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Vorwort. 


| ‚S; ift nicht weit ber “ fagt der Deutſche, um 
zu bezeichnen, daß Etwas auf ſeine Achtung keinen 
ſonderlichen Anſpruch habe. Er hat ſich die Bildung 
aller Zeiten und Orte angeeignet, alles Schöne, das 
in der Weltgeſchichte aufgeblüht iſt, bei ſich einzuführen 
geſucht, und iſt der treueſte Bewahrer und Pfleger 
aller Wiſſenſchaft geworden. So herrlich er nun auch 
in dieſer Eigenſchaft daſteht, ſo ſehr iſt er darin zu 
tadeln, daß er immer ungerecht gegen ſich ſelbſt und 
blind für ſeine Vorzüge geweſen iſt. Alle Sprachen 
der Welt hat er gründlich getrieben, nur die eigene, 
die dann freilich nicht weit her iſt, mit unverzeihlicher 
Oberflächlichkeit, — die Geſchichte fremder Völker 
hat er die claſſiſche genannt, die eigene, findifchbe: 
wußtlos nachbetend, zur barbarifchen gerechnet, — 

das ſchöne Recht feiner Väter bat er für ein fremdes 
bingegeben und noch jetzt oft gilt. ihm. als reinſter 
Patriot, wer am emfigften daran arbeitet, , feine. 
ererbten: politifhen Inſtitutionen, — fchönere als 
die uralten deutſchen kennt ‚die Weltgefhichte nicht — 
mit ihnen bie freundliche Biederkeit, die Treu’ und 
Tucht ber Väter zu zerfiören. FE Tone | 


Glücklicher Weife hat in der neueften. Zeit das 
Bewußtſein dieſer Verkehrtheit aufzuleuchten begonnen 
und es wird mit deſſen voller Entwicklung eine neue 
Aera für die Bildung der Deutſchen beginnen. Die 
Wiſſenſchaft ihrer Sprache hat in bisher verſchloſſenen 
Tiefen ſchnell eine Klarheit gewonnen, die von ders 
jenigen anderer Sprachen erft erftrebt wird. Von ihr 
aus bat fich bereitd ein ſchönes Licht über ihre Rechts— 
inftitute ergoffen — fdimmert fhon über den Denk: 
mälern ihrer Dicht⸗ und Baukunſt —; ed wird bald 
eine Fritifch-faubere, zuverläffige Gefchichte ihrer großen 
Vergangenheit ‚geben und am ihr die Liebe zu dem 
Vaterlande ſich entzünden, und zu den Vätern, Die 
einft im Schatten deutſcher Eichen wohnten und deren 
Aſche deutſche Erde birgt. — Auch das Gefühl der Noth— 
wendigfeit "eines gründlichen Unterrichted der deutfchen 
Jugend in deutſcher Sprache und Geſchichte iſt unver⸗ 
kennbar allgemein verbreitet. Jeder Tag gibt Fortſchritte 
zu dem Beſſern kund und, auch hierin ſeines Vaterlandes 
froh, meldet der Verfaſſer, daß der Studienplan’ des 
Großherzogthums Heſſen ſchon das Studium des Alt⸗ 
deutſchen für die Gymnaſien vorſchreibt. 2 


Nurdas wird gegenwärtig noch vermißt, daß 
bie Reſultate der neueſten Sprachforſchung, deren Auf 
faſſung eindringende Studien vorausſetzt, noch zu 
wenig bekannt ſind. In dieſer Hinſicht eine Lücke 
auszufüllen und. die Kenutniß jener Reſultate zu ver: 
mitteln, ıft die Aufgabe des. vorliegenden Wörterbuches. 


) 
v 


Meitern Beruf dazu hat ber Berfaffer a ald unends 
liche Liebe zur: Sache. Ä 


So viel: au in vorliegendem Buche, von ber 
Strenge des Syſtems dem Zwecke der Faßlichkeit ger 
opfert ift, fo war ed doch unmöglich, der Prätenfion, 
mit der man ‚gewöhnlich an das Lefen der Schriften 
über deutſche Sprache geht, dag man nämlich nur mit 
feinen fünf Sinnen über fie zu fommen braude, um 
fie zu verftehen, vollftändig zu genügen, Wer gar feine 
grammatifche Vorbildung oder nur eine ſolche genoffen 
bat, mie fie gemöhnlid auf unfern höhern Schulen ge⸗ 
geben und mit dem Prädicat der eminent praktiſchen 
beehrt wird, indem ſie auch würklich kaum ſo theore⸗ 
tiſch und geiſtreich wie das Filetſtricken iſt, kann die 
Grundlage des MWörterbuches nicht verſtehen. Ein fols 
cher muß dasſelbe alfo entweder ganz zur Seite liegen 
laffen, oder die Angaben auf Treu’ und Glauben hins 
nehmen *). Das Wörterbuch fett vielmehr einen grams 


*) Die wird. nun freilich Manchem hart ankommen. Es 
wird z. B. einen Natural iſten befremden, S. 199 
und S. 476 zu leſen, daß gut mit gehen, und 
Taſche mit thun zuſammenhange. Eine Ahnung der 
Wahrheit koönnte man zwar durch die Aufzeigung wecken, 
daß gut, ahd. kuot, nach demſelben Bildungsgeſetze mit 

gehen, ahd. kan, zuſammenhange, wie thut, ahd. 
luot, mit gethan, ahd. ki-tan. Aber wie, nun ihm 
bdiß Bildungsgeſetz Har ‚machen ? Man wiißte von einer 
99 Wurzel reden, mober -fid); ihm der Verſtand ſchon ver⸗ 
dunkeln — ſogar von einem; Guna oder Inlaute von a 


v 

matifhen Curſus voraus, ber barauf berechnet war, 
dad natürliche, in der Sprache felbft entwickelte Sys 
ſtem derfelben, deſſen Darftellung Ziel und Ende-der 
neuern deutfhen Sprahforfhung gewefen ift, 
zu klarem und beftimmtem Bewußtfein zu bringen. 
Die Andeutung einiger der wichtigften Lehren enthält _ 
die Einleitung, die Ausführung konnte fie nicht geben. 


Die Einrichtung des Buches ift dann folgende: 


a) Zuerſt fieht die neuhochdeutfhe Wortform, 
wie ſich dieſelbe nach den Grundſätzen der geſchicht— 
lichen und vergleichenden Grammatik ergibt. Zur Ber: 
gleihung ift die alt- oder mittelhochdeutfche Form, viel: 
fach aud) diejenige anderer Mundarten beigefeßt. Die 
Citate find aus den Quellen felbft oder do aus den 
beften Hilfsſchriften entnommen. | 


5b) Wo das Etymon ded Wortes fih nicht un: 
mittelbar Fund gibt, iſt die Wurzel, einzeln auch (diß 
aus Accommodation), dad ftarfe Verbum angegeben, oft 
auch das formell gleiche (mas durch f. — bezeichnet iſt) 
Wort anderer Sprachen angeführt. 


ſprechen, wobei ihm das Verſtandeslicht ganz ausgehen 
wird. —“ So hat auch die deutſche Sprachwiſſenſchaft 
ihre Geheimniſſe und es gibt Eingeweihte und ſolche, 
die draußen ſtehn und fabuliren, obgleich fie Muttermilch 
getrunken und im Cicero geleſen haben, was nach der 
ernſtlichen Verſicherung einiger zur Kenntniß der deut— 
den’ Sprache führen ſoll! ui 


— 

c) Indem aus der Wurzel bie Urbedeutung des 
Wortes erklärt wird, iſt das Princip für die Beurs 
theilung der Synonyme gegeben. . Da die Sprache 
überall.‘ nur Anfhauungen mahlt und bezeichnet, 
konnte ed dem Verfaſſer nicht ‚einfallen, bie Urbeden⸗ 
tung ftätd ſtreng zu definiren. 


dh Fremdwörter, die aud dem Deutfchen ſtammen 
und nur rüdentlehnt find, wie Elub, engagiren, 
Garde, Infanterie ac, ferner ganz eingebürgerte, 
find aufgenommen. Auch die umEinglaiten übri; 
gen find berũckſichtigt. 


Die Kenntniß der Bedeutung, welche ein Wort 

im Neudeutſchen hat, wird oft vorausgeſetzt; ſie ſoll 
nur erläutert werden. Ein vollſtändiges deutſches 
Wörterbuch, welches bie Urbedeutung in alle Schims 
mer und Phafen einer Wortfamilie verfolgt, müßte 
wenigftend ſechsmal fo groß fein ald dad vorliegende, 
ift aber allerdings dringendes Bedürfniß. 


Als einen Vorzug des Buches vor ähnlichen be: 
trachtet es der Verfaſſer, daß die echtdeutſchen Ei— 
gennamen eine mehr kritiſche und umfaſſende Erklä⸗ 
rung gefunden haben, wobei er übrigens nicht verkennt, 
daß das Meiſte, beſonders für die Deutung der Orts⸗ 
namen, noch zu thun bleibt. 


| Wegen der Grundfäge, von denen der Vers | 
faffer ausgegangen ift und die er meitläufiger in feiner 
Urfprachlehre und in feiner Deutfhen Etymos 


vım 


logie niedergelegt hat, verlangt er gar feine Nachſicht; 
er überläßt fie fehr ruhig der Prüfung der Kundigen 
und dem Gerichte der Zeit. Wegen der Ausführung 
aber bittet er. um mildes Urtheil; denn — das fühlt 
er felbft — er hätte viel mehr geben können und follen. 
Indeſſen ift fein Buch auch nur auf eine beftimmte 
Zeit berechnet. Es widmen fic) gegenwärtig fo viele 
begabte junge Männer dem Studium der deutfchen 
Sprade, Daß fih ein ausführlihes kritiſches 
Wörterbuch der neubochdeutfhen Sprache bald ermwar: 
ten läßt. 


J 


Darmſtadt, am 29. März 1834, und Gießen, am 
28. Juni 1837. 


F. Schmitthenner. 


Einleitung 


Grundſaͤtze ber Wortdeutung. 
I Abſchnitt. J — 
Bon ben Lauten. — 


In — den Stimmlauten. 
§. 4 Die‘ neubeutfche Schriftſprache hat fünf — 


Stimmlaute: a, e, i, o u.— 

Von dieſen ſind drei Urlaute: a, i, u. Die zwei andern/ 
e und o, find aus bdenfelben durch Zrübung oder ———— 
ſetzung entſtanden. 

Das y, dem etwas Aehnliches, ein verdünntes u, in der 
angelſächſiſchen und altnordiſchen Mundart vorfömmt , iſt den 
übrigen deutſchen Sprachen fremd. Es iſt aus dem Griechiſchen 
entlehnt, ward jedoch früher auch in einigen urdeutſchen Bere 
tern ald Schreibzeichen für i gebraucht. 

‚Anm. Daß eö nur drei Urvocale., freilich in mannigfaltigen Zrihungen 
und. Färbungen geben kann, liegt im Bau des Kehltopfs, iſt alſo ir 
natürliche, für die Sprache und Spradjlehre gegebene Thätfache, , U 
diefe müffen alle andere als Trübungen und nähere Beftimimtngen’ Fu 
— — Das a iſt dabei der leichteſte, einfachfte, y allge: 
meinfte Laut. 


$. 2. Die Urlaute leiden mehrfache Veränderungen in 
ber Biegung und Wortbildung: 

I. Durch Trübung, durch welche das i in e, und das u 
in o übergeht, 3. ©. nehmen, goth. niman; geben, goth. gi 
ban; oft, goth. uftö; Vogel, — fugls. 

II. Durch Auflaut oder Lautverdünnung (umtaut von 
ben meiſten Sprachgelehrten genannt). Tritt nämlich in der 
Wortbiegung oder Bildung an eine Stammſylbe, die a, o ‚oder 
u, mithin einen ſtarken, vollen Stimmlaut hat, ein i, das 
aber im Neudeutſchen in.e übergegangen oder ganz abgefallen 
ift; ſo gehen dieſe drei Laute in einen hö hern, ſchwächern 
über, das a in a oder e, das o in 6, das u in ü, z. B. 
Adel, edel, abd. adal, edili; Aft, Aefte, ahd. ast, esti; 
Gott, Götter, ahd. cot, cotir; Blut, blütig neben blu⸗ 
sig, ahd. pluot, pluotic oder pluotac. 

1 


2 Einleitung 


II. Durch Umfaut, Ummanblung eines Lautes in einen 
andern (von einigen Sprachforſchern Ablaut genannt), Die 
fer befteht darin, daß in der Wortbildung (Formen des ftark, 
‚biegenden Zeitwortd, Gegenwart, Vergangenheit und Mittels 
wort entftehen nämlich nicht durch Biegung, fondern durch Bil 
dung von einander) einige "Wurzeln auf a in i und u übers 
fpringen, 5. ®. binde, band, gebunden, eigentlih band, 
binde, gebunden; denn ed wird nod) gezeigt werden, daß 
in folhen Zeitwörtern dad a ber urfprünglihe Wurzellaut ift. 

IV. Durch Snlaut (in ber Sanskritgrammatik der Guna 
genannt). Dieſer beſteht darin, daß in der Wortbildung zur 
Bezeichnung der Veränderungen, welche der Gedanke erleidet, 
vor den Stimmlaut der Wurzel ein anderer (gewiſſer Maßen 
ein inneres Augment) geſetzt wird. Es iſt dabei aus der 
Natur der Stimmlaute folgendes Geſetz, daß die Inlautung 
nur in der Reihe: 

a, i, u 
fortläuft, mithin a vor a (a + a), vor i (a + i), und u _ 
(a 4u), i nur vor i (i + D und u(i + u), u nur vor 
u (u + u) ſtehen kann. 

Streng nach den Urlauten genommen, was wir orga— 
niſch nennen wollen, würde es alfo folgende ſechs Zwie—⸗ 
laute (Diphthonge) geben: 

0a, ai, au, it, it, u, 
In der umgekehrten Folge laſſen ſich zwar die Stimmlaute 
ebenfalls zuſammenſtellen: ia, ua, ui, allein ſie bilden, wie 
die Ausſprache Jedem ſogleich kund gibt, keine einheitlichen 
Zwielaute. Die Zwielaute geſtalten ſich aber in der new 
hochdeutſchen Sprache theild durch die Trübungen, welche aufs 
gezeigter Maßen die irfaute erleiden, theils nach der Eigenthüm- 
Sichkeit der Mundart, welche sur Schriftſprache geworden ift,. 
wie folgt: 

(8), at, au (d), ei, eu und ie, 

Für die Ausfprahe und Schreibung fallt das ü als Zwielaut 
weg, muß abery- wie gezeigt werden wird, in der MWortdeutung 
für a + a gelten. 

Die drei einfahen Laute a, i, u und bie Gunaformen 
aa, ai, üi, iu, un find bie theils phyſiologiſch, theils Hiftos 
rifh gegebenen Normallaute und der Urtypus des Vo— 
calismus. Matürlih find diefelben in der ginzelen Mundart 
durh Auflauf, Trübung, Desorganifation u. f. m. mannigfaltig 
verwifcht und gefärbt, allein -aud dieß reihenmweife und nad) 
beftimmter Regel. Wie nun ber vergleihende Zoolog in allen 
Abmweihungen der Geftalt des einzelen Thiers den Typus ber 
Sattung noch zu erkennen vermag, fo muß der vergleichende 


Einleitung 2 
Sprachforſcher den Vocalismus des Dienreter a jenen Urthput 
zurück führen können und aus ihm begreifen, ſonſt iſt ſeine 
Auffaſſung blind und ſein ganzes Lraiben unſicher und eitel 
Irrthum. — J 

Man klagt darliber, daß die Lehre vom Sma ſchwierig fei. Gleichwohi 

iſt nichts einfacher. Man braucht nur bei den Doppellauten den erſten 

als ein zugeſetztes Bildungsmoment, einen eingefügten Laut = 
Inlaut, ben letzten als Wurzellaut zu betrachten. Nur ie macht in 

einigen Fällen eine Ausnahme, Vergl. $. 8. 

6. 3° Die neudeutſche Sprache hat, wenn von der Debs 
nung und Schärfung abgefehen wird, nach vorftiehender Ent» 
wicklung fölgende Stimmlaute: 

U, der allgemeinfte und unbeftimmtefte, daher aber auch 
der meiften Beſtimmungen fähige, aus voller Kehle, ohne alle 
Mitwirkung der Mundwerkzeuge, hervorgebrachte Stimmlaut. 

A (Aey), der Auflaut bes vorigen: 

Ai (S a + i), ein Inlaut des i. Im Reudeutſchen 
jedoch neben ei nur aus Gründen der Schreibung, beſonders 
bei dem Ausfall eines Mitlautes, z. B. Getraide aus ki- . 
trakida, beibehalten, 

Au (a-+ u) das durch a gunirte Caugmentirte) u. Im 
Neudeutſchen iſt das au aber zwiefach; es ſteht: 

a) Für organiſches au, z. B. der Lauf (hlouf, d. i. hlauf); 

. b) Für organifches iu, wo nämlicd bie: altoberdeutfche Munds 
art dafür .ü hatte, z. B. ahd. chrüt und. — — 
niſch ehriut, nd. Kraut. 

E, das nach dem Vorſtehenden dreifach iſt: 

2 Auflaut des a, (e), z. B. legen goth. — v. d. 

W. lag, liegen. Z 

bb) Trübung bes.i (ẽ), z. ©. Regen, goth. rigns. 

:2) In einzelen Fällen ſteht es für den Inlaut ei (A), z. B. 
wenig, ahd. wenac, für weinae, jämmerlich, dann ges 
ring; vergl. winzig. u —— 

Ei, das gunirte i. Seinem Urſprunge nach, den man 
am  beutfichften in der gotbifhen Mundart erkennt, ift es wie⸗ 
der doppelter Art: 
a) In (nominalen) Avriftformen fteht es für erganifches 

ai, z. B. rein, goth, hrains, 

‚b). In ber * Mehrzahl von En aber für 1. d. i. 

i + i (ahd. 1, goth. ei), z. B. treiben, ahd. — 

Eu, das: gunirte (d. h. durd) einen Sinlaut vermehrte) 
u, urfp. iu (ahd, iu und io), z. B. die Leuchte, ahd. liuhtaz 
die Beule, ahd. piula. 

J, reiner Urlaut, deffen Erzeugung durch .ftarkes Zuſam⸗ 
mendrücen des Kehlkopfs nah. dem Saumen him geihieht, 
weßhalb er mit den Gaumenlauten Gr 8, £, m Verwandt⸗ 


4 | Einleitung. 


[haft hat. Das in der deutfchen ‚Sprache vorkommende J iſt 
entweber urfprünglicher Wurzellaut und als folder der Inlautung 
fähig, ober durch Umlauf: und Auflaut (Affimilation) aus a 
entftanden und in biefem alle ohne Sähigfeit der Snlautung 
und leicht in E übergehend. 

Ie iſt entweder das durch i gunirte u, ſteht alſo für altes 
iu oder io, z. B. bieten, ahd. piotan; Liebe, ahd. liupi, x. 
oder, jedoeh nur in feltenen Fällen, für langes i, z. B. Biene, 
ahd. pia. In der Vergangenheit “der Zeitwörter auf i ſteht 
e6 buch Verderbung für ai, ahd. ei, 3:8. blieb (goth. 
bihlaib), ahd. pileip. In den vebuplicirenden Klaffen VII — 
Xu ‚fteht es für ia, iai, iu, ꝛc. 

: D (einzeln auch gedehnt) fteht durch Trübung für u, in 
felterien Fällen für a, z. B. Sohn, goth. —— Argwohn 
en Argwahn, ahd. arewän. 

O (vor zwiefahem Mitlaute auch gefchärft) if urfp. au, 
N 2. gofi, goth. gautz Rohr, goth. raus; — in feltenern 
Fällen ahd. uo, und A,-alfo eigentlih aa, z. B. hob auch hüb, 
ahd. huop; Brodem, ahd prädum. | 

D. ift. der Auflaut von DO, z. B. Sohn, Söhne, | 

U (gefhärft und gedehnt) ift alter einfacher. Urlaut, be B. 

Flug, ahd. vluc; Guß, ahd. uʒ. 
U iſt urſp. Zwielaut, das gunirte A. Faſt alle deutſche 
Mundarten ſetzen nämlich für a + a, & — ein ö, wie die 
Griechen n, nur die altoberdeutfche bald om, bald , gewöhn⸗ 
licher wo, wahrſcheinlich um neben dem langen a die Gunirung 
hörbar zu machen. Dieſes uno iſt im Neudeutſchen ü geworden, 
Daher heißt z. B. lat. fägus, gried. gnyos. altd. urſp. bäka 
oder bäkö.”Cdäher noch. sylva bäcenis der Buchenwald), ahd. 
puoliha, neud. Buͤche; — fat. mater, ahd. muodar; laot. 
frater , ahd. pruodar, nho. Bruͤder. 

ü ift der Auflaut der beiden vorigen, 

$. 4. Es ift nad) bem Vorhergehenden Far, wie die drei 
Urlaute durh Trübung u. f. w. in andere übergehen, aus 
‚Ihnen alfo alle andern entftehen. Es geht über: 

A, a) in der Trübung (in fehr wenigen Fällen) in o, .B. 

Argwohn, ahd. arcwän. 

9) Sn der Auflautung in a unb u B. Band, 

Bände; alt, Eltern, 

e) Sm Umlaut in i le) und (0), z. B. rann, rinne, 

-geronnen; band, binbe, gebunden. 

d) Durch Snlaut in ü (felten 6), z. B. Bruder, ahd. 
| pruodar, lat. frater. ° Ä 

. 5, a) durch Zrübung ime, z. B. Regen, goth. rigns. 
b) Durch Inlaut int ei (ai), z. B. ritt, veite, 


/ 
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in einzelen Fällen auch in ie, i B. rieb ahd. 
reip pP» 
U, a) durch Zrübung in o, z. B. Wonne, ahd. wunna. 

b) Durch Inlaut in ie oder eu, z.B. ſiech, Seuche, 

neben Sucht; — und in au oder o, z. B. Lohn, 

goth. laun. 

Es iſt daher in der großen Mehrzahl von Fällen ſchon 
im Neubeutjchen fehr Teiht, den Wurzellaut in einem Worte 
zu erkennen, zumal wenn man es mit andern Wörtern ders 
felben Wortfamilie, zufammenhält. Bei Zeitwörtern namentlich 
bat man ſtäts die Wurzel, fobald man den Vocal der Ver— 
gangenheit von allen Beftimmungen durch Guna und Auflaut 
entkleidet. Aus Binde, Band, Bund folgt z. B. band 
als Wurzel; — aus Ritt, reiten — rit; — aus fliege, 
flog, Flug — flug. 


I. Von ben Mitlauten. 


$. — Die natürliche Gliederung der Mitlaute — den 
Owenm ſtellt nn Tabelle dar. 


j b. c. 
| — Zungenl. Gaumenl. 
A. Halbſtimm⸗ bh 
laute 
(Hauchlaut) 
Spirans 


B. Der Saufelaut (Sibilans): f, o. 
C. Die Flüffigen. 
m | l n, r 
D. Die Stummen (Mutae). 


weich b 
hart - 9 a 


v | 8 


bb. a8. 


Aſſibilirte Afpirirte Einfache 


cc, 


—u 0 — — 
— —i 
> 
N 
& | 
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Man fieht aus biefer Tabelle, daß dem Neudeutſchen der 
afpirivte Zungenlaut, fowie der aſſibilirte Lippenlaut fehlen, 
während es einen zwiefahen afpirirten en und einen 
azwiefachen affibilisten Zungenlaus hat. 


s so. Einleitung 


Das gift eine Doppelform. 
* f entipricht Übrigens ein doppelter Laut: a) ber fäufelnde (sibi- 
lans) —; b) ber ziſchende, welcher einzeln durd fh ausgedrückt 
wird, — Außerdem gibt es auch noch eine Nafalform der Zungen = 
befonders aber der Gaumenlaute: nd, nt, — ng, nt und nd, bie 
7! aber etymologifh, was fehr wichtig ift, nur als Nebenformen der 
einfachen gilt, z. B. bringe iſt neben bradte etymologifh — 
brihe, lat. picus, formell = ahd. vinho, etc. 
$. 6. Keine Wurzel und Eein Wur zelwort hat urſprüng— 
lich einen doppelten Mitlaut derſelben Art. Ein urſprüngliches 
i der Ableitung hat aber eine Gemination (Lautverhärtung) 
veranlaßt, die faſt in allen Wortfamilien vorkommt. Auf dieſe 
Weiſe ift entftanden: 


mm aus mj, 4. B. ſchwemmen aus suamjan; 

U — ]j, 4. B. Höhe — helja; 

nn. — ıj, 4. ®. rennen — ranjan; 

sr — rj, 4. B. fperren — sparjan; 
- pf (ahd. pph) — ph] — 4. B. hüpfen — huphjan; 

tz (43) — 2j (tj)), 3. B. ſetzen — satjan; 

ck (ahd. ceh) — kj oder hj, z. B. Zicke — zikja. 


Dieſes Geſetz iſt für die Wortforſchung ſehr wichtig, indem 
es Wörter mit geminirtem Auslaut auf die Wurzel zurückführen 
lehrt. Es muß nämlich an die Stelle des Doppellautes der 
weichere einfache Laut und an die Stelle des durch das ablei— 
tende i gewürkten Auflautes der volle Urvocal geſetzt werden. 
Demnach folgt z. B. aus kennen die W. kan, ahd. chan; 
aus fallen, W. fal (ahd. val); aus bücken, W. bug — 
inlautend biegen (ahd. puk — piokan); aus Ride — 
Reh (für Rih) u. ſ. w. 

Anm. Indeſſen wird in der alten, wie in der neuern Sprache, ein 

Doppelconſonant auch wol blos geſchrieben, um die Schärfung des 

Mitlauts zu —— 


II. Abſchnitt. 
Von der Wurzel. 


a) Von dem Begriff der Wurzel. 


6. 7. Die Wurzel ift die einfahe Sylbe, welche bie 
urfprüngliche Anfhauung bezeichnet. Sie hat ihrem Begriffe 
nah einfahen Stimm: (a, i, u) und einfachen Mitlaut. Es 
iſt oft fehr Leicht ihren Laut zu finden; man braudt nur das 
Wort aller Kormzeihen, alfo des Um: und Inlautes, der Ges 
mination und Nachſylben zu entkleiden. Man nehme 5. B. 
aus feuchten den Inlaut e und die Nachſylbe ten, fo bleibe 
luch, ahd. luh, lat. luc-ere; — aus fliegen (ahd. vliokan, 
©, F. 3. ie) i und bie Snfinitivendung, fo bleibt flug; — 
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aus fuhr (ahd. vuor) den Snlaut, fo bleibt fahr (ahd. var), x. 
In der Regel ift inbejfen, allerdings die Anfhauung ber alten 
Form, nothwendig. 

Shrer Bedeutung nad ift die Wurzel weder Nomen 
(Ausdruck des Begriffes) noch Verbum (Ausdruck des Urtheils 
mit der Zeitbeftimmung), fondern geht. beiden voran. ie ift 
der Lautausdruck der einfachften Arfhauung, ohne dag noch 
“irgend ein Mebenbegriff des Gefchlechtes, der Zeit u. ſ. w. mit 
bezeichnet wäre. Man nehme z B. die Gefichtserfcheinung 
blau —; fo ift die W. blu, £. = lat. fulvus (das übrigens 
etwas anderes heißt) und durh Inlaut ($. 2. IV.) blau, 
ber Lautausdruck dafür, ohne alle weitere Beftimmung, »ob fie 
ein Ding, eine Eigenfhaft oder bloßes Verhalten fe. Da fie 
indeffen würklich eine Eigenfchaft ift, fo wird fie fpäter beſon— 
berd ald Beiwort gebraudht und das Hauptwort Bläue und 
das Zeitwert bläuen werden erft durch weitere Laute davon 
abgeleitet. Ebenſo nehme man die Gehörerfcheinung, welde 
das Schreien ber Hühner, Krähen, ıc. gewährt; fo ift ber 
einfachſte Lautausdruck Fra, ahd. chra. Da diefe Erfcheinung 
etwas ſchnell in der Zeit Werlaufendes if, fo bildet ſich gleich 
das Zeitwort Frühen, ahd. chrähan — Gegenwart ich Erähe, 
ahd, chrä-hu, und krähte, ahd. chrä-ta, ebenfo aber au 
das Hauptwort (dad Krahen) ahd. chrä-t; die Krahe, ahd. 
chrä-ja u, f. w. daraus. Co entfteht die Sprache, überall 
vol feiner Bedeutung und unerfchöpflichen Lebens. 


b.) Bon der Wortbilbung durch umlaut und 
Inlaut. 


$. 8. Die Wurzel kann unmittelbar in allen Wortarten 
auftreten, obgleich natürlich ſpäter vielfah MWortarten von ein» 
ander abgeleitet werden. Es gefchieht dieß, indem zur Bezeich 
nung bed Geſchlechtes, des Fallform ıc. — fowie der Zeit u. 
fe w. Laute hinzutreten. 

“ Der Uebergang ber Wurzel in die Nominalform ift bei 
allen Wortarten leicht zu verftehen. Man nehme z. B. die W. 
Iuh, hell, fo wird durch Guna (Inlaut) und ein angefeßtes t 
daraus lioht, neudeutfch Lichte (für Licht). das Helle, Lichte; 
ebenfo das Beiwort liht, x. Mur die Öeftalsung der Wurs 
gel zum Zeitwert, die Verbalbildung oder Verbalifas 
tion, macht für den nit Unbefangenen leicht Schwierigkeit, 
“ indem er den Sjnfinitiv für die Wurzel, und die Verbalbil— 
dung für gleih mit der Conjugation-nimmt. 

Die Sade ift indejjen leicht Elar zu machen. Die Wurzel 
bezeichnet eine Erfheinung aoriftifch, d. i. ohne alle Beſtim⸗ 
mung ber Zeit, 4. B. die W. band heißt fefthaltend ohne , 


8 | Einleitung 


Beſtimmung, ob jeßt oder früher oder künftig. Die Wurzel 
geht. bei-der Verbalbildung zunächſt in die verbale Aoriftform 
über, d. i. diejenige Wortform, in welcher ein Urtheil ohne 
weitere Zeitbeflimmung ausgedrüdt wird. Im Deutfihen mird 
diefe Moriftform indejfen nur ald Vergangenheitsform gebraudt. 
Der Avriftform tritt ferner die Zeitform, gegenüber, in 
welcher die Zeit mitbezeichnet wird; fo wird z.B. aus band — 
ich binde, ih band, ich werde: binden. Dieſes Uebertreren der 
Wurzel in die Aoriftform und die Zeitformen — alfe auch 
dad Zeitwort — heißt bei dem Verbum die Verbalifation. 
Die Eonjugation ift dagegen, abgefehen von Perfon, Rede: 
form ıc., die Abwandlung der Zeiten von der Gegenwart aus, 
Es unterfheiden fi aljo VBerbalifation und Conjugation: 

1) Jene ift ein Vorgang der Wortbildung (Etymologie), 
diefe ift ein Vorgang der Wortbiegung (Flerion). 

2) Zene gebt von der Wurzel zu dem Xoriftus und von 
diefem zu dem Präſens fort, dieſe bildet aus Präfens Präte— 
ritum und Futurum. Sene läuft alfo in der Reihe guß, (go), 
gieße; band, binde; — dieſe gieße, goß; binde, band. 
| Man verwechfelt diefe in einander fpielenden Vorgänge 
leicht wegen des fonderbaren Schickſals, das die Aoriftform 
beim Zeitwort erleidet. Das Lateinifhe hat fie bei demfelben 
gar nicht oder unterfcheidet die Gegenwart nicht Außerlich 
von bemfelben; das Griehifhe hat dagegen beim Zeitwgrt ne 
ben Vorgegenwartsform und Vergangenheitsform noch die Aorift- 
form vollſtändig; das Deutfihe endlich gebraucht die Aoriftform 
aud als Vorgegenwart. Man entgeht indeffen au im Deuts 
fhen leicht jedem Irrthum, wenn man eben feithält, daß die 
Aoriftform beim Zeitwort, aber aud nur bei diefem, zugleich 
als Zeitform gebraudt wird. Ein Schema wird die. Sache 
verdeutlichen, ' | 
Umlautende Wurzel. 

| band 
Nominalbildung. Merbalifation, 
b 


a. ; 2. — 
Aoriſtf. Gegenwartsf. Aoriſtf. Gegenwartsf. 
(das) Band die (Binde) band binde. 
Conjug. Gw. ich binde; Vg. ih band, 
Inlautende Wurzel. 
u 


guß 
Nominalbildung. Verbalbildung. 
a. b. a. b. 
Aoriſtf. Gwf. Aoriſtf. Gwf. 


— 


(die) Goße (die) Gieße goß gieße 
* | (goth. gaut) (goth. giuta). 
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Conjug. Gw. ich gieße; Vg. ih goß. 

Anm. 1. Jemand, der Griechiſch verſteht, kann ſ die Sache natür⸗ 
lich viel leichter Ear machen, weil bort ber Aoriftus nit als Im— 
perfectum oder auch Präteritum Perfectum gebraucht wird. Dort iſt 
de B. die Verbalbilbung von ber W. ud folgende: 


Wurzel, 
nıd$ 
\ a. ‘b. c 
Xoriftus, Präſens. Prät. 
— — reid-w ne-n0rd-o 


Die Gonjugation dagegen Gw. neid-w, Imperf. rsı$-or, 26. 

Anm. 2. Verbalbildung oder Verbalifation und Conjugation Laffen ſich 
fo unterſcheiden, daß, jene die Bildung ber Stammzeiten, diefe 
- die en berfelben und die Abwandlung der andern Zeit⸗ 
ormen i 


$. 9, Die Mittel, wodurd die Bildung der Namen und 
Zeitwörter aus der Wurzel gefchieht, find Umlaut, Inlaut 
(Guna), Reduplication und Nachlaute, welche Teßtere übrigens 
aud mit jenen verbunden werden. Es gibt alfo nad dem nas 
türlichen Syſtem vier. Hauptklaffen,. ven denen die drei yre 
ften wieder in zwölf Unterklaffen zerfallen. Die Bildung durch 
Umlaut, Snlaut und Reduplication nennt man in neuerer Zeit 
auch ſtarke, die nachlautende ſchwache. 


A. Umlautende Wurzeln und Verben. 


Da Umlaut das Uebergehen des a in i umd u iſt; fo Eins - 


nen natürlich nur Wurzeln auf a umlauten;. es iſt mithin bei 
allen durch Umlaut gebildeten Wortformen eine Wurzel auf a 
anzunehmen. Diefer Sag ift fehr wichtig; denn obgleih man 
nad) $. 8. ganz richtig conjugirt ich binde, ich band, xy 
fo wäre es doch ganz falſch das Band von id binde oder 


etwa im lat. con-tac-tus von con-ting-o durd Bildung , 


entſtanden zu glauben. 
Umlautender Wurzeln gibt es im Deutſchen drei Klaffen: 

I. Umlautende Wurzeln nad der Conjugationsformel 
i, a, u (oder 0) und der Bildungsformel a, i, u, mit einfa« 
chem Mitlaute, z. B. dreſche, droſch, gedroſchen; nehme, nahm, 
genommen; ſpreche, ſprach, geſprochen, ꝛc. — Die Aufzählung 
einiger Unregelmäßigkeiten des Neuhochdeutſchen gehört in dia 
Grammatik. 

1. Umlautende Wurzeln nach ber Sonjugationsformek 

i, a, u. und der etymologifchen Formel a, i, u, mit doppelten 
Mitlaute, z. ©. binde, band, gebunden; finde, fand, gefun« 
den; rinne, ran, geronnen, I. — Ueber das einzele e in der 
Gegenwart und o im Mittelmort vergl. Deutfhe Grammatik 
für Schulen S. 96 und 97 Anm. 

il. Umlautende Wurzeln nah ber Conjugationsfore 
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mel i (e), a, e, und nad der Bildungsformel a, i (e), i (e), 
z. ©. eſſe, aß, gegeffen; bitte, bat, gebeten, x. 


B. Snlautende Wurzeln und Verben. 


Da es drei Urftimmlaute gibt (a, i, u, vergl. $. 1), fe 
muß ed auch drei inlautende Wurzelklaffen geben. 

IV. Snlaubende Wurzeln mit dem Urftimmlaute a. 
Diefe haben in der Öegenwart a, in ber Vergangenheit ü (mas 
füra + a ſteht. ©. $. 3), im Mittelwort a, z. B. bade, 
buck, gebaden; fihlage, ſchlug, geſchlagen; trage, trug, getragen. 

V. ‚Snlautende Wurzeln mit dem Urflimmlaute i, 
nad) der Conjugationgformel ei, ie oder i, und nad ber Bils 
dungsformel ei, te,-(goth. ai, ei == il), z. B. bleibe, blieb, 
geblieben; ſchreibe, fchrieb, gefchrieben; treibe, trieb, getrieben; 
reiße, viß, geriffen. — Dieſe Klaſſe ſcheidet fih im Neudeuts 
ſchen in zwei Ordnungen. Folgt nämlich Fein oder einfacher Mits 
laut fo ift die fyormel: ei, ie, ie — folgt aber doppelter Mits 
laut, fo ift die Formel: ei, i, i. ä 

VI. Inlautende Wurzeln mit dem Urftimmlaute uw 
nach der Conjuyzationsformel ie, ö, o (geth. iu, au, u) und 
nach der Bildungsformel ö, ie Calt und urfprünglih au, iu, 
u), z. B. biege, bog, gebogen; fliege, flog, geflogen; triege, 
trog, getrogen. 


C. Reduplicirende Verben. 


Reduplication ift Wiederholung des Anlauted. Mit der» 
feldben bilden eine Anzahl von Zeitwörtern im Gothifhen ihre 
Mergangenheit, die in andern Mundarten nur ein i (vorlau> 
tend) vor den Wurzelſtimmlaut fegen. Diefe Verben find meift 
feine reine Wurzeln, fondern haben entweder langen Stimms 
laut oder bereits die Inlautung erfahren. Behufs einer zus 
verläffigen Wortdeutung muß man fie daher in.ihre einfachen 
Beftandtheile zerlegen. Man nehme 5.8. das Zeitwort ftoßen, 
ahd. siözan, goth. stautan, fo ergibt fi) nad) Wegnahme der 
Sinfinitivfplbe -en und bes Inlautes a die Wurzel ahd. stuz, 
goth. stut, die (der Saufelaus ift nad einem befannten Vor— 
gange vorgetreten) formell gleich iſt lat. tund-ere, ſansk. tud. 
Von diefer Wurzel ift durch Inlaut gebildet das Haupt— 
wort Stoß, ahd. stöz, goth. (stauts), von diefem erit das 
Zeitwort ſtoßen, goth. stautan, welches dann die Vergangenheit 
goth. staistaut, ahd. stiaz, nhd. ftieß bildet. Es gibt ſechs 
Alaffen reduplicirender Zeitwörter, die den erften fehs Klaffen 
entfprechen. Nur die drei erften Formen find anders geordnet, 
weil fie, fowie die umlautenden Verben nur Nebenformen find. 
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VIL Reduplicirende Verben mit auslautendem Stimm 
laute, 3.8. agf. enävan, Fennen, Vergangenheit endov. Diefe 
Klaſſe kömmt im Neudeutſchen nidht mehr vor. 

VII. Reduplicirende Verben auf den Wurzellaut 
"a und doppelten Mitlaut, z. B. fange, fieng, gefangen (goth. 
faha; faifah, fahans); hange, hieng, gehangen, x. 

IX. Reduplicitende Berben mit langem a und aus⸗ 
lautendem Mitlaut, z. B. sl ‚ blies, geblafen; brate, briet, 
gebraten. | 

X. Keduplicirende Verben mit inlautendem (gunits 
tem) a, alfo ü, 4. B. rufe (ahd. hraofu), tief, gerufen. 

XL. Reduplicirende Verben mit inlautendem i, % 
B. fcheide, fehied (geth. skaiskaid ), gefhieden Curfp. geſcheiden) ı. 

X Reduplicirende Verben mit inlautendem u, De 
ſtoße, ftieß, geftoßen. 


D. Nahlautende Wurzeln und Verben.’ 


XII. Die nadhlautenden oder ſchwach biegenden Verben bil 
den, ohne Umlaut und Inlaut zu Hilfe zu nehmen, ihre Vers 
gangenheit durch Anhängung voh te, ahd. ta, der Wurzel von 
tbun (©. thun), goth. da, fo daß z. ©. Frähte, ahd. chrä-ta 
== id that Frähen. — Auch hier Taffen fi drei Ordnungen 
unterfheiden, was aber für das Neudeutfche nur in fofern von 
Wichtigkeit ift, als die zweite Alaffe aus. dem unten angeführs 
ten Grunde Auflaut hat. 

u Drdnung: Nachlautende Wurzeln mit einfahem Ins 
finitiv -en, goth. und ahd. an, 3. ®. leben (goth Iiban), 
weilen (goth. hveilan). Die Verben dieſer Klaffe find meiſt 
Neutra. | 
2, Ordnung: NMadhlautende Verben mit Auflaut. Diefe 
Ordnung begreift die Factitiven, welche im Goth. und Abe. 
dur ein i abgeleitet wurden, von dem der Auflaut berrührt, 
welhen diejenigen mit ftarfem Stimmlaut der Wurzel haben, 
z. B. tränfen, goth. draggkjan; heften, goth. haftjan; rechnen, 
goth.rahnjan; füllen, goth. falljan; dünken, goth. thugkjan ıc. 
3. Ord nung: Nachlautende Verben, die im Goth. und 
Ahd. durch abgeleitet find. Sie fallen im Nhd. ganz mit 
denjenigen der erften Ordnung zuſammen, z. B. falben, uhd. 
salpön ; Elagen, ahd. chlakön x. 


Man vergl. Grimm’s Gr. I. ©. 868, ff. Meine Methodik bes Sprach⸗ 
unterrihtes ©. 178 ff. 


c.) Bon der Wortbildung durd ee Laute 


$. 10. Gleichwie in der Ableitung (Derivation) durch 
Anſylben Wörter von andern gebildet werden, fo Fönnen burg 
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Anfegung von Lauten unmittelbar von Wurzeln Wörter her 
borjpriegen. Nehmen wir 5. B. die W. su, fell, Inf. lat, 
su-ere, ahd. siu-wan, nähen, fo flammen unmittelbar von 
derfelben lat. su-tor, der Näher, der Scufter; su-tura, bie 
Math, 2; im Ahd. siu-t, die Math, siu-la, die Geule, ber 
Schufterpfriem; sou-m, das Gebund, die Laft ꝛc. — Ebenſo 
von ber W. put, hinftellen, darbringen: pot-o, der Bote, ber 
Ueberbringer; put-il, der Büttel, der Bote, der Aufwärter; — 
‚ piot, der Tiſch; piut-a, die Beute, das Geftell; pot-ah, das 
Geſtell, der Bottih x. 

Welher Reichthum von Wörtern auf diefe Weife durch 
Umfaut, Inlaut und antretende Laute von einer Wurzel fprießt, 
und wie leicht meift die Wortdeutung ift, mögen einige Bei 
piele erläutern, 

1) W. par, I. Kl., a) hervorftehend; — b) hell. — 
Daher ah. ‚par, baar und bar, heil, fihtbar, blank und brins 
gend; — pera, gebährend, peran, I. Kl., hervorbringen, tras 
gen und gebähren; pirnan erheben und tröften. H. th. 19, 12; 
por, die Höhe, der Gipfel; per-ac, der Berg, das Empors 
fiehende; — per-t und per-aht, bel; per-ala, die Perle, das 
Helle; pära, die Bahre, das Traggefhirr; par-m, der Schooß, 
dad, worauf und worin man trägt; par-n, die Krippe, wie 
troc, von agf. dreogan, tragen; parrön, hervorftehen, ſtarren; 
par-t, der Bart, das ftarrende; par-ta, die Barte, die Spike; 
ki-purjan, fid) erheben, ereignen ; pur-di, die Würde, die 
Zraglait; ki-purt, die Geburt, pira, die Frucht, die Birne; 
kiparida, die Gebärde, die Tragung der Mienen, ꝛc. — Dann 
durch Verfeßung des r.die W. prah, Gw. prinku id) bringe ıc.; 

b) goth. berusjös, die Eltern; bar-n, das Kınd; barnila das 
Er: bairths, hell; gabaurd, die Geburt; bar-is, bie 

erfte; 

c) altn. bẽra, tragen; ber-i, der Träger; biörk, ahd. pirihha, 
bie Birke, der helle Baum; ber nadt und hell; baer, zu tras 
gen; berill, tragend; 

d) lat. far- (fer): ‘ferre, tragen; fer-etrum, die Bahre; 
fer, bringend, tragend; far, das goth. baris, das Getraide 
(ahd. kitrakida, von trakan); 

e) griech. pa (gog): peow, ich trage; Yoga, das Tragen, 
die Schnelligkeit, womit fih Etwas fortbewegt; gogds, feuchte 
bar; gooeto», bie Bahre; poosoi«, was man trägt; PoQ-x0g, 
heil, baarz Poguog, ber Flechtkorb; gYopos, tragend, bar; gog- 

te£, der Träger; gogos, das Getragene, die Abgabe; gog-tis, 
das Laſtſchiff; gaodroa, der Köcher, wie lat. feretrum, eigente 
ih das Traggeſchirr ıc.; 

D) ſansk. bhri, tragen, ıc. 
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: +2) Par, I., verfhloffen, nf. verfchließen: paro, agſ. 
bearo, der Hain, dad Gehege;-parawäri, der Priefter, eigentl; 
der Hainmann; puraht, verſchloſſen; perkan, II. SL, ver 
fließen, bergen; parrih, der Park, verfchloffener Wald, auch 
‚Pferd; 

b) lat. fareio, mit ber bef. Bedeutung verftopfen, ftopfen. . s 
c) griech. gER — gear: yedrrw, id) verfchließe, umzäune; 
geay-uos, der Verſchlußz  gyedy-ur, bas Verfchloffene; goax-« 

"ie, die Schleufe, x. 


d.) Bon den Seitenwurzeln. 


8.11. Die Wurzel hat nur reinen Stimmlaut ($. Dr 
. Diefer kann fid) in der. Wortbildung nur feiner Natur (feis 
nem SPrincip) gemäß durch Umlaut, Inlaut u. f. w. ents 
wideln, fo daß z. B. von. einer Wurzel. mit [u MWortformen 
mit au, eu, ie und o, nicht aber ſolche mit a, ei, e, uͤ, ı. 
entſtehen können. Es kann x. ©. Flüth, ahd. vluot, nad den 
beftimmteften Sprachgeſetzen nicht mit Fluß und fließen zus 
fammenhangen ‚. indem ü, ahd. uo, Guna (der Inlaut) von 
einem Urlaut a ift. 

- Dagegen finden ſich viele Wurzeln, die bei gleichen Mite 
lauten und verfchiedenen Stimmlauten gleiche Bedeutung haben 
und neben einander her ihre Wortformen der Natur ihres 
Stimmlautes gemäß entwideln. Solche Wurzeln heißen N es 
ben- oder Seitenwurzeln. Go find z. B. die Wurzeln 
na und nu feft, feftigen, zufammendrücden. (comprimere und 
cogere) ſolche Nebenwurzeln. Es flammen : 

@) von na: nähan, nähen; nät, die Nath; A 
b) von nu: nouwan,' zufammendrücen; nöt, bie Nothz 3 
a) von.na: nämo, die Anfügung; nuot, die Feſſelung; 
b) von nu: niumo, die Zufammenfügung; niut, die Nietung⸗ 
a) von na: nuoil, dad Werkzeug zum Anfügen ꝛc.; 

b) von nu: müil, » i. (niuil), das Bindezeug, ıc. 

Es muß daher bei der W rtdeutung bie Natur des Voeals 
ſorgfältig berückſichtigt werden. 

Vergl. Etym. S. 37. 


e.) Die Beſtimmung der Bedeutung der Wörter. } 
und Wurzeln. 


S. 12. Die Sprache geht ganz allgemein und durchgehends 
von den einfachſten ſinnlichen Anſchauungen aus. Die Erſchei— 
nungen aber, welche ſich der einfachen, durch keine Reflexion 
getrübten Anſchauung bieten, ſind die Eigenſchaften und 
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bas Verhalten der. Dinge in Zeit und Raum, wie: Ticht, 
dunkel; — fhwarz, weiß; — groß, Heinz — ftehend, lau 
fend; — fteigen, fallen: u. f. w. Anſchauung und Nachdenken 
(Reflerion) zeigen indeffen gleihbald, daß den ruhenden und 
bewegten, *erharrenden und verlaufenden Erfdeinungen gewiffe 
Dinge als Träger und Urheber zu Grunde liegen, von denen 
fib aber dur die Sinne weiter nichts wahrnehmen laßt, als 
daß fie eben die Grundlagen und Träger (Subjecte) der Era 
fheinungen find. 

Sene Erfcheinungen ‚bezeichnet die Sprahe unmittelbar, 
feien fie nun rubende Eigenſchaften, wie blau, gelb, 
groß, klein u. ſ. w. oder ein zeitliches Verhalten, wie 
fließt, ſteht, brennt, raucht u. f. w. oder endlich bloße Ra um— 
und Zahlverhältniſſe, wie bei, zu, vor, — eins, zweite 
u. ſ. w. Die Dinge aber, von denen in ber Erſcheinung 
weiter nichts gegeben iſt ald die räumliche Lage, die Zahl und 
ihr Verhalten, kann die Sprache aud nur fo bezeichnen, daß 
fie entweder auf ihre Naumlage hindeutet, wodurd die Deus 
tewörter (Pronomina) entitehen, z. B. ich, er, diefer, jener x. 
oder indem fie diefelben durch Angabe ihrer Eigenfchaften und 
ihres zeitlihen Verhaltens befchreibt, z. ®. der Vogel, 
d. i. der in der Quftfchwebende; der Grünling, c. So ent« 
ftehen die Namen der Dinge, und jeder Name iſt urfprüngs 
ih eine Eurze Befhreibung — Der Unterſchied und 
Gegenfag des Dinges und feine Eigenfhaft, wie feines 
jeitlihen Verhaltens führt aber bald zu einem wichtigen Uns 
terjchied der Namen, 

1. Entweder wird ber von einer Eigenfhaft u. f. w. gebile 
dere Name für ſich feſtgehalten und jedem Ding, das diefe 
Eigenfchaft zeigt, beigelegt Cdasfelbe darunter fubfumirt) == 
®emeintame.(N, appellativum). So gilt z. ®:; der Name 
Springer von dem Bod, den Heuſchrecken, manchen Man 
fhienen ꝛc. 

I. Bald aber werden folhe Namen auf Gattungen, Ara 
ten und Einzele der Dinge eingeſchränkt, was zur Unterfchei« 
dung nöthig ift — ſo daß alfo die Sprache nicht mehr von der 
einzelen Gigenfchaft, fondern von dem Dinge felbft ausgeht. 
Es heißt z. B. Vogel, der im Winde fchwebende; es müßte 
als Gemeinname demnach auch von dem Käfer gelten, wird 
aber auf eine Gattung gefiederter Thiere eingefhräntt, fo daß 
zulegt fogar das federlofe Junge, das fih neh nidht von der 
Stelle bewegen Eann, Vogel genannt wird. Go entfteht der 
Eigenname (N. proprium), der entweder Gattungsname 
(N. prop. generale) oder Einzelname (N. prop. singulare) 
fein kann. Zuleht werden ſolche Namen, wie die Taufnamen, 
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ganz willkuͤrlich beigelegt, ſo daß ſie ohne alle Beſchreibung des 
Benannten blos zur Unterſcheidung dienen. Der Eigenname 
Friedrich gilt z. B. von einer großen Anzahl Perfonen, bie 
aber, darum. Eeine Gattung bilden. 

Mit der Verdunklung der Urbedeutung ift auch nothmwens, 
big die Erflarrung bes Gemeinnamens zum Eigennamen ver. 
bunden. 

Aehnlich, obgleich nicht ganz gleih, iſt die damit und’ 
fpäter eintretende individuelle Befhranfung der ur 
fprünglicy allgemeinen Bedeutung ber Beiwörter und befonders 
der Zeitwörter auf Tine beſondere Art des ven ihnen anfänglich 
allgemein ausgedrücten Seind. Krähen, ahd. ehrähan, gilt: 
3. ®. urfprünglid von dem rauhen Geſchrei der Wögel, wei 
halb aus derfelben Wurzel die Krähe, ahd. chra-ja, und Aras 
nich, ahd. chra-nuh, ſtammen; die gewöhnlich gewordene 
Bedeutung geht aber blos auf den Schrei der Hähne und den 
diefem ähnlichen, während von den Krähen krächzen, von 
den Kranichen das allgemeine freien üblich iſt. Es gehen 
in diefer Weiſe allgemeine Bedeutungen in befondere und ins 
dividuelle und umgekehrt über. Als ein organifher Vorgang 
darf übrigens diefe Verfhiebung der Bedeutungen nicht bes 
trachtet werden, da fie nicht nad) einem in der Sprache liegen» 
genden lebendigen Princip, fondern nad) äußern zufälligen Um⸗ 
ſtänden erfolgt. 

Die Aufgabe der Etymologie beſteht darin, dieſe gewbhn⸗ 
Yihe Bedeutung durch alle Verſchiebungen hindurch auf die 
Urbedeutung zu verfolgen. Sie führt dadurh zum .eigent« 
lichen Verſtehen der Sprache, indem eine Flare Auffaffung der 
gewöhnlichen Bedeutung meift nur in bem Lichte der Urbedeu⸗ 
tung möglich ift. 

So leiht es nun nad) dem Vorigen in den meiften Fällen. 
ift, die Form der MWurzel durch Zerlegung ber Wörter zu fin 
den, fo fchwierig ift es oft, die Urbedeutung zu erkennen. Wo 
diefelbe ganz finnlich geblieben ift, gibt fie fih zwar unmittels 
bar Eund, 3. B. fließen, von ber Fortbewegung bes Flüfs 
figen; wehen, von der fanften Bewegung ber Luft; blau, 
von einer Farbe x. In den andern Fällen find die Mittel 
ber Erkennung: 

a) die Zufammenftellung der ihrer Wurzel nach zufammenges 
börigen Wörter. Um z. B. bie Urbedeutung von bieten, 
ahd. piotan, alſo W. put (nad) $. 2 und 7) fharf aufzufafs 
fen, braucht man nur der Bote, ahd. poto, der Bringer, der 
Defteller; der Beutel, ahd. piutil, das, worein man legt; 
ahd. piot, der Tiſch, das Seftel; die Bütte, ahd. patinna 
etc. jujammenzuftellen; es ergibt ſich alsdann unzweifelhaft, 
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daß jene Urbedeutung — fielen, legen, binftellen iſt. Ueber 
raſchend werden die Nefultate, wenn man eine gleihbebeutende 
Wurzel, z. B. ta, Inf. thun, ahd. tuon, damit zufammen« 
ftellt, von der dann Taſche, ahd. tasca = a ahd. tuom, 
wie kipot, ete. abſtammen. 


b.) Sorgfältige Beachtung des Ganges, den Die Sprade 
bei ihren Uebertragungen (Metaphern) befolgt. So bezeichnet 
biefelbe z. B. ‚die meiften Verhältniffe der Verwandtfchaft und 
Sreundfchaft durch Verbindung, was wohl veranlaffen Fann, 
im befondern Falle eine dieß bedeutende Wurzel zu fuchen; 
wenn es auch nicht berechtigt, eine folhe anzunehmen. Das 
Weib, ahd. wip und goth. vipja, ‚die Binde, lat. conjux 
‚ und jugum;>gehören würklich zu derfelben Wurzel, — „Nas 
mentlidy ‚geben .die,folennen, d. ti. übliden, Wortverbin⸗ 
dungen hier ſehr deutliche Fingerzeige, indem die Sprache ſtäts 
demſelben geheimen Zuge folgt. In ſcharf ſehen, als 
Traum ſ vorſchweben, Zoten reißen, ber beſtellende 
Bote, ſinkende Nacht, tiefes Dunkel, blendende 
Schonheit ac. führen ſchon die ſolennen Beiwörter auf die 
geheimen Wege, die der Sprachgeiſt wandelt. 

. €) Unterſuchung der Bedeutung im ältern Sprachſtande. Es 
ergibt ſich z. B. die Bedeutung von Klanke Glachsklanke) 
alſobald aus ahd. chlinhan, drehen, die von der Rechen aus 
goth. rikan zuſammenraffen, die von der Feind aus ahd. vien 
haften, ꝛc. .' 

_ 4) Prüfung der formell gleihen Wörter in ſtammverwandten 
Sprachen, wo aber, um allem Irrthum vorzubeugen, die Ges 
fege der Lautderſchiebung und des Um- und Inlautes fireng 
feftgehalten fein wollen. Es ift z. B. ſchwierig, im Deutfchen 
die Urbedeutung des Wortes Duft, ahd. tuft und toum, die 
gleich find, zu finden; die Verfleihung des formell gleichen 
griech. Ho zeigt aber fogleih, daß die Urbedeutung der Wur⸗ 
zel auf das Aushauchen und Trüben der Luft geht. Nimmt 
man alle diefe Mittel zufammen, fo wird man auch "bei den 
dunkelſten Wörtern nicht leiht irre gehen, Wir wählen 3 z. B. 
das bisher noch nie erklärte Wort denken, das im Deuiſchen 
gar keine ſinnliche Debeutung, mithin in feiner Erklärung große 
Schwierigkert har, Die Analogie von begreifen, faffen, 
wahrnehmen, concipere, u. ſ. w. läßt vermuthen, daß bie. 
Urbedeutung ebenfalls faffen fein werde. Won ahd. denhan, 
dahta muß die W. dah fein (nah $. 7). Der Lautverſchiebung 
nad ift ah. d = lat. t, ahd. h = Tat. e, alfe die ahd. W. 
dah die lat. tag. Nun ift im Lat. tac-tum, tangere, faffen, 
anfaffen, tangere formell ganz gleich goth. pagkjan, ahd. den- 
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han, und die Zufammenftellung durchaus gerechtfertigt, obgleich 
da® lat. tangere nur finnliche, das deutfhe denken nur dis 
übertragene geiftiße Bedeutung hat. 


III. Abſchnitt. 


Die Vergleichung ee 
Spraden. 


Der arifde Sprachſtamm. 


6. 13. Die neueſten Unterfuchungen im Gebiete ber Sprach⸗ 
wiſſenſchaft haben zu der wichtigen Erkenntniß geführt, daß’ 
von ben Ufern ded Ganges bis an die Küften des atlantifchen 
Meeres ein großer Sprachſtamm fich verbreitet, der überall 
einheitliche Wurzeln und bdiefelben Gefeße der Xildung und 
Biegung hat. Man hat benfelben den indiſch-germaniſchen 
Sprachſtamm genannt, welhe Bezeihnung aber fhon aus dem 
Grunde unpaffend erfcheint, daß die welſche (Eeltifche) Sprache 
weſentlich zu demſelben gehört. Paſſender iſt es, denſelben, 
wie auch ſchen Andere vorgeſchlagen haben, den ariſchen zu 
nennen, da ſchon ſeit älteſter Zeit die ihn redenden Völker ſich 
als Arier oder Jranier den Bewohnern von Turan, dem 
mongoliſchen Stamme, entgegengeſetzt haben. Die bedeutend; 
ſten Sprachen, welche zu demſelben gehören, find die ind i— 
ſchen, namentlich die Sanskrita, die Gelehrtenſprache der 
Indus, die perfifhen (eigentlich iraniſchen Sprachen, däg 
Zend, Pehlvi und Farſi), die griechiſche, die lateiniſche, 
die ſtythiſche Clitthauifhe), flaviſche, deutſche und 
welſche (keltiſche) Sprache. Obgleich nun die Einheit (Iden— 
tität) durch alle dieſe Sprachen geht, fo ſteht doch auch jede 
wieder in übgefchlofferer Beſonderheit den übrigen gegenüber, 
wie 3. B. fhon frühe die diutisca zunkä der waliscun, ob* 
Hleich ihre Verwandtſchaft ganz nahe liegt, entgegengeſetzt ward; 

Diefe Thatſache ift für die etymologiſche Forſchung deßhalb 
Bon unberechenbarer Wichtigkeit, teil vielfältig in der einen 
Sprache nur ein vereinzelter Trieb einer Wurzel ſteht, die in 
einer andern in reicher Fülle ihre Sproſſen verbreitet hat, fo 
Daß jener nur in der Zufammenftellung mit dieſen erklaͤrt wers 
den kann. 

Wodurch fih die einjefen Sprachen dieſes Stammes unter 
einander abſcheiden, das ſind die Thatſachen, daß oft die eine ein 
Bildungsprincip gar nicht oder ſparſam anwendet, welches die 
andere kräftig durchführt, wie z. B. der Guna '), der im Fand 
krit und im Deutſchen eine fo wichtige Rolle ſpielt, im Latei—⸗ 
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nifhen nur einzeln vorkommt, ſodann aber vorziiglich diejenige, 
daß die Neihen der ftummen Mitlaute fih ganz abweichend 
ſchichten. In allen Fallen 5. B., wo die lateiniihe Sprache 
den harten Laut (die Tenuis) — p, t, c — ale bat die 
gothifhe den gehauchten (die Afpirata) f, P, h, z. ®. lat, 
pes fir peds, goth. fotus; lat, celare, goth. hilan; lat. torrere, 
goth. haursjan, etc. 

Nach dem Sanskrit iſt ber Guna zu fagen; bei der Uebernahme 

in das Deutfche fheint aber bie Guna mundgeredter. 


$. 414. Die dbeutfhen Mundarten. 


Die Völkerſchaften zwifhen dem Rhein, der Donau, der 
Meichfel und dem äußerſten Norden wurden zwar von ben 
Römern unter dem allgemeinen Namen ber Germanen be 
griffen, aber fie machten vor Gründung des beutfchen Reiches 
Eein einheitliches Wolf aus. Gbenfowenig bat es urfprünglich 
eine allgemeine germanifche oder deutfhe Sprache gegeben, Es 
‚ war vielmehr nur eine Anzahl nahe verwandter Mundarten, 
die von den genannten Volkerſchaften geſprochen wurden. 

Es laſſen ſich wieder vier Hauptſtämme — Mundarten 
unterſcheiden: 

. dad Nordiſche — 

I. das ee e, und in biefem {wieder das Frans 
Eifhe, das Friefifhe und Sächſiſche mit feinen zwei 
Hauptzweigen, dem Angelfähfifhen und Altſäch— 
fifden; 

Ill. er Dbers» oder Hochdeutſ de (das Schwäbifch» Baies 
riſche); 

IV. das Oſtdeutſche oder Gothiſche, das indeſſen ſpä— 
terhin als beſondere Mundart ganz untergegangen iſt. 
Von dieſen gränzte wieder das Fränkiſche nahe an das 

Welſche oder Keltiſche, das Gothiſche an das Skythiſche CLit— 

thauiſche) und Slaviſch-Wendiſche. 

Was dieſe Mundarten von einander unterſchied, war aus 
fer einer‘ verfchiedenen Färbung der Stimmlaufe *) und bem 
Gebraud von einzelen Wortformen, die einer vor dem andern 
voraus hatte, die Abweichung der ftummen Mitlaute. Das Nors 
diſche, das Sächſiſche und das Gothifhe (da die Stämme 
der Gothen bei ihren Wohnfigen an der Oſtſee mit Sachſen 
und Normannen zufammenhiengen), ftehen im Allgemeinen ganz 
auf gleiher Stufe, das Fränkiſche weicht aber durd feine Vor— 
liebe zu Kebhllauten ab. Auf einer ganz andern Stufe fteht, 
wenigftens fpäter, das Oberdeutfche. 

*) ©o iſt 3. B. das mit a gunirte i im Goth. rein ai, im Agſ. A, ins 


dem der Inlaut den Wurzellaut verſchluckte Äühnlich den Fällen, wo 
im Griech. das ſubſcribirt wird, im Fraͤnk. 6, im Abd, ei; der 
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Reif eißt alfo goth. zalpe; agf. räp, fraͤnk. xop, Abb. reil, — 
Nah 6. 6 ift es in ber Etymologie nothwendig, "in allen "blefen 
* Zrübungen die Normalform zu erkennen. 


6. 15. Die Lautverſchiebung. 


Cs iſt im Vorhergehenden bemerkt werden, daß bie ſtum⸗ 
men Laute in den verwandten Mörtern der arifchen Sprachen: 
‚ überhaupt und der deutfchen Mundarten indbefondere abweichen, ' 
und daß biefe Abmweihung durch ale Lautreihen parallel bins 
läuft. . Dieß ift die fogenannte Lautv erfhiebung, bie nun 
näher zu- betrachten bleibt. 

Vergleicht man noch die gegenwärtige nieber. (platt) deutſche 
Mundart mit der oberbeutſchen, ſo wird man finden, daß jene 
überall t ſetzt, wo dieſe z hat, z. B. to = zu; bat = daß; 
tüſchen = zwiſchen; Zun = Rn x. Es findet alfo hier, 
indem bort die T-Neihe mit hier der Z-reihe parallel läuft, 
eine Verſchiebung des Zungenlautes Statt. Zieht man - 
nun noch das Griechiſche und Lateinifhe in die Vergleichung, 
ſo wird man finden, daß die entſprechenden Wörter dort in der 

D-NReihe fortlaufen, z. B. 
Griech. Lat. Goth. Ahd. 


delnei⸗ dicere teihan zeigön eigen 
ducere tiuhan ziohan ziehen 

elöevu videre vitan '  wizan wiffen 

Eder edere itan ezan effen u. ſ. w. 


Diefe Verfchiebung trifft alle fummen Laute, wogegen bie 
Halbuocale, der Saufelaut und die flüffigen unberührt bleiben. 
Mörter verfchiedener Sprachen, die fih nah dem Geſetz der 
Lautverfhiebung entfprehen, heißen formell gleich oder, 
parallel, 

Das Verhältniß des Sanskrits, bes Griechifhen und La⸗ 
teiniſchen iſt bereits an einem andern Orte weiter aus eins 
‚ander geſetzt worden *). Es mag daher hier nur der Parallelis, 
mus bes Welfhen zu dem Deutfhen und ber alfen drei Haupts 
mundarten, bed Fränkiſchen, Gothifhen und Althochbeutfchen 
eine nähere Beleuchtung finden, wobei das Lateinifhe als Maße 
ftab gelten fol. 


I. Die Lippenlaute. 
Lot, Welſch. Sränf. Goth. Ahd. 
b b b f 


p - 
p pP f f v (b) 
f b b h pP. 
Vergl. w. bracca, ahd. pruch, bie Hofe; — w. bret., goth. 
bairhts, ahd. pert, berühmt; — mw. ambact-us, goth. andbahts, 
ahd. anapaht, der Dienft; — w. baro, ahd. paro, der Freie; — 
2* 
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w. becco (Suet. Vit. 18) der Schnabel, von ahd. pahhen 
pafen; — mw. benna, der Korb, ahd. fanna, sartago; — 
bojo — ahd. pouc, der Bogen, Ring; — borw — ahd. 
pruohan; w.braca — ahd. parrih, die Umzäunung; — briwa, 
ahd. prukka, die Brücke; — w. petor, goth. fidvor, vier; — 
pored (eporedicus), mhbd, pferit, das Pferd; — Tat, fagus, 
w. bac- (sylva bacenis, Buchwald), altn. bök, ahd. puohha. 


U. Zungenlaute 
Lat. Welſch. Fränk. Goth. Ahd. 
d d t t z 


t t th p Ad 

(ih) d d d t 
Vergl. Iat. de-us, w. dis (Caes. VI. 18), goth. (tiun), ahb. 
eiu; mw. dun, der Hügel, — ob taunug beutfih ift? agf. dun; 
— 1. reda oder rheda (Quint. 1. 5), ahd. reita (reit- 
wakan), der Wagen; — mw. tardnis (Luc. I. 446), altn. 
thorr, abd. dor, der Donnergott. 


MI. Gaumenlaute 
Lat. Welſch. Fränk. Goth. Ahd. 


6 & ch (g) k ch 
c ‚c ch h h (g) 
h ch ch (8) 8 k 


Vergl. w. gais-um, goth. gais, ahd. kör, der Spieß; m. rig 
(rix — rigs), goth. reikis, ahd. rihhi, mächtig, reich; — 
euhages (A. M. XV. 9), das erfte Wort, ficher beutih Ewa, 
das Gefeg — hag-es, vielleiht mit ahd. hekjan, hegen, vers 
wandt; mag, ahd. mah, der Bau; — w. alc-e (Caes. VI. 27), 
ahd. elaho, das Elenthier; — Tat. aqua, w. ac-um, ahd. 
aha, dad Waſſer; — lat. centum, w, cand, ahd. hunt, hun. 
dert; daher cantredi, ahd. huntari, agf. hundred; — Tat. 
cornu, w. carn, curn, ahd. horn, das Horn; mw. celt-a, ahd. 
helid, der Held; — crota (Fortun. VII. 8), ahd. hrota, ein 
mufifalifche® Snftrument; — w. comba, ahd (chump), die 
Vertiefung; — mw. marca (Paus. Phoc. 29), ahd. maralı, 
ein Pferd. | 


Die Übrigen Mitlaute entfprechen fi, nur feßt die mwelfche 
Sprache g Ceigentlih wohl gw) für deutfhes w, z. B. gal- 
lus, ahd. wal oder walah; eine Eigenheit, die fpäter aud die 
Longobardifhe Sprache in Stalien angenommen hat. — Zwar 
find die Endungen der aus griehifhen und römifhen Schrift 
ftellern angeführten mwelfhen Wörter ungewiß, aber das Ver: 
hältniß der Mitlaute, auf dad es hier hauptfählih ankommt, 
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geht doch zur Genilge ' ddfaus hervor. Es zeigt fih nämlich, 
wie das Welfhe den Uebergang von dem Lateiniſchen zu dem 
Deutſchen bildet. 

Wie die Lautverſchiebung in neben — ſtehenden 
Sprachen und Mundarten eines Stammes Statt findet, ſo 
tritt ſie auch innerhalb eines und desſelben Dialektes im Ver—⸗ 
laufe. der Zeit ein, fa daß auh unfer Neuhochdeutſch nicht 
genau zu Althohdeutfh in den ftummen Lauten ftimmt,. Es 
ift wichtig diefe Lautverhältniffe zu erfennen, um die Orthographie 
eines Wortes darnach beftimmen zu können. Sie find, das 
Gothiſche zur Wergleihung mit eingefchloffen, folgende: 

I. Lippenlaute 


Goth. Ahd. Mhd. 
b | p b 
p f f 
f v f und v. 


Vergl. g. bindan, ahd. pintan, nhd. binden; — g. brikan, ahd. 
prehhan, nhd. brechen; — goth. fötus, ahd. vuoz, nhd. Fuß ıc. 
I. Zungenlaute. 


Goth. Ahd. Nhd 
d t b und t 
t306) ßb 
d d 


Vergl. goth. dauhtar, ahd, tohtar, nhd. Tochter; — goth. 
tamjan, ahd. zeman, uhd. zähmen; — .goth, paurp, ahd. 
dorof, Bon Dorf, : 


II. —— 


Goth. Ahd. Nhd. 
8 k q 

k ch (hh) 2 

b h,g ch, g 


Vergl. goth. m ahd. käban, nhd. geben; — gothi kausjan, 
ahd. choran, nhd. Eüren; — goth. hardus, ahd. hart, nhd. 
hart ꝛc. Sndem in der dargeftellten Weiſe nicht nur in den ' 
neben einander ftehenden Mundarten, fondern auch in ben fi 
folgenden zeitlichen Seftaltungen einer und bderfelben Mund» 
art Alles in feften, organifchen Fugen und Schichtungen 
beſchloſſen liegt, kann für den Kundigen in orthographiſchen 
Dingen kein Rathen mehr Statt finden, indem jede Wortform 
ein durch gefchihhtlihe Bedingungen in dem organiſchen Entwick⸗ 
lungsverlauf der Sprache bedingtes iſt. 

In etymologiſcher Hinſicht verdient — ‚Beam 
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fällt eigentlih nur berjeriige Theil des Mortes, welcher bie 
Wurzel ausmaht, indem in diefem das Licht der Bedeutung, 
bes befeelenden Gedankens am hellſten ftrahlt. Die Endungen 
unterliegen jenem Gefege nur fehr unvollkommen oder gar nicht, 
wie z. ©, ter — fansf, tr, griech. ne, we, lat. ter, tor, 
‚abd. tar, etc. durch den ganzen Sprachſtamm gleich bleibt, 
einzeln jedoch auch goth. par, ahd. dar, wird. 

Der Grund dieſer Lautverſchiebung iſt wohl ſicher zum 
Theil in ben Einflüſſen, welche die äußere Natur auf die 
Völker übt, zum Theil in geſchichtlichen Bedingungen zu fü 
hen. Unverkennbar iſt fle übrigens nicht urfprünglih, fon» 
dern in der Gefchihte geworden; denn dafür fpricht ganz ein» 
fa der Umftand, daß maffenmeife Veränderungen von Laus 
ten in den Sprachen zu Zeiten vorgegangen find, über die wir 
geihichtlihe Nachrichten haben, wie z. B. die Lautfhichtungen 
des Stalienifhen im T hältniß zu dem Lateinifchen, des Neus 
hochdeutſchen im Verhältniß zum Althochdeutfhen u. — 

Man kann es ald nunmehr vollftändig bewiefen betrad)s 
ten, daß der arifche oder Eaufafifhe Menfchenftamm auf den 
Hochebenen Irans, befonders nad) Medien hin, aus der Sand 
des Schöpfers Fam oder doch bei einer Sintflut fich rettete, 
Nicht in regelfofem Durd)-einander-ftürmen, wie ſolches die Ges 
fhichte fpäter zeigt, fondern in ruhiger, durch die Geſetze der 
Natur geleiteter Entwicklung brreitete er ſich von dort, in cons 
centriſchen Kreiſen weiter dringend, über Aſien und Europa aus, 
Sm äußerſten Südoften ſtieg er den Himalaja hinab, und 
unterwarf und verdrängte eine ſchwächere, fihwarze Rage, bie 
zulegt auf Ceilon eine Zufluht ſuchte, aber dort unters 
gieng. Nah Welten hin drang er bis an den atlantifchen 
Dcean, den er viele Sahrtaufende ſpäter überfchritt ‚ um eine 
neue Welt zu bevölfern, wo ebenfalls ein ſchwächeres Mens 
fhengefhleht, unfähig feine Cultur zu tragen, vor ihm hin» 
ftirbt, ‚Die einzelen Völker, welche zu diefem Stamme gehö⸗ 
ren, haben Sprache, Religion und Rechtsweſen nach eigen— 
thümlichem Typus fortgebildet, jedoch ſo, daß ein Parallelis— 
mus geblieben iſt, der für die Erklärung die größte Wichtigkeit 
bat. — Es Tafı ſich ſogar noch ziemlich deutlich in der 
Sprache erfehen,, welcher der Stand der Cultur war, die jener 
Stamm vor feinem Aus-einander-treten befaß, indem für das 
jenige, was er Eannte, die Wörter identiſch find, während fie 
für dasjenige, was er fpäter Fennen lernte, abweidhen. Das 
Pferd (fans, agva, griech. imrog, lat. equus, altſ. ehu), 
ber Efel, der Hund (fansf, gvan, griech. zuvor, Tat. canis, 
ahd. hünt), das Schwein, die Geif waren bereits gesähmt, 
— der Kart, der Wagen, dad Joh — melfen, — Täen 
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— alſo die einfachen Geräthe und Verrichtungen des Acker⸗ 
baues bekannt. Intereſſant iſt ferner, daß die verwandten 
—Woölker oft ein gemeinſchaftliches, alſo vor der Scheidung und 
Sndividualifirung befeffenes Wort fpäter verfhieden anwandten, 
alfo, wie die Mythe vom Ihurm zu Babel will, irre wurden, 
Beſonders ift dieß bei den Thiernamen der Fall: aleph ift im 
Semit. der Stier, Zlspas den Griechen der Elephant; olpenta 
dem Deutfchen dad Kameel: — vulpes dem Lateiner der Fuchs, 
dem Deutfchen (goth.. vulfs) der Wolf; — Avxosg, bem Brier 
chen der Wolf, dem Deutfhen (ahd. luhs) der Luchs, 

Außer ber in den organifhen Schichtungen des arifchen 
Sprachſtammes und 3. B. aud ber deutfhen Mundarten bes - 
ftebenden formellen Gleichheit gibt es aud eine zufäß 
Iige Einerleiheit der Laute bei manchen Wörtern. Diefe 
bat, obgleich fih die unwiffenfhaftlihe etymologifhe Spielerei 

zunächſt an fie hält, als etwas Zufäliges für die Wiffenfchaft 

gar Feine Bedeutung. Wer z. B. deutſch faul mit griech. 
gevAos, Band mit pre-hendere, Volk mit vulgus, das 
ohnehin wulgus zu ſprechen ift, Vließ mit vellus etc. zus 
en beruͤckſichtigt die erften Grundfäge der Etymologie 
nicht. 





*5) ©. Urſprachlehre ©. 38 ff. er 


$. 16, Schluß. 

Die Lehre von der Lautverfbiebung und biejenige 
von Umlaut und Guna find die zwei Pforten, die in das 
Alferheiligfte der Etymologie führen. Jene öffnet die Einficht 
in die rechte Natur, des Confonanten, diefe in biejenige des 
Vocals. Wer darum durch jene zwei Lehren durchgedrungen iſt, 
der hat die Weihe und barf fhauen. Drinnen ift Klarheit, 
und Alles in wunderbarer, göttlicher Ordnung gefügt und ges 
f&ichtet, Eein Laut ohne Bedeutung und Fein Wort ohne Seele, 
En Welt in Lauten verförperter, Elingender, Teuchtender G 
danken. Et 
Wer aber draußen ftehet, ohne Weihe, der faffet nimmer, 
wie fhon auch hier die Schöpfung Gottes iſt. Dem Betrug 
bes Scheines hingegeben, wirb ev vom Klange der Wörter be: 
rückt und genedt, und fo er die. Einheit und das Geſetz erfaffen 
will, haſcht er den täufchenden Schal, und fo er mitreden 
wi, fhwagt er Unziemliches und all ſein Thun ift nichtig. 





Der) 


A, einer der Grundlaute der menſchlichen Stimme und der 
erſte Buchſtab des Alphabets. 

Die A oder A, ahd. aha, der Fluß, kömmt nur in zufammens 
gefenten Eigennamen vor, wo es auch in ah und ich übers 
gegangen ift, z. B. dieWerra, ahd. Werraha; die Werth 
ah, ahd. Werthaha der Inſelfluß; die Kinzich, ah. 
Chinzaha. « | | 
Die Wurzel ah, lat. ag in agere, ziehen, griech. äysın (Vergl. D. 

Etym. N. 246) iſt eine von den Urwurzeln, die auf die Bewegung 
der Luft und bes Waffers, dann übergetragen auf das geiftige Leben 
gehen. Es gehören daher zu ihr die Wörter ahd, aha, goth. ahva, 
lot. aqua, bad Waſſer, befonders das bewegte; got). ahma ber 
Geiſt; ahd. atum, für ahatum oder ahadum, der Obem, 2) ber 
Geiſt (im Ahd.); goth. ahjan benfen; ahd. ahta, die Adht, die 
Hinrichtung des Denkens. — Es gehört auch hieher lat. aquila für 
ugvila nicht der Waſſervogel, fondern der Schwebende (in der Luft), 
wie griech. derus v. anuız goth. ahaks die Taube, die Schwebende 

/ (quae acre fertur); lat. aquilo ber flarfe Mind, 

Aachen, Eign. ahd. ahön, der Dativ der Mehrz. v. diu aha 

- Do. I, 201. M. 167. das Wajfer, alfo — aquis sc. Grani. 
Der Aal, -es, die Yale, ahd. der äl. Daher die Yalquappe 
oder Yalraupe. 

Der Hat, -es, Mi. Aare, ahd. der aro, jeder Raubvogeh, 
befonders Falke. S. Arn. 

Die Aar oder Ar, Fluß, ahd. är und ahar. ©. X. 

Das Aas, -es, die Ufer, ahd. Az, alıf. at. Hel. 36, 19, 
das Eſſen, in abg. Bedeutung der Thierleihnam. , Daher 
aßen und fihb äßen für frefen, von dem Wilde; die 
Azung, die Speifung. * 

Ab, ahd. af und apa, lat. ab, — von, weg und nieder. Nur 
noch in Zufammenf. gebraudlid. Daher abhanden, abi’ 
feitd, abwärts u. e.w.; abgehen, abnehmen, ab: 

weichen ıc. Aus der Bed. weg hat fih die gebildet, daß 
ab das Verhältniß des Uebertragens auf ein Anderes bezeic)« 
net; abbilden, abdruden «. z 

Abba, Water, aus dem Sprifhen. Kömmt nur in der Bis 
bei vor, . 
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Abbrevitren, ital. (abbreviare), abfürgen. Daher die Abe 
breviatür, die Abkürzung. 

Der ‘Abend, ⸗es, Abende, ahd. abant, agſ. äfen, der 
Nachtrag, der abnehmende Tag. Mhd. aben, abnehmen. 

Das Übentener, aus dem mittelalt, lat, aventura, von ad- 
‚venire, franz. aventure. 1) Ereigniß; 2) wunderbares Ers 
eigniß; 3) Eühnes, gewagtes Unternehmen; 4) dann auch die 
Erzählung eines folhen. Daher der Abenteuerer, aben- 
teuerlid. 

t Aber, goth. abrs, ſtark. Nur nod in den Eign. ahd, Abar- 
hilt, ftarfe Schladhtjungfrau ; Abarrham, ſtarker Nabe. 

Über, ahd. auur, awar und awir, hernach, continuativ; 2) 
wiederum; 3) hingegen, adverfativ. Aus dem Begriffe des 
Nachfolgenden hat fi) der des Schlechten entwicelt, den es 
‚ın Zufammenf. hat. Daher Aberglaube, Abermig x. 

Der Überglaube, -end. ©. Aber. 

Abermals, noch einmal, Daher äbermalig. 

Die Aberraute, von abrotanum, die Stabwurz. 

Der Aberwitz, -ed, bie Verucktheit, vom alten wizzi, 
DBerftand. 

Abgefeimt; ©. Feim. 

Der Abgott, -e8, die Abgötter, ahd.apkot. r. Do.I, 202. 
der falſche Gott. Dad. abgöttiſch, die Abgötterei. 

Der Abgrund, S. Grund. 

Die Abgunſt, ahd. abunst C. th. 64. ©. gönnen, 

Abhangen, zuerft abwärts, niederhangen, dann einer Bes 
flimmung unterworfen fein, Etwas zur Vorausfeßung haben. 

Der Abiturient, der Abgehende, v. lat, abire, abiturire. 

Der Ablaß, ahd. daz apaläzi, die von der Kirche geſche— 
hende Erlaffung ber Sünden. 

Ablaffen, geht wie Iaffen, 1) von Etwas — aufhören; 
2) Etwas — z. B. Wein, es ın ein anderes Gefäß laufen 
machen, 

Ablugfen, von dem alten lugen, ahd. luoken fpähen. 

Abmergeln, von Mergel, ſehr entkräften. 

Abmüßigen, von Muße, Zeit wegnehmen, und zu einem 
anderen Geſchäfte anwenden. 

Abnehmen, v. nehmen 1) geringer werden; 2) tranſ. Das 
von thun. S. Nehmen. 

von der Regel abweichend. Daber die Abnor⸗ 
mität, | 

Abnugen, von Nugen, durch Benugung die Kraft, Sub- 
w ıc. einer Sache wegnehmen. Auch abnützen iſt ſtatt⸗ 

aft 

+ Abo und Abbo Eign., Abkürzungsform von Adelbert 
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Albert) und Abalbero.K.O.I, 260. Mit goth. aba; ber 
Mann, altn. afi der Grofivater hängt es nicht zufammen. 
Abonniren, v. franz à und bon, alfo im Voraus gut mas 

hen, dann aud) für Etwas unterzeichnen. 

Äbſch. ©. Ebbſch. 

Der Abſchlag, v. ſchlagen; 1) das Sinken des Werthes; 
2) Minderung und vorläufige Tilgung einer Schuld, z. B. 
abſchläglich oder auf Abſchlag zahlen; 3) Abwehr eines An, 
griffs; 4) MWerweigerung einer Bitte. Daher abſchlagen, 
abfhlagig ꝛc. Abfhlägig d. i. abfchlagend und ab» 
ſchläglich d. i. mit Abfhag, bedeuten läßt fich beides ſagen. 

Abſetzen, (goth. afsatjan entlaffen. Marc. 10, 2), 1) fi Inn 
lich — niederfegen; 2) von einer Stelle entlaffen — einen 
>» Beamten; 3) an Käufer unterbringen — Waaren, 

‚Abfpänftig und abfpenfiig, abmwendig, v. altd. spanan, 
fäugen, locken. Daher noch das neud, provincielle abfpan« 
nen, abloden, abmwendig maden. 

Abftehen I. Kt. 1) intranf. in Abftand und Gegenfaß fein, 
z. B. bie Sarben ftehen ab, d. i. contraftiren; 2) tranf, 
* Stechen abſondern, ablaſſen, z. B. Wein. Daher der 
ib ſt ich. 

Abſträct, von abstractus, abgeſchieden im Gegenſatz von 
concret. Daher die Abſtraction. 

Abfürd, v. lat. absurdus, ungereimt. 

Der Abbt und Abt, v. lat. abbas, abbatis. Die Aebtinn 
iſt die Frau des Abbtes, die Aebtiſſin, die Vorſteherinn 
einer weiblichen Abtei. 

Abtragen, IV. SI. durch Tragen wegbringen, z. B. ein 
Gebäude; 2) tilgen, z. B. eine Schuld. Daher der ad 
trag. 

Abtrunnig „ahd. abtrunnie (abtrannig) Do, I, 201 ven 
mbd. trünne, der Haufe, das Nudel Trift. 17293, alfo eis 
gentl. fih von der Heerde trennend. 

Abwägen, das Factitivum von abwiegen, ift nur in der Ge 
genwart üblih, wahrfheinlih um wiegen, das Gewicht be 
flimmen, von wiegen, in einer Wiege ſchaukeln, zu unter 
fheiden. Man fagt: ich wäge Kaffee, Gründe 20, ab, aber 
nie ich wägte ab, fondern ich wog ab. 

Abwamßen, von Wamß, abprügeln. — 

Abwiegen, V. SI. v. wiegen, 

Der Accent, v. lat. accentus, der Ton, 

Die Accife, von dem mittel. accisia, was zu dem Einfchnitt 
ober der Kerbe hinzufömmt; im Nhd. gem. die Conſumtions⸗ 
abgabe. 
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Von den Steuererhebern wurden, bevor Papierſchrift gewöͤhnlich war, 
Kerbftöce gebraucht, auf denen der Steuerbetrag des Pflichtigen 
eingefhnitten war. Diefe Stöcke wurden gefpalten und dienten, indem 
die eine Hälfte in ber Hand des Steuerpflichtigen, die andere in bers 
jenigen. bes Erhebers blieb, auch zur Quittung und Gontrole. Daher 
hieß denn auch die Abgabe, befonders die Grundabgabe Kerb (In- 
cisio, Tallia), die nody zur Grundabgabe hinzukommende Abgabe von 
Früchten aber Accisia, Acciſe. Ein alter Ausbrud dafür ift Uns 
geld, 

Das Accidens, Tat. aockdene, das Zufällige, Hinzukommende, 

im Gegenfa der Subftanz. 

Aceompagniren, fr. (accompagner, von compagnon), bes 
gleiten, Bef. in der Mufi. | 
-Der Accord, v. franz. accord, urfp. v. chorda die Saite, 
daher: 1) in ber. Mufik der Zufammenflang, bei Orgeln 
ein ganzes Stimmmerf von Pfeifen; 2) bildl. ein Vertrag, 
namentlid) der Lohnvertrag. Daher accordiren, 


Accoudiren, fr. (accoucher), eine Wöchnerinn entbinden, 
Daher der Accoudeur. 


Accurat, lat. (accuratus), genau, forgfältig. - Daher die 
Accurateffe, fr. (accuratesse) die Sorgfalt, Genauigkeit. 

Der Aceufativ, -ed, die Accufative, Gramm. die vierte 
Bauform, Verdeutſcht dur Zeugefall, Zielfall ꝛc. 


Ach „Ausruf des Schmerzes und ber Verwunderung. Daher 
ächzen. 
Der Achat, ⸗es, die Achate, von dem griech. ayaens., ©. 
Agt. 
- Die Achſe, ahd. diu * Do. I ‚201 (®. ah = fich bes 
wegen), lat. axis, bie Linie, Stange, um bie fih Etwas 
bewegt. 


Die Achſel, ahd. ahsala. f., die Schulter. Daher das Ads 
ſelbein, ahd. ahsalpein. k. 119; der Adhfelträger, gem. 
im Nhd. von demjenigen gefagt ; der auf beiden Achſeln 
trägt, d. h. es mit zwei Parteien hält. 

Acht, das Zahlwort, ahd. ahtö, Tat. octo, Daher das 

‚ Achtel. 

Die Acht, die Wahrnehmung, die Sorgfalt, ahd. diu ahta f. 
Daher achten (ahtön Do. I, 201), mit Gen. Acc. und 
Vorw. auf, z. ©. Iuziles wördes ahtöta, er achtete es 
geringen Werthes. Do. I, 201. 

Die Acht, die en Daher ächten, ahd. ahtjan = 

| verfolgen (Ottfr. Il, 22, 39), dann verbannen. Urſp. mit 
dem vorigen dasſelbe 

Acht, ſ. Echt. | 

Der Acker, -ers, die Ufer, abe. — lat. ager. — 
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ackern, (wofür bie alte Sprache arjan, erran hatte) 


Adermann, Mz. Aderleute, 
Acrumür, Name eines chattifhen Fürften. Strabo. 


Der Act, v. lat. actus, die Xhat, die Handlung. Daher 
activ thätig, 

Die Actie, fr. (action) die Obligation einer Societät von 

Unternehmern, Daher der Yctionär, ber Inhaber, einer Actie. 


Der Üdel, -$, ohne Mz., ahd. adal, m. u. n. altn. adall, 
agf. ädel, urfp. ber Urfprung; 2) gemw. der mit Vorredhten 
ausgeftattete Stand im Staate; 3) metaph. die Erhabenheit 
über das Gemeine, z. B. der Adel der Geſinnung. Daher 
ädelig, eine Form, welde die alte Sprache nicht Eennt, den 
Adel habend; ädelich, für adellih, wie im Neudeutfchen 
nicht gefchrieben wird, ahd. adallih, Do. I, 201, zum Adel 
gehörig; edel, nit Adel, ahd. edili, agf. äödele 1) von 
echter AbEunft; 2) über das Gemeine erhaben; deln, den 
Adel erteilen. — Sn Zufammenfeßungen, bef. mit Eigen, 
namen, bezeichnet Adel, wie alle Wörter, welche Gefchlecht, 
Stamm, Volk u. f. w. bedeuten, nur eine Verftärfung, oft 
mit dem Nebenbegriff der Trefflichkeit, z. B. altſ. adalkesur. 
Hel. der höchfte Kaifer; ahd. adhalsangheri (adalsangari.) 
Is. 3, 6. der trefflihe Sänger. Im Neudeutihen kommen 

- fo noch vor: Adelbert, ahd. adalpert, höchſt glänzend 
Ceigentl. wol durch feine AbEunft glänzend); Adelheid, 
abd. adalheit, von edelm Gefhleht, und die Abkürzungs— 
form Adelung, ahd. adalung (K. O. 1, 21). 

Die Wurzel des Wortes adal ift ad (Etym. N. 243), bie Urwurzel 

a (D. Etym. N. 1) hervorgehen, die Urbedeutung alfo Herkunft 
* Geſchlecht (origo, genus, natio), z. B. agſ. eva bidd eallum 
treovum, the him on ädhele bidd Boeth. 13, 102, fo ift es mit 
allen Bäumen, die auf ihrem Urfprung (native solo) find; ahd. 
fona huaelihhemu aedhile, Is. 9, 1, von weldhem Stamm, — 
Ebenſo it alfo die Urbedeutung von 'ebel urfprünglih (nativus), 
z. B. agf. up to thäm earde-, thät is äddele stov, Boeth. 24, 
90, auf zu dem Orte, ber bie urſprüngliche Stätte ift. 

In den alten Mundarten find "die Zufammenfegungen ber Eigennamen 
mit adal viel häufiger 3 z. Adalburg, f. Adalhelm; Adalhilt, 
die Edeljungfrau (K. 1. 8); Adalrih; agf. Aedhelstän, Ehe: 
ftein; ahd. ae "die höchſt Liebe (K. 0.1, 2); Adalwin 
ebler Freund (K. O. i. 11) u. ſ. w. 

Von den mit adal verbundenen Eigennamen werden mannigfache Abkür— 
zungen (vergl, Eigenname) gebildet: Ado (K, 0,5, 1), Adelo, Adelä, 
Adalung; — Azo, long. Atto P. D. 4. 17, goth. Atta; havan 
weiter ahd. Ezilo, hoth. Attila; ahd. Ezelin, Ezihho, nd. "Etica; 
ſowie von Adalbert Abo (S. Abo) Apiz u. f. w. 


+ Der Adeling -ed, ahd. adaling, edeling 0.1, 9, 9; agf. 
ädeling Boeth. 1, 41, der von hoher Geburts (komman 


de — Aff ! 29 


adales) oder auch der Stammeshäuptling (da nämlich ine, 
wie in und an, nicht blos den Abkömmling, fondern auch 
den Häuptling bezeichnet), der Fürſt. Es ift dieß der alte 

‚ ‚echte Ausdrud für die alten Stammfürften (leodfruman wie 

ſte aud heißen, prineipes) der Deutfchen. 

Der Adept, -en, die Abepten, von dem lat. adeptus, der 
Aufgenommene, Eingeweibte. 

Die Ader, ahd. adara, v. d. W. a, fi) bewegen, fortgehen, 
daher entweder das ſich bewegende oder das ſich ziehende. 
Der Ader mennig oder Odbermennig, eine Pflanze, aus dem 

Tat. agrimonia. 

Das Adjectiv (sc. Nomen), ⸗es, die Adjective, von 

_ adjicere, beifügen, das Beiwort. 

Der Adjünct, -en, die Adjuncten, der Beigeordnete. 

Der Adjutant, -en, die Adjutanten, von dem lat. 
adiutare, helfen, verb. etwa Hilfsoffizier. 

Der Adler, aus edler Aar, mhd. adelare. 

Der Admiräl, -es, die Admirale, der Flottenführer, ital, 
ammiraglio, vom arab. emir oder amir ber Fürſt, An⸗ 
führer. 

T Die Adoha, eine Reichsſteuer der Kriegspflichtigen, entſtellt 
aus romaniſch adjudha (Schw. d. K.) und dieß aus adju- 
mentum, die Unterſtützung, Steuer. 

Adolf, -8, die Adolfe, goth. apaulfse urſp. — Edelwolf. 
(Wurzelhaft mit adal verwandt und ahd. adolf = edel- 

‘ wolf oder Adelolf;z — welf ift fpäter als olf zur bloßen 
Ableitungsſylbe für Eigennamen geworden)" 

Der Advent, von dem lat. adventus, die Ankunft, nämlich 
des Heilandes. 


Das Adverbium, das Nebenmwort, eig. das zum Verbum 


geſetzte Wort. 

Der Advocät, von dem lat. advocatus, der. Anwalt. 

Die Aegide, von dem lat. aegis, idis, der (Ziegen) Schild 
der Minerva. 
esypten, von Alyunros, d. i. Hohlland, vom Koptifchen 
ygipt. 

Die Äſthetik von alodnrınn (£miornun), bie Wiffenfhaft der 


Empfindung, dann die W. des Schönen. Daher der Äſthe— 


tiker, äſthetiſch. 
7 Die Affa cf. = ſansk. apa das Waffer), ber Bad, Mur 
noch in Eign. ascaffa, die Eſchbach; waldaffa die Waldbach. 
Der Affe, en, die Affen, ahd. aflo, altn. api urſp. der 
Nachahmer, v. d. W. av oder af nahmaden; 2) der Schnur: 
renmacher, endlih 3) der Name eined Thiers. 
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Affen (mbb. affen, Iw. I auch effern, evern, wiederholen 
L. p. 12), nachmachen, dann verhöhnen, täufchen. 

Der Afféct, es, die Affecte, von dem lat. affectus. 

Der Affodill oder die Affodille, eine Pflanze, von dem 
lat. asphodilus oder asphod£lus, 

Der Afholder, ahd. apholtra, der Apfelbaum. Daher mande 
Ortsnamen, wie Affolder: oder Afholderbach ꝛc. 

Üfrika, von dem indifchen aparica, der rückwärts gelegene, 
näml. Welttheil. Daher der Afrifäner, afrikfänifd. 
“After, ahd. aftar, nad, ‚hinten, dann falfh, v. d, W. af 
nahfommen (irw, Eroum). S. Aber. Daher der “After, 
ahd. aftaro, der Hintere, bie Afterhut (nd, achterhöde. 

R. v. 4756), dieNahhut, die Afterrede, Afterlehre ı« 

After, ahd. after, ift in die W, af, nad), hinter, und die Endſylbe 
tar ober dar, melde die Richtung anzeigt, zu zerlegen, bezeichnet 
alfo feinen Elementen nah, nad) hinten him, 

Der Agät, der Achat, ahd. agtstein. 

Die Agende, aus dem Lat., Vorfchrift für den Gottesdienft, 
das Formularbud. 

Der Agent, von dem lat. agens, der Gefchäftsführer. 

T Agil — eifrig (Etym. N. 248); nur noch in Eign, Agil- 
olf, fp. Egilolf (K. O. 1, 8) der eifrige Wolf; Agilmund 
(0. L. P.D. I, 15); Agiltrüd (Agildrüt); Agilmar. Vergl⸗ 
Egil, Die Abk. diefer Namen ift Ago (F. O. I, 182); long. 
Agio. P. D. 1, 8. (Ago oder Agilulf. P. D. IV, 1.) 
Agin — ©. Egin. 

Das Ügio (ſp. adschio), Aufgeld. - Die Agiotage, der 
Effectenhandel. 

Die Aglei, ſ. Akelei. 

T Ago — nur ned) in Eign. z. B. Agobard. 

Die W. ag — geht auf Ernſt und Eifer. Es ſtammen daher goth, 
aglus, agf. egele ſchwierig, beſchwerlich; goth. aglö bie Befchwerde, 
Sorge; aglaitei, der Eifer, dann der Stolz; ahd. akaleisz eifrig, 
ernſt, ſcharfſinnig. Dr 

Die Agraffe, v. ital. graffio, die Spange, 

Der Agtftein, ein Name des Bernfteines, 

Die Ahle, ahd. äla f. der Schufterpfriemen. 

Die Ahm, f. Ohm, 

Ahmen, nahahmen, vom mhd. aeme die Viſierung. H. 
f. . | 

Der Ahn, -en, die Ahnen, ahd. der ano, wovon aud) das 
weibl. diu ana. Die Ahnen, die Voreltern, der Ahnherr, 
die. Ahnfrau, der Urahn (urano). j 

AÄhnden, ahd. antön, eifern, rächen, dann auf das Geiftige 
übertragen, geiflig erregen, woher der anto, anado Do. 1, 
201; agf. anda Math, 27, 48, der Eifer, der Zorn. Im 
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Meud, heißt ahnden aud vorempfinden, dunkel geiftig em⸗ 
pfinden, in welcher Beh. auch die Form ahnen gebräuclid) 
ift, perfonel und unyerfonell: ih ahbnde — und mir ahn« 
det oder ahnet Gefahr. Mhd. fhon Anen (altnied. an · 
dön) anzeigen., C. th. 90. 


Die Wurzel ift an wehen, bie durch dem ganzen arifchen Stamm geht, . 


ſansk. an; griech. avsuos der Wind; lat. animus das Gemüth, 
anima die Geele; aud) altn. önd, gen. andar die Geele; önd n.» 
ettu, öth thoe ne hafdu, Seele hatten fie nicht, Geift befaßen fir 
nicht. Völ. 71, 
Aehnlich, der Gleichheit fih annähernd, ahd. anachilih Is. 
ce. 3. analih gl. m. 3. 24. agf. anlic. Marc. 12, 16. 
Die Ahne, Mi. Ahnen, goth. ahana f. altn. ögn, ahd. aganaı 
f., die Fiſſel, welche von Flachs und Hanf abfpleißt. (W. ah). 
Der Ahorn, -e8, die Ahörne, ein Baum (acer). Das 
Wort ift wol nicht aus dem Lat. entlehnt, fondern nebit 
demfelben auf die W. ah, lat. ac fpiß, ſcharf, zurücdzufüh. 
ven und heißt urfp. der Baum mit Spigen ober Stadeln. 
Die Aehre, Mi. die AÄhren, goth. ahs, gen. ahsis, ahd. 
ahir. gl. m. 334. f. = lat. acer, alfo die Spitze. 
Das Ai, das Faulthier. 


Aihen, aus dem lat aequare, gleich machen, nämlich dem: 


Maße. Daher die Aiche. 


+ Aiftulf, long. Eign. P. D. 6, 9. aus haist, Chaistera- 


handiL. Alem. 10), long. aist erzürnt und dem abgekürzten: 
goth. vulfs, alfo der zornige Wolf. 


Der Äön (griech. 6 aiwv), die lange Zeit, das beutfhe Ewa, 


ewida, Ewigkeit, 

Die Akademie, von dem griech. dxadnula. 

Die Akelei, eine Pflanze, von aquilegia. 

+ Alla — goth. ala — ahd. ala agſ. äl — in Zufammen» 
fegungen das nhd. verftärkfende all. In Eign, goth. uniy 
beruf, Alareiks, (ahd. alarih), der Allmächtige; ahd. ala- 
man, etwa der Ganzmann, wie wir nod fagen ein ganzer 
Mann; goth. alatheus, ahd. alad&o, der ganze d.i. voll» 
Eommene Diener. Das goth. Alavkas ift warf. Abkürzung; 
long. Alachis. P. D. I, 18; V, 14. 

Der Alabäfter, von dem grieh. «L«ßaorgor: 

Der Alant, ahd. alant gl. fl. 968. D. 2. 235, eine Pflanze. 

Der Alaun, Les, die Alaune, von dem lat, alumen; ahı). 
peizstein gl. zw. 38. Do. I, 228, eine Art Salz. 

Der Alb, f. Alp. 

Die Albe, das weiße Gewand der. Geiftlihen, aus dem lab. 
ahd. alba. 

Die Alber, ahd. alpari, m., die Pappel. Daher albern 
oder elbern, ahd. alpasin. Do. I, 201. 


% 


32 Alb — ATt 


Albern, ahd. alawäri gl. hr. 979, aus der Verftärkung ala 
und wäri gutmüthig, fp. und gew. mit einer Wendung bes 
Begriffes wie im Franz. bonhomme, unverftändig, läppiſch. 
Daher die Albernbeit. 

Albert und Albrecht, Eig. ahd. adalpert, d. i. glänzend 
durh Herkunft. S. Abel. 

Der Albus (Weißpfennig) v. kat. albus (Nominalwert — 
12 Heller). 

Die Alhemille, von bem lat. alchemilla, der Löwenfuß, 
‘eine Pflanze. 0. 

Die Alchymie, f. Chymie, 

+ Alah, goth. alhs. f. ahd. alah, agſ. ealli, der Pallaft, : die 
Halle, der Tempel. Sn den alten Eign. alahhilt,: die in 
dem Pallaft Dienende; alahkund, alahdrüt; pä@rahtalah, die 
Glanzhalle CK. O. 9), suarzalah. K: O. 21. 

+ Der Aldio, long. aldius oder aldio, L. R. 206, 208 etc. 
der Name des Hörigen, jedoch nicht Yeibeigenen, bei ven 
Longebarden. Da ahd. altinön zogern heist, jo ift wahr« 
ſcheinlich aldio dasfelbe, was ahd. lazo. S. Laß. 

Ale (ſpr. aus ehl), ein englifches Vier. 

Der Alemann, ⸗es, Mz. die Alemannen, long. alaman L. 
R. prooem. (S. D. Geſch. ©. 78), M;: alaman, alaman- 
nön, lat. alemanni, im Altd. der Eign. einzeler Perfonen 
und auch einer Völkerſchaft. — Das vorgefegte al ift 
weder all, wie in alloman C. th. 64, jeder, noch aud 
ali fremd, wie in elisago ber Fremdſaße, elipenzo, der 
aus fremdem Gau, fondern bie Sylbe ala (Vergl. Ala), 
welche vielfah zur Verftärkung gebrauht wird, 3. B. agf. 
älceald. Boeth. 24, 36, höchft kalt, allmähtig Ceigent- 
ich nicht Alles Eönnend, fondern höchſtmächtig) u. f. w. Der 
Alemann ift alfo der ganze (tüdtige) Mann, ein Aus: 
druck, der ganz der Analogıe entfpricht, nach ber ſich die 
deutfchen Völker Namen beilegten. Vergl. Schweden. | 

Alfanzen, vom mhd. alefanz, die Sinterlift. H. f. 335. 1, 
dann auch alberne Vorſtellung. Das legte Mort ift aus 
Phantafie verborben. Daher der Alfanzer oder “Alfanz, die 
Alfanzerei. | 

Alfons, -ens, Eign. ahd. Alafuns, d. i. fehr raſch, von fans, 
rafch , bereit. 

Die Algebra, die allgemeine Nechenfunft, von dem arab. Er⸗ 
finder Gebr (Dſchebr). | 

Das Alkäli, das Laugenfalz, aus dem Arab. 

Der Alkohol, aus dem Arab, (al der und köhl oder kohejl 
ein feines Del, eine Salbe), der Weingeift, ein ätheriſches 
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Del,. — aus 52,66 Kohlenſtoff, 19,8 - — und 
34,*4 Sauerſtoff beſteht. 

Der Alkoräan, ſ. Koran: 

Der Alkoven, v. d. ahd. alahchovo, Cchovo, altn. kofl, 
agf. cofa ift Gemach) ober aus dem Arab. alkoba, das 
Schlafgemach. 

Der Alkärm, ber Tumult, v. d. ital. Ruf all’ arıne, zu den 
Waffen. 

Die Allee, aus dem Franz (Callee), der VBaumgang. 

“Die Allegorie, von dem griech. &Admyool«, bie ſinnbildliche 
Darftellung. 

Allein, als Beiwort aus al und ein, als Bindewort entge⸗ 
genſetzend. 

Allemäl, zuſammengezogen aus alle Male, 

Allenfalls, zufammengez. aus allen Falles, Ä 

Allenthalben, anftatt allenhalben. Halbe ahd. halpa ift 
Seite, Gegend: —* 

Aller, alle, alles, ahd. al, geſammt, ganz Vor Deute— 
wörtern befömmt es Feine Viegungslaute, z. B. all der 

- Wein, al mein Geld. Daher der Allvatex, ber All 
mächtige ꝛc.; der Alltag für jeder Zag, allda, allen 
dings, bilerwegen d. i. allenthalben, ahd. alahal- 
bön, allewege d,i.in jeder Weife, allezeit, allzu für 
gu ſehr u. ſ. w. — Aller Heiligen und: Aller See— 
len bleiben getrennt. 

Die Allianz, von dem franz alliance, ber Bund. 

Allmählich, aus al und mählich (minutim). ©. Mahl. 

Die Allmende, von ge-mein, urfp. allmeinde, almeinde 
Gr. R. 498; das Gemeindegut, befonders die Gemeinde: 
weide, 

Die Alluvisn ‚ lat, (allavio), die Anfpülung; im Abd. ana- 
gifluzido. Do. I, 201. 

Der Almanad,. Mz. die Almansche, aus dem Arab, al 

' menha, das Neujahrsgeſchenk; 2) der Kalender, 

Die Almer, vom lat, armarium, der Schranf, ! 

Das Almoſen, alamuosen.Do. 1,201, die milde Spende, von 
dem griech. Elenuocvrn. 

+ Das Alod, altfr. alödis, aus al und öd (aud), echtes Ei- 
genthum. Daher allodial (das Doppel⸗l heiligt ber, ‚Ges 
brauch). 

Die Aloe, griech. (An), urfp. vielleicht von dem hebe. ahe- 
lim, eine Pflanze. 

Die Aldfe, ein Seefiſch, von dem tat. alosa. Auch fe, Elfe, 

Der Alp, -s, M;. Alpe, ahd. alp; agf. älf., altn, Allfr. 
mhd. alp. Altd. W. 2, 55, 9) ber Fluß; 2) ein geifter 
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haftes Weſen, vielleicht urfp. Flußgeiſt; 3) nach neuerer Vor⸗ 
ſtellung ein nächtlicher Unhold. Der Zuſammenhang der 
Bedeutungen Fluß und Geiſt iſt durch die Urbedeutung 

der W. al (D. Etym. N. 251) ſich bewegen, vermittelt. 

S. A. — Daher das Alpdrüäden — Im Altd. find 
mit Alp viele Eign. zufammengefeßt: altfränf. Alboflödis, 
die Alpſchöne, ©. Flat; Alblang (K. o. 2, 16); Alpkast;' 
Alprät; agf. Aelfred; long. Albisindä P. D. I, 16, die 
Alpſtarke; Albarih, Alberich, Alpmächtig; Alpwin, Tong. 
Alboin. Abkürzungen find Albio,, altfr. Alpais aus Alp- 
heidä. | 

ie Alp, My Alpen, gewiffe Berge. Daher der Älpler. 

Das Alphabet, ⸗es, die Alphabete, von dem Namen 
der zwei erften griech. Buchſtaben. Daher alphabetifd. 

Die Alraün, eine Pflanze, ahd. alrün mandragora gl. tr. 6. 
Vergl. Rune. | 

Als, das abgefürzte al-so, ganz fo; 2) zu ber Zeit. 

Als, beffer alls, ahd. mhd. allez, das adverbial gebrandte 
Peutrum von all, in Allem, beftändig, immer, z. B. Der 
krebz gät allez hinder sich — mit vüezen vil, de” ist 

::wunderlich. Vg. 142, 5. | 

Alsbäld, fogleih, auch alſobäld. 

Alſo, von all und for Als Bindew. folgernd. 

Die Äbhſter oder Elſter, ahd. diu agalastra, d. i. der rauh 
ſchreiende Vogel v. d. W. gal, ſchreien, ſingen. S. Gr. 
G. Il. 367. J 

‚Alt, alth.. alt, Comp. älter, ahd. altiro, urſp. erwachſen; 
1) dann bejahrt, wie vetus aus vegetus; 2) im vergangener 
Zeit lebend feiend und geweien. Daher die *)Älte Cahd. 
alti £.), das Alter, das Alterthum Cahd. alttuom, goth. 
aldöm ); alten, alt werden; altern, älteln, ältlid. 
Die Wurzel ift al IV. (S. Etym. N. 230) u. heißt urfp. ſtark, groß 

fein und werben, nähren und wachſen. | 

Der Alt in der Muſik, vom ital, alte hoch, die zweite 
Stimme, 

Der Altän, -e8, bie Altärne, von dem ital. altana, Er- 
höhung. | 
Der Altar oder Altär, -e6, die Altäre, von dem Tat. 
altare; daß Angf. hat dafür vihbed, fp. v&ofod das Weih- 

bett Luc. 1, 10; geth. hunslastaps Luc. 1, 10. 

Altbacken, anftatt ältgebacden. 

Das Alter, ahd. altar, aetas und senectus, S. Alt. 

Die Altern oder Eltern, von-Älter, Comparativ von alt. 

Der Altflider, der Schuhflicker. | 

Die Ather, die Heilwurz, vom Tat, althaea. 
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t Amaf — goth. amal, ahd. amal — Fimmt’nur noch ne. 
ftärkend in Eign. wor. — Keinesfalls richtig iſt die Ablei- 
tung aus a chne und mäl Flecken, fo daß: es fleckenlos 
hieße; denn das zweite a ifl, wie der Lautwechſel beweißt, 
kurz, fodann heißt Mahl goth. mel das Zeichen und hat ıdie 
übele Bedeutung von Fleden als Unreinigkeit nicht, ‚Stellt 
man das. Wort zu altn. ami. ‚m. die Anftrengung, :ambl. 
n. die befländige Mühe (S. D. Etym. N. 253), ſo iſt 
klar, daß die Urbedeutung kräftig, ftrebfam: iſt «ie, 
fanntlih gab es einen goth. König Amala, - von... dem das 
ganze Geflecht die Amaler (Cass. VIII, 2), die Ametun— 
gen, agf. Amulingas (Alfred nennt den Dheodric Amauling. 
Boeth. Einl. 137) hieß; ob aber diefes Amala ein Beiwort 
amals oder eine. Abbreviativform, ahd. Amalo.,: Amalauric 
(Poeta Saro ap. Leibn. p. 134 nennt denjenigen, welcher 
Ann. Laurish ad a 785 Amalwin heißt Amalung) ift, mas 
dahin geftellt bleiben. — Dah. die Eign. goth, Amalaberga 
die hohe Schügerinn; Amalasuintha (AmalasvinpöJ : die 

höchſt ftarfe; ahd. Amalafridus, Amalker, Amalkoz, Amal- 

-.  radä (Sigeb. Lev. p. 294), Amalrih u. ſ. w, — 
Dos Amalgama, die Miſchung mit Queckſilber, dann über. 

haupt Mifhung. Daher amalgamiren, bildlich ‚;mit-eins 
ander verbinden. — 

Der Amaränt, -es, das Tauſendſchön, von dem griech. dud- ' 

.  Oarrog, unverwelklich. — —— 

Die Amarélle, eine Art großer ſauter Kirſchen, von dem 

ital. amarella. " fi 

Die Amazöne, dad Mannweib, aus dem Skythiſchen. 

Der Ambaſſadeur, Geſandte, |v. goth. andbahts, mitt. Tat, 
ambascia, ambasciator, das Amt, die Anftellung, im Nhd. 
der Botſchafter. — Bir 
Der Amboß, -e6, die Amboße, ahd. anapöz don ana an 
und pözan fhlagen, alfo das worauf man ſchlaͤgt, hämmert; 

bef. der Hämmerblock in einer Schmiede, 

Der Ambra oder der Amber, aus dem Aräbifchen. 

Ambröfia, aus dem Griech., (dußoosie) die Götterfpeife, dieß 
aus Sansk. amrita, der Trank der Unfterblichkei. 

Die Ameiße, ahd. diu ameiza, v. d. W. am, arbeiten alſo 
das arbeitſame Thier. S. Emßig. — | | 

*) Das Amelmehl, das Kraftmehl, von dem grie 
Kraftmehl; ahd. amar. Do. 1, 201. gl. fl. 983, 

Amerika, von Americo Vespucei, ber zuerft eine Beſchrei⸗ 
bung dieſes Welttheils bekannt machte. Der Name Americo, 
Emmerich, iſt urfp. deutſch. De 


ch. —XX 


5 


Pr% 


56 Am — An 


Der: Amethyft, ⸗es, die Amethyſte, von dem gried. 
äusdvorog, ein violettfarbener Edelftein. \ 

Der Amiänt, Berg» und Steinflahs, von dem griech. dular- 
cos, unbeſleckt, feiner Weiße ‚wegen. 

Die. Amme, ahd. diu amma, altr. amma, Dr. 25 die Wär: 
terinn der Kinder. Daher bie Hebamme (das übrigens 
aus. hevanna entftellt il. &., Hebamme), die Säug- 
amme.., 


Die Ammer, f. Amarelle. 


Der Ammer, ein Vogel, ahd. amero gl. tr. 5, aub Ems 
merling, ahd. amerine. Daher ber Goldammer. 

Die Ammern, die glühende Aſche, ahd. eimiria; altn. 

‘ eimyria.] . | 

Die Ainneftie, vom grieh. aurnoria (öffentlich erflärte) Vers 
geffung und Nichtbeftrafung des Geſchehenen. 

Die Ampel, v. lat. ampulla die Lampe, die Delflafche. 

De iAmpfer, eine Pflanze, ahd. amphero. Däher ber 
Saüerampfer (Humex acetosa). 

Die Amphibie, das beiblebige Ihier, aus dem Griech. (au- 
gıßıor). 

Der Amphibrachys, ein Versfuß (v—v), ber ringskurze. 

Die Amphiktyoͤnen, die Abgeordneten ber griechifchen Städte, 

Der Amphimafer, ein Versfuß (—v—), der ringslange. 
Er heißt auch Creticus. 

Das Ampbitheäter, die haldrunde Schaubühne, aus dem 
„Sried. (augıdlargor). | 

Amßig, ſ. Emßig. 

Das Amt, ⸗es, die Ämter, zuſammeng. aus anibaht, am- 

‚ päht, vom goth. andbahts der Diener, eig. der Angeftellte; 
alio Amt = Anftellung.- Daher amten oder amtiren 
(ahd. ampahtön Do. 1,201), ber Amtmann, amtlid x. 


An, ahd. ana (goth. ana, griech. ave), Vorw. mit dem Das 


tiv bei der Bezeichnung des Punktes wo, und mit dem - 
Accuſativ bei der Vezeihnung der Richtung. Urſp. hat es 
theils gleiche Bedeutung mit in, theils bezeichnet es nur 


Maͤhe und unmittelbare Berührung, von Naum, Zeit, 


Größe und fittlihen Berhältniffen. 


Das Anagramm, ein Gedicht mit Buchftabenverfegung, a. 


d. Grieh. (drdyoauue). 


‚Die Amalekten, das Gefammelte, a. d. Griech. (dvakexros), 


Die Analogie, die Aehntichkeit, von dem griech. draloylas 


5 Daher‘ analög, fallähnlich. 
Die Unalyfe, die Auflöſung, die Zergliederung, vom gried). 


. drdivan. Daher analpfiren, auflöfen, zergliedern; bie 


Ä 
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Analytik; die Lehre von DR; Auflöfung ; enalptiſch, 
auflöſend 2%. ‚7; - 


.Die Ananas, bie Ananafer, "vom. ind. aus. dam: arab. ent⸗ 


lehnten an-annäs, d. i. Frucht der Pinie (Fichte), wegen 

- ihrer Aehnlichkeit mit dieſer. Pougens 86. 

Der Angpäſt, es, bie Anap äãſte, ein Versfuß we—). 

Die Anardie, die Regierungslafi igkeit, vom griech. arag- 
yia. Daher. anuärchiſch. 

Das Andtbema, Fiss (dvadeue, v. — auflegen) 
der Bannflud. 

Die Anatomie, von bem griech. — die Selhachuns, 
die Zergliederung. Daher anato mifch. F 

Anberaümen,;von ‚Raum, ‚Statt geben. . 

Anbeten (ahd. anap&tön), von’ beten, einem höhe Weſen 
Verehrung darbringen, mit dem Accuſativ des Objectes. 
Die Ausdrücke -älterer Mundarten find goth. inveitan Math. a 2; ; of. 

geeadmedan, ſich demüthigen. | 

‚Anbetreffen, wie das einfache betreffen ,. angeben. = 

Die AUndacht, von an und; benfen, ahd. din anadäht Do. 
I, 201;-von dem einfachen, .mbe, daht f.Yder: Gedanke. 
Teifl. 3774. ‚Daher and ächtig:«<ahd. anadähligibid:). 

Ander, der, die, ‚das ändere, ahd. andar, (andarêr), andaru, 
andaraz, der zweite, dann dernverſchiedene. Daher am · 
ders, verſchieden; an derſeit s‚„an derwärts, amderm 
theils (auch andern Theils), anderswo x. 


Der Andern, add, andern: gl: l. — eine Plane; mar. 


rubium. 

Anemo — », griech. N ber ne Dehen bean 
moͤne, das Windröschen sum der Aneitiomeser," der 
Windmeffer; — der Amennefoch, der Windzeigen." 

Der Anfang,.ied, bie Anfänge, ah? anafanp.: Der Ge 
nitiv Anfangs lebt auch adverbial. Daher anfa wor 
anfänglid. Ä 

*) Unfangen. ©. Fangen -° 

Die Angel,. ahde angol (ankul)' Do. I, 202; en wohl 
jede Biegung, dann die gebogene Spige; bef. ein Ha⸗ 
— Fiſchfang; auch ber. Punkte, in dem ſich nee 
dreht 

Angelika, 's, Eig. die Engeliſche, vom Tat." aögeliöun.. 

Angenehm,f. genehm, 

Der "Anger, -8,.Mj. bie: — er, ahd. ankar. m. eben: 
‚form von Adern 

Dat Angefiht, Mi. die Angefidter, das Antlitz. Di. 
her ber. adv. Genitiv Angeſicht s, für im — dt 

Angewandt. ©. anwenden, Un 
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Die Amgiſt/ Mi dVieiingfte,iahd. diu ankust.: ©. enge. 

Anhan gen, ahd. anahancan. Do. I, 217. an Etwas han» 
igeny bildlich, zugethan fein. Daher änhänglich, an» 
hängen. 

Anheim, von heim; anbeim fallllen, zufallen, zu Theil 

werden; anheim geben, überlaffen; anheim ftellen, 
zu überlegen geben; zu thun überlaſſen. 

Anheiſchig, von ah. heizan, geleben, verfprehen, alfo 
durch. Werfprechen verbindlich, 

Der Anis, -es, von dem lat. anisum; griech. dvıcor. 

Die: Anke, abb. ancha, gl. sg. 189. urfp. jedes Oelent 
(fansf, anga das Glied), dann der Naden. - 

Der Anker, My. die Anker, von dem lat, ancora. Der 

"ltd, Ausdruck iſt daz senhil. 

Ankfenmen, von klamm. S. Klamm. 

Der Anlaf, Mz. die Anläffe; von Iaffen, dasjenige, was 
eine Veränderung und Thätigkeit zunächft hervorruft. Das 
her veranfäffen. 

Anlaufen, ahd. anahloufan, 'urfp. im Laufen wider Etwas 
—— daher 2) wegen eines Unternehmens büßen, abfah— 
ren." Daher‘ der Anlauf (ahd. analouf. Do. I, 201) das 
„Beginnen des Laufes, — das Zurüdtreten vor beim Anlauf 

- um die Geſchwindigkeit zu erhöhen. 

Das Anlehen, ahd. dasz 'anal&han. Do. 1, 201. S. 
Leihen. 

Anliegen, daran liegen; 9) inteveffiren ‚zur Serge fein. 
Daher angelegen,, Angelegenheit. 

Anmahlen, ahd. anamälan.: S. Mahlen.: .x | 

Anmäßen, fih, ;== fih heraus nehmen; ſich unsefug zu⸗ 
eignen. Daher bie Au oszue 

Die Anmüth, von Muth. Daher änmüthig. 

Anna, Eign. S. das folg. Wort. 

Anno, Eign. Abkürzungsform von — Die weibl. Form 
iſt Anna, long. Anna. P. D. VI, 16, 

Die Annäten, aus d. Lat. die Hälfte des Zinfes im erſten 
Jahre von geiſtlichen Pfründen, welche die Päbſte ſich reſervirten. 

Die Anomalie, die Abweichung von der Regel, aus dem 
Griech. (avouekie). 

Anonym, anonymiſch, ungenannt, aus dem Griech. (dvo)- 
vvuog). 

+. Der Ans — Mz. eigentl. Amſe, gew. aber, da das Wort 
veraltet iſt, Anfen, altn. äs, Mz. nesir, agſ. ös, Mz. &s, 

‚ber Gott bei: den. heidnifchen : Deutfchen. Daher ‚noch ber. 
Eign An ſelm, ahd. anshelm :d. i. Gotteshelm; Oswald, 
aus den agſ. ösveald, Gottesſtark d. i. hbchſt ſtark. 
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‚In ben alten Mundarten Eommen nod viele mit And zufammengefegte 
Eign. vor; ahd. Ansegis; altfr. Ansfledis Fred. b. du Chene Il, 
769, bie oöttlich fhöne;- Ansfrid, P. D. 5, 1. Answald, altfe, 
Ansoald K.'o. 1.1. das oben genannte agf. ösveald; altn. Asbiörn, 
ahd. Anspirin ber Gottesmann (pirin, agf. beorn iſt Mann und , 
Bär); Anstrüdis ete. — Die Abkürzungsform iſt — davon 
die goth. Minderform Ansila. Jorn..c; 14. 

Anſprechen — wu um Etwas: — ſich Bittenb an- Einen 

. wenden. .si. 

Anſchlemme n, von Schlamm. ©. Schlamm. 

‚Anfhuldigen, Schuld geben., mit dem Dativ. ber Perſon 

‘und. dem Accuſativ der Sache. 

Anfhwellen, IE Kl. dicker werben, auflaufen; factitio, 
ſchw., dicker machen. 

Anſichtig, v. ahd. anasiht,. der Anblid, 

“Anfpielen, ” das Spiel hegianens 2) tif auf Erwas 
deuten. 

Die Anſtalt, von anftellen,- die Einihtung. Daher veran⸗ 
ftalten. - 

An Stätt, in ein Wort sufammmengezogen anſtatt sit wie 
ftatt ald Vorwort mit dem Genitiv. 

Der Anſtoß, v. Stoß. Daher anfoßen, cap anstögan, 

Do. 1, 202) anftößig ꝛc. 

Der Antagonift, der Gegner. S. Anti. | = 

Die Ante, fr Ente, Daher ber Antrach Cap. anireih, 

‘ Do. 1, 202), der- Änterid. 

- Die Anthologie ‚ bie Slumenfefe, aus dem Griech. ‚Cie, 

 Bokoyla)i 

Anthropo — vom — ardgmrog, ber Menſch, Deher die 
Anthropologie, die Lehre vom Menſchen; det Anthros 
90 phag, der Menſchenfreſſer ꝛc. 

An ti, grieh. Präp. gegen, wider. Daher ber Antagoniſt; 
der Gegner; die Antikritik, die Gegenbeurtheilung, Wir 
derlegung einer Beurtheilung; die Antipathie, der Wider— 
wille; der Antipöde, der Öegenfüßler; die Antichife, 
der Gegenſatz ic. 

- Antik, alt, vom Iat, antiquus; ahd. entise und entirisc. 

‚ Daher die Antike, 


Das Antlitz, -s, die Antlige, aus der Verſylbe ant vor 

und liz Leigentl. wliz), goth. vlits das Geſicht, g. audavleians; 

Cahd. gilt auch antluzzi. H. th. 10, 8. — ludi oder iuije 
Matth. 6, 17), das Geſicht. 

+ Der Antruflie. S. Truſtis. 


Die Antwort, eigentlich das Gegenwert abe. aus —* 
Anverwandt, ſ. Verwandt. 
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Der Anwalt, »e6, bie Anwälte, von-wälten, — ber 
Sachwalter, ahd. anawalto, Daher die Anwaltfhaft. 
Die Anwartfhaft, v. ahd. anawart O. I, 18, auf etwas 

wartend, der Nechtdanfpruch auf einen ‚Eünftigen Beſitz. 
Anweſend, von dem veralteten anwefen, zugegen fein. 
Daher die Anweſenheit, die Gegenwart. 
Unzüglih, was man auf. Jemand ziehen oder deuten kann. 
Die Apathie, die Unempfindlichkeit, aus dem Griech. anadele. 
Der Apfel, My. die Apfel, ahd. der aphol, Mz. ephili, 
‚ Überhaupt für runde Früdte, dann eine befondere Obſtart. 
Daher der Apfelbaum, ahd, apfaltera,. f. weher auch 
‚die Eign Apholderbach, Affolderwangen x.; der Ap⸗ 
felwein ꝛc. 

Die Apfelſtne, ein mit Apfel und dem franz. Sine nach 
pomme de Sine oder de Chine zuſammengeſetztes Wort. 
Aypiz ‚ ahd. Apizo, Abkürzung v. Adelbert. Es. 45. . 
Apodiftifch, klar beweifend, aus dem Griech. arodsmrınaga 
Die Apokalypfe, a. d. Griech. (dnoxalvyıs) die Enthüllung, 

die Offenbarung, gew. diejenige des Sohannes. : ; . ; 
Apokryph, auch apokryphiſch, 1) verborgen, 2) nidt aus 

Ithentiſch, a. d. Griech. (aroxgvgos). 

ev Apolög, -e6, die Apologe, die Erzählungz bef. Fabel, 

aus dem Griech. (ardloyos). — . Die Apologte,; die Vers 

‚theidigung, v. d. Griech. (m aroAoyla). Die: Apologetik, 

DVertheidigungslehre, beſ. des Chriſtenthums; nen Apologet, 
apologetifd. 
Apoplektifh, ſchlagflüſſig, vom Griech. ——— (v. 

„2rog)jcon ſchlagen)- 

Der Apoͤſtel, der Geſandte, der Lehrbote, v. griech. ünoorolos. 

Der’ Apoftröph, -e8, die, Apoftropbe, der Oberftrich , 
- Weglaffungszeiden in der Gram., aus d. Griech. (arooreogpn)s 

Die Apoͤſtrophe, die Anrede in der Redekunſt, aus dem 
Griech. (droorgogy). 

Die — die Heilmittelbude, aus dem Griech. (ano- 


Die Apstheöfe, bie Vergbiterung , aus dem Stich, (üno- 
HElwoıs) * 

Die Appanage, aus dem dran. vom ruft. Tat, ae d. i. 

Brot reichen. 

Appelliren, anrufen, v. fat. appellare. Ä 

. Der Appetit, -es, die Eßluſt, von dem lat. eppelitan. Das 
her appetitlich, Appetit erweckend. 

Der Appich, von dem lat. apium. ©. Eppich. 

Ayplantren, vom altr. adplanare, ebnen. 

‚Die Pal Beiſatz, v. lat. appositio, 
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Die Apriköfe, fr. abricot — .von dem lat. malum epiroticum, 
der epirotifche Apfel, 

Der Aprill, nicht April, wegen der Ausſprache, v. Tat, aprilie, 
eröffnend; mhd. ii im Altd. Östarmändd; agſ. easter- 

. mönad. 

Der Aquavit, 6, die Aquavite, das — von 
‚bein lat. aqua vitae; ein Name des Branntweins. 

Die Ara, Zeitrehnung) entftellt aus dem goth. jer das Jahr. 

Aracbien, v. ſemitiſchen ẽErer Abend, das Land gegen Abend, 
Daher der Araber, arabifcd; bie — die Schnör⸗ 
kelei 

Die Awraͤchne, griech. (dedysn) die San: ‚Daher ara» 
neifch, fpinnenartig ; die Aradnologie, bie Lehre: von 
den: Spinnen. e 

Die Arbeit, ahd. — f. agſ. eartod vd W. ar de⸗ 
Feld bearbeiten; daher. 1) die Feldbebauung, 2) jede auf 

seinen Zweck gerichtete Anftrengung ‚der a + NDaher.'a ds 
beiten, arbeitfam.ac. u 

Die. Archde, aus dem Fran;. (Varcnde v. 'arc ber. Bogen), 
die Bogenftellung. 

Das Arcanum, Tat. Carcanumı v. —— einfließen), dag 
Geheimniß, beſ. das geheime Mittel. 

Arhäo — Archaͤ — griech (dpyaiog) alt; aus: ferner. Zeit. 
Daher der Archaismus (ö Aoyaıouok): daB Veraltete, die 
wexaltete Nedaens art der Axchäolog Co -:deyamdaöyog) ber Als 
terthumsforſcher; die Archäologie, die Alterthumsforſchung. 

Die Arche, aus dem lat. axca mhd. arche (arcke). Sw. 
R. 113. altn. örk. f. der Kaſten; die Arche — 
das Schiff N... : 

Der Archipél, griech. — das gJrfelnaeer. J 2 

Der Architekt, ber Baukünſtler, | aus dem Griech. (des: 

. NTEKTOR ). . 

Das Ardiv, 8, die Arbise,, don: dem ‚lat. archiram, 
griech. @oyetov. 

Arg, ahd. arac, urſp.⸗ nichtsmiltze ‚ wie ned das Adv. aro- 

 wingüm umfonft D. I, 224: beweiſ t, dann feige und faul, 
‚in welcher Bedeutung ed in einer. Namenanſpielung bei Paul 
Diac. (VE 8) ſteht; nhde fhlimm.. Daher der. ärg er, . 

"erki,lärhern, ärgerlich ıc. 

Der Argwohn, ahd: aueh, arger ehe.” Deher arg: 
"wöähnen, argwöhniſch. | 

+ Art — ein altes na Verftärkungswert, das burch 
den ganzen ariſchen Stamm geht; griech. dp: , dpeiwv , &pe 
orog. Daher bie ‚Eign: ahd. "Arlowidtun.‘ D. l, 88; 
«. Ariogaes-us. Dio O. (bei den Quaden). 
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Die Arie, ital. aria, das Lied, 

Die Arimannen ©. Heer. 

Der Ariftofrät, aus dem Gried. (doisros, ber Bornehmfte 
"und sowreiv herrfhen) der zur Adelsherrſchaft gehörige, 

Die Arithmetif, die Zahlenlehre, aus d. Griech. Cagıdnös, 

‚r bie, Zahl). Davon arithmetifd. 

Die Arleskirfche oder Arlesbeere,:die Frucht des Sper—⸗ 

; berbaumes, ahd. arlezboum gl. tr. 6 | 

Der Arm, -e8, die Arme, ahd. der aram, ba$ arbeitende 
"lied (von det W. arı Nr. 262). 

PN rm, ahd. aram, urfp. dem reich, welches urfp. mächtig 
heißt; entöegengefegt, gering, unfräftig, dann bedürftig W. 
ar. Nr, 202). 

Die Armbruft, bie Armb rufte, von Tat. arcubalista. 

Die Armee; franz. (larmde), das Kriegsheer. 

Der Armeil (nit Ermel), von Arm, die Armbekleidung. 

Armin, alter Eig., lat. Arminius, wahrſch. altd. arminjo 
der Vortrefflihe. S. Erz und Irmin. 

4:Der Arn, ahd arn, agf. 'earn, altn. örn, "ber Adler. 
Daher die Eign. — ahd. Arno, Arnold, Arnulf, 

Die Arnde, ahd. der arndd;, von arnön. und. aran. m. 
S. Ernde. | 

Arnold, Eign. ahd. arnold. S. om. 

Arnulf; wie Arnold. . 

un Eign. einer Stadt, ht. Adalolteshüsum. : ®. G. 
II, 422. 

Das Aroma (griech, — das Gewürz. Daher aromã⸗ 

tif. 5: 

Der Äron a richtiger das Aron, eine Pflanze, 

Die Arquebüfe, aus franz, arc. der Hafen unb buse aus bem 
„bdeutihen: Büchfe, die Hakenbüchſe, eine Büchſe, die 
auf einen Haken aufgelegt ward. Daher arquebufiren, 
erſchießen; die Arquebufade, 

Der Arrack. S. Rack. 

Der Arreft, von arrestum (im Franz. arrêt), der Verhaft. 

Der Arreſtänt, der Verhaftete, eigentl. Arreſtat; — 
franz. arreter, verhaften. 

—————— lat. anmaßend. Daher die Arroganz. | 

Der Ärſch, -e8, die Ärſche, ahd. der ars. D. 1, '508, 
Daher der Arsballen,, arspello; dal, | 

Das Arfenäl, — die Hefondee, das Zeughaus aus dem 

Arabiſchen 

Der Arfenik, des 8, aus dem Tat. ——— ti 

Die Arc, geoth. azd, mhd. art. m. die Weiſe zu — 
z. B. es iſt ſo feine Art; 2) bie. Beſchaffenheit; 3). das 
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Geſchlecht, beſ. im Syſtem ein funtergesrdnieted, Davon 

ärtig, die Ärtigkeit, unartig. — 

Bon dem. goth. aud, das Geſchlecht kömmt ber Name azdigg Mi. 
azdiggans, bei Lydus dordyyos’(Lyd. de Magist. ed. Fuss. Lugd. 
Bat. 1812. ©. 248), eigentlich generosi, die Adelinge, ‚ber Abel der 
Gothen. (ovv zois Evdofors rov Fivove, us ‚Lxahav» doriyyous 
or Bapßapoı). Lyd. a. a. O., bei den Vandalen.“ Jorn. 22, 

Das» Wort Art. felbft ift auf die W. ar, Inf. aran, bie urſp. auf Felde 
arbeit geht, zurüdzuführen.. Den Uebergang ber Bebeutungen erläu« 
tert pflegen, von dem mhd. phluoe, die Art und Weiſe und 
phluoe, der Pfug, ein Aderinftriiment, abſtammen. j 

T Der Art, altn. arör, der Pflug. Daher artbar, pflug- 

bar, pfluggängig. | H 

Die Arterie, die Pulsader, aus dem Griech. (dernole). 

Art hritiſch, gihtifh, aus dem Griech. apsorrixdg, dv. dgdgor 
das Glied. | - 

Der Artikel, das Gelenke, lied; 2) das hinmweifende Deute- 
wort, Gramm,; vom lat. articulus. Daher articuliren, 

Agliedern. - Ham " 

Die Artillerie, das ſchwere Gefhüß, aus dem Franz., urfp. 

v. ars telorum. — — — — 

Die Artiſchöcke, aus dem arab. alcharsehüfa entſtellt. 
Der Arzt, ahd. arzat (pigmentarius) Do. I, 203, vom lat. 
artista, urfp. der Künftler; woher audy der Mühlenarzt 
== der Mühlenkünftler. Die Heilkunſt ward. früher als freie 

Kunft betrachtet und die medicinifche Facultät hieß auf Unis 

verſitäten facultas artistarum, “ Daher die Argenei, ärz t⸗ 

lich ꝛꝛc. Der ahd. Ausdruck war ‚lähhi, goth. lekeis, und 

ärztlich behandeln hieß lähhinön. Do. 1,222... . 

Das As, die Eins im Kartenfpiel, aus dem Franz. und Lat. 
Der Asbeft, der Steinflachs, aus dem Griech. (doßsorag von 
‚- nit, un- und oßersuu: lefhen). NER, 
Der Ascet Crihtiger AsEet), -en, die Asdceten, von dem 
griech. Koxnens, Einer, der fih Cim ftrengen Lebenswandel) 
‚ übt. ‚Die Ascetik, die Zugendlehre, ascẽtiſch Casketiih). 
*) Der Aſch, es, die Aſche, der Napf. iu. 0. 6; 
Die Aſche, ahd. diu asca, das von Körpern bei. dem Ver— 
brennungsproceß, zu dem, auch die Verwefung gehört, übrig 
Bleibende. Vergl. Kohle. . Davon dafhig, vol Aſche, 
AA ‚einäfhern, der Aſcherich, die ausgelaugte 


Die Afche oder Afche, Abd. asco, ein Flußfiſch, welcher ber 
Forelle ähnlih, und an den Seiten afhfarbig ift, Er heiße 
auch: Aſchling und Aſcher. Zen — 

Die Aſche, ahd. asc, fraxinus, gewöhnlicher die Eſche. Das 
vonꝰaͤ ſch en öder eſchen. 8. Elbe. Eſch mannen, As- 
comanni ,'( Adamas Br. IF,’ 23) hiegen im M. A. die dü« 


‚nifchen Seeräuber v. asc, das auch als Schiffäname vorfömmt, 
Hierher gehört ferner der Eign. Ascaric-us, Eum. Pan, VI, 
- 10. — Bildlich war im Altd. aud) asc für Speer gebraudt, 
woher nod) ital: ascona der Speer. 

Der Aſchermittwoch, der erfte Tag in den Faften (mo man 
fih mit Aſche beftreute). - 

Der Aſchlauch, ahd. asclouh gl. tr. 7, ein Name. der 
Schalotte, aus allium ascalonium, | | 

t Asdinger, Aftinger, ein Vollename. S. Art 

Afien. Davon der Afidt, aſiätiſch, ꝛc. — 

Die Aspe, die Zitterpappel, ahd. ar el. A. 982, 
S. Espe. 

Die Aſpecten, lat. (aspectus der Anblick), in der Aſtrologie 
die Anzeichen, 

Der Asphalt, das Bergpeh, aus dem Griech. (doparrog). 

Das »Aß, ed, die Affe, f. A 

Affesuriren,-aus d. Stal. (assicurare), verfihern, ſicher 
ſtellen. 

Der (oder die) Affel, von allen, Daber der Kellarefel. 

Die Afthenie,. die ‚Kraftlofigkeit, die Shwäge, ‚aus dem 
Griech. (7 dodErsın), Davon aſtheniſch. 

Das Aſthma, die — BR Gnome). Davon 
aſt hmaätiſch, engbrüſtig. — 

„Der Äfrid, ſ. Eſtrich ot 

Aſtro— — wom griech. dorı'o Siern. "Wehen: bie —— 
die Sternkunde; der Afkronsm: ‚ der Öternkundiger z Aſt ro⸗ 
189, Öterndeuter; die Aitrofogie, Sterndeutunig) 2 dns 
Aſtrolabium, Sternhöhenmeſſer. 

Das Afyl, die Freiſtätte, von asylum (d0vk09). of. eb. 
hüs, altn. BOOST, bei lotstat. D. 1,144. G. R. 
A. 886) z | | 2*8 1 

Der Atel, bie Miſtjauche. en 

+ Athban — in goth. Eigennamen, wahrſch. im , Stasi 
bang mit apriza, der erſte. Daher goth. abanagild; aba- 
narith, G. R.; burg, abanaric-us. G. T. II, 28. 

Der Arheift, en, bie Atheiften, ber Gottesleugner‘, von 
Aubeos. Daher atheiſtiſch, der Atheismus. 

Der Äthem, ahd. der Atum, zuſammengez. aus ahadum von 
goth. ahjan (denken) urſp. wehen, alfo das MWehende ,. bef- 
das Luftziehen durh Nafe, Mund und Lunge. ? 

Der Äther, -8, aus dem Griech. aid, die Seitre, der 
feinfte Stoff im Weltraum. 

Der Arhlet, -en, bie Athleten, der Kämpfer, aus dem 
griech. aͤb Antie. Daher die Athletik, athittiſch. 
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Der Atlas, ⸗es, bie Atlaſe, die kandkattenſammlung, 
weil nach der Anſicht der Alten der Atlas die Welt trägt. 
Der Atlaß, es, bie. Atlaſſ e, eine Art Seidenzeug. Daher 

ätlaffen. 

Die Atmofphäre, aus dem Griech. en: der Lufte 
freis, der Dunftfreis um die Erde. 

Der-Atöm, -e8, bie — aus dem griech. drouor, uns 
theilbar, alfo der Eleinfte Körper. 

Attachiren, — (attacher), anhängen, beigeben. Urſp. 
deutſch. Et. 8. 

Die — franz. (attaque), Angriff, Anfall (Urſp. 
deutſch. Et. N. 77). Daher attaquiren. 

Das Atteft, ss, die Attefte, ‘das Zeugniß, aus dem Lat. 
(attestari). Daher attejtiren, bezeugen. 

Attich, Eign. nd. Ettico, Abkürzungsform der mit Adel 
zufammengefegten Namen, bef. von Adalrih. Es. 45. 

Der Attich, -8, eine Pflanze (Sambucus ebulus). 

Atto, ahd. Atto, Abbreviativfoyn v. ahd. Adalrih. Es. 45. 

Attrappiren (fran;. attraper), —— erwiſchen. Urſp. 
deutſch, v. trappa die Falle L. s. 7, 

Die Atzel, ahd. agaza. gl. fl. 984. die Fiker. 

Atzen, v. eſſen, deffen W. az ift; 1) füttern, durch Futter 
locken; 2) dann befonderd vom CEinfreffen fcharfer Stoffe. 

Die Au, ahd. diu ouwa, urfp. Fluß, dann Slußinfel, endlich 
der Wiefengrund, das Weideland. Vielleicht gehören hierher 
die Eign. long. Aurüna. P. D. VI, 7. Aurinia Tac. g. 8. 
Aubert. ib VI, 13. 

Auch, Bindew., ah. ouh, goth. auk d. i. hinzukommend 

noch dazu, v. d. W. uh, dazukommen, vermehren (Caltſ. 
ökian, goth. aukan vermehren). 

Die Auctiön, lat. (auctio) die Verſteigerung. 

TAud — in long. Eign. S. Dt. 

Die Audienz, das Gehör, welches man Jemanden gibt, von 
"dem lat. audientia. 

Auer, ahd. ür, mahrfheinlich groß. Daher der Auerhahn, 
der Auerochs (ahd. üro. Gs. LXV), die Auerbad, 
Mit ür kann das ſansk. uru groß, griech. Eugus zufammengeftellt 
‚werben, - 

Auf, ahd. nf, goth. iup, urfp. in die und ber Höhe, Ober 
flähe; dann die Hülle, Dede aufhebend, ein Vorwort, wel 
des auf die, Srage: wo? den Dativ, und auf die Frage: 
wohin? den Accufativ regiert, z. B. ber Aufgeng; üf- ' 
kanc, aufrecht mhd. üfreht. 

Aufgedunfen, aufgebläht, von ahd. — IT. ziehen. 

Aüfge räumt, heiter, von aufräumen. 
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Aufkommen, ahd. afchuẽman D. I, 263, 1)- in die Höhe 
Eommen; 2) entftehen, 3. ®. von einem Gerücht; 3) ge 
deihen, zu Kraft, Gefundheit, Wahsthum Eommen, 

Aüfreht, von auf und recht; gerade in die Höhe ‚gerichtet. 

Aufrichtig, mhd. Nfrichtie, von dem vor., offen, im Gegen⸗ 
ſatz der Verheimlichung und Tücke. 

Der Aüfruf, -s, die Auüfrufe. S. Ruf. 

Der Aufruhr, 06, die Aufrühre. Ds aufrübrife. 
S. Ruhr. 

Aufſätzig, widerſetzlich, aufgebracht, von auf und ſitzen. 

Das Aüge, ⸗es, die Augen, ahd. daz ouga, goth. augd 

nn. urſp. bie Öffnung, v. d. W. uh oder ug, offen fein. 
Sm Altn. hieß das FenfterWindauge (engl. noch window). 
Daher die Augenweide, mhd. ougenweide. Iw. was 
das Auge feffelt. S. Weide; das Augenlied, die Augen» 
beefe, von ahd. hlid die Bedeckung, v. hildan; die Au» 
genwimper, f. Wimper; augeln, liebäugeln. 

Die Aügenbraue, auch, fälſchlich Augenbraune, durd 
Anlehnung an braun; ahd. prawa, ſansk. bhru, gr. ogevs. 
S. Urſprachl. &. 48, 

Der Augit, eine Steinart, vulcanifihe Hornblende. | 
Der Augüſt, -ed, v. d. lat. Augustus. Der Monat heißt 
im Altd; aranmänöd , Aerndemonath, agf. veodmönad,. 

Yuguft, -es, vom lat. Augustus, der Erhabene. | 

TAul — ahd. üla, wahrſch. vom Tat. olla der Topf. Nur 
noch in Eign. folder Orte, wo früher Häfner wohnten : 
Aulbaufen, ahd. ülinhüsen Bodm. 112; Aulesberg 
Kr. o. 1, 291 u. f. w. 

Die Aurikel, eine Blume, von lat. auricula. 

Aus, ein Vorwort mit dem Dativ, ahd. üZ, der Gegenſatz 
von in. 

Der Ausbund, was bei der Ernde ausgewählt wird, dann 


überhaupt das Ausgewählte. Daher ausbündig. 
Aüsdrucken, ſ. Drucken. 


Aüsduften, ſ. Duft. 

Aüserkieſen, auserleſen, auswählen. S. Kieſen. 

Aüserkoren, ausgewählt, ſ. Kieſen. 

Aüserlefen, 1) ausgeſucht, 2) vorzüglich. 

Die Aüsfluht, Mz. die Ausflüchte, 1) die Flucht aus 
einem Orte; 2) der Vorwand zur Vertheidigung. - 

Der Aüsflug, -ed, die Ausflüge, 1) die Entfernung 
durdy fliegen; 2) jeder weitere Ausgang. 

Die Aüsfuhr, f. fahren. 

Ausfündig, beffer ausfindig, v. finden. 

Aüsgeben, v. geben. Daher die Ausgabe, S. Geben. 
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Das Aüskehricht, f. kehren. 

Aüsmärgeln, f. ausmergeln. 

Aüsmärzen, von dem Monate März, in welchem die zur 
Zucht untaugliden Thiere ausgelefen und wergefchafft werden. 

Ausnehmen, v. nehmen Daher ausirehmend, vorzüglich. 

- AYüsreuten, mit der Wurzel ausreißen. &.'reuten. 

AYüsroden, Mebenf. des vorigen, mit der Wurzel herausrei— 
fen; durch Ausrottung des Holzes ıc. urbar machen. 

Aüsrotten, urfp. ausroden; wird jedoch gew. uneigentlich 
von jedem gänzlihen Vertilgen gebraudt. 

Aüsruhen, f. ruhen. 

Aüsfheiden, ahd. üzsceidan. Do. I, 233 durh Scheidung 
abfondern. 

Ausftatten. Sih beftaten prov. (Gr. R. 420) heißt einen 
Heerd (heristat) gründen (e’&tablir), heirathen; daher 
ausftatten zur Heirath, dann zu jedem Unternehmen, bes 
fchenfen. 

Aüßen, ein Nebenwort, ahd. üzana, üzan. Daher die 
Aüßenfeite, die Aüßenwelt c. Man fage niht aufenbler 
ben, aüßenlaffen, fondern ausbleiben, audlaffen; 
aber richtig, fagt man außen fteben, fo daß außen und 
ſtehen zwei getrennte Wörter find. 

Außer, ahd. üzana und uzzar, goth. utana, Vorwort mit 
dem Dativ bei der Bezeichnung ded Nuhepunftes, mit dem 
Accufativ bei der Bezeihnung der Richtung wohin, und mit 
dem Genitiv in der Verb, mit Land, z. B. außer Landes. 
Mo e8: eine Ausfchließung bezeichnet, regiert es im Altd. ges 
wöhnlicy den Accufativ, wird aber im Neud. ald bloßes Ne 
benwort behandelt und mit jeder Fallform verbunden. Auch 
als Satzvorwort gilt außer. — Daher außerhalb, a u⸗ 
ßerdem, außern, xc. 

Auſſt er, vom engl. oyster und dieſes aus dem lat. ostrea. 

Auftralien, v. lat. australis, das Güdland. 

Authént — vom griech. avdevens der Urheber. Daher 
authentiſch, griech. (avderrıxos), mas von dem (ange 
nommenen)Urheber würklich herrührt; die Authenticität. 

Auto — vom griech. auros feldft. Daher der Autobidact, 
-en, der fich ſelbſt lehrt; — dieAutobiograpbie, eigene 
Lebensbefhreibung; — die Autonomie, Gelbfigefeßgebung, 
Sreiheit; das Automat, das Seldftbewegende, Mafchine ıc. 

Auto da Fe (fpan. aus actus fidei), die Slaubenshandlung, 
die Keßerverbrennung. 

Der Aütor, -$, aus demlat. auctor, die Autören, der Ur 
heber, Verfaſſer. 

Das Ariöm, die Ariome, aus dem Griech. (aFlmua) von 
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eF0m für würdig erachten, annehmen, ber allgemein anges - 
nommene Sag. 
Die Art, Mz. die Arte, ahd. dia ahhus, das große Beil. 
Die Aßung, f. Effen. 
1 Azo, Eign., Abkürzung von Adelhart u, Adelbert, Es, 4. 
Die Minderformen von Azo find ahd. Ezilo,. Azelin, Es. 
“801; Ezelin, goth. Attila, altnied. Ettico, und Ezico, und 
‚ Azecho. K. O. 109. - 
Azurn, himmelblau, vom arab. azurk. 


3. 


B, der weiche Lippenlaut, entſpricht ahd. p. 

Baar, ſ. bar. 

Die Baare, ſ. Bahre. 

Babbeln. S. yappeln. 

+ Babo, Eign., Abkürzungsform der mit Bald — Badu — 
zuſammengeſetzten Eigennamen. Daher Bamberg, mhd. 
babinberg; ahd. papinbere. 

Bächus, der Gott des Weines bei den Griehen. _ Daher 
der Bachant, -en, bie Bacchanten, der betrunfene 
Schwärmer; bachantifc. | 

Die und. der Bach, Mi. Bäche, ahd. pah. f. u. m. urfp. die 
concave (finhohle) Einbiegung, befonders die Umfafjung ei: 
nes Flüſſigen, welde Bedeutung gegenwärtig ausſchließlich 
auf die Mebenform Becken, (ahd. pecchi für pahhi) und 
Baflın übergegangen ift und nur noch in den Eign. folcher 
Ortſchaften dauert, die in einem Thalgrunde angebaut find; 
2) das Ninnfal, das Bett eines Waflerd; 3) das (Eleine) 
fliegende Waffer. — Daher die Bahbunge (veronica 
beecabunga) eine Pflanze. ©. Bunge; die Bacdftelze, 
(miotacilla), ein Vogel, in welhem Namen Stelze wahr- 
fheinlih unorganifhe Abweihung für Sterze von Sterz, 
ahd. sterz, der Schwanz ift, Bachſtelze alfo der Schwanz« 
vogel an Bächen heißt; die Eign. Biberbach (ahd. pipar- 
pah), Roßbach (ahd. krospah) u. f. w. 

Den Uebergang ber Bedeutung erläutert am beften das franz. bassin, 
ital, bacino, altrom. bacchinus, ober bacinus G. T. 9, 28, ab. 
pecchi, und bie vielfachen Ortsnamen auf — bad) beurkunden, wie 


die alten Deutfchen es liebten, fih in waſſer- und grasreichen Baſſins 
(Bächen) anzubauen. 


Die Sache, mhd. bache, das. wilde Mutterfchwein. 
Der Bäckbord, agf. bächord. Oros I, 1, d. i. eig, die 
Ninterfeite, dann die linke Seite, bef. eines Schiffes 
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Der Biden, -ens, die Baden, ahd. der'paccho,; urſp. 
das Fefte, Erhöhte, dann im Bel. die Wange. Daher 
dickbackig, röthbadig, mit dien, rothen Baden verfehen. 
Außer Wange im Nhb., weldyes eblerer Ausdrud ift, bat das Ahd. 

noch den Ausdrud hiufle f., bas Angf. hiöor, alta. hiyr. | 


Bäcken, ahd. pahhan, angf. bacan, urfp. feſt, hart machen, 
im Gef. Brot und Speifen am Feuer, IV. KL; Gw, bade, 
bäckſt, bädt, baden ꝛc.; Vg. bud, Conj. büde; Mw. ges 
baden. Daher Bäder, altbaden x. S. paden. 

Der Bäder und Beder, von baden, ahd. der peccho 
für pahhio v. pahhan, baden. Ä 

Das Bäd, -e8, die Bäder, ahb. pad und pada. f. H. 9, 
31. v. pähan, warm mahen. Daher baden, ahd. padön; 
Baden Eign. padün. 

+ Bade — Bado — ahd. patu? agf. beado, altn. böd, die 
Schlacht, woher noch das franz. bataillee Nur nod in 
Eign. Baderich, CK. o. II, 11) ahd. paturih, gewaltig 
in der Schlacht; Patufrid oder Patafrid; Baduhenna Tac. 
A. IV, 75. Die Abk. iſt Pazo m. Paza. f. aud) Bado. K 

0o. 46. Die agf. Minderform ift Beadeca; nhd. Bädecke. 

Bäffen, ſchwach bellen. 

Die Bagage, franz. (bagage) aus. dem mittl. lat. bagagium 
und dieß aus dem deutfchen packen — 1) das Gepäcke; U 
bef. auch wie Pad, das Lumpengefindel. 

Bähen, ahd. pähan, d. i. urſp. warm machen, gleich dem 
lat. fovere. | | | 

Die Bähn, (din pan). Daher bahnen. 

Die Bähre, ahd. diu pära, v. peran, tragen, D. II, 52, 
der Tragſtuhl (trakastuol). Daher das Bahrrecht, eine 
Arc Gottesurtheil. Be: 

Die Bai, altr, baja. Isid. Dr. 26, die Meeresbucht. | 

Der Baier, -en, die Baiern, nad) einer alten Etymologie 
von bauga (pouh) die Krone und wer der Mann, alfo 
boucwer der gekrönte, gehelmte Mann. D. II, 369. Baiern 
als Landesname iſt alter Dativ. Davon baierifd.. 


Das Bajonnet. ©. Bapyonnet. 

Baitorit -uS, ein figambrifher Eign. 

Baizen, f. beizen. 

Die Bäfe, ein Zeichen für die Seefahrer. | 

*) Der Bäkel, von dem lat. baculus, der Stock. 

+ Bal—, ah. palo, m. agf. bealo das Lebel, die Qual, 
Mur noch in Eign. Balemund ahd. palomund, der üble 
Schützer oder Vormund; Balloman bei den Markomannen; 
Fridibal-use, vand. a | 
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Die Baldnce, franz. (la balance), die Schaukel, das Gleich⸗ 
gewicht. Daher balanciren, fhaufeln, im Gleichgewicht 
fteben. | j 

Der Balaf, —es, bie Balaffe, ein Edelftein, von dem oftindi- 
fhen Königreihe Balaſſia den Namen führend, 

Der Balbier, f. Barbier. 

Der Balcon oder Balken, aus dem Ital. oder Franz. und 
urſp. aus dem altd. palcho der Balken; nach Andern, jedoch 
fälſchlich, vom perſ. bäläkhäneh die Gallerie, v. bala hoch 
khäneh, Zelt. 

Bald, ein Mebenwort, von dem alten Adj. palt Fühn, reift, 
dann auch zuverfichtlich, getroft, fih auf Etwas verlaffend; 
daher dann frühe, beinahe und correlativ bald — bald 
fo viel als nun. Der Comparativ bälder und der Su— 
perlativ baldeft find minder gebrauhlid, man fagt dafür 
eher, am eheften. Daher die Bälde, baldig. Bald 
kömmt auc in vielen Eign. vor, wo es als Beſtimmungs— 
wort. bloß verftärfend ſteht, als Grundwort Eühn heißt, oft 
aber auch bloß als Endſylbe fteht, und in ald, old, abge 
fhwädt wird: Balduin, ahb. paltewin, d. i. herzhafter 
Freund oder richtiger Herzensfreund; Kurzbold (chur- 
zipalt) der Däumling (pugillus); Trunkenbold, tüch— 
tiger Zrinfer; Raufbold, ſtarker Naufer, Nauffüchtiger. 

Der Baldahin, -es, die Baldachine, der Thronhimmel, 
aus dem arab. baldach, Bagdad, | N 

Balder, altn. Baldr, ein Gott. Daher Balbersbrand, 
altn. Baldrs brä, Balders Braue, eine Pflanze. 

Der Bäldrian, eine Pflanze, dus dem lat. valeriana. 

Der Balg, -ed, die Bälge, ahd. der pale, das Aufges 
blähte, dann die Haut, v. ahd. pelkan, aufſchwellen, (f. 
— lat. follis). - Daher balgen, (wie wamfen, filzen) 
fhlagen, die Balgerei, abbalgen, den Balg abziehen; 
ausbalgen, ben Balg ausfiopfen; der Blasbalg x. 

Der Bälfen, -end, die Balken, ahd. palcho. Daher das 
Gebälk. 

Der Bäll, Fes, die Bälle, ein runder Körper, ahd. pal, Do. 
I, 227, was geivorfen wird (polön werfen N. symb. 429). 

Der Ball, -es, die Bälle, das Tanzfeſt, Cital. ballo, Tanz) 
vom mittl. lat. ballare, tanzen. 

Der Bällaf, f. Balaß. 

Der Bällaft, —es, bie Ladung im unterften Schiffsraume, 
aus dem engl. oder bel, ballast und dieſes aus barlast 
(Zraglaft). 

Die Ballel, ein Bezirk des deutſchen Ordens von ‚ballia, 
ballivia. 
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Der Bälle, —es, die Ballen, ahd. diu palla, Do. I, 287, 
mbd. balle, m. G. R. f. 871 und bal. gl. H. It, 36, die 
weiche Erhöhung; der dicke Muskel an Hand oder "Eup. 

Der Bällen, ahd. pal, der Pad. 

“Das Ballett, fr. Challet von bal, ital. baleito v. ballo) 
der Tanz. 

Ballhornifiren (verballhornen), Schriftwerke durch ver 
meintliche Verbeſſerung verſchlechtern, wahrſch. von einem Ta; 
becker Buchdrucker des XVI. Jahrh., Namens Ballhorn. 

Der Balldn, aus dem Franz., verw. mit dem deutſchen Ball. 

Der Bälfam, -e$, bie Balfame, von dem lat. balsamum., 
Daher balfämifh, balfamiren, die Balfamine, 

Die Balz, die Begattung der größeren Wögel. Daher bal— 
zen, fih begatten. ©. Falz. 

- Bälzer, Eign. Abkürzungsf. uk Baͤlthaſar. 

Bamberg, Eign. einer Stadt, ahd. babinpẽrac d. i. Berg 
des Papo, Babo. S. Babo. 

*) Bämſen, ſchlagen, klopfen, wohl’ für wamßen. 

Das Band, -e8, die Bänder und die Bande, ahd. pant, 
Aoriſtform von binden, pintan. 

Der Band (eines Buches), -ed, die Bände, ahd. pant. 

Die Bande, der Rand einer Billardtafel, aus dem Franz. 
(bande). 

Die Bande, frang (bande, urfp. deutfch) eine Berbindung 
von Perfonen, z DB. eine Bande Räuber. | 

Dos Bandelier, der Schulterriemen, von dem franz⸗ ban- 
douliöre, aus dem deutfhen Band. 

+ Bändig, mit Banden verfehen, daher zahm. Daven san 
digen, zjähmen, unbändig ıc. 

Der Bandit, -en, dieBanditen, der Meuchelmbrder, vom 
ital, bandito, und biefes wohl von bem deutſchlat. bannitus, 
der Verbannte. 

Bänge, bänger, bängſte, wahrſch. zuſammeng. au be, ahb. 
pi und enge, ahd. anki, enki. Daher bangen, unperf. 
mir und mich bangt, d. i, ängfligt, eigentl, beengt, die 

Furcht, die Bangigkeit, bänglich. 
Der Bängel, ſ. Bengel. 

Das Banier, ſ. Panier. 

on Bank, Mi. die Bänke, ahd. der panh, ER im MY, 
warb das Wort weiblich. Im Sinne des Wechslertiſches 
und der Kaffe. hat es in der Mz. Banken, fonft: Baämke. 
Es ſtammt wol v. d. W. pah, feft machen, feit ftehen, wos 
her aud) alt. bag der Tiſch; daher. das Feſtſtehende (5. B. 
die Sandbank) gew. ein a Werkzeug Dim: On; 
ax ber Wechslertiſch. u 


# . 
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Bankerstt, banfbrädig, unvermögend,, feine Schulden zu 

‘. bezahlen, von dem franz. banqueroute, urfp. aber dem ital. 
banca rotta. Der Bankerott, -ed, die Banferotte, der 
Bankbruch; der Bankerottirer, der Bankbrüchige. 

Der Banfert (oder Bankart), -es, die Banferte, das 
unehelihe Kind. Ob der, welcher auf der Bank d. i. dufer 
dem Chebette gezeugt ift ? | 

Der Bann, ahd. der pan, mittell. bannus, das Feftgefegte, 

Verorbnete; dann 2) Ausweifung, 3) Gerichtsbarkeit ꝛc. Das 

ber bannen, feitmahen, verbannen. 

Während im Nhd. Bann hauptſächlich nur die Bed. von Beſtrafung 
durch Ausfhliefung von Rechten, bannen dagegen bie von feft: 
maden, einfließen hat, entwicelt das Wort in der Geſchichte eine 
große Mannigfaltigkeit von Bedeutungen. — Die Nrbed. von ahd. 
panan, VII. Kl. und pannan ift feitfegen; 2) befehlen, gebieten, 
(Cap. Car. M. I. a. 802, c. 32, 89); daher 3. B. das Mahl anz 

Sagen, feftfegen, abd, dasz mahal pannan. Musp. ; Bann heißt 
daher a, Gebot, Aufgebot, z. B. Heerbann, Aufgebot zum Kriege, 
Gonfeription; b, Gerichtsbarkeit, 3. B. Blutbann, die peinlidhe 
Gerichtsbarkeit; die Bannmeile, ber Umfang, innerhalb deſſen eine 
Gerichtsbarkeit gilt; FT der Bannpfennig, bie Gerichtsgebühren 
(Gud. I, p. 18); — ce, die Geldbuße, welche auf der, Uebertragung 
von Gefegen ruhte, FT Deerbann, bie Strafe, welche derjenige zu 
entrichten hatte, der feine Kriegspflicht nicht erfüllte; — d, die Aech— 
tung, als Ausfhließung von gewiffen Rechten, z. B. ber Reid) &= 
bann, der Kirchenbann, 


Das Banner, die Heerfahne, von dem franz. banniere, urfp. 
aber aus dem Deutfhen, goth. bandvö f. das Zeichen, dann 
Heerfahne. | 

Das Banquét (Bankett), das Gaftmahl, von bem franz. 

. banquet. Im Mhd. ift baneken, fich beluftigen. Daher 
banquetiren (bankettiren) fchmaufen. . 

F Die Bänſe, die Scheune, goth. bansts m. Daher bän— 
fen, in die Banfe legen. | 

Bär, jest noch als Ableitungsfylbe, ahd. par dringend (fer) 
v. d. W. par bringen, tragen, z. B. fruchtbar. 

Bär (auch baar), bloß, unbedeckt, ahd. par, v. d. W. par, 

hervorſtehen und bringen, dann hoch und heil, unbedeckt. 
Daber bärfuß, barkföpfig Bares Geld iſt gleich _ 
urfp. blinfendes, blankes oder hervorgebrachtes Geld. Der 
Bärfroft, auch wohl durch Anlehnung Bartfroft, der 

hebende Froft. ” 

Der Bär, -en, die Bären, ahd. der pöro, gen. perin, 

auch ahd. pern. Daher die Barinn oder Bärin, ahd. 

.„pirin; die Bärenflau (acanthus) eine Pflanze x. Päro 

 Eimmt aud als Eigh. vor. Fred. (b. du Chesne I, 769) ; 

‚ ferner Adaböro , Edelbär. — Die Minderfosm ift ahd. 
Piribho, ®ärden. K. o. 1,50. . — 
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Der Bär, Les, die Bäre, der Klo in ber Ramme, auch 
ein Querdbamm. 

Die Barbafäne, franz. barbacaue, ein uf vor der Pforte, 
aus dem arab. bArbäb-khaneh, d. i. die Gallerie, als Mal 
vor -der Pforte, 

Der Barbar, -16, die Barbarn, ein Pferb aus der Bars 
barei. 

Der Barbär, -en, bie Barbären, von dem lat, — 
auch im Sansk. warwaras, von einem fremden Volke, bes 
fonders einem uncivilifirten. Davon barbäriſch, die Bar 
barei, 

Der deutfche Ausdruck für denjenigen, ber in fremder Sprache —— 


alirarto v. ali, eli fremd, u, rarta, goth. razdö die Sprache, un 
unkadiuti, 


Die Bärbe, ein Sifh, ahd. barbo m. gl. tr. 4. 

Der Barbier, -e8 die Barbiere, von dem franz. barbier, 
der Bartpuger. Davon barbieren. 

Der Bard, -e3, einzeln auch Bord, ahd. parh, das ver 
ſchnittene Mannfchwein. 

Der Bärchent, -e8, die Barchente, ein Zeuch, nach Eis 

nigen vom ital, bucherame. 

Der Bärde, .-en, die Barden, ein Dichter der alten Gal- 
lier, wälſch beyrdd, iriſch baird, ber Dichter Ccambrobret, 
prydu fingen). Daher das Barbit. Der v. Tacitus ge 
nannte barritus, Schladtgefang, flammt von einem (ahd. 
peran) frief. baria fchreien. 

7 Barbo, Eign. Abkürzungsform von Berthold. K. o. 1, 179. 

+ Bären, ahd. pẽran, tragen. Noch übrig in gebären, 
die Gebärde, entbehren, ahd. inperan cher entperan, 
nit tragen, dann nicht befigen. 

Die Barke, ein Eleinesd Fahrzeug, altfr. barca L.S. XLIV,9, 
nord. barkr, v. pöran, tragen, alfo urfp. das Saftfchiff 
(wie Hr. gagrıs dv. peow). 

Der Bärlapp, eine Moosart, (Lycopodium). 

*) Die Bärlatſche, eine Art Schuh. 

*) Die Bärme, agf. beorma. m. Na. 160. v. beoran, ahd. 
peran, tragen, heben; ber Bierfhaum , die Hefe, 

Barmberzig, ahd. armherzie, wie misericors, durch Ans 
Hang an erbarmen ward daran bermpergig, Davon 

die Barmherzigkeit. 

Die Bärmutter, von dem veralteten — tragen, weil 
ſie die Frucht trägt; gewöhnlich Gebärmutter. 

T Der Bärn, ⸗es, die Barne, die UNE Davon ber 
Barnbeißer, der Krippenbeißer. 

T Das Barn, goth. bara, n. das Kind, 


58; ‘ Bar — Baß 


Der Barometer, ber Schwermeffer, das MWetterglas aus 
dem Griech. (Bapbuarpor). 

Der Baron, -e8, die Barone, ber Freiherr, franz. (baron), 
diefed aus dem altr. baro, der Mann, der Freie. 

Die Barräcke, ſpan. barraca, von ahd. parra die Stange, 
das fihlechte Haus. 

Die Bärre, auch ber Bärren, eine Stange Holz oder Me 
tal, ahd. dia parra; parrön ift ftarren Doc. I, 227. 
und verfperren, gl. j. 181. 

Das Barrett, -e8, die Barrette, bie Sammetmüge (ber 
Geiſtlichen), von dem franz. barrette. Auch Birret. 

Die Barrikade, franz. (la barricade), die Verſperrung, der 
Schutzwall; urfp. aus dem Deutſchen Vergl. Barre. 

Der Bärs, —es, die Bärſe, ein 203, mhd. bersih, daher 
franz, perche, Anſtatt Bärs ſagt man auch Börs. 

Bärſch, rauh, hart. Davon die Barſchheit. 

Der Bärt, ⸗es, die Bärte, ahd. part D. I, 256, ob von 
peran trägen oder parrön ftarren ? Davon bartlos, bär 
tig, unbärtig, 

‚Die Bärte (von dem Fiſchbeine). S. bas folgende. 

Die Bärte, ein breites Beil, ahd. parta. f. Do, I, 227. 
Atd. auch in Eign, long, Partarith, P. D. IV, 18; wenn biefes 

nicht für Berthari ſteht. 

Bartel, Eign. aus Bartholomaeus. 

Die Barutfche, ein halbbedeckter Wagen, v. mittl, lat. ba- 
roccia. 

Der Bafalt, ⸗es die Bafalte, von bem lat. basaltes, € eine 
vulcanifhe Felsart, aus Augit und Feldfpath beftehend. 

Die Bäfe, ahd. diu pasa, v. d. W. pas binden, alfo bie 
Verbundene, allg, die Verwandte, 

Das Bafilicum, bad Baſilienkraut. 

Der Baſilisk, -en, die Bafılisfen, von bem Tat. ba- 
siliscus, ein fabelhaftes Ihier, ein Drache. 

Die. Bafis, grieh. (7 Boos), worauf man tritt, ſteht, — 
die Grundlage. Daher bafıren. 

Das Baffin (franz. bassin, ital, bacino), urſp. vom beut- 
fhen Beden, 


Bäß, gut, goth. bats, ahb. paz, ein Abo. aus beffer, goth. 

.  batiza, ahd. peziro, gebildet; urfp. was geht, angeht (vergl. 

ber Paß und passer); der Comp. ahd. peziro, Superl. 

pezisto, 

Ba gehört mit dem urſp. deutſchen — urſp. gehen, vor—⸗ 
gehen, angehen zu einer W. — Von dieſer beißt goth. gabat- 
nan und noh nd. baten. R. 11. 1805 nügen, helfen. Bon bies 
fem ſtammt weiter nd. bate. f. ber a 7 abd. (duch Inlautung 
bes a) puosaa, nhd. Buße, d. i. urſp. Belehrung. 
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Der Bäß, —es, bie Baſſe, von dem ital, basso. Davon 
ber Baffift. 

Der Bäft, -es, ahd. der past, urfp. das Band, dann die Baum 
rinde, von pästan binden, fledhten. Do. 1, 220. 

Der Baftard, ⸗es, die Baftarde, von bem ital. bastardo. 
Wahrfh. aus — niedrig, ard, ardo iſt Bildungsſylbe, 
urfp. alfo von niederer, dann aber von- ungleicher Abkunft, 

Bafta, ital, (basta), genug; Ausrufungswort. 

Die Baͤſta, dad Treffelaß, das Kleedaus, aus dem Spaniſchen. 

Die: Baftei, von dem ital. bastia. 

Die Batäille, franz, die Schlacht, v. battre fchlagen , ift 
urdeutſch. S. patfhen.und Bade. 


Der Batift, -e6, die Batifte, eine Art feiner Leinwand, | 


v. dem Erfinder Baptift zu Cambray im XIU. Jahrh. 

Die Batterie, aus dem Franz. (batterie v. battre ſchlagen) 
die Stüdftellung; der Pfannendedel am Gewehrſchloß. 

Der Bätzen, eine Münze, gegenwärtig 4 Kreuzer geltend. 

Bätzig, auffahrend. 

Der Bau, .-ed, Mi. Bäue, in der Bedeutung von Woh— 
nung, z. B. die Fuchsbäue, und Bauten, in der Bed. 
von Errihtung eines Gebäudes, ahd. pü D. I, 197, die 
Wohnung. S. Bauen. 

Bauen, geth. bauan, gabauan, ahd. püan, puwan und pou- 
wan; agf. byan; mhd. biuwen 1) FT wohnen; 2) eine Woh- 
nung machen; 8) allg. bearbeiten, 3. ©. das Feld. Daher 
ber Bauer, ahd. püwo und pür, ber Feldbearbeiter; der 
und das Bauer, ahd. pür die Wohnung; noch ber Vogel 
Fäfig; von diefem die Burg ahd. puruc urfp. die Wohnung ; 
gew. die befeftigte Wohnung. 

Die Wurzel pt, fans, bhö, gried, gu-us, lat. fui, lith. buti geht 
durch den ganzen arifhen Sprachſtamm, hat aber in den übrigen Spras 
hen die allg. Bedeutung von fein, wie weſen, im Ahd. aber haupt« 
ſächlich die von wohnen, z. ®. 

denne der man in paradisü 

pü kiwinnit 

hüs in himile. 

Wenn ber Menfch im Parabdiefe 
Wohnung gewinnt, 

Baus im Himmel, Musp. 

Sö witö sösö in worolti 

Man wari büenti. 

So weit als in ber Welt 

Ein Menſch wohnend wäre. O.L.T1, 8. 

Bon ber‘ Wurzel pu find auch poum bas Feſtſtehende „Feſte, wie soum 
von su, siuwan, lat, spu-ına dv. spuere u. ſ. w., ebenfo po-dum 
ber Boden, lat. fundus abzuleiten. — Im ahd. hat pü auch die 
Bedeutung von Landgut, woher mhd. büwelinc der Golone gl. vind. 
(Hf. 4); mnd. büledvinge, woraus Baulebung geworben iſt, von 
mnd, Ifen, hinterlaffen,, bie ein im Bauernhofe; mhd. 
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büdinc K. o. II, 809 das Gericht über die Bauernhöfe, das Hu 
bengericht; mnd, bümede die Hausmiethe,, das Heirathsgeld G. R. 
384; mb. büteil, das Stüd, Beßthaupt vom Bauernhof, — Wahr; 
fcheintich gehört auch hierher der ſchwierige Ausdrud Bunde, add. 

bundo. m. oder bunda. m. mhd. bunta gl. vind. (Hſ. 44), an wels 
chem legtern Ort es durch ern Ehrn, d.i. area, Hofftatt erklärt wird, 
wol aud) biunda, nah dem jpätern Beunde zu urtheilen. In. K. o. 

II, 236 wird es duch ager dominicalis erläutert und war wol ein 
bewohntes, oder body das bebaute Grundſtück, und ſoviel wie Area- 
lis, Mansus oder Factus. In Form und Bedeutung entfpridht ihm 
das lat. fundus. 

Der Bauch, -es, die Bäude, ahd. püh. m., mhd. der büch. 
Daher bäuchig, baudig in Zufammenf. Das Wort 
flammt von der W. puh aufwölben, aufblafen, und beißt- 
daher urfprünglich das Aufgewölbte, Aufgeblafene. S. Pauke. 

Baudhen ©. beuden. 

Der Bauer, -ern, die Bauern, ahd. der püwo und lant- 

‚püäwo, aud pür, der Bewohner, Landbewohner,, v. d. W. 
pu — wohnen. - ©. bauen und Baum. Bei neuen Ablei« 
tungen von bauen biegt Bauer, -$, Mz. bie Bauer, 5. ®. 
die Erbauer. Daher bäueriſch, dir Bauersmann, die 
Bauersfrau x. 

Der Bauer, -ers, die Bauer, ahb. pür M. püri. D. I, 
276 — Wohnung, verwandt mit pdan = wohnen, z. ®, 
petapür D. 1, 195 Bethaus; dann auch das Frauengemad), 
4. B, er iuriet in lante luttila sitten prüt in büre, er 
lieg daheim eine zarte Frau im Bauer figen. Hildb. Im 
Nd. der Wogelkäfig. 

t Baug, ahd. pouc, m, der Ring, der og: Daher ber 
Eign. Baugulf, der Bogenträger, 

Der Baum, -e8, bie Bäume, ahd. poum. m., v. d. W. 
pü-an, feitftehen, alſo urſp. das Feſtſtehende (wie griech. 
gvror v. rm) im Nhd. die ſtarke, holzreiche Pflanze; je— 
der ſtarke Holzſtamm. Davon bäumen. 

Baumeln, urſp. an einem Baume bangen, dann haugend 
hin und her ſchweben. 

Die Baüsbacken, dicke Backen. Baus iſt eigentl. aufge⸗ 
blaſen, von der W. pus, griech. gvoaw blaſen. Davon 
baüsbackig, der Bauüsback. 

Der Bauſch, -es, die Bäuſche, ein Strohbuſch, woher auch 
ſpan. bausan der Strohmann. Davon der Baüſchärmel, 
bauſchig, baufden. 

Bauz, ein Alangwort. Davon, bauzen. 

Das Bayennett, -e8, die Bayonnette, beſſer Bajonnet, 
das franz. baionnette, v. der Stadt Baionne. 

Be — ahd. pi,.gcıh. bi, eine untrennbare Partikel, 

Beäbſichtigen, zur Abſicht haben 
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Der Beämte, -en, die Beamten, d. i. der mit einem 


Amt Verſehene. ©. Amt. 


Beben, ahd. pipen D. I, 238, v. pipa das Zittern (Sansk. 


bhi erſchrecken). 

Die W. geht — den ganzen ariſchen Stamm; ſansk. bhi, bibhemi 
ic fürchte, griech. peßouas, das übrigens” wegen Hoßos auf einen 
andern Stamm fehlie en läßt. 

Der Beher, ahd. der pähhar, ein Trinkgefäß. Vergl. Kelch. 


Ahd. Ausdrücke dafür find außerdem lid. n. H. th. 8, 7; - stouf; agſ. 
steap. Bo. 5, 41. goth. stikls. 


Das Becken, ahd. daz pecchi, abg. von pah. ©, Bach. 

Der Bedächt, ahd. pedäht. m. Daher bedächtig, die Bes 
dächtigkeit, bedächtlich, bedahtfam, unbedbadt x. 

. Bedauern, von dauern. ©. dauern. 

Die Bde, Mi. Beden, die Steuer, bef. die freiwillige. 

Bedeuten, mhd. bediuten. S. deuten, Davon bedeu- 
tend, bedeutſam, dieBedeutfamfeit, bedeutungs— 
108, bedeutungspolf. 

Bedienen,'von dienen, ahd. dionön, Einem Dienfte leiſten. 

Der Bediente, -en, Mz. Bedienten, nicht- von dem vo: 
riger, fondern von der Präp. bei, ahd. pi und ahd. deo 
der Diener, alfo der ald Diener beftellte, 

Bedingen, ſchw., ahd. heißt geding der Vertrag, die Leber: 
einkunft, daher bedingen urfp. vertragsweife ausmaden, dann 


gewöhnt. als Unterftellung feftfegen. Davon die Bedin— 


gung,bedbingungsweife, das Bedingniß. 

Bedingen, I. Kl. ©. dingen. 

VBedrängen, von drängen, Drang anthun. Daher die Bes 
drangniß. 

Bedüppen, v. ahd. doupön unterdrücken, dann täuſchen, franz. 
duper. S. Duppen. 

Bedürfen, von ahd. durfan, nöthig haben, das mit dürfen 
ahd. turran nicht zu verwechſeln iſt; biegt unregelm. Gw. 
ich bedarf, du bedarfſt, er bedarf, wir bedürfen, ihr bedürft, 
fie bedürfen; Vg. ich bedurfte, Conj. ich bedürfte; Mw. be 
durft. Daher das Bedürfnis, bedürftig. 

Beeiden, beeidigen, eidlich verpflichten. 

Beeinträchtigen, fhw. Einen — ihm Eintrag thun, in 
die Quere fommen. Eintrag ift urfp. der quer gehende 
Eintrag bei Geweben. 

Beenden; beendigen, zu Ende bringen. | 

*) Der Beer, das männlihe Schwein, ahd. der ber, agſ. bar. 

Die Bedre, M;. die Beeren, die Eleinere fleifhige Saamen- 
Eapfel der Pflanzen, ahd. peri. n. Doc. I, 207. 

Das Beet, —es, die Beete, Nebenf. von Bett, goth. badi, 
das Lager, gem. von einem Gartenfeld. 
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Die Beete, eine Pflanze, die rothe Ruͤbe, von bem lat. beta. 
Befähigen, fähig maden. 
efähren, nur noch in Verbindung mit Haben, zu befah— 

ren haben, in Gefahr kommen. 

Befängen, ahd. bifankan O. th. 63, umfaffen, dann mie 
einnehmen, unfrei mahen. Daher T der Befang, ah. 
pifanc, befang. tr. f. 1, 33, die Umjzäunung, ber in bes 
flimmte Gränzen gelegte Ader. 

Befehlen, ahd. pivälahan, goth. anafilhan; — I. Kl. be 
fehle, befiehtft, befiehlt, befehlen 2c.; befahl; befohlen; im 
Nhd. 1) übergeben, z. B. ich befehle dir meinen Geift; 2) 
aufgeben, gebieten. Daher der Befehl, der Befehl“ 
haber, anbefeblen. 

Das Verbum goth. filhan, ahd. velahan ift augenſcheinlich abgeleitet. und, 

wegen bes Präteritums valah oder falah, auf eine einfache Wurzel 
Sal I. Kl. zurücdzuführen. Diefe lebt in nord. fela verhüllen, falde 
ber Edhleier; mhd. valde das Umfhlagetud) Nib. 1688; ahd. vel 
bas Fell, die Hülle. Daher bedeutet alfo velahan, in dem lebers 
gang der Bedeutungen ganz gleich dem lat. condere, struere, 1) 
zufammenlegen, ianorbnen , woher ahd. givolhani der Haufe strues 
(8013) Do. I, 216; "2) gründen, ſchaffen, 3. B. ahd. fälaho ber 
Schöpfer H. th. 1, 7; 8) verhüllen und begraben, melde Bedeus 
tung ſich aud) einfach aus derjenigen von zufammenlegen entwidelt, 3. 
B. goth. gafalh sik faura im, verbarg fi vor ibm. Joh. 12, 
‚86; gafulhans vard er warb begraben. Luc. 12, 22; 4) überges 
ben (tradere), 3. B. goth. anafulhun ina kindina fie bergaben 
ihn dem Richter, Math, 27, 2; 5) aufgeben, gebieten. — Das 
Wort ift £,.— lat, pello, pepuli, mit dem nad) ähnlichen Begriffs: 
übergängen pellis bas Feu, sepelire, sepultura, begraben zufam: 
menhängt, — Auch Volt, ahd. volh — lat. populus ſtammt von 
biefer W. Yy wie Schaar v. ſcheren ordnen; lat.'agmen, von ago; griech. 
ciyucd v. racow; nhd. ein Regiment — Soldaten von regere len» 

ken u. ſ. w. 

Befinden — ſich — an einem Orte (wo) oder in einem 
Zuſtande (wie) ſein. 

Sich befleißen, V. Kl. v. ahd. vlizan, kicker, ſich bemů⸗ 
ben; Gw. befleiße, befleißeſt, befleißt; Vg. befliß, Conj. 
befliſſe; Mw. befliſſen. Sich befleißigen biegt ſchwach. 

Befriedigen, durch Umgebung mit einem Zaune oder einer 
Mauer Frieden verſchaffen, ſchützen; dann zufrieden ſtellen. 

Befügen, Fug ertheilen, berechtigen, mit dem Accuſ. Das 
von befügt, die Befügniß. 

Der Beg, im Türkiſchen, Herr, beſ. Truppenführer. 

Begeben (fih), zutragen, ereignen; mit den Borw, zu, nah 
x. bingeben; 3) mit dem Genitiv, — Etwas aufgeben, 
auf Etwas entfagen. Daher die Begebenheit, das Be 
gebniß.: 

Begtgnen, mit bem Dativ. Daher das Begegniß, das 
Ereigniß. ö 
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Begehen, thun, ausüben, feiern, z. B. ein Fell, Daher 
das Begängniß, (ahd. pikane. gl. hr. 955). 


Begehren, v. d. einf. gehren, ahd. kerön, D. I, 156. 


&. Bier. Daher begehrlich, die Begierde, 


Die Begier und die Begierde. Davon begierig. ©. Bier, 
Beginnen, ahd. piginnan II. aud) inkinnan II. H. th. VII, 


4.; Präf. beginne ꝛc.; Prät, begann, begänne; Part. bes 
gönnen, urfp. angehen, anfangen. Daher ber Beginn, 
Anbeginn (ahd. anakin). 

Beglaübigen, glaubwürdig machen. ©. Glaube. 

Begleiten. ©. gleiten. 

Begnädigen, Gnade erweifen. S. Gnabe. 

Begnügen, fih, fih genügen laffen. Daher begnüͤgſam. 

Begreifen, V. Kl. urſp. anfaſſen, beſ. mit dem Geiſte auf: 
faſſen. Daher der Begriff. 

Der Begriff, ahd. pikrift. S. Begreifen. 

Behaärt, mit Haaren verſehen. 

Behafter, von behaften. Nur in nachtheiligem Sinne ge. 
-brauchlich, 

Behägen, mit dem Dativ, mit wohlthuenden Empfindungen 
erfüllen. Das Behagen, das Vergnügen; behäglich, 
bie Behäglidhkeit. ©. Hag. 

Behälten, inne halten, biegt wie halten. Daher behalt— 
bar, behältlich (auch behältlih), was behalten werben 
kann; behältſam, fähig, Etwas zu behalten, Etwas nicht 
zu vergefien. 

Behelfen. ©. Helfen. 

Behelligen, befhwerlich fallen. - 

Behende, gewandt, ſchnell, von Hand; ahd. ift hantic gl. 
zw. 31 raſch, Eräftig. Davon die Behenpdigkeit. 

Behslzen, mit Holz verfehen. 

Die Behörde, die zuftändige Gerichts- oder Verwaltungs 
ftelle. 

Der Behüf, -8, die Behufe, n. behöf. f. R. v. 3607, 
agf. beh£fu. £. Boeth. 12, 14, v. behöfjan nöthig haben, 
der Gebrauch, Bedarf. 

Bei, goth. bi, ahd. pi, in ber Nähe von Etwas — in ber 
Megel mit dem Dativ zur Bezeichnung des Punktes wo, bei 
ben beiten nhd. Schriftftelern aber auch mir dem Accufativ 
zur Bezeihnung des Ortes wohin. Bei Größenverhältnifen 
druckt es die Annäherung zu einer beftimmten Größe aus, 
z. B. bei zehn Gulden — nahe an; bei fittlihen Verhäls 
niffen bezeichnet e8 eine Verbindung. Gem. ift feine Ver: 
bindung bei ſchwören zur Bezeichnung deffen, was man 
als gegenwärtig und Zeuge denkt, wo es nur einzeln mit Zu 
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abwechfelt, z. B. bei Bott ſchwören. Daher beinahe, nahe 
an; beizeit, beizeiten, mhd. bizite, zur rechten Zeit; beis 
fügen, beigeben «. 
Im Goth. hat es aud die Bed. v. für, um und wegen, 3. B. gai- 
gröt bi thö er meinte um fie. Zuc. 19, 41; bi vastjös En saur- 
aith ? warum forgt ihre wegen Kleider ? Math. 6, 28. Im Ahd. 
Bat es gew. in ber Bed. von in der Nähe ben Dativ, z. B. der 
antichristo st&t pi dem altfiante. Musp., in ber Beb. von wes 
gr r für aber den Acc., 3. B. Helias stritit pi den &wigen lip, 
ftteitet für das ervige Leben. ib, — Pi Tetbft ift eine Wurzel 
* Etym. Nro. 121), die wie pu — wohnen, fein heißt 
und läßt fi mit lat. fieri (fit = agl. bidh), pi felbft vielleicht 
mit ſansk. abhi, griech. &mi zufammenftellen. 

Die Berichte, ahd. diu pigiht, fr. pijiht, Bekenntniß, v. 
abd. pijehan, mhd. bejehen eingeftehen. Vergl. Urgicht. 

Beide, goth. badal, zwei zuſammen. 

*) Beiern, die Blode in der Art lauten, daß mit dem Kldps 
pel an den Rand gefchlagen wird, Mrh. 

Der Beifall, -e8, ohne Mz., die zuftimmende, anerkennende 
Sefinnung. Daher beifallig. Vergl. Gefallen. 

Der Beifuß, eine Pflanze, ahd. pipöz d. i. was dazu geſtoßen 
wird, Gewürz. Nachdem der Sprachgeift das Bemwußtfein 

des alten pözan ftoßen verloren, lehnte er das ai an 
Fuß an. ' 

Das Beifind, das unehelihe Kind. 

Das a. ahd. pigil, pihil und pil, n. das Scharfe ©, 
Picke. 

Das Bein, ahd. pein v. d. W. pi feſtſtehen, fein, urfp. und, 
nody der Knochen; 2) dad ganze Daher das 
Gebein, beinig. 

Beifeit, beifeits, aus bei Seite. 

Das Beifpiel, ahd. pispel (fabula), urfp. eine Veirede, 
Sleichnißrede, endl. ein befonderer Sal, der zur Erläuterung 
bient. Spel (spil) heißt ahd. die Rede, woher spillön ers 
zählen. 

Beißen, V. Kl., ahd. plzan; Gw. beife, beißeſt und beißt, 
beißt, beißen ꝛc.; Vg. biß, Conj. biffe; Mw. gebiffen. Imp. 
beiße. Es gilt von der Würkung alles Scharfen, beſ. von 
den Zähnen; f. — lat. findere, ſansk. bhid. Daher der 
Biß, biſſig, das Gebiß, der Imbiß. 

*) Der BeißEer, ein Heiner Fiſch, der an die Steine beißt, 
von beißen, 

T Beiden, ahd. pitan, agj. bidan Boeth. 27, A, warten, 
harren. 

Das Beiwort, f. Adjectiv. 

Teljen, mhd. beizen Wig. 4964 mir Falken jagen. 


Bet — Bd a 
Die Belize, fharfe Brühe, v. beißen. Daher beizen, auch 


baizen. 

Befehren, v. Fehren, zur Umkehr bringen, bef. aus einer 
falfhen, unfittlihen Richtung — zw .einer bejfern. Daher 
ſich befehren, die Bekehrung. er 

Bekennen, das Geſtändniß ablegen, biegt wie Eennen. 

Der Bedrang, Drud. Daher bebrängen. Ä 

Der, die Befännte, nicht die Bekanntinn. | 

Bekleiden, mit Kleidern verfehen, bebeden. Ein Amt bes: 

Eleiden (nicht begleiten), ein Amt verwalten. 

Beklemmen, einengen und drücken; uneigentlid, beängfti« 

gen. Das Mittelwort heißt beflemmt und beflommen. 

Bekloömmen, Mw. von beflemmen, das fonft ſchwach biegt, 

mhd. klimpfen 1. zufammen;ziehen. | | 

Bekommen L Kl. von kommen, urfp.. Etwas befommen, es 

erhalten; 2) Einem — Wirkungen für ihn haben. 

Befräftigen, Eräftig machen , beftätigen. | j 

Befümmern, Kummer verurfahen, in Beſchlag nehmen, 
Sich befümmern, Kummer empfinden, forgen, fragen. 
Daher die Befümmernif. | 

Der Belang, 88, der Betrag, die Wichtigkeit. 

Der Beldg, ⸗es, die Belege, dasjenige, womit man Et— 
was belegt, beweifet. Daher belegen. ©. liegen. 


Das Belege, die Streife, welde die Schneider auf ben Kand ‘ 


eines Kleides fegen, um ihn fteifer zu machen. | 

Belegen, Mittelmort von beliegen, wird für liegend ge— 
braudt. 

Beltfen, der viel gelefen hat. Daher die Beleſenheit. 

Belfern, f. bellen. 

Bellen, fhwah und IM. mhd. bellen II.; — Präf. belle, 
billſt, billt, been ꝛc.; Prät. boll, Conj. böle; Part. ges 
bollen; — auc belle, beuft ꝛc.; Prät. bellte; Part, gebellt. 

“ Daher belfern, viel bellen, zanfen; widerbellen ff. 

Der Belletrift, -en, derjenige, welcher fi mit den ſchönen 
Wiſſenſchaften (belles lettres) befhäftigt. Daher die Bels 
Tetriftik, die auf die ſchönen Wiffenfhaften bezügliche Tits 
teratur. | 

Der Bellhammel, derjenige Hammel einer Heerde, der eine 
Schelle trägt, der Leithbammel, von ahd. pella, die Stlöde, 
die Schelle. .. 

Der Belt, das baltifhe Meer, v. d. ahd. palz, der Gürtel, 
DaB lat. balteus ift aus dem Deutfhen entlehnt. 
Belügfen, binterliftig betriegen, von ahd. Inoken, aus einer 

Höhle lauern. we 
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*) Bemäfeln, von lat. maecula, ber led, 4) beflecken; 
2) befritteln. : 
Bémittelt, mittelmörtliched Beiwort v. Mittel, 1) mir Mit« 

teln verfehen; 2) vermögen. 

VBenämen, mit einem Namen verfehen. 

Benäuen, d. i. beengen, v. d. W. nu zuſammengefügt fein. 

Der Bendel, abd. der pentil, Verkleinerung v. Band. 

Benebft, für nebft. | 

Binede ign. ©, Bern und Benno - ’ 

Benedelen, fegnen, preifen, von dem lat. benedicere. 

Benedict, Eıgn. vom kat. benedictus, gefegnet. Daher der 
Benedictiner, ein Mönd vom Orden des hl. Venedic- 

tus; dad Benedictenfraut, lat. herba benedicta, das 
gefegnete Kraut. 

Der Bengel, mhd. bengel (Prügel) von der X. pan = panh 

ſchlagen, woher goth. banjö, der Schlag. 

+ Benno, ahd. benno K. o. Il, 9. Eign. Abkirzung von 
Bernhard. Es. 45. Die Minderform ift Benede, ahd. 
Benicho. Es. 45. h 

Begucm, ahd. pipuämi, angehend, pafiend, v. ahd. quäman, 
Eommen, gehen (wie commodus v. eommovere). 

Beräthen, Rath ertheilen; 2) Rathes pflegen; 3) verfehen. 

Berdühern, mit Raub anfüllen, von Rauch. Berel 

ke dern, reich machen, von reich. 

Die Berberige, franz. berberis, der Sauerdorn. 

Berédt, das Mittelmort von bereden, mit der Fähigkeit, viel 
und gut zu reden, verfehen. Davon beredtfam, die Ber 
redtfamfeit. . | DR 

Der Bereich, Umkreis der Macht. ©. Neid, | 

Bereit, angeordnet, v. d. W. ri, anordnen. Daher be: 
reits — fben; bereiten, anordnen, zurecht machen, 

+ Der Berfried, mhd. berfrit, mnd. berchvrede H. K. Ch. 
773 das Vollwerf, der Kampfthurm, von Bergen und Sriede. 

Der Berd, -ed, die Berge, ahd. der perac, d. i. der Ders 

vorſtehende. W. par., ©. bar. Daher bergig ꝛc. 

+ Berga, ahd. berga, der Schirm, die Tergerinn, Schüges 
rinn, z. B. halsberga, der Halsfhug, kömmt bef. in alten 
Srauennamen vor: Gerberga, ahd. kerpärka, die Speers 

bergerinn; Ermenberga, Gewöhnliher ift die Form — 

birg, die dasfelbe heißt. ° | 

Bergen, goth. bairgan, II., Gm. berge, birgft, birgt, 
bergen 2.5 Verg. barg, Conj. bärge; Mw. geborgen ; urfp. 

einfließen, verſchließen. — 

Das Wort perkan oder die W. park ’entfpriht dem griech. gourre, 

umzäunen., eig. gpaym, vergl. yedyua, Ypuyuos und. if. auf, eine 
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einfachere W. par, griech. implicite oc zurlicjuführen. Zu diefer 
W. gehören auh Burg, das ahd, puruc, das übrigens auch von. 
pür (S, Bauer) abgeleitet fein Eönnte, Pferd, Park, ahd. para, 
agf, böaro, die DOpferflätte, der Hain, wovon parawäri, der Pries 
fer, der za dömo ‚parawe (ad aras) ploazzit. D. I, 150. 
| Vergl. Etym. ©. 49, 
Berihten, belehren; Nachricht ertheilen. S. Neht. 
Berihtigen, richtig maden. ©. Nedt. 
Der Berkän, -es, bie Berfane, ein Zeug von Kameel- 
haaren,; von bem franz. bouracan gebildet, | 
Berlin, Eign. einer Stadt, mhd. berlin, von F Rär d 
Fiſchhamen, das Werkzeug zum Fiſchen, alſo der Fifchplag, 
der zum Sifchen gelegene Ort. Frifh I, 16. f 
1Der Bern, ahd. pern, der Bär, agf. beorn, der Held; 
nur nod in Cigennamen: Bernhard, ahd. pernhart; 
- Berno, die Abkürzung des vor.; Bernold, pernolt; 
pernaffa der Bärbach. — Die weiteren Abbreviativformen 
find Benno; Bezelo. (Bodm. 99); Bezelin. 5. 3. II, 1, 
152; Bezicho, männl. Bezichä "weibl, Sv. 2; Benicho, 
Benecke. Es. 45. - 
Der Bernftein, d. i. Brennftein, lat, electrum, ahd. auch 
 kismelzi. _ | | 
Berften, ſtarkb. II. SI, ahd. prästan, brechen, auffpringen; 
— Präf. ic berfte, du berfteft (birſteſt), er berftet Cbirft) 
ıt. Conj. id berfie, du berfteft, er berfte 2. Vg. ich borſt 
(barſt), du borfteft (barſteſt), er borft Charft), wir Borften 
(barften) x. Conj. ic börfte, du börfteft, er börfte ꝛc. 
Part. geborften. Imper. berfte Cbirft). — 
Bertha, Eign. ahd. pẽrta, pérahta, die Helle, Glänzende, 
Weiße; wie im Ital. Clara und Blanca. — In den deut— 
fhen Sagen drückt Bertha die höchfte Idee weiblicher Schön, 
beit aus, weßhalb auch bie zauberhafte Ahnmutter der Ka- 
rolinger ſo heißt, | 
Berthold, Eign. ber Glänzende (IIlustris), v. ahd. pert, 
glänzend und der Endſylbe old, urſp. wol walt. 
Berühtigt, von berüdtigen, von dem veralteten Nucht, 
Muf. | ’ 
Der Beryll -e6, griech. (Bnovidog) ein-meergrüner Edelftein, 
Befäge, laut, zufolge, ein Vorwort mit dem Genitiv. Bes 
fage ift eigentlich der Imperativ des Verbums befagen, 
Der Befänmaft, das DBefänfegel ꝛc. v. hol. bezaan, das 
Hinterfegel. Ä 
Befhaffen, mittelmdrtl. Form eines Beiworts, der Qualität 
nach beſtimmt. Daher die Befhaffenheit (mhd. bi- 
schaft. L. p. 8). | i 
Beſchäftigen, von fhaffen, —— 
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Beſchatzen, mnd. beschatten. H. 8. Ch. 1409, Schagung 
oder Steuer auferlegen, 

Befheiden, Kl. V. wie fheiden, mhd. bescheiden, deut 
lich auseinanderfegen; ein Erfenntniß ertheilen; 2) in der 
Gerichtsſprache auch vorladen; 5.8. Daz wil’ich dir beschei- 
den baz. Hart. v. d. U, Uneigentlich heißt befheiden mä— 
fig in feinen Wünfden oder Anſprüchen. Daher die De 

. Theidenheit, im Mhd. die WVerftändigkeit, das richtige 
Urtheil. Vg. ©. 319; im Nhd. die Mäßigkeit in Wunfch 
und Anfprud, 

Beihelen (von Hengften), befpringen v., ahd. scälo, der 
Hengſt D. 1, 342. Daher ber Befcheler. S. Scheler. 

Beſcheren, fhw. ein Geſchenk zutheilen, vom ahd. scer- 
jan, theilen. Daher die Befherung., 

Befheeren, Kl. IL glatt fcheeren. S. ſcheeren. 

Beſchlafen, (concumbere), geht wie flafen. 

| Syn. Ausdrüde find agf. fetan, haeman; altn. sverdha. 

Der Befhläg, v. mhd. beslähen, durd eine Scheidewand 
einfchließen. Parc, 1195; 2) der Fußbeleg der Pferde x. 

*) Befhmäddern, befhmuzen, befubeln. 

Bef : nauf ein, ‚ Cbefhnüffeln, befchnuppern), ſchnaubend be. 
riechen. 

*) Befhnippen, befhnippeln, die Spigen an einer Sache ab» 

ſchneiden. 

Befhönigen, eigentlich ſchön machen; daher bildlich, bemaͤn⸗ 
teln, entſchuldigen. 

eh betriegen, anführen; nd. schoven. R.%. 147. 
Beſchwéren, v. sueran I. ſchmerzen, gem. laftig fallen. 

Beſchwichtigen (von fihweigen), fihweigen maden, zum 
Schweigen bringen, beruhigen. 

Befelih, Ortsname, von Baoıkırn, bie Kirche. K. o. 196. 

Der Beſen, ahd. der pösamo, ig das Gebund, bef. zum 
Kehren v. d. W. pas, binden. ©. Bat. 

Zeſitzen, ahd. pisizzan. H. th. 22, 3, inne haben, 

Befennen, f. finnen. . 

Befsrgen, ahd. pisorgen Do. I, 229, die Sorge für Etwas 
übernehmen. 

Beffer, befte, von einem verlorenen paz, gut. ©. paffen. 

Beftätigen, eigentlich feft, unbeweglich machen; daher bild» 
lich giltig machen; von fätig, felt, unbeweglich. 

Beftehen, mhd. besten, geht wie ſtehen, 1) dauernd fein, 
das Sein, die Kraft, die Größe haben; 2) mis dem Acc. 
— Etwas aushalten, Eräftig durchdauern, z. B. einen Kampf. 

Die Beftie, dad wilde Thier, von dem lat. besti.. Daher 
beftiälifch, viehiſch. 
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Be ‚urfp. taub madhen, von taub, mbb.: :betonben. 
Wig. 4929, Zaub ift altd. nicht blos unhsrend ‚fone 
dern überhaupt ftumpf, flavr, wie bumm (tump).i: 

Bieten, ahd. pätön v. peta, die Bitte, einem höheris Befen 
MWünfhe, Gefühle bes Danfes ıc. vortragen. Im Mhd. ‚wird 
es ftäts mit dem Vorwort zu in Beziehung ‚auf das Sub» 
ject, und mit um in Beziehung auf das Object verbunden. 
Die Bete, auch Bede gefchrieben, mhd. bete, eine (erbe⸗ 
tene) Abgabe; anbeten. | 

Betheuern, fhw. höchlich, theuer verfihern, bef. — einen 

Schwur. In dieſem Worte: hat ſich noch die Urbedeutung 
von theuer, ahd. tiur, hoch, Fräftig, erhalten. Nach der: 
ſelben Metapher, als die Sprache ſagt: eine Wahrheit ſteht 
feſt — nennt ſie auch das Verſichern derſelben feſt — 
kräftig machen. Vergl. befraftigen,- beftätigen, Tat. af-⸗ 
firmare, Im Nhd. iſt betheuern ſtärker als verſichern. 

Die Betönie, eine Pflanze, von dem lat. betoniea,: - j 

Beträchten, ahd. pitrahtön Do. I, 229, v. trachten, ahd. 
trahtön, urfp. herbeiziehen, dann gew. vor den Blick ziehen, 
bef. vor denjenigen des Geifted. Daher die Dura chtung, 
der Betracht, beträchtlich ıc. 

Betragen, IV. Kl. v. tragen, ausmachen — eine Summe; 
2) fih — Alich aufführen, benehmen. 

Betriegen,. geht wie triegen, Davon Betrug, betrugeriſch⸗ 
betrieglich und betrüglich !c. 

Betrüben, eigentlich, trübe machen, von trüben; 2) gew. im 

Gegenſatz von aufheitern, erheitern, das Gemuüth in 
Trauer verſetzen. 

Das Bett, -e6, bie Betten, ahd. daz petti, geth. badi, 

urſp. das Lager. Davon betten. 

Betteln, ahd. petalön, Sterativum v. peta, bie Bitte, 

+. &. beten.. Daher der Bettler, bettlerifc. 

‚Betten, a ahd. peitan aus patjan, Do. I, 228. da$ Gaufati 

v. bitten, ein Lager machen. &. bitten. 

Die Begel, mhd. bezel, die Brauenhaube. . 

Beühen, aud bauden, die Waͤſche in Lauge einweichen, mhd. 
büchen. Vergl. Buche. 

Beugen, Nebenform von biegen, ahd. piukan, biegt ſchwach, 
es hat nur die Bedeutung von niederwärts biegen, nieder⸗ 
drücken, beſonders im Geiſtigen. 

Di⸗ Beule, mhd. diu piule. Wig. 8539, ahd. piulla D. IE, 
325. Daher der Beulenſchlag, ahd. pülislac. 

Die Beutey gr piuta gl. hr, 958 franz. butin; ital. butino 
(von piotan hinftellen, darbringen). 1) das Geſtell, > B. 

der Bieyenkorb, der Backtrog/ ‚überhaupt. ein: Öefaß; M 
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was burch ein Fräftiges Streben, bef. aber im Kriege (ahd. 
herihunta gl. j. 229) gewonnen wird. Den Uebergang der 
Bedeutung erläutern, erkebern und das franz saccager, in 
den Sad fteden. Daher der Beutel, ©. Beutel; auß 
beuten, aus'etwas ald Gewinn ziehen; erbeuten. 

Der Beutel, ein Feiner Sad; ein beutelähnliches Sieb, 
ahd. piutil und patil, v. d. W. put — bieten, bringen, 
tragen Do, I, 204, Daher beuteln, durch einen Beutel 
fieben, der Lügenbeutel, der voll Lügen ift, der Wind: 
beutel «cc. 

Der Beutel, eine Art Meifel. Daher der Stehbeutel, 
ein Meißel zum Stechen, oder das Holz mis der Fauſt zu 
beftoßen und zu ebenen. 

Benör, ehe, ahd. pivuri, Bindew. aus bei, pi und vor, 
vora, agſ. beforan. 

Bewähren (ven wahr), die Wahrheit eder Güte einer Sache 
beweifen; ſich — ſich ald wahr und tüchtig erweifen. Das 
ber bewahrt, tüchtig und haltbar befunden. Vergl. wahr, 

Bewändt, befhaffen, Mw. von bewenvden. Davon die Bes 
wandtniß, die Vefchaffenbeit. 

Bewẽêgen, v. wegen, alfe in Bewegung 'feßen; im der Bed, 
den Willen beftimmen biegt es ftarf nah AL. I; Vg. bewog, 
Mw. bewogen; vom Ginnlichen und der Erregung des Ge- 
müthes gebraucht biegt ed aber fhwad). Daher beweglid, 
die Beweglichkeit. 

Bemwihrem, mit Wehr oder Waffen verfehen; biegt ſchw. 

Beweifen, darthun. Beweißen, mit Tünche weiß machen. 

Bewenden, v. wenden, 1) beruhen bfeiben; 2) Außer 
lich beſchaffen fein. 

Bewſerkſtelligen, in das Werk ſtellen, zu Stande bringen, 

Bew ündern, ſ. Wunber, 

Bemwußt (nit bewuft), das Mittelwert von dem unge— 
bräuchlichen bewiffen. Davon das Bemußtfein. 

Bezeigen, zu erkennen geben, neben ——— ein Zeug⸗ 
niß ablegen. 

Bezichtigen, mit dem Accuſativ der Perſon und dem Ges 
nitiv der Sache, von zeihen, woher Zicht und Inzicht. 

Die Bibel, ein urſprünglich griech. Wort (Bıßlıa, lat. biblia 
gen. orum, das Bud). i 

Der Biber, ahd. pipar, agf. beofer, eigentl. wohl der Wohs 
ner, Bauer. Daher Biberklee, Biberfraut und Bis 
berwurz ıc. 

Biberih, Eign. eines: Ortes, ahd. biburg, K. o. 92, die 
Beis oder Nebenburg. 

Biblio — vom griech. BıßAlov das Buch. Daher bie Biblio 
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graphie (CH Pıßkıoyoagla) 1) das -Bücherfehreiben; 2) die 
Bücherkunde; die Bibliothek (H Bıßluodrxn). 1)- der Di. 
cherfchranf; 2) die Bücherfammlung. 

Der Biel, -ed, Mi. Bidel, ahd. pigil, ein Beil. Ä 

DBieder, ahd. pidarpi D. I, 152, von pidirpan nüßen Do. 
I, 228. nügli, comme il faut, 2) gew. gutgefinnt. Da- 
von der Biedermann, unbieder Cahd. umpidarpi D. 
1,196), - 

Besen, krümmen, Kl. VI, ahd. piokan VI, Gw. biege, 
biegſt (beugſt), biegt (alt beugt), biegen ꝛc.; Vg. bog, Conj. 
böge; Mw. gebogen. Daher biegſam, die Biegfam- 
feit, der Bogen ı. | 

Die Biene, ahd. pia, pian und pini n. Das nhd, Biene 
feheint fi) übrigens von dem ahd. pini. n. der Bienenſchwarm, 
entwicelt zu haben, wie die Imme aus ahd. impi. Gr, 
©. UI, 366. Daher dad Bienenfaß (ahd. faz pineo Do. 
1, 156). Biene ‚heißt die Wohnerinn, haufende (vergl. 
Bienenhaus. S. Beute). 

Das Bier, ahd. daz pior, agſ. beor. Luc. 1, 15; ein aus 

Getraide bereiteted, gegohrenes Getränk. Das Wort ift viels 
leicht aus der kelt. fymr. Sprade, wo. bir, bior die Brühe 
heißt, entlehnt. 

Biefen, ahd. bisen gl. tr. 3, pisön gl. m: 343, muth⸗ 
willig ſein, toben, vom Vieh. 

Die Bieftmilch, ahd. piost gl. 1. 992, die erſte Milch einer 
Kuh, nachdem fie gefalbt hat. 

Bieten, VI. Kl., ahd. piotan, agf. biodan binftellen , bin« 
. bringen z. B. agf. to hagan biodan. Bv. 40. in das Ge 
hege bringen; 2) darreihen; Gm. biete, bieteft (alt beuteft), 
bietet (beut) xc.; Imp. biete (beut);, Vg. bot, Gonj. böte; 
Mw. geboren. Daher das Gebot, das Verbot, der 
Beutel, die Bütte, der Bote, der Büttel x. 

*) Der Biez, -ed, die Bieze, die Warze an der weiblichen 
Bruftz dann die ganze weiblihe Bruft. Mebenf. v. Busen. 

T Der Bifang, ahd, pifang, befang tr. fuld. 1, 33... von 
pifancan, umfaffen, der ‚Umfang, der durd (lebendige) 
Zäune eingeſchloſſene Ader. Es fcheint Form des. Anbaues 

geweſen zu fein, daß bie Acer eingezauns wurden; ‚ein pi— 
fane ift daher basfelbe, was in der L. s. t. 10. clausura, 
jegt in England enclosure heißt. 

Die Bigamie, die Doppelehe, aus dem Griech. 

Bigctt, frömmelnd, franz. bigot. Die Bigotterie, bie 
Frömmelei. 

Die Bilänz, aus dem ital. bilanela , v. lat, bilanx. 

+ Der Bild, mhd. bilch, franz. belette, das Wirfel, .;  -; 
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Das Bild, ahd. daz pilidi. S. Bile. 

+ Bile— oder Bil — agſ. bile (noch in bilevite — 
thig Math. 11, 29; bilevit gnädig Boeth. 20, 138) ahd. 
pili — nur noch in Zufammenfesungen, 1) cn, gleich; 
2) fanft, mild. Daher billig, eigentl, Bilfih, mhd. 
billih, (aequus), dem mildern Anforderungen des Nechtes 
gemäß; billigen, Dem Recht gemäß, für paffend erklären, 
gut heißen; das Bild, ahd. pilidi n, das Gleiche, Gfeichende, 

die Öieftaltvon etwas Anderm Darftellende; die Unbill u. das 
Unbilde My. Unbilden, mhd. unbilde. n. Schw. R. 147, 
486.1) das Ungleihe, Unpaſſende, T Wunder; 2) das wi- 
derwärtige Begebniß; bilden, ahd. pilidön Do. I, 228 
1) ebenen, glätten, verfeinern; 2) geftalten. — Hierher 
gehören ferner die Eign. Belisar (ahd. Pilisar); agf. Bile- 
friö; fränf, Bilehildis (F. O. 198, ahd. Pihihilt); ahd. 
Piligrim, K. o. 1, 37, an welchen Namen fi) auch das 
lat, peregrinus anlehnte; Bilitrüd (Pilidrüt). K. o. 2, 10. 
u. a. Die Abbreviativform ift Billung. K. o. 237. 
Wahrfheiniih ift eine Wurzel pil. V, Kl, anzunehmen, zu ber dann 
auch dag qunirte ahd. pil, pihil, das Beil urfp. das Glatte, Glät— 
tende; pillön Do. 1, 241 policen, mhd. billen H. f. 860; altd, 
billja Sirsh, mhd. die Bille © N. 58, vielleiht auch pilarn 
das Bahnfleifeh (gingiva) gehören würbe, 

+ Die Bill, das Rede. ©. Bile, 

Das Billard, aus dem Franz. (billard), ein bekanntes 
Spiel. | 
Das Billon, aus * Span. (Velhon), eine Metallmaſſe 

von Silber und Kupfer, die letzteres über die Hälfte enthält. 

Das Bilſenkraut, ahd. pilisa, eine giftige Pflanze (Hyo- 
sciamus niger). 

Der-Bimsftein, von dem lat. pumex, ahd. pumiz. 

Binden, befeftigen, beſ. feft zufammenfügen Kl. II, ahd. 

ntan; Gw. binde, bindeft, bindet; Vg. band, Conj. bände; 
Di gebunden. Daher der Band, Mi. Bände, das 
Band, Mi Bande, Feffeln, und Bänder, Streifen, 
zum Binden, bef. von Zeug, die Binde, der Bund, das - 
Gebund, der Bendel, bindig, unbändig, abbin- 
den, anbinden, aufbinden, einbinden ıc. 

Binnen, ein Vorwort mit dem Dativ; die mieberdeutfche 
Form" für inner, altf. binnan. 

Die Binfe, eine Pflanze, pinuz. m. Daher binfen, pino- 
zin; das Binſicht, pinzahi Do. I, 228. 

Bio — v. griech. 6 Blog, das Leben. Daher die Biologie, 
die Lehre vom Leben; der Biograph, der Lebendbefchreiber; 
— die Biographie, die Rebensbefchreißung. / n 

t Birg, ahd. pire, in’Eigeriiämen. Vergl. NT 
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:Die Birke, ahd. piriiha, der weiße, belle Baum, v. b. 
W. par, hell, licht ſein. 

‚Die Birn und Birne, ahd. pira, db. i. überhaupt Frucht, 

v. peran, tragen. Der Anklang mit lat. pyrum iſt wol 

zufällig... Gr. ©. II, 30. Daher der Birnbaum, (ahd. 

pirapoum). 

Die Birs oder Birfch, ahd. pirs, die Jagd im Walde, urfp. 
die Jagd im umbhegten Parf (mtl. bersa); gewöhnlich nd. 
Birſch, falfhlih aber Bürſch. Daher birſchen, jagend 
im Walde gehen, der Birſch — oder Birsgang. 

Bis, ahd. biz, Bindew. zu einem beſtimmten Punkte bin, 
von der Zeit nnd der Richtung im Raum, 

Der Bifanı, von dem lat. bisamus; ahd. pisam. 

Das Bishen, wenig, aus Bißchen. 

Der Bifhof, -e8, die Biſchöfe, von dem Tat. episcopus, 
Daher das Bifhofthbum, Be und gewöhnlich 
Bisthum, biſchöflich. 


Der Bismuth, ſ. Wismuth. 


Der Biſſen, ahd. bizze D. If, 53, von beißen. 

Bitten, ahd. pittan 11. SI. Präf. bitte; Prät. bat, bäte; 
Part. gebeten. , Der Urbedveutung nad heißt bitten wol 
niederlegen, weßhalb von diefer W. auch das Bett, 
goth. badi, ahd. petti ſprießt; 2) im Nhd. blos gem. iſt 
‚aber die Bedeutung Jemanden anliegen, fein Ans 
liegen, vortragen. Daher bie Bitte, der Bitter, 
abbitten, erbitten, verbitten, beten, . 

Bitter, goth. baitrs, ahd. pittar, aus derſ. W. mit beißen, 
— von einer Öefhmadsempfindung. Daher bitterlidh, 
die Bitterfeit, verbittern. | 


* Bläch, unorganifhe Nebenform von flah. Daher das 


Blachfeld, das flahe Feld, ber Blachfroſt, der Froſt 
ohne Schnee. 
T Bla, fhwarz. Daber ber N der Tintenfifch. 
Blähen, aufblajen, ahd. plähan v. d. W. ahd. pla Cblafen, 
flare). 
+) Der Bläfer, der Wandleuchter, von dem franz. plague. 
Die Bläme, franz. (la bläme), die Befhimpfung,. urfp. die 
. Shelte. Daher blamiren, befchimpfen Urfp. von dem 
fat. blasgphemari. 


Blank, rein und glänzend, ahd. planh. Davon das Blams 


Eett, ein leeres, bloß unterfchriebenes und befiegeltes, Blatt, 
auf welches derjenige, dem es anvertraut wird, die ihm 
beftimmte Vollmacht fchreibt. 

Das Blänkſcheit, -es, die Blanffheit, aus dem franz. 
planchette, dur) Anichnung. 
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Blärren, mhd. blerren, M. D. 111, von dem mibderlichen 
Schreien der Kinder. Daher das Geblärre. 

Die Bläſe, ahd. pläsa v. plähan, blähen, aufblafen. Da— 
von das Bläschen, bläfiht, bläfig, blafen x. 

Bläfen, IX. Kl., goth. blösan, Praet. baiblös, ahd. plä- 
san, vom Entwicdeln, Wallen und Korttreiben der Luft und 
des Windes; Gw. blafe, bläſeſt, bläſ't, blafen ıc.; Imp. 
blafe; Vg. blies, Conj. blieſe; Mm. geblafen — Daher 
ber Bläfer, das Gebläſe, das Blasrohr ff. 

Blafonniren, fr. (blasonner, v. blason das Wappenfhild), 
ein Wappen ausmablen. 

Die Blasphemie, die Sottesläfterung. Davon blasphemifch. 
Aus dem Gried)., ahd. cotscelto. N. w. X. 7. 

Bläß, bläſſer, bläffefte, ahd. plaz, bleih. Davon die Bläffe, 
erblaffen. 

Bläten, mhd. bläten, Pare. 3570, das Wild auf dem 
Blatte locken, von der ahd. Form plät für Blatt. 

Das Blatt, -es, die Blätter, ahd. daz plät. Davon 
blätterig, blatten, der Blätter berauden, blättern, 
fi blattern, entblätterm. 

Die Blätter, diu platra, v. d. W. pla, blähen, aufblas 
fen, alfo das Aufgeblafene. Davon blatterig, voll Blat— 
tern, die Blatternarbe ic. | j 

Blau, blauer, blauefte, ahd. plaö. Davon die Blaue, . 
blauen, blau machen, bläulich, ein wenig blau ıc. 

Blauen, beifer bleuen, ſchlagen, von ahd pliuwau, H, th. 
18, 2. fhlagen. Daher zerbläuen, zerfchlagen, ber 
Bläuel, ein Werkzeug zum Klopfen. | 

Das Blech, -e8, die Bleche, ahd. plöch, v. d. W. plich, 

ſchimmern, alfo das Schimmernde, gew. dünn gefchlagenes 
Metal, Davon blehen, blehern, von Blech, blechen 
(in gemeiner Spredart) zahlen. 

Bledfen, mhd. blecken. L. A. 270, ahd. plecchan, erg. 
plahta „offen ftehen, entblöß't fein, bef. die Zähne bleden, 
die Zähne Cbei gringendem Gefichte) zeigen. Daher bie 

Blecke, eine entblöß’te Stelle, 

Das Blei, ahd. daz pli, d. i. das bleiche, fhimmernde Mes 
‘tal, Davon bleiern, von Blei, —— dem Bleie 
ähnlich, bleiig, voll Blei. 

Bleiben, V. 2, Abth. ahd. pilipan aus pi, bei, auch feft 
an einem Drte, und lipan, leiben, verharren, alfo verhar: 
ren, übrig fein; Gw. bleibe, bleibt, bleibt, bleiben x.; 
Amp. bleibe; Vg. blieb, Conj. bliebe; Mw. geblieben. Das 
ber ausbleiben, das Leberbleibfel, das, was übrig 
bleibt; verbleiben, die Verſtärkung von bleiben. 
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Blei, ahd. plei, v. d. W. plil, fhlimmern; : - Davan 
bleiben, bleich machen und werben; die Bleidhe, bie 
bleiche Farbe, der Ort, auf welchem man bleicht; der Blei— 
hert, ein blaßrother Wein. F 
urſp. hieß bleich ſchimmernd, z. B. altſ. sie gesahun berlit bocan 

godes, blec an himile stillo gistandan fie fahen das helle Zeichen 
Gottes fhimmernd am Himmel, ftille ftehen. Hel. 20, 7, im Ges 
genfag von glänzend bezeichnete es dann ſchwach ſchimmernd, endlich 
blaß, farblos, \ 

Bleide ©. Blide. 

Blenden, blind machen, abd. arplentan Do. I, 265, urſp. 
wahrfcheinlich verwirren, v. planten VIII, mifden. Daher 
die Blende, der Blendling (derBaftard), das Blend, 
werf, verblenden. 

Der (oder die) Bleß, der Striemen, ber led; ahd. pleizzo, 
Mʒ. pleizzun. D. III, 434; altn. bletta befleden. Daher 

auch tranz. blesser verwunden, bleſſiren. 

Der Blick, ahd. pliech, der Schimmer. Daher blicken, ahd. 
plichen D. I, 206, ſchimmern, in einzelem Schimmer fehen. 

+ Blide — goth. bleipis; ahd. plidi D. I, 281; alt. blidi; 
agf. blide, froh, Tuftfam, milde. — Nur nod) in Eign. 
Plidünstat, leidenftadt, zur luſtſamen Stätte; Blidger, 
Bligger u. a. Pl&ctrüdus hängt wol eher mit blicken zum 
fammen. | 
Sm Both. hat das Wort mehr die Bed. von mildherzig, 3.8. vairthaith 

bleithjandans sva svd atta izvara bleiths ift, feid barmber ig, 
wie ein Vater barmberzig iſt. Luc. 6, 365 — im Altſ. mehr von froh, 
Thö ward thero thegno hugi blidi in irö briostun da warb 

das Gemüth der Männer froh in ihren Brüſten. Hel. 20, 10. 

Blind, unfehend ; 2) ungefehen, ahd. plint. Daher blind« 
ling | 7 
Blind ſtammt von der W. plant. IT. gemifcht, darunter, von ber - 

die Formen plint und plunt duch Umlaut entſtehen. Wie fehen 
(f. fehen) urſp. fheiden, unterfcheiden ift, fo ift alfo blind nicht ſehend 
— gemifcht, getrübt. Bon derſ. W. ftammt plantan VIII mifchen 
ſchwed. i-bland darunter gemengt, ber Plunder, was durch eins 
ander liegt. 

BlinEen, glänzen, ſchimmern. Nebenform von der W. pli, 
bleich ſchimmern. 

Blinzen, blinzeln, von blind, ahd. plinzan, plintazan. 

Der Blitz, ahd. plich, v. plichen, bleich ſchimmern, alfo 
eigentlich der bfeihe ‚Schimmer. Goth. heißt er lauhmuni. f. 

Der Blöck, -es, die Blöcde, ahd. der plocch, v. d. W. 
plu, ſchlagen, alfo was geichlagen wird. Der Bloͤckwagen, 
ein ſtarker hölzerner Wagen. Das Blöckzinn, das Zinn in 
Bloöcken. Stöden und blöcken, in den Stock und Block legen. 

Blocktren, (eine Feſtung) einſchließen, von bloquer, ahd. 
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‚ piliohhan einfließen. Daher die Blodäde, die Einſchlie— 
-fung (ahd. herisezza. Do. I, 218). 

Blöde, ahd. plödi, agi. bleade, RL. urfp. abgeftumpft (goth- 
blauthjan , abftumpfen),, dann fiheu, furchtſam. 

Bloken (von Schafen), ſchreien. 

Blond, blonder, blondeſte, mhd. blond, aus dem Franz, 
blonde, urfp. aber von dem agſ. blendan, Kl. II. miſchen, 
alfo eigentlich mifchfarbig, gew. hellfarbig. Der mhd. Aus: 
druck war valehare, fahlhaarig. Daher die Blonde, fr. 
(blonde) die Spitze, (urfp. namentlid die fahlfarbene). 
Bloß, bloßer, bloßefte, mhd. blöz (ital. biotto arm), unbe: 

deckt. Daher die Blöße, entblößen, En als Neben» 

wort. 


Bluͤhen, ahd. pluohan, agf. blövan, B. 20, 198. vom Ent: 
wickeln der Befruchtungzswerkzeuge bei den Pflanzen. Das 
her die Bluth, bie Blüthe, die Blume. 

Die Blüme, abhd. der plwmo und diu pluoma, v. d. V. 
pluohan. ©. Blatt 

Blümerant, aus dem fr. bleu mourant, fterbendes Blau. 

Das Klüt, ahd. daz pluot. Daher blutig, blutrünftig 
von abd. pluotruns, der Zlutfluß; der Blütegel, nicht 
der Blütigel, von der Egel, ahd. diu ekala D. I, 238. 

Die Blüthe, von blühen. 

*) Die Böchſen, ſchw. byxa, bän. buxer, bie obern Bein» 
kleider. Mrh. 

Der Böck, -es, bie Boöcke, ahd. der pocch, v. piokan Eisen, 
frümmen; (pouc (puc) die Krümmung) alfo urfp. über: 
haupt das. Gebogene, dann auch das durch oder mit Bie— 
gungen Springende, im Nhd. 1) jedes krumm Geſpannte; 
2) das Männchen der Ziegen, Schaafe, Rehe; — 3) ber 
Verſtoß. Daher bocken 1) wie ein Bock ſpringen; 2) 
Verſtöße mahen; 3) wie ein Bock riechen; nah dem Bode 
verlangen; (in activer Bedeutung) auf der Bockmühle ftams 
pfen; bödeln, ein wenig nad dem Bocke riechen. 

Böcken, ftark fhlagen, blauen, Werftarfungswort von pochen. 

Der Böden, M;. die Böden, ahd. der podum D. Il, 328. 

Der Boͤfiſt, -e, die Bofiſte, zuſammengez. aus Buben— 
fiſt, d. i. Subenfur) Rergl. feiften), der Name einer 
Art Schwämme, die mit einem feinen braunen Staube an« 
‚gefüllt find. 

Der. Bögen, My. die Bogen und ar abd. der — 
v. d. W. puk — biegen, Inf. piokan. 

Das Boͤgſpriet, ſ. Rüg. 
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Die Böhle, ein dickes Bret, mhd. diu bole. H. f. 361, 
Davon böhlen, mit Bohlen belegen, 

Böhmen, bejohem-um, Bojenheim. Daher ber Böhme, 
die Söhminn, böhmife. 

Die Böhne, eine Hülſenfrucht, ahd. diu pöna, altn. baun. 
f. Mit lat. faba ift das Wort durchaus nicht verwandt, 
da der Stimmlaut der Wurzel u ift; ed gehört vielmehr zur 
W. pu ſtehen, woher aud) poum der Taum, it alfo, wie 
stüda ‚die Staude, v. stu, die aufwärts ftehende, 

Böhnen, mit Wahs glatt mahen. Davon der Böhn: 
lappen. 

Der Böhnhafe, ber Pfufher, befonderd bei den Schneis 
bern. 3 

Böhren, durchbrechen, bef. durd) Dreben, ahd. porön (lat. 
forare). Daher der Bohrer, das Bohrmehi. 

Der Boi, eine Art wollenen Zeuges. Daher der Boimweber, 
boien, von Bst. 

Das Boifalz (für Vaiſalz), das Meile, Seeſalz, von’ 
Tai, Meerbufen. 

T Bojo — altrom. für pouc ber King, in Eign.. bojokal. 
Tac. A. XIII, 55; Bojurix; mhd. Bo&munt. 

Die Böje, der Boi; dann, ein fhwimmendes Holz, um den 
Drt anzuzeigen, wo der Anker im Grunde liegt, mhd. boje 
ſ., Feſſel. Davon die Boileine, das Boifeil. 

Bold, ahd. palt, 'nur noch als Grundwork in Dopvelwörtern 
oder eigentlich ald Endſylbe, die Augmentative (Mergrößes 
rungsformen) bildet. Das alte palt heißt urfp. kühn, 
tapfer; dann zur Endſylbe abgeſchwächt bezeichnet es ein 
Subject, das die im Stammmwort ausgedrücte Eigenfchaft, 
Thätigkeit zc. in ausgezeichnetem Grade an ſich trägt, 5. B. 
Kaufbold, ein Nauffühtiger; Kurzbold, ahd. churzi- 
palt, der fehr Kurze; wie fränk. gunthobald, tüchtiger Krie— 
ger; ahd. winipalt und paltwin, Herzensfreund. Vergl. 
Bald. 

*) Boll, hart, ungefchmeidig;' rund. Davon das Bolleifeh, 
eine Art Stangeneifen, welches fpröde ift, bollig, hart. 
Die Bolle, die dicke Wurzel oder fogenannte Zwiebel der 
Gewächſe, altn. bolr = Faumftamm. Davon bollig, 

Zwiebeln habend, lat. bulbosus. 

Der Böller, Eleiner Mörfer, v. ahd. polön, werfen. 

Der Bölz, Mz. die Bolzen, der Pfeil ahd. der polz oder 
bolz. Do. Il, 204. 

Die Bombe, franz. (bombe) die Hohlfugel. S. Bumben. _ 

Die-Bombärde, franz. la bombarde, von Bombe, i 


1 
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Der Bombafin, ein halbfeidenes Zeug, v. lat. bombicinum 
(v. grieh. BoußvE die Geidenraupe). 

Der Bösmbaft, ber Schwulft in der Schreibart, von dem 
engl. bumbast. 

*) Die Bommel, f. baumeln, 

Das Böot, -ed, die Böote, engl. Cboat) ein Fahrzeug. 
Davon der, Böotsknecht, der Böotsmann, Piz. die 
Boͤotsleute X. 

Das Börd, ahd. port, Mz. porti. Do. I, 216; D. I, 495. 
goth. baurd, n., 4) ein Stück Holz; 2) der Rand, Ä 

Die Börde, eine fruchtbare Ebene an einem Fluſſe. 

Das Bordell, franz. bordel, ital. bordello, von dem beuts 
fihen port das Brett, urfp. das Bretterhaus; 2) eine fchlechte 
Hütte; 3) gew. ein, Hurenhaus. ©. Barrafe, 

Bordiren, den Rand mit Etwas befegen, von dem franz. 
border. ©. Bord, 

Borgen, ald Darlehn nehmen und geben, ahd. porakön, 
übernehmen. &, Bürge. 

Die Börke, die aufere Rinde der Bäume, nord. börkr. m, 

Der Born, -ed, die Borne, für Brunnen, durch Werſe— 
Bung des r. Vergl. Brunnen. 

Der Börretſch, der Name eines ———— ichſes, von dem 
franz. bourrache. | 

Der Börs, f. Bärs, 

Der Borsdorferapfel, von dem fähfifhen Dorfe Borsdorf. 

Die Börſe, von dem franz. bourse und dieſes aus dem altd. 
bursa D. II, 178, v. peran, tragen, 1) die Kaſſe die man 
bei (ich trägt; 2) der Verfammlungsert der Geldhändler. 

Die Borfte, ahd. der porst. Daher berftig. 

Der Bört, -e3, die Börte, beffer Bord. 

Die Börte, der Nand oder die Ginfaffung eines Dinges, 
befonders der Kleider, ahd. der porto v. peran I. = tra⸗ 
gen. D. II, 340. 

Boſchen, abhängig machen (ahd. buosimön exsinuare D. II, 
228). Davon die Böfhung, die Genfung. 

Böſe, böfer, befefte, ahd. pösi frivolus D. II, 341. ©. Poffen. 

Davon böshaft, die Bösheit, der Böſewicht, erbofem 
Böſe, urfp. Ar f nichtig ‚ iſt im Nhd. 9) phyſiſch nachtheilig, 

widrig, z. B. böſes Wetter; 2) beſ. ſittlich ungut, widrig, z. B. 
der böſe Feind; 3 — üb * urſp. ebenfalls nichtig, iſt beſ. phyſiſch un— 
nütz und widerwärtig; — ſchlecht, urſp. ſchlicht, eben, einfach, iſt 
1) gemein, niedrig; 2) phyſiſch unpaſſend, übel; 3) ſittlich unedel, 
mit dem Nebenbegriff des Niedrigen, Verachtungswürdigen; — 
ſchlimm, urſp. ſchief, iſt, wo nad Zwecken geurtheilt wird, ſehr 
übel; — arg, urſp. feige, iſt ebenfalls ſehr böfe, ſehr ſchlimm. 


t Bößen, ahd. pözan, agſ. beatan Boeth. 3, 18; Marc, 


* 
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42, 5; altn. bauta, fchlagen, hauen. Daher boffeln, 
ahd. pozzilöon D. 1, 521 Hol, Stein x. durch Hauen, 
Schneiden bearbeiten, der Boßler, ahd. pozil (steinpo- 
zil gl. elw. 97; gl. zw. 46, der Steinmetz), der Bearbeiter 
von Holz, Stein ıc.; boffeliren, franz. Cbosseler) ge 
triebene Arbeit machen; ber Amboß, ahd. anapoz, das, 
worauf man ſchlägt, der Schmiedeftod; der Bogen, ahd. 
p0z20, gl. fl. 988, was beim Hauen abfährt, 

Die Botänif, die Pflanzenfunde (Boranızn) se. Zmoriun) 
Dazu botanifch, die Pflanzen betreffend, der Botaniker, 
der Pflanzenfundige, botanifiren, Pflanzen ſuchen. 

Der Böte, -en, die Böten, ahd. der poto, der Darbrin- 
ger, v. piotan, bieten, darbringen. ©. bieten. Im Altd. 
wird poto fränf. baudo für fih und in Zufammenfegungen 
auch als Eign. gebraucht; daher Bodenheim, ahd. potin- 
heim ; tragapoto, Tragbote; sigispoto, Giegsbote; fränk. lau- 
nebodes (ahd. lonpoto), Lohnbringer. Venant. Fort. 1, 9; 
alfem. Hariobaudes. A.M. 18,12, der Heerbote. 

Bötmäßig, dem Gebot unterwerfen, v. bieten. 

Der Böttich, -e8, die Böttiche, ahd. potah, m. Davon 
der Boͤtticher. ©. Bütte. 

Die Bouillon, fr. (bouillon v. bouillir fieden), die Sleifche 
brübe. | 

Die Bouteille, franz. Cbouteille), die Flaſche. Das fr. 
bouteille flammt von dem mittl. Tat. buticulus und dies 
fe8 aus dem ahd. piuta, oder putinna , das Gefäß. 

Die Boutique, franz. (boutique) die Bude, 

Die Bouffole, die Maanetnadel, eig. das Käafthen, in mel: 
her fih die Magnetnadel befindet, . franz. boussole, “ital. 
bussola, v. lat. pyxis, die Kühle, 

Der Bogen, ahb. pozzo, linistipula gl. fl. 988. ©. Boßen, 

Der Boy, f. der Boi. | 

Bräch, urfp umgebrodhen, vom Felde, U) rubend, meil es 
nicht gebaut wird. Daher die Bräce (prähha f.), brü 
hen (mbd. brachen). 

Der Brad und Bräde, ein Jagdhund, ahd. bracho, H. 
gl. 4, 8. 

Der Bracteät, die Blehmünze, vom Tat. bractea. 

Die Bräme oder Bräame, der Rand im Forftmefen. 

Die Bräme, beffer Breme, die Bremfe, v. primman II, 
brummen, alfo die Brummfliege. 

Der Brand, -e8, die Brände, ahd. der prant, von brens 
nen. Daher der Brander, (das Brandfdiff), das Brände 
fein (ahd prentilin. Do. I, 201), brändicht, brändig, 
den Brand habend, die Brandmarfe, die Brandseite, 
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mhd. brandreide, der eiſerne Schemel, auf welche auf dem 
Heerde die Scheiter gelegt werden; brandſchatzen, unter 
Androhung von Verbrennung — einem Drte Kriegsiteuern 
auferlegen; der Brandwein. 


Die Brandung, dad Brechen ber Wellen, von brennen. 


‚*) Die -Branfe, Brante, bie Tage, die Klaue. 
Der Branntwein, beffer Brandwein für der gebrannte 


Mein, 


*) Der Bräß, ein Haufen ſchlechter Dinge. 


‚Der Bräſſen, ein Fiſch, ahd. prasso m. 


Bräten, am Feuer röften, ahd. prätan IX.Kl.; Gw. brate, 


bratft, brät, braten 20.5; Imp. brate; Vg. briet, Con. briete; 
Mw, gebraten. - Daher der Braten, ⸗ens, die Braten, 
ahd. der präto. Die Urw. ift prä N. 48, die den heifien 
Schwall bezeichnet, 


ei Brätfhe, die Armgeige, von dem ital, viola da brac- 


— 


Der Brand, ahd. prüh. m. ©. d. f. 


‚Brauden, ahd. prühhön und prühhan, biegt ſchwach Die 


\ yr 


Urw. ift.pru N. 207, genießen, lat. frui, daher prüh 
4) der Genuß, die Anwendung, 2) die Sitte; davon dann 
brauchen, den Genuß, das Bedürfniß haben. Im 


„Nd. unterfheidet man brauden im Sinn von bedürfen 


,. und gebrauden im Sinn von anwenden. Daher 1) der 


Braud, bie Sitte; der Gebraud, die Anwendung, 2) 
die Sitte; gebräuchlich, braudbar. 


Die Braue, abd. präwa, nad dem gried. f. — — 


urſp. die Erhöhung; dann die Haare über dem Auge, Feh— 
lerhaft wird im Neudeutfchen Braune gefchrieben. 


Brauen, ahd. prouwan, mhd. briuwen VI. Kl 1) allg. 


genießbar machen, 2) bef. bereiten, vom Bier. Daher. der 
Brauer ꝛc. Vergl. Brot. 


‚Braun, brauner, braunſte, ahd. prün. Davon bräunen, 


die Bräune, braunlid x. (f. — lat. furvus). 


‚Braufen, ahd. priotan? Do. I, 230. 
Die Braut, Mz. die Bräute, ahd. prüt. f. goth. briße, 


agf. bryd, engl. bride, franz. bru, die Verlobte; im Goth. 
und Franz. aud die Schwiegertochter; altf. aud "Gattinn 
Hel. 22, 22, vielleiht fogar Mädchen, da im Hildb. die 
prüt barn unwahsan eın unerwachfenes Kind genannt wird. 
— Die Ableitung ift ſchwierig; mit ſansk. bhrud verhüllen. 


‚Ros. 15% hängt es ſchwerlich zuſammen; mhd. briuten hei: 


ns rather. — Daher die Brautgabe, ahd. brütgeba gl. 


| ‚eiw.:97; der Bräutigam, ahd. prütikomo von komo der 


! 
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— ; “alfo der Brautmann;- brä utlich, nach Art einer 

raut. 

Die Braut, ahd. prüt, prüft N. w. 58, 11, franz. bruit 
e" Verwirrung, der Lärm. Im Nhd. nur noch in Binde 

raut. 

Bräd, bräver, brauffe,:m franz. brave, tapfer, gut. 

Breéchen, Kl. J. ahd. pröhhan; — Gw. id) breche, du brichſt 
er bricht, wir brechen x. Conj. id breche, du brecheſt, er 
vbreche ꝛc. Prät. ih brach ꝛc. Conj. ih bräche u. Mw. 
gebrochen. Imp. brich. Daher der Bruch, die Breche ꝛc. 
Die Urbedeutung von brechen ober eigentl. der W. prah I. Kl. ift das 

ſchnelle hervor - fommen , fpringen, ausftrahlen vom Licht und Schalt,“ 
dann ecit das aus einander gehen. Man ſagt daher auch der Tag 
bricht an; der Krieg bricht aus ꝛc. 

Der Brei, ahd. der pri, (die W. ift pri, lat. fri-care). 

Breit, ahd. preit, (ſansk. prithu) als Fläche ausgedehnt. 
Daher breiten, die Breite, ausbreiten, verbreiten. 

Bremen, Cign. einer Stadt, ahd. prema. 

Die Bremfe und die Breme, ahd. der premo Do. I, 204° 
von primman 11. Drummen, alfo die. brummende Sliege. 
MHd. heißt fie aud) piswurm. Hſ. 28. Verg. biefen. 

Die Brende, eine Art Backwerk, verborben aus dem latın 
Merenda, Vesperbrod. 

Brennen, ahd. prönnan II; geht unregelmäßig, indem e8- 
Umlaut und Nachlaut vereinigt; Gw. brenne, brennt, brens 
nen 2.5 Imp. brenne;z Vg. brannte, Conj. brennte; Mw— 
gebrannt und gebrennt. Prönnan gilt 14) urfp. vom Aufe- 
wallen, Hervorbrechen des Feuers und Waſſers, weßhalb 
auch der Brunnen zu diefer W. gehört; 2) bios von dem- 
Verlauf (Proceß) und der Wirkung des Feuers. Vergl. 
Sieden. 

Die Bréſche, der Bruch i in einer Mauer oder in einem Walle 
daß franz. breche; urfp. deutſch, von Brechen. 

Bréeſthaft „ mit einem Leibesgebrechen behaftet, von ahd. 
brestune, der Schaden, Gebrechen. Die Schreibung preß⸗ 
haft iſt unrichtig. 

Das Brét, -e8, die Breter, beſſer Brett, ahd. pret. n._ 
gl. tr. 11 die Holzicheibe (ob v. preit ). - 

Das Breve, (vom: lat. breve Fury) , ein päbſtlicher Erfaf. 

Das: Brevier, lat. Cbreviarium ein kurzes Buch) das Ge, 
betbuch der katholiſchen Geiſtlichen. 

Die Brézel, ein gewundenes Backwerk, ahd. prezeline, pre-” J 
"zilari f."Do. 1, 223. von — re — alſo er 
das Geback. 

Die eride, ein —— eunaugeen 7 


2 
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Der Brief, abd, der priavo, von bem lat. breve sc. sori- 
ptum; dad Schreiben, die fhriftlihe Urkunde. Daher brief. 
ih, der Briefwedfel, briefwechfeln x. \ 

Die Brigäde, franz. brigade, eine Schaar (mehrere Kegie 
menter.) 

Die Brigg, eine Art Säif, Zweimaſter. Daher bie Bris 
gantine. 

Die Brille, das Sehglas, vom franz. briller, ſchimmern, 
nidjt von beryllus, Beryll. Daher die Brillenfhlange. 

Der Brillant, -en, die Brillanten, fr. (brillant) der 
fhimmernde Edelſtein. 

Bringen, ahd. prinkan; biegt unregelmäßig u. I. K. 
N. 10; Gw. bringe; Vg. bradıte, Conj. brächte; Mw. 
gebracht — ; wie ahd. p@ran, fort-, herbei - tragen, fchaffen. 
Daher anbringen. 

Brinno, Eign. bei den Ganinefaten. Tac. H. IV, 15. 

Der Britte, -en, die Britten, von gael. Ynys prydain, 
d. i. Inſel des Prybain. Daher brittifh, Brittannien. 

Die Britfhe, f. die Pritfche. 

Der Brocat, -e, fr. (broeard, ital. brocato) ein mit Blu⸗ 
men durchwirktes. Zeug. 

Brochiren (franz. brocher), ftien, heften. Die Brochure, 
das Heft, die Slugfarift. 

Der Broden, von brechen, alth. der proccho. Daher 
brocden (prochön gl. j. 200). 

Der Brödel, f. Brodem und Sprudel. Daher brobeln. 
Der Bröden oder Brödem, der Dampf, der von Sieden— 
dem auffteigt, mhd. brädem, v. d. W. pra. ©. brühen. 
Der Brsihahn, eine Art Weißbier, ein däniſches Wort, 

broihan,, Gebraue, 

Die Brombeere ahd. präm (gl. hr. 976) und prämo (Do, _ 
1, 229). | 

Die "Bronze, fr. (bronze, v. brun, brau) eine braͤunliche 
Metallmiſchung. 

+ Brord, ahd. prort, altn. broddr die Spitze. — der 
Eign. Wilibrord, willfommne Spige (Schwert). 

Der Bröfame, der Brocken, ahd. diu prösäma (geth. 
drauhsna) und prösämo m. aus prö, Speiſe (f. Brot) 
und sämwmo, Korn, gleichſam Brotkorn. 

Das Bröshen, die Bruftdrüfe eines Kalbes. 

Brofhiren. ©. brodiren, 

Das Bröt, ⸗es, die Bröte, ahd. daz pröt (für praut) 
das, was genoffen wird, die Speife; 2) befonders ber aus 
Mehl gebadene Laib. Mit griech. Bowros nicht verwandt, 


Bru — Brun 79 


Das Wort pröt ſtammt vw, ahd. — VI, geniehbär machen A bes 
reiten, urfp. auch wol wie das f. — lat. frui genießen, Im Mhd. 
hat briuwen die allg. Bedeutung von bereiten, 3. B. do hrou er 
des küneges töt. Reinh. 2171. Ebenfo ſtammt im Griech. «gros 
von äpsır zurecht machen. — Im Agf. heißt auch der Honig Bie- 
nenbrod beobread. Luc. 24, 42 d. i. das Gemächte, das Bereitete 
der Bienen. 

+ Der Bruͤch, -e, bie Brüch e, Beinkleider, ahb. der pruoh 

(gall. bracca). 

Der Brüch, ahd. pruh m:, Paſſi vform von brechen. 

Der Brüch, ahd. der pruoli (Doc. I, 226), Präteritalform 
von prehhan, Mad) der IV. Klaffe, der Sumpf. 

} Die Brüdte, mhd. brüchte, agf. labryce, urfp. die 

Brechung des Geſetzes, das Verbrechen ; fp. die Entrihtung 
der Buße dafür. 

Der Bructerer, lat. bructer, ob Bruchbewohner , frieſ. 
bröcmon ? 

Die Brüde, ahd. prukka gl. j, 277, altn. brü. Rl. 

Der Brüder, M;. die Brüder, ahd. pruodar, f. = at, 
frater,, griech. poarre. 

Brühen, ahd. pruohan (mhd. bruejen), überhaupt erwär⸗ 
men, im Beſ. abkochen mit heißem Waſſer. 

Die Brühe, urfp. wohl warmes Waſſer, ahd. pruoja, v. 
d. W. 

Brüllen. Kr Daher der Brüllochs, der Zuchtochs. 

Der Brühl, mittl. lat, brogilus, ital, bruolo, franz. breuil, 
das Gebüfih, der Garten, der Thiergarten. 

Brummen, von dem dumpfen Zon des Unmwillens, ſchw. 
ahd. primman II. 

T Bruni- in Eign. von ahd. prunna, goth. brunjd. Eph. 
6, 14, der Harniſch. Daher Brunhilde, ahd. prunihilt, 
fränt. brunichildis; Prunihart; ferner die — Abkür⸗ 
zungsform Bruno; Minderf. Brunicho. Es. 45. 

Die Brunelle, die Braunwurz, aus dem — (Gru- 
nelle 

Be fr. (brunet), bräunlich. Daher die Brünette, 

Die Brünft, bie -Begattungszeit ber Hirſche. Man ftellt 
Brunft gemwöhnlih mit Brunft, von brennen, zufammen, 
was aber unrichtig ift, da -unft eine W. auf m verlangt, 
CVergl. Kunft, Zunft ꝛc.). Brunft von primman Il. Kl., 
brüllen , fehreien, heißt die Brüllzeit. 

Der Brünnen, M; die Brunnen, ahd. der ‚prunno, das 
Hervorbrechende, der ſprudelnde Quell, dv. prennan. S. 
brennen, “ 


Die Brünft, My. die Brünfte, die Gluth, ber Brand, ahd. 


I) 
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prunst, von brennen. Daher brünftig, bie Inbrunſt, 
inbrünftig. 

Brunzen, zur felben W. wie Brunnen gehörig. ' 

*) Der Brüſch -es, franz, Chruse, vem lat. ruscum) der 
Mausdern. | 

Die Brüft, Mz. die Brüfte, ahd. prust m. Daher bie 

Bruſtwehr, ahd. prustweria D. II, 26. 

Die Brüt, ahd. diu pruot, dv. der W. pra, erwärmen, dann 
erzeugen. Daher brüten, brütig x. 

Brutäl, viehiih, grob, franz. brutal, v. lat. brutum. 

Der Bübe, -en, die Büben, wahrfeheintich verdorben aus 
dem alten ı puwo, der Wohner, Bauer, doch finder ſich mhd. 
auch die Form buobe. Die Ausdrüce für Gefinde, Felde _ 
arbeiter und Rinder vertreten fih. Vergl. Enkel, 

Das Büh, ⸗es, die Bücher, ahd. puoh. F., urfp. ber 
Par, der Band. (Etym. N. 43); vielleicht auch daher, weil 
man urfprünglih auf, buchene Holztafeln und Baumrinde 
(liber) ſchrieb. Im Nordifhen wird fogar bök noch gera⸗ 
dezu für Binde gebraucht, 

Die Büdhe, ahd. diu puohha, f. = lat. fagus, urfo. das 
Stehende, Feſte, im Nhd. eine große Baumart. Davon büs 

ben, die Buchel, Mz. Budeln. 

; Neben puohhe, das eine W. pah (Einl. $. 3) erfordert, Zönnte es, 
nad) dem altn. beyki zu urtbeilen, auch eine ahd. Korm pouhha 
gegeben haben, von ber bie Sm. bauen ober beuden, d. i. in 
Eauge von Buchenaſche eintauchen, abzuleiten wären. 

Der Büchsbaum, ahd. pulisboum, von dem lat. buxus. 

Die Büchſe, aus dem lat. pyxig, ein Gefäß; 2) eine Kugel» 
flinte. 

Der Bühftabe, -end, die Büchſtaben, ahd. der puoh- 
stap. Auch im Nd. kann Buchftab, -en, geſagt iverden, 
und zwar gefchichtlich richtiger. Daher buchftabiren.«. 

Die Bücht, Mz. bie Buchten, ahd. puht, von — beſ. 
ein kleiner Meerbuſen. 

x5) Die Bücht, ein elendes Lager. 

Der Buchweizen, das Heidekorn, von der Ahnittteit der 
Frucht mit den Bucheln. S. Weizen. 

Der Bückel, ahd. pucchil v. — (ahd. piokan) die Bie— 
gung, beſonders die convere (finwelle); 2) daher auch ber 
Rücken; 3) der Auswuchs des Rückens. Daher Eudelig, 
*) aufbudeln, auf den Buckel nehmen. 

‚Bücfen, ahd. pucchan für pukjan, v. biegen, ahd. piokan. 
Daher der Bückling.— 

Der Büding, -e, die Bückinge, ein —— Hr 
‚ring, urſp. wohl. Peding., Ss, »ökeln,. Das 
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Die Dip ‚das. Bret —— der Krämer K,,. mhd. bude, | 


nord. bud, v. d pa, batten. 


Der Büffel, abo. puval, verw. mit dem fat. bubalus. Der 


ahd. Ausdruck war wisant D. II, 45.. Davon der Büffel. 
ochs, büffelhaft und bäffelit, nah Art eines Büf 
fels, ‚grob, plump; büffeln, wie ein Bürfel arbeiten. 
Buͤffen, f. Puffen. 
Der Büg, -t8, die Büge, (ahd. pouc. m., ahb. beſ. King) 
von biegen. „Davon der Bügel, das Bügeleiſen, bi, 
geln, das Bügfprier 


Der Büg, ahd. puoc, (poac Do. I, 229) der vorftehende 


Theil der Bruft,eines Ihieres. 

Bügeln, gegenw. die Wäſche glätten, urfp. wol in galten 
(Erhöhungen, pugilä) legen. ©. Bug. 

‚Bugfiren, Schiffe durch kleine Fahtzeuge und Taue fort— 

ſchleppen. 

Der Bühel, ahd. puhil, Hügel, die Minderform von ahd. 
poue die Berghöhe, wie hugil. von houc. | 

Der Bühle, en, die Bühlen, mhd. der bule. Daher 
die Bühldirne, bühlen, die Buhlerei, die Bühl 
fhaft, der Bühler, die Bühlerinn, bühterifg, 
verbühft. 

Die Bühne, mh. bün. Daher bühnen, mit Brettern bes 
legen. 

Bukko, gew. geſchrieben Bucco, die Abkürzungsform von 
Burkhard. Die weitere Minderform davon ift ahd. Ru- 
zelin, and. Buzico (vergl. J. & Adelung- Directorium 

xxc. Meißen 1802. ©. LV). 

Bukoͤliſch, die Hirten betreffend , aus dem Griech. 

Der Bulle, der Zuchtochs, altnordiſch boli. m. agf. bulluca. 
Vielleicht kömmt der Name daher, daß der Leitschd Früher 
eine Schelle - Cahd. pella) führte, wenigftens- heißt er Dep: 
halb in dem Saliſchen Gefegdud CT. II, 9) beilio, Baal, 
Belhammel. 

Die Bulle, ein Siegel, dem Bat. bulla.“ ;.. 9 

Die Buͤlle, die Flaſche, urfp. Schale, ahd. gina | D. D, 327, 
altn. bolli. m. 

Die Bulle, ahd. pulla D. II, 325 bie Blaſe. 4 7 

Bumben, von dem Schalle eines niederfallenden Hehlepige 

pets.Daher der Bumbs, ber ————— wäh: ſcheiftlich 
auch das franz. bombe. 

Der Bund, -ed, die Bünde, das Bandniß von "binden, 
Daven bündig, — verdah jufammengeotäng t und kraft⸗ 
"pol; dbergehgend ; ſich ver u en in einem Bairb- ‚eröten, 


ri ig ⸗ 


* 
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Verkl. — Bundchen, der Bündel, ahd. der kipundilo 
D. I, 20 

t Die Bünge) die Trommel, verw, mit altn. banga fchlagen. 

t Die Bünge, ahd. bungo gl. b. 20, der Andllen. 

Bunt, bünter, büntefle, aus dem fat. punctatus, Daher 
buntfhedig. 

Der Bünzen, My die Bunzen, von ital, punzello, d 
Meißel, der Stahlſtempel. 

Die Bürde, ahd. purdi 'f., Paffivform v. peran, tragen. Das 
"ber aufbürden, 

Das Bureau, fr. (le bureau), urfp. ein grobes Tuch; 2) 
ein mit folhem überzogener Tifh; 3) nhd. gem. der Schreib» 
tiſch; 4) die Schreibftube, 

Die Bürg, Mz. die Bürgen, ein befeftigter Drt, ahd. 
purue, 4) ein eingefchloffener Ort; gem. aber die Stadt, 

z. B. agf. da väs abrocen burga 'cyst, da ward ber. Glanz 
2 Städte gebrohen Boeth. I, 35. Daher der Bürger, 

der Bürgermeifter, bie Bürgerfhaft, bürgerlih x. 
der Burggraf. Mit Burg find fodann eine große Menge 
Eign., bef., wenn es Grundwort ift, weibl, zufammengefegt, 
z. B. Adalburg, f. die Geſchlechts- oder aud die Edel: und 
Hauptburg; Meginburg (K. O. I, 8), die Sraftburg; pur- 
chart, Burfhard, mit den AbF. Budo, Bucco und Buzo. 

* Der Bürge, -en, die Bürgen, abd. der purigo, d. i. ber 
trägt oder übernimmt, im Bel. der die Verpflihtung über 
nimmt, dev haftet. Davon die Bürgfhaft, bürgen ꝛxc. 

Der Burgünde, M;. die Burgunden, ahd. burgundio, 
vor bur welches eine Verſtärkungsſylbe ift, und gundio der Krie—⸗ 
ger, alfo der ausgezeichnete Krieger, Für dieſe Ableitung 
fpeiht audy befenders, daß die meiften Königsnamen ber Bur- 
gunden mit:gund der Krieg zufammengefegt find. Daher 
Burgund (mhd. burgunden, burgonden), das Land ber 
Burgunden ; der Burgunde r, der Mann, ber Wein ꝛc. 
aus Burgund, 

Burlesk, franz. burlesque , poffenhaft ‚von mittl. burra 1) 
die Zotte; 2) die Poffe. 

Der Bürſch, -en, die Bürfhen, v. d. mittl. lat. bursa- 

xrius. ‘Borsarii biegen die Studenten, welche in der ge— 

| " meinfepaftlichen Vehaufung, bursa, wohnten ; gew. ein juns 
ger Menſch. 

Bürſchen, f. Birſchen. 

Die Bürfche, fe Birfhen, 

Die Bürfte,..abd. bursia D. U, 315, von poret die Borſte. 
Davon das Bürfihen, bärften ‘ : 
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Bürtig, der Geburt nad, is Wenbuͤrtig, edelbůrtig und 
vollbuͤrtig. 

Der Bürzel, der kurze Schwanz mancher Thiere3. gut ber. 
Steiß der Vögel; uneigentlich ein kurzes Stuͤckchen. 

Bürzeln, f. purzeln: 

Der Büſch, -ed, bie Büſche, v. » ahd. puse, bose gl. tr. 
5, von d. W. pu; baftehen. ©. Baum, Bon puse ſtammt 
das rom. bosco, franz. bois und bosquet: Davon ber 
Büſchel, buſchig, ber Bufchklepper, der Straßen 

raäuber (gerade wie agf. vealdgenga ein Waldgänger, dann 

- ein Näuber All: ‘Ra. 147). | 

Die Büfe, dad ganz feine Haar, z. B. der Katzen. Daher 
die Büfefage. 

*) Die Büfe, holl. buise, "eine Art leichten Fahrzeuges. 

Der Büſen, Mi die Bufen, ahd. der puosum, eig. das 
Zugebundene, v. d. W; pas; binden; gew. der gewölbte 
Theil der Bruft, das Innere der Bruft. 

“ Der Büßard, ahd. puzhart,-eine Falfenart. 

Die Büße, Mi. Bußen, goth. böta f. ahd. puoza. f., agſ. 
+" böt, durch Inlaut (u aus a, ahd. uo aus a) gebildete Form 
von paz gut, wofür au nd. die Form bate f. R. V. 19 
u. 4265 vorfommt: 4) die Gutmahung, Beſſerung, —3 — 
agſ. her is seo böt, hu Pu meaht Pine äceras b£tan, hier 
iſt die Vefferung, wie du deine Acker beffern magſt. Ras 157 

" 2) die Befferung, — eines Verbrechens (wie franz. amends v. 

emendare), alſo ber Schadenserfaß; 3) in asketiichem Sinne 

die Veſſerung des Sünders durch Reue und Kaſteiung. — 

Daher büßen (goth. gabotjan, ahd. puogan, mhd. büezen) 
1) nützen; 2)" wieder gut machen — durch Strafzahlung; 
3) einen Fehler wieder ‚gut machen; 4) überh. für einen 
Fehltritt leiden; 5). befriedigen — ein Gelüſt, z. B. goth. 

.. ’hra. auk )böteib:'maunan, jabai gageigaib pans fairhru 

allana, was nützt e& auch dem Menſchen, wenn. er die ganze 

Welt gewönnen Marc. 8, 363 ahde dem durst; puogan, 

den Durſt büßen/ O. V, .20; 14253; M. 160; mhd und 
biüeas dines hungers —8 R. F 292. — — der 

Büßer, bußfertig, abbüßen, verbüßen. — 

Die Büſte, das Bruſtbilde ats demafranz. ia dueteo äh, 
busta, dießrams. dem deutſchen hust gL; 1,905, ein Baum. 

A⸗ſtammy avb dem die Aeſte gehauen finds 228 

Buͤtt, kurz And kfz: klein ⸗amanſehnlich; dann! einig. 
Davon.idie Burtheit, bu ti gu wierbu sten: iD ST, 

Die: Büktezs eine Art Seefiſche der Büttffh); uasiinind 

Die Bütte, der Vottih, die Kufe, ahd. putinns,iunk;po- 
tach gl. 308% Davon: da ch ia ‚Räte nd 


y 
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Der Büttel, ber Häfcher ober der Henker, ahd. putil v. 
piotan, bringen, bieten, eigentl. Minderform v. Bote. 

Die Büttel, die Flaſche, verderbt aus: Bouteille. Davon 
butteln, (vom Biere) ſchäumen. 

*) Der Bütten, der Magen. Davon ein Srööbutten, ein ge 
fräßiges Kind. — 

Die Butter, von dem griech. ——— ‚Davon die Butter 
bemme, bütterig, buttern. 

Det Butz 8, die Buße, das Aeußerſte eines Dinges, vers 
wandt mit dem franz. bout, altn. bust ,. dann auch die 
ee mr ber Dugrmonnı v. mhd. ‚bütze, die 
Larve. Hu f — 31 Er 

Der Bügen, en butz, der Aneuel. — 

Bub, En -buzo, Eign}, Abtärgungsform von Surthert, Be. 
Bukko. 

Der Burbanım. ©. Saheiaum. 
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Du Gahäte, — — aus Kabbalah, von n Bebr. kib- 
bel. xI) empfangen, alſo urfp. die Ueberiieferung, beſonders 
die nflifhe ‚ die; jüdiſche Geheimtehre; dann, geheime Ränke. 

Das Cabinet, -8, vie Cabinétte, franz. cabinet Min- 
ı.berform. von ‚eabane die Hütte, jedes kleinere Gemad); 2):das 
Ruautbszimmer des Regenten; 3) ein Zimmer, in weldem 

- Sammlungen aufbewahrt werden. 

Das Tabriolet, fr. :(cabriolet), bie Heine, leichte Kutſche. 

Der Cätao, die Cacanbohhei, die Frucht des Cacaobaumes. 

DerCadäver, lat. (eudarer v. cadere fallen) der ‚Leichnam. 

Die Caſdéenz, nah dem franz. cadence, der Tonfall. 

* Cadet, “en, die Caderten, franz, 'cadet, urſpr. der 
jüngere Sohn einer — — der fe zum. Sg 
vorbereitet, "779% stand 

Exdatzy" franz. Cosduo) hinfauig TE Bee 17, BE € BER ve! 

Die: & ah ne) ſchwed Chajula) das Sciffyimmen ar 

Der Calcant, derWälgetreter, von dem ital; auleare, . — 

Der GCul ib att, datır Cbaekibatus)) der tehelofe Stand. 

Die Cäfürz der «Cinkhmisp int Werfen, latı nedesura.: ci. > 

Eajeliren, feaitg.1iKön ober) 4)ram Kãfign verpfeifen 5; ıDd 

“oO Tiebföfeng is wg Ida tu, aid. 7 DB 7 —27125& a2 

Ca toi De en: derkmeen, von dem fran oaleiaen Jg dos: 


- 
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‚ Der Calcät, fr. (ealcul, vom ‚lat. onleulun) die; Betehnung. 
Daher ealcaliren. 

Der Calembiur, fr. (ealembour) das Wortſpiel. vr 

Die Caleſche, franz. \ealeche) ein leichter offener Wagen. 
S. Salefhe. 

Das Galiber, fr. Ccaliber von lat: equilibrium, die Era 
‚ Felmage), die Weite, Größe eines Dinges, befs eines Gewehrs. 

- Die Camarilla, fpan, das Eleine Zimmer; 2) die Der. 
fammlung der geheimen Rathgeber des Negenten. 

Der Camee, franz (camée, m.), ein gefchnittener Stein 
von zwei Barben. 

Der Camelst, eine Art Zeug, ‚aus dem Franz. Ceamelot). 

Der Cameröd, -en, die Cameraden, von dem franz. 
camerade. Davon die Gameradfhaft. Das, Wort iſt 
urdeutſch. | | 

Der Cameralift, die Camerälwiffenfhaft 1c. weil ec 
her die Sinanzbehörden vorzugeweiſe Kammern genannt wurden. 
&. Kammer. 

Das Camiföl, -ed, bie Camiföte, von dem fon). ca- 
misole, mittl. lat. camisiale, das deutfihe ham, hemidi, 
(Nah frank, Ausſprache cham, chamidi etc.) Leibesbederkung. 

Camp, franz. (camp v. lat. campus) das Feld. Daher bie 
Campagne ber Feldzug; campiren auf bem Felde lagern. 

Das Campeſcheholz, le bois de Campeäche. 

Die Sanaille das Lumpengefindel; der nihtsmwürdige Menſch; 
franz. canaille vom lat. canis, alſo eigentl. Hundevolk. Vergl. 
Racaille. 

Der Canäl, —— die Canäle, von dem lat. canalis, die 
Rinne, Röhre, der Flußgraben. 

Das Cänapee, franz. (canape v. canopaeum) bie Polſtet. 
bank, das Ruhebett. 

Der Canärienvogel, ſ. Kanarienvogel. 

Der Canaſter. S. Knaſter. 

Der Cändelzuder oder Eandisjuder, Ie sure candi, 
v. candir. ©, candiren. 

Der Candidät, -en, bie Eanbibäten, von dem lat. can- 
didatus, urfp. der weiß ‚gefleidete (mit ber toga candida), 
dann ber. Bewerber um ein Amt. 

Gandiren, franz. Ccandir), in reinem Kryfiall anfdießen; 
3) überzuckern. Von perf. kandi, arab, alkonde, ber Zuder. 

Der Caneel, von dem franz. cannelle. Der Zimmet. 

Der Cänevas, -e3, die Cänevaffe, franz. (canevas) ein 
geftreiftes Baummollenzeug. (Urſp. wohl aus cannapis, weil 
ed von Hanf war.) _ | 

Die Saninefaten, Eign. S. Können, 
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Cannabaudes, goth. Eign. &. Können. 

Der SCannibäle, Eign., ber rohe, menfchenfreffende Bewoh— 
ner einiger Antillen. Daher cannibalifh, im allg. Sinne 
graufam, 

Der Canon (griech. xarur), 1) der Maßſtab; 2) ein päbfts 
Iiher Erlaß; 3) ein Kettengefang, Daher canonifirem, 
heilig fprehen (von den Päbften); canonifh, dem Canon 
gemäß, firhlih; die Canonie, die Stelle eined Canonicus 
x. ©. Kanon. 

Die Sandöne, f. Kanone, franz. (le canon), die große Röhre; 
das ſchwere Gefhüg. Daher die Canonade, das Schießen 
mit Kanonen ıc. 

Der Candnicus, der Domherr. S. Canon. 

GCanoniren, franz. canonner, mit Kanonen fchießen. Davon 
der Canonirer. 

‚ Canonifiren, heilig fprechen, von franz. canoniser. Davon 
die Ganonifirung, die Heiligfpredung. 

Die Canoniffinn, die Stiftspame, von dem franz. cha- 
noinesse. | 
Der Eanonift, -en, franz. canoniste, der Lehrer des fanoni- 

fhen oder Kirchenredhts. 

Die Cantäte, ital, (cantata), das Singftüd, 

Die Cantille, fr. (cannetille) das Drahtröhrchen, bef. in 
Stickereien. 

Der Canton, -es, die Cantoͤns, franz. (le canton), der 

Bezirk; der Kreis, 

Cantoniren, von dem franz. cantonner, Truppen im Bes 
zirk, in den Dörfern verlegen. \ 

Der Cäntor, -e, die Cantören, lat. (cantor), der Säns 
ger. Davon das Lantorät, M;. bie Cantoräte, 

Das Cap, fpan. cabo, ital. capo, das MWorgebirge, 

Der Capaäun, f. Kapaun, | 

Der Capellän (zufammeng. Caplän), -e6, die Capelläne, 
von eapellanus, urfp. der ©eiftlihe, der den Gottesdienſt 
in einer Gapelle zu verfehen hat, gew. ein beigegebener, uns 
tergeordneter Beiftliher. Davon die Gapellanei. 

Die Capelle, die Eeine Kirche; 2) der Schmelztigel; 3) eine _ 
Befenfhaft Tonkünftler. Daher der Capellmeifter. ©. 
Kapelle. | 

Der Cäper, M;. bie Cäper, das franz. le capre (von 
capere), das Raubſchiff. Davon cäpern, die Caperei. 

Das Eapitäl, -es, die Capitäle und Capitalien, Tat. 
(capitale v. caput, die Hauptfumme) bie Hauptfumme, der 
Grundftod; jede Wertbfumme Davon ber Gopitalift, 
sapitalifirem 
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Das Capitäl, ⸗es, bie Capitäle, Tat. Ceapitale) ber 
Knauf einer Säule, 

Der Eapitän, -e3, die Capitäne, franz. (capitaine) der 
Hauptmann. 

Das Capitel, f. das Kapitel. Daher der Capitulas, ber 
Dom: oder Stiftsherr. 

Gapituliren, franz. (eapituler); 1) über Hauptpunkte ver⸗ 
handeln; 2) überh. unterhandeln, beſonders wegen Ueber—⸗ 
gebung. Daher die Capitulation. 

Die Capriole, ber Bocksſprung, der Luftſprung, von dem 

- ital. capriola, urfp. von lat. caper, der Bock. N 

Die Eapriße, franz. caprice, ital, capriccio, v. caper, 
capra; 1) ber Bocksſprung; 2) die feltfame Grille, der Ei 
genfinn. Wie man auch im Deutfhen fagt: Sprünge im 
Kopfe haben, 

Die Capfel, von bem lat. .capsula. - &. Kapfel. 

Die Captur, lat. (captura) die Haft. 

*) Caput, vom fr. capot, der Matfh im Kartenfpiel, ver 
loren,.zu Grunde gerichtet, tobt. 

Die Capüze, franz. (le capuce), vom lat. capitium, die 
Kopfbedeckung. Daher der Capuziner, eine Art Bettler: 
mönde, 

. Der Carabiner, bie Neiterflinte, von dem franz. carabine, 
aus dem lat. barb. carrabalista, einem auf Rädern ftehen« 
den Bogen, ben bie Reiterei mit fi) führte. Daher ber 
Garabinier. | 

Die Caräffe ober Caraffine, franz. caraffe, bie Tafel. 
flaſche. 

Die Caraväaäne, ſ. Karawane. 

Die Carbonäde, franz. (la carbonnade), ber Roſtbraten. 

Der Carbonäro, Mz. Carbdnari, ital. (il carbonaro), 
ber Köhler. Carbonari ift ber Name einer polisiihen 
Secte in Stalien. 

Der Carbünfel. ©. Carfunkel. 

Das ECärcer, lat. (carcer), Gefängnif. ©. gerter. 

Die Cardamöme, lat, cardamomum, arab. ur en . 
indiſches Gewürz, 

Der Cardinal, -«6, bie Garbinäle, von dem lat. car- 
Hinalis; 1) eine Priefterwürde in der kathol. Kirche; 2) ein 
Getränk. 

Der Cardobenedicten, die gebenedeiete Diſtel, von dem 
lat. carduus henedictus. 

Die Carcäſſe, franz. (carcasse) das Gerippe. 

Die Caréſſe, Dj. Careſſen, franz (la caresse), die bieb- 

fofung. Daher sareffiren. 
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Der Ca rfunkel, von dem Tat. carbanculus. 

Die Carisatür, Ceigentli die Ueberladung) das Zerrbild, 
die Fratze, von dem ital, caricatura. Daher carikiren. 
Die Cäremönie, lat. (eaeremonia), der. feierliche Religions: 

gebrauch; ' 2) die Feierlichkeit in den Manieren. 

Der Carmeliter, ein Mind, vom Berge Karmel benannt. 

Das Cärmen, lat. (carmen, ſansk. karman), das Gedicht, 

Das Cärmefin, von dem franz. crameise. &. Garmin. 

Der Carmin, eine hodrothe Farbe, vom perf. kerm, ber 

Wurm. 

Der Earneödl. -es, bie Carneöle, sarda bei den Alten; 

"ein Edelftein, vom ital. corniola, Hornftein, 

Der Cärneval, von dem ital carnevale Gleiſch Tebe wohl), 

die Faſtenzeit. 

Die Carolin, Mz. bie Carolinen, eine Geldmünze von 
ſechs Thalern, urfp. von einem Furſten Karl, alſo Ki beſ⸗ 
ſer Karolin. 

Die Carotte, franz. (carotte), die Möhre. 

Das Carredu, franz. (carrean), Edftein, im Kartenfpiel. 

Die Carriere (franz. carriere), die Laufbahn. 

Die Carsffe, ein Wagen, ital, carozza, urfp. deutſch. (Car- 
ruca L. S. XLI, 1.) 

"Das Carroufel, franz. carousel, ital. carosello, Minderf. 
von carozza, ber Wagen, ein, Kitterfpiel mit Pferd und 
"Magen. 

Die Cartaüſ e, das Cartäuferklofter „ ‚franz. la chartreuse, 

von dem Orte Chartreuse in der Dauphinee, wo fid der 
Drden zuerft niederließ, 

Das Cartel, franz. cartel, v. charte der Brief, 1) Fehde⸗ 

brief; 2) der Auslieferungsvertrag. 

Der Garten (franz. le carton), ber Pappdedel. Daher 
cartoniren, in Pappdedel einbinden. 

Die Gartufhe, vom franz. cartouche (von charte, Papier), 
eine Papierrolle, eine Patrone. 

Der Cafayuin, ein Hausrock, von bem ital. casa, Haus, 
casachino. 

Die Cascade, franz. (cascade, von ital. cascare fallen). 
der Waſſerfall. 

Die Cafemätte, aus ital, casa armata, casa matta, das 
Wollgewölbe. 

Dir Täfemir Ceigentlih Kafhmir), englifches Halbtuch, v. 
Kaſchmir, ſansk. kasmira. 

Die Caferne, das Soldatenhaus, von dem ital. casa, ‚Haus. 

Das Cafine, -$, Mi. Cafino’s, ital. Ceasino , ein Heir 

ned Haus), ein ——— 
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Das Caskét, ein Hut in Geſtalt eined Helmes, von dem 
franz. le casque, ber Helm, lat. cassis. 

Die Caffäva, die Maniokwurzel, bei einigen amerik. Stäms 
men cassabi genannt. 

Die, Cäffe, beffer Kaffe, da das Wort urdeutfch if. Da— 
von eincaffıren, der Caffirer. ©, Kaffe. 

Die Gafferolle, franz. (la casserolle) die Kohpfanne ‚ dei 
- Schmortigel. 

Eaffiren, vernichten, oder verabſchieden von dem franz. 
casser. Daher die Caſſation. ir 

2 Caftagnette, fp. (castannata), die Sandtfapper zum 

any. 

Cafteien, von dem lat. castigare, züchtigen. 

Das Caftell, -ed, die Caſtelle, -das Schloß, die Burg, 
die Feſtung, vorm dem lat. castellum. Davon der Caftel- 
län, -es, die Gaftelläne. _ 

Der Caftör, lat. (castor) der Biber, Daher der Caſtorhut. 

Der Cafträt, -en, die Caſträten, vom lat. castrare, vers 

ſchneiden, der Werfehnittene, Entmannte, ’_- 

Caftriren, verfchneiden. S. Gaftrat. Der altd. Ausdruck 

iſt hamalön. 

*) Das Caftrsl, verderbt aus ae 

De Cafuar. S. Kafuar, 

Der Cäafus, lat. — v. cadere), ber Sal, Zufall, in 
der Gramm. die Fallform. Daher cafual,. zufällig; die 
Cafualien, Amtsverrihtungen (der Geiftlichen) in befondern 
Fallen; die Cafuiftif, die Lehre von den Fallen, wo 
fih Pflichten wibderftreiten ; cafuıftifd x. 

Der Catalog. ©. Katalog. 

Catualda, Eign. Tac. A. II, 63. ©. Hader. 

Die Cautel, die Vorfidt, der Vorbehalt, v. Tat, cautela. 

Die Cautiön, die Bürgfhfchaft, von lat, cautio. 

Die Eavallerie, die Reiterei, aus dem Franz. (cavallerie). 
Daher ber Cavallerift, der Neiter, der Soldat au Pferd; 

. bie Gavalcade, der Reiteraufzug. 

Der Cavalier, -e8, die Cavaliere, der Kitter, aus dem 
Franz., urfp. aus‘ dem mittl. lat. caballarius. Daher ca: 
Datteremene, rittermäßig , JUnBERI NG Teiptfinnig, obers 
flächlich. 

Der Caäviar, ital, Ceaviaro) der Rogen vom Störe oder vom 

-  Daufen, 

Caviren, lat, (cavöre), Burgſchaft feiften, Daher der 
Cavent, die Cautiön, die Bürgſchaft. | 

Die Ceder, von-cedrus ein Saum von der Pinusart. Da: 
ven ceêdern. 
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Die Eedille, franz. (eedille), in ber Gramm. basi Hi 
den unter dem c (g). 

Gediren, vom Jat, (cedere) abtreten. Daher bie Geffion, 
die Abtretung. 

Das Cement, von franz. ciment ber Mörtel, ber Kitt. Davon 
cementiren, . 

Genfiren, lat. (censere) beurtheilen, prüfen, bef. Schriften. 
Daher der Cenfor, der Buchprüfer, Sittenrichter; bie 
Genfur | 

Cent, hundert, von lat. centum. Daher pro Cent für’s 
Hundert. 

Die Centifölie, lat. (Centifolia) bie hundertbfättrige Roſe, 

Der Céentner, von lat. centum, ein Gewicht von hundert 
Pfund. 

Centrum, gr. — der Nagel (ahd. zuee) in der 
Scheibe; 2) der Mittelpunkt. Daher central, auf ben 
Mittelpunfe bezüglih, von ihm ausgehend, auf ihn bins 
gehend; — concentriren, auf einen Mittelpunkt zurück 
führen, zufammenziehen; — concentrifb, mit gemeinfa» 
mem Mittelpunkt; — ercentrifd. 

Centupliren, verhundertfahen, von dem franz. centupler. 

Die Centürie, lat. (centuria) die Hundertzahl. 

Die Ceremönie, ©. Cäremonie. Davon das Ceremonicl. 

Cerniren, franz. (cerner) einfchließen. 

. Das Certificät, franz. (le certificat) bas ſchriftliche Be 
ber Schein. 

Certiren, von lat. certare, flreiten, wettftreiten. 

Die Cervelätwurft, franz. cervelas, die Hirnwurſt. 

Ceffiren, lat. (cessare), aufhören, beruhen. 

Die Chabräfe, türf, (tschaprak), die Pferdedecke. 

Der Chagrin, franz. (chagrin) der Verdruß. Sich cha⸗ 

griniren, ds kränken. 

Die Chaiſe, franz. (chaise, vom lat. capsus ber Kutſch⸗ 
Eaften) die Halbkutſche. 

Der Chalcedon, (Chalcedönier), ein Ebelftein; er führt 
ben Namen von der Stadt Chalcedon in Kleinaften. 


Der Chalfogräph, der Kupferfteher, aus dem Griech. 

Der Chalsn, ein Zeug, franz. (chalon). 

Die Chalüppe, f. die Schaluppe. 

Die Chamäde, franz. (chamade), das Zeichen mit des Trom⸗ 
mel, daß man eine Feftung übergeben wolle, | 

Das Chamäleon, aus dem Griech. (yaucıldor), eine Ark 
Eidechfen, berühmt dadurch, daß fie ihre Farbe oft andern - 
fell, 
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Chamarriren, von bem franz. chamarrer, befegen, ver 
bramen. - 

Der Champigiton, franj. (champignon, v. ehamp das 
Geld) ber Feldſchwamm, der Herrenpil;. | 

Changeant, -franz. (changeant, v. .chauger) ſchillernd, 
die Farben mwechfelnd. 

Das Chaäos, griech. ydos, urſpr. Schlund 7 Abgrund ‚ altn. 
ginunga-gap, der gähnende Schlund, Völ. 12., dann die 
formlofe Weltmaffe. 

Der Chapeau, franz. (chapean) ber Hut; 2) bie männs 
lihe Perfon. 

Der Charakter, -r6, bie Charäfter und bie Chara® 
tere, das griehifhe yapaxıno von yapdccm, einkragen; 
1) das Kennzeihen; 2) die eigenthümliche Gefinnungsweife; 
3) Seftigkeit und Conſequenz der Sefinnung. Daher die 
Charafteriftif, charakfteriftifh, charakterifiren. 

Die Charäde, franz. (la charade), das Sylbenräthſel. 

Der Charfreitag, f. Sur. 

Die Chärge, franz. (charge, vom ruft. lat. carricare laden), 
4) die Laft; 2) der Auftrag, die Stelle , der Dienft. 

+ Chari — in altfränf. Eign. ©. Her. 

Das Chariväri, franz. der verwirrte Lärm; die Katzenmuſik. 

Die Chäris, grieh. (yagıs) der Reiz, die Anmuth. Daher 
die Charitinnen, bie Auldgöttinnen. 

Der Charlasän, franz. charlatan, ital. ciarlatano v. ciarlare, 
ſchwatzen, ber Marktfchreier. 

Eharlstte, weibl. Eign., aus dem Franz. Charlot die Augmen⸗ 
tativform von Charles, Karl. 

Das Charnieér, franz. (charnière) das Gelenk. 

Die Charpte, fr. (charpie) gezupfte Leinwand zur Verſtopfung 
ber Wunden. Der ahd. Ausdruck dafür iſt wiccha, Wicke. 

Die Chärte, franz. (charte v. lat. charta) die Brieffchaft; 
bie fihriftlihe Urkunde; f. Karte. 

+ Chatt — die fränfifhe, bei Cäſar und Zacitus vorkom« 
ei Form für ahd. hadu und Hesso. S. Hader und 
eſſe. 

Die Chauſſeè, bie Kunſtſtraße, franz. chaussee aus mittl. 
fat. calcata. (Wie la chausse aus calceus). ° 

— Chef, franz. (chef v. lat. caput das Haupt) das Dbers 

aupt, 

an Chemie, griech. (ynusia), bie Scheidelunſt. Daher 

em,ifd. 

— den, eine Shylbe, melde Verkleinerung anzeigt, befonders 
bei Eign. ahd. ihho (icho) agf. und goth. ca. m. ihhe, 
ahhä, agf. ce. & » B. das Füllchen ahd. fulihhä, gl. 
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c. 854; das Bären, piriliho. — Miederdeutſch haftet 
fie — in vielen Eign. Bädecke, Lüdecke u. ſ. w. 
Die Chenille, franz. (la chenille) 1) die Raupe; 2) ſammet⸗ 

astige Seidenſchnüre. 

Der Cherub, Mi. die Cherubim, ein in ber hebr. 
Anſicht des Himmels. 

Die Chérusker, lat. cherusei, grieh. — — 
D. C. 1, 54. von ahd. u. altf.. heru m., goth. hairus, :agi. 
heoro, fränk. cheru das Schwert, alfo ber Schwertträger 

; ganz ſo wie das fp. sahso, Sachſe, .v. sahs das Meſſer, 
Schwert. Die römifhe Schreibung deutfcher Namen ift meift 
nad; dem fränkifhen Dialekt zu -beurheilen. 

Die Chicäne, franz. (chicane), 1) die Spigfindigkeit; 2) der 
raͤnkevolle Kniff. 

Die Chimäre, franz. (chimaire), das Hirngefpinnft. Urſp. 

"9, bem griech). Ynage; einem befannten mißgebildeten Un: 
gebeuer. 
Chir — vomgrieh. yeao, die Hand. Daher das Chirayra, 
die Handgicht; — der Chiromans, ber Wahrfager aus 
der Sand; — der Chirurg, urfp. der Sandarbeiter, bann 
‚der Wundarzt; bie Chirurgie, Wundarzneifunft; hi 
rürgifd,. 

t Chlod® — und Chloth — altfränkifche Form für altf. hlud, 
der Laut, der Jubel, wahrſcheinlich aud wie märi berühmt; 
nur nocd in Eign. Chlodio, Chlodwig, ahd. Hludwig Lud« 
wigel. Chlodebald; Chlodemer, Chlodosuindd G. T. 9, 
20, die Ruhmſtarke; Chlothari u. f. w. Die Abkürzung ift 
Chlovis, franz. Louis, wie im Neudeutſchen von Ludwig, 
Lo und Lug. 


Die Ableitung bes Chlod mit kurzem o macht Eeine Schwierigkeit; hlud 
bedeutet Feſtklang, Iubel, 3. B. altf. 


gawan was thar inne Freude. war barinnen 

hlud in thero hallu - Jubel in der Halle, Hel. 84, 4 
und agf. thät he dogora gihvamı eo. er jeden Tag 

dream gehyrde bei hörte, 

hludne in healle; — „in der Halle 

thär väs hearpan sveg Da war — 

svutol sang scöpes Heller Dichterfahg. Beow. 1, 71. 


Es gibt aber auch ein ahd. hiuod K. o. 29, weldes fränkiſch chlöth 
fein würde. Diefes kann zwar mit altn. hiödh. n. pl. ber Herd, 
der Schornftein, hlödyn. f. die Erbe, aber auch mit agf. hlödh bie 
Beute Bed. I, 834 (aud) bie Räuberfchaar) zufammengeftellt werden, , 
— Chlöthari wäre bann basfelbe was agf. hlödhere der Beu⸗ 
temacher. 


Die Chocoläte, ein Getränk aus Kakao (mexikaniſch tſchoko). 
Die Chölera, eine Krankheit. Man leitet ed gewöhnlich 


- Ch — Eir 03 


ganz falſch vom griech. yoAm, bie Galle ab, zihtiger v. 
. galipa ,.bder. Durchfall; ‚ Die altd. Sprache hat ſchon cho= 
loro, das Kollern, das Bauchgrimmen, dafür, welches ins 
deſſen von dem griech. yakdom ſtammen möchte. m 
Der: Chörz -«8, die, Ehre, aus bem Griech. (ö ‚gogos), der 
Reihen und der Reigen, ,ıd.;,t. Rundtanz und Rundgefang, 
Die ahd. Sor. hat dafür kartsanc , d, i Kreisſang H. ths 
XXI, 2, und zilsanc, Zeilgefang, U. th.. VIL, 6. Daher 
der und das Chor, die Emporkirche, der, Sängerverein; der 
Choriit, der Chorfänger, der Chorälynek, die Choräle, 
ben Kirchengeſang. Ayin „ia mar air % 
Die Chörde, griech. (yapdn);..bie. Saite, ;bie Sehne. 
Der Chorkeus, ein zweifplbiger Versfuß (—;v), a. d. Griech. 
\ xogelog , ber tanzende. F 
Der Choriambus, ein vierfpldiger, Versfuß: ( vv —). : - 
+ Das, Chrenecrüd, altfränkiſch chränecrüd der reine Staub 
ahd. etwa daz.hreine ‚ehrüt:, ©. Kraut,, . \ 
Die Chreitomashie,; griech. (yenoronddee), die Auswahl 
des Brauchbaren . on lu, 4 
Das Chrifam, das ‚heilige, Salbbl, von griech. yoloua , „die 
Salbung. —— ei N Rey ons, 3 
Der Chrift, ahd. christäni von lat. christianus. 
Chröth.— in Eigennamen. S. Rud d. 


J 
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Die Chrönik Cor. ‚Aromit), das Zeitbuc,. ahd, zitpuch, D. 
II, 424. v. griech... yegnog, „die Zeit. Der. Chronoldg, 
der Zeitkundige, die Chroanofogle, Zeitkunde, chrones 
logiſche der Chranomäter,, der Zeitmefler. „..,..;,; u 
Der Ehıyfotith, ‚Kchryaplithus, d. 4. Geldftein), ein Edel: 
ſtein. — 
De Ehrafopräs, (chryspprasns),. ein lauchgrüner Edelſtein. 
Die Chür, f. Sur. ee: 
Die Chymie,„:die,Scheidekunft, von griech yuupg.. Davon 
„der Chymifer,, ber Scheidckünſtler, chy mifch. ©. Chemie. 
Der Ciceröne, ital. (Cicerone), der Führer. 
Der Eicisbeo,ital.,(Oicisbeo), „ber. Grauenbegleiter, Haus⸗ 
freund. PET — 
Die, Cihörie, lat. (cichoriam), die Wegewarte. - 
"Der, Cider Ceider), der Oftwein, ahd. eidiri. n, Tat. 2. 
Die Cigärre, franz. Ceigare); ‚ein Röllchen „von Rauchta⸗ 
bad, urfp,won-ginem auf Kuba gewöhnlichen, Namen einer 
. Art Taback. 244 RE I So LIE U — — — 
Das Circular, das Umlaufſchreiben, von ‚dem lat. circula- 
ris. Circuliren, umlaufennnn Lo BoD 
Der Mircarmfd sr <circeumflexus), das Dehnungsreichen on. 
Der Eirfel, von lat, cirgulus, der reis. E. Zirkel. — 
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Cifeliren, ausmeißeln , von franz. diseler. 

Der Eiftercienfer, eine Art Mönche, Bernharbiner Ordens, 
von dem Kloſter Ciſtertium in Burgund. | 

Die Eifterne, ber Wafferbehälter, von eisterna, Alte Gloſ—⸗ 
fen haben dafür santprunne der Sandbrunnen, D. III, 291. 

Die Eitadelle, franz. Ceitadelle), die Beifeftung. 


J 


Die Cither, von dem lat. eithara, urſp. aus dem Perf. 


zi, drei und tar, die Saite. 

Citiren, lat. (citare), vorladen, anfuͤhren. Daher bie Ci 
tation, die Vorlabung, bie Anführung. 

Die Citröne, von citron, dieß aus dem Tat. citreum sc. 
malum und dieß wahrfch. von Perf. kitt, dem Namen von 
Medien. Davon der Eitrönät (citronat), citrönenfar 
big x. 

GEivil, lat. civilis v. civis, wovon franz. civil, bürgerlich, 
fein ‚gebildet. Daher cipilifiren, durch die bürgerliche 
Gefellfhaft veredeln; die Civilifatiön, die durch ben 

Staat bedingte Ausbildung; das Eivilreht, das Privat 


recht; der Civilift, 1) ber Kenner des bürgerlichen Rechtes; 


’ 9) der Staatsbeamte im Gegenfag des Militaird. — Die 
Eivillifte Cengl. eivil list), die für den Hofhalt des Re 
genten ausgefegte Summe. 

Der Clarét, engl. Celaret), ber Bleicher, eine Weinart. 

Das Clarun, eine Art Trompete, deren Schall ſehr klar und 

durchdringend iſt. Daher die Charinette. 

Die Clhäſfſe, dom Tat. classis, die Abtheilung. Daher cTafs 
fificiren; der Eläffifer, der muſtergiltige Schriftfteller; 
die Claſſicität, die Muftergiltigkeit; claffifh, muſter— 
giltig. 

Die Elaüfe, von dem lat. clausum, der Gebirgepaß, bi Ein 

ſiedelei. 

Die Cläuſel, von Tat. clausula, 1) bie Schlußformel, 2) der 
Vorbehalt. Daher, elaufuliren, durch Vorbehalte ein. 
ſchränken. | 

"Die Claüfur, Tat. (elausura) die Einfhliefung; das Sefoen; 

der Blattbruch, das Eſelsohr. 


— 


Die Clavis, die Taſte, aus dern Lat. Celavis). — die 


Claviatür, das Clavier, ein muft£alifäjes Inſteument. 

Die Clerifet, f. die Kleriſei. 

Der Client, -en,.die Cliéenten, von lat. eliens; einer Ne 
‚ benf. v. eluens, der Hörige, der ich get 
die Elientel.Clat. chentela). 

Das Ei nifum. S. Klinikum. 


"Die Eligue, franz. (ia elle) > urſp. Das pen — 


die Genoſſenſchaft, Spießgeſe enfhaft. ‚3 WG 


Clo — € om v5 

Die Eloäfe, die Kothſchleuße, von Taf. 'cloaca, 

Der Elüb, eine gefchloffene Geſellſchaft. Das Wort ift ur 
deutſch, v. agf. elypan (ahd. chliopan), zufammenfaffen, 
alfo der Verein. Daher der Elubift, M;. die Elubiften, 

Der Cocon, franz. (cocon), das Gefpinft der Geidenraupe. 

Der Cocosbaum (engl.’cocoa), eine indiſche Palmenart. 
Daher die Cocosſsmilch, die Cocosnuß ı. ' 

Der Codex, lat. (codex, eigentl. Baumflamm), das Bud; 
die Handfihriftz; 2) das Geſetzbuch. Daher codificiren, 
in einem Geſetzbuch fchriftlich verzeichnen; die Codification. 

Das Eodicill, der Zufag oder Anhang zu einen Teftamente, 
aus dem Lat. (codieillus, eig. Schriftchen). 

Die Eollation, franz. Ccollation) die Vergleihung, bef. von 
Schriften; 2) das Effen, das Feine Saftmahl, — urfp. 
basjenige, wozu -mehrere beitragen. Taher collationirem, 

Die Eollecte, die Sammlung . einer Beiſteuer; das Altar 
gebet; von dem Tat. colligere.. Davon collectirefi, 
fammeln; am Altar abfingenz;collectiv, in Geſammtheit; 
Eollectaneen, fhrifilihe Sammlungen; der Colle« 
teur, ber Sammler. 

Der College, -en, die Collẽegen, ber Amtsgenoffe, von 
dem lat. collega. Davon das Eolleg oder Collegium, 
eine Behörde, wo die. Befchlüffe nach gemeinfchaftlicher Berar 
thung gefaßt werben. 

Das Collett, -e8, die Collette, franz. Ceollet) v. d. lat. 
collum , ein Eleines Wamß. 

Collidiren, lat. (collidere), zuſammenſtoßen. Daher die 
Colliſion, der Widerſtreit. 

Die Eofonte, die Anfiedelung, bef. die von einem andern 
Lande noch abhängige, Davon der Eolonift. 

Die Colsnne, franz. (vom lat. columna), die Säule, die 

» Heerfäule Daher die Eolonnade, der Säulengang. 

Das Solophonium, eine Art Harz, von der Stadt Rus 
lophon in Kleinafien. 

Die Eoloquinthe, aus dem Tat. colocinthis, eine Our 

kenart. 

Côlor, lat. (color, die Farbe). Daher coloriren, färben; 
das Colorit, bie Farbengebung; der Coloriſt, ber Far« 
bengeber ꝛc. 

Der Coloß, ſ. Koloß.! 

Der C olportéur, franz. (colporteur) , bet Umträger, Hau⸗ 

ſirer. 

Combiniren, lat. combinare, verbinden, berechnen. Da⸗ 
her die Combination. 

Commandiren, franz. (commander), befehligen. Daher 
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das Commando, der Commandäntz. bie Commans 
dite, die Neben. oder Vereinshandlung. 

Die Commende, bie Ordenspfrände. Davon ber Comthur 
(au commendarius), bie Comthurel. 
Der Comment, franz. (comment), 1) Wie, 2) ber Brauch. 
Commentiren, a. dem Lat., erläutern. Der Commen⸗ 

tar, die Erläuterung. PR; | J 
Ser Commerz, franz. commerce, m. Tat. commercium. 
Mz. die Gommercien, ber Verkehr, der Handel, 


Die Commiffiön,:v, lat. committere, beauftragen, ber 
Auftrag. - Daher der Commiſſarius, Mz. -ien, oder 
Commiffäir, Mi. die Commiffaire, der Beauftragte, 

. Abgeordnete; der Commiffionair, ber, welcher Aufträge 
annimmt und beforgt; der Commis, der Handelsgehilfe. 

Commöd, v. Tat. commodus, bequem; Fang an das ahd. 
kimöt paſſend. Daher die Commöde, bie Lade, ein Küs 

ſtenſchrank, eigentlich die Bequemliche. | en. 

Die Commüne, franz. Cla;commune), die Gemeine, 

Communiciren, mittheilen ;' das heilige Abendmahl genie- 
fen; von communicare, Daher ber Communicant, bie 
Communmiön (communio), die Gemeinfhaft; das heilige 

Abendmahl. . — 

Compäct;, lat. compactus, dicht, gedrängt. 

Die Compagnie, franz. (compagnie, aus dem altr. compa- 

” nium L; sal. 66, 2 und dieß aus. com mit und panis da$ 

Brot, alfo die Brotgenoſſenſchaft), die Verbindung, die 
Motte Truppen. Daher der Compagnon, der Genoffe, 

Geſchäftsfreun. — u > 
er Comparatid, -e8, die Comparative, lat. (vd. com- 
parare vergleihen) die Vergleihungsftufe; Gramm. 

Der Comparent, v. lat. (comparere, ber (vor Gericht) Er- 
fheinende. . .,, - ee, rn — 
Der Compafß, ⸗es, die Cõmpaſſe, von dem ital. com- 

. .passo, 1) ber Kreismeſſer, 2) die Magnetnabdel, 

Eompetent, lat. (competens v. competere zufteben) De 
fugt, zuftändig, Der Competent, over Mitbewerber (um 
ein Amt); die Competenz, bie Befugniß;. die. Mitbe: 
werbung , die Zuftändigfeit, a 

Eompiliren, von lat. compilare, zufammentragen, . 

Das Complement, —es, die Ausfüllung, v. lat. complere. 

Ceomplet (completus), vellftändig. Daher completiren, 

vollſtändig machen, nen franz, ‚completer. er 

Sompliciren, verwickeln, v. lat, pliea, die Faͤlte. 


Dos Compliment, —es, die Complimente, die Ems 
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pfehlung; die Bezeigung von Höflichkeit und Lob. Daher 
complimentiren, 

Das Complött, -es, die Complotte, franz. (le com- 
plot), die Mieuterei, die geheime Verbindung. Daher come ' 
plottiren (comploter). 

Eomponiren, lat. (componere), jufammenfegen, Auffegen, 
bef. von Zondidhtern. ‘Daher der Componilft. 

Das Compste, franz, v. lat. compositum, dad Obſtmus. 
Sn altern deutfchen. Gedidhten kömmt .die Form sn. 
vor, M. D. 107. 

Compref, lat. (compressus) zufammengebrängt, dicht. 

Compromittiren, . franz. (comprometire), 1) Gdieb# 
richter wählen; 9) der Werantwortlickeit, dem Schimpfe 
bloß ftellen. 

Das Comptoir, franz. (comptoir v. compter, lat. compu- 
tare zählen) der Zahl-Rechentifh; 2) die. Rechen- und 
Schreibſtube der Kaufleute, 

Concäv, v. lat. cavus, ausgemwolbt, hohlrund; ahd. sinhol. 

Eoncentriren, von concentrer. ©. Centrum. 

Das Concept, ⸗es, bie. Concépte, dad Aufgefeßte, das 
Niedergefhriebene , von lat. concipere, aufjegen, abfaffen. 
Das Concert, -ed, die Concerte, franz, 4) ber Eins 

Hang, 2) das Tonfeſt. 

Die Conchylie, Mi -ien, dv. gried. »oyyuhor, die Mus 
. del, das Schaalthier (ſansk. gancha, griech. xoyyn, lat. 
concha, dad Schaalthier). Daher der Condyliolog, bie 
Condpyliologie. , | 

Das Concilium, lat. (concilium) die VBerfammlung, beſ. 
die Kirchenverſammlung. 

Concipiren, abfaſſen, aufſetzen, von fat. concipere. Das 
ber. der Concipift. 

Eonci$ (concisus) , gedrangt, bündig. 

Das Concläve, lat. (conclave) das Wohlzimmer der Cars 
binäle, 

Die Concorbänz „ franz. (concordance), 1) die Uebereinftim | 

- mung; 2) ein Verzeichniß der übereinftimmenden Bıbels 
ſprüche. 

Das Concordat, franz. (concordat m.) ber Vertrag, bes 
ſonders der Staaten mit dem Papfte. 

Die Concubine, von dem lat, concubina, die Beifchläferinn, 
das Kebsweib. Das (oder der) Concubinät, die wilde 
- Ehe. 

Die Concurrenz, franz. (concurrence. f.) der Mitbewerb, 
Daneben concurriren, — der Concurrent, 
der Mitbewerber. — 

7 
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Der Conchts, -ed, die Concürſe, der Zujammenlauf 
der Gläubiger, der Xewerber u. f. w., von lat. concursus, 

ahd. gant, Sant. ’ 
Die Condition, von Tat. conditio, die Bedingung, der Dienft. 
Daher conditioniren, in Dienften ftehen, 

Der Conditor, ber Zucerbäder, vom lat. condire, wür— 
jen. Daher die Conditorei, die Zucerbäderei. 

Die Condolenz, das Beileid, von dem lat. condolentia. 
Daneben condoliren, fein Beileid bezeigen, von dem lat. 
condolere. 

Dad Confect, aus dem mittlern Lat., das Zuckerwerk. 

Die Conferenz, die Berathichlagung, v. franz. . conferer, 

vergleichen, unterhanbeln. 

Confirmiren, vom lat. confirmare , beftätigen,, einfegnen. 

--Daher der Confirmand, die Confirmation, 

Confisctren, franz. Cconfisquer, v. lat. fiscus), für den 
Fiscus oder die Staatskaſſe einziehen, Für Confiscation 

. hat die ahd. Sprache nod) gifrönti. Do. I, 214, 

Die Confituren, fr. (confitures, v. confire), Eingemachtes. 

Der- Conflict, der Zufammenfioß, von eonflietus, | 

Die Conföderation, von lat. confoederatio, das Vündniß. 
Daher conföderiren, verbünden, von confoederare. 

Confgrm, v. lat. conformis, übereinftimmend. 

Confrontiren, franz (confronter), ins Angefiht gegen. 

„über ftellfen, bef. ſolche Perfonen, die ig ihren Ausfagen von 
einander abweichen. Daher die Confrontation. 

Der Congréß, v. lat. congressus, die Zufammenkunft. 

Conglomeriren,.v. lat; glomus, ſich zufammenballen. 

Conjugiren, lat. conjugare, v. conjungere, 1) verbin: 

- den, fügen; 2) Gramm, . von. der Biegung des Verbums. 
Verdeutſcht wird es am beiten burh Satzbiegung, im Ge 
genfage zu der Declination als der Namenbiegung. 

Die Conjunction, von conjunetio , das Bindewort. 

Der Eonjunctiv, vom lat. conjunctivus, verbindend, alfo 
' wörtlich die Fügeweiſe. 

Die Conjunctür, aus dem mittl, Lat. conjunctura, bie 
Verbindung der Zeitumftände. 

Der Connetable, franz. Caus Tat. comes stabuli), der 
Kronfeldherr. 

EConner, v. lat. connectere , verfnüpft. 

Conniviren, v. lat, connivere, nachſehen, zulaffen. 

Eonfcribiren, von Tat. conscribere auffchreiben, ausheben, 

Ä * junge Mannſchaft. Daher die Conſcription, die Auss 
ebung. 

Confecriren, weihen, einfegnen, von consecrare. 
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Das Eonfeil, franz. (conseil, m.) der Rath, ‚ die Rathever⸗ 
fammlung. 

Der Confens, die Einwilligung, vom Tat. consensus. Das 
ber confentiren, einwilligen,, Tat. (consentire),. - 

Eonfequent, vom lat. consequens, folgereht, mit fich ſelbſt 
übereinftimmend. Daher die Confequenz. 

Eonferviren, lat. (conservare), aufbewahren ‚ erhalten, 
Daher die CEonfervation. 

Confiftent, dicht, feft, aus dem Lat. consistere, Daher 
die Eonfiftenz, die Feſtigkeit, Dichtigkeit. 

Das Eonfiftorium, lat. (consistorium), eine vollegialifche 
Behörde, bef. diejenige für geiftlihe Angelegenheiten. 

Der Conſonänt, -en, Mi. -en, der Mitlaut, von conso- 
nans seil. littera.. Die Confonanz, ber Einflang.- 

Der Gonf orte, franz. (le consort, vom lat. consors) , der 
Theilnehmer, der Genoffe. 


Der Eonftäbler, von constabularlus, ber Stücmeifter; im, 


England der Polizeidiener. 

Die Conftitution, von fat, constitutio, die Verfaſſung (bes 
Staates), die Befchaffenheit. Daher conflitutionell, vers 
faffungsmäßig, mit einer Verfoffung begabt; conftituiren, 
beftellen, einrichten, 


, 4 
Conftruiren, lat. construere, fügen, orbnen. Daher die 


Eonftruction, bie Fügung, die Stellung, 

. Der Eonful, -$, die Confuln, lat. consul, urfp. der Zus 
gleich-feiende, College, gew. eine Beamtenmwürde. Davon das 
Gonfulät, 

Eonfuliren, lat. consulere, um Nath fragen. Daher bie 
Eonfultation. 

Die Contenance, franz. (contenance), die Haltung, bie 
Faſſung bes Gemüthes. 

Das Eönterfei, franz. (contrefait) das Abbild. Daher 

conterfeien, ab= oder nachbilden. 

Der Eontert, der Zuſammenhang, vom lat. contextus. 


Der Continent, das fefte Land, aus dem Franz. (le con- 


tinent). 

Das Eontingent, vom lat. contingere, ber ſchuldige Beitrag. 

Das Conto, ital, (conto), die Rechnung. 

Contra — vom Fat. contra, gegen. Daher ber Contra, 
baß, ital. Ceontrabasso) der Gegenbaß, der große Baß; — 
der Contrapunkt, (Muſik), der Gegenpunkt, indem man 
fonft Punkte ftatt der Noten gebrauchte. 

Die Contoude, franz. (contouche) ein Oberkleid. 

Der Contour, franz. (contour. m.) ber Umriß. 

Eonträct, gelähmt, von fat. contrecius, — — 
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Der Conträct, -ed, die Conträcte, von lat. contractus, 
der Vertrag. S. Contrahiren. 

Contrahiren, von lat. contrahere, zufammenziehen, über: 
einfommen ; im Beſ. Schulden contr., Schulden machen. 
Der Eonträft, -e8, die Conträafte, ber Abſtich, franz. 

contraste. Däher contraftirem, abftehen, v. contraster. 

&öntre, franz. (contre) gegen. Daher der Contreadmiräfl, 
‚Gegenabmiral, zweiter Admiral; die Contrebalänce, das 
Begengewihtz contrecarriren, entgegenarbeiten. 

Die Contrebande, franz. contrebande aus contre gegen 
und ban das Gefeß, der Schleihhandel; die eingefchmug- 
gelte Waare. 

Contribuiren, Tat. (contribuere) mit beitragen. Da: 
her die Contribution, der Beitrag, beſ. die im Krieg 
gemachte Auflage, 

Die Contröhle oder Contröle,. franz; le contröle von . 
contre und röle das Gegenregifter, die vergleichende Auffidht. 
Daher controliren, das Gegenregifter oder auch allgemein 
die vergleichende Auffiht führen; der Controleur, der 
Beamte, welder das Gegenregifter führt. 

Die Eontumäz, die Widerfpenftigkeit, die Nichterfcheinung 
vor Geriht, von contumacia.. Daher contumaciren, 

wegen Nichterfcheinung verurtheilen. 

Der Eonvent, lat. conventus, die Zufammenkunft. 

Die Conventiön, die Webereinfunft, der -Wertrag, von 
lat. conventio. Daher das Conventiönsgeld, com 
ventionell, nad Hebertipfemmen , der Conventual, 
der Mönd. 

Eonver, lat. ausgewölbt, rund, erhaben, Iinfenförmig. Die 

- alte Sprache hatte für conver sinawel, für concav sinhol. 
G. A. W. III. 220. 

Der Eonvoi, franz. (convoi) das Seleit. Daher con 
voiiren. 

Das Convolüt, vom lat. convolvere, das Gerblle, der 
Bündel, 

Die Eonvulfion, Tat. Cconvulsio), urfp. das ftarfe Zufam- 
menziehen — der Muskeln; der ftarfe Krampf. Daher con: 
vulfivifd. 

Die Copie, Mi, -ien, franz. (la copie, vom lat. copia), die 
Abfchriftz die Nachbildung. Daneben copiren, abfchreiben, 
nahbilden; der Copiſt, der Abfchreiber. 

Der lat, Ausdrud copia, der Haufen, der Vorrat gewann bie Ber 
deutung von Abſchrift, weil durch Abfchriften der Vorrath der Bücher 
vermehrt ward, 


Die Copula, lat. Ccopula) 1) das Band; 2) (Gramm) das 
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me durch welches Subject: und Prädicat verbunden find. 

aber copuliren, lat. (copulare) verbinden, 1) ehelich 
trauen; 2). Pfropfaugen einfogen. 

Eoguet franz. (coquet), wie ein Kahn, gefallſüchtig, geckig. 
S. Ged; ‚Daher die Coquétte, bie Gefallſüchtige, die 
Eoquetterie,. die Gefallſucht. 

Der Cordon, franz. (cordon), die Schnur, beſ. der durch 
Militairpoſten gezogene Kreis. 

Der Cordun, ⸗es, die Corduäne, eine Art Leber, von 

. der fpan. Stadt Cordova. 

Der CEormorän,.der Seerabe, aus lat. corvus marinus. 

Der Cornétt, -e$, die Cornette, franz. (le cornette) der 
Bahnenträger, der Anwarter auf eine Dfficierscharge bei der 
Reiterei. Die Cornette (la cornette),. eine Art Haube, 

Das Corps, franz. corps dv. lat, corpus 1) der Körper; 
2) die Maſſe Menfchen irgend einer Art, bef. der Truppen« 
baufe. Daher der Corporäl, der Rottenführer, eigentl, Ga: 
poral ital. caporale, der Hauptmann, | 

Eorpulent, dicleibig, von corpulentus.. Daher die or 
pulenz die Dichleibigfeit, von corpulentia, 

Eorrect, rihtig, fehlerfrei, von Tat. correctus. . Davon bie 
Correéctheit, die Nichtigkeit; der Corrector, -$8,. die 
Correctören, der Druckberichtiger; die Correctür, die Drud: 
berihtigungs corrigiren, berichtigen, verbeffern. 

Correfponbiren, lat. (correspondere) urſp. fid gegen 
feitig antworten, daher bef. 1) im Briefwechſel ftehen; 2) 
entfprehen, in den einzelen Derhältniffen übereinftimmen. 
Daher die Eorrefponden;. 

Der Eorfär, f. Korfar. 

Das Corſét, -ed, die Eorfette, franz. (le corset), das 
Leibchen, Mieder. 

Die Cortes, fpan. urfp. der Hoftag, B die Reichsſtände. 

- Die Corvette, franz. (la corvette)-ein leichtes Kriegsſchiff. 

Das Coftüm, franz (le costume), ber seitliche Gebrauch, 
die Tracht, ꝛc. 

Die ECoterie, die geſchloſſene Geſellſchaft ‚ das Kränzchen. 
Die Couliſſe, franz. (la coulisse, v. couler laufen, ruts 
fhen) das bewegliche, zur Scenerie- dienende Iheaterbrett. 

Das Esurant, franz. (courant), die gangbare Münzforte. 

Der Courrier, -e8, die Courriere, fran;. Cie courzier), 
der Eilbote, 

Der Cour, fr. (la cour) der Hof, ber Hoftag. Daher der 

. Eourstifan, der Höfling, der Damenfreund; die C-ourtis 
fane,: die. Bublerinn ; die Bam ie, bie Höflichkeit, bie 
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Hoffitte (uihd. hovisheit), die Geſammtheit ber Höflichkeits⸗ 
formeln. 

Der Cours, franz. (cours), der Lauf; der beſtehende Preiß 
des Geldes. Davon courfiren, im Umlaufe fein. 

Der Coufin, franz. (Ceousin, aus dem lat. consohrinus 
Dr. 29), der Vetter, Daher die Couſine, die Baſe. 

Das Couvért, ⸗es, die Couperte, franz. (couvert) das 
Gedeck; der Umfchlag eines Briefes. 

Der Eovent, bad Nachbier, aus Conventsbier, y i. Klo⸗ 
ſterbier. 

Die Cravatte, franz. (eravate) die Halsbinde. 

Der Crayön, franz. (le crayon), der Reißſtift; die Blei— 

zeichnung, der Umriß. 

Die Creatür, lat, (ereatura) das Gefhöpf. Daher crea- 
türlid. 

ECredenzgen, von dem ital. credenza, Glaube; eigentlich 
Glauben verfchaffen, 2) vorkoften, darreihen. Davon der 
Credenzer, der Credenztiſch, der Schenktifch (le buffet). 

Der Credit, franz. (le eredit), Treu’ und Glauben, Anfehen, 
Leihvertrauen. Daher creditiren, auf Borg geben. 

Das Ereditiv, ital. creditivo, das Beglaubigungsfchreiben, 

Die Créême, franz (er&me, aus altr, crema) der Rahm, 
die Rahmſpeiſe. Ä 

*) Crepiren, lat. crepare, berften, umkommen, vom Vieh. 

Der Creoͤle, (ſpan. criollo), 

Das Crimen, lat. (erimen), das Verbrechen. Daher eri- 
minell und criminal, 1) verbrecerifh ; 2) peinlich. x. 
Die Groupe, ft. Ceroupe f.) der untere Theil des Rückens, 
der Steif. Das Wort ift urfp. deutfh; mnd. die kroppe. 

H. K. Ch. 2425; altn. kryppa der Buckel. 

Das Erucifir, »e8, die Crucifire, ein Bild bed gefreu: 
jigten Heilandes, von lat, oracllixum. 

Die Cubebe, f. Kubebe. 

Der Cubus, gried. zußos, lat. cubus, 1) Grundlage, Baſis; 
2) Würfel. 

Der Cujön, -es, die Cujone, aus dem franz, coion. Das 
ber cujoniren. 

Die Eultür, vom fat. enltura, der Anbau, die Bildung. 
Daher cultiviren, anbauen, bilden. 

Der Cultus, lat. Ceultüs v. colere anbauen, pflegen, ver» 
ehren) die Gottesverehrung. 

- Die Cür, lat. (cura) die ärztliche Behandlung. 

Die Cura, lat. (cura. S. das vorige) die Beſorgung. Da 

her der Curator, Tat. eurator, derjenige, welcher die-Ber- 

mögensverwaltung eines andern gefeglich dazu-Unfähigen Tei- 
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tet; — der Curand, -en, berj. welcher unter der Schuß: 
pflege eines Curators ſteht; — die Curatel lat. (curatela) 
die Schußpflege eines Curators. — Durch Vormund läßt 
fih Curator nicht verdeutſchen, da befanntlid ‚das Nom. 
Mehr den Tutor genau von dem Eurator ſcheidet, -der deut 

ſche Ausdruck aber die Eigenſchaft beider. ‚ausdrüdk,.. 
Guriren, ‚heiten , lat, curare. 


Die Eurrende, von currenda, "das Laufen. Dil der 


Eurrendefhüler, ber Qurrendäner. 

Current, Tat.“Ccarrens), laufend, gangbar. | 

Gurförifh, (vom Lefen), fortlaufend, um Gegenſatze von 
ftatärifch, ftehen bleibend, verweilen». 

Der Cyklöp, en, bie ‚Enftöpen, griech. xcxaop, 
der Rundäugige). 

Der Cylinder, don lat. cylindras, die Wal⸗⸗ Das altd. 
bat dafür den güten Ausdruck welliploch 1. D: „D " 237. 
Daher cylindrifc, 

Die Eymbel, Tat. (oymbalum , sch; inBaron); — das 
Hohle, das Becken; gew. ein muſi laliſches Inſtrument. 

Die Cymbern, ſ. Kimber. 

Der Cyniker, ſ. Kyniker. 

Cypern, eine Inſel, lat. Cyprus. Daher ber Cyprier, 
eyprifhe 

Die Eypreff * lat. (cypressus, griech. N roragtcoog) eine 
Nadelholzart; —-urfp. der Harzbaum, von heb. kopher das 
Harz 

Der Ezär, ⸗es, bie Czäre, ber Name bes Beherrſchers 


des ruſſiſchen Reiches; urſp. wohl verwandt mit Perf. ser, 


—sar, Haupt, Oberhaupt, oder"entftellt aus Tat. Caesar. Da: 
ber die Czärinn, Ezarswicz, der Sohn bes Epares, 
Der Czako (ſprich Tſchako), die Feldmütze. 


t 
z. 
D. J 


Da, ahd. dö, ein alter Accuſativ oder eine Modalform von 
ber, die, das, gegenwärtig Partikel des Grundes. Ein 
anderes da- ift das ahd. där, welches auf Gl ne im 
Raume hinweiſ't. Auch diejes dar ift übrigens als, alte Co: 
cativform von dem Deutewort der, diu, daz gu betrachten. 

Das Däch, -es, die Dächer, ahd. dah. n., :v. % B. aan 
— decken. Davon abdachen, bedachen. 

Die alte Sprache hat auch noch die Ausbrücke: hrof. m. Br a, 5. 


* 
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altn. moenir. m. .goth, hröt.. n. — Dad felbft iſt f. — lat, te- 


ctum , griech. ordyn 

Der Daͤchs, —es, die Dähfe, ahd. der dahs, d. i. der 

im Verborgnen haufende, v. d. W. dah (ſ. Dad), oder 
das wühlende, bredyende Zhier, v. mhd. debsen II brechen, 
wahrfcheinlicher das letztere. Im R. V. 149 heißt er baher 
aud) grevink, der Gräber, und die Dächſinn — d. i. 
Schliefinsloch (G. R. F. CXXXV. — 

Der Daͤcht, ſ. Docht. 

Die Daächtel, altn. —— der Schlag. Daher daͤcht eln, 

Dachteln geben, ©. Dengeln. 

Der Dactylus oder Daktylus, ein dreifglbiger Bersfuß C—vv), 
urfp, der Finger, welcher Ausdruck von dem Versfuß wegen 
der Uehnlichkeit der Glieder gebraucht ward. Daher dakth— 
liſch. 

+ Dagobert, fränk. Eig., ſchimmernd wie der Tag. S. Tag. 

Daheim, Nebenwort, zu Haufe. S. Heim. -; 

*) Dählen, fhwagen, tändeln, mhd. dälen. 

Die Daktyliothek, der Ringkaften, vom gried. RER ER 
der Ring. S. Dactylus. 

Dalmätien, lat. Dalmatia. 

Damäls, f. da. Davon damalig, 

Der Damascener, von damascenus, Stahl von Damaskus, 
"Daher damasciren, von damasquiner. 

+ Der Dam, ahd. der tämo oder tämil,- fat. dama, eine 
Hirſchart. Daher das Damelıhier, der Damb irſch, 

das Damwild. 

Der Damäſt, -es, die Damäſte, Zeug a von Damaskus. 

Davon damaften, von ‚Damaft. 

Die Däme, franz. la dame. Davon das Damenbret, bas 
Dämenfpiel, aüfdamen, 

Da miſch, altf. thim, ahd. dömar, Betäubt, ſchwach, dunkel 
in der Seele. Es gehört zu derſelben W. als dämmern. 
Der Damm, -e8, die Damme, ahd. dam. gl. j 320, 

Davon dämmen, vertämmen. 

Dämmern, vom ahb. — — H. th. IT, Dvd. 
W. dam, dunfel, ſansk. tam). Davon die Dämmerung, 
ahd. demenunia D. 1, 108, dämmerig. 

Der Domm hirſch. ©. Dam, \ 

Der Damen, griech. (6 daluwv), der Geift, Seel Das 

her dämonifch, geifterhaft. 

Ter Dampf, -e8, die Dämpfe, ahd. der dampf, v. mhd. 
dimpfen II., dumpf fein, dampfen, überhaupt von Dunkel 

‚ und. Qualm, gew. der vom Verbrennen entfiehende Qualm. 
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Daher dbampfen, Dampf hervorbringen; dampfis. S. 
Dimpfen. 

Dämpfen, biegt ſchwach; das Factitivum v. mhd. dimpfen 
II., dumpf fein, alfo:1) dumpf machen; 2) erftiden, z. B. 
das Feuer dämpfen; 3) im Dampf * eden, z. B. ein Ge⸗ 
müſe daͤmpfen. 

Danteder. ©. bar. 


Der Dank,’ ahd, danh, urſp. die Annahme, dann die Er 
Fenntlichfeit. gl. denken. Davon dänfwürdig, dank 
- bar,danfen, baänfenswerthx. 
Mit Dank find viele altd. Namen zufammengefegt: Dancmär, Danc- 


wart. Die Abe. dieſer Namen iſt Dancho (Thancho, Tancho), 
Tammo. 


Dann, ahd. dans: Nebenwort der Zeit. Davon alddann, 
sodann, 

an n, ahd. danana, von dort, Nbw. des Raumes. 

Dar, :dära, dahin, Nbw. des Raumes. Daher daran, 

darauf, daraus, darein, darin, barüber, darüm, 
darunter. Die alte Form für da iſt dar, woraus 
fid) diefe Zufammenfegungen leicht erklären, 

Darben, ahd. darapön, von darapa, der Mangel. Die 
Urw. ift dar, ſchmal, bager, dürre; vergl. griech. ron», 
lat. terrere. Daher abdarben. 

Darin, aud darinn, 


Tas Därlehen oder Därlehn. Tavon därlehnen, für 
welches edler därleihen gejagt wird. | 

Der Darm, -e8, die Därme, ahd. der daram, gl. elw. 95 
urfp, das Schmale ©, darben; dann die dünne Kautröhre 
des Unterleibd. Davon. das Gedärm, das Gedärmze 

Darnäch, f. oben daran, 

+ Darocb, neben barüber.. 


Die Därre, ahd. darra D. II, 72, 1) die ass z. 
B. die Rückendarre; 2) ber Ort, das Geflecht ıc., wo ges 
dörrt wird; vergl..dorren. Daher dag Därrmalz (im Ge: 
genfage bes Luftmalzes), die Därrſucht. 

Das, der ſächliche Artikel, ahd. daz. Das alte z iſt be— 
ſonders in Partikeln und Endſylben im Neudeutſchen viel⸗ 
fach in ein bloßes s übergegangen. 

Daß, der Artikel des Satzes, ahd. daz, im Altd. oft nah Aus 
fall von damit (pidiu) für damit daß, z. ©. 

Chunine christ kanddigösto, 

du herzan unseriu pisizzi, 

- daz dir lop souldigin 

8* &ochalichemu zite H. th. EXKL, 21; bi 


% 
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Chriftus, gnäbiger König, befige unfere Herzen, damit wir 
dir fhuldiges Lob zu jeder Zeit ertheilen. 
Datiren, dater, das Datum fegen, S. Datum. 
Der Dativ, lat. (datirus sc. casus) Gram. A. der Gebefall, 
der Zweckfall. 
Die Dättel, Mz. Datteln, ital. dattoli, vom giech dax- 
zulog, weil die Frucht fingerförmig iſt. 
Die Daube, ahd. dubä, franz. daute, das. Breit an- ei- 
nem Saffe. 
Das Wort Daube ift wahrſcheinlich von — duwan, nl, — 
preſſen, zuſammendrücken, abzuleiten. 
Däuchten, mhd. dühten, Nebenform von dünken. Mir 
oder mich däucht, mir däuchte, mir hat gedäucht. 
Dauern, altſ. diurien. Hel. 114, 9, mhd. tiuren und 
türen (mit lat. durare hat es nichts gemein) 1) Kraft ha— 
ben , fortdeftehen; 2) unperſ. Einen — das Mitleid erregen. 
Daher die Dauer, EL ausdauern,: be» 
bauern, fortdauern. 
Die beiden Zw, bauern = währen md da uern — Mitleid * 
ken, ſtammen von einer Wurzel. Dieſe W. iſt abd. 1 tur, der Stamm 
mit Inlaut tiar, (nd. theuer) urfp. erhaben, body, kräftig — im 
Nhd. theuer hoch in ber Achtung und hoch im Preiße ; ahd. tiurida. 
$.|H. th. 8, 1. die Erhabenbeit, hohe Würde — daher tiuren 1) in 
tranf. T Erhabenheit und Kraft haben; 2) fortbeft eben: — 3) tranf. 
a) 7 bochpreißen; 4) Einen — Mitleid erwecken. Bedeutung und 
Schreibung haben fi) ia dieſer Wortfamilie fonderbar verſchoben. — 
Wegen des Uebergangs ber Bedeutung vergl, werth, wahr und 
währen, fin und fein, 
Der Daüm, befer der Daumen, -end, bie Daumen, 
abd. der dümo, d. i. der Miederdrücer, v. d. W. da, nies 
‚ niederdrüden, Inf. diuhan. S. Daube. 
Die Daüne, die Slaumfeder. 
Das Daüs, -es, die DT von beim franz. deux. Fin 
Kartenfpiel). 
Davör, f. von i 
Debandiren, franz debander, auseinander laufen, von 
Soldaten. Daher dag Debandement, 
Die Debatte, M«q. -en, franz. le debat, die Streitrede. 
Die Debaucde, franz. (debauche), die Ausfhweifung. Das 
ber dvebaudiren. 
Debet, lat. (debet) er fol, er ift fihuldig. Daher das De: 
bet, im’ Gegenfaße des Credit, das, was Einer fihuldet. 
Der Debit, franz. (le debit) der Abfjag, der Verkauf. Das 
ber bebitiren, durd Verkauf abfegen. 


Der Decän, —es, bie ————— von dem lat. decanus. 
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Der December, v. lat. decembris, im Altd. heilacmänod, 

agſ. geola. 1, 

Der Debant, -s, die Debante, von dem: fat; decanus, 

ber Auffeher über zehen; 2) gew. der geiftliche Rn eis 
nes Bezirkes. Daher die Dedhanei. 

Der Deder, eine Zahl von zehn, aus dem lat. ‚decuria. 
Der Ausdruck wird im Handel beſonders von Thierhäuten | 
gebraudt. 

Decimäl, lat. (decimalis-v. decem), die Zahi zehen betref⸗ 
fend. Daher der Decimalbrud, das Dcimalmaß ꝛc. 
Die Dede, ahd. decchi, ſchwache Form von Dach, W. dali. 
Daher decken, ent⸗, ver:, be⸗decken 1.5 der Deckel. 

Declamiren, vom lat, declamare, laut reden; —F 

Declariren, v. lat. deelarare, erklären. Daher die Du 
claratiön, bie Erklärung. 

Decliniren, gram. U, die Namen abwandeln N biegen, 
von lat. deelinree Davon declinitbary. beugfam; 
bie Declination, die Biegung (der Namen); die De: 
clination, ald die Biegung der Namen fteht der Lonj u: 
gation als der Biegung der Süße ‚gegenüber. . Ä 

Das Decsct, von lat. decoctum, ein abgekochter Trank,. 
ahd. sud. 

Decvriren, von lat. decorare, ausſchmücken. Daher die 
Decoratiön, der Decoratéur. 

Das Decörum, lat. —— a, um), das Schichuche, der 
Anſtand. 

Das Decrit, »e8, die Decekte, Tat. (deeretum) ber Be⸗ 
fhluß 

Dedo, Eign. niedd. Form für Dieto, die —— der 
mit Diet zuſammengeſetzten Namen. 

Dedictren, weihen, zueignen, von lat. — 

Deduciren, lat. (deducere) abherleiten, beſ. durch Schluß— 
folgerungen. Daher die Deduction, die — durch 
Schlüſſe. 

Der Defect, —es, die Defeete, der Mangel, von defeetus. 

Deftliven, franz. (defiler, von lat. filum: 'der Bat) in 
ſchmaler Reihe hinziehen. 

Definiren, beftimmen, beſ. den Begriff, von definire. 
Tie Definition, die Vegriffsbeitimmung, definitio, 

Der Degen, ahd. degan, (f. — griech. rxror) 1) urſp. 
das Kind, der Knabe; 2) der Diener. Dtf. I, 1, 91; 
5) ber Held, Krieger; 4) nd. ein gerades frißes Schwert. 
Daher dieEign. Herdegen, ahd. heridägan; ahd. Ermin- 
dẽgan etc. 

Degraſiren, franz. (gras fett) entfetten. 
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Debnen, cho. denan, ſchw. (£. = ſansk. tan, griech. ra⸗v⸗ 
peu, lat. tendo) in die Länge ziehen, dann überhaupt, bef. 
in Zufammenf. fih nad einer Richtung bin vergrößern. Das 
von behnbar, die Dehnbarkeit. 

Der Deich), -es, die Deiche, mhd. dich, franz. digue, ber 
Erddamm. 

Die Deichſel, ahd. diu dihsala, von deihen, vorgehen, die 
MWagenftange, an die das Zugvieh gefpannt wirds; CEandſch. 
wird deihen vom Drüden der Ochfen gebraudt, Mh.) 

Deihen, Vi. 51. 1. Abth., goth. peihan, ahd. dihan, altf, 
thihan. Hel. 157, 11. vorgeben, wachſen, zunehmen, fort: 
kommen; — Gw. deihe; Vg. dieh, C. diehe; Mw. gediehen 
und gediegen. Daher dick, dicht, gedeihen u. ſ. w. 

= Dejeuner, franz. (dejeüne ober dejeüner, das 
Frühſtück. 

Dein- er,.e, es, goth. peins, ahd. dein — das Beſi itzdeu⸗ 
tewort der zweiten Perſon. 

Der Deiſt (zweifylbig), -en, die Deiſten, von dem fat. 
deista, (von deus, Gott), der Gottgläubige. Davon 
deiſt iſch. 

*) Der Deirel, -$, euphemiſche Form für Teufel, weil ber 
Aberglaube sdurd Benennung eines Beiftes ame zu bes 
rufen glaubt. 

Die Defäde, gried. (7 dexdg), die Zehnheit. . 

Delicät, von lat. delicatus, ausgefucht, zärtlich. 

Der Delinquent, -en, die Delinquenten, ber Verbre⸗ 
cher, von dem lat. delinquens. 

Deliriren, lat. delirare, irre reden. Daher das Deiirinm, 
das Serefein, das Irrereden. 

”) Die Delle, Mi. — n, eine Kemininform von Thal, 

Der Delphin, -e8, die Delphine, bas Meerſchwein, von 
dem lat. delphinus. 

Der Demagög, -en, die Demagögen, der Volksführer 
und MVolksverführer, aus dem Griech. (6 Onnayayös). Das 
von demagögifd. 

Der Dimant, -e, bie Demante, beffer der Diamdnt, 
-en, die Diamanten, von adamas, antis. Daven bias 
mänten. 

Demnad (für nad dem), ein Bindewort, alfo, daher. 

Demöhngeadhtet, demüngeachtet, f. ‚ungeachtet. 

Die Demoifelle, franz. (la demoiselle) aus bem mittl. lat. 
domicella, das Fraulein. 

Der Demokrät, -en, die Demofräten, der Anhänger 
ber Volksherrfchaft, aus dem Griech. 6 dnuos;: bad Volk, 
und xgareiv, herrfhen, Önnoxgaseicodus, eine Volksherr⸗ 
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fhaft Haben. Daher die Demokratie, die Volksherrſchaft, 
demokratiſch ff. 

Demoliren, franz. (demolir) nieberreißen, bef. von Mauern, 5 
Wällen ꝛc. Daher die Demolirung. 

Demonftriren, lat, (demonstrare) beweifen. ‚Daher die 
Demonftration. 

Die Demüth, ahd. deomuot, von d&o, niedrig, Diener 
und muot, Sinn, Muth alfe urfp. der Dienerfinn » oder 
Muth; dann überhaupt der niedere Muth — im Gegenfag 
des Hochmuthes. Davon demüthig, demüthigen. 

Der Denar, —8, lat. (denarius), eine urſp. römiſche Silber 
münge, im Werth 10 Aſſes. 

Der Dendrit, aus dem Grieh. (ro ddvdoo» der Baum) der 
Baumftein; überhaupt die verfteinerte Pflanze. 

Dengeln, fhlagen, ahd. tankilön gl. tr. 12. Das Wort 
iſt Nebenf. von Dachteln. 

Denken, goth. pagzkjan, ahd. denhan, -agf. Pincan —; Vg. 
dachte, dächte; Prät. gedacht; (geiftig) auffaffen, verw. mit 
agf. biegean angreifen Math. 15, 2; gebencean wahrneh: 
men. Boeth. 5, altn. thiega, nehmen. S. Gedanfe. 

Denn;'ein Bindewort, ahd. denne und danne, -1) zu ber 
Zeit, 2) feviel wie als, nad) Compatativen ; 3) erläuternd 
— nämlich. 

+ Deo m. ahd. döo, goth. Pius, agf. -deov; in vielen 
Eign. goth. Alatheus, ahd. Ermendäo, goth. ödotheus. 
Claud., de IV. cons. Honori; — agſ. Incgeuöeov, 
Per. 229. 

Der, bie, daß, hindeutendes Pronomen und Artikel, ahd. 
der, diu, daz. Daher dbereinft, einft/ — dergeftalt, 
aus dem Genitiv der und Geftalt; — + derhbalben und 
rderohalben, wofür jeßt gewöhnlicher befhalb; — ber 
malen für diefmal, jetzt; — dermaßen für indem Maße, 
fo fehr; — dero, alter Genitiv des Femininums und der 
M;., ahd. derö. | 

Derb, ahd. derpi Do. I, 208, urfp. troden, feſt, unge: 
fäuert 5. d. derpaz pröt, nd. grob, von feftem Gefüge, 

+ Der, ahd. tra, tera. f., goth. triu, agf. tr&ov, Math. 7, 
418. das Gewähs, der Saum, kömmt im Nhd. nur noch 
- in Zufammenfegungen vor; der Affolder, ahd. apholtra, 
Apfelbaum; der Hollunder. 

Der Derwifc, Vettelmdnd bei den Mohamedanern, v. Perf. 
derwish , der Bettler, eig. Ihürentreter. 

Def ertiren „ franz. (deserter) urfp. überhaupt verlaffen, im 
Bel. das Heer verlaffen. Daher der Deferteur, der vom 
Heer entläuft; die Defertion, bie Heerverlaffung. 
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DER, zufammengezogen aus deffen. 

Deßfalls (nit desfalls), für deffen Falles, das heift, we- 

gen dieſes Falles, deßhalb. 

Defgleihen (nicht desgleichen), für deſſen gleichen. 

Deßhalb (nicht deshalb), für deffenhalben. 

Der Despot, -en, die Despöten, ber Gewaltherrſcher, aus 
dem Griech. (6 dsonotns), Davon ber Despotismus, 
die Gewaltherifihaft; despötifch, gewaltherrifh; des po— 
tifiren 2 despotifch behandeln, von despotiser. 

Das Deffein, franz. (le dessein) die Zeichnung, ber Ent: 
wurf; — 2) die Abjicht. 

Das Deffert, franz. (le dessert) ber Nachtiſch. 

Defto, um fo, entftanden aus ahd. des diä, welches —— 
eine alte Fallform (der Modalis) von der iſt. 

Deßwegen, für deſſen wegen, wegen deſſen. 

*) Det — die niederdeutſche Form von ahd. diot. Nur noch 
in Eign. Detlev, ahd. Diotleip, abgek. Dedo und Dedi. 

Detmold, Eign. einer Stadt, altd. thioimalli. Pertz. I, 
164, der Volksverfammlungsort. u 

+ Die Deube, mhd. diube, der Diebftahl. 

Deuten, ſchw. ahd. diuten, mhd. diuten, altn, pyda ven 
Diet das Volk (©, Tiet): 1) in die Volksfprahe Cahd. 
kidiuti, agf. gedeote, 3. B. pät is on ure gedeote das 
ift in unferer Sprache. Matth. 27, 8) überfegen; 2) überh. 
erffären; 3) Sinn, Kraft haben, z. ©. mhd. Sag’ an, min 
trüt geselle, waz diutet diz geschelle — Gag an mein 
traut” Gefelle, was deutet dieß Geſchelle. ©. R. 3. 907. 

Deutſch, ahd. diutise N. 80, 3, altf. theodise Cap. Lud. 
Pii a. 829, ce. 13., von diot das Volk, alfo urfp. zum 
Volke geherig, in der Weife und Sprache des Volkes par 
excellenee. Daher der Deutfhe, Deutfhland, bie 
Deutſchheit, verdeutfhen. ©. Diet, 

Die Ableitung, mithin aud die Schreibung unterliegt feinem Zweifel ; 
diutise ift ahd. gerade jo zum Volk gehörig, wie unkadiuti D. 1, 
163, ausländiſch ( barbarus). Man bat zwar auch die Ableitung 
von einem vermeintlichen Gotte Teut verſucht, den es aber nie 
gegeben hat; die Teutones können nichts anderes ſein als ahd. 
diotün (dheodün Isid. L. I. c. 8), d. i. die Völker und die Ein— 
zahl Teutone würde ſich ſchwerlich in die alte Sprache anders über— 
ſetzen laſſen, als kadiuter oder diutiscer — man. — Schwerlich 
kann (mit J. Grimm G. 1, 108), das goth. thiath das Gut, 
thintheigs gut, hierher gezogen werden, welches auf die ahd. W. du, 
zunehmen, wachſen, woher diuhan Annol. 114, agſ. theon Ra, 71 
zuräcdzuführen iſt. 

Die Deviſſe, franz. (devise) das Sinnbild, der Wahlſpruch. 

Das Diadem, ⸗es die Diademe, die königliche Kopfbinde, 
». d. griech. Rciönuce, goth. vipja, ahd. houpitpant. 
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Der Diaksön, eine Wriefterwürde, vom griech, duaxovog. 
Daher.das Diaconat. Ä 

Die Diagnöfe, Unterfheidung, aus dem Griech. (dıeyvasıs). 

Der Dialeft, -e3, die Mundart, von. griech, 7 dıdlexroc. 

Die Dialektik, die Kunſt der Ueberredung, dann auch die 
Miffenfchaft der Denfformen, von dialeetica scil.- ars (diw- . 
Asztınn). Der Dialektiker, dialeftifch, von dialec- 

« ticus. 

Der Dialdg, As, die Dialdge, das Zwiegeſpräch, von 

"diekoros, Daher dialögifh, in Geſprächsform. 

Der Diamant, vom lat. gr. adamas, urſp. Stahl, dann 

- aber der. fo bezeichnete Edelftein (gediegener Kohlenftoff). 

Der Didämeter, ber Durchmeſſer, ‚von diametrus scil. linea 
$ dudusrgog). Daher diamêtriſch, zum Durchmeffer ges 

brig. 

Die Diane, franz. (diane) der Trommelſchlag bei anbrechen⸗ 

dem Tage, die Reveille, vom ſpan. dia der Tag. 

Die Diarrhöe, (17 diagboıw) der Durchfall, das Abweichen. 
Die Diät, die Lebensordnung, von diaeta (7 due). In 
der M;. die Diäten, bie Zaggelder, die Zehrungskoften. 
Die Diatitif, von diaetetica, die Lehre von der Lebens 
ordnung (griech. 7 ara), Diätttifd), von diaeteticus, 
Dicht, ahd. diht? von dihan, alfo ſtark zufammen geworden. 

Davon die Dihtheit, dichten, dicht machen. 

Dichten, ſchw. ahd. tihtön WI. 3. urſp. bilden, geftalten; 

9) gew. fchöpferifch hervorbringen — jedoch nur in den Kün— 
ften; 3) bef. Etwas Ideelles, Unwürkliches hervorbringen! 
Daher der Dichter (ahd. scöf), die Dihtung, das 
Gedicht, erdichten ıc. 

Das Wurzelverbum ift goth. deigan V. Kl. machen, bilden, fingere, 
woher digands (deigands) Röm. 9, 20 ber Töpfer, figulus; ga- 
un. (neben mhd. tichen V. Kl. machen) , das Gebild ib., daigs, 

. die Mafle, der Teig Röm. 11, 16. ©. Mgl. e. v. digands. " 

Die, ahd. diechi, v. dihan, pachſen, gedeihen. Davon bie - 
Dicke (ahd. diechi), das Dickicht, verdiden. 

‚Dietiren, vorfagen zum Schreiben, v. Tat, dietare. Da— 
ber das Dictat, +8, Mi. -e, das Tictirte, der Dictator, 
der mit unbedingter Gewalt beffeidete, dictatoriſch. 

Die Didaktik, die Unterrihtsfunft, didäktiſch, lehrend, 
v. dem griech. duöaoxw, lehren. 

Der Dieb, -es3, die Diebe, ahd. der diup, ber, welcher 
heimlich entwendet. Daher diebiſch, der Diebftahl, wel 
ches. urfp. nicht tautologifh ift, die DEUMIN Entwendung, 
*) die Deube, mbd. diube 

Der Diel, das Bret, ahd. dilo gl. fi. 983, auch dil gl. zw. 
47, v. theilen. Daher vielen, mit Bretern belegen. 
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Diemo, altd. Eign. Abkürzung von Diotmar. S. Diet. 

Dienen, ahd. diondn urfp. == niedrig fein, v. d&o, niedrig, 

. 2) alfo der Herrfchaft eines Andern untergeben fen. Das 
von der Diener, der Dienſt (ahd. dionust.) 

Der Dienftag, der dritte Wochentag, ſteht für tivestag 
oder ziwestac, d. i. der dem Kriegsgotte Ziu, nord. Tiyr, 

„heilige Zag,. Nachdem das Wort Ziumwes oder Times 
nicht mehr verftanden ward, feßte die Sprache allmählich das 
üblich gebliebene und verftandene Dienft an deſſen Stelle. 

Diefer, e, es, ahd. deser, desiu, diz, das demonftrative 
(hinweifende) Deutewort. Die richtige Schreibung der Neu: 
tralform würde ahd. diß fein, doch laſſen fih aud dies 
(vergl. das für daß) und die rechtfertigen. 

Dief, zufammengez. aus dieſes. Auch dieß und diß. Tas 
her dißmal, oder diegmal, dipjährig ꝛc. S. Diefer, 

Diesfeits, für diefer Seite, auf diefer Seite, ein Vor 
wort mit dem Genitiv. 

7 Der und die Diet, goth. Piuda f. ahd. der und daz 
diot und diu diota und diotä, altf. thiod. f. Hel. 135, 
16, agf. peod, altıı. piod, das Volk. Im Nhd. nur nod) 
in Eign. Dietrich, Diotrih; Dieburg, ahd. Diotpuruc 
Do. 1, 211 die volfreihe Etadt; Dieter, ahd. Diotari 
K. 0. 1,8; Dietmar oder Ditmar, ahd. Diotmäri; 
Dietkirhen, ahd. Diotchirihhöm, zur Volkskirhe; Diez, 
ahd. Diotissa der Volfsort; fodann in den Abfürzungsformen 
Diehl, ahd. Dielo; Diehm, ahd. Diemo; Dies, ah. 
Diezo. Ferner jtammen v. Diet deuten, mhd. diuten, wie 
lat. publicare ven populus, poln. tlumaczy& dolmetfchen 
von tlum, die Menge; 1) dem Molke Elar machen; 2) überh. 
erklären, dann auslegen; 3) Sinn und Kraft haben; deutſch, 
goth. piudisks Sal. 2, 14; ahd. diutise zum Molke gehörig, 
Diot ift wahrfcheinticd zu zerlegen dio-t von ahd. diu, d&o der Diener, 

der Untergebene ; agſ. theovjgn ‚dienen und dheodjan untergeben 
(beon undertheodd untergeben fein Alf, b. Ra. 144), under- 
theodniss bie Unterthänigkeit ib. 142, heißt alfo urfp. die unterge— 
bene Menge, wofür wir aud nod Volk gebrauden, fpäter aber 
blos die große Menge. Es wird daher in der alten Sprade als 
Grundwort befonders zur Verftärkung gebraudt, z. B. altf. thiad- 
quala der fchmerzuolle Tod Hel. 136, 16, namentlih ift diß in 
Eian. der Fall! ahd. Diotperaht, fränk. Theodoberct, fehr glän— 
zend; Diotfrid L. o. 90, der Volkefhug; long, Theodolinda, ahd. 
Diotlint, mhd. Dietlint der Volksſchild; long. Theoderäda P. D. 
V,1, bie Hocgefinnte oder die Volksberatherinn ; long. Theodolap- 
pio P. D. IV, 17; fränk. Theoderih, ahd. Diotrih (von rihhi 
mächtig) ſehr mächtig ꝛc. — Die Abbreviativformen find fehr man= 
nigfaltig, ahd. Dielo, Diemo, zunächſt von Diotmär; Diezo v. 


Diotrih; Dioto, Diedo, Dudo, fränt, Theodo. Bergl; Teutonen 
und Teutoburg. 
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Der Dietrich, -es, ber Nachſchlüſſel, nad) Einigen von dem 
Namen bes Erfinders, 

Diez, Eign. ahd. Diezo, die Abkürgungsform der mit ‚Diet 
zufammengefegten Namen. 

Dies, ahd. Deotissa, d. i. Volksort, Eign. einer Stat. Die 
Sylbe — issa wird vielfältig zur Bildung von Ortsnamen . 
verwendet, wie Gunissa, Tharissa, Vindonissa u. f. w. 

Die Digreffion, lat., v. digredi, die Abfhweifung. 

Der Dilettänt, -en, die Dilettanten, der, Kunftliebha- 
ber, aus dem ital. dilettante. 

Der Dill, beffer Til, ahd. tili, v. d. W. til = theifen. 
alfo das krauſe, getheilte Kraut. | 

Die Dille, eine Eurje, nur oben offene Röhre, Etwas hinein 
zu ſtecken. 

t Dimpfen, mhd. dimpfen; Kl. Il; unhell, qualmig ſein. 
Nur nod in dem Mw. bedumpfen. Daher der Dampf, 
der dunkle Qualm. 

Das Ding, -e8, die Dinge, ahd. daz dine, aus einer Wur— 
zel mit dihan Coeral, Et. N. 84), welches vorgehen, entfte« 
ben, wachien bedeutet: 1) das Entftandene, Gediehene, datın 
das Beftehende überhaupt, die Grundlage (Subſtrat) eines 
Seins; 2) + die Verfammlung, wie lat. conventio.v. con- 
venire. Noch die Königsh. Chron. hat für ding daz ge- 
‚diegen volk II, 7, 24; 3) T daher das Geriht. Daher 
das Gedinge, ahd. kadinki, die Hebereinkunft (conventio); 
dbingen. 

Dingen, altf. thingön Hel. 140, 43; — im Nhd. nad 
Kt. II. und ſchwach: Gw. dinge; Vg. dang (aud) dingte,- nad) 
Einigen, aber ganz fehlerhaft dung); Mw. gedungen und 
gedingt; — von Ding, 1), übereinfommen, verhandeln; 2) 
in Dienit und Sold nehmen, Daher bedingen, vertrags— 
weife feitiegen, 3) zur Folge haben, eine Vorausfegung aufs 
ftellen; verdingen, vermiethen. 

Der Dinkel, ahd. dinhil Do. I, 209, wo auch dafür ein- 
achorn (o) fteht, vıelleiht von dem griech, Ö180xx05, dr i. 
Zwielorn, eine Setraideart, (Triticum spelta). F 

+ Dinſen, ahd. dinsan Kl. II, ziehen, dehnen, im Nhd. 
nur noch in aufgedunſen, aufgebläht. Daher auch tan⸗ 
zen, ahd. dansön. 

Die Dinte, aus lat. tineta, der Farbſtoff zum Schreiben. 

Die Disſces, der Kirchenſprengel, von dioecesis (dsolxnoıs). 

Die Dioptrik, die Durhfihtslehre, aus dem Griech. (dion- 

' zeian) 

Der Diphthöng, —es, bie Diphihenge, der Zwielaut, 
‚. von lat. diphihongus (dup9oryog). R 
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Das Diplöm, -&6, die Diplome, von diploma (diniwux), 
v. dınlow, umlegen, falten, daher urfp. Saltpapier, gem. 


bie Beſtallungsurkunde. Daher die Diplomatif, bie Ur 
kundenlehre. 


"Der Diptam, eine Pflanze, v. lat. dietamnus (albus). 


Direct, lat. directus, v. d. folg. dirigere, 4) auf Etwas 
hingerichtet; 2) geradezu, im: Gegenfaß von umfdweifend 
und chief. Daher die Directio n, die Richtung, ber Dis 
rector, derjenige, welcher Teitet. 

Dirigiren, v. lat, dirigere, anordnen, leiten, 

Die Dirne, ahd. diu- diorna, urfp, die Dienerinn, fpäter 
bie Sungfrau, jedoch mit der Nebenbedeutung der Dienenden. 
Das Wort ift von der einfachen Form ahd. deo, goth. Pius 
der Diener, pivi, gen. hiujös die Dienerinn, abgeleitet, 

Der Diseant, die Oberftimme, 

Die Disciplin, v. Tat, disciplina, 2) bie Schuhudt; 2). 
die Kriegszucht, 3) die Wiffenfhafte Daher discipfinär, 
den Zuchtvorfchriften gemäß. 

Das Disconto, ital. disconto, franz. discompte, escompte 
der Abzug bei der Abrechnung, bef. im MWechfelverkehr. 

Disdcurrirem, lat. (discurrere), urfp.- durdlaufen; 2) bef. 
redend durchgehen; 3) gew. geſprächsweiſe von Etwas reden. 
Daher der Discurs, franz. (discours) das Gefpräd. 

Der —— ein doppelter Spondeus (— — — —). 


- Die Disſonänz, der Mißlaut, von dissonantia. 


Die Diſtänz, der Abſtand, vom lat. distantia. 

Der Diffident, -en, lat. (dissidere, abweichen, uneins fein), 
berjenige, welcher in Etwas, bef. dem Glauben abmweidt. 
Die Diftel ahd. der distil, wie das goth. dein v, dihan, 

wachfen, alfo überhaupt Gewäch, nd, eine Pflanze (carduus). 
Das Diſtichon, griech. (droriyos zweizeilig) die Doppelgeile, 
"der Doppelvers, u 
Der Diftrict, -ed, die Diftricte, ber Bezirk, von lat. di- 
- strictus. 


Der DitSyrambe, griech: 0 dudvoaußos, — ein Bei—⸗ 


name des Bacchus, dann ein Loblied auf denfelben, end⸗ 
lich jedes in hoher Begeiſterung gedichtete Lied. Daher di— 
thyrämbiſch. 
Ditmarfen, altſ. Thiatmares gaho Langeb. ser. 347, der 
Gau Dietmars, der Eign. einer Landſchaft an der Nordſee. 


Die Dividende, v. fat. dividere, theilen, der verhältnißs 


mäßige Antheil eines Actionärd am Gemwinnfte. - 
Divergiren, lat, divergere, in der Richtung aus einander 
geben. Daher die Divergenz. ' 
Der Diwan, türf, diwan, von dawandh, dana richten, urſp. 
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der Gerichtsſtuhl, das Geriht, das Kabinet des - Sultans, 

im Nhd. gew. eine Art Sopha. 

*) Der Döbel, eine Art Wrißfiſche; ein Zapfen, ein Pflock. 

Der Döcht, -&, die Dochte, aud Dacht, ahd. der dalıt, 
altn. thatt, gew. die baummwollene Wide in einer Dellampe. 
in einem Zalglichte, einer Wachskerze ıc. 

"Die Urbeb, ft Faden, 5. B. alt. Nornir-snero thaer.af afli ärlög- - 
thätto, die Nornen fdnürten mit Macht Schidfalsfäden,, von altn. 
thiggn, Vg. thä (für thag), theginn faſſen, halten, 

Dociren, lat, docere, lehren. Daher ber Docent, die 
Doctrin, bie Lehre, 

Doch, ahd. doh, goth. pauh Luc. 20, 4, agf. pesh 1) für 
wahr, in hohem Grade, 5. B. es ift doch to; 2) bei alle 
den, zu dem, gleichwohl, z. B. er bleibt doch dort; 3) blos Ä 
verftärfend bei Bitten. 

Der Wechſel der Bedeutungen erklärt ſich fehr gut duch das Etymon 
des Wortes. Doc ftammt von ahd. diahan z. B. 

Zi din dasz die stat desti heror diuhta 
Wandi ei ein sö wise herdum irlühte. Annol. v. 114. 
. Damit da die Stadt herrlicher gediehe, 
Weil fo weife Herrſchaft fie erleuchtete (verklärte) ; 
agf. theon,, theah, gethogen zunehmen Ra. 71, gerade tie 
lat, profecto von proficere. 


Die Dode, eine Eurze Säule; eine Puppe, ahd. tocha gl. 
fl. 989, und döccha gl. l. 999. 

Die Diode, ahd. der dunc D. II, 178, ein gemauerter Waſ⸗ 
ferbehälter in einem Hafen oder bei einem Sciffswerfte, in 
welhem Schiffe gebaut und ausgebejjert werden. 

Die Dicke, an den Clavieren, f. die Tode. 

Der Doctor,.-r3, die Döctoren, lat., der Lehrer; im mr. 
ift Doctor bekanntlich der Inhaber einer von den Facultäten 

‚ ertheilten Gelehrtenwürde; * dann aud der practicirende Arzt, 
weil ein ſolcher gew. diefe Würde hat. 

Das Document, -e8, die Documente, von documen- 
tum, Beweismittel. Daher bocumentiren. 

Der Doge, ital. (doge vom Iat. dux der Herzog) ehemals 
ber Vorfteher der Republiken Venedig und Genua. 

Die Dogge, eine Art Kunde, von dem engl, dog, Hund, 

Dad Dogma, grieh. (ro doyua), 1) ber Entſchluß 2) die 
. Satung. 

Die Döhle, eine Art Kräben, ahd. wahrſcheinlich dAhila, bie 
Minderform von ahd. däha und da. Auch chaha gl. sg. 248. 

Die Dohne, ein Sprenkel, eine Schlinge zum Vogelfang, 
ahd. Jona, thona, der Zweig D. U, 312, von denan, wie 
tendicula v. tendere, | 

‚Der Dolh, -e3, die Doldhe, eine mefferartige Stichwaffe, 
ob von dole D. I, 691, Wunde, ober von mhd. delhen 

8* 
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IE verbergen , alſo die heimliche Waffe, wofür das fpricht, 
daß fie im Ahd. auch halsaört D. I1, 424 heißt. Davon 
erdöolchen. 

Die Dolde, ahd. der toldo und doldo .D. II, 312, bie 
Spige ‚». dolan, erheben, tragen. Davon doldig, dal: 
denförmig. 

Der Dolmantel, eine Huſarenjacke. Das erfte Wort ift 
wahrfcheinlidy ebenfalls deutfch; das mhd. Eennt die Form 
talmaske H. f. 393, die Larve. 

Dolmetfhen, poln. tlumaezy& vom poln, tlum die Menge 

.. (wie publicare von populus) 1) beuten; T 2) aus einer 
Sprache in die andere überfegen. Davon der Dolmek. 
fer, die Dolmetfhung, verdolmetfden. 

Der Dom, 8, die Dome, mhd. tuom. Mib. 754, aus 
dem lat..domus, des Herren Haus, die Hauptkirche. 

Mit einem andern ahd. tuom, agf. döm, kann diefes Dom nicht zu: 
fammengeftelt werden. Tuom beißt bas Urtheil, und ftammt 
ganz jo von tuon, W. ta, wie griech. 7 Oo von Ilm, ridnus, 
‚ das jenem ta, tuon parallel it; beide heißen urfp. fegen, daher ' 
7 OLuıs und tuom die Satzung. Vergl. thun. 

Die Domaine, franz. (domaine aus dem lat. dominium) 
das Herrengut, das Staatsgut. 

Der Dominicaner, ein Mönch vom Drden des heil. Dos 
minicus, 

Der Domino, ital. (domino) urfp. der Herr, befonders ber 
Beiftlihe; dann das Kleid eines folhen, gew. ein Masken: 
mantel, 

Die Donau, ahd. wuonowa, ein Sluß. Das legte Wort Au 
heißt Fluß. 

Die Dönlege (in den Bergwerken), die obhängige Richtung. 
Davon dönlege oder dönlegig, abhängig, v. d. W. du, 
nieder, engl. down. 

Der Donner, -$, ahd. der donar; altf.. thunar, Abr. diab; 
agf. punor, felt. taranis, noch jegt wäliſch tharan ( Tristan 
ed. v. d. Hagen H, S. 309) 1) ber fehr ftarfe Ton, bef. 
das Rollen der Wolfen; 2) in der Heidenzeit der Name 
eines Sotted. Daher der Donnerstag, ahd. donarestac;z 
donnern. Vergl. Dor. 

Es laufen zwei Wurzeln du und tu neben einander her: agſ. thunjan 
Beov. 143; altſ. dunian Hel. 171, 24; ahd. diunen und agf. 
dynjan Beov. 190, welche beide tönen bezeichnen und wodurch die 
neuhochdeutſche Echreibung Ton neben Donner gerechtfertigt get 

Dippeln, für doppelen, von lat. duplum, zwiefaltig. Da« 
her doppelt, für gedoppelet. In der: Zufammenfegung 
fällt das t von doppelt weg; alfg der — ellaut, der 
Doppelhaken ı«, 

Der ae ‚ mbb. dor (in dorstag, das "auf Be vor 
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kbiumt. S. W. 89 Müller die Katharinenkirche zu 

Dppenheim. 1833. 46); altn. pörr, goth.. Por eder hur, 

agſ. wahrfh. auch pur nad..dem" engl. thursday zu urtheis 

len, eine Mebenform von Donnek,: der Name: eines heidni⸗ 
fhen Gottes. . Daher die Eign, goth. Pporismund Sid. «App- 

‘VII, ep. 12; fong, 'Thurisind. S. Duris. 

"Das Dorf, alth. dorof. Ulph.  überfegt durch chaurd das 

gried). dyoog. Neh. V, 16. ebenfo wird in ben gl. Irancof. 

(M. D. 88) praedium , Landgut, durch. thorp ,.überträgen. 

Davon das Dörfchen, der Dörfler, die Dorffhaft. 

‚Der Dorn, -e8, die Dorne und Dörner, ahd. der dorn, 

.. gsth. Paurnus, urfp. allg. dad Dünne, Spitzez 2) bef. 
der Stachel der Pflanzen; endlich auch die flachelige Pflanze 
felbft: Daher dörnen, von Dornenz dornicht), den Dots 

nen Ähnlih; dörnig, voll Dornen, dornenvoll, 

Dorren, dürre werden. Daher verbörren, döruen, dire 
mahen. Daher die Dörrfudht. . — 

Der Dörſch, -ed; die Dorſche, eine: Art Schenfifh. - — 

Der Dort, „hp. der turdo und turd, altſ. durth; Hel. 17, 
93, eine-Trespenart (Bromus secalinus). 

Die Dos, Tat. _(dos), die Mitgift, ein Vermögen des Mannes, 
das von der Frau herkommt und zur DE ber Koften 
der Ehe beftimmt ift, H 

Die Dife, eine Heine. Büchfe, gew. für. Taback. Davon das 
ie ein Gemälde * einer Doſe. Verkl. das 

Döschen. 

Die Döfis, die Babe, griech. an dor von — ich gebe). 

Der Döſt, beſſer der Döſten, ⸗ens, ahd. der dosto, der 
Name einer Pflanze, (Origanum). 

Dotiren, ausſtatten, von dem lat. dotare. 

Der Dötter, ahd. tutiro. m., das, Gelbe in dem &e—} 
auh Name einer Pflanze (Myagrum. sativum). Der- ‚agl. 
Ausdruck ift gioleca Boeth. 23, 339, engl. yolk. 

Die Douane, franz. (la. donane; ital. 'dogana), bie Mauth. 
Daher der Douanier, der Mauthbeanite, — 

Das Wort Douane iſt eine merkwürdige, “aber — nad: 
bare Entftellung des fat. adjumentum, Hilfe, Steuer; Aus ndju- 
mentam ward frühe adhoamentum, adoha, dohuna, dageng — 
und auf der andern Geite im franz, nide. 

Der Dräche, -en, die Drächen, von dem lat. draco, aht. 
drahho, eine fabelhafte fliegende Schlange. 

Der Dragoman, ein Dollmetfher bet den Türken, vom 
arab. tardschemah erflüren, woher auch das chald. thargum, 
die Auslegung. 

Der Dragöner;.von dem franz. dragon, eın Soldat zu Piezb 
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von ber Teichten Reiterei. Der Name kömmt von dem ehe, 
maligen Feldzeichen, einem Drachen. 

Der Dragün, eine Pflanze, aus dem lat. dracunculas, 

Das Drama, -aß, die Dfamen (eigentlich die Handlung) 
das Schaufpiel, griech, To doaur, v. dodw. Davon dras 
mätifch, der Dramatürg, dramatürgirſch. 

Der Drang, -e$, ahd. der dranc, von bringen. Davon 
das Drängſal. | 

Drängen, das Factitiv von bringen. Daven’bebrängen, 
verbrängen. 

Drapisen, bekleidven, von bem fran;. draper. Daher bie 
Draperie, franz. (la draperie) die Verzierung mit Tuch. 

+ Dras — in Eign. ©. Thras. 

Drafiifch, ſtark wirkend, griech. (doaorıxog, v. dodw, wirken). 

Der Drath, ahd. drät, v. drehen, das Gewundene, gem, 
der gewundene oder windbare Metallftab, 

Dräüen, ahd. drauan, alt und dichterifch, für drohen. 

Dräuüſchen, mit ftarfem Beräufche regnen. 

Draüfen, außerhalb, aus dar und außen, . 

Dredhfeln, auf einer Drehmafhine Etwas — Holz, Korn 
ci bearbeiten, von drehen. Davon der Drechslber. 

Der Dred, der Koth, von.altn. dreckja mergere, oder ahd. 
drahen, auswerfen. Daher bredig, bedreden ⁊xc. 

*) Das Dreefch, niederd. Wortform für Trieſch. ©. Trieſch. 

Dröben, ahd. drähan, ummenden (griech. rodzw, rein). 
Davon der Dreher, drehbar, der Drath ıc. 

Im lat. ift torqueo f. — ahd. drähan. 

Drei, ahd. dri und drie; Genitiv unverbunden aud) dreier, 
Davon dreizehn, der dreizehnte, dreißig, der dreis« 
ßigſte, breieinig, drermal, x. 

Dreiit, altf. thristi v. agſ. Öristjan, wagen, zuverſichtlich, 

kühn. Davon fidy erdreiiten. 

Drefhen, I. Kl., goth. priskan, ahd. dröscan die Körner 

aus dem Getraide fchlagen, (die W. drase reiht fih an die 
W. dra, drücken und trat, treten) ——; Gw. drefche, drifcheft, - 
driſchſt, dreſchen 2.5 Vg. droſch für drafh, Conj. dröſche 
und dräſche; Mw. gedroſchen; Imp. driſch. Davon der 
Dreéſcher, der Dreſchflegel x. 

Treffiren, von dem franz. dresser, abrichten. 

Das Driefh, auch Dreiſch, nd. Dreeſch, litt). drysze 
der mit Gras bewachſene Acker. S. Trieſch. Daher der 
Driefhling, ein Schwamm, der auf Graspläßen wächſt. 

Driefeln, im Kreife drehen, fih ausfafen. Davon auf- 
driefeln, außdriefeln. 

Drillen, Ereifend herumdrehen, biegt fhw.; mhd. drillen I. 


- 
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Daher ber Drillbohrer, das Drillhaus, das. Exercir⸗ 

haus; das Drillhäuschen, das Drehhãuschen; der Drill 
meifter, ber. Erercirmeifter;. der Drilling, ein Getriebe 
in den Mühlen. 

Der Drillich, -e8, bie Drilliche, ahd. drilich. gli tr, 14, 
ein Zeug von breidräthigen Faͤden. 

Der Drilling, -es, die Drilling e,. abd. driline, v. drei, 
das zu gleicher Zeit mit zwei andern von Giner Mutter 
geborne Kind (Zunge). 

Dringen, 1. Kl., ahd. drinkan; — Gm, dringe, Beingef, 
dringt; Vg. drang, bränge; Mw. gedrungen. Die Urb, ift 
ftarf zufammen und vorwärts drüden. Das Mw. gedrun— 
gen heißt auch, befonders vom, Wuchs, Eräftig, . unterfeßt, 
wofür, im Mhd. auch wol gestozzen, Schw, R. 882 gefagt 
wird, 

Dritte, von drei. Davon bas Drittel, drittehalb, 
drittens. 

T Drogo, fränk. Eign. K. o. 88. Abk. von Drotmar, 

Dröben, ahd. drauan, dröhan. Do. I, 208, agſ. Provjan 
(dulden, leiden) Math. 17, 42. :v. * W. dru, drücden, 
urſp. drängend bevorftehen, dann drängend verfündigen. Das 
von die Drohung, bedrohen. 

Die Dröhne, ahd. der dr&no, die Brutbiene, 

Dröhnen „ erfihitternd tönen. "Soth. ift drunjas. Röm. X, 
18. der Ton. | 

Drollig,, drofiger, drolligſte, von dem fan dröle, poſ⸗ 
ſierlich. | 

Drollen, foviel als traben. 

Der Drömedar, Mz. die Drömedare, von dem lat. dro- 

medarius, dieß vom griech. dooude der Läufer, | 

Die Drommite, f. die Trompete, 

Die Dröſchke, poln. und ruff. drozka, eigentl. ein ſchmaler 
Weg, dann ein Fuhrwerk für einen ſolchen. 

Die Droffel, der Kehlfopf, ahd. drozza Do. I. 208. agſ. 
— Davon erdröſſeln, durch Zuſchnürung der Kehle 
tödten 

Die Dröffel, ein Singvogel, (E. — lat. turdus). | 

Der Droft, -en, die Droften, (in Miederdeutfchland) der 
‚ Amtshauptmann, der Landrath. Wahrſcheinlich ift das. nd, 
droste aus drosate, (ahd. truhsazo) entftanden. Vergl. 
Truchſeß. Daher ber Landdroft, die-Drofteh - © 

Der Druck, von ahd. druhan, drowan, drängen, aud) wie 
agf. throwan D. 3. 4. leiden; Preogan Math. 8, ‚29, be⸗ 
drängen... Daher drüden,. drängen, jwängen; der Ab- 
deud, der Eündruck, ꝛc. Druden, ohne Umlaut. als 
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neueres Wort, wird von dem Schrift» und Bilddruck durch 


die Preſſe geſagt. Daher abdrucken, ausdrucken neben 
abdruͤcken, ausdruͤcken; ausdrücklich, mit deutlicher Aeuße⸗ 
rung; 2) abſichtlich. 

*) Drüdfen, jaudern. 

+ Die Drühe, ahd. druha, f. die Feſſel. 

Der Druide, -en, die Druiden, ein Prieſter bei ben Kel— 
ten. Plinius deutet CH. N. XVI.) es aus dem griech. dovg, 
der Baum; wahrſch. ift ed aber vom Gal. draoi Zauberer, 
draoidhead die Zauberei, woher auch noch agf. dry, Mi. 
dryas der Zauberer. 

Drüumben und drummen, ahd. drumön WI. 2. abfchneiden, 

—abbſägen. Daher die Drummſäge. 

Der Drüſchling, -e, die Drüſchlinge, eine Art 
Schwämme. Weller wol Drieihling. S. Driefch. 

Die Drüfe, ein Stüf Geftein, welches in Geftalt Eleiner 
Kryſtalle angeſchoſſen ift; ein verwittertes Erz. Davon 
drüſicht, brüfig, 

Die Drüfe, eine Krankheit der Pferde, 

‚Die Drüfe, die Hefen; die Trefter. 

Die Drüfe, ahd. druosi, drösi. D. 1, 135. druos. gl. tr.3. 
Davon drüſicht, den Drüfen ähnlich, drüfig, voll Drüfen, 

+ Drüt, ahd. drüt, frank, drot, altn. pruör, nhd. traut, 
ftarf; nur noch in Eign. ahd. Drütwin, Drüwin, nhd. Trauts 
wein K. o. 92; Kerdrüt Gertraud, Speerftarf u. a. 
Die Minderform ift Drüdilo männl, und Drüdila, Träuts 
chen, weibl. Sv. 38. 

Du, ahd. du. Davon düzen, mit bu anreden, ber Düzs 
bruder. | ö 
Der Ducät, -en, My. -en, von bem ital. Worte duca, 

Herzog, Doge. Die erften ließ ein Doge in Venedig prägen. 

Sich dücken, fih niederdrüden, Verftarfungswort von mhd. 
diuhen, dräden, tauchen. G. R 5 3715 Vg. S. 34. 
Davon der Dückm äufer, (mhd. tockelmüsen H. f. 394, 
Heimlichkeit treiben). 

*) Der Duds, der Schlag, Stoß, Zufall, der zu Boden 
drückt, ind Verderben bringt; mhd. tuc, m. z. B. der münch 
gap dem vergen einen ungevüegen tuc. Roſeng. Straßb. 

‚Bf. BI. 19. 

Der Düdftein, der Tofftein; 2) eine Art Weibier, 

‚Lübdeln, Bergl. Teuten. Daher der Düdelfad. 


Tudo, Eign., ahd. Duodo. K.o. 20; 2) ahd. Dudo, Dieto, 
die AbEärzung der mit diot, das — zufammengefegten 
Namen, Vergl. Diet. 
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Das: Dürell, 68, die Duelle, der Zweikampf, von lat. 
duellum. 

Das Duett, -ed, bie Dudtte, von bem ital. duetto, ‘ein 
Gefang von zwei Perfonen.- 

Der Duft, -e3, die Düfte, ahd. tuft m., feiner Dunſt. 
Daher duften, düften, buftig. 

Dülden, ahd. dultön gl. j. 214, von dolön , alıf. tholön 
Hel. 135, 15; goth. Pulan 1.Cor. 13, 7; tragen, f. = 
Iat, tollere. Daven der Dülder, bie Düldung, duld 
bar, duldfam, die Gedüld, geduldig, erdbüfden. 

+ Der Dult, goth. dulps. f. ahd. tuld, das Feſt, der Jahr⸗ 
markt. 

Dümm, dümmer, dümmſte, ahd. tump, Nebenform von 
dumpf, ſteht alſo als unklar, dunkel, ſtumpf, dem geſcheid, 
ſcheidend und hell, gerade entgegen. Davon die Dümms 
beit, der DümmEfopf, dümmksöpfig, derDümmling. 

Duͤmpf, ahd. tump, der Gegenfaß von heil bei Zönen, dun⸗ 
kel, beengt. Daher — —— 

Der Dümpfel. S. Tümpfel. 

Die Düne, die Flaumfeder. 

Die Düne, angſ. dun, Boeth. 19, 20. ein Sandhügel an 
der Meeresküſte. | 

Der Dung, -e8, ahd. tunce (tungin gl. tr. 8). Don ahd. 
duwan, duhan (Et. N. 168) oder tuhan, nieberdrüden, 
unterbringen, heißt Dung urfp. was unter (die Erde) ges 
bracht wird; gewöhnlich das zur Vefferung des Bodens und 
Pflanzennahrung Untergebradgte. Davon der Dünger, bie 
Düngung 

Dünkel, dünkeler, dünffer, dunfelfte, ahd. tunhal, altf. dun- 
car. Hel. 168, 8. Nebenf. v. toukal, beides heißt urfpr. 
eingetaudyt (absconditum), verhüllt, dann finfter, v. ahd. 
duhan. S. Dung und tunken. Davon das Dunkel, die 
Duünfelbeit, dünkeln, dunkel werden, verdunfeln. 

Der Dünkel, die Minderform von mhd. dunc. G. ©. II, 
480, bie Meinung, gew. die hohe Meiming von, fih. Da» 
ber der Eigenbünfel, dünkelhaft, dünkelvoll. 

Dünfen, ahd. .dunchan, goth. buskjan 1. Cor. 12, .12; 
agf- Pyncan. Boeth. 28, 75, eine Mebenform von denfen, 
jedody blos in, der Bedeutung des ganz fubjectiven Meinens; 
unregelm, Il. Kl. Gw. mich dünft, over ich dünfe ꝛc.; Vg. 
bäuchte oder F dauchte, ahd. dühta; Mw. gedäudht. Dar 
ber der Dünkel. 

Dünn, dünner, dünnfte, beffer dünne, ahd. dunni, von 


dehnen, das früher nah SL. I. bog. ©. Dehnen. Davon 
die Dünne, dünnen. | | 
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Der Dunft, -8, die Dünſte, ahd. dunist, 9. dauns, das 
Aushauchende, Ausdampfende; vielleiht mit ahd. diunen td 
nen im Bufammenhang, Daher dünſtig, dunften, aüs— 
dunften, verdünften, dünften, aüsbünften “ 

Das Duodez, Cin duodecimo), das Zwölftelformat eines 

Buches. 

*) Duppen, ahd. doupön Do. I, 208, urſp. unterdrücken, 

beſ. im Neuhd. betriegen. Daher beduppen. 


Dürch, goth. pairn, ahd. darah und durh, Vorwort mit 

dem Accuſativ. Die Urbed. gilt von einfachem Durchgang 
im Raum, z. B. ther sinen liut leita durh daz einöte. 
N. 135, 16, der fein Volk leite durch die Eindde, — und 
von ber Zeit, z. B. si bar uns thuruh naht then himi- 
lisgon druhtia ©. J., 11, 107, fie gebar uns während der 
Naht den bimmlifhen Herrn. — Sodann bezeichnet es, 
auf das. Geiftige. übertragen, das Mittel und die Mitteld- 
perfon, 3. B. thiz cunni diunolö wirdit arworfan thuruh 
gibet inti fastan diefe Art Teufel wird vertrieben durch 
Gebet und Faſten. — Daher dann aud die Urfahe und 
den Zweck, 5. B. ther thar mih izzit, ther lebet thuruh 
mih F. 82, der da mich iffet, der lebet durch mid); duruh 
merag gaweri, danne iz scolte P. 36, megen größerer 
Vorſicht, als er ſollte. — In der Zufammenfegung ift durch 
bald trennbar, bald untrennbar und hat im erſtern Fall den 
Ton, in letzterm nicht. 
Mit Thüre kann durch nicht zuſammengeſtellt werden, wohl aber iſt 
es bie explicite Form (S. Etym. 86) von griech. zero, reulw durch- 

machen, woher zu_reı'uw. 7, reuna das Loch zc. 

Durhgängig, nad Andern dürchgängig, allgemein, von 

Duͤrchgang. 
Die Dürchlaucht, Mz. Durchlauchten, Ueberſetzung bes 

fat. Illustris, das in der fpätern Nom, Zeit eine Bezeichnung 

“ von Beamtenwürden war. Davon das Beiwort durd- 
lauhtig, mhd. durliuhtie. Zrift. 4296, im Superlativ 
dburhlaudtigfte. 

Durdtrieben, Tiftig, in Allem geübt, Mw. von durchtreiben, 

‚ Dürfen, ahb. durfan; biegt unregelmäßig: Gm. darf, darfſt, 

darf, bürfen, dürft, dürfen; Vg. durfte, Conj. dürfte; Mw. 
gedurft und dürfen. Die W. ift tar I., wagen, die mit 
dar, dürre, f. Durft, nicht zu verwechfeln ift; daher dürfen 
— wagen Fonnen, befugt fein. Goth. dauran, ahd. turran 
heifit noch wagen. 

7 Die Durft, geth. thanrfts, ahd. duruft, v. d. MW. dar, 
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durre fein, bann Mangel leiden. Daher bedürfen „be Be 

darf, dürftig, Nothdurft x. 

+ Durs, ahd. duris, gen. durisis, ober durs, gen. dursis 
‚der Rieſe. Daher die Eign. Thorismund etc. 

Dürre, dürrer, dürfte, goth. paursis, ahd. durri; Daher 

die Dürre, abd. durri. f. gl. elw. 100. 

Der Dürft,. abd, der durst, mit dem vorhergehenden dur 
verwandt; alfo urfpr.. die Dürre; 2) phnfiihes Verlangen 
nah Trank; 3) uneig. das Verlangen. Daher durften, 
dürftig, die Dürftigkeit, verbürften. Man fagt ih 
dürfte und mich dürſtet. 

Der Durt, ahd. turd D. IL. 329. ©. Dort, - 

Die Düfe, die Offnung des Gebläfes in Huttenwerken. 

Der Düfel, der Schwindel, Daher düſelig, agſ. dysig. 
Math. 7, 28. die Dufelet, düfeln. 

Düfter, ahd. diustri, thiustri, agf. peostre, Pyster bunfel, 
ſchwarz. Davon die Düfterheit, die Düfterniß, bü« 
fiern, verdüftern. 

Die Düte, von mhd. tiuten, diuten, auf einem Horne bfafen, 
wegen der Ähnlichkeit mit einem Blashorn. Wert. das 
Dütden. 

Das Dützend, My. die Dugende, von dem franz. douzaine. 

Duzen, ahd. duhhizan und duzan. | 

Dynami —, vom griech. 7 Surawıs, die Kraft. Daher dy⸗ 
namiſch, im Gegenſatz von mechaniſch, durch innere, bei, 
lebendige Kraft; die Dynamik die Lehre von den Kräften; 
‚der Dynaſt, griech. aͤ duraorng, ber Machthaber. S. das 

olg. 


Der Dondf, ber Grundherr, in ber Rechtsſprache des MA. 
Die Dynaftie, die Herrſchaft; das Herrſchergeſchlecht. S. 
das vorige. 


E. 
⸗ 


Die ‚Ebbe, angelſ. se ebba, Boeth. 11, 188, von ebbjan 
zurückweichen, ſich ebenen, alfo das Zurüdweihen der Mee- 
resflut, 

Ebbo, Eign., die Abkürzungsform von Eberhard, ahd. Eppo. 

Eben, ahd. Epan, goth. ibbns , gleih.. Daher ebenen epa- 
nön D. I. 258), die Ebene. — Das Mebenwort eben, 
jegt, im Augenblic, ift der alte Dativ &wen (jur Zeit) von 
ewa, die Zeit, 


— 
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Der Ebenbaum, das Ebenholz, von dem Tat. ebenus, ebe- 
num. Daher der Ebenift (von dem franz. Ebeniste), der 
Ebentiſchler. | | 7 

Der Eber, -3, Mz. die Eber; ahd. Epur, agſ. Eofor Boeth. 

26, 121. das. männliche. Schwein (in ahd. Gloſſen gew. 

singularis, woher das franz. sanglier, überſetzend). Daher 
die Pflanzennamen die Ebereſche (sorbus), die Eber- 
wurz (Carlina). Im Altd. auch als Eigenname long. Ibor 

P. D. 1,7, mhd. Eber Sv. 58 und in vielen Zuſammen⸗ 

ſetzungen: Eberhard, ahd. Epurhart, Eberftarf; Eder 

wein, ahd. Epurwin, altf. Ebroin, Eberfreund;'Ebarhilt 

K. o. 10; Eburmunt u. ſ. w. Die Abbreviativform ift 

Eppo , goth. Ibba; die Minderform and. Eppico, woher der 

Ortsname Eppikesdorf, Ebsdorf. = 

Ebräer. ©, Hebräer Ä 

* Ebſch und eöbſch, ahd. apuh, mhd. ebich Vg. 21, 22; 
verkehrt, im Sittl. falfch. Ä Ä 

Das Echo, der Wiederhall, gr. (7 x@). 

Echt, in gewiffer Bed. von Ewa, das Gefeg, alfo = legi- 
timus, z. B. sin echte vrowe — feine ehelihe Frau H. 
U. 156. in anderen von &hti, das Wefen, (substantia). 
Daher die Echtheit, Ehren, Ehtigen. 

+ Ed, agf. &d, ead, ahd. öt, aut, der Beſitz, Reichthum. 
Kömmt in Eign. wie Eduard vor. Vergl. Dt. 

Die Ede, ahd. ekka, eigentl, ekkia. f. (die Grundform ift 
ekki), altf. eggia del. 95, 4; agſ. ecg, altn. egg, mhd. 
eche, form. — lat. acies 1) urfp. dieSpige, die Schneide, 
das Schwert; 2) im Nhd. gem. der äußere Winkel, der 
Punkt, wo fih mehrere Flähen fhneiden. Daher edet, 
viereckt, eckig, das Dreied ꝛc. und die Eign. Edbert, 
mhd. Echebert, Schwertberühmt; Eckhart, ahd. Eggihart 
Ekkihart, der Schwertfühne, der Schwertmann. 

Sm Abd. Eommen viele Eign. mit egga vor: Eggidöo F. o. II, 146; 
Eggiwart u. f. w. Die Abbreviativform ift Ecco, bie Minderform 
Ekkihho, 4 

Die Eckern, nur in der Mz. gebräudhlih, geth. akran, nm. 
M;. akrana, Soh. 15, 2. altn. akarn die Eichel; im Nhd. 
die Frucht der Eiche, in der Zufammenfegung Bucheckern 

„aber auch bie der Bude, | 

Edel, edler, edelfte, altf. edili, durch Affimilation von adal, 

Adbdel, urfpr. alfo adelig, d. i. von hoher Geburt, dann treff- 
lich. Die Bedeutungen von edel, entwiceln fid) eben fo 
wie bie von gut, Daher der Edelmann, die Edelleute, 
der Edelmuth, Edelmüthig, veredeln, die Vered— 
lung. S. Adel. 


\ 
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Eduard, agſ. Eign. S. Eds 

Das Edict, -e8, die Edicte, bie Verordnung; von fat. 
edietum, 

Ediren, lat. (edere) herausgeben. Daher bie Edition, 
die Herausgabe, die. Ausgabe (eined Buches). 

Die Effecten, die Sachen; die KHabfeligfeiten; Staatspa⸗ 
piere, von dem franz. effets. 

Egäl, franz. (egal, dieß von dem lat. aequalis), gleich 

" Die Egge, ahd. diu egida, — eggen. 

7 Egil in Eign. — S. Agil. 

Der Egel, ahd. ekala D.I, 238, auch plötsüga ib. ©. Blut. 

7 Egin — früher Agin, bie Bedeutling ift unbekannt. Nur 
nod in Eign. Aginolf, Eginolf; Aginarich alem. Amm, M. 
16, 12; Eginhart. Die Abkürzung ift Egino, 

Der Sgoismus, die Selbftjuht, von ego, ih. Daher ber 
Egoiſt, egoiftifch. 

Ehe, her, Ehefte, ahd. &. Der alte Comp. dr galt auch als 
Vorwort, Daher öhedem, Ehedeffen, ehemals, Che 
geftern, &heftens, erft. 

Die Ehe, ahd. diu 8a und &wa, agf. se ae, urfpr. das Ges 
feß, der Vertrag, dann Verbindung, bef. ebelihe. Davon 
ehebrechen, ehelich, ehelihen, die Eheſcheidung 
(goth. afstass, agſ. hivgedäal Math. 5, 32) ⁊c. Sm ahd. 

mhdo heißt &haft, rechtsgiltig; daher die Ehehaften, die 

rechtsgiltigen Abhaltungsgründe. | 
Der agſ. Ausdruck für Ehe ift sinscipe. Boeth. 11, 182, 


Ehern, von goth. aiz, ahd. er, das Erz, Do. I. 210. ahd. 
erin D. 1. 495. ©. Erz. 

Die Ehre, diu Era, urfp. der Slanz, v. d. ©. is = glän⸗ 
zen, woher aud) goth. aistan (ais-tan) verehren, bef, in ber 
fittlihen Welt, das Anfehen. Daher ehren, beehren, 
entehren, verehren, ehrlich, die Ehrfurcht, bie 
Ehrwürde ıc. Hieher die Eign. Erbart (K. o. 1, 9), Ehren» 
voll, Ehrenveft; Erwin, Ehren » oder Slanzfreund; Erin- 
praht, woher auch Erinprahtesstein, Chrenbreititein. - 

Ehren, beffer eren, ahd. erin D. I, 495, altf. örin Hel. 
7114, 10, von ahd. Ero die Erde, alfo icben. 

Ei, Snterjection der Verwunderung. 

Das Ei, -es, die Eier, ahd. .daz ei; (v. d. W. i, legen, 

daher urfpr: das Gelegte. Vergl. Etym. N. 5). 

Die Eibe, der Tarus, ahd. iwa f. Do. I, 221. 

Der Elbiſch, ahd. ibisca, eine Pflanze. 

Die Eiche, ahd. eih f£ Davon eihen, die Eichel, das 
Eichhorn, ahd. — eihhorn, nd. ekhorn. n. R. v. 6561 


% 
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von eih, bie Eiche, und horno, Läufer, von hurjan, alfo 
Ei) = oder Baumläufer? | 
Eihen, die Maße und Gewichte gleih machen, von dem Tat. 
 aequare, woher Einige auch aichen fchreiben. Davon die 
Eiche, die Handlung des Eihens, das Eihmaf, ber 

Eichſtab. | 

Das: Eichhorn. S. Eiche. 

Der Eid, -e8, die Eide, ahd. der eid, agſ. Ad, gleich 
das Band, v. d. W. id, binden, (Wie religio); dann die 
feierliche Verpflihtung, Werfiherung. Daher eidlich. So— 

lenn (üblich) werden mit Eid die Zeitw. ablegen, ſchwö— 

ven und leiften verbunden, und für denjenigen, der ben 
Eid fhwören läßt, nehmen und abnehmen. Den Eid 
nicht halten heißt ihn brechen. Ä 

Der Eidam, -e8, die Eidame, ahd. der eidum, v. d. W. 
id, Binden, urfpr. alfo der Verbundene; gew. der Tochter, 
mann. - 

Die Eidehfe, ahd. ekidehsa v. eki, goth. agis n., und 
ekiso, agf. egesa. m. Boeth. 12, 34, der Schauder, alfo 
die Schauder erregende. Das zweite Wort dehsa, ift. die 
weiblihe Form von dahs und heißt alfo ebenfalls v. d. W. 
dah, decchan, das Verdeckte, Verborgene, oder von dehsen, 
das Brechende, Wühlende. Wahrfcheinlich ift das erftere, 

Die Eider, egidora, altn. negisdyr, d. i. die Thüre des 
Meeres, ein Fluß. Daher die Eidergans, die Eider— 
dunen, die zarten Federn von dem Bauche der Eidergans. 

Der Eifer, ahd. eivar, zu fchließen aus dem Adj. eiveri. 
N. y. 10, 7) urſpr. das Feuer (Etym. N. 4), gew. die Hiße 
des Gemüthes, Daher eifern, eiferig, die Eiferfudt, 
beeifern, ereifern, nadeifern ıc. 

Eigen, ahd. eikan, angehörig. Davon die Eigenbeit, bie 
Eigenfhaft, das Eigenthbum, der Eigenthümer, 
eigentbümlich, die Eigenthümlichkeit, ſich eignen 
(für. eigenen), fih aneignen, fih züeignen, eigents 


Der Eigenname, .end, M;. -en. Vergl. Einl, ©. 14. 


Es ift ein ſehr wichtiger Grundfag für die Sprachforſchung, daß alle 
Eigennamen urfp. helle Bedeutung hatten, eine kurze Beihreibung bes 
bezeichneten Gegenftandes waren, 

Die Namen ber einzelen Perfonen bezeichnen im Deutfchen meiſt ausge⸗ 
zeichnete Eigenſchaften des Leibes oder Geiſtes, Kraft, Klugheit, Kühn⸗ 
F ꝛc., viele find daher mit den Namen ſtarker Thiere, des Aars, 

bers, Bären, Wolfe, Elchs, Schwans, oder mit bemjenigen bon 
Streit, Krieg, Waffen ꝛc. zufammenaefest ; namentli mit Helm, 
Burg 2c., ober endlich vom edeln Geſchlecht und dem Beftsthum ents 
nommen, wie die mit adal und 66 zufammengefegten, 
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Die Namen der Volker drücken ebenſo ausgezeichnete Eigenſchaften 
aus, in welche das Volk ſeinen Stolz ſetzte, z. B. Gothen, goth. 
gutans, die Sorgſamen; Alemannen, ahd. alamannä, ganze Mähner, 
— Dasſelbe iſt der Fall mit dem Namen ber Stämme und Sippen, 
z. B. goth. azdiggans , die Edeln; ahd. amelungä, die Kräftigen, 
Strebſamen. 

Die Namen ber Länder find gewöhnlich der Dativ Mz. von dem Namen 
der Völker, ber urfp. von einem Vormworte abhängt, z. B. Franken, 
ahd. franhüm, za franhüm, d. i. bei den Franken, oder fie find 
zufanimengefegt mit lant, marcha, haiv ete. 

Die Namen der einzelen Orte find eben fo fehr oft ber von zuo, 
pi etc. abhangende Dativ, z. B. Gießen, ahd. gioszöm, d. i. bei 
ben Waflergüffen; Haufen, ahd. hüstm, bei ben Häufern; — Fir: 


hen, chirihhun, bei, zu ber Kirhe, ober mit Burg, Heim, 


Bad, Stadt ꝛc. zufammengefest. 

Da es bei Eigennamen hauptfählid nur auf Unterfcheidung ankömmt, 
wobei die Möglichkeit die Sache zu befchreiben bald aufgegeben wird, 
fo find bei denfelben porzüglich Abbreviativformen gewöhnlich. Die alte 
Sprahe bildet biefelben duch die Suffixe -o und -une, aud) 
wol i, in unb ine welches lestere nicht immer, wie -inc, bie Ab« 
kunft von einem Gefchlechte bezeichnet. Dabei wandelt fi auch in der 
Regel ber Stammlaut in einen verwandten -lo, -mo, -tto, -po, -z0. 

Bon diefen Abbreviativformen werben dann wieber durch bie Verkleine— 
rungsiplben — ahd. ilo, ila, lin, und ihho, ihhä, nd. ico, ica 
"Liebkofungs = oder Minderformen abgeleitet. Das Schwäbifhe und 
Bothifhe zieht die Minderform -ilo, ila, das Nieberbeutfhe ico, 
ica, vor, weßhalb auch die neudeutfchen Namen 'auf -de vorzüglich 
auf Niederbeutfchland hinweiſen. Beiſpielsweiſe mögen einige biefer 
Formen zufammengeftellt werben, wofür die Beweiſe unter ben einzes 
len Namen zu ſuchen find, 

Adal, Abel, Adala, Adalunc, Abo, Atto, Azo; — Möf. goth. 
Attila, ahd. Ezilo; nd, Ettico. 

Amal, firebfam, Amalo, Amalunc, 

Arn, der Xar, Anno. | 

Bado, bie Schlaht, Bado, Babo, Bazo; Möf. Bezilo, Bezihho, 

- agf. Böadeca , nhd. Bädecke. | 

Bero und Bern, ber Bär, Beno, Benno, Bezo; Mdf. nd. Benico, 
nhd. Benede, 

‘Bruni-a, der Panzer, Bruno, Brunine; Möf. Brünicho, nhb. 
Bräunden. 


Buruc, bie Burg, Boppo, Bucco, Buzo; Möf. Buzilo, Bazelin, 


Buzico, 

Danh, ber Dank — Dammo (zunächſt aus Danhmär). 

Diot, das Volt, Dielo, Dieto, Diemo, Diezo, 

Epur, ber Eber, Eppo; Mof. Eppilo, Eppico, nhd. Eppecke. 

Ekka, das Schwert, Ecco, Möf. Ekkihho. 

Fridu, ber Friede, Frielo, Fricco, Frizo; Möf. goth. Frithila, 
nhd, Fritchen. . 

Geba, bie Gabe, Gebo, Gebeno, Gebizo; Möf. Kippihho; Kipilo, 

— Gero, Gerunc, Giso; Mof. nd. Gisico, neud. 

ieſecke. | 

Got, Gott, Gozo; nhd. Götz; Möf. Gozilo; Gobilo, Gobelin. 

re Schlacht, Gunzo; Modf. Gundilo, Gundihho, Gun- 
zclio, 


Hadu, ber Krieg, Hatto, Hazo, Dbf. Hettilo, Hazihhe. 
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Heim, die Seimath, Heilo, Heimo, Henno, Henninc, Heppo, 
Hezo; Mdf. Heppilo, Hennico, neud, Hennicke; Hezilo, 

Hilte-a, die Schlaht, Hillo; Möf. Hillin. 

Hugi, der Muth, Hugo; Möf. Hugelin, 

Irmin, fehr, ausgezeichnet; Emmo, Emnıa; Möf, Immula, Emmelin. 

Chuoni, tühn, Chuono, Chunzo, Chuzo; Mdf. Chunihho, Chun- 

' zelin,, uhd. Künzel, 


Lant, das Land, Lanzo; Mof. Lanzelin, 

Liut — das Boll, Liutho; nhd. Lutz. 

Lud (Hlud) — laut — fränk. Chlodio, Chlovi — franz. Louisz 
Modf. nhd. Lüdeke. 

Megin, mächtig, Meginzo, Minzo. 


Mat, Maht und Madal, Macht, enge, Matzo, Mazza; Mif. 
Mazzeca. Ä 


Ragin, ber Rath‘, Regizo, Regino, Regilo, \ 
Rät, ber Rath), Razo; Möf. Rezihho. 


Ruod (Hruod) der Ruhm; Hruodo, Hruodine; Ruozo, Ruoza; 
Moöf. Ruozila. 


Sigi, ber Sieg, Sippo, Sitto, Sicco, Sizo, Geis, Möf. Sippihho. 

Uodal, das Stammgut, Uodo, Uoda, Otto, Uozo. 

Wic, ber Krieg, Wippo (aus Wicperaht), Wieco, Wizo, Weiß, ı 
nhd. Weizelu, Weigel; Wini — ber Freund, Winizo; Mir. 
Wizilo, Wegel, 


Ebenfo oft tritt an dieſe Abbreviativformen noch Mann, woher bie Nas 
men: Bärmann, Bennemann, Butzmann, Germann, 
Gundermann, Heilmann, Dennemann, Reimann, Wig- 


mann u. f. w. 

Das Eiland, My die Eilande, die Inſel. Die Schrei 
bung Eiland ift dadurch zu rechtfertigen, daß das Wort 
wahrfcheinlih aus dem Angelf. oder Engl. herübergenommen 
iſt; es ift zufammengefeßt aus ouwa, angelf. ea, Fluß, 
Waſſer, u. lant, daher im Altn. eyland (mit Umlautung des 
u) das MWafferland. Doch kömmt mhd. aud die Form Eins 
land vor. . 

Eilen, ahd. ilen gl. j. 133. Davon die Eile, ahd. ila, 
eilfertig, die Eilfertigfeit, eilig, beeilen, erw 
eilen. | 

Eilf, zufammengez. aus einlif, das heißt, eins bleibt, oder 

eins it übrig, nämlich über zehen. Lit, bleibend, ift bie 
W. von goth. lifnan, übrig bleiben. 

Der Eimer, ahd. der eimpar, bei Notf, eimberi,: von ein 
und par, tragen, alfo Gefäß mit einer Sandhabe. S. Zuber. 

Ein, ein Zahl» und Deutewort, biegt unyerbunden einer, 
eine, eines, verbunden ein, eine, ein, ahd. einer, einu, 
einaz. ‘Davon eins (für eines), die Eins, der Einer, 
die Einheit, einig, die Eınung, einig, verekis 
nigen, einfältig (goth. ainfalps), eingeboren (ain- 
baurs) etc. 

Ein, die inlautende Mebenform von in, die jedoh nur in 
Zufammenfegungen und in der Regel nur auf die Frage 
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: wohin vorkommt, 3. B. eingeben, einfegen, ein- 
weihenz jedoch) auch der Einwohner, der Einſaſfe und 
Snfaffe. ah 2 

Einänder, zufammeng. ‚aus einer dem anderen ꝛe. vr 

Einbrofen. ©, brocken. 

Einbüßen, verlieren, von eim und büßen, lehteres fr. 

- wieder: gut. maden, dann zur Wiederherftellung; vermenden, 
endl. und gew. verfieren. Davon. die Einbuße, der Berluft, 

Die Einfalt, 1) die Einfachheit; ;2), die Nedlichfeit; 377 die 
Befchränkeheit ‚des Verſtandes. Davon einfältig. 

Das Eingeweide, mhd. ingeweide. D. Il, 46. 

- Das Wort hängt ohne. Zweifel mit-weiden, urfp, — frefien, ‚genia 
ben, zufammen. Vergl. weiben. Die alte Eprade bat für ‚ben Du 
griff der innern Lebens = und Verdauuhgsorgane viele, leider verlorene 
Xusdrüde: goth. hairthr, n. de. herdar D. I, 239; an. inwödi, 

agſ. innodir m, u. a » 

Einhellig, einftimmig, eig. inttingend + von ahd. he lan Ir, 
hallen. —— 
Das Zeitw. helt en — früher elfach * der Bedeutung, —— 

menſtimmen geprandtt, z. B. (ein ohse unt ein hirz) si’hullen 
misliche. H. Altd. B. 108. — Also geschibt ouch ‚hoch zwein 

— die nicht hollent in ein- ib. 

Das Einhorn, iz. die Einhörher, ahd. einhürho m.’ 

Einig, ahd. einic und einac, ſoviel als irgend einer Cullus) 

und einftimmend (concors). 

Die Einkunft, bloß in der M. bie Einkünfte = ‚Ein 
kommen. 

Einmäl, zu irgend einer Zeit, vergl. Mal; z. Bo — war 
einmaͤl ein Mann. Daher ein malig, was nur Ein Mal 
geſchiehet. | | 

Der Einmuth, die Uebereinftimmung der Gefinnungswweif, 
Davon einmüthig, die Einmürhigkeit, 

Die Einöde, ahd. daz eindti, bie unbemwohnte, lebloſe Ge⸗ 
on 
Der Einfisdler, der einfam., wohnt, ahd. einsidalo von 

sedal, der. Sitz, die Wohnung. 

Einſt, abe. eines, und einist. M. 139, urſp. Zahladverbium 
und von ein, abd. ein, abgeleitet, ini Nhd. Zahladverbium. 
im Einne von je, einmal, Daher die verlängerte Form eins 
ftens, ferner einftig, einftmals, einfweilen — un 
terdeffen , einſtweilig für vorläufig. 

Die Eintrabt, von ein und tragen, das einmüthige Be: 
dragen. Daher einträchtig, die Einträdhtigkeit ꝛc. 
Tie Einzahl, Gramm. für das lat, der Singular. | 
Einzeler, eye, mhd. einzel, nd, &ntel und enkel aus 

einem alten einazer abgeleitet» Die ntubenöfge Form ein: 
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zelner iſt unorganiſch, jedoch faſt gebtaͤuchlicher als das 
richtige einzel. Daher die Ginzelheit, vereinzeln. x. 
Das Adv. einzeln d. i. im Eingelen ift alter. Datıv, 

Ciring, Eign. ahd. iring s woneben auch Iro. Neug. I, 416. 

Das Eis, -e8, ahd. daz Is, v. d. W. is, glänzen, alfo das 

Glänzende, gew. der dutch Froft gebildete Kryftall. Davon 
eifeny:aufeifen,auseifen, beeifen, beeifet, eifigıc. 

Das Eifen, ahd. daz isan und isarn, das glänzende Metall, 
S. Eis, Davon eifern, von Eifen, eifenhaltig, ꝛc. 

Eitel, ahd. ital, glänzend, glanzſüchtig, dann leer, nichtig. 
Davon bie Eitelkeit, vereiteln. 

Die W. ded Wortes ift it, glänzen, ſchelnen, brennen; die Bedeutung 

‘ glängend gieng wie bei Schein, der aud) der Wahrheit entgegen= 
geſetzt wird, in diejenige von gehaltlos, leer über, Im Ag. iſt 
Adi Math. 8, 17, trank, unträftig. 

Der und das Citer, alth. eit und eitar n. Feuer, Brand, 
dann die Jauche brennender Geſchwüre. Daher die E iter: 
neffel für Brennneffel, eitern, eiterig uf. f. (Mb. 
ift eiten, Zrift. 4891, brennen), 

Der Ekel, -8, der Widerwille. Daher eket, Adj., eEelhaft, 
efeln x. — Ahd. mih ewillet, mich efelt, gl. 1. 20. 
Ekel könnte auch aus erkel, Widerwille, Mapleid entitan- 

- den fein, Tiefes erkel, erkeln fommt früher oft vor, z. 
> 95. es erkelt irer secl’ vor aller — Zürcher Bibel 

v. 1520 ,;ps. 107, 18. Vergl. ©. R. F. 105. 

Die Eflöge, griech. (7 &xoyn), die Auswahl; 2) ausge: 

„ wähltes Gedicht, 

Die Ekftäfe, das Entzticten , von griech). Inoraoız. 

Die Elafticität, die Spannkraft, Triebkraft, vom griech. 
Eco, treiben, Daher elaftifbh, mit Spannkrafr begabt. 
Die "Elbe, fat. Albis, ahd. eiba, gl. tr. 8, altn, elfi, £. 

der Fluß, ald Gattungsname. 
Daher ber ahd. Name elbisz, albisz. m., altn. älftr. f. der Schwan, 
eigtl. Flußvogel. 

Das Elchthier, der Elch, ahd. Elaho, eliho Do. 229, Tat. 
alces, das Elenthier. Daher die Eign. ahd. Dietelaho, 
Tietelaho K. o. 25, das Volks- (d. i. das große) Elch. 

Die Electricität, electrifch, electrifiren, von electrum, der 
Bernftein. 

Die Elegre, Tat. elegia, die Trauerdichtung. 

Das Element, -ed, die Elemente, von dem lat. elemen- 
tum, der Urftoff. Daher elementarifch, von elemen- 
tarius. 

Das Elend, ahd. elflenti, von eli und lenti, urſp. das Aus: 
land (z. B. agf. naenig cepe ne seah — ofer ear-ge- 
blond-ellendne vearod Fein Kaufmann fah über der See 
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" ein’ fremdes Geftäde Boeth. 5, 60)? 2) die Verbannüng, 
3) hilfloſer Zuſtand, im Nhd. daher -elend, elendig, 
4) traurige, klägliche, verachtungswürdige Beſchaffenheit. 8 

Das Elenthier, ahd. &lo und @laho, vielleiht das gelbe 
Thier, von Elo, gelb. Es hieß auch scelo und eöelaho, 
das Schielende. S. Elch. 

Der Elephänt, von elephatitas; Das in ber alten Sptade 
vorhandene , formell gleihe ahd. olpenta , agf, olbend. m. 
goth. ulbandus: m: ? bezeichriet das Kameel. 

Der Elfe, Mi: die Elfen, Luft. und Waſſergeiſter. Bl. 
Alp. 

Die si e, der Name eines Seefiſches. 

Das Elfenbein, zuſammengez. aus Elephantenbein, — 

elefantpein. gl. hr. 962, Davon elfenbeinen und el—⸗ 
fenbeinern. 

Das Elirir, lat. (elixirium), der Abſud. 

Die Elle, ahd. elina. ſ. und ela, gl. j. 260, goth. alletna, 
altn. öln, gried. wAdrn, Tat. ulns, urfp, der Vorderarm; 
im Nhd. gew. ein Maß von der Größe des Vorderarms. 
Daher Ellenbogen, ahd. elinpoco Celinbogo gl. zw. 20), 
das Gelenk, der Bogen am Vorderarme. 

+ Ellen, ahd. ellan, goth. aljan der Eifer, die Kraft, z. B. 
ellan taoc die Kraft wuchs. Hildb. In den Eign. app: 
Ellanbure, Ellankast u. a. / 

Die ‘Eller, ahd. elira. f. agf. elor und alor, bie Erle. 

Die Ellipfe, die Auslaffung mehrerer Wörter in der Rede; 
2) der Langkreis, von griech. Zidsıyıs. Daher a 

Der Elmbaum, mhd. elm. gl. tr. 6. die Ulme. 

Die Ehritze, ein kleiner Bad» Flußfiſch. 

Das Elfaf, aus ali, eli, fremd, und: sazo, ber Sapı; al 
eig. Land der Sremdfaßen. 

Die /Elfter, f. die Aelſter. 42 

Die Eltern, ahd. eliiron. ©. Aeltern. 

Elyſium, griech. (Nivoror) der Wohnort der ſeligen Gbtier. 
Ahd. Gloſſen verdeutſchen es durch sunnavelt. D. I, 238. — 
Daher elyſiſch, elyſeiſch. | 

Die Emancipation, lat., die Sreifaffung. - 

Empden, Eign. einer Stadt, frief. &mutha, von ee oder ewa 
der Fluß und mutha die Mündung, alfo die Flußmündung. 

Emil, aus dem Franz., v. lat. Aemilius. 

Emma, abd. Emma. f. aud) Imma, und Emmo ober Immo. 
m. ift die Verkürzung der mit Irmin oder Ermin, auf) Hör- 
min ausgezeichnet, zufammengefegten Cigennamen, Andere 
Verkürzungen find Irmina oder Immina, Hörmina, und Wins 
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- berformen? Ermelina;; Eumelina, Immula Cimmua seu 
Irmingardis.: A, S. 464). 

E mmerich, Eign. -abd; Emmeriho . agſ. — Per. 221. 

Empfangen, Sl. VUl„ahd: intfankan, ‚eig, einfangen d. ta 
erhalten z⸗Gw. empfange, empfängſt, empfängt, empfangen ꝛc.; 
Kg. empfieng, Conj. empfienge; Mw. empfangen. Daher der 
—Empfaäng, die — —— ber, Empfänger, em— 
ꝓfämglich, die Empfänglichkeit. 

Empfe hlen, Kl. J. aus emp, ahd. in, und. fehlen, ahd. 
welahan,. der Serge, Gunſt von Jemanden — Gw, 
empfehle, empfiehlft, empfiehlt, a At ae 1.5 g. empfahl, 
Conj. empfähle, Mw empfehlen. . 

Empfinden, Kl. U. ab. infindan, bi. innen finden, innen 

wahrnehmen, fühlen ; Giw,. empfinde, empfindeſt, empfindet, 
empfinden x.; Vg. empfand, Conj. empfände; Mw, empfunden. 
Daher die Empfindung, empfindbar, empfindlich, 
„eine (unangenehme Empfindung verurſachend; fähig, leicht 

zu empfinden; leicht übel, empfindend; leicht zu ‚beleidigen; 
empfindfam, empfänglich für ſanfte Sepfnbungen 1. 

Der. Emir, arab. (emir), der Fürft, 

Der Emmerling, ſ. Ammer, 

Dos Emolument, lat. (emolumentum), der Gortheif, Nutzen. 

ie Empbäfe, gried., (7 Eugeoıs) der Nachdruck. 

Die Empirie, griech. 6) Zursıgia) die. Erfahrung. Daher 
empiriſch, erfahrungsmäßig; der Empiriker, berjenige, 
deſſen Wiſſen und Handeln auf Erfahrung beruht. 

Em pör, in die Höhe, v. ahd, in, in, und por,. bie Höhe 
(fastigium) D. 1. 234: ‚Daher empören, aufbringen. 

Empören, eigentlich empor. heben, von emppr. | 

‚Eim fig, richtiger emfigjiahd. — d.i. en ‚dm d 
W. am, arbeiten. 

Enclaviren, franz. (enclaver), Anklammein, einfließen. 
Die EncyElopädie, griech. CEyrunloradsie) der Geſammt- 
kreis, der Inbegriff (bon Wiffenſchaften). Daher encyklo— 

pädiſch. 

Das Ende, Mz. die Enden, goth. andi, ahd. enti, n., urſp. 
der Ausgang (W. an, fortgehen, N. 254), dann der Gränz— 
punkt. Daher enden, ahd. enteön aufhören; endigen, 
fact. enden machen; der Endzweck, der letzte Zweck. 

Endẽmiſch, grieh.-Cdröniuoe), an einem. Orte einheimiſch. 

Endoffiren, vom ital. indossare, auf. sdem Rücken befchreis 
ben, dann dur) en. auf dem Rücken übertragen, v. 
Wechſeln. 

Der Endzweck, der letzte Zweck. S. Zweck. 
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Die Unirgte,; die Kraft, Watſanteit, v. atieh vsgyeun. 
Daher energifh, würkſam. 
Engagiren, franz: (engager, dieß vom eih. gavadjan Dr, 
1, 308) verbindlih machen, in Sold und Dienft nehmen. 
Enge, (geth. aggvus, ahd. anki und enki, Tat, angustus), 
zuſammengedrückt. D Daher die Enge, beengen, "einengen, 
verengen. 

Der Engel, von dem lat. angelus. Davon englifh ( (für 
engelifih). Berner die Eign. Engefbert, Engelhell ſtrah⸗ 


lend, ſchön wie ein Engel; Engilger.’K. o. 10, Engelfpeer; 


_ Engilhelm, ib. Engelhelm uw. f. mw. 
Der Engerling, ahd. engerine. Cliſt eingedrungen), von 


' 


Anger, wörtl. alfo der im Felde befindliche, nämlich Wurm 


oder Larve, 

Die Engern, Tat. angrivarii, ahd. wohl angrawarä, bi, 
Feldbewohner, von ahd. angar, ober ankar, der Anger; — 
ber Engersgau, fränf, angrisgowe CK. 0. H, 6) ber 
Feldgau, ein Gau am Rhein. | 

England, das Land der Angeln, die Übrigend in eigner 
Sprade engle heißen, weßhalb Aengelland zu ſchreiben un« 
erträgliche Pebanterei wäre,  Daven der Engländer, bie 
Engländerinn, engliſch, nicht engländiſch. 

T Der Enke, ahd. der enho, der Knecht. 


Der Enkel, M;. die Enkel, abd: der enhilo, urfp. die 


Diminutivform von dem vorigen; dann das Kindesfind. _ 

Der Enkel, -$, am Buße, ahd. enhilo, altn. öckli und 
öckull, m, eine Minderform von Anke, urſp. das Gelenk, 
©. Anke, | 

Das Enfemble, franz. (l’ensemble) die Gefammtheit. 

Der Ent, ahd. ent, agf. ent, Mi. entas der Rieſe. 

Ent, untrennbare Partikel; ahd. ant, grieh. dvri, v. d. W. 
an, gehen; dann aber aud für in, ahd. in int; alfo 1) 
hinzu, wie gegen, mithin das Entgegenfommen ausdrückend, 
z. B. entfprechen; 2) wider, gegen: entgelten, ahd. ink@ltan, 
db. i. widergeben; 3) bildet ed Inchoativa, indem ed a) das 
Gerathen oder Verfegen in den durch das‘ Stammmwort aus: 
gedrücten Zuftand bezeichnet, z. B. entbrennen, entzünden 
20.5 — oder b) das Serathen und Verfegen aus einem Zus 
fiande durch das vom Stammworte angedeutete Verhalten, 
z. B. entbinden, 

Entbehren, ahd. intperan, ermangeln. ©. bären. Mit 
dem Acc. und Genitiv. 


Entbinden (ahd. intpintan. H. th. I, 11) losbinden, löſen. | 


Entdeden; (ahd. intdecchan. H. th. 16, 1) aufdeden, 
Verhülltes finden. 
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Entbrennen, unregelm. I Kl. ahd. inprinnan. D. I, 182, 
in Brand gerathen. . 

Die Ente, ahd. diu anit. Der Enterid (die männliche 
Ente) anetreho. Do. I. 202. 

Entern, einhaden, von Schiffen, vom franz. entrer. 

Entgeêgen, (ahd. inkakan, inkagan. H. th. I, 8.) ein Xors 
wort, welches den Dativ regiert, aus in und kakan, gegen, 
eig. nur Verftärkung von gegen. 

Entgelten, geht wie gelten nah KL. II. Daher ohne Ent 
—— für ohne Vergeltung, unentgeltlid. 

Der Enthufidsmus, aus dem grieh. Erdovsnouog, Ber 
geifterung. Daneben der Enthufiat, enthuſiaſtiſch. 
Entläng; ein Vorwort aus in und lang, das der Länge 
nad bedeutet, es fleht in der Regel mit dem Acc., einzeln 

jedod aud mit dem Datıv und Genitiv. 

Entlehbnen, ahd. intlehanön Do. I, 220, durch Lehnen ent; 
nehmen, 

Entleiben, auf Borg nehmen, mbb. entlihen. 2 

Entfagen, aufgeben, mit dem Dativ. (Mhd. entsagen 
U. 2742 widerfagen). a 

Entihließen, VI. Sl. mhd. entsliezen, urſp. aufſchließen; 
nhd. gew. mit ſich — für einen Vorſatz beitimmen, 

Entfhlüpfen, ahd. intsluphan. ©. Schliefen. 

Entfeßen (ib), ahd. antsizzen D. I. 227, geth. andsitan, 
urfp. aus Sig und Stellung bringen; 2) im Beſ. eine Fe— 
ftung — ihre Belagerung aufheben mahen; 3) außer fi 
bringen durd Schrecken. 

Entfpringen, I. &t., mhd. entspringen 1) durch Springen 
entkommen, überh. .entfommen; 2) feinen Urfprung nehmen. 

Entitehen, biegt wie ftehen, entjpringen, anfangen zu fein. 

Entweder, Bindew. urfp. der Acc. des Deutewortes mhd. 
entweder, einer von beiden, 

Entweihen, V. SI. mhd. entwichen, fliehend entkommen. 

Entwerfen, I. SI. im Allgemeinen vorzeihnen; ein Vorbild 
maden. Daher der Entwurf, die Vorzeihnung, der Plan. 

Entzwei, aus in und zwei. Daher entzweien. 

Der Enzian, von dem lat, gentiana, eine Pflanze. 

Der Epheu, (ahd. iwa) von dem lat, apium. 

Die Epidemie, die Seuche, welde fih über das ganze Volk 

erſtreckt, aus dem Griech. (Emiönwe se. #0005). Daher epis 
demiſch. 

Der Epicurder, urſp. Anhänger Epifurs; gew. der finnlihem 

_ ®enuß Ergebene, von Epieureus. Daher epicureifg. 

Das Epigramm, -ed, urfp. die Auffchrift, gem, das Sinn⸗ 
gedicht, aus dem Griech. (ro Eniypauna) 
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Die Epilepfie,'aus dem Gtiech. (Cenikmiple), bis Fallſucht. 
Daher. epileptifch, fallſüchtig. 

Der Epilög, -ed, die Epilöge, bie Sclußrede, von lat. 

epilogus, (£riloyog). 

Die Epiföde, die Nebenhandlung, Einſchaltung, griech. (ed 
-ensıoodsor). Daher epiſödiſch. 

Die Epiftel, von epistola (Exıcro)N), das Sendſchreiben. 

Der Epitrit, ein vierſylbiger Versfuß. Der erſte ( — — —), 
der zweite ( — — —), der dritte — —y—), ber vierte 
(mp) 

Die Epshe, von Tat. epocha (exoyn), der Anhalt. 

Equipiren, franz. (equiper) einrihten, ausrüften, urfp. 

deutſch, altn, skipa einrihten. Daher die Equipage, das 
Fuhrwerk für Menfchen: 

Er, ahd. ar, ir und ur, im Neud. untrennbare Prapoſi ition, 
urſp. aus und auf. 

i Eran und Irn, ahd. Eran, Erin und irn, (Berg. Srmin), ; 
eine DVerftärkungsfylbe, bie nur noch in Eign. vorkommt, 5. 
B. Eremfrid K. o. 89 etc. 

Erbarmen, urfp. im’ Schooße hegen, von ahd. parm, .m, 
der Schooß, dann ſich mirleidig annehmen; man fagt: ich er— 
barme mid) feiner = id nehme mic) feiner mitleidig an, und 
er erbarmt mich — er erregt mein Mitleid. 

Das Erbe -$, goth. arbi, ahd. arpi,, erpi, agf. yrfe, frief. 

' arve, urſp. das Landgut, woher auch frief. arvgeseten, bie 

Grbgefeffenen , die Landeigenthümer; 2) gew. die Nachlaffen: 

ſchaft. Daher der Erbe, -n, Mi. Erben, goth. arbja 

(auch arbinumja der Erbnehmer) @ahd. arpjo, erpo, auch 

aripo 1) urfp. der Landbeſitzer; 2) gew. derjenige, dem eine 

Nachlaſſenſchaft zufällt; erben, eine Nachlaffenfihaft erhal: 

ten; erblih, die Erbfhaft, vererben. 


Die W. des Wortes iſt ar, die Überhaupt Land umd Erbe bezeichnet, 
woher auch lat. arvum, das Land; ahd, aran, das Feld bearbeiten 


uf. mw. — Arpo, Aripo,, Erpo tömmt aud) als Eign. vor, wo: 
he > Erbenheim, Eign. von Orter; fernet altf. Arbogast. 
Gai 


Der Erbe ©. das vor. 

Erbläffen, blaß werden, von blaf. I 

Erbleichen, bleih werden.; — Prät, ih erblich, Conj. ih 
erbliche; Mw. erblichen. 

Erbdſen, böfe werden und machen. S. Böſe und Poſſen. 

Die Erbſe, ahd. araweiz, agſ. earfan, eine Feldfrucht (pi- 
sum). Das Wort ift £ — lat. ervum, und wahrfcein- 
lih aud auf die W. ar, die vom Land und Landbau gilt, 
zurückzuführen. 
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Die Erde, Mi Erden, gothe eirpa, gen. alrpös, ahd. —* 
und wol auch Ero, Weſſobr. agſ. eord, in: fränk. Neben: 

. form auch) hertha, ‘wenn; bei Tac. nicht t Nerthüs zu leſen 
ift, urſp. wol der Grund, gew. von dem MWeltförper, — 
Daher erdem und irdern, goth. airbeins,' Skeir. 44, 17; 
erdig, irdiſch; — ber: Erdapfel, die Erdbirne, der 
Erdfloß 10. 

Die W. it ar, die, duch den ganzen arifchen Stamm gehend, das 
Feld und ‚die darauf gehenden Thätigleiten bezeichnet: ahd. aran, das 
Feld bearbeiten; lat. arvum; griech. — ew das Gefilde, vpuw, das 
Feld bearbeiten u ſ. w. 

Erdroffeln, erwürgen. ©. Drojfel. 

Sich ereignen, fihtbar werden, beffer ereugnen, ahd. arou- 
gen. Do. I, 202, v. d. W. ug, offen fein. Von Auge 
iſt daß. Wort nicht abgeleitet, ftammt aber aus derſelben 
Wurzel, 

Der Eremit, -en, bie Eremiten, der Einſiedler, von dem 
lat. eremita (2onwirns). 

Erfahren, IV. Kl., ahd. irvaran, gl. zw. 93, Begegniſſe 

erleiden und erkennen, v. fahren, 

Erfinden, abd, ervindan H. Kt. "Do. I, 210, hervörbringen, 
bei. durch Verſuche. 

——— nicht ergötzen. Die Wurzel iſt kaz, geth. gat, 
hingehen, zn (B. Baffe), daher goth. bigitan III. 
Phil. HI. 9, erlangen, finden (ahd. pikezan gl. I. 952. 
D. I, 244) ferner altd. irközan, erlangen und irkezzan, für 
irkazjan), erlangen machen, daher erfreuen. Wergl, wegen 
des Lebergangs der Wedeutung: genug, DVergnügen. Im 
Agſ. heißt ebenfo metan, von möt, gemöt die Zufammen: 
- funft 1) entgegengehen, .antreffen; 2) erlangen, z. 8. se 
be gemät his sävle wer. feine Seele gewinnt. Math. 10, 39. 

Erhbäben, ahd. arhapan, D. I. 213, das Mw. des ausge 

gangenen erhapan. 

Der Erich- oder Erdhtag, der Name des Dinstags in einigen 
Gegenden Deutſchlands. Man hat daraus fhließen wollen, 
daß ber alte’ Rriegsgott Ziu, dem der Dinstag heilig war, 
auch den Namen Er oder Erih geführt habe, was allerdings 
zu dem griech. Aong ſtimmtund die Römer veranlait haben 
könnte, in Deutſchland von einem Hercules zu reden. Vergl. 
v. d, Hagen: Ir min, feine Säule, feine Straße und fein 
Wagen, Bresl. 1817. ©. 21. G. M. 154. 

tErkan, (Erkin, Erkun) ahd. Erchani, ercheni, Comp. Er- 
chanödro? Sup ärchanöst N. Boeth. 126 (G. ©. 3. 165), 
fränf, erchan, archin (Alb. Chron. 58), altf. erhin 
Hildb. (wo übrigens Wl. vielleiht richtig Er hina lief), 


x 
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agſ. Sorcon; altn. iarkann, mhd. ſogar urchin (G. G. II, 
465) groß, hehr, ſicher, ausgezeichnet in jedem Sinne des 
Wortes, z. B. danne er mit ercna ‚wa abgrundiu wazzar 
um bihringida, als er mit feſtem Gefet die Abgrundsmajfer 
umringte. Is. c. 2, 1; örchanschnanti, hehr glänzend, 
heilig D. I, 134; örchanpruoder, der leibliche Bruder; agſ. 
&orenanstan, altn, iarknasteinn, der Erzitein G. R. 923 
u. ſ. wez vorzüglich in Eign. ahd. Erchanperaht, Sv. 42; 
agf. Eorconbert Bed. HI, 7; mhd. Erchampert, der Hoc) 
glänzende; fränk. Erchinoald , der Hochmaächtige; ahd. Er- 
champalt, der Hochkuͤhne; Erhholf, der Ergwolf X. o. 20. 
u. ſ. w. 
Das Wort iſt wol in ör-chan zu zenlegen und dem griech. &o-xs gleiche 
zufegen, auch wol nur eine Nebenform von irmin, er-man, hör- 
ınan. Das nhd. erz hat fi zwar zunächſt aus’ griech. ao-ys ent- 
widelt, aber nicht ohne Anlehnung an das alte.erchan.. Da eben 
fo, wie Ermin dieNtebenform hörmin hat (hörmenolt, K, o. 62), 
aud eine Nebenform hörchan vorkommen kann; fo unterliegt. es we⸗ 
nigem Bedenken, auch die eylva hereynia, (hereinin;' agxivıa äν 


Arist, Met. I.) als Erchiner  walt, örchanwalt ver Hauptwald, 
der Allwald, ber große Wald, zu deuten. 


Erfälten, kalt werden, Daher die Erfaltung; erfälten, 
Falt machen, die Erfältung. 


‚Erfennen, abd. archennan, biegt wie Fennen, urfp. die 


Kenntniß gewinnen, dann auc dankbar gedenken. Daher 
erkfenntlidh, die ErkenntlidEeit, die Erkenntniß, 
das Erfenntmiß, 

Der Erfer, urfp. ein Befeftigungswerf auf der Stadtmauer, ' 
ahd. archare, Doc. I. 202, mhd. aerker, Wig. 10740. 

Erfiefen, ©. Fiefen. 

Erklären, fhw. von Far, alfo urfp. klar, d . 1. durchſichtig, 
der Einficht offen. machen; 2) die Gründe von Etwas anges 
ben; 3) Außerlid Fund geben — Willen, Meinung x. 

Erklecken, Nußen bringen; hinreichen. Davon erfledlid, 
hinreichend; beträchtlich, anfehnlich, 

Erflimmen, Fimmend erreichen. 

Erfobern, ahd. erchoporön, ald Vermögen auffammeln, 
von einem chopar ?, das Mebenf, von Koffer wäre, nicht 
bon recuperare. 

Erfüren, erwählen, Vg. ich erförz; Conj. ich erköre; Mw. 
erfören, 

Erlaffen, binatısgeben und nachlaſſen. Daher der Erlaß, 

. bie Verfügung, Beſcheid; — erläßlich, unertäßlich, 

T Der Ertl, ahd. erl, agf. Eorl, altn, iarl, der Mann, der 
Held, urſp. aber wahrfcheintih der Ausgezeichnete, aus ders _ 
felben W. mit er-man-(&, Irmin) oder mis goth. airug 
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der Bote. Nur noch in ahd. Eign.: erlawin, ausgez. Freund; 
Erlabraht. K. O. 21, höchſt glänzend. Die Abkürzung iſt 
Erlung. 

Die Erle, ahd. diu erila. Daher erlen, ahd. Erlin. M,81. 

Erledigen, ledig machen; befreien. 

Erleſen, ausgeſucht, vorzüglich, Mw. von erleſen. 

Erliegen. ©. liegen. 

Erlöfhen, ald Factitivum von erlefchen, mithin erlefchen 
machen. Erlöſchen wird richtig gefchrieben, weil es von 
der Vergangenheit Ceigentl. Wurzel) loſch, ahd. lasc, fprieft; 
biegt ſchwach. S. Leſchen. 

Ermen — in Eign. Versl. Irmen. 

Ermeline, Eign. S. Irmen. 

Der Ern und Ehrn, ahd. erin, agſ. ern. Marc. 15, 16. 
ärn. Ra. 164. das Vorhaus, die Hausflur. 

Ernſt, -end, Eign., ahd. Ernust, der Arbeitſame, Geſtrenge. 

Der Ernſt, ahd. der ernust, d. i. urſp. die Anſtrengung, der 
Eifer, v. d. W. ar — arbeiten; ſpäter gew. als Gegenſatz 
von Scherz die würkliche Uebereinſtimmung des Wıllensent: 
ſchluſſes mit einem Zwecke, der Aeußerung mit der Anficht 
und dann bie Unbheiterkeit. Daher ernfthaft, ernitlicd. 

Die Ernde, ahd. arnida, von mhd. arnen. Auch Aernde 
ift ftatthaft. 

‚Erörtern, vonDrt, aus einander feßen, die Cage einer Sache 
unterfuchen. 

Erötifch, zur Liebe gehörig, (Lowrunos). 

Erpicht, eigentlich mit Pech befeitiget, uneigentl. Leidenfchaft: 
fi einer Sache ergeben, von Pech. 

Erquicken, beleben, befonders durch eine Labung erfrifchen, 
neu beleben, ahd. irquichjan ‘und archuichan, D, I. 529, 
v. d. Adj. quik auch quih, goth. qvius, lebendig, dv. d. W. 
wi, lat. vivo, leben. 

Erretten, ahd. irrettan. D. I, 202, herausreißen, von ei: 
ner Gefahr, Neth ıc. befreien. 

Erfaüfen, im Waffer oder in einem andern flüfigen Körper 

umkommen; biegt wie faufen nah Kl. VI. Erfäufen, er 
faufen maden, biegt fchw. 

Erfhällen, fhallend werden, biegt wie [halfen nad Kl. IE, 

Erfhauen, ahd. arscouwen, Do. I, 202, ſchauend wahr: 
nehmen. 

Erfhrefen, I. Kl. mhd. erscriechen, urſp. aufipringen; 
2) in Entfegen geratben; — Gw. erſchrecke, erfhridit, er: 
ſchrickt, erſchrecken 1.5; Vg. erfhrad; Conj. erfchräde; Mw. 

. erfchroden. Das abg. Factitivum erfhreden d. i. in 
Schtecken Bald, biegt ſchwach. 
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— in bie Hoͤhe ſprießen; uneigentl. nuͤtzlich fein. 
Davon, erfprießlid, nützlich, gedeihlich. 

Erſtaunen, in Staunen gerathen. Daher erſtaunlich, d. i. 
ſtaunenerregend. S. Staunen. 

Erſte, ahd. éêristo, (aeristo) D. I, 245, agf. aerest. Math. 
6, 41. Superl. von Er oder &, Comp. £riro. 

Erftiden, ahd. arsticchan, urfp. wohl ftecfen bleiben; dann 
dadurh umfommen, ' 

Ertrinfen, im Waffer umkommen; biegt wie trinken. 

Erwägen, wie wägen. S. Wägen. 

Erwähnen, fhw., Meldung thun, vom einf. ahd. kiwähan. 

Erwebren, — ahd. irwerjan (erwergin) M. 41, mhd. er- 
wern, fi Eines und vor Einem, d. i. ihn von ſich ab» 
halten. S. wehren, 

‘Erz, das nur noch in Zufammenfeßungen vorfommende alte 
ari, umlautend aud ir und ur, bezeichnet überhaupt das 
Erfte, Beste feiner Art, etwa was wir jeßt durd Haupt 
ausdrücken, 3. B. Hauptbuch x. Diefed ari nun erfheint 
verftärft im Griech. apye, im ahd. Erchan, echt, haupt x., 
} B. Erchanpruodar, Leibliher Bruder, — ferner in Er- 
ınin, irmin, z. B. irminkot, der große Gott; irmansül, 
die große Säule; irmindiot, das Menſchengeſchlecht, gleiche 
fam das Erzvolk; im Mod. endlih in erz, z. B. das Ery 
amt, d. i. Hauptamt; ber Erzbifhof; erzgrob, Erg 
{helm ꝛc. 

Das Erz, -es, Mz. die Erje, ahd. arizi D. II, 320, aruza 
(aruzi), n. D. ‚di an das metallhaltige Geitein. Daher 


die Erzgrube, ahd. arizkrefii. f. (arezgrefte) trad. laur. 
t. I, \Nro. 6, 


Das Wort ift wol fiher in ar-izi zu zerlegen und gehört bemnad zu 
berfelben Wurzel wie Erbe. — Mit lat. acs, goth. aiz (oder nis?) 
Marc. 6, 8, ahd. Er, agf. är, woher wir noch ehren oder ehern, 
ahd. — agf. neren, haben, und welches im Deutſchen urſp. Mer 
tall bedeutete, hat das Wort nichts gemein. 

Erzählen, nicht von Zahl, fondern von zelan, altf. tellien, 
gitellien, Hel. 111, 1, fagen, verkünden. 

Erziehen, VI Kt. von ziehen, aufziehen. 

Erzen, mit, Er anreden, von er. 

Die Eſche, — Mi. die Eſchen, ahd. asc. m., die Grund» 
form asci, agf. äse, altn. askr, litth. usis, ein Baum (fra- 
xinus), Daher viele Eign. von Drten, Eſchbach, Asci- 
pah; Efhborn, Ascabrunno; Efhenburg, Ascipurue 
ete.; — von Bächen: der Eſchbach, Ascipah; Afdhaffa, 

‘ Ascafla ete.; von Perfonen , wo ed wol die Bedeutung von 
Speer hat: Ascarih, Speermädtig; Ascwin, Speerfreund ıc, 
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Bildlich warb In ber alten Sprache Ase auch für Speer 3. B. do lôt- 
tun se erist askim seritan Hild., ebenfo für Schiff gebraucht. 
S. Aſch. In der deutfhen Mythologie. fpielt bie Eſche eine bedeutfame 
Role, Askr iſt nr der nordiſchen Anficht der Name bes erften 
Mannes, wie Embla des erften Weibes; Aesir 

fundo & landi lytt megandi 

Ask ök Embla, orlög-lausa. Völ. 69, 70 d. i. 
Die Anſen fanden im Lande, wenig vermögen, 

Ast und Embla, Scidjalslofe. 

-, Ueber dem Schidfalsbrunnen (urthar - brunni) ftcht nach alter Anſicht 
eine Eſche, Ygagthraſill, ein hoher Baum (här-bathmr), ewig 
grün (aei gröinn), begoffen mit weißem Staube (ausinn hvitom 
öri), wannen die Thautropfen Fommen, die im Thale. fallen nz 
koma döggvar, thoer i dali falla). Völ, 75 u- f. 


Der Efel, f. — lat. asellus. 

Die Espe. ©. Aspe. 

‚Die /Effe, ahd. diu essa (ustrina). 

Der Esper oder die Esparfette, eine Kleeart (Hedysarım 
onobrychis). 

‘Effen, HI. Klaſſe, ahd. &zan, lat, edere. Gm. ich effe, 
du iffeit, er iffet oder er ift, wir effen 2.5 Conj. ich eſſe, 
du ejfeft, er effe, 20.5 Vg. ih AG, du äfeft, er äh, 1035 
Conj. ich äße, 2.5 Imper. iß; Mm. gegeffen für geefjen, 
von dem mhd. gözzen für geözzen. Daher das Effen, 
eßbar, äßen, der Eſſich. 

Der Effi, (falſch Eſſig), ahd. ezih, von ezan, das Aetzende, 
Scharfe; gem. befanntlid) von flüffiger Pflanzenſäure. Tas 
Lat. acetum ift in ähnlicher Weiſe mit acuszperwandt, hat 
aber mit Effich nichts in der Form gemein. 

Der Eftrih, -e8, die Eſtriche, ahd. asterih. n, N. 118, 
25, Do. I, 228. > 

Etabliren, aus dem franz. &tablir, nieberlaffen, einrichten 
Cein Inftieut ꝛc.). Daher das Etabliffement. 

Die Ethik, die Eittenlehre, aus dem Griech. Ethiſch v. 
griech. 71x02. 

Et- ahd. eddes und eta, geth. aiphis, eine uralte Vorſetz— 
partifel, no vorhanden in etwas Cahd. etewag), etwan 
oder etwa, ahd. etewanne, etliher — einiger, ahd. eta- 
lihher. 

-Die Etiquette, franz. (etiquette. f.) dad Zeichen, dann die 
üblihen Ehrenbezeugungen; mbd. hovemäze. Triſt. — Es 
ſtammt urfp. aus dem Deutfchen, goth. taikn, altf. t&kan, 
das Zeichen. 

‚Etwa und etwan. ©. Et. 

‚Die Etfd, Int. atheeis, ahd. etisa Do. I, 210, ein Fluß in 
Stalun, 
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Dev;Cther und Eter, der Zaun, ber Holzſtoß, ahd. Etar, 


m. Daher etern, aufſchichten (Holzſcheiter). 

Etymo — v. griech, ‚vo &rvuor, die wahrhafte oder Urbedeu⸗ 
tung eines Worts. Daher die Etymologie (n drvnoko- 
740) 5 bie Lehre von ‚Ren. Urb. der Wierr ‚eaymologifie, 
‚TER 1 . 

Euer, inhd. iuer, euer, eurem, ) euerm, euren, 
euern, eure, eurer, zuſammengezogen aus eueres, eue⸗ 
rem, eueren, euere, euerer. 

Die Eule, ahd. diu iuwila. Dem. v. uwo, bie Heulende. 

Der Eunüch, -en, der Verſchnittene, v. griech. aͤ euvovyog. 


Die Euphonie, griech. 7 Evpmpia, ber Wohllaut, Daher _ 


euphöniſch. 

Euröpa, Europas oder Europens. ‚Daher der Euros 
päer, europäiſch. 9 

Das Euter, ahd. der ütar. ‚Davon eutern. 

Das Evangelium, -ums, die Evangelien, griech. <0 
vayykkıov, urfpr. die frohe Botſchaft. — 

Ewald, Eign., ahd. &walt, Geſetzmächtig. 

Emwig, vi d.,altd. Ewa, die lange Zeit,, das ſtets dauernde, 
(at, aevum, daher — dauernd. Davon die Ewigkeit ıc, 
©. Ehe. Be a 

Exact, franz. (exat), genau, pünktlih. Daher die Erac 
titude, 

Das Eramen, lat. (examen für exagmen,, die Ausforfhung) 
die Prüfung, Daher eraminiren, prüfen. 

GEreentrifch, franz. (excentrique), nit dag gleihe Centrum 
habend; 2) von der geregelten Bahn abjhiveifend, überfpannt, 

Der. Exceß, -e8, die. Exceſſe, von excessus, die Ausfchweis 
fung. 

Eregefe, aus dem Griech. CH etuynoig, eig. Anleitung v. 
Einyeiodar anführen) , die Erklärung. Daher der Eregety 
-en, der Erklärer; die Eregetif, bie Autlegungskunſt, 
eregetifch, auslegend, erklärend. 

Das Exémpel, lat. (exemplum) das Beiſpiel Daher das 
Eremplär, My. die Eremplare, das Muſter, exem⸗ 
pläriſch. 

Ertrabiren, lat. extrahere, ausziehen, Daher der Ex⸗ 
tract. 

Extravagant, lat. (extra außerhalb, u. vagari ſchweifen) 
ausſchweifend, überſpannt. Daher die Extravaganz. 

Das Ertrem, —-es, bie Extreme, aus dem Lat. (extremum)⸗ 
dad Aeußerſte. Daher die Ertremität, das Aeußerfte 
die äußere Gliedmaße, bie Außerft bedrängte Tage. 
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Erulceriren, Tat. (exulcerare), ins Schwären gerathen. 
Daher die Erulceration. 

Erultiren, lat, (exultare), frohlocken. Daher bie Erul 

tation. 

Ezzo, abb: Ezzo. K. o. 102, goth. Atta, die Abt der mit 
adal zuſammengeſ. Wörter, Daher die Minderformen Ezzihho, 
“altf. Ezziko, ahd. Ezilo, geth. Attila, und weiter Ezelin. 
Eckard (Es. 45) hält es für bie Abkürzung von Ereutrid. 


# 





F. 


Die Fäbel, von dem lat. fabula, urſp. Erzählung; 2) gew. 
erdichtete Erzählung. Daher fabeln, fabuliren ic. 

Die Fabrik, von dem franz. fabrique, (lat. fabrica) die Werk: 
ftatt, gew. die größere Anlage zur Formirung von Producten, 
Daher der Fabrifant, -en, das Fabricat, das Indus 
firieergeugniß; fabriciren x. 

Sach, im einfach, zweifah, dreifah, ıc., von dem Folgenden, 

Das Fäch, -e$, die Fächer, ahd. vah oder fah,n. D. I. 
261, agſ. fäc, der Raum, die Abtheilung. 

Zäden, Wind mahen, biegt ſchwach. Davon ber Fäden, 
fädeln. 

Faden, die Wolle mittelft eines großen Bogens zerſchlagen. 

Daher der Fächer, der Faächbogen. 

Die Face, franz. (la fage), die Vorderſeite. Daher die Fa— 
cade, franz. (fagade) die Vorderſeite, die Stirnwand; die 
Sacetfe, franz. (facette, £.) die Fleine Flache, beſ. an eis 
nem gefhliffenen Ebdelftein. 

Die Fäckel, ahd. vacchela, f., von dem lat. facula. 

Die Fagon, fränz. (la fagon) ‚ die Form, Geſtalt; urfp. 
deutſch die Faffung. 

Fac — lat. facere, factum machen, ift in vielen Formen in 
das Deutfche übergegangen; das Facit (facit, ed macht) 
die Summe, das Ergebniß bei einer Rechnung; die Faction, 
franz. (faction), die Partei, bef. die übelgefinnte; factifch, 
thatſächlich; ver Factör, der Geſchäftsführer; 2) (der Fäc— 
tor) in der Rechenk., die Vervielfältigungszahl; — bie Fa⸗ 
torei,.die Wohnung und das Geſchäft eines Factord; Fac⸗ 
tür, bie Maarenrehnung; — das Factum, bie Thatſache 

— factitiv, bewerfftelend; — bie Facultät, lat. (fa- 
eultas) das Vermögen; gew. die Abtheilung der Wiſſenſchaf— 
ten — auf Univerfitäten; facultativ, in. der Willkür 


ſtehend. 
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Der Fäden, M;. die Fäden, ahd. der vadım v. d. W. 
va faffen, 'zufammenhalten CN. 15); - woher agſ. fädm 
die Umarmung. Ra. 159; altf. fadhom ber Arm.‘ Hel. 90, 
19; im Abb. — der Schoß, gew. 1) die ausgeſpannten 

Arme als Maß, 4. B. drei Faden tief; 2) die dünne Fafer 
zum Binden und "Nähen. Daher fädemig nit fädenig; 
fädeln, in einfädehn. 

Das Fagött, -e6, die Fagotte, ein Blasinſtrument. 

Bähen, foviel als fangen, welches nur ftärfere Form beffel: 
ben Wortes ift, ahd. vahanz; — VII. Kl. Gw. fahe, (fäheſt), 
(fähet); Verg. und Mw. im Nd. nur von fangen. — 
fähig, Fähigkeit x. | 

Faͤhl, ah. valo, erdfarben. 

Die Fähne, abo. der vano (f. = Tat. pannus.) urfp. das 

- Zud (4: B. hantfano Do. I, 217, das Handtuch); fp. das 
an eine Stange als Zeichen irgend einer Art befeftigte, bef. aber 
das, die Wappen, Geſchlechts- und MWolkszeichen tragende Tuch; 
das ganze, Tuch und Stange begreifende Geräthe, Davon 
Sähnlein, der Fähnrich (Fähndrich), entſtellt aus ahd. 
‚vanari der Fahnenträger, eine Officierscharge. 

Goth, hieß die Fahne bandvo. f; erul. bandus. P. D. I, 18; — 
noch das Banner und das Panier (franz. banniere, f). 

T Die Fähre, ahd. vära f. (goth. ferja der Nachſteller. Luc. 
20, 20.) alın. fär, bie rn Nachſtellung. Davon 
fährlid, die Sährlidkeit; befähren, bie Fährde, 
in dem Wortgefüge ohne Zrug und Fährde, befährden, 
nachſtellen. 

+ Die Fahr, ahd. long. fära, P. D. II, 9, die Abkunft, das 
Geſchlecht, v. fahren. Daher die Eign. Faramund. S. Far. 

Faähren, IV. Kl., ahd. varan. IV. Kl. Gw. fahre, fährſt, 
fährt, fahren x.; Imp. fahre; Vg. fuhr; Conj. führe; Mw. 
gefahren; die Urb. iſt allgemein ziehen, ſich fortbewegen, bef. 
auf einem Werkzeuge. (Zuhrwerk) fortgebracht werden; aus 
diefer Bed. hat fi die in den BZufammenfegungen würf. 
fame — GEreigniffe erleben. entwidelt. Daher die Fahrt, 
die Fährte, bie MWildfpur, eigentl. der Gang, bie 

: Fähre, der Ferge Cahd. verjo. m.), der Schiffsfuhrmann, 
das Fahrnif, abfahren, auffahren, entfahren, 
erfahren 2; ferner die inlautenden Formen die Fuhre, 
der Fuhrmann, führen (ahd. vuoran), leiten, geleiten. 

> Die W. far (f. = lat. per, griech. neo in per, per-gere, expe- 

riri, griech, eigen, mepar, ropos ete.) hat nicht blos Inlaut, wie 
bei dem Verbum, fonbern auch Umlaut. 8 gehören baher zu ihr 
aud) die Wörter: ver, ahd. var, vor, ahd. vora, bie Kurt (ahd. 
vurt. f.), fern, ahd. verrana, virni; bie Ferſe, ahd. vör- 
sarıa cc. 
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Die Fährte, alt!, ferdi. f. Hel. 101, 24, bie Wegſpur. 
Die Faience und Fayence, franz. (faience),, das Halb⸗ 
paoarzellan, von der St. Faenza in Italien. 

Fälb, eine Nebenform von fahl. 

Die Falbel, von dem franz. falbala, bie Kraufe — — an 1 Kleis 
dungen, 

Die Falkauüne, das Falkondtt, v. Falke, eine Art Kanone. 
Der Falke, Ms. die Falken, ahd. valho, m. von valo überh, 
das fahlfarbene, bei. eine Art (Raub-) Vögel. Das lat, 
_Salco jheint aus dem Deutfchen entlehnt zu fein, .: Davon 
der Salfenier x. 

Die Falle, ahd. valla. N. 34, 8. ©. Fallen, 

Fallen, ahd. vallan; — VII. St. Gw, falle, fällſt, fait, 
fallen 20.5 Vg. fiel, Conj. file; Mw, gefallen. - Daher ber 

- Ball, ⸗es, Mz. die Fälle; die Falle; fällen, ſchw. 
fallen machen; falls als bedingendeg Bindewort, gefallen, 
Die Urb. von fallen geht überhaupt auf die Bewegung und 
dad Kommen irgendwohin, dann bef, auf das niederwärts 
gefhehende; daher heißt es in Zuf. auch ſich zutragen, 

Falſch, (ven dem lat. falsus) falfher, falfhefte 1) dem 
wahr und echt entgegengefeßt, nicht fo feiend, wie es fein 
fol; 2) dem treu und aufrichtig entgegenftehend, foviel 
als untreu, hinterliftig, heimlich böfe. Daher fälſchlich, 
fälfben, ⁊c. Ä 

Die Fälte, ahd. diu valta. ©. das Folg. Daher fälteln, 
‚faltig, vielfaltig, u - 

Salten, geth. falpan, praet. faifalp; anf. fealdan, praet, 
feold. Marc. 15, 46; ahd. valtan, praet. vialt, nbo. Vg. 
faltete; Mwi- gefalten, nicht gefaltet; — die Urb. ift ums 
geben, woher auch noch anf. feald,. engl. fold der Pferch 

. ( B. agſ. Josep: befeold hine on scytan, Joſeph hüllte 

ihn in ein Gewand 1. c.); im Nhd. in abtheilende Brüche 

; zufammenlegen;,. 3. B. Papier, Leinwand. Daher fälteln, 
in Fleine Falten fegen. 

Dei Fälz, die Fälze, von fälzen; Nebenf. v. falten. 

x) Die Fälz, vie Begattung, f. die Balz 

Die Familie, von dem lat, famıilia, urfp. die Dienerfchaft; 
2) die Hausgenoſſenſchaft. Ä 

Der Fanätiker, der Schwärmer, fanätifh, ſchwärmeriſch, 

. von Sanaticus, und biefed von fanum der Tempel, 

Fängen, SI. VIII ahd. vankan — vähan, faffen, ergreifen; 

Gm, fange, füngft, füngt, fangen 1.5 Imp. fange; Vg. 

fieng, Conj. finge; Mm. gefangen. Daven der Fang, -e, 

die Fänge, die Sefäangenfhaft, das Sefängniß, 

empfangen, ı. _ 
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) Fangen, zünden, z. B. der Zunder fängt nit = ent 
zündet fich nicht, Daher anfangen, (mhd. enpfengen T. 

Kr 57; Vg. 100, 7), anzünden, z. B. eine Pfeife, 

Der Sant, ahd. fandjo, mhd. vende, noch ital. fante, der 
Fußknecht; 2) gem. nhd. der Schall, Mol. Anfanterie, 

Die Fantafie, von phantasia (parracie). Daher fanta— 
firen, der Fantaft, fantäſtiſch. S. Phantafie. 

f Die $är, long. phära. P. D. II, 7, goth. fera, gen.'fe 
rös (die Gegend), ahd. fära oder vära, das Geſchlecht. 
Nur ned in den Eig. Faremund, fränk. Färamund, fer‘ 

. ner ahd. Färaburc, RR long. Färoald (abo. 
färolt). P. D. III, 

Die Färbe, ahd. varawa. f. Daher färben, der Färber ic. 

Die Farce, franz. (farce) 1) das Füllſel; 2) die Poffe, das 
Mengſtück. Daher farciren.. 

Der Farinzuder, der Mehlzucfer, von farine, ‚das Mehr. 

Der. Färn, agſ. ˖fearn. Boeth. XII, 4; ahd. um; eine 
Pflanze, (Fanacetum). 

Der Färre, -en, die Barren, ahd..varro. Mz. varrun. gl. 
h. 3, 29, auch var Mz. verri. D. I, 522. der Stier. 

Die Särfe, die junge Kub, Semininum des vorigen. 

Färzen ober ferzen, mhd. verzen (Sansk. pard, griech. 
nlodsır). 

Der Faſan, -6, die Faſane, lat. phasianus, von bem 
Fluße Phafis 'in Koldis, wo er einheimifch ift. 

Die FSafhine, von dem franz. fascine, und. dies von dem 
ahd. fazza Bündel (gl. j. 227). 

Der Fäſching, fe viel ald Faſtnacht. . 

Das Fascikel, lat. (fasciculus), der Bündel, 

Die Fäſe, mhd fase. ©. Fafen. 

Die Fafjele, die Bafeöle, von- dem Tat. faselus oder fa- 
seolus. 

Der Fäſel, ahd. vasal, (fasel) N. v. XX, 11, die junge 
Brut. Daher der — ——— der Schafbod, der 
Faäſelhengſt, der Zucdthengft, der Faſelochs, der Zudts, 
chs, das Fäfelfhbwein, das Zudtfchwein, das Fäfel 
vieh, das Zuchtvieh; fafeln, Zunge werfen; ſich vermeh« 
ren; fafelig (ahd. feselig N: w. OXLIII, 13). 

Säfeln, irre reden; flatterhaft handeln, Daher der Fäfeler, 
der Fäſelhans, die Fafelei, aafelyert, die Säfel« 
hbaftigEeit, fäfelig. 

Der Fäfen, ahd. der vaso, mhd. vase, der Baden, der Schliß. 
Daher fäfen, aüsfafen, fäfeln, äusfafeln, die Fa— 
fen —— ſich fäfen, ſich aüsfaſen, ſich fäfeln, aüs— 


fäſeln. 
u 10” 
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Die Fäfer, Nebenf. v. Faſen. Daher fäfern, aüsfafern, 
die Faſern ausziehen, fih fäfern, fib aüsfafern, bie 
Faſern fahren laſſen, fäfericht, den Fafern ähnlich, fäſe— 
zig, voll Fafern. 

Das Faß, -e8, bie Fäffer, ad. daz vaz, urfp. das Ent 
haltende, dann das Aufbewahrungsmittel, bef. für flüfjige 
Dinge. Daher faifen, ahd. fazön; die Fäſſung, fäß— 
lich, die Fäßlichkeit, abfäffen, len ber Vera 
fäffer, x. 

Fäſſen, ahd. vazön, greifen, fefthalten. 

Faſt, ahd. fasto, urfp. feit, hart; dann fehr; im Nhd. gem. 
beinahe. 

+ Saft, alte Nebenform von feft, goth. fasteis, ahd. vesti, 
nur in Eign. ahd. Fasträt, Fasträda bie feft in ihrer Ge— 
finnung ift (agſ. se fästraeda der Unbiegfame. B. 11, 97). 

Säften, goth. fastan, allg. halten, beobachten, woraus ſich 
bie befondere Bed. faften (d. i. der Speiſen enthalten) ent« 
wicelt hat. Daher dad Faſten, der Fafttag. 

Fatäl, lat. (fatulis, v. fatum das Schicfal) 4) ſchickalsvoll; | 
2) gew. widerwärtig. 

Saul, fauler, faulfte, ahd. vül,. Daher fauliht, dieFauls 

beit, die Fäulniß, faulen, Cahd. fülön. M. 48) ver- 
faulen, faülenzen, ber Faülenzer. 

Die Fauft, Mi. die Fäuſte, die geballte Hand‘, ahd. diu 
füst. D. I, 525. Daher das Fauftredht; der Fäuftel, 
ein eiferner Hammer der Bergleute; der FKauftling, ein 
Handſchuh ohne Finger; ein Stod; ein Sackpuffer; mhd. 
füstling. 

Abd. füst ift f. = lat. pugnus, gried. mo£. 

Der Februär, von dem lat. Februarius. Im Deutfhen 
auch der Hornung, ahd. hornunc, landſch. auch * Spürs 
fel. U. m. 5. agf. solmönad. 

Fechten, Il, Kl., ahd. vehtan; Gm, fechte, fichteſt, ficht, 
fechten ꝛc.; Imp. ficht; Vg. fochl (ahd. vaht), Conj. foͤchte; 
Mw. gefochten. Daher der Fechter, das Gefecht, die 
Fuchtel. 

Die Feder, ahd. diu vedara, die Schwinge. Daher das 
Gefieder (kividiri), befiedern xc. 


Ahd. vedara iſt f. = griech. ꝓrcoον für mirepor, von srireodaı, me- 
rerunus ausbreiten. 


Die Feder, in einem Schloß, ift das ahd. phederari, (ber 
of, dann Wurfgefchoß, ballista) —— das Sprin⸗ 
gende (viderine amentum. gl. tr. 16) 

Die Fee, mhd. feie und feine, Trift. 4698, vom franz. fee 
und dieß aus dem Tat. fata, die Schieffalsfchwefter; gew. ein 
geifterhaftes Zauberweib. 
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Gegen, reinigen ‚ rein machen, verwandt: mit ahd. vakar- D. 
I, 137, ſchön, rein, urfp. wohl: gefügt. | 

Die Sihde „ahd. dia faida (vebida), bie Feindſchaft, v. d. 
W. vi, haſſen. ©. Feind. Daher befehden, vigidön 
gl. mons, 349 für vijidön. | 

Feh, goth. faihus, ahd. vêh, agſ. fäh, griech. worxılog bunt. 
Daher die Fehe, das ſibiriſche Eichhorn. 

Fehl, falſch, vergebens, z. ©. fehl fahren, fehl gehen (ber 
Sehlgang), fehl greifen (der Fehlgriff), fehl treten, (der 
Sehltritt), fehl bitten (die Fehlbitte), Daher fehlen, (nd. 
velen. R. V. 5777) fehlbar, die Fehlbarkeit, der Sehler, 
fehlerhaft, fehlerfrei. 

T Fehlen, N. Kt. ahd. velahan II, nur noh in Zuſammen⸗ 
fegungen üblich: befeblen, empfehlen. S. Befehlen. 
*) Der Fehm oder der Fehmen, ein Haufen Scheitholz ıc. 

*) Die Fehm, die Frucht der Eichen und Buchen, die Maft, 
Daher fehmen; einfehbmen, in die Maſt treiben, 

Die Fehm oder Fehme, oder Sem, Feême, mhb. väme 
(von welcher scult sin väme gesce D. I, 17), die Adt. 
Daher verfebmen, dad Fehmgericht, die Fehmrüge 
(mnd,. femwröge von mnd. wrögen, altf. wrögan, ans 
klagen, zeihen). 

Die Feier, ahd. diu vira, von dem lat. feriae, Daher feier 
lich, feierh, ꝛxc. 

Die Feige, von lat. ficus; goth. umskkabagms, ber Feigen» 
baum. 

Feige, agſ. faege. Caed. mnd: veige 5.8. Ch. 245%, nıfp. 
fterbend,, (dmadıtend , zum Tode beftimmt; 2) im MX. oft 
6ösartig. Ve. 54, 1, 2; im Nhd. muthlos. Daher die 
Beigheit, der Feigling. ne 

Seil, ahd. veili, agf. faele, was zu verfaufen if. Davon 

die Seilheit, feilfhen, der Feilfder. 

Die Seile, ahd. diu vihila, fp. diu vila, das Wertjeug, 
zum Ausſchnitzen. 

+ Der Feim, der Schaum, ahd. feima, D. II. 315, vaim gl. 
tr. 15, agſ. fam. Nur noch in dem Worte abgefeimt 
db. i. abgefhäumt, dann höchſt verfhlagen. Nach derfelden 
Uebertragung ald man fagt: ein Abfhaum der Bosheit. 

Sein, ahd. fin Do, II. 210, mnd. fyn. 5. 8. Ch. 4950 

urſp. ſchmuck, ſchön; fp. der Gegenfag von grob, Daher 
bie Feinheit, verfeinern. 

Der Feind, ahd. vianti, goth. fijande, haffend, der Safer, 
Mittelmort v. goth. ‚fijan, ahd. vijen, hafjen. Daher bie 
Seihbinn, die Lei heippiLOr die Feind⸗ 
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lichkert, feindfelig, bie Feindfeligfeit, anfein» 
den x. 

*) Feiften, vom Abgehen: der Winde. Daher Bofiſt, für 
Bubenfiſt, auch Wolfsfiſt, ein Schwamm. 

Feißt, fett, ahd. veizzit, v. d. W. vi, (fett fein, f. = pin- 

wis). ° 

Der Felbel, von dem ital, felpa, eine Art Sammet. 

Das Feld, -e6, die Felder, ahd. fäld. P. D. 1, 13, daz 
velite Daher der Feldfherer ( nidt Feldſcheiy, das Ge⸗ 
filde, feldein, feldwärts, der Feldwebel. (Ahd. 
iſt weipel, der Aufwärter, apparitor). 

Feld iſt urſp. jede Fläche; 2) bef. die dem Ackerbau gewidmete; 3) im 
Gegenſatze der Heimath, die Weite, wohin derKrieg zieht. Ein Acker 
iſt nur ein einzeles Stück Feld. Vergl. noch Zel ge. 

Die Felge, ein nach der Ernte wieder umgebrochener Acker. 

Die Felge am Nabe, ahd. felga,, eigentlid Faltung, Vie 
gung, Nlexura. D. II. 343; agf. fealh, f. die Egge. 

Das Fell, -ed, Felle, ahd. vel, lat. pellis. 

Das Felleifen, eine Art Ranzen. Das Wort ftammt nicht 
von Fell, ıft vielmehr nur an diefes angelehnt; der Urs; 
forung liegt übrigens im Dunkeln, Franz. heißt es fouil- 
louse, mittel, valisia. | 

Die Felonie, die Verlegung ber Lehenstreue. S. Filou. 

Der Fels, -en, die Felſen, (minder gut der Felſen), ahd. 
der felis, aud felisa. f. die Steinmaffe, Von Berg, die 
Erhebung, ift alfo Fels weſentlich verfchieden, fo dab auch 
die Zufammenf. Felsberg (ahd. felisberg tr. laur. nr. 6.) 
der Steinmaffenberg vorkommt. 

Die Felücke, von dem franz. felouque, ein Fleines Ruder— 
fhiff ohne Verdeck. 

Der Fendel, (alt. finachal), von lat. foeniculum, der Mins 
derform von foenum das Heu. (Agſ. finol,' Ra. 159). 

* — Fenn, der Stumpf, goth. fani, ahd. fenni, agf. 
enn. 

Das Fenfter, von lat. fenestra. 


Die Wurzel des Wortes ift fange, bha, griech. gar leuchten; im 
Sans, heißt es bhastra. 


— Eign. ſpan. Fernando, für Heriman. 

ee Ferge, ahd. verjo, von varan, verjan, fahren, führen, 

Die Ferien, die Ruhetage, von lat. ſeriae. 

Das Férkel, -e8, Diminutivform vom altd. varah. (L. S.X. 
€. 11. 6,) das Schwein (lat. porcus), alfo' das Eleine, junge 
"Säwein. Daher ferkeln, Ferkel werfen. 

Das Ferment, der Gahrungsſtoff, lat. (fermentum v. ferire). 


= 


Fern, goth. falrnis, ahd. virni, v;d, W. var, fortgehen, 
daher vom Raume weit, von ber Zeit alt, 3. B. ferner 
Wein, im Beſ. aud im vorigen Jahre, z. ®. fernun jära, 

. im vorigen Jahr. Das Adv. ‚fern‘, ahd. vörrana, auf die 
Srage wo und woher. “Daher die Ferne, entfernen 26; 

Die Ferfe, ahd. diu versana ader,värsina Do. I, 235; goth. 
fairzna-ös, der Hintertheil des Fußes, v. d. W. var geben; 
f. =. griech. areove. 

Berti 9, ahd. fertic von fart, f. bie Fahrt, alſo urfp. zur 
Fahrt bereit; gew. 1) bereit, . 2) Etwas vollendet habend; 
3) gewandt im MBollbringen von. Etwas, Daher die Fer— 
tigEeit, fertigen, äbfertigen, aüsfertigen, ver 
fertigen ıc. R 

Die Fefe, die Fafer, ahd. fesa. D. II, 312. — 

Die Féſſel, ahd. vezzil m. Nbf. v. fazza die Binde, v. 
ſazön fajfen. Daher feffeln, entfeffeln., 
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Feſt, ahd. festi, goth. fasteis v. fastan halten, haltend, 


haltbar. - Daher die Feſte, die Feftigkeit, die Fe— 
ftung, befeftigen, 2; die Handfeſte, die ſchriftliche 
Urkunde. 

Das Feſt, -es, die Feſte, die Feier, von dem lat. ſestum. 

Daher feſtlich, die Feſtlichkeit, ber Feſttag. 

Das Feftin, franz. (lestin), das Feſtmahi. Daher die Fe— 
ftivität, die Feſtlichkeit. 

Der Fetiſch, —es, die Fetiſche, jeder Gegenſtand der Abs 
Hötterei, z. B. ein Vogel, ein ae ein-Baum, vom portug: 
fetisso. 

Fett, fetter, fetteſte, and. vet Creit), altf. fet (L. s. T. II, 4) 

im Gegenfag von mager fleifhreih; dann- fhmalzreih. Es 
ift wohl urfp. die fränfifche und niederdeutfhe Form für das‘ 


alth. veizzit. Daher das Fett, das Ihierfhmalz, im Gen 


genſatz des magern Fleiſches. 

Die Fette, in der Baukunſt, ein wagerechter Balken. 

*) Das Féttmännchen, von dem Bruſtbild der wohlgenähr— 
ten Rurfürften, eine Kupfermünze am Miederrhein,. die 1 
Stüber ailt. Ä 

Der Fétzen, ein abgerifienes Stück. Daher fegen, zer: 
feßen, fegig, voll Segen. 

Feucht, mhd. vinhte. Daher bie Feuchte, die Seuchtigteit, 
feuchten, befeucdhten, 

Das Feudum, mitt. feudum, das Lehen. Daher feudal, 
auf das Feudum bezüglich. 


Das Wort ſtammt öhne Zweifel aus dem Deutfhen, Goth. faihn. 
n.; ahd. viha, vehn; altf. feho, Hel. 49, 11, fäöhoscat, Hel. 


46, 14; ag. feo, 3. ®. he vende, thät "he bäde sumes feos,; 


4 
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er wehnte, daß er um einen Zins bäte Ra. 148; altn. fe; ital. fioz 
(form. — lat, pecus, pecunia, fangt, paon). ift urſp. Befisthum, 
Vermögen; 2) Geld, Zins. Feudum kann nun föh-öd, im Gegens 
fa von alöd, echte, volles Eigenthbum, das Zinsgut, kehngut, — 
oder auch unmittelbar aus fehu gebitdet fein, bie Urbebeutung ift je: 
denfalls Zinsgut. 


Das Feuer, ahd. daz viur (griech. vo) das Neine; gem. 

von einem Element. Daher feürig, feuern, ı. 

Neben Feuer wirb Gluth, welcher Ausbrud eigentl. Glanz bezeichnet, 
von dem ftarfen Feuer, befonders dem Feuerglanz gebraucht. — 
alte Drundarten haben. nod) viele Ausdbrüde von dieſem Element: goth. 
fon, n. und funa m.; — ahd. loha, nord. lagi, bie leuchtende 
Flamme; — goth, hauri, n., altn. hyrr, das Kodifeuer; ahd. ei- 
muria, altn. eimr, die glühende Aiche; agſ. äd, ahd, eit, ber Schei— 
terhaufen, welcher brennt; altj. eld. Hel. 59, 15. 


Das Wort viur, fiur läßt übrigens eine boppelte Ableitung zu: 4) von 
der W. vu roih, woher auch ſuhs u. a. (S. Etym. N. 170); 2) 
von der W. fansk, pu rein, von diefer kömmt ſansk. pavaka, das 
Feuer, das Reinmachende, lat. purus, ahd. furban reinigen, fur- 
bida. D. I, 267 die Reinigung; agf. feorman reinigen. Joh. 15, 2. 


- Der Fidcre, franz. (le fiacre), die Miethkutſche. 

Die Fibel, d.8 Abebuch, aus biblia gebildet. 

Die Fiber, die Safer, von dem lat, fibra. 

Die Fichte, ahd. vilta (griech. even) gl. zw. öl. d. i. ber 
im Winde fihwebende, fihwanfende Baum, Sn formeller 
Gleichheit mit lat. pix würde es der Pehbaum heißen, 

Die Tide, die Hoſentaſche. 
e Sicfen, hin und her reiben; mit einer Ruthe fhlagen. 

Das Fideicommiß, lat. (fideicommissum), das anvertraute 
Gut, Stammgut. 

Der Fidibus, ein Papier zum Anzünden dev Pfeifen, v. 
franz. fil de bois. 

Das Fieber, -es, agſ. fefor (fEofor) Marc, 1, 31, vom lat. 

x. Sebris, die krankhafte Hiße, die krankhafte Erregung des Ors 
ganismus. Daher fiebern, fieberhaft, 
Echtdeutſche Ausdrücke ſind, jenachdem das Moment der Hitze ober das⸗ 
jenige der Erregung, des Zitterns aufgefaßt wird: goth. brinnd Marc, 
1, 31; goth. heitö, ahd. hizza; — agf. hrithigen. Matth. 8, 
14, ahd. rito; ahd. druos, druosana, mhd. drüse, 3. B. fie 
fturden an der Drüfen, Limb. Ehr. 

Die Fiedel, ahd. dia vidula, wahrſch. aus dem lat, fidi- 
eula. Der Fiedelbogen, fiedeln, auf der Fiedel fpielen, 

Die Figbone, ahd. figbona D. II, 275, die Buntbohne, 
Lupine, | 

Die Figür, die Geſtalt, das Bild, von dem lat. figura von 
‚fingere. Daher figürlich, bildlih, uneigentlich. 

t Fil — goth. filus, ahd. vilu, viel. In alten Eign. goth. 
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Filimer, vielberühmt; Filipius, wie ahd. Irmend&o, Baupts 

diener (rugifh. Fälehäus), abg. Fäba, F&panus. 

Das Filiäl, -es, die Filiale, urfp, das in Kinbesverhälts 
niß ftehende, von dem lat. filialis. Daher bie Filialkirche, 
die Tochterkirche ıc. | 

Der Filou, franz. (filou), von fi oder fe aus fides die Treue 
und lou, das beutfche lös, Claus) los, alfo der Treus 
Iofe, der Schelm, (im Altfranz. der Gegenfaß von li foi te- 

—nant). Daher die Felonie, bie Treulofigkeit, bef. des 
Lehnsmannes. 

Filtriren, franz. (filtrer) durchſeihen. 

Der Filz, -e8, die Filze, ahd. filz D. I, 514, (f. = ER 
pellis). Daher filziht, einem Filze ahnuͤch filzig, 
voll Filz, die Filzigkeit, filzen, filzen oder aüsfilzen, 
auszanken, ſchlagen, wie denn die Ausdrücke“ für Balgen, 
Wamßen, x. von der Körperbedeckung gebildet find. 

Der Fimmel, die männlide Hanfpflanze. 

Die Finanz, M;. die Sinänzen, von dem altſächſiſchen 

fine, welches noch im Engliſchen eine Abgabe, eine Steuer 

bedeutet. Daher die Finanzmwiffenfhaft, bie — 
oder Steuerwiſſenſchaft. 

Finden, goth. finpan, ahd. vindan, urſp. gehen, — au 
ahd. fandio, fendo der Fußgänger; gew. daran kommen, 
antreffen, errathen (wie lat. invenire von venire); — Kl. 
11. Präſ. finde; Prät. fand; Conj. fände; Mw. gefunden. 
Daher der Findling, das Findelhaus, ber Fund, 
befinden, erfinden x. 

Die Fineffe, franz. (la finesse), die Feinheit, Lift. 

Der Finger, ahd. der finkar, v. d. W. fanc faffen, (daher 
altf. fano). Daher der Fingerling oder F das Finger 
fein, mhd. vingerlin, derting; fingerig — nur in Zus 
famm. wie zweifingerig x. 

Die Namen der einzelen Finger find; 1) Daumen, ahd. dumo; 2) ber 
Zeigefinger, ahd. zeigäri, (in ber Lex. Sal. T. 32 quo sagittatur, 
briorodero ?) 3) der Mittelfinger, ahd. lancmar gl. H. II, 86; 
(in ber L. S. röpphano d. i. Ringfinger) ; 4) der Golbfinger, abb. 
lähhi b. i. ber Arzt; in der L. S. ınalephano (malegano) d, i. 


"Mahl ober Heirathefinger; 5) der Eleine — ahd, minnisto; L. S, 
mino (mino) ober chieno, der Eleine F.; agf. se Jitla der Meine, 


Der Fink, -en, die Finfen, ahd. vinho ber bunte Vogel, 


(v. d. W. vi bunt) im Nhd. eine Art Singvogel. Daher 
ber FinEler, 


Die Finne, die Blatter, ber, Bunifleck. Daher finnig, 
voll Finnen. 
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Die Finne, bie Floßfeder, L — lat. penna. Daher ber 
Finnfiſch. 

*) Die Finne, der Gipfel, die Spitze; die dünne Seite des 
Hammers; ein kleiner ſpitziger Nagel, eine Zwecke; niederd. 
die Pinne. SE 

Finſter, ahd. finstar D. I, 134. Daher bie Finſterniß, 

ahd. finstari. f. — Waprfheintic ift dad Wort mit veräns 
dertem Anlaute dasfelbe mit ahd. dinstar. 

Die Finte, von dem ital. finta, franz. feinte, liſtige Vor— 
fpiegelung. (Am Mod, ift vinsen. R. 3. 2111 r ba6 franz. 
feindre fich verftellen, buch Vorgeben täufchen). 

Der Fips, ein Schneller mit dem Finger gegen die Naſe. 
Daher fıpfen, Fivſe geben. 

Der Firlefanz, die Kinderei. Verg. Alfanz. Der Sirles 
fanzer, der alberne Sachen redet; die Firlefanzerei, 
die Albernheit. 

Die Firma, vom lat. firmare, confirmare, alfo urfp. Ber 
ftätigung, Unterfchrift, gew. der Name eines Dandlungshaus 
ſes, endlich aud eine offene Handelsgeſellſchaft. 

a. Das Firmament, die Dinmelöfefte, v. lat, firmamentum. 
Firmeln, von confirmare. Daher die Firmelung. 

Firn, ahd. virni D. I. 181, (Berg. fern) verjährig, alt. 

Der Firniß, -e8, die Firmiffe, mbd. vernis II. f. 367% 
aus derfelben Wurzel ald Farbe, Daher firnifjen, mit 
Firniß beſtreichen. 

Die Firſt, ahd. first. f. D. I, 492, der oberſte Theil einer 
Sache, der Gipfel; der oberfte fiharfe Theil eines Daches in 
ber Länge hin. Bon Firft dommen her der‘ Birkennagel, 

der Firftenziegel, xc. 

Der Fiscäl, von fiscalis., S. Fiscus. 

Der Fiſch, -e8, die Fiſche, ah». der vise, das Waſerthier 
mit rothem kaltem Blut. Daher fiſchen. 

Der Fiscus, lat. (fiscus) urſp. ein Korb, gew. die Staats 
kaſſe. Abd. Gloſſen überſetzen es auch durch frönakölt, Frohn⸗ 
geld, Herrngeld (Ece. F. O. I, 1093). Daher der Fis— 
cal, der Anwalt des Fiscus; fis ne, auf den, Fiscus 
bezüglich. 

Die Fiftel, von dem Tat. fistula, die Rö hhre, Oeffnung, beſ. 
diejenige, aus der Eiter fließt. 

*) Fitſcheln, bin und her fahren, reiben. 

Der Fittich, (nicht Fittig), -ed, die Fittihe, ahd. vedah 
eine Mebenferm von Feder, jedoch wird es nur von dem 
ganzen Flügel gebraucht. 

*) Die Fiße, die Binde, mit welder Garn in Eleinere, Büns 
bei geheftet wird. Daher fitzen, verfigen. 
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Fie, ſchnell, gefchwind. 

Die Fitforen, blos in der Mz. nd. vyseyase N, V. 248. 
Schnickſchnack, Gaukelei, Poffen. 

Der Firftern, von dem lat. fixus, feftftehenb.) 

Fläch, flacher, flachfte, 1) eben; 2) nad) zwei Richtungen aus: 
gedehnt, ‘ 

Der Flächs, ⸗es, ahd. der vlahs d. i. das flechtende, bin— 

- bende v. d. W. vlah = dem lat. plecto; .bef. die Leins 

. Pflanze; . die zum Spinnen, Drehen beftimmten Faden 

derſelben. ©. Flechten, ‚Daher flächſen. 

Die Flächſe. ©. die Flechſe. 

Fläckern, ahd. flagarön. Daher fläckerig. 

= Slacon, franz. (flacon), das Fläſchchen. 

Der Fladen, eine Art dünner Kuchen, ahd. vlado v. d. W. 
vla eben, glatt, wie fat. placentum v. plac£re. 

Die Flägge, nord. flag, v..d. W. fa, wehen, flattern. 

Flämiſch, 1) Randriih; 2) verdrüßfich , mürrifch. 

Die Flamme, das Wort ift zwar eins mit lat, flamma, jes 
doch nur deutfh, wie flimmen, flimmern beweifen. Daher 
flammen, ie. , , 

Der Flanell, -es, die Flanelle, von dem franz. flanelle, 
ein Wollenzeug. Daher flanellen, von Flanell. 

Die Stanfe, ven dem franz. flanc, dieß urfp., aus ahd. hlan- 
cha, die Seite. 

Die Fläſche, abd: diu flasca. Do. 1, 211 agſ. — Marc. 
14, 13, altr. fasca, ſchwerlich, wie Iſid. orig. 20, 6,2 
angibt, aus dem (Sriecdy., fondern entweder aus dem altr. pi- 
lasca, ein Weingefäß aus Leder, oder von der deutjihen W. 
fla flah fein, — gew. ein gläfernes Gefäß für Flüfjigkeiten. 

T Der Flät, ahd. vlät, das Reine. Daher flätig, ber 
Unflat, der Koth. Altfrank, muß flät oder. vlät, fled aud 
mol flödis gelautet haben. Daher die Eigennamen Ansfle- 
dis d. i. Sötterſchönʒ. fränk. Albofledis, f. ſchön wie ein 

Alp. G. 2.2, 31; anf. älfflaed. ©. G. II, 495. (Dia 
W. ift das altn. Ua, Dog. Nö ſäubern, veinigen, beſ. von 
der Schaale). 

Slättern, altn. fladra. S. Fleder. Daher der Flät— 
terer, flätterig, flätterhaft. » 

Flau, läſſig, ſchlaff. (Ahd. arflauen, eluere. D. TI, nn. 

Der Flaum, -es, ahd. der vloum, das fliegende, v. d. W. 
viu fliegen, Die Flaume (vlouma) Mi. Flaumen, Feder 
(£. = lat, pluma). Daher flaumig. 

Der Flaus, -e6, die Flaufe, ein Buſchel Wolle, Haare; 
ein Rock von dickem, rauhem Tuche, agf. flyse, zu derſelben 
W. wie Flaum gehörig. Daher der Slausıo de 


im 
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Die Flaüfe, eine Lüge, Vorfpiegelung, ahd. fläsa, flösida, 
D. I, 223. D. 11, 266 (v. d. W. vius, urfp. wehl ver. 
hüllen). 

*) Der Fläz, -e8, die Fläze, ein plumver und grober Menfch. 

Die Flehfe, wie Flachs von der W. flah (f. — lat. plec- 
tere , gried. Afxeıw) binden, alfo urfp. das Vindende, gem. 
die Sehne, die Muskel» und Gelenkbinde. 

Flechten, I. Kl., abo. vlehtan; Gw. flehte, flichſt, flechet 
flicht, flechten ꝛc.: Vq. flocht (ahd. vlaht), Conj. flöchte; Mw. 
geflochten; Imp. flicht (k. — lat. plecto, griech. ifxw). 
Daher die Flechte. 

Der Fleck, -es, die Flecken, ahd. flec, der Fleck, D. 1, 
466. Fleck bedeutet einen Eleinen Theil des Erdbodens; eis 
nen beftimmten Theil im Raume, eine Stelle; ein Stück 
von einem Ganzen, 

Der Flecken, -ens, bie Flecken, ahd. vleccho (flecco) gl. 
j- 213; 1) eine Stelle von einer anderen Farbe; 2) ein Torf 

mit fädeifhen Gemwerben. Daher fleden, befleden, 
fledig, der Fettfleden, x. 

Flectiren, von lat. flectere, beugen, abändern. 

Die Fledermaus, ahd. diu vledaramus, viedermüs gl.. 
elw. 95. S. das folg. 

Der Fledermwifch von fledirön gl. elw. 98 flattern, alfo der 
Flatterwiſch. 

Der Flegel, Mz. die Flegel, ahd. flegil, m. gl. m. 331, 
mahrfcheinlih von dem lat. flagellum. Daher das Flegel 
jahr, die Slegelei, flegelbhaft. 

Flehen, ahd. flehön, D. I. 265, (goth. plaihan, tröften) 
urfp. ſchmeicheln; nhd. inbrünftig bitten. Daher anflehen, 
erflehen, flehentlid,. 

Das Fleifch, ahd. daz vleisc, urfp, die Fülle, v. d. W. vli, 
(n)E-w), vol fein. Daher der Fleiſcher, fleifhen, von 
Fleiſch, fleiſchicht, dem Fleifhe ähnlich, fleiſchig, vol 
Fleiſch, die Fleiſchigkeit, fleiſchlich, körperlich; ſinnlich. 
Alte Dialekte haben noch andere Ausdrücke für Fleiſch: goth. 
mimz, ſansk. mans; goth. leik, ahd. leih. 

Der Fleiß, -es, ahd. vliz, Eifer, Streit, eifriges Beſtreben. 
MitFleiß, mit flize, vorſätzlich. Daher fleißig, befleißen. 
Für unfern Begriff von Fleiß Hatte die alte Sprache ustri. 
D. I, 241; ustar, fleifig. 

. $lennen, ahd. vlannen N. 268, eig. den Mund verziehen, 
woher mhd. flans, m., verzogener Mund, & A. 274, im 
Mod. mit verjogenem Munde weinen, _ 

Fletſchen, breit fchlagen, breit machen. ©, platt. 

Flicken, urfp. ausfülen (v. d. W. vli, voll fein. ©. Fleifh), 


\ 
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gem. Löcher, Riſſe ꝛc. an einem Kleide, Gebäude ꝛc. durch 
Einfegung von Stüden beffern. 

Der Flieder, der Hollunder, ahd. vliodre, woͤrrtlich Thee⸗ 

baum (W. flu. N. 175). 

Fliegen, ahd. vliokan, Kl. VI. Gw. fliege, fliegft Cfleugft), 
fliegt, Cfleugt), fliegen ꝛc.; Vg. flog; Eonj. flüge; Mw. ges 
flogen; urſp. von der fihnellen Bewegung, gem. durch die 
Luft fortfhweben. Daher die Fliege, ahd. diu vliugä, der 
Flügel, das Werkzeug zum Flua. 

Fliehen, ahd. vliohan , agf. flöohan, urfp. fi fehnell fort- 
bewegen; gew. zu entrinnen fireben; — VI. Kl. Gw. fliehe, 
flieheft, flieht; Vg. floh; Conj. flöhe; Mw. geflohen. Daher 
die Flucht, entfliehen x. 

*) Die Fliefe, eine dünne vieredige Platte von Stein, oder 
von gebranntem Thone. 

Dad Fließ, -es, die Fließe, ein Büfhel Wolle; ein wol 
liges Fell. Die gew. Schreibung ift Vließ. 

Das Fließ, Mebenform von Floß, ein Eeiner Bad. — 
Vergl. Strom. 

Fliegen, ahd. vliozan; — VI. Kl. Gw. fließe,. fließeft (fleus 
Bet), fließt Gleußt); Prät. floß, flöſſe; Part. gefloffen. Das 
ber Fluß, -es, die Flüſſe, flößen, das Fließ mhd. 
vliez, Eleiner Fluß. 

1 Das Fliet, mhd. fliet, gl. tr. 6. das Summi; 

9 Die Fliete, eine Art Spulen, das Laßeiſen. 

Flimmen, einen zitternden Schein von ſich geben, Daher 
der Flimmer, flimmern, vielfach flimmen. 

Flint, gewandt und ſchnell. Daher die Flinkheit. 

Die Flinte, vom ahd. vlins, gl. tr. 9, angelf. flint, der 
Kiefels (Feuer) ftein; ein Schießgewehr. : 

Fliitern, f. flüſtern. 

Der Flitter, das Flatternde; Nebenform von Fleder (wild). 
Daher das Flittergolhd, der Flitterftaat, die Flitter— 
woche, flittern. 

T Der Flitz, ahd. * D. I, 188, der Streit, Nur ned 
in der Flitzbog | 

+ Flöbar — fränt. "öbar. m. ahd. fluobara. f. der Troſt. 
Sn Eign. Flôbargis. 

Die Flöcke und der Flocken, ahd. vloccho, Do. I. 212, äl— 
ter wehl vlokjo, von vliokan, fliegen, alfo das Fliegende, 
im B. der fliegende Büfchel Wolle, Haare ıc. Daher floh 
Ficht, flsdig, floden. 

Der Floh, -e8, die Flöhe, ahd. der vioh, v. d. W. vluh, 
vliohan, fliehen, alfo der Flüchtige (form. — Tat. pulex). 
Daher flöhen, Flöhe fangen. 


, 
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Der Flör, bie Blüthe, von lat, florere,, blühen. Daber 
floriren, blühen. 

Der Flör, -e8, die Flöre, ein dünnes Zeug. Daher flö- 
ren, von Flor. 

Der Floren auch Florin, der Gulden, von ber —— mit 

welcher die erſten in Florenz geprägt wurden, 

Die Florétſeide, von dem franz. fleuret. 

Fübfen, einflöfen, eıngeben, v. d. W. vlus. &, Klaufe. 

Die Flöskel, My. -n, lat, (flosculus), die Nedeblume, ber 
Redeſchnörkel. 

Das Flöß, —es, die Flöffe, ein Fahrzeug, ahd. vloz, v. 
d. W. vluz, fließen, ganz wie grieh. mAotor, dv. da 
(nlevw), 

Das Floß, -es, ahd. flöz (laoz) D. I, 276 ein Eleines flie: 
Bendes Waffer, — Vergl. Strom, 

Die Floöſſe, die Flößfeder, ahd. flöza. D. II. 44. gl. m. 101. 

Flößen, goth. flautjan 4 Cor. 13, A; mhd. vloezen, ſchw. 
Factitivum v. fließen, alio fließen machen. Verſchieden von 
flöjen. Daher die Flöße, der Flößer, das Flößamt, 
das Flößholz. 

Die Flöte, (franz. flute), mihd. vloite, v. mal, fluten blafen. 
R. V. 4026, ein Blasinſtrument. 

Flött, auf dem Waſſer ſchwimmend, beweglich, auch im Uebers 
fluß fhwelgend, aus dem agf. fleotan, fließen, fortgehen im 
Waſſer; ahd. vliozan. 

Die Flötte, das Schiffsgeſchwader, v. franz. la flotte, was 
übrigens urfprünglih deutſches Wort it, altn. floti; agſ. 
flota, v. d. W. vlu, fliehen und fließen. | 

Das Fkötz, -e8, die Flötze, v. ahd. daz floz, D. Il. 42. 
4) die Flöße, eine fhwimmende, nad Art eines Schiffes zu: 
fammengefügte Holzmaffe; 2) die Anſchwemmung. 

Der Fluch, -88/ die Flüche, der verwünfhende Schwur. 
Daher flühen, ahd. vluohhön, alt. flöcan X. AL, Hel. 
135, 73 goth. Nesan. Luc. 8, 52 nach der Lautverfihiebung 
‚das lat. plango, in individueller Bedeutung Verwünſchungen 
ausftoßen, 

Die Flucht, ahd. diu vluht, von fliehen. Daher ffüdhten. 

Das Fluder, ahd. vindar, (v. d. W. vlu), ein breites Ges 
rinne zum Durdlaufen des Waſſers. (Berg » und Müh— 
lenbau). 

Der Flüg,--, die Flüge, ahd. der vluc, von fliegen. 
Daher der Flügel. 

Flügge, ahd. flukki, flugbar, v. Flug. 

Flugs, anftatt Fluges, im Fluge, nihd. fluges. 
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Fluid, v. Tat. fluidus flüſſig. Daher das Fluidum, bie 
Flüſſigkeit. 

Die Flur, ahd. diu vluor, urſp. die Ebene, Fläche, (v. d. 
W. vla, flach ſein). Daher Hausflur und Feldflur. 

Der Fluß, -8, Mz. die Flüfſe, die Wurzelform von flie, 

- fen. Daher flüffig, Fluß habend, die Flüſſigkeit. — 

Vroergl. Strom. 

Flüftern. Daher das Geflüfter. S. flöfen. 

Der Flüttich, Cahd. vlutach, von vlu, fliegen), 
Die Flüt, My. die Fluten, ahd. diu viuot, goth. flödus, 

m., agf: flöd, von flövan X. Kl., (ahd. vluohan ?) fließen, 
firömen, die Strömung. Daher fluten, 

Die Fode, eine Art Segel, ven altn. finka.. S. Vogel. 

Der Focus, lat. (focus) der Brennpunkt. Daher die Kos 
caldiftanz, die Entfernung des Brennpunktes vom Brenn« 
glas. 

Foggen auch fohen, wie fahen. Daher die Fogge, die 
Windfegmühle. 

Die Föhe, ahd. vöha, f. der weibl. Fuchs. S. Fuchs. 

Das Föhlen ©. Füllen. 

Die Föhre, die Forelle, ahd. din voraha. 

Die Föhre oder Föhre, ahd. forha, D. II. 274, die Kiefer 
(Pinus silvestris), Daher das Föhricht, ahd. forahahi, 
der Kiefernwald. 

Die Folge, ahd. volaka, das, was nachkömmt, ſich aus et. 
was ergibt, Däher folgen (ahd. volken, altn. fylgja) 
nachkommen, ſich ergeben; folgern, als Folge ableiten; 
folglich. 

Der Foliänt, ein Buch in Bogengröße. 

Die Folie, von dem lat. ſolium, das Blatt, bie Unterlage 
bei Spiegeln, Edelfteinen x. 

Das Folio, die (Papier-) Blattaröfe, von dem lat. folium, 
das Blatt; in folio, in Blattgröße. 

Die Folter, die Torturmaſchine. Sie hieß bei dem alten 

- Franfen poledrus, eigentl. Sohlen, wie Bock, wegen ihrer 
Geſtalt; von poledrus ftammt Folter, ©. die Abbildung 
b. Eccard Lex Sal. 1719. ©. 80. Daher foltern, 

Der Foönds, franz. (fonds), das Grund « oder Stammgeld, . 
dann überhaupt. Geldmittel, 

Die Fontaine, franz. (la fontaine) die Quelle, bef. die 
Springquelle. 

Das Fontanéll, -e8, die Fontanélle, das Brünnlein, 
von dem lat. fons; dann ein Fluß am Körper. 

Föppen, zum Beßten haben, aufziehen, nd. vocken. R. V. 

47 Ä 
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Fördern, ahd. fordarön, verlangen, Die Form fodern iſt 
falſch; fordern f. = o-port-ere. 

Fördern, fürder oder vorwärts bringen. Daher befördern, 
der Beförderer, «x. 

Die Forelle, ahd. diu vorahana. 

Die Form, von dem lat. forma , bie Geftalt, das Aeußere, 
in welhem das Wefen cder die Materie ſich darftellt; 2) das 
Modell, nah dem Etwas gemacht und geftaltet wird. Da— 
ber formal, auf die Form bezüglih; das Formale, Mi 
bie Formalien; die Formalität, die üblihe, blog die 
Form betreffende Handlung; — formalifiren (fih), an 

Etwas Anftoß nehmen; — der Sormalismus, das Forms 
"wefen; — formaliter, der Form nah; — das Formät, 
-e6, die Form, beftimmte Größe eined Buch Papiers ꝛc. — 

‚formelt, der Form nad, der Form angemefjfen; forms 
lich, dasf.; die Förmlichkeit; das Formular, -eö, die 
Vorſchrift der Formen für eine Handlung, Rede, Schrift; die 
Formel, von dem lat. formula, die Vorſchrift, die Kedensart, 

Forſchen, ahd. forseön, D. I. 171. Daher die Forſchung, 
(ahd. forscunga. D. I. 249.) 

Der Förſt, -e8, die Forfte, aus dem mittl. fat, forestum 
und diefes von voraha, die Fohre oder Kiefer, urfp. ift es 
alfo der Kiefernwald, war dann in früherer Zeit der einge; 
hegte Wald, im Nhd. ift e8 der kunſtmäßig angelegte Wald. 
Daher der Förſter ıc. 

Fort, mhd. fort, vorwärts, in die Ferne, von ver, ahd. vora. 

Das Foffil, Mz. die Foffilien, lat, fossile, das Aus 
gegrabene. 

Die Fourage, franz. (Tourage), die vom ahd. vuora, Fut- 
ter, gew. das WViehfutter. Daher fouragiren, 

Der Fourier, franz. (fourier), der mit dem Unterhalt und ber 
Nahrung der Truppen beauftragte Unteroffizier, urfp. aus 
dem Deutfchen, von ahd. fuora (vuora), die Nahrung. 

Die Fracht, Laft, Verdienft, ahd. frehtön, verdienen, gl. j. 193. 

Der Frad, -e$, die Frade, ein ausgefchnittener Roc; mitt. 
lat. frocum, gl. zw. 42 (Ob vestis fracta?), 

Fragen, ahd. vräken, nachforſchen, fi) erkundigen, beſ. das 

dur, daß einem Andern ein unvollftändiges Urtheil zur Ers 

gänzung vorgelegt wird; — biegt ſchw. Gm. frage, fragit, 
fragt, (* fragft, fragt), fragen; Vg. fragte, C* frug); 

Mw. gefragt. — Daher die Frage, ONIERO«R, außs 

fragen, befragen. 

Die Berbalbildung des Wortes hat viele Abweichungen. Sm HB, findet 


ſich bei den beften Schriftftelleen auch die Präteritatform frug; Junius 
lieft fogar Luc. 9, 38 im Goth. fröh, wo Zahn wol richtiger frahı 
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4 
bat. — Das Goth. hat eine flarke Form: fraihna, frah, frehun,. 
fraihans; ©. ©. I, 855; das Agf. frigne, frine; frägn, frän; 
' frugnon, frunon; gefrägen, gefrigen; ©. G. I, 910; das Altſ. 
fragön oder fragöjan Hel. 155; nhd. Mundarten, 3. B. Heſſ. ha— 
ben auch gefrehen. 

Das Fragment, -ed, die Fragmente, das Bruchſtück, von 
dem lat. fragmentum. 

T Die Fraiſch, das peinlihe Geriht; ahd. freisd. f. die Uns 
terfuhung, bef. diejenige auf Leben und Tod, von goth. 

. fraisan, agf. fräsjan, berfuchen. | 

Trank, ahd. franhı, urfp. vorausgegangen, dann kühn, auf 
richtig, frei. Daher der Srankfe, ahd. franho, altn. frakr; 
Frankfurt, Eign. ahd. franhönöfurt, die Furt der Frans 
Een, (Vergl. Otto Frising. de reb. g. Frideric. I. I, 43); 
Franken, ahd. frauhön, vrankön L. l. ein alter Dativ; 
Fränkreich, fränfifh, franfiren,, frei maden;z alt» 
fränkiſch, nidt von den alten Franken, fondern überhaupt 
langt vergangen und daher außer Gebraud und Sitte (Mode); 
es hieß auch früher der rothe Wein franfifher (franco- 
nicum) im Gegenfaße des *) huniſchen oder *) hunziſchen 
db. i. beimifchen, weißen. K. o. 274; franko, frei, bef. 
frachtfrei. 

Die Fränſe, von dem franz. frange. Daher fränſig, mit 
Franſen befegt. u 

Der Franzöfe, -en, die Franzoſen, von Frangois. Da: 
ber franzsfifd. Ä 

Der Fräß, -es, ahd. der vräz, von vrözan, lat. prandere, je 
doch in fchlechter, Bedeutung, 1) finnl. das, was gefreſſen 
wird; — der, welcher frift, z. B. der Vielfraß, 2) abft. 
die Handlung des Freffens. Daher fräßig oder gefräßig. 

Die Frätze, ahd. diu vrazza, Do. I. 212, das entftellte Ges 
fiht. Wahrfh. in Zufammenhang mit agf. frätvan Ra. 164, 
altf. fratön Hel. zieren. 

Die Frau, der Frau, bie Frauen, ahd. diu vrouwä 
oder frouwä, aud) fröwd. S. Froh. — Daher dag Grauen: 
zimmer, dad Frauengemach, dann für die rauen felbft; 
das Fräulein‘ Vergl, Weib. 

Für Frau hat das Agſ. seo faemne, Math. 1, 28. ©. Weib, 


Frech, frecher, frechſte, goth. friks, fi vordrängend, 
(begierig). (W. fri. ©. frei), wie lat. pro-cax dv. pro. 
Daher die Frechheit, fih erfrechen. 

Die Fregätte, aus dem Franz. fregatte, ein leichtes Kriegs 
ſchiff. | | | 
rei, freier, freieft; goth. freis, oder frijis, Mz. frijaiz ahd. 

vri, vriger, vria, vriag, M;. vrige 1) vorftehend, offen; 
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2) unter eigenem Gefeße ſtehend; 3) entnommen. Daher 

die Freiheit, befreien, | 

Das deutfche vri kann mit lat. pri in pri-or, pri-mus, 
zufammengeftellt werben, (S. D. Etym. N. 91); es ift alfo 4) her— 
vorragend, die frige find bie priores, die Vornehmen,, wie denn 
‚auch die Sprache die Allervornehmiten die varistun die Fürften, Vor: 
berften, Hervorragendften nennt, und wie man noch fo ‚frei fein 
für fid) herausnehmen fagt; 2) daher offen, z. B. im Freien; 3) abg. 
unter eigenem Gefege ſtehend, nicht fremder Willkür unterworfen, wie 
die alten Freien; 4) entnommen (lat. pri-vus), z. B. frei von Ab— 
gaben. — Fri und fru find Seitenwurzeln und es läßt fich. die Pro— 
portion frei: freien (vorziehen, diligere) = Fro (der Her); 
freuen denken. e 


Freien, goth. frijön, urfp. lieben; nhd. gew. fih um ein 
Weib (oder umgekehrt um einen Mann) bewerben. Daher 
die Freie, 

Die Urbed. des Wortes, das durch den ganzen arifhen Stamm 
geht, Jansk. pri, Lieben, preti, die Liebe; prianti, der Liebende, 
ber Freund, lat. pri-apus — ift lieben, küſſen; goth, frijöns, 
der Kuß, 1. Cor. 16, 10; friathva. f. die Licbe, 2. Gor. 
2,4. — Hierher gehören aud) ar altf. fri. n. das Weib, Hel. 
61, 43; longob. Frea, P. D.1. 8; aftn. Frigg, eine Göttinn, 
von welcher der Freitag den Pate führt, Vergl. froh. 

Sreilih, mhd. vriliche, urſp. in freier Weife (libere); 
2) wohl, allerdings (utique), 

Der Freitag, ahd. friatac, der Tag der Freia, der Göttinn 
der Liebe. ©. froh. 

Fremd, goth. framapis, ahd. vremidi, von fram, ferne, alfo 
4) fern ber; 2) unbekannt; 3) feltfam. Daher der Fremde, 
der Sremdling, befremden — Einen, den Eindrud 
des Geltfamen auf ihn maden; entfremden, fremd 
werden, 

' Srequent, lat. (frequens) , häufig, häufig beſucht. Daher 
dıe Frequenz, die Befuchtheit. | 

Sreffen, ahd. vrözan I. Gw. freffe, friffeft,. frißt; Werg. 
fraß; Conj, fräße; Mw. gefreffen , (lat. prandere). Daher 
der Fraß, gefraßig, der Vielfraß, (im Mhd. heißt 
vräz überhaupt der Freſſer). 

Die Frette, der Iltiß, eine Art Wiefeln, Auch das Fret, 
franz. furet, mul. foret. n. 1868 von dem altr. furo der 
Dieb, i 

Sreuen, ahd. vriuwan und vrouwan, vrewjarn, urfp. froh 
fein. Davon die Freude (vrouwida) x. ©. froh. 

Der Freund, -e8, die Freunde, ahd. der friunt, und 

‚ vriudil, der Geliebte, der Liebende. S. Froh. 

Der Srevel, ahd. vravali, aſſim. vravili, vrevele; die Urb. 
ift keck, frech, z..ein frevel helt, Schw, R. 528, ein Feder 
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Held, fravali oder vravali ift dann ein geringeres Vergehen 
aus Muthrillen. Daher freveln, Srevler, frevelhaft, 
freventlid. 

Der Friede oder Frieden, -ens, ahd. der vridu, 1) das 
Gefhüst-fein; 2) der ruhige, dem Krieg und Streit ent 
gegengefeßte Zuftand; 3) FT die Strafe für den Friedensbruch. 
Daher befriedigen (mhd. vriden: -Nib, 594) 1) Schuß 
geben, 3. B. eine Stadt, Burg; 2) Oenfige leiften und das 
durch beruhigen; einfriedbigen; ferner die männl. Eign, 
nit frid und die weibl. mit frida, -z. ©. Amalafride, 
ahd. amalalrida; Sriedegunde, fränf. frödegunda; Frie 
dbegar, fränf. frödegar, goth. fripigairn; Friedekind, 
ahd. fridekind (vriduchind, erftere Form auf einem in Worms 
gefundenen Sarg. Bergl. Gr. Heffifh. Landes. vom 2, 
Dct. 1834); friduhelm, ete.; — bie Abkürzungsformen 
find £ridulin. Bodm, 99; Frilo; $riß, ahd. Frizo. Es.45. 

Friederich, Eign., ahd. vridarib, veih an Frieden (goth, 
fripareikis, Cal. goth. ed. Majo S. 26). 

Der Sriedhof, eigentl. Freidhof, ahd. vrithof, von goth. 
freidjan fhügen, fehonen. Röm, 4, 21; — ber seihonte, 
gefhirmte Hof. 

Die W. ift frid, V. Kl. fchirmen, hegen, woher auch vridw urfp, * 
die Hege Eifriedigung) „ ber beſ. Schuß, den bie Polizei einer Stätte 
oder Perfon angebeihen ließ, worauf auch bie follenne Verbindung: den 
Frieden — brechen führt. Auch frist gehört wol zu dieſer Wurzel, 

Frieren, abd. vriusan, von der Würkung der Kälte, und 
zwar 1) unperf. mid) friert, von der fhmerzlichen Empfindung; 
2) yerf. von der Kryftallifirung, Hartung, durch die Kalte; 
— VI. Kl. Gw. friere, frierft, friert, frieren ꝛc.; Vg. fror; 
Mw. gefroren. — Daher der Froſt, froſtig, fröſteln, 
anfrieren, gefrieren, verfrieren. | 

Der Fries, Les, die Friefe, franz. frise, eine Art Wol⸗ 
lenzeug. 

Das Artefel, von frieren. ©. frieren. 

Friſch, ahd. vrise, v. d. W. vri, voran, zuerft fein, daher 
erſt entſtanden, erſt kommend, jung, neu. 

Der Friſchling, ahd. friscing, urſp. ein rin geborenes, im 
Nhd. ein junges wildes Schwein; das T ift fpäter einge 
‚ drungen. 

Frif iren, von dem franı. friser, Eräufeln, Daher die Frifür. 

Die Frift, die Sriften, ahd. diu vrist, von ber W. frid 
fhonen oder v. vri, frei fein, demnach wäre es urfp; die 
Gewährung von Ruhe, fpäter Geftattung von Ruhe bis zu 
gewiffer Zeit. Daher friften, Frift geben, eine Zeitlang 


noch erhalten, aufſchieben. 


— 
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Die Frltte, von dem ital. fritta, der Glasſtoff, der Anſatz 

zu Glas. 

Kris, Abkürzungsform von Friederich, 

Frivol, lat. (frivolus), leichtſinnig, ruchlos. | 

+ Der Frö, ahd. frö und früher wel fröho oder fröwo, goth. 
frauja Joh. 15, 15; agf. frea, alt. fraho u. frojo, altn. freyr, 
gen. freys, der Herr, dann aber, auch der Name eınes heid» 
nifchen Gottes. Vergl. Frau. Hierher die Eign. alem. Frao- 
mär ; ahd. Fröwin, agf. Freavine, der Freund des Froho. 

Froͤh, frober, froheft; ahd. frö oder vrö, aud) frau, h. th. 

111, 7, 1) lieb, erfreuend, z. ©. eine frohe Nachricht Cagf. 

freo drihtien min, mein lieber Herr. Beov. 17); 2 er 

freut, 3. ®. ein froher Sinn. Daher freuen, fröhlid, 
die Fröhlichkeit, frohlocken. 

Die Anſchauung, welche das Wort frau oder bie W. fru urſprünglich 
darftellt, ift das Hehre, Herrliche, Erfreuende. Es gehören daher 
zu diefer W., die fri, (S. freien) zur Seite fteht: 1) goth. frauja, 
ahd. frö, (vielleicht auch fröho und fröwo), agſ. frea, altf. fröho 
und fraho (ob für frao?), altn. freyr, gen. freys der Herr, der 
Hehre, Herrliche, audy der Name einesı Gottes; 2) ahd. frouwä 
und frowä, altn, freyja die Herrinn, die Hehre, die Liebe; 9) ahd. 
friunt und friudil, der Zreund, der Liebe; 4) frohn, ahd. frön, 
frönisc, mhd. vrön hehr, erhaben, Öffentlich, 3. B. behalt an 
ime dasz vröne böt, halt’ an ihm das hehre Gebot. H. Altd. 


8.96; 5) freuen, ahd. frewjan, frouwjan, erheben, aufheis- 
! tern, froh machen. x 


+ Fröhn — ah. fröno, von frö der Herr, auch ald Bei— 
wort ahd. frönise 1) hehr, erhaben, heilig; — 2) dem 
Herrn gehörig, öffentlich. Im Nhd. nur noch in Zufams» 
menfegungen und Ableitungen: die Frohnde, der Herrens 
dienft, frohnden, Herrendienfte leiften; fröhnen, Dienfte 
leiften; der Frohnleihnam, ber hehre, heilige Leichnam ; 

die Frohnfeſte, das Herren » oder öffentlihe Gefängniß. 

Die Froͤhnde. ©. Frohn. " 

Frömm, frömmer, frömmeft, goth. frums, (der erfte) 

ahd. vrum, urfp. vorgegangen, Clat. profectus); 2) T für 

derlih; 3) gew. Gott ergeben, gottesfürdtig. Daher froms 
men, (ahd. vrumjan), fördern, nügen; frömmeln, fromm 
thun; der Frömmling. 

Die Wurzel iſt fram J. Kl. von — an, voran. Zu dieſer gehören auch 
goth. framis voran, Röm. 13, 12: ahd, fram weiter; altn. framr 
kühn; goth. framathis, ahd. vremidi, fernher gefommen; — goth. 

frums. m. agſ. frum, der Anfang, 4.8. unte fram fruma mith 

mis sijuth, denn ihr feid vom Anfang an mit mir, Joh. 15, 275 

ahd. frumo, ortfrumo, agſ. fruma- der Urheber. Die Bgb. nügen 

hat frommen nad) demfelben Uebergang ber Begriffe, der von fürder 
zu fördern, lat. profectus zu franz. profit, Statt findet. — ‚Hierher 
gehört audy der Eign. ahd. frumiker, agſ. frumgär (primipilus) 

der Vorkämpfer, der Held. G. ©, II, 631. 


Pe | 
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Die Fronte, von dem franz. fronte, die Vorderſeite. Daher 
das Frontifpiz, franz. (frontispice) der — ei⸗ 
nes Gebäudes; 2) dad Titelkupfer. 

Der Fröſch, -ed, die Fröſche, ahd. der vrose, ber Hüpfer, 
oder vros-c, don vriusan, der Kalte, 

Der Fröſt, -e$, die Fröfte, ahd. der vrost, von frieren, 
ahd. vriusan. Daher frsftig, fröfteln, ein wenig Froft 
empfinden, der Fröftling, der leicht friert. MDergl. ger 
frieren. 

+ Fröt und Fruot, goth. fröps v. frapjan (fripan) IV. AT. 
verftehen, erkennen, altf. fröd,- altn. frödr, ahd. fruot, _ 
vruot, mhd. vruot — flug, verftändig. In Eign. Frötari, 
altf. Frödebald, der fehr Kluge; mhd. Vruot, 

Die Frücht, M;. die Früchte, von dem Tat. fructus. Das 
her früchten, Frucht bringen, fördern; fruchtbar (ahd. 
fruhtpäri) Frucht bringend. 

Früh, früher, frühſte, ahd. fruo, D. J. 198. Daher 
die Frühe, die Morgenzeit, der Frühling, das Früh—⸗ 
ſtück, frühſtücken. 

Der Füchs, -es, die Füchſe, ahd. der vuhs, das feuerrothe 
Thier, v. d. W. vu. Das Wort wird auch von rothen 
Menſchen, Pferden, Geldſtücken u. ſ. w. gebraucht. Daher 
fuchſig, fuchſicht, dr Fuchsſchwanz ꝛc. Die Stedens 

„art den Fuchsſchwanz ſtreichen von ber Gebärde des 

Schmeichelns; der Fuchsſchwänzer, der Schmeichler; die 

Fuchsſchwänzerei. — Der weibl. Fuchs heißt Füch— 

finn und Fohe, ahd. vöha, goth. fauhd. Merkwürdig wird 

in anderen Sprachen der beutfhe Name des Wolfes für den 

Fuchs gebraudt; lat. vulpes, altf. golpil, goupil. — Wie 

der Fuchs der rothe, fo heißt der Wolf oft der Graue, Greife 

(grieh. Avxos, lat. Iu-pus), wie der Hund im Altn. grey 

" der Graue, 

DieFuchtel, von fehten. Daher fuhteln, bie Fuchtel 

geben, mit der Fuchtel fchlagen. 

Das Füder, Mz. die Füder, ein ahd. vuodar? würde 

ebenſo neben Faß von der W. va, faffen, ſtammen wie 
“- Ruder, ruodar v, ra, muodar v, ma, Daher füberig, 
ein Fuder enthaltend, | | 

Der Füg, -ed, ahd. vuoc. m., d. i. die Angemeffenheit, v. 
d. W. vac, lat, pangere. In fpäterer Bedeutung gilt Fug 
gleih Recht, befonders von fittlichen Verhältniffen. Daber 
befugen ꝛc. 

Die Füge, ahd. dia vuoka. Daher fügen, vuokanz zuſam⸗ 
menpaſſen, anordnen; anfügen. * 

1 
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Fühlen, ahd. vuolan, altſ. fölian Hel. 111, 19; — 1) 
taſten; 2) empfinden. Daher befühlen, das Gefühl. 
Die Führe, agf. vuora, v. varan fahren D. I, 342. 
Führen, von fahren, ahd. vuoran, altn. foera leiten ‚ forts 
bringen, 
Die Fülle, die Vollheit, von vol, ahd. vullida. Daher 
füllen, ahd. vullan, voll machen. | 
Das Füllen, ein Zunges der Pferde, ıc. ahd. der volo 
(£. = griech. nwiog, lat. pullus) und vullin; agſ. Tola, 
Sch. 12, 15. urfp. das Gefallene oder Gemworfene, Paflivs 
form v. d. W. val I. fallen (eig. pelli). Vergl. fallen und 
fehlen. | 
Füllen, goth. fulljan, ahd. vullan, agſ. fyllan Math, 1, 
47, von voll, alfo vol mahen, Daher anfüllen, e r⸗ 
füllen (goth. usfulljan). 
Der Fumet, franz. (fumet) ber Geruch, u vom Mein und 
Wildbrätt. 
Der Fund, -e8, die Fünde, der vund, Paſſivform von 
finden, vindan. 
Das Fundament, Mz. bie Fundamente, der Grund, bie: 
Grundlage, von dem Tat. fundamentum. 
Fünf, ahd. vinf, mhd. vunf; unverbunden auch fünfe, Das 
ber fünfzehn, fünfzig, das Fünftel ıc 
Der Funke, -en, Mz. die Funken, ahd, der vunho, urfp. 
ber feurig fhimmernde, nämlih Punkt; im Zufammenhang 
mit goth. funa, m. altn. funi. m, das Feuer. Daher funs« 
keln, funfelneu, 
Für, Vorwort mit dem Accufativ, ahd. furi, goth. faur, 
urſp. einerlei mit vor, fp. nur von fittlihen Verhältniſſen 
in ber Bed. 1) von an Statt; 2) zu Semandes Beften; 
3) wo eine Zuneigung ausgedrücdt werden fol; 4) in ge 
wiffen Nebensarten: halten: erkennen ıc. für, 5. B. daß 
nicht ich Unrecht finde für Recht, daz ih unreht ne find fure. 
reht. ‚N. 16, 2; diß ift mein Blut, das für Euch vers 
goſſen wird, thiz ist min bluot, thaz thar furi iuwih 
‘+ wirdit ergozzan. T. 160; für Wunder zu achten, fure 
wunder ze ahtönne. N. 15, 3. Als Nebenwort für und 
für immerfort,. Daher auch die Fürbitte, das Fürwort, 
das Wort für Einen, verfh. das Voͤrwort d. i. das vorans 
ftehende Wort ıc. 
Fürbaß, mhd. fürbaz, vorwärts, 
Die Fürche, ahd. vurah, Mz. vurahi. f., urfp. ber vom 
Pfluge gezogene Braben, von; fahren (W. far, wie ahd. 
re die Runzel v. ziehen). Daher — Furchen 
ziehen. 
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Die Furcht, ahd. voraht, mnd, vorte. H. K. Eh. 4911. 
goth. faurhtei. Aus Bor und Acht, wie Einige meinen, 
kann das Wort nicht zufammengefeßt fein; diß beweiſt theils 
die gothifhe Form, theils bie provincielle erfert, für 
Een (Limb. Chr.);”"nd. vorveren, in Angft verfegen. R. V. 
A311; erveren, in Angft verfegen H. 8. Ch. 4930. Es 
hängt vielmehr mit vära Gefahr zufammen, wie das form. 
— lat. expergisci, auffahren, mit periculum. Daher 
fürdten (ahd. vurilitan oder furihtan. h. th. I, 4) fürdt: 
bar, fürdtfam, fürchterlich. 

Fürbder, weiter fort, ahd. fordar, furdir Nbw. des Raums, 

Die Fürie, von dem lat. Furia, die Wüthende, 

Der Furier, -8, die Furiere, ber Beamte oder (Unter)s 
Dfficier, der für die Verpflegung zu forgen hat; von dem 
franz. fourrier, und dieſes aus dem altd. fuora die Nahrung, 

Der Fürft, -en, die Fürften, ad. vuristo, d. i. der erfte 
(princeps); im Nhd. theils für jeden erblichen Herrſcher, theils 
für eine beftimmte Würde des hohen Adels, zwiſchen Herzog 
und Graf, gebraucht. 

Die Fürt, Mz die Fürten, ahd. diu vurt, ber Durchgang, 
W. var I. gehen, durchgehen. 

Fürwahr, wahrlich, aus für und wahr. 

Der Fürz, Paffivform von mhd. verzen. ©. farzen. 

Der Füfel, ein eigenthbümfiches Del von übelm Geruch und 
Geſchmack im Branntwein; 2) fehlechter Branntwein, Daher 
füfeln, nah Zufel ſchmecken. 

Der Füfilier, -ed, die Füfiliere, aus dem franz. Susil 
die Flinte, alfo der mit einer Flinte bewaffnete Soldat. 
Der Füß, ⸗es, die Füße, goth. fötus. m., ahd. vuoz. m., 
agf. föt, altn. fötr (lat. pes, grieh, novs für moös),. ber 
Theil des Beins, auf dem man ſteht. In der Bed, eines 
Laͤngenmaßes hat die Mz. Fuß und Fuße. Daher fußen, 

der Füßſtapfe = Füßtritt, v.altd. staph der Tritt. 

Das Futter, ahd. vuotar die Nahrung, von -goth. -födjan 
(ahd. fuotan®), altf. tödan Hel. 133, 23 näbren;, pflegen) 
urfp. wol erzeugen, v. d. W. va. IV. ſich nähren (pa-sci). 
Daher füttern. u 

Das Fütter, die Bekleidung, agſ. Lödr. Rl. geth. Födrj'die 
Scheide (ahd. vuotar): aa f —— das DEN 
Mi. die Sutteräle, 
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Die Gaͤbe, My. Gäb en, ad. diu köpn, ofen, gäfa. ©. 
Geben. 

Gäbe, ahd. käpl, was ſich Teiche ergibt, gew. gangbar. 

Die Gäbel, M;. die Gabeln, ahd. diu kapala, urſp. das 
MWerfzeug zum geben; gew. das mit Zinfen und Zacken vers 
fehene Ding und Werkzeug. Daher gäbelig, gäbelicht, 
gäbeln, abaabeln, weggabeln, das Gaͤbelgeweihe, 
der Bäbelhirfh x.» 

Gakern, (von den Hühnern) färeien; mhd. gägen L. A. 276. 
Daher das Gegäker, gadfen. 

Bad. ©. Gähe. 

Der Gäden, ahd. kädum. m. und n. M. SO das Gemach, 
Zelt. Daher der Werfgadem, 

Die Saffel, agfı gafol. n. Math. 17, 24; 1) eine beftimmte 
Abgabe; 2) eine Innung. 

Gaffen, agf. geapan, mhd. kaffen, kapfen hinſchauen. L. 
A. 282, urſp. aber den Mund aufreißen, gähnen; dann mit 
offenem Munde anftarren. Daher der Gäffer, angaffen, 
begäffen, ſich vergaffen «. 

Der Gagäth, -e8, die Gagäthe, ein ſchwarzes feſtes Erd⸗ 
pech, von lat. gagathes. 

Gähe, raſch, gangbar, ahd. kähi. Do. I. 212... (Ahd. iſt 
kähön, mhd. gähen, eilen, altſ. gählico eilig, z. B. iliat 
nu forth hinan, gangat gählico, eilet nun von hier weg, 
gehet eilig. Hel. 172, 34.) 

Gähnen, ahd. kinan (chinan gl. her. 190) — N. A. 

€. 76. D. 1..213, mhd. ginen. Nith. 31, Sf = lat, 
hiare), aufſperren, den Mund, Rachen, um Nhd. bef. von 
dem ‚Frampfhaften Aufiperren. des Mundes. , Die Schreibung 
gähnenift der Wurzel — nicht gemäß, aber allge: 

mein ‚gebräuchlich, 

Gah ren, J. Kl. bb. geren, girn, aufbrauſen im Lauterungs⸗ 
proceß; —Gw. gähre, gährſt (alt gierſt), gährt (giert); 
Vg. göhr, Conj. söhre; Mw. gegoͤhren. Daber. die — 
dir Gährung, äbgähren. 

Gais, goth. vand. -gais. der Speer. Verol⸗ Son "Daher 
die Eign. Gaisaric, der Speermädtige; Radagais, 
Rätker. . 

Die Baif. ©. Geis, 

1 a abd. kal, gal ftarf? Kömmt nur in Eign. vor: Ge- 
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laman CK. o. II, 8), der ſtarke Mannz fränk. Galsninda, 
die fehr Starke. 

Die Sala, ſpan. der Hofftaat, bie PragtHatung, Daher 
der Galatag. 

Der Galän, -es, bie Galane, ber Liebhaber, ſpan. Daher 

galant, die Galanterie. | 
Der Salander, der braune Kornwurm; ein Name ber Hau— 
ben » ‚oder Heidelerche; der. Speckkäfer, franz. calandre, vom | 
lat. ‘caliendrum, die Haarhaube. 

Die Galeäſſe, franz. (la galeace), die große Galeere. 

Die Saleere, von dem franz. galere. 

Die Galeöne, fo viel als die Galeaffe. 

Die Galeöte, eine Art Eleiner Galeeren. 

Gälfern ©. gelfern. 

Der Salgant, eine oftindifhe Pflanze, 

Der Gälgen, ahd. der kalko, das mit Querbalfen verfe 
bene Gerüfte, an das Mifferhäter gehenkt werben. 

+ Der Saft, ahd. kalm, der helle Schal, Davon gellen, 
fchallen, das Galllch, das Schalllod. . 

Die Salla, f. die Gala. | 

Die Gaͤlle, ahd. diu kallä, altſ. galla. f. Hel. 168, 24 = 
griech. 7 yoAm), die Abfonderung der Leber. Daher gellen 
oder gällen, mit Galle mifchen, verbittern, vergällen. 


Die Gälle, ein fehlerhafter Flecken im Hufe der Pferde, 
welcher bis auf das Leben geht, und auch Steingalle heißt 
zum Unterfhiede von der Flußgalle, (mhd. flozgalle ©. 

N. f. 373) unter welder eine wäfferige Geſchwulſt über "dem 
Snie an den Hinterfüßen der Pferde, die in einer Vers 
diefung ‚der zugefloffenen Säfte befteht, verftanden wird; ein 
Sieden im Zannenholze, der vom Harze herrührt, und das 
ber Harzgalle heißt; eine fehlerhafte Stelle in der Seele 
einer gegofienen Kanone; ein Schein am Himmel, der fich 
der Sonne gegenüber zeigt, der Bindgalle heißt; ein uns 
vollfommener Negenbogen oder ein Stück beffelben, eine Res 
gengalle, eine Waffergalle genannt; endlich die Fäul— 
niß, befonders im Käſe. Davon der Gaͤllapfel, die Gall. 
wespe, gällen, mit Galläpfeln zubereiten. 

Die Gallerte, franz. (galerie), die, Säufenhalle, 

Die Gällerte, mittl. 'galreda, von .gelatus, geronnen,. urfh. 
bie geronnene Flüſſigkeit, gew. eine Leicht gerinnende thierifhe . 
- Subftanz, die einen Beſtandtheil der Knochen, def Blutes 
und der Muskeln ausmagıt. Ä 

Der Sallimathias, der derwirrte Wortſchwall. (Abd, ® 
kallari, der Shwäger ‚ gl. er. — J 
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Die Galliöne, ein großes Kriegerhiff mit drei bis vier Vers 
deefen, franz. galion. 
Die Salliote, ein rundes Schiff mit einem Mafte und ei 

niigen fleinen Stüden. | 

Die Galloſche, franz. (galoche), der Ueberſchuh. 

+ Der Salm, ahd. kalm, der Schall, v. gellen. 

Der Galmei, ein Zinfer;, von griech. zadule, lat. cadmia. 

Die Balöne, franz. (galon), die Treffe. 

Der Galopp, franz. (Cgalop), der Lauf. Daher galopp% 
ren, von galoper; der Galopin, der Läufer Das franz. 
galoper felbft ſtammt wahrfh. aus dem Deutfhen; goth. 
hlaupan laufen. 

Der Gamänder, eine Pflanze, verd. aus chamaedrys. 

Die Gambrivier, deutfcher Volksname, T. G. 2. von kam- 
bar, tapfer H. th. III, 4. gl. elw. 94. Gambara, die Kräf: 
tige, war auch deutſcher Eign. (O. L.) 

+ Samen, «hd. kaman, mhd. gamen. Vg. 34, 12, die 
Freude. Nur noch in Eign. Gamenolf, der Freudige.. 
Die Ganäfſe, von dem franz. ganache, die untere Kinnlade 

eines Pferdes. 

Der Gänerbe, ahd. kanarpo — kaerpo, Do. I. 204, der 
Miteigenthümer an einem Gurte. S. Erbe. 

Der Gang, es, die Gänge, „db der kanc, von — 
Daher gänge, gängeln. In der alten Sprache ward 
gang nicht blos als Name einer Thätigkeit, fendern aud) 
als folcher von Perfonen: gebraudt und Eommt daher in vielen 
Eign. vor: hruodgang, fränk. chrödegang , ded Ruhmes 
Gang, der Berühmte; und noch im Nhd. Gangolf, 
Wolfgang. 

Die Gans, My. die Gänfe, ahd. diu kans. Daher ber 
Gänſerich, Ganſert, ahd. kanazzo; die Horgans, 
Kothgans, ahd. horkans, gl. tr. 5; die Hälgans, ahd. 
halkans, gl. tr. 5. 

+ Sand — nord. gandi. m. Völ. 91 Treue und gandr. m. 
die Schlange. Daher bie Eign. goth, Gandaric. Jorn. 24; 
long. Gandoald. P. D. IV, 14; Gandulf. ib.; 7 Ganna, 
Eign. Abkürzungsform der mit Gand zufammengefegten 
Dramen. DioCass. 67, 5. Daher Gannasco Tae. A.XI, 18. 

Der Sänt, franz. Cencan) dv. mittl, inquantum, die Vers - 
fteigerung. 

Ganz, ahd. kanz, vollftändig, vollfommen, ungetheilt. Da: 
ber die Ganzheit, gäanzlid, sachen, die Ergän 
‚sung. 

‚Die Ableitung ift ſchwierig; wahrfcheinlich aber gehört es zu ber Burg 
ka, kä geben, fo. daß alfo bie Urbed. ausgehend if, (S. OD 
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m. ©. 4. — Wie all die Gefammtheit einer tm Einzelen theils 
beren n (disereten) Größe bezeichnet , fo geht ganz auf die Ungetheilts 
heit einer jeden flätigen oder unftätigen Größe, und drückt dann aud, 
bef. gis Nebenwort , die Güte der IEHIANENAE aus, z.B, ein gans 
zer Mann; er ift ganz geeignet, 

Gaͤpchen, ben Mund aufmachen, fehnappen. 

®är, ahd. karo, gen. karawes, von karawan, agſ. gearvjan, 
Sob. 14, 2; altn. görva, machen, bereitet, alfo urfp. überh. 
bereit, 3. B. mhd. alsus bist du zuo strite gar, alfo biſt 
du zum Ötreite bereit. D. I, 297; 2) nhbd. gew, nur von 

Geſottenem, Gekochtem ꝛc. gebraucht, alfo völlig gefotten x. 
Daher gar, Nbw. ahd. karo, karawo 1) vollends, z. B. 
ganz und gar nicht: 2) blos verftärkfend, wie durchaus, z. B 
ganz und gar nichts; lernen; gärben,:ahd. karawan, gar 
machen, bereiten, im Nhd. nur vom Leder; — dr Gar 
koch, die Garküche. — Auch in vielen alten Eign. Ga- 
ribald F. o.; Rätgar, zum Rathe bereit. 

Der Garant, -e8, franz. (garant. m.) der Gewährleiſter. Urſp. 
aus dem Deutſchen wahren. S. Wahren. Daher die 
Garantie, die Gewährleiftung; garantiren, Gewähr 
leiſten. 

Gärben, ahd. karawan, im Allg. machen, im Nd. Leber 
bereiten. Der Gärber, ahd. ledarkarwo. 

Die Gärbe, ahd. karpa, D. I. 260, der Getraidebund, ent« 
weder das Bereitete v. karawan, machen, oder das Borftige 
v. kar, ſtechen, ſpitz fein, | 

-+ Gard, Garde, ahd. gart, goth. gards, (der Hof), altn. gerdr, 
war eine Göttinn, die Gemahlinn des Frö, altn. freys. 
Shr Name heißt die Umgebende, Schützende und ward ein 
Ehrenname für die Frauen der Menfchen, vor den oft noch 
zur Verftärfung hut, (Volt), hilt (Schlacht) u. f. w. ge 
fegt ward. Daher die Namen: Liutgarde (ahd. Hutgart); 
Hildegard Cahd, hiltigart), Irmengard (ahd. irmen- 
gart). 

Die Garde, franz. (la garde), urſp. aus dem Deutfchen 
warta, indem nad) der Eigenthümlichfeit der fränkifch « wel⸗ 
fhen Mundart g vertrat, wie bei Guido für Wido, Guil- 
laume aus Wilihelm ıc. 1) die Acht, die Obacht, bie Be 

. wahung; 2) bie zur Bewahung des Megenten, Feldherrn 
2c. beflimmten Truppen. Daher der Gardiſt, der einzele 
Soldat aus der Garde, der Garde du Corps, der Feib- 
wächter; die Garderobe, ber Kleiderſchrank, auch der Kleis 
dervorrath. 

Das Gaͤrn, -e8, die Gaͤrne, ahd. karn, (ob von karawan, 
bereiten, urfp. allg. das Bereitete)? das en 
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Die Garnele, eine Art Feiner Krebfe, v. hol. garneek 

Die Garniſon, die Befaßung, franz. (garnison. f.) 

Die Sarnitür, ber Beſatz, von dem franz. garniture. 

Gärſtig, garfliger, garftigfte, ahd. karstac, v. karst 
‚und kersti, D. I. 280, ber ranzige Geruch des Fleiſches, 
gem, (dmußig, häßlich, jedoeh nur im niedern Styl. - 

Der Gärten, -e$, die Öärten, ahd. kart und karto (f. — 
lat. hortus), urfp. der Umfreis, die Umzäunung, bef. die 
umzäunte Qänderei, von goth. gairdan, gard, gaurdans 
Eph. 6, 14, umgeben, gürten. Das Agſ. hat fogar dafür 
tun oh. 18, 1. Daher der Gärtner, bie Öartnerei, 

Das Gäs, die Iuftförmige Slüffigkeit. 

Die Säffe, ahd. kazzä, f. goth: gatrö. f. altn. gata, agi. 
geat, der Durchgang, die Ihür Sch. 105 2), der Gang, 
von kezan, das aber nur noch in Zufammenfeßumgen vors 
handen if. Daher ver Gaſſenhauer, ein Lied, das auf 
den Gaſſen gefungen wird. 

Der Saft, -es, die Gäſte, ahd. der kast, 'urfp. der Reis 
fende, Fremde; dann nhd. berjenige, welder zu Herberge 
oder Speifung einfehrt. Daher gaftlıh, der Gaftfreund. 
Das Wort ka-st, agſ. gäst, goth gaste, Mz. gasteis ſtammt von 

ber W. ka gehen, wie agf. cuma, (D. 5. 2) der Gaft, v. cuman. 
Es gehören hieher die. Eign.: fränk. Arbogast, Salogast; — mhd. 
Liudegast, Nib. 4, 535, , 

Das Sat, altn. gat, der — das Loch, v. ahd. kan, 
gehen (arsgat, D. Il. 200). 

Gäten, ahd. geten, D. 1. 52. Daher der Öäter. 

Der Öätte, -n, Mz. die Gatten, ahd. kikato, mhd. gate, 

‚agf. gegada Alf, (Ra, 144) urſp. der Verbundene, gew. 
ber ehelich Verbundene. Daher die Gattinn; fih gatten, 
fih zur. Erzeugung. verbinden; die Gattung, das Geſchlecht, 

die Art; fih begatten. — Die Urw. des Wortes, fo 
wie der verwandten agf. gadrjan verbinden Boeth. 11, 
180; altf. gaduling der Genoffe, Hel. 17, 17, ift ka, das 
aud als Präfir mit, verbunden heißt. 

Der Gätter, ahd. kataro. m. der degitterte Vorbau am Haufe, 
Sr. R. 388.. Daher gättern, lauern; ausgattern, 

ergaͤttern. 
Gaͤttern, ea ‘to gather, verfainmeln, Daher vergäts 
tern RX. v. 1555, zuſaramen rottiren. 

"Der und das Gau, »ed, Mj. Gaue, goth. garvi, gen. gan- 
jeis n., ahd. kouwi, kewi; altf. chewi; altf. auch gaho 
(wie fraho für frowo), die Candesabtheilung die Provinz. 
Daher das Gaumaß, ahd. gewimez H. th. 19, 8, kaui- 
mizzi, ib. 19,0. — 6 ſteht verſtärkend in der Sau 
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dieb, wie Landfhaden, und in alten Eign. Kauwipalt, Gau⸗ 

bold, Gaukuͤhn T. O. I, 8375; Kauwiliop (Gewilieb. ib; 

457), Gajovomarus, viel, Gaujomär bei den Quaden 3 

Witigouwo, Neng, I. 96. _ 

Die richtige Abl. Liegt nahe. Die Wörter für Landesabtheilungen find 
von folgen, bie regieren,. beforgen 2c. ausbrüden, hergenommen ‚ wie 
lat. regio von regere; procuxatio v. procurare; agf. scire v. 
scöran, forgen (S. Scheren) ; Bar eure Pfarwi dv. cura. ©. R. 
533; kouwi fann daher nur v. d. W. ku (D. Etym. N. 190) fors 
gen, wachen, woher ahd. kou or "kou-me bie Acht, bie- Sorge 
ze, ſtammen und entfpridit genau dem lat, procuratio. 

7 De Gauch, ahd. kouh, franz. coq, der Kuckuck, der Hahn; 
9) der einfältige. Menſch. N. w. XLVIII. 11; 3. B. mhd. 

Esels stimme unt gouches sanc 
Erkenn’ ich än ir beider danc. Vg. 140. 10. 

Der Gaüdieb, ein liſtiger, verſchlagener Dieb, nicht von dem 
ahd. kou, liſtig, wie Einige wollen, ſondern von. Gau das, 
wie oft Welt, verftärfenu fteht, ein Erzdieb. S. Gau. 

Gaüfeln, ahd. koukelön, Do. I. 216., ven alth. koukal, 
Blendwerf, befonders von zauberhaftem Blendwerk. Daher 
die Saufelei, der Gaukeler, gaüfklerifh, gaükel— 
haft, begaüfeln. 

Der Saul, -e8, die-Gaule, ahd. gül, bas Pferd. Diefes 
Wort hat mit dem lat. caballus gar nichts gemein, vielmehr 
fheint das alte gül früher von mehreren Thieren gebraucht 
worden zu fein; urgül heißt im Abd. Eber (verres). 

Der Gaumen, -end, die Gaumen, ahd. der konmo, d. 
kewön, Do.-F, 213, gähnen, den Mund auffperren, 

Der Sauner, ein liftiger Betrüger, von 2 kou, liſtig. 
Daher die Gaunerei, gaunerifd,. 

‚Sauzen, verwandt mit altn. geya, bellen. 


Der Gaze, franz. gaze, ein Seidenzeug, ven der Stab 


Gaza in ‚Syrien. 


Ge —, ahb. ka, ki, Tat, uns, urfp. mit, fammt; untrenn⸗ 
bare, Vorſyhlbe, welche bei, Verben die Bedeutung verſtärkt. 


F Gebaren und :gebären,, altf.. ‚gibarian, Hel..90 „.1.. beneh; 

mem ‚halten, ſich. Daher die. Gebä rde,, ahd. ‚kipärida, 
das Außerliche a ‚ die Galtung beſ die Misne, © 
Geberdecn⸗ Tr 

Gedären, ahd..:pörany — mach Kl. —* — 
"im Beh Junge Guc ich gebaͤre, du gebierſt, er: gebiert, 215. 
Conj; ich; gebaͤre, bu gebäreſt, er gebäre, ꝛc. 3 Vg. ich ges 
baͤr; Conj. ich gebäre; Imper. gebier; Mm. .. — 
die Oebärerinn, die Geburt, gebürtig. 


« 
J 
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Das Gebäude, ahd. kipiawida. f. von puan wohnen, pou- 
wan, bauen, d. i, eine Wohnung errichten. 

Gebe, beffer gäbe. S. Gäbe. | 

Das Gebein, ⸗es, Mz. die Gebeine, dad Sammelw. von 
Bein, alfo die Gefammtheit der Beine (Anoden); 2) der 
gefammte Leib, bef. in asketifhen Schriften. 

Das Gebelle, Wiederholungsw. von bellen. 

Geben, ahd. köpan UL SL; — Präſ. gebe, gibft, gibt; 
Prät. gab, gäbe; Part. gegeben; Imp. gib; — darreichen, 
in Beſitz und Eigenthum von Etwas verfegen. Daher 
gäbe in der Medendart gang’ und gäbe, die Gabe, das 
Bift,-es, Mi. Gifte (Wergl. vergeben), angeben, aus 
geben, beigeben, bingeben, mitgeben, verges. 
ben ꝛc. 
Das ahd. köpa, agſ. gifu, die Gabe, bie Spende, kömmt auch im, 

Eign. vor: Gebhard, ahd. Köphart, der tüchtige Spender, Frei— 
gebige ; > Kepwin, altf. Gibuin Alb. Chron. 87, basj.; agf. 
Eadgifu. f. die Reihthumsfpenderinn u. f. w. Die Abkürzungsform 
it Gebo, Gebl, Gebeno; die Minderf, Gebizo, Es. 45; ahd. 
Kipikho, mhd. en: burg. und agſ. Gifica, Per. 88; ahd. 
Gibilo, Günth. II, 454, mhd. Gibelin, woher, und nicht von 
Waiblingen, aud) der Geſchlechtsname der Gibeline. 


Die Geberde, M;. Geberden, richtiger Gebärde, ahd. 
kipärida, v. pöran = tragen, alſo das äußerliche Betragen, 
Haltung, Ausfehen. Daher fih gebärden, ſich anftellen, 
ungebärdig, fih übel anftellend, benehmend, 

Das Gebet, ⸗es, Mi. Gebete, daz kipät v. pätön, beten, 

Das Gebettel, -$, von betteln. 

Gebieten, von bieten, Befehlen, berrfhen; — VI. SI. Gw. 
gebiete; Vg. geböt, Conj. geböte; Mw. geboten. Daher 
Gebieter, gebieterifh, bas Geböt, das Ge 

iet, ıc. 

Das Gebirge, ahd. kipirki, von Berg. Daher gebirgig. 

Das Gebiß, -ed, die Gebiffe, von beißen, 

Das Gebläfe, v. blafen, 1) das wiederholte Blaſen; 2) bag 
Dlafewerfzeug. 

Gebraüchen, anwenden, S. brauden. Daher dr Ge 
brauch, -e3, die Gebräüche, gebräüchlich, m. 

Das Gebräüde, -ed, die Gebraübde von brauen, gewöhn: 
liher Gebräüe. 

Das Gebrechen, ber Mangel, der Fehler, von gebrechen, 
mangeln, fehlen. Daher gebrech lich, c. 

Gebühren, ahd. kipurjan Do. I, 217, ſich An, zutra⸗ 
gen, dann nhd. zukommen, paſſen, v. d. W. par. — bar. 
Daher die Gebühr. 

Das Gebüſch, von Buſch. 
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Der Gel, -en, die Gecken, mhd. glege G. R. F. 878, 
nd. gek (geklik närriſch. R. V. 2144.), fonft auch gouh, 
franz. coquard 1) der tändelnde Gefallfühtige; 2) der Als 
bern. Daher geden, zum Beßten haben, geckig und 
geckenhaft. Wahrfh. gehört das mhd. gogel Vg. 144, 
10 triegerifch, flatterhaft, zur felben W. 

Das Gedächtniß, von gedenken oder denken, 1) bie Fähig- 
Feit aufzufaffen und feftzubalten, 2) das Andenken, 

Der. Gedänke, -ens, bie Gedanken, ahd. gidanh. Is. 408. 
von denken, d. i. geiftig auffaffen (concipere). 

Denken, ahd. denhan, ift ber Lautverſchiebung nach genau das lat. 
tangere, an= und auffaſſen, nur wird das lat, Wort blos von dem 
Sinnlihen, das deutſche blos von dem Geiſtigen gebraudit ; der Ge⸗ 
danke ifi alfo die (geiftige) Auffaffung , lat. conceptio. 

Das Gedärm, -e8, die Gedärme, von Darm, | 

Gedelhen, zunehmen, forttommen, gebt wie deihen. Das 
her gedeiblid. S. Deihen. 

Das Gedicht, -e3, die Gedichte, von dichten. - 

Gediegen, (ahd. kadikan. H. th. II, 5 mit der Bed. keuſch) 
Part. v. deihen, alfo für gediehen; im Beſ. aber dicht zur 
fammengebrängt, lauter, vom Ueberſinnl. echt, gehaltvoll. 

u G a (ahd. kidinki) die Uebereinkunft, v. gedeihen, 

ing. 

Gedränge, dicht gedrängt, non dringen, ahd. drinkan. 
Das Gedränge, ahd. kidrenki v, Dräng. 2 ’ 

Gedrungen. ©. dringen, 

Die Geduld, ahd. kidult von dulden, Daher fi geil 
den, geduldig «. 

*) Das Geeft, hohes, fandiges Land, niederd. 

Die Gefähr, ahd. fära v. faren, nachſtellen (Dttf. II. 
23, 31), alſo drohender Nachtheil. Daher gefährlich, 
mbb. gefärlih, was, fhaden kann und will, L. A, 278, 
die Gefährde, die Hinterlift, der Betrug. 

Der Gefährte, -en, die Gefährten, ahd. kiverto, agf. 
gefera. Boeth. 11, 99, v. varan, fahren, reifen, alfo urfp. 
der Begleiter, 

Das Gefälle, mhd. gevelle Iw. von Fall; 1) ber Ball 

i felbft; 2) vielfaches Fallen; 3) das, was fällt, einkömmt. 

Gefällen, ahd. kifallan Do. I, 215, urfp. zufommen, zu⸗ 
fallen (obvenire), gew. den Beifall erhalten oder befigen; 
geht wie fallen nah Kt. VII, alfo: Gegw. gefälle, gefällt, 
gefällt, gefallen x.5 Verg. gefiel; Conj. gefiele; Mw. ges 
fallen. Davon das Gefälle, das fih ergebende Einkoms 
mens der Gefallen, gefällig, die Sefälligkeit «. 

Das Gefäß, * die Gefäße, von Faß. ©, faſſen. 
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en ahd. kaväder, v, Feder, 

Gefliffen, das Mw. vom veralteten fleißen, ahd. vlizan. 

Daher die Gefliffenheit, gefliffentlid, vorfäglic, zc. 

Gefrieren, ahd. kafriosan, durd die Kälte erftarren, von 
Slüffigem, v. ka zufammen, das übrigens aud). blos verftär- 
fend ftehbt, und friosan frieren; geht wie frieren nah AT. 
VI, alfo Verg. gefrör, Mw. gefrören, 

Bei eren bezeichnet im Allg. den Zuſtand, weldyen bie Kälte hervors 
bringt; — mid) friert heißt id; empfinde ben Schmerz ber Kälte; 
fröiteln ift ein wenig die Kälte empfinden; — gefrieren, von 
Kälte erſtarren; — erfrieren dburd Kälte umkommen. 

Gefüge, ahd. kivuoki paffend. ©. Zug. Daher ungefüge. 
Das Gefühl, von fühlen. , Daher gefühlvolt, gefühl, 
los, x. i 
Gegen, ahd. kakan, Vorw. mit dem Dativ. Bon der W. 
ka, gehen, ftammend hat ed die Bed. 1) hingehen, wie 

gen, z. B. gegen vierzig Säfte; 2) fo viel wie wider, z. B. 

gegen meine Erwartumg. Daher gegenüber, Vorw. mit 

dem Dativ, die Gegenwart, der Gegenſtand, ent: 
gegen, der Gegner, gegnerifh, begegnen, ent- 
gegnen. 

Die Gegend, mhd. diu gegenöte, von gegen, wie franz. 

contree v. contre; 

-Gehäben, goth. gahaban, halten, dann verhalten. 

Der Gehalt, -es, die Gehälte, von halten. 

Gehäßig, mhd. gehaz. Nib. 3, 528, Haß Desmb und dem 

Haß ausgefest, 

Geheim, von heim. Daher das Seheimniß, ber Gehei 

merath,ı. 

Gehellen, ahd. gehällan I. SI. Do. I, 218 zuſammen. 

klingen; 2) fi vertragen. 

‚Gehen, VII. St. ahd.kän und kankanz Gw. unregelmäßig, 

gebe, gebeft, gebt, gehen ꝛc.; Vg. gieng, nicht ging (ahd. 

kianc); Conj. gienge; Mw. gegangen. Daher der Gang 

(ahd. kanc. m.), der Sänger (kankor und kenkio. m.), 

angehen, aufgehen, ausgehen, begehen x. 

Die Urb. ift 4) intranſ. fich fortbewegen, bei. aud von Lebendem mit 
den Füßen; 2) tranf. ausüben, vollbringen. Diefe letztere Bed. hat 
im NHd. nur noch das zufammtengefeste Begehen, 3. B. eine Hand— 
lung. Im Altd. hat kän, kanken jelbit oft die Bed, ausüben, be= 


arbeiten, beſ. den Ader beftellen ; daher acharkanc, ber — 
pikankan (pigangan) bebauen D. 1, 259. 


Behener, ahd. kahiuri, altn. hyr heimiſch, heimlich, mid, 
Das Gehirn, -ed, die Gehirne, von Hirn. 
———— ‚ von horchen, ſich fremdem Willen fügen. 
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Gehbren, von Etwas abhängig, befeffen fein. Daher ges 

— angehören. 

Gehstfam, hehoͤrfamer, gehörſamſte, von hören, Daher 

der Gehorſam, —es; gehörfamen, gehorfam fein. 

Der Sehr, ahd. ker, JE gais, der Speer, S. Ger. 
*) Die Schre, eine ſchräge Richtung. 
Der Göhren, mhd. gere, bie Falte, - 8 
Der Sehilfe, -en, die Gehilfen, von helfen. ©. Hilfe. 
Der Geier, -e6, die Öeier, ahd. kir.m., ein Vogel (Vultur). 
Der Seifer, ber Schaum, Daher geiferiht, dem Geifer 
ähnlih, geiferig, voll Öeifer, geifern, der Öeiferer, 
begeifern. 
Tie Geige, mhd. diu gige, v. d. W. kie, die erwerben bes 
deutet (goth. gageigan, erwerben). 
Geil, ahd. keil g. r. 962, ftolz, üppig, munter (goth. :gail- 
jan erfreuen). Daher geilen, entgeilen. 
. — gehören wahrſcheinlich auch die mit Gil — zuſammengeſetzten 
Eign. (S. Gil.), deren Abkürzungen Geilo. nı. Geilanä. f. lauten. 
t Bein — fränk. gen — goth. gain, nord. gin — eine Ver 
ftärkungsfplbe, nur ned in Eign. fränf, Genobaudes, Ge- 
nobo; goth. Gaina-s. S. Gin. 

Die Geiß, die Ziege, ahd. diu keiz (f. — lat. hoedus). Das 
her der Geißbod, der Geißbart, bag Geißblatt, der 
Geißklee, ıc. 

Der Geifel, -e8, ahd. kisal, der Leibbürge. —— 

Die Geiſel, Mi. Geifel, ahd. keisalä. f. von (geisan) 
goth. gaisjan, fhlagen, treffen, ein Werkzeug zum Schlagen, 
Züdtigen, Daher geifeln, "der Geifeler, Die Schreis 
bung mit ß ift falſch. 

Der Geiſt, —es, die Geiſter, ahd. keist. m. von ber W. 
— (woher goth. gaisjan),.. hin » und auffahren, brauſen, 

dann befonbers gährend, fend auffahren, von Flüffigem; 
(wie lat. ferment ferire, der Giſcht) — daher 
1) der Gährungsftoff, “in der Gährung ſich Tauternde, 
z. B. Weingeift; 3) d Unfkynertiche, Immaterielle. Das 
ber geiftig, Geift hab endz- oder bloß aus Geift beftehend, 
oder auf den Geift ſich iehend; die Geiſtigkeit, geifts 
lich, im OÖegenfage des eltlidhen, bie GeiftlidhEeit, 
begeiftern, die Bege ng, begeiftigen ꝛxc. 

‚ Der Geiz, das ahd. hat nur Morm kit, mhd. gite. f. Triſt., 
agf. gitsung. Boeth. 7, 24. von der W. ki begehren, bes _ 
gierig fein, daher Geiz i. B. die Geldgier. Daher Geiz 
hals, geizig, geizgen, ergeizen. 

Das Geköfe, ahd. daz gichosi. M. 111. ©, koſen. 

Das Gekröße, ahd. krözdarm. 


— 
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Das Geläg, -e8, bie Selage, von liegen, die Zufammen» 
Funft, befonders zum Trinken. | 

Gelährt, veraltete Form für gelehrt. Daher die Ge 
lahrtheit. | 

Das Geländer, von lehnen, daher eig. Gelender, 

Geläffen, von laffen, ruhig in Sinn und Benehmen, im 
Gegenfage von aufgeregt. (Mhd. ift geläze. f. überhaupt 
das Ausfehen. Triſt. 964, altn. laeti. Völ. 72). 

Gelb, ahd. kelo und kälp, von einer Farbe. Daher gelb» 
lich, dem Gelben fih nähernd; der Gelbfhnabel, franz. 
becjaune, figürl. der unreife Zunge. 

Das Geld, -e8, die Gelder, ahd. daz kelt D. I, 306, 
das allgemeine (eminente) Zahlmittel; 2) die Münze, von 
der es jedoch) aud) wieder fireng zu unterfcheiden iſt. Es ſtammt 
von gelten, das früher aub zahlen hieß, 3. B. borge 
wenig, gilt zu tage, H. AAd. B. 98, 

Die Gelee, franz. (la gelde), die Gallerte, das Geronnene, 
Sefrorne, 

Gelegen, von liegen 1) liegend an einem Orte; 2) anges 
mefien, beyuem, angenehm. Daher die Geltgenhgit, 

gelegentlich. | 

Das Geleife, -ed, die Seleife, ahd. leisa. S. Leiſte. 

Geleiten, mitgehen, v. Udan, goth. leipan gehen. | 

Gelfern, widerlich fehreien, v. ahd. gelf. gl. elw. 94, das 
Geſchrei, agf. gilp. Boeth. 7, 30 (im Agſ. auch der Ruhm), 

Das Gelenk, unorg. alth. daz kileih = Glied, gl. j. 285. 

GelenE, gewandt im Gebraude der Glieder. 

Das Öelihter, v. ahd. kelih, gleich, die Sefammtheit gleicher 
Genofjen, bef. in verächtlichem Sinne, 

&elieben, ahd. kiliupen, Luft on etwas haben. 

Gelingen, Kl. II. gelang, gelüngen, v. mhd. lingen fi) 
nachziehen, erfolgen, glücken (succedere), 

Gellen, abd. kellan II. gl. elw. 97. D. I, 277 Taut tönen, 
fhallen, 

Gelöben, feierlich verfprechen, von Toben (urfp. einmwilligen). 
Daher das Gelöbniß, das Gelübde, angeloben — 
Bon dem Eide unterfcheidet fi dad Gelübde, daß es ohne 
Anrufung Gottes und nur von Fünftigen Dingen gefchieht. 
— Die ahbd, Sprache hat für Gelübve aud) kiheiz, ant- 
heiz. | | 

*) Gelt, (von dem Weibchen der Thiere) unfruchtbar. Daher 
gelten oder gelgen, gelt machen, verſchneiden. 

*) Die Gelte, ein kleines hölzernes Gefäß mit einer Hands 
babe oder einem Henkel, 

6G — „ ahd. Kköltan I. 1) Beſtand, Anerkennung haben; 
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M Werth. Fa 3). tranfı gleichen , Werth geben;: — Gw. 
‚gelte, giltſt, „gilt, gelten ꝛc. Vg, gaͤlt, Conj. gälte; Mw. 
gegölten. Daher das — giltis, die She in 
Gilden. mu 
Die Urbedeutung und en ber. vielen — bie ai: jeften 

--  zufammenhangen,, Tann nur aus ber gemeinfamen W. kal 1, und 
kalt IL Kl. a 5 Dieſe, noch einfach vorhanden in ain- 
kal dauernd D. T, 254, agſ. singal. B._11, 27, heißt wie wär, 
wovon werth und ihrer, tur, moon heuer und dauern, hervor⸗ 
ſtehend ımb hervorbringend (lat. praestafs). Daher.bann ahb, kel- 
tan 4) tranſ. barbringen , - opfern ‚abgeben; kelt, der Dienft, Kuls 
tus, z. B. tievolkelt, agf. deofolgild. n. der Zeufelsdienft — ‚im 
NHd. entgelten — Einem wieder leiften: — im Bef. aud) Geld 

Gülte, die Abgabe; — 2) intranf., was Übrigens gleich urfp, iſt, 
Veſtand und Werth haben, daher dann goth. gilds, ahd. kelt- in 
Eign. werthvoll ausgezeichnet; Gold, ahd. kolt, das Werthvolle. 

Das Gelübde), „ahd. kilupida, das‘ Angelsbniß. 

Gelüſten, von Luſt. | 

Die Öclze, ahd. diu galza, gl. tr. 8. das verſchnittene Mut⸗ 
terſchwein. 

Gemäch, ahd. kimahı, bequem, ruhig, von dem folgenden 
oder eigentlich einem alten einfachen mah der Wohnſitz. Das 
ber das Ungemäd, (das bejahende Gemad, nd. gemak. 
n. die Ruhe, iſt im Nhd. nicht üblich), gemächlich, | 

Das Gemach, ⸗es, die Gemächer, das —— ahd. ki- 
mah und kimahhida Do. l, 21. 


Gemaͤchlich, bequem, von dem vorigen. 


Das Gemächt, —es, das Zeugungsglied; ahd. daz. kimahti 
Do. I, 214. 

Der Gemäßt, ahd. der kimahalo, der Gatte, v. ahd. mahal 
der Vertrag, D.1, 266, altf. geinahlean ſich vertragen. Hel; 
44,7, alſo der durch Vertrag Verbundene, bef. der durch 
ben - Ehevertrag Verbundene, Daher die Gemahlinn; 
Sm Nöd. werden beide Ausdräde nur von Perfonen. höhern 
Standes gebraucht. — Altſ. hießen die Eheleute sinhiun. 
He. 31, 7. 

Gemäß, ag. ‚gemet. Boeth. 29, von Map. Daher bie Ge: 
mäßheit. 

Das Gemäß, —es, agſ. gemete. Math, 7; 2, das Mas, 
die Maßart. 

Gemein, mehrern jufammen eigen. Daher bie Dane 

 sder Gemeinde, die®emeinfhaft, gemeiniglid u. ſ.w. 
Die Gémme, ein geſchnittener Edelſtein, ahd. kimma D.. L 
180, v. d. Tat. gemma. | 

Die er mße, gew. ‚aber Genfe,, ahd. gumz D. iu, 10%, 

12 
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Das Wort iſt ſchwerlich beutſch, und entweber aus dem 
Slav. giemza oder aus dem Ital. camozza, camoccio, fp. 
gamuza. 

Das Gemülm, T Gemütße , der Grund. Vergl. Mulm. 

Das Semüfe. ©. Mus. 

Gemüth, altf. Er ein VBeimort von Muth, wie gefinnt 

von Sinn; nur nod in Zufammenfegungen: wehlgemuth. 

Das Gemüth, -es, die Gemüther, von Muth, mhd. ge- 
müete,. der Muth, d. i. urſp. die Gefinnung und Empfin- 
dung, collective gedacht. Daher gemüthlich. | 

Gen, aus gegen. 

Genau, ahd. genouwe, urfp. paffend, zufammengefügt, v. 
d. W. nu, zuſammenpaſſen. Mhd. Nebenf. genote, eifrig, 
ſorgfältig. 

Die Gene, franz. (gene, aus dem hebr. gehenna die Hölle, 
Dr. 21) die Qual, der Zwang, Daher geniren, Zwang 
anthun, befäftigen. 

Die Genealogie, die Geſchlechtskenntniß, aus dem Griech. 

Genehm, ahd. kinami, paſſend, willlemmen, von nehmen, 
Daher angenehm, geth. andandms. 

Der Generäl,-88, die Generale, eine hohe Officierewuͤrde, 
im ältern Deutſchen der Feldhauptmann, aus dem Franz. 
(Eẽnéral. m.) 

Geneſen, geſund werden, (ahd. kauisan, gefund, wohl fein); 
2) entbunden werden, weldhe Bed, das Wort ſchon im Mut. 

bat, 4. ©. genas van enem knapeline. Flor. 234; — 
IH. Kl. Präf. aenefe, geneſeſt, geneft; Prät. genas; Tonj. 
genäfe; Mw. genefen. Daher die Genefuus— nahren 
' (goth, nasjan). 5 

Der Genéêvre, (franz. gendvre, for. fhenewr, vd, juniperus), 

der Wahholderbranntwein. 

Das Genie, -es, auch wol Gnick, das hintere Kopfgelenk, 
von nicken. Daher der Gnickfang, der Gnickfänger. 
Das Genie, ⸗es, die Gentes, aus dem franz. (genie, von 

dem lat, ingenium) , geiftige, ſchöpferiſche Anlage. 

Genießen, At. VI, ahd. niozan, den Nugen von Etwas 
haben, bie Srüdte, Erfolge ꝛc. beziehen; — Gw. ‚genieße, 
genießeſt (alt geneufeit), genießt Calt geneußt), genießen ı.; 
Vg. genoß; Conj. gendfje, Mw. genoſſen. Daher der 
Mugen, nüge, ber Genuß, -e8, Genüffe, genieß— 
bar, was genoffen werden Eann. 

Geniren, franz. (gener), zwängen, in Etwas, befhränfen 
und hemmen. S. Gene. 

Das Genift, -e8, die Genifte, verwandt mit Neft. 
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*) Die Geniſte, eine Pflanze, won dem lat. genists: Auch 
der Genfter und ber Sinfter,. 

Der Senitiny 768, die Genitive, gram, Us, ber Zeug 
fol, der Beſitzfall, der zweite Fall. 

Der Genius, des Genius, die Genen, br Shugeilt, 
lat., ahd. stetikot. S. Bott, . 

Der Gensh,-en; bieGensffen, ahd. gindz, m. Do. 1,216. 
Daher die Gensffenfhaft., 

Genin ».ebd. ‚kinuch (kinnok), von nahan (ganalian goth. 
Matth. X. 25) d. i. nahen, anlangen, dann hinlangen, alſo 
genug = hinlänglih, Daher dann Vergnügen = Zus 
friedenbeit; Vergl. gut und fromm), die Genüge, ge 

 nügen,; genüglih, begnügen, vergnügen. «: 

Gen;o, vand, genzo, Proc. I, 9, Eign. wahrſch. Abkützung/ 
der mit; gais zuſammengeſetzten Eigennamen. 

Geo — vom gried. y7 oder yara bie Erde. Daher bie. Geo 
gnofie, die, Erdkunde, der Geognoſt, der Erdkundige, 

—geognoſtiſch, auf die Erbfunde bezüglich; — bie-Geos 
graphie die Erdbefchreibung, der Geograph, der Erdbe— 

ſchreiber; geographiſch, auf die Erdbeſchreihung bezüg-— 
lich; — die Geologie, die Lehre von der Entſtehung der 
Erde, geolo giſch; — der Geometer, der Feldmeſſer, 
die Geometrie, die Feldmeßkunſt; die Wiſſenſchaft der 
ftätigen Größen; geometrifch, darauf bezüglich. | 

Beörg, -d3, Beörgen, Mi. Geörge, Gon., aus dem 
Griech. 

+ Gepa oder Gepa, Eign. Abk. von Gerberga. 

Der Gepide, ⸗en, die®epiden, ein gothiſches Volk, wirn. 
die Zurückgebliebenen, Läßigen. (Jorn. de reb. goth. c. 17), 
von goth. beidan, bleiben, harren. Die Ableitung bei Jor—⸗ 
nandes iſt von göpan, ahd. kaffen, gaffen, indeffen ſprach⸗ 
lich unrichtig. 

t Der Ger, nbb. gewöhnlich Gehr gefhhrieben, goth. gais, 
ahd. ker, agf. gär, altn. geirr, der Speer; von der W. 
kis, woher auch goth. gaisjan, daher fahren, treffen. Es 
fommt ned) in Eign. vor: Gerhard, ahd. Körhart, Speer: 
fühn, dann großer Krieger; Gerold, ahd. Köerwalt, Ger- 
olt, Speermächtig; Gertraud, ahd. Kerdrät. Speerſtark. 
— Die alten Sprachen haben viel mehr diefer Zufammen« 
fegungen: Körpärka, f. die mit dem Speere Schügende; 
Kerpoto, Gerbodo, K. o. 72, der Speerträger; Germunt, 
K. o. 21; Kernot, Görrich. F. o. 11,-649 mit den Abfürs 
sungen Kero und Keruuc. K. o. 76, Giso und Gi . - 
P. D. V, 4; — ahd. Frumiger, agf. Frumgär Eädm. 
Primipilus, der N agf. — ahb- Herige, 
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Ef. Heorogar) der Heerſpeer; ahd. Hrusdiker,; altf. Chröde- 
gär, agf. Hrödgär, nhd. Rüdiger, Ruhmfpeer u. ſ. w. 

Gerade, Adv., ebendamals, ahd. hrädo, ſchnell, alsbald, 

Geräbde, geräder, gerädeſte. Daher ————— 
der Gerädfinn, gerädlinig. 

*) Die Geräbde, für das Geräth. Ä 

Das Beräthe, -e8,.die Geräthe, von Kath Daher bie 
Geräthbfhaft. ©, Rathen. 

Geräthen, gelangen und gelingen, IX, &l.; ahb. rätan; Gm. 
'gerathe, geräthft, geräth, gerathen, ꝛc.; Vg. gerietb; Conj. 

geriethe; Mm. gerathen. "Das einfahe rathen hat nur 

noch uneig. Bedeutung. 

Geraum, ahd. rümi, geräumig, el. jJ. 224. hrümi D. I, 264. 

Gerben, f. Gärben. 

+ Der Geren, mhd. gere, -en, ber gefältelte Theil des Leib⸗ 
gewandes. Parc. 6159. 

Das Beriht, -ed, die Gerichte, (ahd. daz gerihti) eine 
angerichtete Speife; die Handlung. des ihm, von richten. 
Daher gerihtlih ꝛc. 

Gering, geringer, geringfte, abd, rinkt, ih, unbe 

deutend. Daher geringfügig.- 

Gerinnen. ©. Rinnen. 

Der Germän, -en,' die Germänen, (ahd. german. C. L. 

. 17. Serv. VII, 662.) der Name, welhen die Römer den 
-Deutfchen beilegten, - 


Es find die fonderbarften Deutungen des Wortes Germanen verſucht 
worden. Zweierlei ift indeffen gewiß, 1) daß die Deutfhen, ſoviel 
wenigftens aus den übrigen Dentmälern der Sprade und Geſchichte 
zu erfehen ift, benfelben niemals von ſich als Volksnamen gebraucht, 
und daß er Fein alter und wahrer Name bes Volkes geweſen jſt, 
indem Tacitus andere Namen ale antiqua et vera. Tac. Germ. 
e. 2. entgegenfegt; 2) daß ihnen "die Gallier oder Römer denfelben 
gegeben haben. Legteres erhellt aus einer befannten Stelle des Ta— 
citus (De mor. germ. ce. 2): Ceterum Germaniae vocabulum 
recens et nuper additum; quoniam qui primi Rhenum trans- 
gressi Gallos expulerint, ac, nunc Tungri, tunc Germani 
vocati sint; ita nationis nomen in nomen gentis evaluisse 
paullatim, ut omnes, primum a victis ob metum, mox a se 
ipsis invento nomine, Germaui vocarentur — und einer bes 
Strabon VI. p. 290): did  dızasd wos Öoxovos Romueioı rovro 
dvrois Moda T’ovvowa. Nah Zac. nannten alſo bie Gallier zuerft 
die Kranken (die Tungrer waren Franken, obgleich dieſer Name bei 
Zac. noch nicht vorfömmt) Germanen. Vergl. D. Geſchichte. ©. 5. 
An die Germanoi „Herobots (I. 125), die Bewohner der Provinz 
Dscherman oder Dschermasir, d, i. Warmland, in Iran zu den⸗ 
ten ‚ it Faſelei. 


Gern oder gerne, ahd. körno, mit Luft, gl. elw. 97. 
Gern, goth, gairns, ahd. gern kömmt aud bei Eign. vor und bes 
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zeichnet In ber — liebend, begierig r + B. goth, Fri- 
thigairn, foviel wie Friederich, wie agf. TROEANGTRTRE ruhmbegie- 
‚rig. Boeth. 41, 96.  . 

Gero, Eign., Speerträger, v. ahd. ker, gl. zw. 34, ber 
Speer. 

Die Gerfte, ahd. diu kersta, d. i. das Getraide mit Spigen. 
Im Goth. heißt fie baris, agſ. bere. m. 

Die Gerte, ahd. diu kerta, kertja, D. I, 275, auch kart, 
m., goth, gazds. 1. Cor. 45, 1 * 

Das Gerücht, -e$, die Gerüdte, eine Nebenform von 
Ruf, mit Uebergang des 5 in Eh, ober von rügen, wor 
ber agf. vröht die Anklage, Joh. 18, 29; im Nhd. gew. 
das Merbreiten eines Geredes. Daher a > 
ein Gerücht Cin- böfem Sinne) beziehen, — 

Der Gerud. ©, Rieden. 

Gerüben, (bw. im Curialſtyl, 173 berablaffen, die. Gnade 
haben, z. B. Se Durchlaucht geruhten zu verfügen, — von 
ruben, ahd. ruowan, nicht von. ahd. ruohhan O. I, 17, 
87, mhd. ruochen L. p. 3. forgen. Die Sprache gebraudt 
fich herablaffen und willfährig, hold fein als ‚correlative Begriffe, 

Gerühig, für ruhig. 

Dad Gerüfte, abd. kirusti. ©. Röſt. 

Gef ammet, Mittelw. von dem alten sammen, ahd. samanön, 

_ vereinigen, zur Einheit verbinden. 

Der Gefändte, von fenden. 

T Das Gefäß, mh. gesueze, mn. — die Nieder⸗ 
laſſung. 

Das Geſchaͤft, -e8, die Gefhäfte, von fhaffen, 1) das: 
jenige, was einer (Harfe oder treibt; 2) dasjenige, was Ei— 
nem zu thun obliegt. Davon geſchaͤftig, der Geſchäfts— 
träger, ꝛc. 

Geſchehen, ahd. kiscähan , v.d W. scah, d. i. gehen, 
alfo gefchehen = hervorgehen, fi ereignen, evenire; III. 
Kl. Gw. geſchehe, geſchiehſt, geſchieht, geſchehen, ıc.; Vg. 
geſchah; Conj. geſchähe; Mw. geſchehen. Daher die Ge— 
ſchichte, ahd. kiscihhida, was ſich begibt, geſchichtlich, x. 

Geſcheid, (nicht geſcheit oder, geſcheut), mhd. geschide (Gr. 
G. 1l. 986), von ſcheiden, alſo urfp. wohl unterſcheidend, 
ſcharfſinnig. Scheiden hat im Altd. auch die Bed. von 
deuten, z. B. ahd. troumsceidari, der Traumdeuter; altſ. 
endi wet juwarô spellö gisced und weiß eurer Reden Deu: 
tung. el. 75, 15. 

Die Geſchichte, ahd. diu kisciht und kiscihhida, 1) das 
‚Ereigniß, das, was. fi begibt; 2) bie. Entwidelung der 
Weltbegebenheiten; — dann 5) die Erzählung eines Ereig, 
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niſſes; 4) die Erzählung der MWeltbegebenheiten. &. Ges 
fchehen. 

Das Geſchick, die Fähigkeit zu Etwas; bie Schickung, das 
Schickſalz von ſchicken, das urſp. ſoviel als ordnen, fügen 
bedeutet. Daher geſchickt, die Geſchicklichkeit. S. 
Schicken. | 

Das Geſchirr, -e4, die Gefötrre, ahd. kiscirri. D. I. 252. 
S. Schirren, ꝛc. 

t Gefhläht, von guter Art, von ahd. slahte; die Art, das 
Geſchlecht. Daher ungefhlaht, von übler Art, ungebildet, 
roh, die Ungeſchlachtheit, die Rohheit. 

Das Geſchlecht, ⸗es, die Geſchlechter, urſp. der Sammel: 

name von ahd. wlahta. f. die Art, ber Stamm; im Nhd. 
ift es an die Stelle desfelbeh getreten und bezeichnet 1) ei» 
nen Familienftamm, z. B. das Geſchlecht der Wallenſteine; 
2) in Spftemen eine Gattung, eine Einheit von "Arten. 

Das Gefhlinge, der Schlund eines gefchladhteten Thieres, 
an welchem Lunge, Leber und Herz bangen, von ſchlingen. 

Der Gefhmad, ahd. kasmacho, gl. r. 952. S. Schmecken. 

Das Geſchmelde, mhd. gesmide. Trift. von fehmieden. Das» 
von auch gefhmeiwig, urſp. was fich fhmieden läßt, dann 
biegfam,, nachgiebig, die Geſchmeldigkeit. 

Das Gefhmeiß, von geh. smeitan, ahd. smizan, agſ. 
smitan. Marc, 7, 15, verunreinigen, das Ungeziefer. 

Das Gefcböpf, -es, die Gefhöpfe, ahd. daz kiscaft, v. 
fhaffen ober ſchöpfen. 

Das Geſchöß, —es, die Geſchöſſe, ein Körper, ber fort⸗ 
geſchoſſen wird, ein Pfeil, ein Wurfſpieß; ein Werkzeug, 
mit welchem man ſchießt; von ſchießen. 

Das Geſchütz, ahd. kiseuzzi. Frag. de bello Sarac. v. 
1011, von ſchießen (sciozan). - | 

Das Geſchwäder, von dem ital, scnadra, franz. escadron, 
urſp. das Viereck, der im Viereck aufgeftellte Haufe; dann 
nbd. beſ. eıne Flotte. | 

Geſchweige, eine Partikel (procul abest), eig. -erite Perfon 
bes Zeitivortd mhd. geswigen, nhd. gefchweigen. 

Gefhwind, aus der Präp. ka und mbd. swinde, S. A. 
296, fchnell, heftig. Daher die Gefhwindigfeit. S. 
Schwind. 

Die Gefhwifter, die Vrüder und die Schweſtern. Daher 
das Geſchwiſterkind, gefhwifterlid.- 

Die Geſchwulſt, ahd. kiswulst, gl. m. 332, von ſchwellen. 

Der Geſell, -en, die Gefellen, abd. ki-sal jo, kisello, 
d. i. derjenige; der in 'derfelben Wohnung (sal) weilt, daher - 
dann der Theilnehmer, Geführte. und bef. derjenige, wels 
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cher nach überftandener. Lehrzeit bei einem Handwerksmeiſter 

arbeitet. Daher gefellen, gefellig, die Öefelligkeit, 

die Geſellſchaft, der Gefellfhafter, gefellfhafts 
lich, die Geſellſchaftlichkeit. 

Das Gefeß, -.8, die Geſetze, das Feſtgeſetzte, von ſetzen. 
—Daher der Geſetzgeber, die Geſetzgebuug, geſetzlich, 
die Geſetzlichkeit. 

Die frühere Sprache gebrauchte für bie Aufftellung von Gebot und Re 
gel lieber legen, goth. lagjan, altn. leggia, woher goth, hilageins, 
altn. lög. n. (thär lög lögthu, die beftimmten das Gefeg. Völ.83), 
ahd. lac, urlac das Schidjal, engl. law. 

Das Gefiht, -*8, die Gefihter, das Vermögen zu feben ; 
dad Antliß; die Erfcheinung, — von fehen. 

Das Gefinde, ahd. daz kasindi, von ahd. sind, sint m. 
1., M. 11. Musp. 14, goth. sinps, agf. sid, die Reife, 
und der Präp. ke, mit, alfo Neifebegleitung, Gefolge; 2) 

Inhd. die Dienerfchaft. Daher- das Gef indel, flechte Leute, 

Gefinnen, von finnen, I. Kl. nur noch in dem Mw. ges 
fonnen. Daher gefinnt, mit dem Sinne, eine Öefinnung 
habend, die Gefinnung, x. 

Geſittet, mit Sitten verfehen, Sitte habend, bef. gute 
Sitten habend, von Sitte. 

Der Gefpäann, -e8, die Sefpänne, in Ungarn, ber Oberfte 
in einem Bezirke oder Kreife, der Graf. Daher die Ge 
frannfdaft. | 

Das Gejpann, -e8, die Gefpänne, was zufammengefpannt 
wird, von fpannen. 

Das Gefpenft, -e8, die Gefpenfter, gispensti, C. th. 94, 
und kispuoni, kaspanst (Do. I, 204), Einflüfterung (sug- 
gestio), v. d. W. span 4, (füugen, dann anloden), alfo 
urfp. Verlofung, Zeug, daher dann fpäter Epudgeift. Das 
ber geſpenſtiſch. | 
Syn. Ausd. agſ. seinläc. Math. 14, 26, ahd. scinleih gl. hr. 969, 

der Scheinkörper. 

Der Geſpiele. S. Spiel. 

Das Gefpinnft, -e8, die — von ſpinnen. 

Das Geſtäde, das Ufer eines großen Waſſers, ahd stado, 
m. agf. stead. 

Die Geſtält, Mi. die Geftälten, von ftalten. S. GStal: 
ten. Daher geftälten, die Geftältung, .wöhlgeftaß 

. tet, üngeftaltet oder üngeftalt, ı. 

Geftatten, ahd. kistatön, gl. j. 192. Statt geben, erlauben. 

Geſtehen, urſp. ftehen bleiben, nicht ausweihen, gem. bag 

Bekenntniß ablegen. Daher geftändig, das Geftändniß,, 
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Das Geftelt ‚ ahd. stal n., dasjenige, worauf Etwas geftellt 

wird. 

Geſtern, ahd. kestarn, d. i. im Vergangenen, im Nhd. bes 
ſtimmt — am vorigen Tage, v. d. W. ka, gehen. Vergl. 
Gaſt. Die Sylben tar und dar bezeichnen - die Richtung. 
&. Oſter. Geftern als Adv, ift wohl alter Dativ, —— 
— lat. hesternus). 

Das Geſtöber. ©. Stieben. 

Das Geſträuüch, -es, die Geſträuͤche, von Strauch. 

Geſtrenge, ſo viel als ſtrenge. 

Das Geſtrick, die geſtrickte Arbeit. S. Stricken. 

Das Geſtüppe, von stuppi, gl. tr. 8. Staub, 

Geftünden, Auffhub geftatten, von Stunde, ahd. siunta 

der Aufenthalt. 

Das Geſuch, -es, bie Geſüche, von fuchen. 

Gefünd, gefünder, gefündefte, abd. kisunt, Daher 

die Gefundheit, gefünden, gefund werden. 

t Geffen, goth. gitan, agf. gitan, altn. geta. Grimnism., 3. 
ahd. közan III. Al. nur neh in Zufammenjegungen, hingehen, 
fommen, erlangen. Daher die Gäife, ahd. kazzd der Gang; 
ergeben, eigentl. hinkommen madyen, dann erfreuen; vers 
geſſen, darum kommen, bef. aus dem Gedädtniß verlieren. 

Das Getöſe. ©. tofen. 

Das Getraide, ahd. kitrakida, v. trakan, tragen, alfo 
in urſp. Bed. das Ertragene; im Nhd. gemwiffe Grasarten, 
aus deren Körnern Mehl bereitet ‚wird. 

Eih.getraüen, mit dem Dativ der Perfon, ahd. kitrüan, 
4) fi auf etwas ftüßen Cinniti); 2) feine Hoffnung darauf 
ſetzen, Zuverſicht hegen. S. trauen. 

Das Getreide ©. Gerade. 

Getreü, von treu. Daher getreülich. 

Getröft, getröfter, getröftefte, zuverfihtlih, voll Zus 
verfieht. Daher fih getröften. 

Das Getümmel, von tummeln. 

Der Gevätter, -ers, ahd. kivatero, ber Mitvater, von ki 
oder ka, mit (cum, co), und vatar, der Vater, 

Gewähr, ahd. kiwäri, urfp, wahrend, ſp. wahrnehmend. 
Davon gewähren, gewahr werden, bemerfen. 

Die Gewähr, mhd. gewäere, auch, werscaf. H. U. 150, 
(die Leitung), die Buͤrgſchaft. Daher die Gewährſchaft; 
Gemwähren, ahd. weran: gl. m. 323, 1) maden, 5. B. 
laß ihn gewähren; 2) verfhaffen, leiften, billigen; vie Se. 
währung, die Bewilligung, ꝛc. S. Wahr. 

Das Gewähr, -&, die Gewähre, Lim Wergbaue) ein 
Stück Feld von beftimmter Größe. 
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Die Gewalt, ahd. kiwalt: f., von walten, 1) die Verfü: 
gung, wie in der Redensart: Gewalt und Gemwahrfam, mhd. 
'geweld’ unde gewer Schw. R. 335; — 2) im Gegenfag 
des Nechted, die gefeglofe Macht. 

Das Gewand, ⸗es, die Gemwänder, bie Bekleidung, ahd 
kiwant, n. die Einhüllung (involucrum). Daher das Ge— 

waͤn haus, ein Gebäude, in weldem an Sahrmärkten Tü⸗ 
cher, Leinwand und andere Zeuge verkauft werden; der Ge 
wandfchneider, ein Tuchkrämer, der das Tuch ellenweife 

verfauft. I 
Gewändt, von wenden. Daher die Gemwändtheit. 

Die Gewann, ahd. der kiwant, die Gränze, namentlich 
Flurgränze. 

Gewärtig, ahd. kiwart, wartend, von wartön. 

Das Gewäſch, das Gerhwäg, von wafchen, ahd. wazan, 
ſchwatzen. 

T Das Gewäte, mhd. gewaete. n. ahd. wät. f. und kiwäti. 
n., altj. giwädi. H. 96, 9. das Gewand. 

Das Gewehr, ahd. weri, n, die Waffe, bef. die Angriffs: 

Wwaffe. 

Das Gewelh, 8, die Geweihe, das Gehörn eines Hirſches. 
Das Gewerbe, mhd. gewerp, Trift., (im Abd. heißt einfach 
. werf. werb. M. 11, das Gefchäft), Betrieb und Beſchäf— 

tigung) von ahd. huerpan, hin- und zurüdgehen. 

Das Gewidht, -e8, die Gewichte, von wiegen, Davon 
gewichtig, Gewicht habend. 

Gewillet oder gewilliget ſein, Willens ſein. 

Gewinnen, 1. Kl., ahd. kawinnan C. th. 77, I, ringen, 
agf. vinnan Eämpfen. Math. 1, 39. Beth. 3, 8, alfo 
durh Streben, Streiten, Gpielen befommen; — Gw. ges 
winne, gewinneft, gewinnt; Vg. gewann; Cenj. gewänne; 
Mw. gewonnen. (Der Uebergang der Bed. ringen, arbeiten 
in erlangen iſt gewöhnlich; auch goth. gavanrki, Phil. II. 
7, der Gewinn, von vaurkjan, würfen, ebenfo ahd. kawi- 
rich, der ©ieg. H. th. XXU, 1.) Daher der Gewinn, 
-es,die Gewinne, der Gewinnſt, -e$, die Gewinnſte, 
der Öemwinner, die Gewinnſucht, gewinnfüdtig. 
Gewiß, ahd. kiwis, von wiffen. Daher das Gemiffen, 

' ahd. daz kiwizzi, Do. I. 216, das fittlihe Bewußtſein. 


Gemwögen, zugethan, Bingeneigt, Mw. von wiegen. Daher 

die Öewögenbeit. 

Das Gewölbe, ahd. kiwelpi, gl. tr. 10. ©. wölben. 

Gewöhnen, von wöhnen, ahd. wonan, agf. vunjan. Ra, 141, 
bleiben. Daher die Gewohnheit, gewöhnlich, ges 
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wöhns, mhd. gewon, gewöhnen, — machen, z. B. 
Einen zum Fleiße, an die Ordnung, x. gewöhnen. 

Das Gewürz, -d. ©. Wurz. 

Gezlemen, mit dem Dativ der Perfon, von ziemen, 
Geziert, gezwungen, erfünftelt, unnatürlich, von zieren, 
Daher die Geziertbeit. 

Gickſen, ahd. gikkazan D. III, 425 von dem fiharf quifenden 
Zone. Daher der Sidshuften. 

Ze Gicht, das Bekenntniß, von ahd. jähan T., auch göhan 

.‚‚mohl für kijähan, fagen. Daher die Urgidt, die 

. IL (ahd. ‚pijiht) , gichtig, eingeftändig. 
Die Gicht, mhd. gegichte. n. Triſt. 1461, 1) ein Gang im 
Hüttenbaue; 2) eine Krankheit, der gehende, jiebende Schmerz, 
von geben. Daher gihrifc. 

7 Gid — agſ. gäd, der Dolch, nur in Eign. bef. agſ. Edgida. 
Der Giebel, der Name eines Flußfiſches. 

Der Gieb ei. der Kopf eines Gebäudes, ahd. kipilla, goth. 
gibla, auch ahd. kipili, gl. m. 332, mhd. göbel. D. II, 
24, eine Nebenform von Gipfel, 

Giebfen, das Maul auffperren, von jungen Vögeln (W. 
ki und ku 105). 

Die Gike, f. die Kiefe. | 

*) Gienen, gähnen, Daher der Gtenfifh, eine Gien- 
muſchel. 

Die Gier, ahd. diu kir. Daher gierig (ahd. kirig, girig. 
Do. I, 215). 

Gießen, St. VI, ahd. kiozan; Gm. gieße, gießeft (alt geu— 
et), gießt (geuft), gießen, ; Vg. goß; Conj. göſſe; 
Mw. gegoſſen. Daher der Gtefer, die Gießerei, ber 
Guß, -e3, die Güfe, begiegen, fid ergießen, ver: 
gießen, die Gieße (mhd. gieze. Triſt.), die Gofje, bie 

Rinne; der Gleßen, Erguf eines Stroms, ahd. der kiozo. 
H. th. 25, 4. T. 50, 3. Daher aud) der Eign. Gießen, 
eigentl. ein alter Dativ zuo kiozöm. 

- Die Gift, ahd. kift, eine Gabe, von geben. Daher“ die 
Mitgift, die Mitgabe. 

Das Gift, -e6, die Gifte v. geben, vergl. vergeben. Daher 
giftig, vergiften. Ä 

Die Silbe, ahd. kilwi, f., von gelb. Daher gılben, x. 

Die Gild — Mi. Gilden, agf. gild, altn. gildi. n., urfp. 
die Zufammenkunft; 2) gew. die Verbindung — von Kauf: 
leuten. 

TGild, goth. gilds, ahd. kelt, in Eign. wahrſch. Eräftig, aus: 
gezeichnet. (Vergl. gelten). Daher Ermengild, goth. 
herminigildus, höchſt ausgezeichnet, 
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Giltig, Geltung habend, von gelten, Auch gültig von 
ahd. kulti, ift flatthaft 

Der Gimpel, der Dompfaff, der Blutfink, ein Vogel; bild: 
lich ein einfältiger Menſch. 

T Bil — oder Gel — in Eign. vand. Gilmer oder Gälimer. . 
Proc. I, 9; Gelarid ib., Gilibert. 

Der inter, -$, aus dem lat. genista , ein Straud. (Ge- 
nista tinctoria). Agf. fyrs. Boeth. 12, 5. 

Der Gipfel. Daher gipfelig. gipfeln. 

Die Biraffe, das arab. Wort zorafeh, und dieß aus dem 
ägypt. sor-aphe, d. i. Langhals. 

Girren, ahd. kirran, D. J. 233. 

+&is — wahrfcheintich eine Nebenform von ahd. ker; goth. 
gais der Speer; — nur in Eign. long. Gisulf P. D. II, 
7; altf. Ansegis u. f. w. Die Form Gisal ſcheint ebenfalls 
diefelbe, wie burg. Gislahari L. burg. — Hierher, wie 
zu Ger, gehören die Abbreviativformen: Giso, Gisa, und 
die Minderf. Gisela. f.; ahd. Kisihhho, and. Gisico Es. 46; 
nbd. Gieſecke; fodann die doppelte Minderform 'Theudegisclus 
Proc. 4, 20, wie abd. huonichli, Kündel, von huon, 
Eommt vor. 

Giſchen, goth. gaisjan. Daher der Giſcht, agf. gist, der 

Schaum, das Gährende, Aufbraufende, mhd. gest, H. ſ. 
373. ©, Geiſt. 

Gifel, alte Form von Geiſel. ©: Gis. 

Das Gitter, eine Nebenf. v. Gaiter. Daher gittern, ver: 
gittern. - 

*) Die Glander, eine Eisfholle; eine Gleitbahn auf dem 
Eiſe. Daher gländern, !auf der Glander oder Gleitbahn 
gleiten. | 

Der Glanz, ahd, klanz. m. v. d. W. kla (innen; leuch⸗ 
ten, glatt fein. Daher glänzen, umglänzen 

Das Gläs, —es, die Öläfer, ahd. klas, v. d. W. kla, glän: 
zen, fihimmern, urfp. das Glänzende, gew. der durchfichtige, 
aus gefhmolzenem Kieſel bereitete Stoff. Daher gläficht, 
dem Glaſe ähnlich; gläfıg, Glas enthaltend; gläfern, 
aus Ölas beftehend; der Öläfer, vergläfen, die Ölafür. 

Der Glätſcher, ein Eisberg in der Schweiz, beſſer wohl 
Sfetfcher. 

Glaͤtt, glätter, glättefte, abd. klat v. d. W. kla, glatt fein, 
glänzen, daher urfp. glänzend (5. B. ahd. er wurdi sunnä 
so glat, ehe die Sonne fo fhimmernd ward. O. I,1, 18); 

. 2) gew. eben, zum leiten und Glitſchen geeignet. Daher 
bie Glätte, 1) die Glattheit, 2) die glasartige Schlacke 


⁊ 
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eines Metalles, die Goldglätte, bie Silberglätte, 
glätten, der Glätter, das Glättholz, c. 

Die Glätze, mhd. glaz. m. G. R. F. 178, die haarloſe Stelle 
auf dem Haupte. (Mhd. auch glitze. ©. a, O. 195). Das 
her glagig, der Glaätzköpf, glätzköpfig. 

+ Glau, abd. klaö, Do. I, 216, goth. glaggvus, agſ. gleav, 
altn. glöggr, Hug. Daher noch Eign. Glaubrecht, ahd. 
klauperaht, u. ſ. w. Ä 

Der Glaübe, -end. Daher glaubhaft, glaüblich, glaü— 

—big, Ungläubig, leibhtgläubig, ber Släübiger 

(Creditor). 


Die Urbedeutung des für die Wiffenfhaft fo wichtigen Wortes Glaube 
ergibt fi) in folgender Weife, Die W. In oder das Verbum liuwan 
N. w. CVIII, 1, oder louwan Will. Cant. C. 86 neben liuszan 
Ottf. V, 22, 21; — 23, 15 und neben län, läszan und liwan 
(Vergl. Etym. ©, 87) heißt urfp. herabhangen, ſich neigen; — 2) 
laffen, überlaffen, zuneigen, zugeben. Daher bann liuwen O, ad 
Sal. v. 55 gefallen, (ge-fallen von fallen); irloupan, goth. us- 
Iaubjan, erlauben, zugeben; liuwan, liefern, übergeben O. IV, 
16, 24; ferliuwen N. w. CVIII, 1; altf. farliuwan Hel. 109, 
19 Leihen, vergl. Gläubiger; nied. geluwi gl. 1. (©, Schilter. s. h. 
v.) der Beifall Cbeifallen v. fallen); ahd. kalouwan Will. Cant. 
C. 90, und kaloupan, agf. gelyfan. D. s. 4. heißt beifallen, Bei: 
fall geben, bingeben, zugeben; der Glaube, ahd. kaloupa f. und 
kaloupo m. ift aljo, ‚der Beifall, dad Vertrauen, meldyes gegeben 


wird. Vergl. liefern. — Sehr fein fegt die neuere Spradye Glaus _ 


ben und Wiffen entgegen; jenes ift mehr bie paffive Dingebung, 
die durch Vertrauen bedingte Annahme einer Wahrheit, biefes, wel- 
des uripränglih anfhauen heißt (ahd. wizzan — lat. videre), 
die ſelbſtſtändige, auf Elarer Anfhauung der Sache und ihrer Gründe 
berubende Erfenntniß. 

Zu dberfelben W. als Glaube gehören auch: ber Lohn, ahd. Ion, 
goth. laun, das was übergeben wird, quod cenceditur; das Lob, 
ahd. lop, der Beifall; die Liebe, ahd. liupi, die Neigung; be 
lieben, ahd. liuwen, gefallen, approbari (engl. to believe, glau= 
ben); los, ahd. lös, goth. laus, d. i. fortgelaffen; das Laub, ahd. 
loup, das Serabhangende 21. — 

Die d. W, lu, Verb, liuwan iſt ganz das griech. Ava, das 
zunächſt die Bedeutung von loslaffen hat; woher aud) Auzn (Av-neur), 
die Niedergefchlagenheit: Auza was beim Wafchen nieberfällt, wie 
ahd. lüra f. der Lauer. Ganz wie im Griech. Avouas heißt au 
im o Höfen durch Hingabe von Andern einnehmen. — Vergl. 
verloben. 


Gleich, gleicher, gleichſte, goth. galeiks, ahd. kalih, 1) vom 
Raum, eben, z. B. ein gleicher Weg; 2) in der Geſtalt 
übereinftimmend ; 3) in ber Zeit — zumal feiend. Die nhp. 
Sprache "unterfcheidet von glei, vollig übereinftimmend, 
ähnlich, ahd. anlih, fi) der Gleichheit nähernd. Daher gfeis 
hen, (goth. galeikön, Math. 1, 8; ahd. kalihhan V. Kl.) 
4) übereinftimmen — bef, in der Geftalt; 2) tranf, gleich, 


* 


} 
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Wen machen V. AL; Vg. glich; Mw. geglichen, die Gleich⸗ 
heit, das Gleichniß (ahd. kalihnassi D. I. 253; ka- 
lihnissa H. th. 24, 2), ausgleichen, vergleihen. 


I Die! Anfhauungen 1) eben im Raum; 2) paffend,  übereinftimmend 
in ber Geftalt; 3) zugleich — in ber Zeitz 4) mohlgefällig— 
.. für die Empfindung, find correlate, weßhalb die Spradye bie Ause 
“ “drlide für fie von denfelben Wurzeln ableitet, oft auch denfelben Aus— 
druck für fie gebraucht (Vergl. lat. planus, placidus, placere; nhb. 
glatt , engl, glad u. |. w.). Die deutſche Sprache hat drei Wurzeln 

‚ bie fie vorzugsmeife dazu verwendet; 1) bil, ©, Bile; wozu a 
das-altn. bil, ber Zeitpunkt, griech. gıldn ic) liebe, habe Wohlges 
fallen, gehören; 2) sami I. KL. wozu lat, simul, zugleid); simulare, 
ſich den Anfchein geben, ahd. kalihhisön; altn, samr, gleich; ahd. 
enaman, zugleich. Vergl. G. ©. 11, 55. Nur sämo,' das Grimm 
hierher zieht, ift in sä-mo, zu zerlegen, und gehört zu sä-han, fä- 
hen. S. Deutſche Etym. N. 52; — 3) lih, von welcher lestern ans 
ſcheinend fehr verfchiedenartige Wörter ftammen: goth, leika, ahd. 
lih, nbb. Lich, gleich, übereinftimmend‘, angemefjen; goth. leika 
— ahd. lihho das Bild, in manleika, Mannsbild; goth. leik, ahd. 
lih, (nbd, Leiche) 1) die Geftalt; 2) der Körper; agf. licon, Wohl 
gefallen haben; goth. laiks, ahd. leih das Spiel. Gelbft leicht, ahd. 
lihti, als Gegenfag von [hwer, swäri, beſchwerlich, fällt Hierher, 


* Der Öleim, ahd. glimo. H. g. 5, 16, (cicendula). 

Öleifen, aus kelihhisön, einen triegerifhen Schein annehmen. 
Verfchieden von gleißen = glänzen. Daher der Gleisner, 
mbd. gelihhisaere, agſ. licetere; die Gleisnerei, 

Das Gleis, aus Geleiſe. Ä 

Gleißen, ahd. klizen, agf. glitojan, goth. glitmunjan. Marc, 
8, 3, ſchwach glänzen. Daher die Gleiße, eine der Peterfilie 
ähnliche Giftpflange, welche glänzende Blätter hat; der Glitz 
(ahd. kliz), woher auch die Eign. Glismuda. K. o. 60. 

Oleiten, altf. glidan. Hel. 136, 11, mhd. gliten, gehen; 
V, 2, Präf. gleite; Prät. glitt, Eonj. glitte; Mw. geglitten, 

- auch fhwah, im Nhd. gemöhnlid mit der Bedeutung leife 
binfchlüpfen, hinfahren. Daher abgleiten, ausgleiten, 
entgleiten. 

Gleiten, ahd. kalidan V. mitgehen. Nur noch in begleiten. 

Der Gletſcher, f. der Glätſcher. 

Das Glied, -e8, die Glieder, aus kalid, lid, goth. H- 
bus Math. V, 29, urfp. das Gehende, v. lidan, goth. lei- 
han gehen, (wie membrum v. meare); dann gew, der ein» 
zele Theil eines organifhen Ganzen. Daher gliedern, 
zergliedernm. 

Das Gliedmaß, —es, Mi. -e, aus Glied, (welches vers 
gleihe!) und Maß, hier der Wurzel von goth. mötan, ahd. 
muozan, gehen, alfo Geheglied, dann nhd, jeder Theil des 
organifhen Körpers. 
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Stimmen, fhimmern, glängen, IL Kle; Gw. glimme; Pg. 
glomm , Eonj. glömmes Mw, geglommen, aud — 
glimmte, geglimmt. Daher entglimmen, verglimmen, 
glimmern, der Glimmer (ahd. klimo), glimmerig. 

Der Glimpf, v. ahd. kalimpfan, ſich ſchicken, paſſen. Do, I, 
204, alſo 1) das, was fi) paßt; 2) die Milde — in der 
Behandlung, Daher glimpflidh, der AUnglimpf, vers 
unglimpfen. 

Blitfhen, für gleiten, Daher glitſchig. 

Glitzern, v. gleißen. 

Die Ghöcke, ahd. din chloccha verw. mit chlocchön ſchlagen, 
klopfen, (H. th. 18); urſp. alſo was geſchlagen wird; 2) 
gew. ein. großes Scallwerfjeug, das die Form eines Kegels 
hat; 3) jedes dieſem Aehnliche. 

Die Ghörie, von dem lat. gloria, 1) der Glanz, die Herr— 
lichkeit, der Ruhm; 2) der Heiligenfchein. 

Die Gloſſe, aus dem Griech. (7 yAncca) die Erklärung — 

bef. zu einem Worte. Daher gloffiren, mit Gloſſen ver⸗ 
ſehen; das Gloſſarium, die Gloſſenſammlung. 

Gloͤtzen, mit großen, weißſchimmernden Augen anſehen. 
(Glotzauge heißt ahd. klasouka, D. J. 496). 

Glüchzen, ſo viel als glucken. S. Klucke. 

Das Glück, -e8, mhd. daz gelücke. Daher glüden, be: 
glücken, glücklich, x. 

Im Ndo. hat ſich noch das Zw. Ineken, ziehen, ganz wie ge-lingen, 
ge-lang ze. erhalten. R. V. 5669, Neben, diefem ift das mhd. ge- 
lücke alfo das, Gelingen, der Erfolg, (quod succedit). 

Die Glucfe, die Glückhenne. S. Klude. 

Die Glüth, Mi die Glüthen, ahd. diu kluot v. d. W. 
kla feurig glängen, woher kluon und kluohan glühen, 

Die Gnäde, Mi. die Önäden, ahd. diu kindda v. d. Wr 

nad. i. nahen, binneigen, fi herablaſſen, alfo urfprüng- 

Lich die Anneıgung zu Jemand, wie linpi die Liebe, Ebenfo 

“ Eiinmt lat. cle-mentia dv. xAivew fid neigen; im Mnl. heißt 
fogar ghenäde die Ruhe, d. i. Niederlaffung. R. V. 3168; 
altn. naedi die Ruhe. 

Der Gneiß, eine Feldart, die aus Feldſpach Quarz und 
Glimmer mit Vorwiegen des letztern beſteht. 

Gnäétſchen (ahd. kaltan, agſ. gnidan, altn. guida V), wie 
Teig drücken und zerdrücken. 

Gniſtern, Funken ſprühen, v. ahd. kneisto der Funke. 

Das Gt, ahd. daz kolt v. d. W. kal J, ausgezeichnet, 
werthvoll fein, alfo urſp. daß Werthvolle, Geltende; gem. 
das edelfte Metal» S. Selten. Daher golden, ver 
golden, x. } 
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Die Goöndel, von dem ital: gondola, eine Art Schiffe. | 
Gönnen, biegt ſchwach. Das Wbrt ift zuſammengeſetzt aus 


:: ge (ki) und unnan lieben; die Bedeutung nicht beneiben, 


: zumünfcen bat fih aus der lieben entwidelt. Daher 

..Bönner, bie Gönnerfhaft, die Günft, ber ur 

*ling, günftig. ’ 

*) Der Gopel, ein Hebezeug im. Bergbaue + 

*) Die Göfe, ein Weißbier, welches in und um Goslar aus 
dem Waffer der Gofe bereitet wird, 

1.©56, ahd. köz und kauz, goth. gauts, agß geat, altn. 
sautr, wie glau, klug, forgfam. Nur noch in Eign. Goß— 
win, ahd. Közwin, Eluger Freund; ahd. Gozbert oder 


4 


Közp&raht, wie Klaup@raht, fränf. Gauzbert. Die Abk. 


Gäuzo, altn. Gauti; die Modf, Gauzelin. 

Die Bf, fe, die Rinne, ahd. koza u. gussa, von Gießen. 

Die Gothe, die Taufpathinn. 

Der Gothe, -en, die Gothen, goth. guta ( Vergl. Ulphi- 
lae partium ined. in Ambros. palimpsestis ab Angelo 
Majo repert. Specimen c. c. ejusd. Maji, et C. Oct. Ca- 
stellionaei editum, Med. 1829, in dem Sragment eines Ka- 
lenders &. 26) Mz. gutans; agf. gota, ahd. kuzo. Das 
SothenvolE goth. guthiuda daf. S. 265 das Gothland, 
goth. fähf gutland-ia. Saxo Gramm. VII, p. 160 ed. 
Stephani; Gu-ta heißt (wie guds v. d. W. ku N. 109), 

bie Anftändige, der Auserwählte, der Sorgfame (Vergl. ahd. 
kou). 

Gstt, -83, -e, Mz. die Götter, ahd. cot. m. das höchſte 
Weſen. Daher die Gottheit, göttlich d. i. von gött⸗ 
licher Art (ahd. kotachund) ; göttiſch (goth. gudisks) ; ent 
göttern, vergbttern; ferner die Eign. Gottlieb, ahb. 
Kotleip d. i. ©ottergeben (©. lieb); ,ahd. Kotadanh, Gott 


danf,:Gud. I, 75° Cotadeo Gettesdiener, Cotalinta; — 


burg. Godomär, Gott — d. i. Hochberühmt. L. burg. 

Gotfrid, d. i. dur Gott gefhügt. Die Abfürzungsforn 

biefer Namen ift Götz, ahd. Kozo, Gozo; die Diminutivs 
. form Gozilo; Godilä. f. - 


Man hat die, Deutung des Wortes Gott bisher auf ſehr verfchiebene 
Weiſe verfucht. Es kann nicht zufammenhangen mit perf. chudä, 
(welches Burnouf aus Zend. Kha-datta, ſansk. Svadatta d. i. von 
ſich ſelbſt gegeben, ſelbſterſchaffen auroyenjs ableitet, Pott Etym. 
XL. ein fo abflracter Name: wäre im Deutfchen, wo. ohnehin ber 
Bocal bes Wortes ſehr conftant ift, ohne Beifpiel. ©. Übrigens Name.) 
noch weniger mit Sansk. gautama, auch wohl geſprochen gödome, 
d, i. eig. der Kuhhüter, dem Namen eines Säkjamuni, zu bem es 
weder im Sinne, noch nad): der Lautverfchiebung in der Form paßt. 
Die. Wurzel muß in ber deutſchen Sprade Liegen. Allein es hänge 
nicht mit gut, ahd. kuot, sufammen; benn un tft inlautende Form 


— 
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von einer W. ka, (Vergl. Et. ©. 59 und. W. ka, N..23). ‚Ebene 
8: fowenig ift es mit gödan oder gwödan verwandt, welches bie longo— 
bardiſche Form von wötan oder wuotan ift. Vergl. Wotan, 
Die W, von Gott, ahd. cot, goth. guth, gen. guihs, m. in 
y a he gud, agſ. god, Mi godas, wenn vom wahren 
st und goth gud, Mz. guda. m, agf. god. n., wenn von ‚einem fal- 
se Gotte die Rebe ift, kann mir ahd. ku fein. Es gibt nun drei 
ſolche 
a) ku (N. 189), griech. x», lat. hu-mor, naß fein, fließen, 
b) ku (N: 189:b), neben ka und ki, aufteißen, öffnen, bef. vom 
Munde, woher nord, geya, gauzen; ahd. keuwön, den Mund 
aufthun, koumo, der Gaumen, 2. . 
). ku, (N! 190) beobachten, ſchützen, walten, woher ahb, kou, 
forafam goth. guds, ausgewählt, ahdı kauman H. th. 13, 
,‚ agf. gy-man, beobachten, auffehen, regieren, ꝛc. Bon 
* W., einfach durd) t gebilbet vergl. "Etym. ©. 80), heißt 
Gott der Schüger, ber Schutzgeiſt, wie. aud fonft kotinc, 
ur? der Auffeher, in Acht nehmende (kauma nämanti. 
D. 212) ift. Der REN ee) eines Ortes heißt 
— ahd. atetikot, H. gl. zw. 46. — 
Sn ber Heidenzeit fcheint dag Wort Br weiches nad) feiner 47 cotir, 
nhd. Götter, zu urtheilen, urſprünglich, wie das nord... god, Neu: 
trum war, nicht für einen oberen Gott, altn. äs, ahd. ans, fondern 
für die particularen Schutzgötter, deren Schnitzbilder, wie in der 
Chriftenzeit die Heiligenbilder, an Wegen und Pforten fanden‘, ge= 
braucht worben zu fein. Es war in der Sprache der heidniſchen Deut⸗ 
fhen das einzige Wort, welches neben den Eigennamen Dor ober 
Donar, Wötan, Zio ete. für den Schutzgott der Chriften gebraucht 
werben konnte. Gleichbedeutend mit Gott wäre der Waltende, = 
Allvater, weßhalb auch altf. waldand gevadezu für Gott fteht, In 
. den ätteften Dentmälern, dem Weffobr, Geb. und dem Hildb. % . 
der Chriftengott irmincot, d. i. der große Gott. 


Götz, Eign, Abkärzungsform von Gottfried, wie ahd. Gozilo. | 

Der Göße, ein Abgott, die Abbreviativform. von GR, die 
hier in verfchlechterndem Sinne gilt. 

Go utiren, franz. (gouter, v. lat. gustare) 1) koſten ‚pri 
fen; 2) Gefhmadk an Etwas, finden. 

Das Grab, -s, Mj. Gräber, 2 krap. n.;; ‚bie Bei 
gungsitätte der Todten. 
Syn. Ausd. goth. hlaiv. n., ahd. dasz hlto, gen. hlewes; goth. 

hlaivasna. J., agſ. seo byrgen: Math. 27, 605 — goth. aurahj6. 

Gräben, ahd. krapan, g. graban IV.; Gw. gräbe, 'gräbft, 
gräbt; Vg. grüb, Conj. grübe; Mm. gegräben. Daher das 
Gräb, ⸗es, Gräber; die Grübe (ahd. kruopa), der 
Gräben, —, die Gräben; die Grüft, grübeln (krao- 
pilön), begräben, vergräben. 

Die Grächel, die lange ſpröde Spitze an der Achre! 

Der Gräd, -e8, die Öräde, von dem lat. gradus, der 
Schritt, die Stufe. Daher gradiren, graduiren, 

Der. Gräf, -en, die Gräfen, fränf, gräfjo, ven rävo, 
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der Balken, das Dad, oder von goth. gagrefts, das Ges 
bot, alfo urfp. der Gebietende, Beamte, 


Die Ableitung des Wortes hat ben Etymologen viel zu fchaffen gemacht. 
Graf, fränt, gräfjo mit grau, fränk. wol grau, ahd. krao, 
gen. krawes zufammen ‚zu ftellen ift gänzlich unftatthaft. Ebenſo— 
wenig kann mit Wachter agf. gerefa- als Verſetzung von gefera 
betrachtet werben, benn wie fönnte im Abd. grävo aus kiferto wer- 
den. I. Grimm R. A. 753 ftellt grävo mit rävo, altn. raefr der 
Balken, das Dach, zufammen, fo daß kirävo ſoviel ale kisello 
bieße, worauf allerdings bas lat. comes (com-its) Begleiter- zu 
führen ſcheint. Man bedenke Übrigens dabei, daß comes Trabant 
bie Bed. Beamter fchon. bei den Römern gewonnen hatte und das 
deutfhe Wort die Urbedeutung nicht Überfegen ſoll. Ä 

Die richtige Abl. fcheint eine andere zu fein. Das Deutfhe hat eine 
W. kraf I. oder III. Kl., die auch mit vorgetretenen s in screfan, 
einfchneiden, scröfunga die Einfhneidung Do. I, 233, noch eriftiet, 
von welder ahd. grifil. ©. Griffel; gräft. gl. fl. 987, grefti gl. 
elw. 97, das Eingefchriebene (celatura); kräftpilidi das Schnitz- 
bild und goth. gagrefte. f. Luc, 2, 1, die Schrift, das Gebot, das 
Ediet (die agſ. Ueberf. hat zebod), franz. noch graver flammt, 
Atf. gräfjo, franz. noch greffier, ift alfo urſp. gerade nicht Schrei: 
ber, ‚wol aber Einfchneider (Acciſer. ©. Aceife. Vergl. aud) franz. 
taille), alfo der ahd. scnldheiszo, judex fiscalis, der Erheber 
ber Gefälle; dann auch nad) einem Webergang der Bedeutung, ben 
fhon das goth, gagrefts zeigt, der Befehlshaber. — Die Übrigen 
Dialekte haben es fiher aus dem Fräntifchen entlehnt; diß zeigt bie 
unorganiiche Form des Wortes, Das Alem. hatte dafür sculdheiszo, 
das Long. (scaldhaita) sculdahis, das Agſ. Enldor. 


Gräm, ahd. kram, ein nur in Werbindung mit fein und 
werden gebräuchliches Beiwort. Daher ber Gräm, (agſ. 
grama. m.), grämen, (goth. gramjan 1. Cor. 13, 5), urfp. 
aufreizen, erbittern; gew. tief betrüben, härmen; grämlich, 
mürrifch, die Grämlichkeit. 

Die Grammätif, die Spraclehre, lat. grammatica. Da- 
her der Grammrätifer, grammätiſch (von grammaticus), 

.grammaticälifc (von grammaticalis). 

Der Grän, -e8, die Gräne, ein Goldgewicht, fo viel. als 
ein halbes Loth; ferner ein Apothekesgewicht, der fechzigfte 
Theil eines Quentchens; mhd. grän von dem lat. granum, 
ein Korn. Der Gran, -e, die Gräne, ein Goldge— 
wicht, der dritte Theil eines Granes, oder der zwölfte Theil 
eines Karated; ein Silbergewidht, der vier und zwanzigfte 
heil eines Pfenniggewichtes; überhaupt der 288fte Theil 
einer Marf; von bem franz. grain. 

Der Granät, -8, die Granäten, oder ber Branät- 
dein, ein zum Kiefelgefchlechte gehöriger Stein, von dem 
lat. Worte granum, weil er meift in rundlichen Körnern 
gefunden wird, Daher der Granätberg, das Granük 
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Die Granäte, der Granatapfel, von dem lat. granatum 
(scil. malum). Daher der Granätbaum, die Granät- 
blüthe, x. 

Die Öranäte,- eine mit Pulver gefüllte Auge. Daher der 
Grenadier, der Soldat, welcher fie warf. 

*) Der Grand, grober Kiedfand, von agf. grindan, Il., zer 
malmen. Daher grandig, voll Grand, 

Der Granit, von lat. granum, das Korn, eine Eörnige Fels— 
art, die aus Feldfpath, Quarz und Glimmer befteht. Vergl. 
Gneis. 

Die Gränne, jede fteife Spige, befonbers die, welche an ber 
Aehre befindlich ift. 

Granuliren, von franz. granuler, Förnen. 

Die Gränze, aus dem Slavifhen; peln. granira, von gran, 
die Ede, das Aeußerfte; der altd. Ausdruck für Gränze 
it marha. ©. Marl, Daher gränzen, abgrängen, 
dur Gränzen abfheiden, begränzen. 

‚Der Graphit, das Reißblei, v. mittl. graphium, der Griffel. 

*) Der Gräpp, Cbeffer der Krapp), das zu einem Zeige zer 
malınte Mark der Wurzel der Färberrbthe; 2) die Wurzel 
und die ganze Pflanze felbft. 

+ Gras — nur nod in Eign. long. Grasulf. P. D. IV, 17. 

Das Gräs, -e8, die Öräfer, goth. gras, ahd. kras, gras, 
v. d. W. gra, grün fein und wachſen. Vergl. griech. ode. 
Daher gräfiht, gräfen. 

Graf, graffer, gräffefte, furdtbar, ſchrecklich. Daher 
gräßlic, die Gräßlichkeit. 

Der -Gräth, -ed, die Gräthe, aud Grat, mhd. grät, m., 
Triſt. fcharfe, ſpitze Erhöhung. Daher der Rückgrath, 
der Gräthobel, das Grätthäer, eine Art röthliher Gem: 
fen, welde die Grathe bewohnen, die Gräthe (Gräte), 
gräthig (grätig), auüsgräthen (ausgräten), entgräs 
then (entgräten). 

Das Gratiale, lat. (gratiale v. gratis) ein Geſchenk aus 
Gnade und Danf. 

Die Gräthe oder Gräte. S. Grath. 

*) Grätſchen, die Beine aus einander fperren. Daher der 
Grätſcher, das Grätſchbein, grätfhbeinig, grät- 
fhig, grätſcheln. 

Graviren, franz. (graver), eingraben, ftehen, in Kupfer, 
Stein, ıc. v. ahd. krafan. Daher der Graveur, x. 

Grau, grauer, grauefte, ahd. krao, gen. krawes, don 
der Mittelfarbe zwifhen Schwarz und Weiß. 

Graüen, ahd. krüen und‘ grüön gl. elw. 99, wörtl. das 
lat, har-rare. Daher bag raten, graßenhaft,grauen. 
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voll, der Graus, graüfen, stnäfenbate;; graüfen 

Bolt, araüfam, die Graüfamkeit, ber Gräüel, die 
Gräüelthat, gräüelvoll, griefeln. 

Die Graüpe, v. ahd. kiroupan Do. I, 215, reiben und 
röften, das gerundete Korn, z. B. der Gerfte, des Erzes. 
Daher der Graüpenfhleim, gräüpeln. 

Der Graus, zerbrodene Stüde Stein, Kalk, Lehm, ꝛc., 
mhd. grüs. 

Graufam, v. grauen, urfp. Grauen erregend; 2) gew. nbp, 
geneigt, fühlende Wefen zu quälen. Daher die Grau, 
famfeit. 

Die Gräzie, von dem Tat. gratia, die Anmuth, 

‚Der Gireffier,. franz. (greffier) von altfr. gräfjo. (5. 
Graf), der Gerichtfehreiber. : 

Der eur ahd. krifo, von greifen, 

Greifen, V. ahd. krifan; Präſ. greife; Prät. griff, Conj. 
griffe; Part. gegriffen. Daher greifbar, der Griff, dns 
greifen, begreifen, begreiffih, ber Begriff, x. 

‚Greinen, weinen, mhd. grinen, gl. tr. 18, .mnd. grynen. 
H. 8. Ch. 49, 66. 

Greis, altf. gris D. Il, 19, eine Nebenform von grau, 
Das franz. gris ftammt aus dem Deutfüen. Daher der 
Greis, -e8, die Breife, 

Der Greifen, eine Felsart, die aus Feldftein und Horn⸗ 
blende beſteht. 

Grell, mbd. grel. Daher die Grelih eit. 

Grellen, Jagoſp im Schuſſe den Rüden berühren. 

Der Grenadier, f. die Giranate, 

Der Grenfig, -ed, ahd. BTSHRINE D, 1, 18, eine Pflanze: 
(Potentilla). 

Die Grenze, f. die a: 

Greulich, beſſer als gräulich, mhd. zriulich. Triſt. altf. 
griolie. Hel. 157, 9. 

*+ Greuth — in dem goth. Volksnamen Greupung-i. 

Der Griebe, Mz. Grieben (cremium)) ahd. kriupo, m. 
Do. I. 217. Ei 
Der Griebs, -es, bie Griebfe, das Camengehäufe des 

Kernobſtes, befonders der Aepfel und Birnen. ©. Große. 

Der Grieche, -en, ahd. chriech, Mz. chriechä, lat. graecus, 

Der Grieß, auch Gries, ahd. der krioz . altf. „greot, v. 
d. W. kruz — zerbröckelt ſein, Do. I, 217. Daher das 
Grießmehl, der Grießwart, — wärtel, mhd. griez- 
wart, der auf dem Grieß (Kampfplatz, arena) zu warten 
Acht ‚zu geben) hat. Sm Nhr, wird Gries von Mehl: 
graupen und von bem groben Kiefelfande gebraucht, während 
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Sand von jedem Steingrund, Kief von dem groben Stein« 
fande, Staub von der fein aufgelöftten Erde, Pulver 
(ahd. chrüt) von dem künſtlich bereiteten Gemülme gefagt 
wird, 

Griefeln, shaubern, von grauen. Daher grieslich, ahd. 
kriusic, ſchauderhaft. 

Der Griffel, ahd. kriphil, mhd. grifil. m. N. Boeth. 170. 
Die Wortformen goth. gagrefts, das Edict, eigentl. wol die 
Schrift, ahd. krefti. f. gl. elw. 97, das Cingefchriebene 
und krifil, womit man zeichnet, einreißt (ubi ih mit mi- 
nemo grifile an einem wahse gerizo — wenn id) mit mei— 
nem Griffel in einem Wachſe einfchneide. N. B. 170) nö⸗ 
thigen zur Annahme einer W. kraf, inf. krifan oder kre- 

San I. Kl. einfhneiden, graviren, das noch im Franz. vor⸗ 
bandene graver. 

Dit Grilfe, mhd. grille, D. II, 144, wahrſcheinlich von 
grel. Das lat. grylius ftammt aus bem Deutfchen, Das 
ber die Feldgrille, die Haüsgrille, das Heimchen. 

Die Grille, ein feltfamer Einfall; ein feltfamer, beunruhi- 
gender Gedanke. Daher der Grillenfang, der Grillen: 
fanger, die Grillenfängerei, grillenfängerifd, 

grillenhaft, grillig. 

Die Örimaffe, “aus dem franz. grimace, und bdiefes aus 
dem ahd. krimizön. Vergl. grinfen Im Agſ. ift grima 
(grime. f.) die Larve, 

t Die Grim — altn. grima. f. der Helm, die Maske. Das 
ber die Eign. long. Grimoafd db. i. Helmitark, dann aud 
bloß Helmträger, mhd. Hildegrim; Schlachthelm x. Die 
Abk. ift Gribo, Grippo, Grifo, Grimmo. K. o. 2. 

Grimm, ahb. krimm. D. I, 138, graufam, heftig, — def. 
zornig - graufam. Daher grimm, ahd. krimmi, grim- 
mig, grimmen, dad Baühgrimmen, ergrimmen. 

Der Grind, -e8, die Örinde, ahd. krint Do. I, 217. 
Daher grindidt, grindig. | 

Grinfen, mhd. grinsen, v. greinen, 

Grob, größer, gröbfte, ahd. kirop (gerop), altn. gröfr, rauh, 
unzart, weßhalb man dann auch bei Vergleichungen ſagt: 
grob wie Bohnenſtroh. Daher die Grobheit, gröblich, 
der Gröbian, -ed, die Öröbiane, ein grober Menſch, es 

"it ganz das franz. ruffian, im mitt, rufanus; vergröbern. 

Der Gröbs, f. Griebs. 

Der Gröll, ahd: derkrol. Daher gröllen, dann zürnen. 

Der Groppen, ahd. kriupo, Do, I, 21%, Kocgefäß neben 
kroupan (grouban) gl. elw. 95; giroupan Do. I, 215, 
söften, braten, 
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Der Groͤſchen, von: dem fätern lat. grossus, dick, weil das 
Wort Grofhen ehemals eine jede dicke Münze, zum Unter: 
fhiede von Blechmünzen bezeichnete. 

Größ, größer, größte, ahd. kröz, urfp. mehr did, ie 
doch nicht von crassus, gem. der Gegenſatz von Elein. Groß 
bieß altd. mihhil. Daher die Größe, vergrößern, grö« 
Ger madıen. 

Grotésk, das franz. grotesque, phantaſtiſch gebildet von 
Grotte. (Man fand in Rom in Grotten folche PISTEN 
Bilder). 

Die Grötte, aus dem franz. la grotte, aus orypta, die 
Gruft, die Fünftlihe Grube, 

*) Die Große, das Gekröße im Obfte. Mit Grüße verwandt, 

Die Grübe, (ahd. kruopa, f.), die Höhle, bef. die gemachte, 
gegrabene. Daher grübeln Cahd. kruopilön). 

Die Gruft, Mz. die Grüfte, ahd. kruoft. 

Das Grümmet, zuf. aus Grünmahd, ahd. kruonmät. 

Grün, ahd. kruoni, dv. d. W. kra, grünen, ſprießen; (agſ. 
grövan, wachen, grünen), gew. von der Farbe des frifchen 

Graſes. Daher die Grüne, das Grün. 

Der Grund, ⸗es, bie Gründe, ahd. der krunt, Paffiv» 
form von agf. grindan (R. a. S. 56), urfp. feiner Staub 
fein, dann zerreiben, pülvern, alſo 1) urfp. das Staubende 
(molta), dann 2) Boden, endlid 3) metaph. Stüße eines 
Schuffes, ©. Daher gründen, begründen, ergrün« 
den, gründlid, der Gründling oder die Orundel 
Cgrundila,, gl. t. 4) ein Fiſch; der Abgrund, bie boben« 
Iofe Tiefe, 

Grünzen, vom Schweine, ahd. grunizön, gl. fl. 986. 

Die Grüppe, von dem franz. groupe, urfp. aus dem beuts 
fhen chliopan zufammenfaffen. Dr. 302, die Zufammen» 
ftellung, in Zandfchaften, Gemälden, ıc. 

Das Grüs, ahd. kruos, gl. tr. 16, der Sandſchutt. 

Der Grüß, ⸗es, die Grüße, ahd. der kruoz. Daher 
grüßen. - 

Grüßen, ahd. kruoszan, goth. grötjan —— heißt urſp. anru⸗ 
fen. So heißt auch goth. göljan grüßen von galan rufen; ebenſo 

. mnl. quedden grüßen neben quiden, ahd. quetjan rufen, fagen. 
Der Gruß ift dev freundliche Anruf. 

Die Grüße, mhd. grüze Hf. 49. v. d. W. krug = zer⸗ 
bröckelt ſin. Woher auch Grieß. S. Grieß. 

Gücken, ſpähen, ſorgend ſehen. Daher der Gücker, der 
hen begüuden. Ueber die Wurzel f. Etym, 

. ku. 
*) Der Güdel, der Hahn, Minderf, von Gauch (franz. coq). 
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Die Guſerila, ſpan. (ſpr. gherilja), der kleine Krieg; 2) die 
Truppe, welche denſelben führt. 

Guido, die longobardiſche und ſpäter italieniſche Form für 
Wido. ©. Wide, 

Die Guirlände, franz. (la guirlande), das Blumengewinde. 

- Das MWors iſt urſp. deutich. 

Die Guitärre, franz. (la guitare), ein muſikaliſches In— 
firument. Der Name ſtammt von Cither, wo man bie Ab» 
leitung febe. 

Der Gülden, im Nhd. eine Münze von ‘60 ‚Kreuzer, von 
Gold. Anfänglid waren nämfi die Gulden Goldmünzen, 
die zuerft in Florenz gefhhlagen wurden, und ungefähr einen 
Ducaten galten, Spaterhin prägte man fie aus Silber und 
lieg ihnen ihren Namen, 

Gülden, ahd. kultin, alte und daher dichterifche Form, für 
golden. 

Die Gülle (Landw.), die -Fünftliche Auflöfung des Stallmiftes 
in Waſſer. Verſchieden iſt die Jauche urfp. jede ſcharfe 
Auflöſung; beſ. der natürliche Ausfluß der Ställe. — Wenn 
die Schreibung Külle richtig wäre, könnte man das Wort 

mit Mfächf. küle die Grube zuſammenſtellen, alſo urſp. die 
Miftgrube. 

Bültig, f. giltig. 

Die Gülte, mhd. gülte. ©. gelten, 

Das Gummi, als dem Lat, Daher gummiren. 

Das Gund, ahd. kunt F. o. II, 989, das Gift; nur noch 
in die Gundrebe, die Giftrebe, eine Pflanze (Glechoma 
hederacea). 

TDie Bund, goth. gunps, ahd. kundea, kund, altf. gudea 
Hildb., agf. guö, altn. gunnr und guör Völ. 142 1) der 
Krieg; 2) eine der Walkyrien — im heidniſchen Götterglau— 
ben. Daher ahd. gundfano, gl. elw. 96 die Kriegsfahne, 
und gundfanari, ital, gonfaloniere der Träger der Krieges 

fahne; ferner die Eign. Günther, ahd. Kundahari, der 
Krieger; Guntram, ahd. Kundhraban, der Kriegsrabe; 
Gundäbar Gud, I, 32; — burg. Gundomär, der Krieges ” 
berühmte; Gundobald, der Kriegsfühne; ahd. Gunderäda. 
f. Gud. I, 102; long. Gundiberga, P. D. IV, 16, die 
Kriegsfchirmerinn. Die Abfürzungsformen find Gundo und 
Gunzo; die Minderformen: Gunzelin Sv. 2; Gundila. f.; 
Gundihho. F. o..Il, 867. 

Die Günft, f. gönnen. 

Bünther, Eign.,.ahd. kundahari, der Krieger, v. kund, der 
Krieg. ©. Gund. 

Die Gürgel, mbdi .gurgel. Iw.. 4674, caliſ. wurgil Hel. 
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157, 24) von bem Tat. gurgulio.- — guͤrgeln, ſich 

gürgeln. 

Die Guͤrke, aus dem lat. cucurbita. 

Der Gürt, -e8, die Öurte, ahd. der kurt, v. * gair- 
dan II., umgeben. Daher gürten, ber Gürtel, (der 
kurtil), der Sürtler. . 

Der und ba8 Gurtel, ahd. kurtil, m., gl. mc. 101, der 
- Bindfaden. S. Gurt. 

e) Die Gufhe, ein gemeineds Wort für Mund. . Daher das 
Güuͤſchel. 

Guͤt, beſſer, beßte, ahd. kuot v. kan, — daher urſp. 
Fortgang habend; dann 2) paffend; 3) der Gegenſatz von böſe 
und lafterhaft. Ein Gut (praedium) ift alfe nicht das Gute, 
fondern das Angeftammte, Fortgeerbte, wie ahd. uodal 
neben adal. Sonderbar haben in dem Worte Erbgut 
beide Wörter ihre Bedeutung vertauſcht; was wir unter © ut 
verftehen, das Grundſtück, ift Erbe, und was wir unter 
Erbe vermeinen, das fortftammende, ift Gut. Daher die 
Güte, gütig, gütlich, vergüten, ıc. 

Zum genaueren Verſtändniß bemerke man: Das Zw. kän gehen ift auf 
eine Wurzel kä zurüdzuführen, von ber duch Inlautung des a (©. 
Einl. $.8) und den Endlaut t kuot, gut, entfteht; gut iſt affo, was 
geht, angeht, fortgeht. Vergl. franz. passable v. passer, baf, . 
beſſer v. ahd. paszan, bequem v. kommen (ahd. queman), altſ. wödi 
Del. 140, 7 v. wadan u. f. w. Gerade wie ebel, ahd, edili, 
wird auch gut im MX. vom Adel gebraudt ; die guede Iude H. 
K. Ch. 1003 find im Mnd. die’ Geſchlechte. Im Nhd. wird das 
Wort: 1) vom Zweckmäßigen, phyſiſch Angemeffenen; 2) bef. aber 
von fittliher Tüchtigkeit gebraucht; — 3) endlich bezeichnet es auch 
„in der Verbindung ‚„gute Städte 4 politifche Nerechtigung, nämlich 
die auf Landtagen zu erfcheinen. 

Das Symnäfium, griech. (yvuraoıoy, von yuurog), ber 
Uebungsplaß, im Nhd. eine höhere Gelehrtenſchule. Daneben 
gymnaſtiſch, auf Leibesübungen bezüglich. 

Der Gyps, von dem lat. gypsum, der fchmwefelfaure Kalk. 
Daber gypfen, mit Gyps überziehen. 


H. 


Das Saar, -8, bie Haare, ahd. daz här (f. = Tat. 
erinis). Daher haaricht, den Haaren ähnlich; von "Haare; 
hären, von Haaren; aäbhaaren, fih Haaren oder hä: - 
ren, bie Haare gehen laffen, verlieren; ber Haarbeutel, x. 
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Der Haar, ber Flachs, ahd. haro, n. oder haru.!m. D. I. 
494. j 

Häben, befisen, halten. - In der Conjugation biefes Verbums 
mifchen fi) zwei Wurzeln ha, Snf. han und hap, nf. 
hapen, die beide urfp. umfaffen (capere) bezeichnen; Präf. 
ic habe, du haft, er bat, wir haben, 2.5 Prät. ich hatte; 
Conj. hätte; Part. gehabt. Daher die Häbe, die Hab» 
(haft, habhaft, die Habſucht, habfüchtig. 

Der Häber, ahd. der habaro. Die niederd. Form iſt Ha— 
fer (aqſ. äta.' m.) Ä 

Der Habicht, ahd. der hapuh, d. i, urfp. Faffer (wie Greif, 
lat. acecipiter). 

Der Habit, -$, franz. Chabit, von lat. habitns, das Aus: 
fehen,, der Anzug), die Kleidung. 

Die Hächſe, die Knierade, ahd. halısa. f. D. I. 498. 

*) Die Häcke, bie Ferfe. A | 

Häden, ahd. hacchen, hauen, fhlagen. Daher die Häcke, 
ahd. hakko, gl. fl. 988, ein Werkzeug zum Hacken; ber 
Häcker, dad Häckbret, der Häderling, das Häckſel. 

+ Had, altn. ha, NMebenform von hoch; nur noch in Eign. 
Hahborn, Hachenburg uw. f. m. 

Die Hachel, ahd. hahela gl. tr. 16, hahla. gl. c. 854, 
cremacula, von ahd, hahan, hangen, alfo das Werkzeug, 
woran man Etwas (die Töpfe) aufhängt. 

Der Häder, Mi die Hädern, der Lumpen; der Wiſchlap— 
pen, ahd. hader, hadil, gl. tr. 18. 

Der Häder, ahd. hadu, agf. h&ado. m., altn. höör, der 
Streit, der Zank. Daher Hädern, der Hüderer, der 
Hädergeift, die Häderfuht, häderſüchtig. 

Die alte Sprache fest viele Eign. mit hada zufammen, von denen nur 
noch wenige in der neuern Zeit fortleben; das Wort hadu bezeichnet 
darin übrigens weniger Krieg, als es nur verftärkend fteht, z. B. 
agf. Häadhoscylfingas, die berühmten Scylfinge. Ra. 164. Es 
gehören dahin ahd. Hadupurue. f. die Kriegsburg; Hadufrid. m. 
Kriegsfhus; Hadumär, nhd. Hademar, Kriegsberühmt; Hadumoda. 
f. die Kriegsmuthige; Haduperaht, Kriegsberühmt; Haduprant, 

Kriegsſchild; Haduwic, nhd. Hedwig, die Kriegeriſche; — Räthad 
K. o. 11; goth, Theodahathus der Volkskampf. Die Abkürzungs— 


form diefer Namen ift: Hatto, K. o. 20; Hazo, m. Hazä. f.; 
bie Minderform Hettilo; Hezzihho; Hazechin. K. o. 98. 


Der Häderich. H. Hederich. 

Das Haf, die Umfaſſung, beſ. der Meerbuſen. Cine nieder— 
deutſche Wortform, wofür mhd. habe. f. das Binnenwaſſer. 
S. heben. | 

Der Häfen, -end, bieHäfen, der Topf, ahd. der havan, 
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urfp. das Umfaffende, v. d. W. hav (= lat, capere). Das 
ber der Häfner, ahd. havanari. 

Der Häfen, -3, die Häfen, portus. ©. das vorige Wort. 

Der Haͤfer. Siehe Haber. 

Der Haft, ⸗es, die Häfte, dasjenige womit eine Sache 
an ber andern feſthält, ahd. haft. Daher der Verhäft, 
wie die Haft, die Heftel, Binde, das Heft, haften, 
—— heften, feſthalten machen, behäften, ver— 

aäften. 

Die Häft, die Gefangen» oder Feſthaltung. Daher verhaf— 
ten. 

Häften,, ahd. haftên, an Etwas feſt halten, hangen bleiben; 
3) bürgen, vom ahd. haft feſt. ©. der Haft. 

Der Häg, -e8, ahd. hac, mhd. hac, m. R. F. 51. Vg. 268, 
27., v. d. W. ha urfp. Umfaffung, dann der Zaun, der 
Wald. Daher der Hagapfel, die Hagebude, die Ha— 
gebutte (ahd. hiofa. f., altf.. hiopa, woher der Weißdorn 
au hiufoltra hieß) der Hagedorn, (ahd. aud bios ha- 
kan der Dorn) die Hagerofe, das Gehäge, behagen. 

Der Hägel, ahd. der hakal, agf. hägl. RI. hagal. Boeth. 
29, 127, urfp. das Schlagende, (W. ha, Zw. hacchen 
fhlagen), gew. die ſchlagenden Eis» oder Bleikbrner. Daher 
hageln, verhageln. 

Häger, hagerer, hagerfte. Daher die Hagerfeit, 

Der Hageftol;, -en, Mz. -en, ahd. hagastalt Do. 217, 
altf. hagastold, Hel. 78, 1, agſ. hägsteald Cädm. 114, 
28, — der alte Junggefele. Daher der Hageftolziat, 
nad) dem barb. fat. hagestolziatus. 

Das Wort ift ebenfowohl wegen der Verfchiebung feiner Form als ſeiner 
Bedeutung merkwürdig. Der erſte Theil Hag, mhd. hac, heißt Ge— 
hege, das umzäunte Gehöfte; ahd. stalt, von staltan, goth. stal- 
dan fi) verhalten und in Zuf. wie anstäldan dienen, heißt der Die— 
ner und ward frühe in ftolz entitellt, wie fchon mhd. fürstenstolze 
der Fürſtendiener (architriclinus) Do. I, 212; der hagastalt iſt 
alſo der Diener im Hage, auf dem Gehöfte. Daher ift es altf. ſy⸗ 
nonym mit thegan ber Diener, z. B. sö quämun gangan. is ha- 
gastoldös te hüs. irö herren sagdun. thegnös irö thiodne 
d. i. fo kamen geaangen feine Hageftolze zu Haus, fagten 9* Her⸗ 


ren, bie Degen (Diener) ihrem Ser — gel. 7 ; ebenfo 


agſ. wo es fogar Kriegsgefährte ift, 3 


His hügstöaldas Geine — 

hig fuhton ſif dagas . Feochten fünf Tage 

svä hirn nän ne feol So daß ihrer Feiner fiel 
drihtgesidha Der Heringefinden. B. of. T. 178. 


Gewöhnlich waren fie Diener auf dem Herrenhof, die night angefeffen 
und verheirathet waren, weßhalb fie auch einläufige, ungemwehrte Leute 
(solivagi) hießen und die Bebeutung . des unverheiratheten Jungge⸗ 
ſellen die anderen verdunkelte. 


J 


202 Hag — Halb 
Hägen, Eign. ahd. hakano, ber Dornige, 
Der Häher, ein Vogel. &. Heher. 

Der Höhn, -e8, die Hahnen, ahd. hano, m. altn. hani. 
Daher die Henne, ahd. henna aus hanja; das Hahnen— 
krähen, ahd. hanchrät ıc., der Hahnenfuß, ahd. ha- 
nin vuoz, eine Pflanze (Ranunculus). | 
Das Wort hano, goth. hana kömmt von einem dem lat. canere for- 

mell gleichen hanan, W. han, fingen, heißt alfo Sänger, Ebenfo 
heißt der Hahn flav. pjetel von pjeti fingen und in der franz. Thier⸗ 
fabel Chanteelers ber Hellfinger. Der vothe Hahn braudt bie alte 


Sprache für Teuer, wornach vielleicht au dad Bild in des Völuſpa 
zu deuten ift. 


En annar gelr Ein andrer (Hahn) fingt » 
Fyrir iörth nethan in ber Erde nieden 
Sötrauthr hani ein biutrother Hahn 


At sölum Heljar in den Sälen ber Hella. 


Der Hähnrei, -e6, die Hähnreie, der befhimpfende Auss 
druck für denjenigen, deffen Frau Ehebruch treibt. 

Der Haififdh, ein Raubfifch. | 

Der Hain, -es, die Haine, fonfopirt aus dem ahd. hagin. 
m. das Gehege, der umbegte Wald, 

Der Häfen, abd. der hacho gl. xw. 31. das Faffende, v. 
d. W. ha faffen; gew. wird Hafen von dem Gebogenen, wos 
mit man feithäalt, gebrauht. Daher häkicht, häfig, 
häkeln, die Häkelei, häkelig Cuneig. bedenklich). 

Die Häkfe, der Kniebug ber größeren Thiere, von Hacke. 
S. Hächſe. 

Die Halbe, halpa und halpa. f. urfp. die Seite, z. B. in 

“ halbo des perakes an der Seite de3 Berges. D. I, 500; 
dann, dem Ganzen entgegengefebt, das Eine und Andere bei 
der Zwietheilung. Daher halb, als Beiwort, der Halb: 
gott, der Hälbgelehrte, halbbürtig, hälbjährig, 
die Hälfte, halbig, halbweêg, halb und halb, ein 
wenig, ziemlih; halbiren, in Hälften theilen. 

Hälben, hälber, zwei Verhältnißwörter mit dem Genitiv, 
die fo viel als wegen bedeuten, und dem regierten Worte 
ftats nachgefegt werden. Halben wird gebraudt, wenn das 
Hauptwort den Artikel oder ein anderes Beimort vor ſich hat, 
oder wenn es mit einem perfönlihen Deutewort verbunden 
wird, z. B. der Armuth halben; der Ehre halben; bdiefer 
Urfache halben; meines Waters halben; meinethalben. Hals 
ber dagegen, wenn das Hauptwort. ohne den Artikel ſteht. 
3. 8. Alters halber; Hungers halber; Effens halber. Wenn 
halben bei einem Perfonworte ſteht, wird es mit demſelben 
in Ein Wort zufammen gezogen, und der Endbuchſtabe dies 
ſes Deutewortes, welcher r ift, in t verwandelt. 3. B.: beis 


Hald — Hal; 203 


nethalben, feinethafben, ihretbalben, für deinerhalben, feiner 
halben, ihrerhalben. Ausgenommen find unferthalben 
und — wo das r unverändert bleibt, und noch 
ein t erhält. Hälben iſt der alte Dativ Plur. von halpa 
bie Seite, der Theil, Dat. pl. halpom. Daher meinet 
halben, ahd. minehalbön, pro mea parte. 

Die Hälde, ein Anhang, ein Hügel von Schutt, in ben 
DBergwerfen, ahd. halda gl. j. 188, gl. tr. 8. von helden 
N. w. CXLIN, 5 ſich neigen. 

Die Hälfte. ©. Halbe. 

Die Halfter, ahd. haloftra auch halphtro Do. I, 217, . urfp. 
62 erfzeug zum Kalten; 2) gem, der Pferdegaum. Daher 

alftern. 

Der Hall, -e8, die Hälle, v. höllan II. Hallen. Daher 
der Nähhall, der Wiederhall, hällen, verbällen,. 
einhellig. 

Die Hälle, ahd. dia halla, H. th. 24, 8. agf. seo häal, 
gen. höalle. Boeth. Vli; 21, der Hof, entw. was mwieber- 
Elingt, ballt, v. hällan II. halfen, oder von hal in ſich faf 
fend, alſo der innere NRoum. | 

Hälle, Eign. vieier Orte, die Salzfuden haben. Die Wur« 
zel hal fcheint mit sal, salz nahe verwandt. Daher der 
Hallöre, -en, der Arbeiter in einer Salzkothe (Salzhütte). 

Der Hallünfe, -n, der fhlehte Menid. 

Der Hälm, -es, die Hälme, ahd. halam, altn. hälmr, von 
hal hohl, in ſich faffend, alfe das Hohle, im Nhd. der 
hohle Stengel der Gras: und Setraidearten (verw. mit lat. 
calamus). 

Teer Hals, -e3, die Hälfe, ahd. der hals, von hal hohl; 
gew- das Mirtelglied zwifchen Rumpf und Kopf. Daher hal: 
fen, umbälfen, balsftarrig, bie Halsftarrigfeit. 

*) Halt, eingefchobene Partikel, ahd. halto, ich wähne, halte 

dafür, daher etwa, wohl. 

Der Hals, -es, abd. hals der Mann; im Nhd. nur no in 
Zufammenfegungen, wo e$ blos ein Subject anzeigt, z. B. 
der Geizhals, 

Halten, VII. Kl., ahd. haltan, umfaffen, befigen, feft 
haben; Gw. halte, häftft, hält, halten x.; Vg. hielt, Conj. 
bielte; Mw. gehälten. Daher behälten, erhälten, ver: 


haälten ı.; der Halt, die Haltung, der Gehält, der _ 


Halter, in Safthälter, Viehhalter.x. 


Der Salunke, en, die Salünfen, ein Schurke ©. Hal: 
lunke. 
*Halz, goth. halts, ahd. halz. gl. zw. 33, lahm. Kömmt 
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im Nhd. nur noch in dem Beinamen Seinrih U. Hufe 

halz, der Hüftlahme, vor. 

Die Hambutte, fonfopirte Form für Hagebutte. Auch wohl 
Hainbutte, 

Der Hämen, ahd. der hamo D. nl. 312, ein Netz; 2) bas 
Kummet oder Zoch der Pferde (Im Altd. daher gund- 
hamo, altf, güöhamo Hildb. der Panzer). 

Sämifh, mhd. hömisch. Teift. f. heimtückiſch, urfp. hinter 
fih haltend. 

Die Hämme, ahd. hamma. f. der Hinterbug. 

Der Sammel, M;. die HSämmel, ahd. hamal ber Ver— 
. fehnittene, nämlich Widder, v. hamalön fihneiden D. I. 185. 
Man gebraucht ahd. für hamal widar. 

Der Sammer, Mz. die Hämmer, ahd. hamar. m. Die 
Urb. von hamar, flav. kamen, ift Stein, dann ein Ötein: 
Eeil, endlich erft ein Werkzeug zum Klopfen. Daher häms 
mern, das Gehämmer, behbämmern. 

Die Hämorrhoiden, der Blutfluß, die goldene Ader, aus 
dem Griech. (7 aiuodboig dv. aiue das Blut u. dd rinnen). 
Daher hämorrhoidaliſch. 

Der Sämfter, abd. der hamistro v. 5. W. ham bedecken, 
(Wie Dachs v. decchan), ein bekanntes Nagethier. 

Die Hand, Mz. Hände, ahd. hant. f. goth. handus, altn. 
höndr, gen. handar, von goth. hindan II. Kl. faſſen, grei— 
fen, oder von hän haben, halten, alſo das faſſende, hal: 
tende Glied. Daher der Handel (ahd. hantal?), 1) der 
Vorgang von Thätigkeiten, def, ein fehlimmer; 2) der Taufchs 
verkehr; Handeln (ahd. hantalön), die Handlung, der 
Händler, abhbandeln, behandeln, verhandeln; — 
die Sandhabe (ahd. hanthäbo. m. Do. I, 217), dasje— 
nige, womit man Etwas in der Sand hält; handhaben; 
das Handwerk ic. — Sn gemiffen Redensarten heißt die 
‚Hand ber Zuftand, die Art Chant von hän ‚wie lat. habi- - 
tus dv. habere), z. B. ber ärgern Sand folgen; aller: 
band, von aller Art. Die Hand ift dann Sinnbild der 
Gewalt, daher: in der Hand haben: = in der Gewalt ha- 
ben; — das Einfhlagen der Hand ift Sinnbild der Ein: 
willigung, des Gelöbniffes,‘ daher: die Handfefte, der 
Vertrag, das Handgelübde (ahd. hantiesti. und hant- 

prutto der Handftreid ©. R. 605). 

Die ahd. Sprache hat neben Hand, das allgemein gebraudt wird, kein 
ſynonymes Wort außer Fauſt, die, befonders zum Schlagen, ges 
ballte Hand. — Die alte Sprache aber war fehr reich an Ausdrücken: 
ahd. preta gl. c. 854 (ob von prettan stringere?), volma I. 
867 und flazza D. II, 882 die flache Hand; goth. löfa. m. ahd. 
tönar die ſchlagende Hand; altn. hnefi bie Fauft. 
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+ Handhaft, in der Gerichtsfpradhe, offenkundig; bands 
| — That iſt offenbare That. 
* — -e8, ahd. der hanof. Daher hänfen, der Hänfe 


ng. 

Hängen ‚ VII. Kl., abe. hankan, urfp. wohl an Etwas fefte 
. halten, bann davon niederſchweben, ſich neigen; Gw. hange, 
bängft, hängt, bangen ıc.; Vg. bieng, Conj. hienge; Mw. 
gehängen. Daher der Hang , bie ftarke Neigung, der Ab⸗ 
bang, hängen ꝛc. 

Hängen, das Factitiv von dem vorigen, hängen machen, 
biegt ſchwach. Daher anhängen, behängen, verhän- 
gen, das Verhängniß ı. 

Haͤnnchen, Minderform von: Johanna, 

Hans, -ens, Abkürzung von Sohannes. Hans wird auch wohl 
appellativ von einem dummen Menfchen gebraucht. Daher 
der Fabelhans, der Prählhans, der Hanswürft, 
bänfeln‘, zum Beßten haben, 

Die Hänfe, ahd. diu hansa, die Schaar, der Bund, von 
dem, alten Vorwort ham oder han mit, zufammen ,. welches, 
wie ka, bem lat. cum, grieh. Evv, ſansk. gam, entſpricht. 
Daher die Hanfeefadt. 

Der Hanswürft, -es, Mi. die Hanswürſte, der Poſſen⸗ 
reißen; der Spaßmacher des deutfchen Luftfpield, — Es ift 
eine Eigenheit des Volkswitzes, den Namen gewiſſer Speiſen 
zur Bezeichnung des Poſſenreißers zu verwenden. So heißt 
er im Engl. Jack Pudding (Jakob Pudding), im Franz. 
Jean Pottage (Johann Suppe), ©. Hans. 

Hantiren, auch wol hanthieren, vom franz. hanter, dieß 
von hante, altfran;. hanste aus lat. hasta, Dr. I, 268, 
der Schaft, die Lanze, alfo urfp. mit ber Lanze fechten; 
gew. mit Etwas umgehen, Etwas fihaffen. Daher die Hans 
thierun g. 

*) Häpern, nicht vorwärts kommen, ſtocken, v. altſ. habar. 
Hel. 67, 24. 

Das Härem, arab. das Frauenhaus, urſp. abgeſondertes Ges 
mach, v. arab. harema abſondern. 

Der Häretiker, der Ketzer, von haereticus (griech. aigerı- 
x00). Die Häreſis griech. (7 alodoıs), die Ketzerei. 

Die Härfe, ahd. diu harpha v.d. W. har — ſchlagen, urfp, 
alfo das Inſtrument, welches gefchlagen wirb (nicht v. griech, 
don). Daher härfen, der Härfner, der Harfenift. 

Der Häring, -es, die Häringe, ahd. harinc, v. d. W. har 
ſchlagen, pochen. ©. pöckeln. 

Die Härke, nd, harke. f. R. V. 676. ein eiſerner Rechen. 

Der Härlelin, franz. Charlequin), der Hanswurft. 
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Der Haͤrm, -e8, der haram, urfp. Wehklage, v. d. W. har 

ſchreien, wehflagen, dann jedes Leid. Daher ſich härmen. 

Der alte Ausdrud ahd. haramscara f. agf. hearmscöare f. für Strafe 
ift zufammengefegt aus haram Leid, Dual und scara bie Buthei- 
lung, die Auflage, alfo was zur Pein Auferlegt wird, Daher haram- 
scarön Rrafen, scerjo, ber Scherge, überhaupt der Ordner, i. 8. 
aber derjenige, welcher die Strafe vollzieht. 

*) Die Härmel, die Härmelraute, eine Art wilder Raute, 
donfdemy;franz. harmale. 

Tie Sarmonte, der Einklang, von harmonia. Daher bar; 
mönifh, harmoniren, die Harmonifa, ein muf. In: 
firument. 

Der Harn, -e8, ahd. der harn, Daher härnen. 

Der Aarnifh, -e8, die Härnifche, vom franz. harnois, 
diefes aber wieder aus dem Deutfchen; altnord. hardneskja, 
Gr. I. 378, mhd. harnasch, der Panzer. 

Die Harpüne, franz. harpon, ein Wurffpieß, beſ. beim 
Kaufifhfang: Daher harpuniren, der Harpunirer, 
Härren, fhw., mhd. harren 1) feft bleiben; 2) warten, mit 

dem Genit, und auf, Daher beharren x. 

Härſch, hart, rauh, Nebenf. v. hart, Daher härſchen, 
behärſchen, verhärſchen. HERE 

+ Der Härft, ahd. harst, gl. tr. 16. Do. I, 218, das Ges 
rüfte, auf dem geröftet wird. Daher harſten (ahd. har- 
sten Do. I, 218), 

+ Die Härt, ahd. hart, f. Gub. II, 86 der Wald. Daher 
der Härtriegel, ahd. hartrügil D. 1. 275 (cornus). 
Hart, härter, härteft, goth. hardus, ahd. hart, wahrfd. 
aus bderfelben Wurzel mit harren (wie fat. durus neben 
durare); 1) im Gegenfaß von weich und Linde foviel als 
ftarr; mie feft den innigen Zufammenhang, die Con 
fiften; der Theile bezeichnet, fo bedeutet hart die Unbieg— 
ſamkeit; 2) von der fhmerzhaften Empfindung, die Starres, 
Schweres verurfacht, z. B. ift hart zu leiden; 3) in Zufams 
menfeßungen bildet es DVerftärkungsformen z. B. der Meid« 
hard, der fehr Neidifhe; FA) im Altd. hieß es auch kühn, 
wie noch franz. hardi, ital, ardito, Die zwei legten Bedeus 
tungen berrfchen "auch in Eign., z. B. Meinhard, ahd. 
Meginhart, der fehr fühne, flarfe; Reinhard, ahd. Re- 

“ ginhart, der höchft Fluges Hartung, ahd. Hartunc, agf. 

“ H£arding, der Kühnling, der Held, — Daher die Härte; 
abhärten, hart, unempfindlich machen; erhbärten, be 
weifen (Vergl wahr); verhärten, 

In der alten, fowie auch noch jegt in den rom. Sprachen war. 
der Gebrauh vou hart als Verſtärkungsſylbe viel gewöhn— 


Har Er Hatſch | 207 


licher: Pernhart, (welches mit Bernari, und Beringer wech⸗ 
fett. ®. n. ©. 109), Bernhard, wol weniger flarf, 
Eühn wie ein Bär, als, befonders fpäter, ein tüchtiger Bär; 
Dekanhart, nhd. Denhard, Schwertfühn; Hartwin, long. 
Ardoin, höchſt lieb. — Die Abk. ift Harto und Hartunc. 
T Der Harug, ahd. haruc, agf. hearg, altn. hörgr, ber 
Steinkreis um einen Kain, der Tempel, die Götterburg der 
Heidenzeit, z. ©. SUB 
Hittuz Aesir Die Anfen fammelten fich 
A Idavelli, Im grünen Feld, 
Their er hörg ok hof Die, mweldye Burg und Hof 
Hä-timbrothu Hodh-zimmerten. Vol. 28, 
Der Härz, -ed, die Härze, ein waldiges Gebirge. Nebenf. 
v. Hart, j 
Das Härz, -e8, die Härze, ahd. harz gl. j. 174. Daher 
härzicht, bärzig, härzen, harzig machen; das Harz 
fammeln. 
Der Haſärd, franz. (le hasard) das Wagniß, ber Zufall. 
Daher das Hafardfpiel. ü 
Häſchen, von der W. ha faffen, (wohl nicht von halschar, 
Hinterhalt L. A. 280). Daher der Häſcher, erhäſchen. 
Der Häfe, -en, ıdie Häfen, ahd. der häso, fansf, gapa. 
d. i. der Springer, Daher die Häfinn, dag Häschen, 
häſeln. 
Die Häfel, Mz. Häfeln, ahd. diu hasal (ob n.?) urfp, 
die Binde, vergl. hasinön . umwinden, wie auch das ent 
fprechende lat. corylus neben corium Leder wohl urſp. das 
Ummindende ift, dann der befannte Strauch. Daher der 
Häfelbufh, das Häfelhuhn, die Haͤſelmaus, der 
Häfelwurm, die Häfelwurz ıc. 
Die Häspe, (die Häspe), Mi. die Häspen, ber Hafen. | 
Die Häspel, »s, Mi die Häspeln. Wurzelhaft mit 
ahd. hasinön, umwinden, verwandt; vergl, Haſel. Daher 
häspeln, der Häspeler oder Häspler. 
Der Häß, ahd. der haz (= lat. odium), goth..hats. m. 
und hatis. n. hatiza. f. Mgl. e. v. hats., urfp, Verfolgung, 
‘ dann beſ. feindlicher Widerwille. Daher häffen (agſ. hat- 
‚ jan. Boeth. 27, 64); häßlich, ahd. hazal, eigentl. vers 
haft (mhd. noch hazlih feindfelig Jw. 270), dann unſchön; 
hetzen, goth. hatjan. 
Die Haft, die Eile von mhd. NastenD. II. 198 franz. häter, 
eilen. Daher haftig, fihnell, die Häftigkeit, die Schnel— 
ligkeit, haͤſten. 
*) Hätſcheln, liebkoſend ſtreicheln. 
Der Hatſchter, Einer von der kaiſerlichen Leibwache zu Pferde 


N 
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am Wiener Hofe, vom ital, archiere, ber Bogenfihüg. (Es 

war urfp. die burgundifche Leibwade). 

Hatto, Eign. Abk. der mit hadu, Krieg, zufammengefeßten 
Namen. ©. Haber, 

Die Haß, eine Jagd, bei welcher die Ihiere mit Hunden ge⸗ 
hetzt werden, z. B. die Bärenhatz, v. goth. hatjan verfolgen. 

Die Haübe, diu hübe, die Kopfbedeckung. 

Die Haubiße, franz. obus. Daher die Haubitzgranate. 

Der Hauch, ⸗es, die Hauche, das fanfte Wehen, bef. die 
aus dem Munde ftrömende Luft. Daher hauchen, (Emhd. 
hüchen), aüshbauden, einhbauden, verhauden. 

Haüen, ahd. houwan, urfp. fehneiden; gew. ſchlagen; — 
XII. St. Gw. baue, haueft, haut, hauen, ıc. Vg. bieb . 
Conj. hiebe; Mw. gehauen. Daher die Haue, (houwa), 
der Haüublod, der Haüklotz, der Haüer, ber Fleifchs 
bauer, der Hölzhauer, haübar, der Hieb, :das Heu 
Cahd. houwi.n.), die Hlebwunde, behaüen, verbauen, 
der Verhauü, zerhaüen ꝛc. 

Der Häuderer, derjenige welcher Miethwagen hält, aus dem 
hol, houden, d. i. halten. Daher haudern. 

Der Haüfen, ahd. der hüfo gl. r. 951, das Aufgethürmte, 
v. d. W. huf, ©, hüpfen. Daher häüfen, häüfeln. 

äüfig 

Base -28, die Säupter, ahd. houpit, goth. hau- 
bip, gen. haubidis, agf. heafod. Math. 1, 36. überhaupt 
die höchſte Spige, i. Beſ. der Kopf. Daher behaupten, 
der Haüuptling, das Haüptwort, ı. 

Das Haus, -es, die Häüſer, ahd. und goth. hüs. n. der 
Mohnort (W. hu — hi liegen, wohnen). Daher haüfen, 
baufiren, ber Häüsler, häüslich, ber Haüshalt, 
ber Haüsrath, mhd. hüsrät, was im Haufe an beweglichen 
Belisthum vorhanden if. Das — haufen an Ortsnamen 
ift der alte Dativ hüsum, zu, bei den Käufern, 

Aeltere Mundarten Haben noch die Ausdrücke: goth. razn. n. Math. 1 
15, altn. rann. n., agf. räsen (die Zimmerdede), agf. reced, altj. 
rakud, Hel, 180, "20. 

Der Haüfen, ahd. der hüso, Do. I, 220. ein Fiſch. 

Die Haüt, Mz. die Hätte, ahd. diu hät (f. lat. cutis). 
Daher häüten, häutig, mit Haut verfehen ꝛc. 

Die Hebamme, ahd. hevanna (wie levana). Do. I. 219, 
Aus Hevanna hat die Sprade durch Anlehnung Hebamme 
gemacht. 

Heben, goth. hafjan, mhd. heben; IV. Kl. Gw. hebe ꝛc.; 
Vg. huͤb und * (mhd. huob), Conj. hübe und höbe; 
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Mw. gehoben, in die Höhe bringen, aufwärts richten. Da⸗ 
her der Hebel, der Heber, ber. Hub, abheben, der 
Abhub, aufheben, ausheben, erheben, erheb: 
lich ꝛc. 

Der Hebräer, Mi. die Hebräer, der Israelit. Dex hebr. 
Ausdruck ibrim, von ‚Eber jenfeitiges Land, heißt eigentlich 
Senfeitige, d. i. ienfeits des Euphrat wohnende. Vergl. Ges 
fenius hebr. Grammatik. 11. Aufl. ©. 6. Deffen Wörterb. 
u. d. W, ibri. Daher hebräiſch. 

Die Heel, mhd. hechle. Hf. 50, zu bemfelben Wortftamme 
wie Hafen gehörig. Daher hecheln, (ahd. hahhalön, mhd. 
hacheln. Iw. 228), durchhecheln. 

Der Hecht, ⸗es, die Hechte, ahd. hehhit. m. urſp. wohl 
der Hackige, wegen ſeiner ſcharfen Zähne, ein Fiſch. 

Die Hécke, Nebenform von Hag. Daher heckig, mit Hecken 

oder ſtacheligem Gebüſche bewachſen. 

Heden, der Form nad das verſtärkte hegen (ahd. hecchan? 
v. hekjan) ſoviel als brüten, jedoch auch mit der Nebenbe— 
deutung des Hegens. Daher die Hecke, die Heckzeit. 

Der Héderich, ahd. der hederih, von dem lat. hedera. 

Hebwig, Eign. ahd. haduwic die Kriegeriſche, v. hadu Krieg. 

Das Heer, -e8, die Heere, ahd. heri, m. und n., goth. 
harjis. m., urfp. die Verfammlung, bie Menge, das Volk; 
2) die Kriegsfchaar. Daher die Heerfahrt, die Heer 

firaße, verheiren. Auch das ahd. hariman D. I, 182, 
long. ariman gehört hierher, welches urfp. der Volksmann, 

‚ber Freie, fp. der Krieger heißt; ferner heriban, heriban- 
num, der Heerbann, das Aufgebot der Freien, namente 
lich zum Krieg. ©. Her. 

Der Heerd, -ed, beffer- Gerd, mhd. hert. m. Trifft, urſp. 
der Erdboden, dann der Boden, wo man fid niederläßt; 
gew. die Stätte, auf der das Hausfeuer brennt. 

Die Heerde, beſſer Herde, goth. hairda. f. ahd. hörte, 
agſ. höord. Math. 7, 30; Joh. 10, 16, die große Menge, 
z. B. eine ganze Herde Landplagen; gew. eine Maſſe Vieh. 

Die Höfe, Mi. Hefen, eine niederd. in die Schriftſprache 
eingedbrungene Form, agf. haefe. Marc. 8, 15, von beben, 
ahd. hefjan D. I, 215, (wie agf. beorma v. beoran: franz. 
levure v. lever), der bei der Gährung ausgefchiebene und 
wieder Gährung erzeugende Chebende) Stoff. 

Heften, haften mahen; ahd. heftan, goth. haftjan. Daher 
das Heft (nicht der Heft) Mi. die Hefte, ahd. daz heftt 
Do. J. 219, dasjenige, was an: Etwas — der Stiel, 
der Griff, die Hundhabe, ein Pack. 3. B. ein en Se 

dichte, 205 das Heft eines Meffers, ꝛc. 
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Heftig, ahd. heftic und heiftic (Do. I. 57), v. heift? nord. 
heipt, der Zorn; goth. haifts der Streit. Skeir. 44, 22. 

gew. flarf erregt. 

_Htgen, ahd. hekjan, von hac,. alfo umfaffen, umzäunen, 
beſchützen und pflegen. S. Sag, Davon das Gehege, 
die Hege, Hegezeit, ꝛc. | | 

Der Héher, ahd. hehera Do. I, 218. Auch heißt er ahd. 

 hruoh (f. = lat. graeulus) der Schreier, und MarEolf, 
d. i. der Markvogel (MWaldvogel). 

Die Hehl, hala, gl. v..58, der Keffelhafen. 
Hehlen, ghd. hälan, I. Gw. behle, hehlſt, hehlt; Merg. 

hehlte) feltener noch hahl; Mw. gehehlt, dagegen verhehlt 
und verhohlen (lat. celare),. Daher der Hehler, das 
Hehl ꝛc. Die Wurzel hal heißt urfp. hohl fein, daher 
umfaffen und verbergen. In factitiver Bedeutung heißt es 
ahd. heljan und biegt nur ſchwach. | 

Hehr, ahd. her, urfp. (neben goth. haiza? die Tadel) leuch— 
tend (illustris), dann hoch, erhaben. S. Herr. 

Die Heid, goth. haidus, ahd. heit. m. agf. häd. m. altn. 
heid. f. 1) im Altn. das Volk; 2) im Abd. wahrſcheinlich 
die Perfon; 3) im Nhd. der Zuftand, Daher der Heide, 
-n, Mi die Heiden, ahd. heidan D. I, 212, agf. hae- 
dan Math. 18, 17, mhd. heiden, g. heidens, und heide, 
g. heiden, eigentl. eine beiwörtliche Bildung, F der zum Volk 
gehörige (Gentilis, Paganus); 2) im Gegenfaß zu dem Chris 
ften, der Anhänger der Vielgötterei; heidnifch, ahd. hei- 
danisc ;‘ — ferner die weibl. Eign. Adelheid, die Perfon 
von edelm Urfprung; ahd. Bernheit Gud, I, 154 etc.: — 
dann als bloßer Nachlaut (Suffir): die Krankheit, der 
Eranfhafte Zuftand u. f. w. 

Der Heide. ©. bie Heid. 


Die Heide, goth. haipi, ahd. heidi, altn. heida iörö f, die 
unbebaute Liegenfchaft.e Daher- die Heide, altn. heidi. £. 
urfp. das auf Heiden wachſende Geftrüppe, gew. eine beſon—⸗ 
dere Pflanze Cerica); die Heidelbeere, ahd. heitperi. 
gl. zw. 32; die Heidelerhe u. f. w. 

Die Heide, eine Pflanze (erica). S. das vor. Daher das 
Heidicht (ahd. heidahi, Do. I, 218). | 

+ Heidan —, wahrſch. Nebenform von heidi, in Eign. ahd. 
Heidanrih etc. Abf. nd. Heideco. 

Der Heidvüd, -en, die Heidüden, aus dem Ungarifchen, 
— urſp. ein leicht bewaffneter Fußſoldat; 2) der Läufer, 

iener. | 

Heil, ahd. heil, goth. hails, gefund, wohl Csalvus). Daher 
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hetlen (goth. hailjan) geſund, wohl machen, heilbar, 
heilſam, heillos, das Heil; das Heilthum (heiltuom), 
die Reliquie; der Heiland, heilig, heiligen, c. 

Heilig von Heil (ahd. heilae v. heil) urſp. Heil gewährend; 

gewe geweiht, ſündenlos. Daher heiligen, dem Unreinen 
entziehen, dem Höhern, Meinen, Himmliſchen widmen ;- die 
Heiligkeit, das Heiligthum. 

Das Heim, ahd. heima, f. die Heimath; der alte -Accufativ 
heim fteht adverbial für nah Haufe. Daher heimwärts, 
nad Haufe zu; bie Heimfahrt, ber Heimmeg, daß 
Heimweh; das-Heimchen, ahd. der heimo, die Haus. 
grille; der Heimfall, heimfällig; heimfuchen, da⸗ 
heim beſuchen; bildlich, prüfen, ſtrafen; die Heimath, 
heimathlich; heimiſch, einheimiſch; heimlich, vers 
heimlidhen; geheim; die Heimtäde, die heimliche 
Züde, heimtückiſch, ıc. 

:Heimo, ahd. Eign. ©, das folgende, 

Heinric ‚, Eign. ahd. heimarich reih am Heim — Erbgut. 
Abkürzungen diefes Namens find: Hemmo, Hemming; 
Heinz, Dinge, Henne, (ahd. Henno); Deminutivfor- 
men ahd..Hezilo, mhd. Heinzlin; Tlenning; niedd. Hen— 
nike; Heimo (agſ. Hama), Heine,Heinemann, Kit, 
Heilo, Heilmann. (In Höfers Auswahl deutſcher Ur: 
Funden nennt fi ein und derfelbe Edele von Helversteiben 
in Nr. 22 Heinrich, in Nr. 23 Heilmann, in Nr. 27 
Heinemann; man muß alfo im XIII. Ih. diefe Ableituns 
gen noch lebendig gefühlt haben); niedd. Heika 9. 3. II, 
1, 152. Die Abbdreviativform Hein, Freund Hein, wird | 
hypotoryſtifd von dem Tode gebraucht. 

Heint, in dieſer Naht, aus hiönaht. 

Die Heirath, —, Mz. Heirathen, von ahd. hiwan fi 
verehlihen, und rät, der Vorgang, der Zuftand, gem. die 
Handlung der Verehlihung. Auch die Schreibung Heurath 
laßt fi) rechtfertigen, da ed im Adh. auch eine Form hiu- 
wan neben hivan gibt. — Daher heiratben — Semand, 
fih) mit ihm verehlichen; erheirathen, durd ie, bes 
fommen; verheirathen, verehlichen. 

Heiſchen, ahd. eischn und heiscön, verlangen, — 

C. == lat. ciere). 

Heifer, altd. heisir, D. II. 238, und heis M. 138, von 
der Rauhheit und Benommenheit der. Stimme. Daher die 
Heiferkeit. 

7 Heiſt, ahd. heist, agf. haest. Cädm. 8%, 11 heftig, er 
jümt. Nur nob in Eign. ahd. Heistoli Sv. 16, long. 
Aistulf. Die AbE, ift Heisso, ib. 11. 

* 14 * 
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Das Heifter, mhd. heister, G. r. f. 375, franz. hötre, 
ein junger, fchlanfer Baumſtamm. 

Heiß, heißer, heißefte, ahd. heiz ee. = lat, citus), 
heftig erregt, dann fehr warm. S. Heifien. 

-Heißen, goth. haitan, ahd. heizan, urfp. heftig erregen; 
gew. 1) zu Etwas befehlend anregen; 2) nennen; 3) den 
Namen führen; 4) in Zufammenf. geloben; — XI. Kl. Gw. 
heiße, heißeft (heißt), heißt 2c.; Vg hieß, Conj. hieße; Mw. 
geheißen. — Daher das Geheiß, der Befehl; verheis 
gen, geloben; die Verheißung. 


Schon bie vorlautende Gonjugation beweif’t, daß das Wort auf eine ein⸗ 
fachere W. hi, lat, ci-ere, erregen, zurüdzuführen ift, Daher heißt 
dann heiß, heisz, lat. citus, urfp. erregt. dann erft fehr warm; 
2) heißen „ahd. heiszan; lat. eitare, (incitare) anregen; 3) 
heizen ‚ warm madıen; bie Hitze, bie heftige Erregung wie hisig 
= lat. eitus, fehr heftig. 


Heiter, Ear, hell, ahd. heitar. A. th. IV, 2. Daher bie 
Heiterkeit, aufbeitern, erheitern. 

Heizen, ahd. heizan, heiß machen. Daher der Heizer, die 
Heizung, erheizen. 

Die Hekatombe, griech. (7 Exaroußn), ein Opfer von 100 
Thieren. 

Die Hektik, die Auszehrung; héktiſch, ſchwindſüchtig, vom 
griech. Exrtixos urſp. eine Leidenfchaft habend. Daher der 
Hektiker. 

Der Held, -en, bie Helden, ahd. halid, helid, agſ. hälep 
Boeth. Int. 19. urſp. der Gehelmte; 2) der tapfere Krieger; 
3) der Muthige, Zapfere überhaupt. Daher hHeidenhaft, 
hbeildenmäßig, der Heldenmuth, heldenmüthig, 
das Heldengedidt x. 

Helfen, ahd. helfen, Il.; Präſ. helfe, hilfſt, Hilft, helfen 2%; 
Prät. half; Eonj. hilfe; Mw. geholfen. Die Wurzel half 
ftammt v. d. W. hal, umfaffen, fhügen, daher helfen 
4) ſich ſchützend (Eines) annehmen; 2) (poſitiv) unterſtützen; 
3) endli allg. nützen und befördern. Daher die Hilfe, 
(ahd. hilfe), der Helfer, der Gehilfe, hilfreich, uns 
bebolfen, d. i. plump, bebilflih, behelfen (fi), 
fih mit Etwas helfen , mit ber Mebenbeb, in Ermangelung 
des Beffern. — Sn der Beb. unterftügen bat helfen als 
Hilfswort bei einem andern Verbum, im Mw. auch wehl bloß 
helfen für nehelfen, z. B. ich habe ihm arbeiten helfen, 

Helferih, Eign. altfränf, Chilparih, ahd. Helferih Gud. I, 

939 d. 4. Hüfreich, oder nach der alten Bedeutung bed More 
ses, mächtige Hilfe leiſtend. 


% 
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Hell, von ahd. hällan IL, Eingen, urfp, nur vom Gehör, 
deutlich fchallend, dann vom Geſicht: Tiht, ar. Daher die 
Helle, hellen, erhellen. 

Hellas, Altgriehenland. Daher bie Heltinen, die Alt, 
griechen. 

Die Hellebarte, entftellt aus helmbarte, von Wirte, ein 
Beil, und helm, der Griff. Daher der Hellebardier. 
Der Heller, ein halber Pfennig, ahd. helbline und hellinc, 
Der Helm, -8, Mi -e, goth. hilms Eph. 6, 17; ahd. 

der hälm, agf. se helm; — von hehlen, ahd. hälan, 


fhüßgend umfaffen, die Schirmbedefung des Haupted. — . 


Es fteht auch wohl blos für Schug und Schüger, z. B. 
agf. heißt Gott helm &all-vihta, Schützer aller Wefen, Cädm. 
- 77 28; ädelinga helm, Schüger der Adelinge ib. 129, 17. 
- Diefe Bedeutung hat es befonders in Eign.: altf. Helm- 
burgis Sud. I, 100, Schußburg; ahd. Helmbraeht, Helm- 
' peraht, mit -ftrahlendem Helm K. o. II, Helmarich, nhbb. 
Helmrich, Helmftark oder ftarker Helm ib. mbd. Helmnöt, 
Helmband, Nib. 9152; — Anshelm, nbp. Anfelm, Got: 
teshelm; Othelm Bermögensfhug x. Die Minderform ift 
ahd. Helmihlio, Tong. Helmichis, P. D. II, 14. 
Der Helm, -e8, die Helme, der Stiel, v. db. W. hal, bie 
aud in halten und holen, ahd. halön, vorhanden ift. 


T Die Helze, (ahd. hälza. Do. I, 218) agſ. gehilte Ra. 


163 das Heft. 

Das Hemd, —es, die Hemden, ahd. daz hemidi, v. d. 
W. ham — bedecken, fränf. cham, daher camisia, franz. 
chemise, griech. zo iudrıor, urſp. alfo jede Bedeckung; gem. 
diejenige, welche zunächft auf dem Körper getragen wird. 


Die Hemifphäre, die ON aus bem Griech. zu, halb, 


und opeip«, die Kugel. 

Hemmen, ahd. hemman, fefthalten, — das Factitiv 
v. d. W. ham, binden, woher altn. hamla, f. die Kette. 
Daher die Hemmung, bie Hemmgabel, bie Hemms 
Fette, der Hemmſchuh, x. 


Der Hengft, -es, die Hengfte, der hönkist, gl. tr. 3 


das männliche Pferd. 
Henken, Nebenform von hängen. Daher der Henkel, hen" 
Eeln, der Denfer, x. 
Die Henne, Mz. die Hennen, ahd. diu henna für hanja» 
abg. von hano, der Hahn, — das weiblihe Huhn, 
Henning, Eign. ©. Heinrid, 


m. 


Ser, ahd. höra, ein Nebenwort, weldes die Bewegung nad 


der redenden Perfon zu bezeichnet, im Gegenſatze von hin, 


welches «ine RUN von ihr weg andeutet. In der 
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Zufammenfegung mit Verben hat her immer ben Hauptten. 
3. 2. hirbringen, herführen, herkommen. Auch in der Zus 
fammenfegung mit Mebenwörtern hat es ſtäts den Haupt: 
‚von, 4 B. bisher, daher, deriher, x, In der Zufammen» 
fesung mir Verhältnißwörtern hingegen verliert es denielben. 
3. B. heräb, heran, herauf, herbei, c. Sn einher liege 
der Zon auf ber, und in herein auf ein. 

T Das Her — alte Form für Heer, goth. harjis, m. ahd. 
heri, die Menge, bef. die Volfsmenge; — nur noch in Zu: 
fammenf. die Herberge, der Aufenihaltsort für die Menge, 
im Nhd. bef. für Fremde; namentl, in Eign. Herbert, 
Heripert,, fränf, Charibert, Weltberübmt; ahd. Heripalt, 
fränk. Charibald, höchſtkühn; Herbert, ahd. HHeriport. 
Sv. I, 48, Deerfhild; Herdegen, ahd. Heridäkan. Do. I, 
218 (qui accinctus est balteo); Heriger, ahd. Heriker, 
agf Heorogär Na. 164. Seerfpeer d. i. großer Krieger, 
Heriolf, long. Ariulf P. D. IV, 5 Heerwolf, — Nand- 
heri, fühnes Heer; Wernher, ahd. Werinheri, franf. 
Warnachari, ſtarkes Heer u. f w. Die AbE iſt frank. 
‚Charietto, die Minderform ahd. Haribho Bodm. 99; long. 
Arichis P.D. IV, 6. 

Herbe, ahd. herwi, D. III. 171, hart. Daher herblich, 
die Herbe, die Herbheit, der Herling Canftatt Herb- 
ling). | 

Die Herberge, ahd. diu heriperga, wo ſich die Leute ber 
gen; heri, goth. harjis, bedeutet in ältefter Zeit nicht blos 
das Kriegsheer, fondern jede Menge Leute oder jede Ver— 
fammlung. Daher berbergen, beherbergen. 

Herbert, Eign. ahd. heripert, fränk. charibert, heerberühmt. 

De Herbſt, -e8, die Herbfte, ahd. herpist, 1) die Ein» 
fammfung, daher — Lefe, Meinlefe; 2) die Kahreszeit des 
Einfammelns und Erndens, Daher herbſtlich, der Herbſt— 
ling. 

Der Herd, -e8, bie Hörde, ahd. härstat, Doc. I. 218. 
©. Heerd. 

Die Hörde, auch Heerde, ahd. dia hörta, v. d. W. har, 
II, verſammeln, alſo urfp. Sammlung. 

Der Herling, ahd. herline, gl. tr. 5, die unreife Zraube, 

Die Herlige, die Kornelkirfche, 

Hermann und Herrmann, Cign. ahd. heriman, ber Kriegs: 
mann, dann aber auch wie erman, erchan und herchan, 
der Aufgezeichnete. S. Irmin. 


Der Hermaphrodit, ven lat, hermaphroditns, griech. equa- 
moodırog, ber Zwitter. 
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Das Hermelin, -e6, bie Hermeline, alte Diminutivform 
von harmo, D. II. 45, das weiße Wiefel des Nordens, 

Die Hermeneütik, griech. Ci dousvevrn 0 dmioriun), 
die Erklärungskunft. Daneben der’ Hermeneut, ber Er: 
klärer, hermeneutiſch, zum Erklären gehörig. 

Hermetifcd, von Hermes ‚, dem Gott der Künfte, urfp. alfo 
Eunftreih, — gew. in Verbindung mit verfhloffen — 
luftdicht, fo daß die Luft nicht zutreten Fann, 

Die Hermundurer, die fpätern Durincä, bie Thüringer, 
ein Volksſtamm der alten Deutſchen. 

Die Herden, die Halbgötter,. die M;. von Hiros, Daher 
beroifch, heldenhaft, der Heroismus, 

Der Herold, -ed, die Derolde, von haren, D. I. 172, 
rufen, (goth. hazjan, loben), woher früher faraharo, h. t. 
25, ber Verfündiger. 

Der Herr, des Herrn, (anftatt Herren), bie Herren, ah. 
der herro, aus dem Comp, heriro, erhabener, höher, von 
her, d. i. hoc), erhaben, (auch illustris und im Zufammens 
bang mit goth. haiz. m. oder n. oder haiza. m, die Leuchte); 
im Öegenfage des Dieners, ahd. déöo, d. i. ber Niedrige. 
Daher die Herrfhaft, herriſch; herrlich, mhd. herlih, 
nad) vornehmer Weife; die Herrlichkeit, verherrlien, 
herrſchen, Chörrisön), x. 

Hersfeld, Eign. einer Stadt, ahd. heriolfesfeld. 

Hertha, Eign,, eine Göttinn der heidniſchen Deutſchen. Vergl. 
Erde. 

Die Heruler, heruli, alter Volksname vielleicht diefelben mit 
den Hirren. | 

Das Herz, -end, dem -en, bie Herzen, ab. daz härza, 
goth. hairtö, v. d. W. har, Elopfen, pochen, alſo urfp. das 
Pochende. Daher herzhaft, herzlich, herzen, an das 
Herz brüden, beherzigen, herzhieb, mhd. herzenliep. 
Herzig ift nur in Zufammenfeßungen gebräuchlich. 

Der Herzog, -e8, die Herzoge, ahd. herzoho, ber Heerfüh: 
rer, (v. heri und zoho = dux); fp. eine Fürftenwürbde, «. 
Daher das Herzogthum, herzoglich. 

Der Heffe, -n, Mz. die Heſſen, ahd. Hessun, der Name 
eines deutſchen Volksſtammes. Die römifhe Schreibung 
Chatti, nicht Chattones neben. ahd. Hessun hat Anfangs 
etwas Auffallendes, führt aber auf die richtige Ableitung. 
Von goth. hatjan, ahd. hezzan jagen, verfolgen, Fann ber 
Name nicht ſtammen, weil er fonft goth. hatjans, altfränf. 
chatton , nad) der Schreibung der Römer, die fi nad) frän- 
kiſcher Ausfprache richteten, chattones lauten würde. Der 

Name muß vielmehr ftarke und ſchwache Form gehabt haben; 
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ein folcher  ift der im Abd. fehr Häufige Eign. Hatto, gen. 
Hattin und Hetti, gen. Hettes, Hassio (Hesso), gen. 
Hassjin und Hessi, gen. Hesses F. o. II, 309, 384, 457, 
477 u. o., die organifche Abbreviativform der mit hadu, der 
Krieg, zufammengefegten Namen; die. Hessun find daher bie 
Kriegerifhen. Daß der Eign. einer Perfon zugleih Name eis 
ned Volkes ift, iſt nicht nur nicht auffallend, fondern fogar 
die Hegel. — Daher der Heffengau, ahd. Hessunkouwi, 
heſſiſch. 

Hetero — griech. äreoos, der andere. Daher heterobor, 
griech. (öregudo$os) irrglaubig; die Heterodorie, die Ab. 
weichung im Glauben, der Serglaube; — hetero gen (ärs- 
ooyeriis) ungleichartig. 

Heben, goth. hatjan, ahd. hezzan, franz. chasser verfolgen, 
jagen; 2) zum Verfolgen, Machiagen reizen. Daher bie 
Hebe, verhegen, die Verhetzung. 

Das Heu, -e$, ahd. houwi, n. goth. havi, von hauen, das 
urfp. die allgemeinere Bedeutung abfchneiden hat, Daher 
die Heufchrecke, ahd. hewiscrechjo. m. F. 13, 11, von 
scricchan, fpringen, alfo der Heuſpringer. (Seth. thram- 
stei, gen. -eins. f. von thrimman? gehen, fpringen). 

‚Heücdheln. Daher der Heuhler, die Heudelei, beuc» 
lerifd. ©. Haud. 

Heüer, zufammengezogen aus hit-järe, in diefem Jahre. 

Heüern, agſ. hiurian. Math. 20, 7; Ahyrian Math. 20, 
1. Joh. 10, 16. pachten, in Dienft, Miethe nehmen. Da» 
ber die Heuer, die Miethe, der Paht, der Heuerling, 
Cagf. hyrling, Marc. 1, 20) der Miethling. - 

Heilen, von ahd. hiuwen, fihreien, ſtammt hiuwila (und 
hiuwilön). Daher das Geheul, bebeulen. 

Heute, zufammeng. aus dem alten hiü-tü, an biefem Tage, 
und diefes aus hiütaka. 

Der Herämeter, der Schsmeffer, ber ſechsfüßige Vers. 
Daher Herametrifch, ſechsfüßig. 

Die Héxe, eine Zauberinn, ahd. häzus und häzasa, urfp. 
hagazus, agf. hägetesse, entw. v. altn. hagr, Flug, vers 
ſchmitzt, oder wahrfcheintih von ahd. hac der Wald ‚, alfo 
urſp. das Waldweib, die zauberhafte Waldfrau, weihalb fie 
wei wildaz wip und holzmuoja, Waldweib, heißt. Daber 

eren. 

Der Hiätus, lat, (hiatus, von hiare gähnen) das Gähnen; 
in der Profodie das Zufammenfommen eines Endvocald mit 
dem Anfangsvocal des folgenden Wortes, 

Die, ahd. hiar, mhd. hie, an diefem Orte, Nbw. des Raums. 
Der Hief, -e8, bie Hiefe, der Laut bes Jagdhornes, von 
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dem altd. hiofan, fihreien, rufen. Daher das Hiefhorn, 
der Hiefftoß, ber Hiefriemen. : Ä 
‚Hier, ahd. hiar, v. d. W. hi, liegen, wie franz. chez von 
casa. Daher hierauf, hieran, hieraus, hierbei, 
hierher, hiermit, hierin, hiefig. 
Der Hift, das Hifthorn, f. der Hief. 
} Die Hild, ahd. hiltea, fpäter hilta, gen. hiltö und hilta, 
gen. hiltün (Örundform hilti), z. B. dö sie te derö hiltju ri- 
tun, da fie zur Schlacht ritten. Hildb., agſ. hilde und als 
Eign. hilda B. IV, 23, altn. hilldr. f. 1) der Kampf, die 
Schlacht; 2) die Kriegsgöttinn, die Eriegerifche Jungfrau; — 
in vielen Eign. ahd. Hiltipalt, goth. Hildibalps, G. R. 
long. Udibald Schlachtkühn; mhd. Hiltgunt die Kriegerinn. 
Nib. 7046; ahd. Hiltipraht,. m. Hiltiprahtis, f. Schladht 
berühmt K.o. Il, 9; Hildeman der Schlahtmann; — altn. 
-Grimbildr, die vermummmte Kriegerinn . — Die Abkürs 
zung diefer Namen ift ahd. Hillo. m. Hilla. f. Gud. I, 196; 
Hizo. m. Hizä. f., altf, Hitta. Chron. S. 100; — bie 
Minderform ahd. Hillin, Hildilo. m. Hildila. f. Hildelin. 
Gud. I, 103; Hizilä. © ©. Ill; Hizehha Gud. I, 102; 
Hildihho, long. Hildechis (der Ildigisal Proc. XII, 9 
heißt bei P. D. I, 21. Hildechis); Iong. Ildicö Hilden. 
Jorn. c. 49, 
Die Hilfe, ahd. diu hilfa, Do. I. 219. Musp. S. Helfen. 
*) Die Hillid., ahd. hileih, die Brautfeier, von hian, heis 
und leih, das Spiel, der Tanz. Rh. — 
Die Himbeere, ahd. hintperi, agſ. hindberge, von hinta, 
die Hirſchkuh, welche dieſe Beeren freſſen fol. G. ©. I, 485. 
Der Himmel, -$, Mz. die Himmel, ahd. himil. m. gl. j. 
212; geh. himins. m. agf. heofon, altf. heban 1) urfp. die 
Bedeckung, der Ueberhang, woher auch der Betthimmel; 2) 
die (fcheinbare) Weltdecke; 3) der obere Luftkreis; 4) ber 
Wohnort der Götter und Seligen, Daher bimmlifh, zum 
Himmel gehörig; *) himmeln, in den Himmel fahren, 
ſterben. eu 
Himmel kann Umlautsform von der W. ham, bebeden, jedoch auch 
mit Heim verwandt fein. Das altf. heban, agf. heofon iſt wol 
von der W. hab, erhaben, body fein. Das Agſ. hatte noch den Aus— 
drud sky d, i. Bedeckung, für den Luftfreis; das Ahd. außerdem 


noch radur, agſ. rodor. Im altn. Alvismäl, 18, heißt eö von 
den Namen bes Himmels: 
Himin heitir meth mönnum «Simmel heißt er bei den Menfdien } 
Enn hlyrnir meth Gothom Und Hlymir bei den Göttern 
Kalla windofin Wanir Windofen nennen ihn die Wanen. 
Uppheim iotnar Aufheim die Eten. 
Alfar fagra-raefr Schöoͤndach die Alfen 
Dvergsr driupann sal Die Zwerge Tropffaal, 
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Der Himten, -$, ein Maß für trodne Dinge. ' 

Hin, Nbw. der Richtung, wehin, ahd. hina, wahrſcheinlich 
der Acc. von einem fonft ausgegangenen Deutewort his. 
Gr. ©. II. 177. Daher hinäb, hbinan, hinaus, hin. 
ein, hingegen, hinüber, hinunter, hinweg, hin» 
zu, dahin, forthbin, umbin, wohin, fhledhthin, 
immerhin, binbringen, hinführen, hingeben, ıc., 
der Hintritt, der Hinweg. Ä 

Die Hindinn, die Hinde, die Hirſchkuh, das Ihier, ahd. 
diu hinta. Warum der Ausdrud Hirfch nicht für die Hin- 
dinn paßt, fiehe unter diefem Worte, 

Hindern, ahd. hiutarjan, ven hintar, hinter. Daher bins 
berlih, verhindern, x. 

Hindürch, ein Verhältnigwort mit dem Acc., weldes nad: 
fteht, 3.8. die ganze Nacht hindurch. | 
Hinken, ahd. hinchan, D. I. 513, biegt im Nhd. ſchwach; 
doh Mw. gehunken. Wahrfch. die Wurzel hanch, v. hank, 

alfo mit aufgehobenem Fuße einhergehen, lahm gehen. 

Sinnen, ahd. hinana, von hier, Nbw. des Raums. 

Hinſichthich, ein Nebenwort mit bem Genitiv, von Hinfidt. 

Hınten, ahd. hintana, Nbw. des Raums, foviel als zurüd. 
Daher hintän, zufammengejogen aus hinten an. 

Hinter, ein Vorwort, welches auf die Frage: wo? den Das 
tiv, und auf die Frage: wohin? den Accufativ regiert, ahd. 
hintar, goth. hindar, rückwärts. Es regiert den Dativ bei 
der Bezeihnung des Ruhepunktes, den Accufativ bei der 
Bezeichnung der Richtung, und wird ahd. wie nhb. blos 
von Naumverhältniffen gebraucht, z. B. hindar rukke, N. 
69, 4. hinter dem Rüden; far hinder mih, widersacho, 
N. 62, 9, d. i. fahr hinter mich, Feind. Daher der Hin— 
tere, der Hintertheil, hinterbleiben, hbintergehen, 
hbinterläffen, hintertreiben, die Hintertreibung, 
x. Hinter wird nie von feinem Zeitworte getrennt, und hat 
niemals die Sylbe ge im Mittelmorte vor fih. Ich hinter: 
gehe, hintergängen; ich hinterläffe, hinterläſſen. 

Es muß eine Wurzel hi, lat. ci, angenommen werden, bie, urfprüng- 
ih wohl mit hi, liegen , diefelbe,, ala Pronomen auf den Punkt im 
Raume hindeutete. Bon biefer ftammt hi-ar, bier, auf die Frage 
wo? antwortend, hina, hin, für die Bezeichnung des wohin zc. 
Bon diefem hin tft vermöge der Ableitungsfylbe tar hinter, lat ei- 
tra, gebilbet. Diefes bezeichnet nun. 4) im Lat. jenfeits; 2) im 
Goth., hindar ebenfalls jenfeits, 4. B. hindar marei, über das 
Meer, wie mhd. heneit jenſeits. Schw. R. 3865; — dann aud) übrig; 
3) im Abd. und Nhd. rückwärts, zurüd, 


Die Hippe, 1) ein Werkzeug zum Schlagen und Schneiden, 
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die Sichel; 2) eine Art Gebackenes, welches urſp. die Form 
des erſtern hatte. 

Das Hirn, ahd. daz hirni, das Kopfmart, Daher das Ge 
bien, (Goth. ift hvgirnei, f., der Schädel), die Hirn- 
fhale (ahd. hirniscala. gl. H. 2, 23). 

Der Hirſch, -e8, die Hirfche, ahd. hiruz, lat, cervus. Da; 
ber der Hirſchſchröter. 

ft Die Hirren, hirri, ein goth. Volt, ©, Heruler. 

Der Hirfe, ahd. der hirsi. | \ 

‚Der Dirte, -en, bie Hirten, ahd. der hirti, ber eine 
Heerde huͤtet. 

Hiffen, altn. hisa, ital, issare, in der Sciferfrace, in 

. die Höhe ziehen. 

Die Hiftörie, die Gefhichte, von historia, griech. 7 lorogie. 
Daher der Hiftöriker, hiſtöriſch. 


Die. Hike, ahd. diu hizza, goth. heitö, urſp. die heftige | 


Erregung, dann große Wärme. Daher bigig, hitzen. 
Der Höbel, .nord. -hefill, von heben; wie man fagt einen 
Boden abheben. Daher höbeln, behöbeln, ꝛ⁊c. 
Höh, höher, höchſte, ahd. höh, goth. hauhe, v. d. W. 


huh ſich erhebend. Daher der Höhmuth, die Hochzeit 


(mhd. hohgezite, das Feſt, im Nhd. das Felt der Dereh- 
lihung), höchzeitlich, die Höheit (für Hohheit), die 
Höhe (geth. hauhhei, ahd. höhhi), höchlich, höchſt, höch— 
ſtens, erhöhen (goth hauhjan. Math. 5, 16), höher 
machen. Man fchreibt der Hohe Priefter, das Hohe 
Lied, und aud der Hohepriefter, das Hohelied, als 
ſollenne MWortgefüge, 
Höchſt, Eign. vieler Orte, aus ahd. höhsteti, die hohe Stätte. 
Die Hsde, (G. W. huk), ein Haufe aufgeftellter Garden; 
eine Mandel; der Rüden. Daher höcken, in Hocken feren. 
Höcken, Cahd. hocchan? v. hukjan), auffigen, figen; 2) ah. 
dariiber nachdenken, cogitare. 
Der Höder, mhd. hocker, daj. was ahd. hovar, der Buckel. 
Die Höde, ahd. diu höda für hauda, D. I. 269, die Geile. 
Hodo — grieh. (7 ödog der Weg). Daher die Dodegetik, 
die Wegmweifung; der Hodometer, ber Wegmeſſer. 


Der Höf, -ed, die Höfe, ahd. der hof, urfp. die Erhöhung, _ 


v. d. W. huf, hoch fein; 2) die Siedelei; 3) der freie, ge: 
wöhnlich umzäunte Ort vor dem Hauſe; 4) der Fürſtenſitz. 
Daher der Höfling, höfiſch, höflich, hofiren, den 
Hof machen, aud) einen Haufen machen (obfc.), Hofſchranz, 


ſ. Schrang, der Vorhof (wofür goth. röhsns, f. und ubizra, 


ahd. opaso, agf. efese, f.) 
Die Höffart, mhd. hövart (G. R. F. v. 254); hochfart, 
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(L. p. 30, wo fie auch erklärt wird: hochfart, so der 
‚ mensche hohe vert mit gedenken, mit worten und mit 
‚  werken). Daher böffärtig, der Höffärtige. - 

Hoffen, ahd. hoffan, Glückliches wünfhen und erwarten. 
(formel = Tat. eupere). Daher die Hoffnung. 

Die Höhe, ahd. höhi, D. I. 172. ©. hoch. 

Höhl, höhler, höhtfte, ahd. hol,.gl. r. 952. Daher die 
Höhle, höhlen, aushöhlen, die Höhlung, die Au 
böhlung. » 

Der Höhn, -es, ohne M;. ahd. hön De. I, 220, altf. hö- 
nida, Hel. 22. 3, franz. honte, von goth. hauns ‚ niedrig, 

4) die Schmach, die Emiedrigung; 2) gem. die Ihmahvelle 
Behandlung aus Uebermuth. Daher Höhnen (goth. ga- 
haunjan, agf. gehynan), bohnneden, bunzen, aus 
höhnen, verhöhnen x. 

‚Wie läftern Unmürdiges und Entchrendes gegen Iemand äußern, 
fhmähen Erniebrigendes fagen beißt, fo ift Spott der Ausdrud 
bes Mangels an Achtung vor Etwas feinem Zwede, feiner Beflim- 
mung u. f. w. Unangemeffenem, Hohn endlic dev Ausdrud übermü—⸗ 
rm Verachtung. 

*) Der Hoike, nd. ein Mantel. 

Der Höfe, -en, die Höken, oder ber Höker, die Höke— 
rinn, eine Perfon, welche Lebensmittel im Kleinen verkauft. 
Daher das Hökermweib, der Hökerkram, die Hökerei, 
die Hökerwaare, hökeriſch, hökermäßig, höken, 
oder hökern. 

Höld, hölder, höldeſte, ahd. hold von helden (S. Halde) 
ſich neigen; alſo hold == geneigt, zugethan. Daher held: 
felig; die Holdfeligkeit, die Huld, (ahd. huldi), 
hüldreich, hüldvoll, die Hüldinn, bie Huldgbt: 

ſtinn, huldigen, die Hüldigung. . 

Die Holda, ahd. Holda, die Gute, Holde, eine Göttinn der 
heidnifchen Deutfchen, unter der fie fih die ftrenge — 
ſeherinn über das Hausweſen und den Feldbau dachten. G 
M. 167. Holde waren außerdem Geiſter, beſ. diejenigen, 
welche ‚man auch ſpäter noch „gute Geiſter“ nannte. 

Hölen, ahd. halön und holön, urfp. nehmen, G.r. 952, 
fp. berbeibringen und wegnehmen. 

Der Holk, ſchw. holk, ein Laſtſchiff mit flahem Boden. 

Holla, Snterjection des Anrufens. 

Holland. Daher der Holländer, hölländiſch. 

Der Hollunder, ahd. holun-tra, d. i. der Hohlbaum, von 
ahd. hola die Hohle und tra der Baum, Uebrigens hieß 
im Agſ. holen , abd. holan aud an 19 fhon Baum. 

Die Hölle, abb. hella , goth. halja. f. agj. helle D. s. 4. 


Hm. 


(fand. kalt) bie Untörwelt, urfp, der hohle, umfaffende Ort, 
wie das aus gleiher W. fanfend be ahd. huliwa. f. mhd. 
hulwe (oder hülwe) Vg. 79, 9. die Pfütze, der Pfühl, die 
Schmutzhöhle heißt. In der. Heidenzeit war hella, altn. 
hel audy die Göttinn der Unterwelt, woher man nod) fagt: 
zur Hölle fahren (agſ. faran to hella. Math. 5, 31) nicht 
wie gen Himmel. Daher hölliſch. 

Der Holm, -e8, bie Holme, altſ. holm, Hel. 42, u, altn. 
hölmr, ein Querholz; ein Jochträger; ein Hügel; eine kleine 
Inſel; ein Pla, auf welchem man Schiffe bauet, Daher 
der Schiffsholm. 

Der Hölper, -ers, die Holpern, ein ——— Daher 
hbölperig, vol Holpern. 

Hoͤlſtein, Eign. entfprungen aus dem "Doth ber Mehrzahl 
holsten, von holste. Holste ift Abkürzung aus holtsete, 
m ©. R. A. 316. Daher Holfteiner, hol ſtei— 


Das — -e8, bie — Hölzer, daz holz, urſprüng-⸗ 
lich der Wald (CD. I. 269) das lat. saltus. “Daher hölzig, 
bölzern, äbholzen, die Holzung, das Gehölz 
u. ſ. w. 

Hom — zuſammengezogen aus hohen, in Eign. Homburg, 
ahd. zuo der höhun puruc zur hohen Burg ꝛc. 

Homo — griech. (oͤuos gleih). Daher homogen (öuoye- 
vis), gleihartig, die Homsgenität, die Öleichartigkeit; 
bomonym (ouwrvuos) gleihnamig. 

Homnett, franz. Chonndte) ehrbar, chrenvoll. 

Der Hönig, ahd. der honec und honenc, agſ. hunig. Boeth. 
5, 45. (goth. milih) eigene. Blüthenſtaub (xoria); gem. 
ein füßer Saft. 

Das Honprär, lat. (honorarium), der Ehrenfold. 

Der Hopfen, ahd. der hopfo, d. i. die auffteigende Pflanze, 
v. d. W. huf. ©, hüpfen. Daher höpfen, mit Hopfen 
würzen. 

Hören, die Verftärfungsform von hören, aufmerkſam hören. 
Daher gehorchen. 

Die Hörde, urſp. Verſammlung, v. d. W. har IL. verfam- 
meln. S. Heerde. 

Die Höre, griech. (7 sea) die Göttinn der Zeit. 

Hören „ahd. höran, goth. hausjan, der Urbedeutung nad) 
ſchöpfen, lat. haurire, wie aud noch in der Zägerfprache 
die Ohren Löffel heißen; 2) dann gew. durch das Ohr wahr 
nehmen; 3) auf fittliche Verhältniffe übertragen ‚ a) die Wei- 
fungen eines Andern annehmen; b) im Verhältniß der Abs 
bängigheit — c) in demjenigen der Verwandfchaft ftehen. 
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Daher der Hörer, hörbar, bie Hörbarfeit, börig 
in haͤrthörig, das Gehbr, erhören, verhären, das 
Verhör, hörchen, der Hörder, behörchen, gehör— 
hen, der Gehoͤrſam xc. 

Hörig (Rechtsſp.), im Verhältniß der Abhängigkeit ſtehend, 
von hören. (Ganz wie das lat. cliens, cluens von cluere). 

Der Horizont, -ed, Cool» das Mw. von ögıleır begrän- 
zen), die Begränzung des Gefichtes, der Gefichtsfreid. Das 
ber Horizontal, dem Horizont. gleichlaufend, wagerecht. 

Das Horn, —es, die Hörner, ahd. daz horn, lat. cornu. 
Daher hörnen Chörnern), hörnicht, hörnig in ein 
hörnig, zweihörnig, gebörnt, das Gehörn. 

Die Hörniß, M;. die Horniffe, ahd. der hornuz b. i. 
das gehörnte Stachelthier, (f. = lat, cornutus). 

Der Hornung, der. Kothmonat, von dem veralteten horo, 
mhd. hor gen. horwes n. Koh. Triſt. 

Der Hörft, -e8, die Hörſte, nd. horst. f. G. R. V. 76, mhd. 
hurst. m. ein Büfchel dicht an einander gewachfenen Grafes, 
Getraides, Rohres ꝛc., umd eine Stelle, auf welcher diefe 
Gewächſe dichter ald gewöhnlich ftehen; ein mit Gebüfch be- 
wachfener Ort; das Meft eines Raubvogels; ‚ein Haufen 
Sand. Daher börften, niften. 

Der Hört, daz hort, geth. huzd. n. agf. hord. m. ber 
Schab. Daher der Samiliennamen Hörder, mhd. hortaere 
Vg. 147, 15; alem, Hortari, Hortarius A. M. 18, 2. der 
Schatzwächter. 

Die Höfe, Mz. die Höfen, die Beinkleider, ahd. diu hosa. 
Do. I, 226, audy hoso Do. I, 219. Men. S. Gall. Il. 2. 
‚(Bouyg. V, 125). Ron d. W. hu (Etym. N. 179) abge. 
Teitet, ift Hofe das in die Höhe gehende, gezogene (franz. 
haut, hausser neben chausse). Daher die Wafferhöfe, 
der Höfenträger, behöfet. 

Das Hospitäl, -es, die Hospitäler, aus dem Lat. (hospes 
der Gaft, mittl. hospitale das Armen» oder Krankenhaus). 
Daher der Hofpitalit, ren. 

Die Höſtie, ven dem lat. hostia, die Oblate im Abendmahl. 

Die Hübe — Mz. -n, ahd. huopa, huoba Do. I, 216, 
von hapan (eigentl. W. hap) umfaffen, halten, woher aud) 
goth. ungahöbains 1. Cor. 7, 5 die Uinenthaltfamfeit, wel. 
ches ein Verb. höban enthalten, vorausfegt, nod zu Ende 
des MX. do behuob er es allein, er behielt e8 allein. 
Königsh. Ch. CA. urfp. alfo das Umfaffende, das gehegte 
Landgut; gew. ein Landſtück, welches im Allg. 30 Morgen 
enthielt. 


* 
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Der Hübel, eine kleine Erhbhung ahd. der huuil, v. b. 
W. hu body fein. ; 

Hubert, Eign. Vergl. Hug. . 
Hübfh, hübſcher, hübfchefte, v. d. ahd. hovise, mhd. 
hövise, zum Hofe gehörig (mie courtois); 2) ausgezeichnet 
dur Sitten; 3) nbd. von liebliher Form. ; 

Hüpdeln, wie einen Lumpen behandeln, dv. mhbd. hudel =. 
hader, der Lump (Kaiſersb.) Daher der Hudler, die 
Hudelei. 

Der Hüf, —s, ahd. der huof urſp. die Erhebung, v. goth. 
hafjan IV. ſich erheben, ſpät. der Fuß der Pferde, Eſel ıc. 
Daher das Hufeifen, ahd. huofisan (altn. skeifa. f.), ein- 


bufig. | 

Die Hüfe, Mz. die Hufen, niederbeutfche Form für Hube, 
ahd. huoba. Daher der Hüfener oder Hüfner. 

Der Hüft, f. der Hief. | 

Die Hüfte, ahd. diu huf, goth. hups. mi. (altn. miödm. f. 
ahd. dioh. n.) d. i. die Erhöhung, im Nhd. befonders die 
des Beckenknochens in der Seite. S. hüpfen. Daher das 
Hüftweh, hüftlahm. 

+ Der Hug — ahd. hugi. m. das Gemüth, der Gedanke; 
nur noch in Eign. Hubert, ahd. Hugipert, durch fein 

Denken berühmt; Hugimund; Hugisuint u. f. w. Die Ab» 
Fürzung ift Hugo, ahd. Hugo; ahd. Huggi. 

Der Hügel, ahd. der hukil, die Heine Höhe, Minderform 
von ahd. houc,, die Anhöhe. ee 

Huge, Eign., ahd. huko. ©. Hug. 

Das Huhn, -es, die Hühner, ahd, daz huon, inlautende 
Form von derfelben Wurzel, wie Hahn; gew. eine Art Vögel, 
wo es theild die Gattung, theild im Gegenfag zu Hahn das 
Weibchen bezeihnet. Daher das Hünkel, ahd. huonihli. 

Die Hüld, ahd. diuhuldi v. hold. 

Die Hülfe ©. Hilfe. 

Hüllen, ahd. huljan. Do. I, 223; goth. huljan. &. heh⸗ 
Ien. Daher die Hülle, ꝛc. \ 

Die Hülfe, von Hülfe, ahd. hulisa® Gr. II. 269, aud 
helwa, von helan. ©. behlen. Daher Hülfenfrude, 
bülfen, ꝛc. 

Humbradt, Eign. ©, Hun. R 

Die Hümmel, ahd. diu humpla Do. I. 220, (wahrſch. aus 
hun-pila das Honigthierchen, wie gried. ufAscoe vd. ii). 

Der Hummer, die größte Art Seekrebſe. 

Der Humpen, -end, ein Trinkgeſchirr. 

*) Der Hümpel, ein Haufen. 


* 
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*) Hümpeln, Chumpelg) verpfufhen. Daher dee Hümfler 
‚Humpler), der Verpfllicher. 

+ Sun, ahd. hün, gen. hünes, Mz. hünt, Hildb. der Rieſe, 
- (die no. ift hüni). Daher bie Eign. — Hüne- 
ric-us. Jorn. 36; goth. Hünimund Cass. v. Xl, 1; ah. 
Hünfrid. K. o. 36; Hünger. ib. 72; Hünpraht. Sr. 16, 

IUnhd. Humbracht; — Adelhün —; ebenfo in Orts: und Fluß: 
namen: ahd. Hünenchlinga die. Rieſenbach. Gud. I, 80 etc, 
Die Abk. Hünilä. f. Vop. c. 15; Hünicho. m. 9. 3. Il, 
4. 155. 

Der Hund, -ed, bie Hünde, ahd. hunt. m. goth. hunds 
-ans Phil. III, 2, (ſansk. gvan, griech. zum», gen. xur-og, 
Tat. eanis) wahrſcheinlich Paſſivform v. goth. hinpan II. 
faffen, fangen. Daher hündiſch, das Hundsfell, das 
Hündsleder, das Hündsfett, die Hündshütte, der 
Hündeftall, der Hündszahn, der Hündstag, das 
Hündegeſchlecht, der Hündenarr, hündeſcheu, xx. 

Huͤndert, ahd. hunt, urſp. wohl das Große (W. hu). Das 
her das Hündert, es die Hünderte, der hündertſte. 
Ahd. hunt, goth. hund, agſ. hund. Boeth. 26, 80 iſt f. — griech. 

xovra, vielleicht auch ſansk. gati und gat. Daher auch altſ. f. hunno, 

ı Del, 69, 22, ber Hauptmann, Centurio. 

Der Hüne, * hiune, der Rieſe, ſehr Große. Daher das 
Hünengrab. 

Der Hüundsfott, ein Schimpfname, eigentlich Hünsfott. S. 
Deutſche Etym. S. 6. 

Der Hünger, goth. huggrs, ahd. hunkar, v. d. W. huk, 
urſp. überhaupt Verlangen, wie appetitus, fp. befonders 
nad) Speife. Daher hüngerig, hüngern, erhüngern, 

verhungern. Man fagt ih Hungere und mih hungert. 

Das Hünkel, abd. huonichli, N. 108, 5, gl. tr. 5; Di 
minutivform von huon, Chuonilho , huonichli), 


+ Hunzen, fhmählih höhnen; Verftärkung von höhnen, abb. 


hönan, für haunam. Daher aushunzen. 

Huo — Hoa — in Eign. vand. Hoamèr etc. Die Abk. 
ahd. Huoggi. 

Hüpfen, ahd. hupfan für hufjan, auffpringen, v. d. W. huf, 
in die Höhe gehen. 

Die Hürde, ahd. diu hurt (crates), gl. vd. 62, (goth. haurds 
£.), das Reisholz, bef. das Holzgefleht, namentl, dasjenige, 
welches zum Werfchluß dient. 

Die Hure, diu huorä, v. d, W. har., aus derſelben Wurzel 
ald harnen. Das gried. 7 7 xoon ift zwar den Confonanten, 
nicht aber dem Vocal nah 8. =; mithin. gar nicht verwandt, 
Daher huren. 
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Hürtig, ſchnell, verwandt mit ahb.-hor-se, vi kürjan, s fich 
ſchnell vorwärts bewegen.“ Daher die Yurrtigfein  , 

Der Hufär, -en, die Hufären, von dem ungariſchen Hu—⸗ 
ſzar, der zwanzigſte, von hüsz zwanzig, weil der zwanzigſte 
Mantı bei der Aushebung Soldat werden mußte, 

Hufen, fhnel und heftig bei den’ Haaren ranfen!” 

Der Hüften, ahd. huosto , agf. hvösta. Daher huften, yüs 
fteln. 

Der Hüt, -e8, die: Hüte, ahd der huot, d. i das Um⸗ 
faſſende, v. d. W. ha, umfaſſen, fpäter eine Kopfbedeckung. 

Die Hüt, ahd. din huot, v. d. W. ha 1V.umfaſſen, alfo 
urſp. die Umfaſſung, ſp. die Beaufſichtigung. Daher hüten 
' Chwoten) beaufſichtigen, ſich hüten, ſich vorſehen. (Ger 
rade wie im lat. ca-vere, 1) umfaſſen, vergl. ‚eaven, 2 ſich 
hüten: heißt). 

*) Die Hütfche, eine — Fußbanf. - ae 

*5 Hütfhen, gleitend über eine —* PR —— —* 
ders auf dem Hintern oder "auf den Füßen ſitzend. 

Die Hütte ‚ ahd. diu hnttä Cagf. hyddan, bergen, urtterbrins 
gen), ein Feines Haus, dann aud die Metalfchmelze. Das 
her die Hüttenkunde Ä 

Die Hüßel, die gedörrte Birne. u Iuuelig, ver, 
hützeln. 

Der Hyacinth, —es, bie Hyacinthe, ein Edelſtein von 

| griech. vaxırdog von blauer Farbe. | 

Tie Hyacinthe, Mz. die Hpacinthen,reine Biume. 

Die Hyäne, ein Raubthier, von lat; hyaena,: griedy; Jauıre, 

von feiner Aehnlichkeit mit dem Schwein (griech oc). 

Die Hyder, die Wafferfhlange, von hydrus. 

Hydro —, von grieh. ddup, das Waſſer. Daher die Hy⸗ 
draulik, Kunft der Wafferleitung, hydrauliſch, auf die 
Warferleisung bezüglich; — die Hydrographie, die Waf 
ferbefhreibung; Hydroftarik, die Lehre vom Waſſerſtand, 
bydroftatifd, x. 

Der Hygromiter, ber Feuctigkeitsmeffer, vom Giiech Coree, 
7» 09, feucht und usroeir , meſſen.. 

Hymen, aus dem Grich. (ö uno auch indrauos), urfp.. die 
Verbindung ;.2). dev Hechꝛeitgeſang⸗ 3) der Ggnius ber Hoch⸗ 

zeit. 

Die Hymne, von — PER: öl dürog,: Ried, Loblied. 

Die Qnpexbel ‚ bie: un ‚ aus, dem: Eu. = uneg- 
 Poin. In um © 

Die sea: ven —— Cariech. — 
€, 09, was unter - dem Bruſtknervel liegt, der Yinterleib), 


: 15 
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‚im Mhd. nervöſe Unterleibsbeſchwerde. Daher der: Hypo 
chsnder oder der Hypochondriſt, hypochöndriſch. 

Die Hypotenüſe, griech. (j Ömorewovo«) die darunter ges 
fpannte — näml, Linie; gem, die Seite des rechtwinfeligen 
Dreieckes, welhe dem rechten Winkel gegenüber liegt. 

Die Hypothek, von lat. hypotheca, (grieh. 7 vrodHan, der 
Unterfag, das Unterpfand) ein Pfandrecht auf Immobilien; 
2) die über ein folhes Pfandredt ausgeftellte Urkunde oder 
Sculdverfhreibung. Daber hypothekäriſch. 

Die Hypothife, griech. ünodens, 1) die Unterftellung, Vor⸗ 
ausfegung; 2) willfürlihe Annahme, Daher Hypochetifch, 
bedingend, zweifelhaft. 

Die Hyfterte, die Mutterbefhwerde, v. Griech. 7 vordon, 
die Gebärmutter. Daher byiterifc. 

Das Hyfteron»Proteron, ftilift. A., das Verkehrte (griech. 
ÜCT8009 MLOTERON). 


I 


+ Ibor, Eign. P. D. I, 7. S. Eber. 

Ich, ahd. ih, das erſte Perſonwort. 

+ Scht, ahd. "&owiht, irgend Etwas. 

Ichthy —, vom griech. Zy&vus, der Fiſch; daher die Jathye⸗ 
logie, die Fiſchkunde, Lehre von den Fiſchen; — der Ich—⸗— 
thyolith, der verfteinerte Fiſch; — der Ichthyophag, 
-en, -en, der Fiſcheſſer, ıc. 

Ida, Eign. ahd. Ida Chron. Saxo 221, Abkürzung der mit 
ita jufammengefegten Namen. 

Die Idee, das Uxbild, von griech. ddr, von ide fehen. Da- 
her das Ideal, M. die Ideale, idealifch, die Idealität. 

Das Idiem, Mi die Sdiöme, eine eigene Munbart- 
(griech. Mouc). 

Der Zdiöt, -en, die Idiöten, ber Dummeopf, von dem 
lat, idiota, gried. dduweng. 

+ Spiftawifo, ein Feld in Niederdeutſchland Tac. Ann. II, 
16. Die Deutung bes zweiten Wortes ift unzweifelhaft; 
ahd. heifit wisa. fi und wiso. m. die Wiefe; das erfte Wort 
ift ein BSuperlativ, wahrſch. von einem Adjectivum id oder 
idi grün und wie altn. idiagroenn, grün; idavöllr. m. das 
grüne Feld; idiar, f. pl. die Grüne heißt, würde idistawiso, 
gränfte Wiefe fein. Weniger wahrſch. I dag * Wort 
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mit ber Part. ahd. ita, wiederum, alſ. idug, z.B. idug 
lönön, zurüc lohnen, vergelten Hel. 161, 19 zuſammen. 


Das Idyll, (die Idylle), das Kirtengebicht, vch dem 


griech. eiduA tor, ein Eleines Bild, ' eine kleine Schilderung. 
Daher idyl liſch. | 

Der Igel, ahd. ikil. m. (f. — griech. PEREN 

Shro ‚anftatt Shrei 3. B. Ihro Hoheit, ber afte Genitis 
irö. 

Ihr, das zweite Perſonwort der —— G. euer, D ke 
Acc, euch. (Mhd. euch. les ir, ©, ‚Äwer oder. füwer, D. 
ja, Acc. iuch). ' 

&hrzen, mit Ihr anreden. J 

Die Ihme, der Ilmbaum, Nebenform von Ulme. 

+ Stip—, in alten Eign. Ipprant. Meich. I, 302. Daher 
die Abk. Ilpunc, wahrfheinlih auch Ilso, Isüne und Ilsan. 

Der Zuuiß, -e8, die. Iltiſſe, ahd. der illitiso. 

Der Imbiß, ab. inpiz , Doe. I. 221, mb. embizen;,. das 
Frühmaht halten. 8. A. 272. Einige mhd. Schriftſteller 
unterfheiden inbiz, n. die Mahlzeit und inbiz. m. das be. 
ftimmte Stück. 

Immaßen (von in und Maß), in “ Maße, fo nie; “ine 
dem, meil,. ein illatives Bindewort. 

Die Imme, daz impi, gl. j. 205, die Biene, ah. aud 
der Bienenfhwarm. Auch in alten Eign., Immichind. Sv.66, 

Immer, ahd. iomer, b. i. je mehr, wie das franz. jamais, 
fpäter im Nhd. ſtäts. Daher immerbar, immerfört, 

+ Smmo, alter Eign. ©. Emmo. 

Das Smmöobile, -e, Mi. Immobilien, lat. (Immobile 
v. movere) das Unbewegliche, bef. das unbewegliche But. 
Daher die Immobilität, bis Unbeweglichkeit, die Unver⸗ 
aͤußerlichkeit. 

Die Smmunität, My. -en, It, (Immunitas) die Befreiung 
— von Paften, Gerichtsbann ꝛc. 

+ Immittelſt, indeſſen. 

Der Imperativ, Mi. -e, lat. (Imperativun sc. modas) 
Gr. Ausd. die Vefehlsweife. 

Das Amperfectum, (sc. tempus praeteritum)), Gr. Ausd., 
die unvellendete Vergangenheit, die Vorvergangenheit. 

Impfen, imphön, gl. j 192, d. i. einſetzen, bef. ein Pfropf⸗ 

auge oder Reis und einen Krankheitsſtoff. Daher die Im · 

pfung, der Impfling, etnimpfen. | 

- Der Smploränt, der Anfucher. Der Jmplorär, ber An 

geklagte. | 

Der Smpoft, vom Tat. imponere auflegen „die Auflage. - 

Das ——— franz. (impromptu, von lat, ia: promiiu 

1% 


( 
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in Vereitfhaft) das aus dem. Stegreif, ohne MWorbereitung 

Gemachte. | 

Impugniren, :lat. (impugnare), anfehten. Daher die 
Smpugnation, ı. 

Der Impuls, lat. (impulsus von impellere), der Anftoß, 
Antrieb, 

In, Vorw. ahd. in, mit dem Dativ bei der Bezeichnung des 
Punktes, wo, und mit dem Accuſativ bei Bezeichnung der 

‚Richtung, wohin, 

Dem Urfprunge nad) gehört die Präp. in, nord. blos i, Tat. in, griech. 
ev, zu der W. i, bie bas Sein und Verharren an einem Punkte 
(griech, eivas, db. i-st) bezeichnet. 

Die Inbrunſt, die ſtarke Brunft, Gluth. Daher inbrün— 
ftig. | 

$ncarnät, franz. (incarnat, von lat. caro das Fleiſch) fleifch- 
farben. 

indem, als, da; weil. 2 

Andeffen, indef, in oder unter der Zeit; doch, deffen un: 
geachtet, ahd. innan des, 

Der Indicativ, Mz. -e, lat. (indicativus sc. modus) bie 
Ausfageweife, Behauptungsferm, Gram. X. | 

Das Andigenät, von lat. indigena der Eingeborne, das 
Heimathsredt. | | 

Der Indigo, das indifhe Blau, ven indicum. 

Das Sndividuum, -8, das Einzelmefen. Daher indivi« 
‚datell, einzeln, individwalifiren, vereinzeln. Urſp. 
heißt lat. individuum, wie griech. ro drouor, das Untheils 

» "bare. Ä 

S$ndoffiren, franz. (endosser von dos der Nüden) auf den 
Rücken eines Wechfelbriefes fehreiben und fo denfelben weiter 
fiellen. Daher das Sndoffement. 

Induciren, lat. (inducere), hinleiten, beflimmen. Daher 
die Induction, die Anführung aller einzelen Fälle, Logik; 
Snduction der Documente, Vorbringung der Urkunden, 
Rechtw. | 

Der Indült, Tat. indultus, die Nachſicht, die Friſt. 

Die Induftrie, frang Cindustrie) von lat. industria, ber 
Fleiß, der Kunſtfleiß. | 

Der Infänt, -en, die.Infänten, der Kronprinz in Spas 

- nien, von dem lat. infans. 

Die Sufanterie, das Fußvolk. Das Wort ftammt zunächſt 
aus dem franz. infanterie, dieſes aber aus dem altd., wo 
fandio, fendo, fendeo, auch vuozfendo ein Fußgänger heißt, 

- Daher der Infanterift, ber Fußſoldat. 

Die Infel, die Inful, der biſchöfliche Hut, von lat, in- 
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fula,: Daher infeln ober infuliren, mit der Infeliber 
gaben. 
Der Inf initiv, lat, (InSultivas sc. modus} die, unbefimmte 
Redeweiſe. 
Die Influenza (von lat. influere, einfließen) ber. Einfluß; 
gew. ber anftedende Stoff einer Seuche. 
t-Ing.— und Ingen —: ahd. ing — ine —, nur. noch 
in Eign., vielleicht das agſ. ing, inge. f. die Wieſe CInga- 
bert wie Wisogast, Wisegardis ete.). Es biens nur noch 
zur Verftärfung: Ingoald F. o. II, 659. =. Ermenoald — 
Raginoald — Aloald; Ingebrand. Gubd. V, .2;.:ahb. In- 
gendeo, agf. Inogendeor Per. 232 der tüchtige Diener ; 
altf. Inguiomer fehr berühmt; ahd. Ingohram : Chron. S. 
180; die Minderform Ingilo, woher Ingelheim, abd, 
Ingilinheim. ' 
Im Agſ. kömmt zwar auch blos Ing als Eign, vor. 
Ing väs serest Ing ward zuerft 
Mid east-denum Unter den Oftdänen 
Gesewen secgum; Männern gefehen; ' 
Oth he sidhdhan &st Bis er. nagher oftwärts 
Ofex vaeg gevät; Ueber bie Klut giengz 
Vaen äfter ran: Der Wagen rannte nad). 
Thus höardingas So bie Helden 
Thone häle nemdun. Den Mann nannten. RL. 
Allein diß Eönnte für Inga ftehen und bloße Abbreviativform fein. 
Das Ingefinde, mh. ingesinde , n., das zu dem Hauſe 
gehörige Geſinde. 
Inglelchen, auf gleiche Art, wie auch. 
Der Ingwer, von dem indiſchen sringawera, d. i. hornge— 
ſtaltet, (griech. Sıyylßegis, lat.. zingiber). 
—— beffer inne haben. Daher der Inhaber. 
1 Inhalten, für enthalten. Daher ber “Inhalt, im 
baltsreid, inhaltsſchwer. 
* Injurie, lat. Ginjuria), bie Beleidigung, Rechtskrän⸗ 
ung. 
Das Inland. Daher der Zat ander, die Inlauderinn, 
inländiſch. 
Inliegen. Daher —— die Inlage, gew. Ein, 
lage 
Der Inn, -es, Eign. eines Fluſſes, mhd. in. Nib. 1235. 
Inne, ahd. inna, Mebenw. von in, befonderd nad dar. Da: 
her mitten inne, in ber Mitte; inne behalten, bei 
fi) ‚behalten; inne haben. in Befig haben; inne hal— 
ten,veine Paufe mahen; inne werben, gewahr werden. 
Innen, abd, innan, Mebenw., inwendig. Daber-von 
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innenund außen, inwen dig und auswendig; bie In—⸗ 
nenmwelt, x. ⸗ 

Inner, ein! Vorw. mit dem Dativ und Acc., dem außer 
entgegengeſetzt, für das die niederd. Form binnen iſt. Da— 
ber innere, innerfte, innerlich. Innerhalb, im 
Gegenfage.von außerhalb, mhd. inrehalp, Vorw, mit dem 
Genitiv, ber. eigentlich non dem Hauptw. ahd. halpa, die 
Seite, abhängt. * 

Innig, ven in. Daher die: Innigkeit, inniglich. 

Die Innovation, lat., die Neuerung; beſonders unbefugte 
Neuerung. Rechtsw. 

Die Innung, die Vereinigung, bie Verbindung, von ahd. 
inna, inne. 

Snguiriven, Tat. (inguirere) unterſuchen. Daher der In— 
auirent der Unterfuchungsrichter; — der Inquiſit, ders 
jenige, gegen welchen eine Unterfuhung gebt; — die In— 
guifitton, die Unterſuchung; bef. das kirchliche Kekergericht. 

‚Ins, zufammengezogen aus ın Das. | 2" 

Der Infaß, -en, die Infaffen, ein anfäffiger Einwohner, 

Insbeſöndere, ein Nbwort, anftatt in das Beſondere, folg- 
lich vornehmlich. 

Das Inſchlitt, f. das Unſchlitt. 

Das Inſect, -e8, lat. (insectum) das Eingekerbte. 

an Inſel, lat. (insula), das vom Waſſer eingeföhloffene 

and. | 

Das Inſelt, der Zalg. 

Insgemeln, gemeiniglid. 

Insgeſämmt, Alle zufammengenommen. 

Das Infiegel, abd. insigil D. I, 42. ©. Siegel, 

Snfinuiren, lat. (v. in und sinus berufen), 1) heimlich 
zuflüſtern; 2) überhaupt befannt machen, bef. beim Gerichts⸗ 
verfahren. e“ 

Snfonderheit, befonders, vorzüglich. 

Snftändig, inftändigft, ven in und ftehen. 

"Die Inſtanz, lat. (v. instare), urfp. der Standpunkt, daher 
1) das Beiſpiel, beſonders das einem Satze entgegenſtehende, 
2) die Gerichtsſtufe. Rechtsw. 

*) Der Inſte, nd. inste (Halth. 1178) aus insete, (ahd. 
insazo) der Einſaße. ar 

Inſtehen. Daher inftehend, bevorftehend, nächſt. 

Der Inſtinct, der Naturtrieb, lat, (instinctus). 

Das Inftitüt, -e6, -e, lat. Cinstitutum) die Stiftung, die 

Anſtalt. | RE Eee 

Das Anftrument, -ed, die Snftrumente, von dem lat. 
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fustrumentum. Daher ber Inſtrumentenmacher, bie 
Snftrumentälmufil. ni 

Der Infuläner, von dem lat, insulanus, der Infelbewohner. 

Der Infurgent, -ten, -en, def Aufftehende, der Nebel, 
von dem lat. insurgere, ſich erheben, aufitehen, 

Sntelligent, lat. (v. intelligere), einſichtsvoll. Daher bie 
Intelligenz, die Einfiht, die geiftige Bildung. | 

Das Interdict, lat. (interdietum), 1) eine „Art geiftliher 
Bann; 2) Nedtsw. die’ auf den Befiß gehende Klage. | 

Das Intereffe, lat. interesse, franz. Finterêt 1) die Be 

ziehung auf Jemand; 2) der Vortheil; 3) die Theilnahme; 

4) der Eigennutz. Daher die Intereffen,' die Zinfen; 
intereffiren, anziehen, wichtig fein; intereffirt, be 
theiligt; eigennägig; intereffant, Xheilnahme' erweckend, 
wichtig. ex | 

Anterim, lat. Cinterim), unterdeffen. Daher interimis 
ſt iſch. 

Die Interjectiön, Tat. (interjeetio) der Empfindungslaut. 

Das Snterlocut, Tat. (interlocutum sc. decretum). ber 
Zwifchenbefheid, ein. Decret, das blos auf die Procepleitung 
geht. Rechtsw. —V 

Das Intermezzo, ital. (intermezzo, lat. intermedius ‚in 
der Mitte liegend) das Zwifchenfpiel; die Paufe. I ’ 

$nterpretiren, lat. Cinterpretari), deuten, erklären. Daher 
die Interpretation. 

Die Interpunctiön, fat. (interpunctio) die Satzzeichnung. 
Daher das Interpunctiönszeihen, Saßzeihen, inter: 
punctiren, mit den Unterſcheidungszeichen verſehen. 

Das Interregnum, lat., die Zwiſchenzeit zwiſchen zwei 
Regierungen. - Ä 

Das Interufurium lat. (interusurium) bie Zwiſchenzinſen. 

‚Der Snvalide, von lat. invalidus unfräftig, alfo überh. der 
Unkräftige; M bef. der Dienftunfühige. Daher das Inva— 
lidenbauß, x. — 

Das Inventarium, lat. (inventarium, v. inyenire vorfin« 
den) das Vorfindlihe; 2) ein Verzeichniß defien, was ſich 

vorfindet. 

Die Inverfiön, lat. (inversio) die Umkehrung oder Veräns 
derung der natürlichen Wortfolge; 3. B. Lieben werde ich 
ihn nie, anftatt: ich werde ihm nie Fieben. . 

Xnpveftiren, lat. (investire) einkleiden, bef. in ein (geift- 
liches) Amt, in den Befiß einweifen. Daher die Inveſtit ur. 

In wendig, auf der innern,Seite/ von in und wenden. Das 
ber das Inwendige. | | 
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Inwohnen. Daher inwohnend,. ber Smwohner, für 
das weniger rihtige Einwohner. | 

ar Inzicht, oder Zicht, die: Anklage, >. sen. ©. ‚ziehen. 
gt wiſchen, ſo viel als indeſſen. 

Iper, ein Name ber Ulme. . 

(Zrden, das Adj. von Erde, == erden; ärdiſch, zur Erde 
gehörig; von Erbe, 

Irgend, ahd. iohuergin, (goth. würde es heißen aiv huar- 
hun Gr. Gr. HI, 220), zu einer beftimmten Zeit, an eis 
nem beftimmten‘ Orte, dann aber auch in einem einzelen, 
beſtimmten Verhältnirfe, Dinge ꝛc. Mit dem bezüglichen 
Deuteworte pflegt man irgend zuſammenzuſchreiben, 4B. 
irgendwie, irgendwö. 

Die Iringsſtraße, ahd. iringessträza. Chron. Ursp. ed. 
Argent. 1609, p. 148, agſ. Iringesveg ein Name der Milch» 
ſtraße. — 

ITS — Nfruhere Form von erl: Irlewin Sud, I, 104. x. 

Irland, von dem einh. Erin, d. i. die. Weftinfel. Die 
"Römer mißverſtanden dieſes Erin für Hibernia , das Wins 
terland. 
+’/Irmen, goth. airmanm; ahd. irman, irmin, irmun und 
erman, hörman, hermin, hörmun, armin; agf. &ormen, 
Eormon , altſ. irmin, altn. jörmun. — Die Unbeftändigs 
feit des Lautes in der festen Sylbe, fo wieder Umftand, 
daß das Wort nie mit Biegungslauten erfcheint, fpriht bas 
für, daß es nicht Hauptwort gewefen und‘an einen Gott 

—Irmin nicht zu denken iſt. -E8 war alfo neben @r-han 
entweder Beiwort oder bloße Partifel, jedenfalls Verlänge— 
rung. des durch den ganzen arifhen Sprachſtamm gehenden 

ar, ir und bedeutet demnach, wie auch aus den Zufammens 
fesungen hervorgeht, das Erfte, Urfprüngliche, Ausgezeichnete 
wie erz—, Haupt wf. mw; 5. B. ahd. irmincot, ber 
große Gott Hildb.; irmansül, die große, die Hauptfäule 

- (amiversalis columaa) ; altf. irminman der Menſch, als das 
denkende Weſen xar' eEoynvr Hel. 38, 24; -irminthiot, 
das allgemeine‘ Volk, die Menfahheit; agſ. Eormengrund, 
altn. iörmungrund die Erde; agf. Eormeneyn das große Ges 
fhleht, Beov. 147. — Es hat bef.. zur Bildung von Eign, 
gedient; goth Airmanareiks, ahd. Ermanrilı, Do. I, 220; 
agf. Eormanric. Per. 36; ahd. Ermrilı M. b. XIH, 333 Hoch- 
mächtig; goth. Hairmanagilds (Hermenegild) Höchſtſtark; 
— ahd. Ermenberge F..o. 1, 166, die Sauptfchüßerinn; 
Irmindrüt, Irmentraut, ber SHöchftftarke; fränf. Hermun- 

duri; Irminfrid, Hermanfrid, Hirwnfrid Mh. 73, Eren- 
frid Gud. 1, 137 der Hauptfhuß; Irmingart, ‚Hermengart 
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Bub. I, 112 der Haupthof, die Hauptburg; long. Herme- 
Hnda der Hauptſchild P. D. V, 14; ahd. Hirminmäri K. 
o. 12, höchſtberühmt; Hermenolt. K. o. 62; fränf, Ermen- 
theo K. o. 2, gerade wie Alad&o der trefflihe Diener u. ſ. w. 
— Die Abkürzungsformen find Emmo,” Emma, Immo, 
Imma, Hermino, Hermina, Irmina K. o. 390; die Min- 
derf. Immilo, Immula (Immula, Emilias sive Irmingardis 
Ann. S. 464), Ermelina ‚fi; —.. Emmihho, : nd. Emiko.- 
Es ift gar nicht fchwierig, den bdeutfchen Volksnamen Her- 
minones, Hermiones, fowie den Stammvater, Hermino als 
eine. Abbreviativform zu deuten. | 


Daß bie Sylbe man eto. unmefentlih und Erman unbedenklich mit Er- 
chan sufammenzuftellen iſt, geht zur Genüge daraus hervor, daß 
auch, blos erm, irm, ja fogar irn dafür ſteht: Irnfrid ift gleich 
Hermanfrid. — Der altd. ring ift nicht hierher’ zw ziehen, weil 
1 lang iſt; Iring iſt nhd. Eiring. 


Die Zronie, der Spott, von dem fat. ironia Gans): 
Daber iröniſch, fpöttifch. 

Irre, ahd. irri. Daher irren, bie Irre, irrig, die 
Irrung, der ——— — die Irrthümer, (ahd. 
irrituom). 

u fen, ahd. isarn und: isan, agf. isen und isern, die alte 
Form für nhd. Eifen; — in Eign. ahd. Isindrüt. f. Sch. 
dipl. I, 26, Gifenftarf; -Isingart, f. Eiſenhef, Sv. II, 
49; Isaukrim , Isanrih etc. Die Abbreviativform ift Iso, 
auch wol Hiso gefchrieben, die Minderform Isihho. Gud. 
1, 36. , 

Der Iſe grimm, mhd. isegrim ein dichterifcher Name des 
Wolfes; bildlich, ein Murrkopf. 


Island, eigentl. Eisland. Daher der Isländer, islän— 


Iſoltren, abſondern, franz. (isoler). Daher die Iſoli⸗ 
‚tung ꝛc. 

Der Iſop, ſ. der Yſop. | 

7 Sta — ahd. it, ita, goth. id, — ed, wiederum Aal. 
iteram). Nur noh in Cign. Itaberga, Pertz. I, 316, 
die Abbreviativform iſt ahd. Ittunc. Gud. I, 439; Itin, It- 
muot (Itmuth) Sch. dipl. 41. 

SFtälien, vom lat. Halie, Daher der Italiener, italie 
niſch. Der Italer, itälifh, von Italus. 

Set itzo, ſ. jetzt, jetzo. 
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Ja, ahd. ja, Partikel der Beſtätigung. Daher bejahen, 
bejazen (ahd. gajazan). 

Jäch, ſ. jäh. 

Der Jachant, mhd. jachant, der Hyacinth. 

Die Jächt, das Schnellſchiff, ven jagen, 

Die Jade, das Ueberkleid. 

Sägen, jakön Doc. I. 220, mit jäe, ahd. jähi- im Zufam- 
menhang: 1) fihnell eilen; 2) fhnell antreiben; 3) das Wild 
verfolgen. Daher der Jäger, die Jägerel, eriagen, 
verjagen, die VBerjagung, bie Jagd, (ahd. jagöd. f. 
altn. jagt. f.). 

Jähe, J jähi d. i. 1) raſch gehend v. d. W. ja; 2) überh. 
ſchnell, abfhüfig. Daher der Jähzorn, die Jähe, jäh— 
ling, jählings. 

Das Kähr, ⸗es, die Jahre, ahd. jär, goth. jer. n. der 
Zeitkreis, in welchem ſich die Erde um die Sonne bewegt. 
Daher der Jährling; jährig, Jahre habend, oder was 
Jahre dauert (in einjährig, zweijährig, xc.); jährlich, was 
alle Jahre wiederkehrt; bejahrt, verjähren, die Ver 
jäbhrung. 

Zwar haben. alle deutſche Mundarten den Ausbrud Jahr, die Wurzel 
lebt aber nur in den flav. Sprachen, wo, namentl. poln. jaro ber 
Sommer heißt, von jarac, hell fein. 

Salour, franz. (jaloux, vom lat. zelus der Eifer) eiferfüch- 
tig. Daher die Jalo uſie, die Eiferſucht. 

Der Jämbe, -en, die Jämben, gried. (ö idußog ein zwei—⸗ 
folbiger Versfuß (v —). Daher jämbiſch. | 
Der Sammer, ahd. jämar. m. das Schmerzgefühl; 2) die 

Aeußerung berfelben. Daher jämmerlih, jammern, 

(ahd. jämarön), bejamm ern, 

Der Jänner, aus Januar. 

Sanuär, v. d, fat. Januarius, im Altd. wintarmänöd ‚. im 
Mhd. auch hartmaende A. m. 5; agf. geola, 

Der Sasmin, -e8, die Sasmine, aus dem arab, gasemin 
(dschasemin), perf. semen. Daher der Zasminftraud, 
das Xasminblatt, x. 

. Der Zaspis, -e6, die Jäspiſe, ein Ebdelftein. 

Jäten, auch gäten, ahd. jetan das Land auffhürfen, das 
Unfraut ausrotten. 

Die Jauche, die fcharfe Brühe, mhd. jüche. H. f. 378. 
Daher die Miftjauche, ıc. Vergl. Gülle, 
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Das Yahdert, von dem lat. Jugerum, ahd. jüchart. 

Jaüchzen, ahd. jühhizan, von dem goth. jiukan, fingen, 
sriumphiren. Nöm. 8, 14; verw, mit lat, jocus. Daher 
das Gejauüchze, der Jauchzer. | 

Je, ahd. io oder &o, geth. aiv, irgend einmal, immer, (WB. 
i. N. 3). Damit zufammeng, find Jemand, ahd. ra 
'jebweder, ahd. &öhuedar, je ıc. 

Jeder, jede, jedes, ah. eogahuedar , urſp. beide, ſpä⸗ 
ter alle. 

Jedermann, aus jeder und Mann, welches letztere, wie 
ahd. man, — Menſch heißt. 

Kederzeit, anftatt zu jeder Zeit. 

Sedes Mal, jedesmal, Daher jedesmalig. 

Sedod, mhd. jedoh aus jo immer (eig. unquam) und doch, 

- alfo: doch immer, 

Jedweder, für jeder, von beiden oder von mehrern, mhd. 
jetweder aus jedrweder, | 

Segliber, -e, -es, ahd. &ogalihhöer fo viel als jeber, zu- 
fammeng. aus io u. bem alten ga und lih glei). 

Jemals, oder je, zw irgend einer Zeit, mbd. jemälen, von 
je und Mahl. : 

Semand, ahd. ioman aus io irgend ein und man der Menſch; 
der Gegenfag von Niemand, ahd. nioman. — Die Viegung _ 
ift Sen. Semandes, Dat. Zemand, Acc, Semanden, fofern 
aber feine Zmeideutigkeit veranlaßt wird, wird es im Accu⸗ 
fativ ohne alle Biegung gelaffen. 

Sener, jene, jenes, goth. jains. jaina, jainata, ein hin 
weifendes Deutew., welches ji) auf bie entfernte Perfon oder 
Sache bezieht, im Gegenfaße von diefer, diefe, diefes, 
weldes fih auf die nähere Perfon oder Sache bezieht. 

Kenfeits, ein Vorwort mit dem Benitiv, aus jener und 

Seite. Meudeutfche Grammatiker unterfcheiden wol fo, daß 
fie jenfeit8 auf die Frage wo, jenfeit aber auf die Frage 
wohin gefeßt wiffen wollen. Daher jenfeitig. 

Der Sefukt, -en, die Sefuiten, vom neulat. jesuita, ein 
Mitglied der Gefellihaft Jeſu, eines bekannten geiftlichen 
Ordens. Daher jefuitifh,. 

Jetzt. Daher jegig. DVerlängerte Formen find jego, agſ. 
gefa und jetzund, mhd. jezunt. 

Dis Joh, -ed, die Joche, ahd. joh, von goth. gajiukan, 
lat. jungere verbinden, alfo das Bindemittel, befonderd das 
aufgelegte, 4. B. das Joch einer Brüde, eines Gefpanns, 

- eines Gebirge ꝛc. Das lat. g in jugum, .deutid ch in joh 
oder joch, gehört nicht zur W., wie ſchon das Tat. jumen- 
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tum „ Jochvieh, bemeifft). Vergl. iung. Daher abiochen, 
änjochen, unterjöchen. 

Der Joppel, mhd. joppel D. HI. 150, franz. jupe, ital. 
giuppa, wahrſch. von dem arab. algubbah , ein ‚ Bleituugt. 
ſtück 


*) Der Jsur, franz. (le jour) der Tag. Daher. das Sour: 
näl, das Zagblatt, das Tagebuch; der Journalismus, 
bas Zagblattwefen, Zeitungswefen ; journalätr,. täglich, 
täglich wechfelnd. : 

Soviälifh, von dem franz. jovrial. Daher die Jobialität. 

Der Jübel, von dem lat. jubilum. Daher jubeln,. jubi- 
liren. 

Das Juchert, ahd. ahd. juchart, ein Ackermaß. ©. Jauchert. 

Der Jüchten, ſ. der Juften. 

Jücken, jochön Doc. J. 221, jucchön gl. zw. 34, vielleicht 
auch jucchan gl, elw. 100, die Empfindung bed Kibei⸗ er⸗ 
regen. Daher das Juten (ahd. jochodo Do. I, 221). 

Der Züde, -en, die Juden. Daher die Judenſchaft, 
das Judenthum, jüdiſch. 

Der Jüften, aus dem Ruſſiſchen. 

Die Jugend, ahd. diu jugund, das Jungſein, bie Zeit des 
Jungſeins. Daher jugendlidh, die Jugendlichkeit. 
S. Jung. 

*) Der Jüks, von dem lat. jocus. Daher bejuffen. 

Der Julep, -pes, die Juleppe, der Kühltranf, aus bem 
Arab, (giulep). 

Juli, Zulius, v. lat. Julius, in Aftd. hewimänod, Heu: 
monat, agf. maeömönad, Mathmonat; aud) lida. I. 

Süng, jünger, jüngfte, ahd. june, lat. ju- venis, ſansk. 
ju-van, v. d. W. ja und juh verbunden fein, anpaſſen, 
ſCalſo urfp. angepaßt, neu) dann gew. nicht alt von Leben: 
digen, ber, Superl. oft gleich letzt, z. B. jüngſt, letzthin, 
der jüngſte Tag. Wegen des Uebergangs der Bedeutung 
vergl. neu. Daher der Jünge, der Jünger, ahd. der 
jungoro, was nicht derjenige iſt, der weniger Jahre zählt, ſon— 
bern nach der Lrbedeutung der Wurzel der Anhänger, 
jüngen, Sunge werfen; verjüngen wieder jung ma— 
den, der Züngling, die Kügend, jügendlid, jüngft, 
die junge Magd, wenn bdiefe Worte eigentlih, und. 
bie Jüngemagd, wenn fie uneigentlich genommen wer- 
den, und alfo eine ee ‚en Stubenmaͤdchen be⸗ 
zeichnen. 


Daß das ng nicht zur Wurzel gehört, mithin das deutſche jung mit 
dem lat. juvenis zuſammenzuſtellen iſt, beweiſſt auch das goth. junda 
bie Jugend. Nach ber Urb. verbunden fein, binzulommen, erklärt 
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.fich die Doppelbebeutung 4) bas Aunge, das Vinpaptiapenent,. Ins 
gelommene; 2) das Neue ©, N 
Die Jüngfer, verfürzt aus- —— Daher bie Juͤng⸗ 
ferſchaft, jüngferlid, x. 

Jani, Sunius, v. lat. Junins, im Altd. prähmäanod, Brach⸗ 
monat, agſ. skarmönaö oder midsumermönad und lida. L 

Der Zünker, zufammeng. aus Jüngherr, ahd. juncherro, 
Abweichend biegt das Wert nicht ſchwach wie Herr, fondern 
ftarf, Gen. Sunfers u. ſ. f. 

Der Zurift, -en, bie $uriften, von dem mittlern Tat, 
zurista. Daher juriftifch, verſchieden von suruniid v. 
juridicus, auf die Rechtſprechung bezüglich. 

Juͤſt, gerade, von dem franz. juste. Daher juſtiren, jus 
ſtificiren «. 

Die Juſtiz, die Rechtspflege, von dem lat. justitia. Daher 

der Juſtizrath, der Juſtitiärius. 

Jutta, Eign. ahd. Jutta, Abkürzung don Judith. 

Das Zumel, Mi die $umilen, vom holl. jouweel und 
diefes wol von dem arab. jöhar Ebdelftein. Daher der Zur 
welier, ber Juwelenhandel. 

Juwezen, juwezan v. juwen aufs, foviel als 


jauchzen. 
3— 


K. 
Die Käbel, ein Tau. 
*) Tie Käbel, das Loos. Daher Fäbeln, tofen; verlofen; 
die Käbelung, die Werlofung. 
Die Kabüfe, die Küste; ber Verfchlag. 
Kachazen, bel lachen, ahd. kahazzen D. I. 176, kahezs- 
, jan ib. 206. 
Die Kiel, ahd. chachela D. III, 14. Ä 
*) Kack en, ſchw. faeces emittere, aus dem Griech. (zaxxar). 
Der Käfer, ahd. der cheviro das Schotenthier v. d. W. 
' chav, woher auch cheva die Schöte, weßhalb er auch bön- 
“wibil D. DE, 341 beißt. 
Das Käf, die Spreu, (ahd. chaf) kaf gl. J. 281. agſ. c&af. 
Kaf ift gleih Spreu, jedod im eben Styl nicht üblich. Von Flachs 


und Hanf heißt dasſelbe Ahnen. Unedel iſt der Ausdruck die Fiſ tel, 
agf. fis. Noch ein ahd. Ausdrud ift gabissa. f., ein altn. hismi, 


Der Käffee, -e6, aus dem Arab. Daher der Käffeebaum x, 


238 Kaäf — Kam 


Der Käfich, (oder Käfig), -es, die Käfiche, ahd. cherja 
D. II, 312, v. d. lat. cavea. | en 

*) Der Kafiller, der Schinder, von ahd. fillen finden, 
Daher die Kafillerei, Ä 

Kahl, kühler, Eahlfte, ahd. chalo D. I, 205, von ber 

Bedeckung entblößt. we ns 

Der Kähm, -e8, der cham und chan, der Schimmel auf 
Slüffigkeiten, bef. dem Weine. Daher kahmig, Fähmen. 

Der Kähn, ⸗es, die Kähne, franz. canot, mhd. der kän, 
ein muldenartiged Schiff. a 

Der Kaifer, die hechfte Fürftenwärde, von dem lat, Caesar. 
Daher die Kaiferinn, das Kaiferthbum, das Kaifers 
reich, Eaiferlid. 

Die Kajüte, hol. kajuit die Schiffsfammer. 


Der Kaland, -ed, eine geiftlihe Genoſſenſchaft, von Tat, ca- 


“ jendae, der erfte ded Monated, mo fie zufammenfamen 
(Calendas adire). | 

Das Kälb, -ed, die Kälber, ahd. daz chalp. Daher käl— 
ben, ein Kalb werfen, das Kälbfleifh, Eälberhaft, 

' Fälbern. 

Die Kaldaünen, bie efbaren Gedärme eines Thieres. 

Der Kalender, von dem lat. Kalendarium, und dieß vom 
fange. kala die Zeit, alfo das Zeitbuch, die, Zeittafel. 

Die Kalefhe, aus dem &lav. (poln. kolasa v. kolo das 
Rad) ein leichter offener Wagen. 

Kalfätern, von dem hol. kalfaateren, ein Schiff ausbeffern. 

Der Kälk, -e8, die Kalke, von dem lat. calx, ahd. der 
chalh. Daher kälkicht, kälkig, Ealfen 2. 

Der Kalligräph, der Schönfhreiber; die Kalligraphie, 
die Schbnſchreibekunſt; Falligräphifh, auf diefelde ſich 
beziehend, vom gried. xaAog ſchön nnd yeago ich ſchreibe. 

Der Kalmänk, ſ. der Calamank. 

Der Kalmäuſer, ein ſtiller, einſam lebender Menſch, der 
ſich dem Nachdenken oder den Grillen überläßt. Das letzte 
Wort iſt wohl ahd. müsan, heimlich thun. Daher die Kal 
mäuſerei, kalmäuſern. 

Der Kalmus, eine Rohrart, von dem lat. calamus. 

Kält, kälter, kälteſte, altſ. chalt (W. chal. 4), ver⸗ 
wandt mit chalo, urſp. entblößt, unbedeckt; dann Gegenſatz 
v. warm (f. = lat. gelu, gelidus). Daber erkälten, 
galt werden, erfälten, Ealt machen, kältlhich, die Kälte. 

Das Kameel, -es, die Kameele Cbeffer Kamtl) von dem 

fat. camelus, fandf, khamelak:« ; hebr. gamal. 

Der KRamfer, -8, vom arab. kanfur. S. Kampfer. 

Die Kamille, aus Tat. chamomilla, grieh. yaualındor. 
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Der Ramtn, ⸗es, bie Kamine, die ummauerte Feuerſtelle, 
von dem lat, caminus, griech. xduwvog dv. xulsiv brennen. 

. Der Kamm, -e8, die Kämme, ahd, der champ, Do. II. 
204, gl. m. 321, die Bedeckung, Krone von Etwas, be 
fonders die eingeferbte; 2) daher ein Fleifhgewähs auf dem 
Kopf der Vögel; 3) ein gezahntes Werkzeug zum Striegeln 
ber Haare, der Wolle ꝛc.; 4) endlich jedes gezahnte Werk 
zeug. Daher fämmen. 

Die Kammer, von dem lat. camera. Daher die Riämmer 
frau, ber» Kammerdiener, ber Rämmerberr, ver 
Kämmerer, die Sämmerinn. | 

*) Räampeln (fi), zanfen, 

Der Kampf, ⸗es, die Kämpfe, ahd. der champh, agſ. 
camp. Boeth. 26, 28, vom lat. campus das Feld, urfp.' 
alſo das Feld des Streites, Schlahtfeld; 2). gew. der Streit, 
das Ringen ſelbſt. Daher Fämpfen, der Kämpfer, be 
fämpfen, erfämpfen. 

- Der Kämpfer, vom arab, kanfur, und diefes von dem ind, 
kanpura. 

Das Kanapée, ahd. chanapa, gl. zw. 34, essetritum? 

Das Kaninden, von dem lat. cuniculus. 

Der Känker, die Spinne, von lat. cancer (der Krebs). 

Die Känne, mhd. kanne, altgallifd) canna, ein Gefäß. 
Der Känon, griech. (0 xarwr, die Richtſchnur). Daher 
fansnifd, — 
Die Kanöne, von dem ital, cannone, dem Vergrößerungs— 

mort von canna, die Röhre, aljo die große Röhre, 

Die Känte, ber. Rand, v. d. W. chan, hervorgehen, alſo 
das Hervorragende, ©. kennen. Daher Eantig a. 

Die Kante ift im Nhd. der äußere Rand, an dem zwei Flächen mit 

ihren re zufammenftoßen; Ed ber Äußere Punkt, wo mehrere 
Winfelflächen zufammengehen; ber Winkel der Punkt, wo mehrere 
Linien, ober die Linie, in ber fih zwei Flächen fchneiden; die Ede 
1) = Ed; 2) ber Flähenminkel, 

Die Kanzel, von Tat. cancelli. Das Ahd. hat für Kan 
zel, die Nednerbühne, den ſchönen Ausdruck linibörga Do, 
I, 223, wol für hlinibrga, v. hlina die Lehne und berga 
die [hügende Umfaffung. Die Kanzlei, der Kanzellift, 
ber Kanzler (von cancellarius). 

Der Kapaün, ed, bie Rapaüne, von bem itaf. capone, 
diefes wieder von dem ahd. chappo, der Hahn, fp. der ver 
fpnittene Hahn. Daher Eapaunen, zum Kapaune machen. 

Die Kapelle, ahd. chapella, Do. II. 205. Das Wort ift 
eine Minderform von Kappe und urbeutfh; es ſtammt 
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urfp: don dem Mantel des hl. Martin von Tours, und be 
deutet gegenwärtig eine Eleine Kirche, ein Bethaus. 

Die Käper, von dem lat. .capparis. 
Das Kapitel, von dem lat. capitulum, das Hauptſtück. 


Die Käppe, ähd. chappa (kappa, gl. tr. 14), urſp. jede’ 


Bedeckung; nhd. eine Kopfbedeckung. Daher kaͤppen, mit 
einer Kappe bededen, verhüllen. 

Der Käppzaum, durh Anlehnung aus dem franz. cavegon, 
ein Zaum mit einem Mafenbande. 

Käppen, für föpfen, die Wipfel abbauen; dann überhaupt 
abbauen. Daher der Käpphahn. 

*) Der Kappes, der Kopfkohl. 

Die Käpfel, Cab. chefsa, D.1. 509), v. lat. capsella v. capere. 

j Die Kär, ahd. diu chara, das Leid, von cheran D. II, 
331 wehklagen; geth. kara, die Sorge, Sorgfalt, agf. ca- 
ran Math. 6, 42. forgen; altf. karön bejammern Hel. 123, 1. 
Nur noch in Zufammenfegungen lebend: die Kaärwoche, 
der Kärfreitag. 

Das Karät, -ed, die Karäte, ein kleines Gewicht, nach 
welchem Gold und Edelſteine gewogen werden; aus dem Arab. 
al· kerat). 

Die Karauüſche, ein Fiſch. 

Die Karawäne, von dem arab. und perf. kerwan, ein Zug, 
ein Zug Kaufleute oder Pilger. Daher die Saramanı 
ferai, von dem vorigen und serai, das Schloß, die Burg, 
— der Ort, wo die Karawane einkehrt. 

Die Karbätſche, eine Art Peitfhe, Daher karbätſchen. 

Die Kardätſche, aus dem Ital. (cardasso, eigentf. eine große 
Diftel) eine Stallbürfte, ein Striegel; ein Wolfemm. Das» 
— kardätſchen, der Kardätſcher. 

Die Kärde oder die Kärdendiſtel, von dem fat. carduus. 
Daber kärden. 

Karg, kärger, kaärgſte, (ahd. charae = beſorgt, traurig 
gl. v. 56, beforglid), goth. karja, beforgt. Marc. 4, 15) 
dann geizig. Daher die Kärgheit, Eärgen, erfärgen, 

käaärglich, die Kärglichkeit. 

Käaärl, Eign. ahd. charal, D. I, 240 der Mann, der Beforger. 
W. char. / 

*,) Kaͤrmen, mal. eaermen, R. V. 2715, karmen, 9. K. 
Ch. 4017, Hagen, murren. WBielleiht hängt das ort mis 
ahd; cheran.; wehflagen, :zufammen. ©. Kar. 

Das. Konnief, -e8, die Karnleße, von bem ital. 'cornice, 

v. sorona, die Kranzleifte, 

Der Karpfen, -$, die Karpfen, ahd. charopfo. m, von 

dem lat. carpio, ein Bud, — V 


2 Kart — Kat 241 


9) Die Kaͤrre. S. der — * ER aM 

Der Kärren, ahd. charro,. ein — gew. mit einem 
oder zwei Rädern. Das lat. carrus iſt aus dem Deuntſchen 
entlehnt. Daher der Kärner. 
Der Kärſt, *es, die Kärſte, eine Hacke mit Rep ‚Bäpnen 

Daher Earften, mit dem: Karfte behacken, bearbeiten. 

Die Kartätfche, ‚aus dem franz.‘ — die —** 
die Kanonenpatrone mit. Kugeln. 

Die Kartaüne (KRarthaune), wahrfcheintich von“ — lat. 

quartaua, um mit dieſem Worte. ein Geſchütz von: der wierten 
Größe zu bezeichnen, eine Kanonenart. 

Die Kärte, von dem lat.. charta, (griech). — og 
einrigen) urſp. das Papier; gew. ein Blatt mit Zeihnungen, 
Daher die Landkarte, die:Swielkfarte, .. ı 

Die Kartsöffel, aus Erdavfel, ahd. Erdapfol. Do. 1,5200, 
a9f. Eordh-äppel, .unorganifch.entftellt (Solanuim tuberosum). 

Der Käfe, -8, die Käfe, auch Käs, ahd. chäsi und ıchäs, 

der feite Stoff.der geronnenen Mid. Die KRasluppe (dag 
chäslappi und diu chesluppa, D. H, 812). Dasdeutſche 

chãsi kann zwar von dem Tat. aseus abgeleitet werden, wo⸗ 

bei aber bedenklich bleibt, daß der Name eines ſo bekannten 
Lebensmittels entlehnt ſein ſollte. Richtiger iſt wol die Abl. 

von goth. kKas, ahd. char, — chas das Seth, wie — 
fromage v. forme. 

Die Kaffe, aus, dem lat. Case; das ‚aber ſelbſt vom dentien 
Katze ſtammt. Vergl. Raben. ia:ch 

Der Köften, Mi. die Käften, ahd. der — D. :HL 150. 

Der Kafuär, ein Vogel in Sndien. Der Name, der von den 
Engländern cassiowary geſchriehen ⸗ wird, u * aus 
dem. Indiſchen. | Ä 

a; Katafınkk, das Beichengeräftes ital. la 24 

Der Katalög, -e9,. griech. .ranekapog) , das: ——— 
Liſte. Daher katalo giſch, katatogifiren, uns einge Siſte 
verzeichnen, BUBRE- TERN RE: j 

Der Katärrh, von dem Tat. ‚catarrhus ,, griech. —— 
das Herabfliegen, der Schnupfen. Der mhd. Ausdruck vlöze. 

Das Katäfter, urſp. Hauptbuch, pom lat. capilastrum. 

Die: Rataftröphe, die Umwandlung, ein ſchnellor, »srauriger 
Glückswechſel⸗ griech. (Fe waraor eben; bie. — 
Ende). nung moi: 1 

' Der Katehit, en, bie Käteheten, vom gtiech — 

“der Lehrer, beſ. derjenige der fragend unterrichtet hzb. gew. 

"der ftaͤgweiſe in der Religion. Unterrichtet. Dahet DE Ras 

tehetik, Eatehetifd, fatethifiren,. die, arghefe, 

der, Satehumene, bie Sarchumengähu;, ab 


* 
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‚ Der Kiter, die männlihe Kaße, vor bem Tat. eatus. 

Der Kathtder, von lat. cathedra, (7 »adsdoa), 1) der 
Sitz; 2) der Lehrftuhf. 

‚De Katheter ‚ grieh. (7 xaderno dv. vadıdvas hinablaffen) 

. ein Werkzeug zum Auslaſſen des verhaltenen Harns. 

Kathölifh, aus dem Griech. (xudolıxog von xard, da 

— bie Nihtung anzeigt und öLos, gefammt) urfp. allgemein 
)Ccahd. alli Do. 1, 201, allelih), gew. das Beiwort der rds 
mifch-hriftlihen Kirche. Daher der Katholif, -en, ber 
katholiſche Chriſt; der Katholicis mus, die katholiſche Kirche; 
das Katholikon, das zu allg. Gebrauch beſtimmte Buch. 

Die KRatsptrif, die Spiegellehre, aus dem Griech. 70 xdron- 
zoo», der Spiegel. Daher katoptriſch. 

Der Kattün, —es, die Kattune, von dem ital. cotone. 
Daher kattunen. 

Die Kätze, ahd. chaza, verwandt mit dem lat. catus. Daher 
ſich kätzbal gen. 

Die Kätze, (ahd. chazza) em Gefäß, Beutel zum Tragen. 

Daher die Geldfaße, der Keſſel x. 

Kauderwälſch, von Faudern,: fpreden, und mwälfh, fremd, 
ausländiſch. Kaudern und kodern iſt eine Nebenform des 
alten ahd. quedan. 

Kaüen und käüen, ahd. chsawan und chiuwan, mit den 
Zähnen zermalmen. Daher wiederfäuen. 

*) Kaiten und kaüchen, goth. kumbjan, gebüct figen aud) 
liegen. (Das franz. coucher). 

Kaltern, von kauen, miederhecken, Nebenform v. fran;. 
coucher. 

Der KRaüf, -es, die Kätfe, ahd. chouf, m. die Ertaufhung 
gegen baares Geld. Daher Eaufen, ſchw., der Käufer, 
der Kaufmann, die Kaufleute, dbieKaufmannfchaft, 
faufmäannifd, der Kauffahrer, der Käufling, käuf— 
lich, die Käuflichkeit, verkaufen, der Verkauf, 
der Verkäufer, verkäuflich, x. 


Im Agſ. heißt ceap (ahd. chouf) urſp. das Vieh, z. B. 


'Gevit thu nu feran Mach' did; nun auf zu reifen, 
and thine fare laedan,: und deinen Stamm zu leiten, 
rmisagapas. to.cnöslo .. Vieh zur Anzudt;! Cädm. 105, % 


Es iſt dann wie lat. pecumia von perus, das Vermögen z. B. 
Thät hie to Bethlem Daß fie nach Bethlem | 
„aa cudhe vice ,+n;. . zum befannten Wohnort 
| ceapas laeddan . „das Vermögen braten. Cãdm. 112, 18. 
Daraus entwicelt ſich die Bedeutung Preiß, Entgelt, z. B. unceapunga 
ohn Entgelt. Cadm. 252, 16. 
"Cyninc’sccal mid ceape Der König foll mit dem Preiß 
ovöne gebicgan.- bie Königinn kaufen. Ex. 280. 
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Zutegt iſt ahd. ehaufön, 5. B. chaufo. ber Eridfee; goth. Xaupon Luc, 
49, 43; agf. ceapian, cypan, altn. kaupa für einen Preif erwers 
ben. Im Rhd. ift namentlich taufen für Geld erwerben, 

- Der Kaulbars, -e6, bie Kaülbärfe, mh. külhonpit, Er 
tr. 4. ein Fiſch, welcher einen runden Bugelförmigen Kopf hat. 

*) Die Kaule, die Kugel; 2) die Grube. 

Kaum, mhd. kume, mit Mühe, im Nhd. 1) mit Noth; 9) 
von der Zeit — eben erfi, von kumen, leiden, 

*) Die Raute, die Grube. 

Ter Kauz, As, die Käuze, ahd. chauh, die Eule. Bildrich 
auch von Menfhen, 3. B. ein reicher Rau;. Daher das 
Käuzchen. (Das agf. eoce heißt Hahn. oh, 13, 38). 

Die Kebs, ahd. chöpisa, agf. eifese die uncheliche Beihäls 
terınn.. Daher das Kebsweib. 

Keck, wahrfh. aus dem: alten chuich, raſch, lebendig; im 
Nhde gew. fehr zunerfihtlih, vorſchnell, wagerifd). 

Der Kegel, abd. chekil. m. ein fpigzulaufender, einen Kreis 
zur Grundfläche habender Körper. RM kes ein, mit Res 
geln fpielen, 

Die Kehle, ahd. chela, eine Nebenform von *) Ka nie. nd. 
kuyl, mſächſ. küle, die®rube, urip. allgemein der Schlund, 
die Grube; nhd. gew; der obere Theil der Speiferöhre. Das 
ber auch der Ortsname Wolfskehlen, il 
der Kehlkopf. 

. Kehren, ahd. cherjan, Do. I. 205, v. d. W. char, rau 
ſchen, dann reinigen mit dem Beſen. Daher der dk en, 
das Kehricht. 

Kehren, cfih), kümmern, von a, die Sorge, z. 2. ſich 
an Etwas kehren. 

Kehren, ahd. cheran, agſ. cirran ummenden. Daher bie 
Kehr (cher. m.), UmEehr, Rüdkehr, x. | 

J Keichen, ſchwer athmen, mhd. chihhen, (H. G.)y. Daher 

der Keichhuſten. 

 Keifen, V. Prät. Eiff; Part. gekiffen, zanken. Daher der 
Keifer, die Keiferinn, keifiſch. 

Der Keil, -es, die Keile, ein pyramidenartiges Werkzeug 
zum Spalten. Daher Feilen, der Keiler, ber Sauer, 

der wilde Eber; verfeilen. | 

Der Keim, -e$, die Keime, ahd. chimo, (v. d. W. chi, 
von dem ahd. das Verbum chinan, hervorgehen, fprießen, 
Eömmt). der junge Samenfproffe. Daher Eeimen, fprießen. 

Kein, feine, Eein, unverbunden Feiner, -e, es, ah. 
‚nihein over nihheiu, mhd. verkürzt in chein, uhd. Eein. 
Seiner Zufammenfegung aus ber Verneinung ahd. ni und 

16 * 
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dein Zahlwort ein’ nad) heißt es nicht einen Daher ke i⸗ 
mnesfalis, keineswegs. 
Der Kelch, A6 die Kelche, ahd. der chelm von dem lat. 
ecalix. Das Vor wird nur ‘won dem Trinkgefäß beim Abend: 
mahl, in ber’ höhern Dichtkunſt, z. B. der Kelch der Freude, 
“ und von dem in der Geſtalt-ähnlichen Behälter der Blumen: 
“= Erone bei- Pflanzen gebraucht, während "Be dyer: von jedem 
nicht gläfernen, Glas aber im Beſ. von dem glafenen Trink: 
geibirr, Humpen nur von einen großen Becher gefagt wird, 
"Die Kelle, ahd. chella, gl. L 1001. gl. elw. 98. 
‚Der Keller, von bem lat. cella, ahd. chellari. Daher die 
Kellerei, der Kellner, ꝛc. 
Die Kelter, von dem lat. calcatorium Copt. —— gl. 
fl. 988). 
Die Kemenade, mbd. kemenäte, vom mittel, caminata 
d. i. eigentl. eine heizbare Wohnung, ein innerhalb der Ring: 
» mauern eingelm ftehendes Haus; 2) die Kammer, 


Der Kennel; ahd. chanil, gl. tr. 10, vom lat. canalie, die 


Rinne, der Fleine Kanal, 
Rennen: ahd. .chennan, fr. chanjan und, channjan D. I, 
235; biegt: unregelm. I. Kl.; Gw. ich Eenne, „uc.; Vg. ic) 
kannte, Conj. ic kennte; Mw. gekannt. Daher die Kennt: 
niß, Eenntlid, Eennb.ar, der Kenner, befennen, 
das Bekenntniß, erkennen, bie Erkenntniß, ev 
kenntlich, verfennen,: | 


Um die Urbed. ber Wörter kann, genen, Rnie uf * welche 
auf hervorſtehende Dinge, Erzeugung und "Sekenntnig gehen R richtig 
aufzufaſſen, bemerke man Folgendes. Correlate (d. h. in den 
verfhiedenen Kreifen der Erkenntniß, wie Raum und Seitz, Sinnen = 
und Geifteswelt entfprechende) Begriffe find: . i 

4). Intranf. a) Hervorſtehend, b) Hell, klar. 
2) Tranſ. a) Hervorbringen, b) Erfennen. 

Die arifchen Sprachen haben dafür folgende nahe verwandte Wurzeln: 

1) ahd. chann, I: Kt; goth. kann, ſansk. dschan, Gw. bes 
Zw. dschaschanmi: 

2)-ahd. chnä, fanst, dschnd, griech, yrazı, welche eigentlih nur 
die erplicite Form der vorigen ift. 

8) ahd. chi und chin V. Kl., griech. ydvouas; 

4) ahd. chun und chnu, griech. yuyvn ꝛtc. 

Alle die mannigfaltigen Wörter, werde von diefen Wurzeln fprießen, 
bezeichnen alfo: 

a) das Hervorftehende, ahd. chniy, ſansk. dschänu, gried); 
yovu ,.lat, genu dag Knie; fange, näman für dschnäman, 
lat. nömen, gnömen (cognömen), ahd, namo, das Zei⸗ 
chen, Kennzeichen; — ahd. chinni dad Kinn, d. i. das 
. Hervorftehenbe. 

b) das Erzeugen und, Hervorgehen durch Erzeugung, 3 B. 
griech. yorn, ahd. chuena, das Weib, — ahd. — 
lat. natura für gnatura (vergl, gnatus) bie Geburt — 


— 
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—8 ber Dinge, die Natur; — ahd. chunt, chunni das Ge— 

ſchlecht; agſ. chneov das Geſchlecht, der Stamm; — — 
— — gebähren Joh. 15, 21; — ſaunsk. .dachäti Ge— 

€) das Herauebringen in der geiftigen Welt, das Gröennen, 

3-8. ahd. chennan für channjan; griech. wöwi; — lat, 

gnärus kundig u.f.w. Wegen ber Gorrelatior "ber — 

gen vergl. man die Wurzel par. S. 12. .- 

Die Kerbe, von (ahd. cherpan) agſ. c&orfan, Zeh. 18, 10 
einſchneiden, der Einfchnitt. "Daher kerben, das Kıerb- 
holz; der Kerbftod, der Kerbel, eine Pflanze mit ges 
kerbten Blättern, 

Der & erbel, f. Eerben. Das fat. cerefollum if wahtſch. aus 
dem Deutfcen: tern 
Der Kerker, das Gefängniß ahd. — v. d. Tat. 

tarcer. 

Der Kerl, -e8, bie Kerle, urfp der Mann; ©: Karl 

Der Kermes, vom Perf. kirm, der Wurm. 

- Der Kern, -e8, die Kerne, abd clierno. m. goth. — 
n. 1) ein Eleines Korn; 2) 'bildlih‘ das Innere und Stoff: 
haltige, die Fülle im Gegenfate der Hülle, Daher kernicht; 
Fernig, Kerne enthaltend, oder voll Kerne; derb, feit; 

ktäftig; aüskernen, den Kernzaus Etwas: nehmen, 


Die Kerze, abd. (cherza), von dem fat. cera, das Wachs, 
urſp. alſo eigentlih das Wachslicht, nhd. gewöhnlich der 
Leuchter ſammt dem Lichte, nie bloß das letztere; der Lichter 
zieher macht Eeine Kerzen; doch wird ed auch von“dem läng— 
lihen Räucherſtoffe gefagt. Daher die Räucherkerze, Eer- 
gengerade, 
Der Keff el, ahd. chezzil, m., urſp. das Traggefäß, gemöhn« - 
lich ein großer zum Sieden beftimmter Zopf. Daher der Kef 
ſelfang Caltn. ketilfäng) eine Art Gottesurtheil. * Vergl. 
Katze. Ahd. hieß er auch huör, m. altn. hverr, woher 
hvergelmir, einer der Brunnen unter. der Eſche Dagdrafil, 
(gelmir ift von gälm, Sprudeln, Braufen. ©. R. 919), 
‚Die Kette, ahd. diu chetinna, von dem Tat, catena, Daher 


Fetten, änfetten, verkataen die ———— lös⸗ 
ketten. 


Die Kette, Jagdſo. ein — beſ. NRephauner 15 ahd. 
kutti. n n. T. 53, 9. 

Der Ketzer, -8; die Ketzer, mhd. chezer. L. p. 16. wahr 
ſcheinl. entftelt aus dem griech. zadapos, rein, melden Bei: 
namen ſich eine Sekte beilegte: Daher bie Kegerei, Eeßer 

irifhywerfegern 

Keüchen, Nebenf. von keichen. Beide find richtig. Für bie 
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erite Form ſpricht das engl. cough; franz. cauch - in ca 
chemar. ©. keichen. 

Die Keüle, verwandt mit faul, rund, daher ber fi ver. 
dickende, zurundende Körper. Daher Feulenformig. Ä 

Der KReüler, ed, Mz. die Keuler, das männlide Wild 
ſchwein. S. Keiler. 

Keüſch, ahd. chiuse, v. d. W. chus, wählen, prüfen, alſo 
urfp. geprüft, rein, gew. unbefleckt ven Geſchlechtsſünden. 
Im Altd. wechſelt kachoron mit chüsci oder chiusc. Das 
fansk. gntshi, rein, perſ. chub (Urſp. 55) hat nichts. damit 
gemein. Daher die Keufhheit (ahd. chuscd. A. B. J, 
5, 84) | | | 

Der Khalif, arab., der Nachfolger, Statthalter. 

Der Kibitz, -e6, die Kibige, ein Vogel, nad) feinem Schrei, 
nd. kyvit. m. i 

Die Kich er, die Kihererbfe, von dem lat. eicer. 

Kichern Ckidern), mit einem feinen und ‘zitternden Laute 
faben. Daher das Gekicher (Gefider). 

Der Kids, der falfbe Stoß im Billardfpiel. 

Die Ktrefe, die Kiefer, das fogenannte Fiſchohr, ahd. 
chiewa. f. ©. 3:6 | 

Der Kiefer, der Kinnbagen, ahd. chiewa. gl. m, 358. v. 
d. W. chu, Fauen. % | 

Die Kiefer, eine Art!Fichte (pinus silvestris), ber Kien 

‚baum. Daher das Kiefernholz, der Kiefernmwald, 
fiefern. | 

*) Die Kleke, anf. ceac; f. ein blechernes Behältniß, einen Topf 
vol glühender Kohlen hineinfegen. | 

Der Kiel, -es, die Kiele, die Zwiebel der Blumengewächſe bei 
den. Gärtnern. Daher das Kielwerk, die Zwiebelgewächſe. 

Der Kiel, -et, Mi. -e, ahd, der chiol, agf. ceol, altn. 
kiöl. — Daher der Federkiel, ꝛc. — Kiel bedeutet auch 
Schiff, im Bel. den langen Grundbalfen eines Schiffes. Da- 
ber fielen, Fielbolen, d. i. den Kiel ausbeffern. | 

Die Kieme, das fogenannte Fiſchohr, wohl dv. chewön oscitare. 

Der Kien, -es, ahd. der chien Do. I, 20%, mhd. kien. gl. 
tr. 6; agſ. can, MI. der Fichtenfpan. Daher das Kiensöl, 
der Kienruß, kienig. Mad dem nord kyndast, ſich 
entzünden, zu urtheilen, würde, ahd. ehien, das Vrennbare, 
Entzündbare fein. | 

Die Kiepe, niedd. kyp ein Tragekorb, der aus Ruthen ger 
flochten ift. | | 

Der Ries, -es, die Kiefe, beffer Kieß, mho, der kiez. 

Daher der Kiesfand, Fieficht, dem Kiefe ähnlih, Fie- 

fig, Kies enthaltend. Vergl. Gries. | 
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Der, Kieſel, Fes, abd. -chisil. m. D. I, 218 und chisilinc. 
m. agf. cẽosel. Math. 7, 26. Hat mit Kieß nichts. gemein. 
Kiefen, abd. chiosan wählen; — VI. Kl. Gw. Eiefe, Eiefeft, 
Eiefet 20.5 Vg. Eor, Eonj. Eire; Mm. geforen. Daher er« 
kieſen, erwählen, die Kur, die Wahl u. — Das ahd. 


chiosan ift eine Fortbildung v. chiuwan, chouwen, Efauen : 


und ſchmecken; daher dann Fiefen, urfp. ſchmeckend Kane? 
endlih und gew. wählen, 

*) Die Kieze, ein Gefäß, ein Behaltnif. 

Der Kimber, Eign. fuev. Kimberio — (Cimberius Jul. 
Caes.). Ob das Wort mit ahd. pichimpida funesta-res 
D. I, 224; chimpi, einchimpi funestus. ib. zufammenhängt. 

Die Kimme, eine fcharfe Erhöhung, ein fcharfer Rand, eine 
Kante, die Rinne in den Stäben ober Dauben. eines gro— 
gen Gefäßes, in melde. der Boden beffelben geſetzt wird 
dauch die Kimmung); eine ſcharfe — eine Kerbe. 
Das Faß kimmen, die Rinne, welche Boden halten ſoll, in 
die Stäbe des Faſſes ſchneiden. 


Das Kind, ⸗es, Mz. Kinder, ahd. daz chind von cht- 


nan V. Kl., goth. keinan Feimen, fprießen, urfp. der Sproffe, 

gem. der junge Menſch, mit. dem Mebenbegriff des erzeugten, 

im Gegenfaß zu den erjeugenden Eitern. Daher Eindlid, | 

Findifch, Eindern —; aud in Eign. Widefind, xc. 

Nach der Urbebeutung der Wurzel chin ober chi hervorgehen, fprießen, 
hat das Wort Kind in ben Altern Dialekten auch noch eine mehr all« 
gemeine Bedeutung; agf. ift cidh, das Gewäds, z. B. dordhan 
eidhas. die Gewähfe, Früchte ber Erde, Ex. 229; — altj. kith 
ber Keim, z. B. that tbat korn farwardh, that, thar mid ki- 
thum ni mahte. an themu stöne uppan. stedihaft werdan, baß 
das Korn verbarb, das dba mit Keimen auf bem Steine nicht feft 
(ftatthaft) werden mochte. Hel. 75,.6; — altn. ift kind f. bas 
Gefhteht. Völ. 1; mnil, kinne die Familie, Flor. 1042, — In 
Eign, hat es nicht” gerade die Bed. von Sproffe, fondern die von ' 
‚behaftet, verfallen, überhaupt verbunden, wie in der Nebensart: ein 
Kind des Teufels, 3. B. ahd. Friduchind, Friedenskind; Witu- 
chind, Waldkind. 


Das Kinn, -ed, die Kinne, ahd. daz chinni d. i. das Her 
vorftehende v. d. W. chi. ©. Kennen. 
Die Kinzich, ahd. chinzaha, ein Fluß in Heffen. 


Kippen, 4) auf einander fchlagen, bef. mit Eiern; M bes 
fhneiden. Daher die Kipperet, der Kippars, 'kipars 
H. g. 370; ber Kipper, mhd. kipper. Parc. 351, 17. 


Die Kirche, M;. :-en, ahd. chirih und chirihha ‚-agf. eyrie 


und cyrce 1) der hriftliche Tempel; 2) die gefammte chrift 
lihe Religionsgeſellſchaft, im Gegenfage zu bem Staate. 
Daher kirchlich, der Kirchner, die Kirchweihe (ahd. 
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»:ehärikwiht gl. j. 210), wie Kirchmeſſe (prov. verkürzt 
Kirmes), das Kirchſpiel, die Kirchengeſchichte x, 
wWie faſt alle Ausdrücke, die auf den chriſtlichen Gottesdienſt Beziehung 
haben, aus dem Lat. u, Griech. entlehnt find, ſtammt Kirche von 
dem griech. wugsexur, das Übrigens ‚neben Ansskunst ſeltener vorkömmt. 
Für das Vorkommen jenes xupenno» das Herrenhaus v. — der 
Der, ſpricht folg. Canon des Concil. Laodie I. örs or Ösi &v Tois 
augıanots 7 dv rais dunhmolaus zas Aeyoulvas dyamas now, 
xal £v Tu dıxm Tov Üeod ‚godısır zul axovgßera orgmwyUsıw. — 
Im Agf. werden neben cyrie und cyree aud) gelathinge D. a. 5 
' db. i. Sammlung, geleaflul Beseneang d, i. die Vereinigung ber 
Gläubigen gebraucht. 
Der. Kirch, von dem poln. kireia, der Mantel, der Dheried! Ä 
Kirnen, nord. kirna, Butter bereiten, 
Es wird nur von ber in einem Faſſe "befindlichen Mühle — Das 
Wort ſetzt eine Wurzel char I. fat. gero voraus, die wohl umwen⸗ 
ben, mahlen, zer£nivfchen bedeutet, woher chera bie Umkehr, chara 
das Leid, Zerknirſchung: chern, Kern; chorn, Korn; ahd. chuorna, 
mhd. kürn, audy quirn, woher quirnaha ber Mühlbac, Pist. III, 
678), agf. cvöoru, altn.. — goth. — die Mühle, 


ſtammen. 
Kirre, ſehr zahm. Daher die Kirrheit, kirren. 
Die Kirſche, von dem lat. cerasum. Daher der Kirſch— 
baum. * 
Der Kirſei, von dem franz. cariset, eine Art: Wollenzeug. 
Das Kiffen, f. das Küffen.: 
Die Kifte, von dem lat, cista, der Kaften. Daher der Kiſt— 
ner, der Kiftenmacher, 
Der Kitt, -e8, die Kitte, der fefthaltende, zuſammenklebende 
Stoff, Daher Eitten, verfitten. 
Der Kittel, verwandt mit Kutte. S. Kuͤttel. 


Das Kibden, junges Reh oder junge Ziege, ahd. daz chizzi 
D. III. 153, mhd. kizze Hf. Us. v. cheizen ſpringen. 

Der Kitzel, -8, der, juckende Nervenreis Daher kitzeln, 

«chizilön ‚--aud) chuzilon (N. c. 14), kitzelig, die Kitze— 
ligkeit. 

Die Rab de, das Schmutzbuch, das Klitterbuch, basjenige 
Buch der Geſchäftsleute, worin die erften BHETNGER. nie» 
dergefchrieben werben, don nd. klad der- Flecken. . 

Der Klaff, ⸗es, ahd. ohlaph. Do. I, 201, der Schlag, ‚ber 
Stoß ,;+ mit einer. Nathahmung des Naturlautes); der beim 
Aufſchlagen von Etwas! entiteht.: Daher eiatken;, - mbd. 

„‚rehlaffen. Nib. 6418. 1) aufſchlagen; 2) film den eigenthüm⸗ 

ichen Laut, dar durch: das Auffchlagen eſteht: ie 

‚„ıcmbd. kleffen .L: pa32) ſchmatzen, anbellen. © 

Ktsffen;; ohr..chlaflön * 42834; aus einander ‚ftehen, auf 
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| fiehen la tranf.: auseinander Jiehen. Daher end ffen, aus 

- einander- ftehen machen;"bef, eine Thires ‘pie Ktafter, die 
Ausfpannung — der Arıme;'2) gem. ein Map von der Größe 

nder äutgefpannten Arme; 3) ein Kubus von-3 Ellen, — 

Wenn ſich nachweiſen Tiefe, daß die WW} chlaf nad Rt. IV 

' getrieben! hätte, "würde auch Kluft hierher gehören: ; 

Die Kläfter, ahd. diu 'chlaftra. S. Klaffen Scher ttaf. 
tern, in Klaftern ſetzen; nach der Klafter meſſen; ums 
:£lafterin, umfaſſen. 

Die Kläge, ahd. diu 'chlaka, die Aeußerung beß Schmerzes, 
beſ. der Trauer. Daher klägen (ehlakön)‘, kläglich, 
klagbar, der raer/ unklagen, betfägen, vers 
Be a ꝛc. 

Der Klai, engl. clay, der ziheſte Thon' oder Letten 

lan, umfaffend, enayp, enge; felt; v. mhd. »klömen 1, 
ergreifen, umfaſſen. Daher der Klämm, eine Art des 
Srampfes in der euftröhre; die Klammer, klaäͤmmern, 
‚antlemmern, beflammern, umflammern.. 

Die Klanimer, der Bindhafen. &. Hamm. 

Der Kläng, ahd. chlanc, S. klingen. 

Der, Klanke, v. ahd. chlenchan drehen. D. I, 168. be 
gewundene Büfchel, bef. Flachſes. 

Klappen, biegt fhw.:. — für. den —— Maturlaut; 

2) fdlagen; 3) paffen. Davon der Klaäpps, -e3, die 

.Klappfe, ein Schlag, welher den. Schall -klapp hervor. 

bringt; Elappfen, Klappſe geben; die Klappe; ARTEERE 

pen,-niederflappen. 

Die Klapper, Mi. zu, das Werkzeug zum, Klappen oder 
(aut tönenden Schlagen. Daher Elap Pech, die Klappe 
Sfhlange 

Klär, Elärer, Flärfte, von dem lat. — lauter, hen, 

. durchſichtig. Daher die Klärheit, klärtich, klären, 

„erFlären, der Erklärer, bie Erklärung, serElären, 

die Verklärung. 

—— ſchw., 1) von dem entforechenden, Naturlaute; 
9) Eatihend ſchlagen; 3) klaiſchend ſeinen Beifall bezeigen; | 
A) durch Klatihen zu ‚erkennen geben; 5) ausplaudern, ‚wies 
der fügen, Daher der Klaͤtfch, der Klätſcher, die Klat⸗ 
ſcherei, das Geklaͤtſche, klaͤtſhhaft Er alı 8: 
klatſchen, verklaͤtſchen. 

Klaübben, Nebenform von klieben (f. — t. glubere) ſpal⸗ 
ten, auseinander legen, — Safer der ieapet, 

ssamdElfauben‘ ; >. 

Die Klauez;:ahd.chläws ————— el. m? ei, H: th. 
22 „A. bie: Spalte ; befüdertgefpaltene uß näher Thiere. 


J 
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Die Klaüſe, von dem ‚mittleren lat. elausa, ahd. chlüss, der 
Verſchluß, bef. :die Selle des Mönche, des Einſiedlers. Das 
ber der Klausner. Ä er 

Kleben, fhw., ahd. chlipan V ‚und chl&pen , feſthangen. 
Daher. der Kleber, ein Elebender, Stoff, bef. au ber, durd) 
Pflanzen, erzeugte ; Fleberig, befleben, verkleben, x. 

Der Kleck, der Klecks, ein kleiner Theil einer weichen ober 
flüffigen Maffe, welcher, von derfelben abgefondert, auf einen 
Körper geworfen wird; ein Flecken von der Dinte und von 
Sarben, in: welher Bedeutung nur Klecks gebräuchlich ift. 
Daber Fleden, in Kleden nieberfallen; in Klecken fallen 
machen; Kleckſe machen; das Kleckbuch, die: Kladde ber 
Kaufleute; der Klecker, die Kleckerei, beklecken, kleck— 
ſen, der Kleckſer, kleckſig, bekleckſen. 

H Klecken, hinreichen, bedeutend fen. Daher erklecklich. 

Der Kleê, ⸗es, ahd. der chldo, Gen. chlewes. Do. J. 206. 
Daher das Kleeblatt. 

Die W. ehkli könnte als Seitemwurzel von chlu —— N. 86.) ges 
fpalten heißen, daß alfo ehléo das fpaltige Kraut (Trifolium) wäre. 

t Kletben, fhw., Nebenform von Eleben, ahd. chlipan. 

Das Kleid, -es, die Kletder, ahd. chleid, n., agf. elaö, 
Seh. 19, 40, altn. klaedi, jede Bedefung des Körpers. 
(Die ahd. W. ift chli. welche nebft chla umfaſſen bedeutet, 
alfo das Umfaſſende, mie griech. 7 yAauvs). Daher Fleis | 
den, die Kleidung, dag Kleidungsftüd, befleiben, 
entEleiden, verkleiden. die Verkleidung. 

Die Kleie, die Kleien, ahd. diu chla, mit dem folgenden 
Klein von einer Wurzel, die Hülfenforeu. 

Klein, ahd. chleini, winzig, zierlich, nicht bloß quantitas 
tiv ungroß, fondern auch forglich, fogar ahd. und aaf. rein, 
3. B. celaenjadö hreofle Math, 10, 8, reiniget die Aus— 
fägigen; — se be claene biö, ne bep£arf buton pät man 

. his fer Pv&a, wer rein iſt, bedarf nicht, daß man ihm die 
Füße wafhe. Sch. 13, 10. Daher das Kleinod, -eb, 
die Kleinode, mhd. chleinöte. 

Der Kleifter, der Klebeitoff. Daher Fleifterig, voll Klei— 
fter; Fleiftern, befleiftern, verfleiftern. 

Klemmen, altf. klemmjan. ‚9. 98, 18. mhd. klömen, . bes 
engen, umfaffen, quetichen, biegt ſchwach, das zufammeng. 
bekléemmen aber nody ſtark. I. Kl. Daher klämm, die 

—Klaͤmmer, die Klemme. | 
Klempern, einen hellen Schall bervorbringen. Daher, der 
. Rlempner, (für Slemperer), der Blecharbeiter. 2. 

r) Kleppen, geſchwind laufen: Daher der. Klepper. 


.» 2 
Klır — alipp 261 


Der Klerus, griech. (o xinoas) urſp. das Loos; gew. ber 
auserwählte Stand, die Geiſtlichkeit. Daher die Kleriſei. 
Die Klette, ahd. diu chletta, gl. zw. 35 eine Pflanze (Lappa 
Linn. Arctium) die ſich durch ihre gebogenen Dörnchen ans 
häkelt. Agſ. glappa. Ra. 157;3 d .ı. borre oder burre. 
Klettern, klimmen. Daher der Kletterer, erklettern. 
Der Kleuel, ahd. chliawil, die Klempe. 


Klicken, f. klecken. Der Klider,. die Knippkugel, Eidern, 


mit Klickern fpielen. 

Klieben,-VI. Kl., ahd. ae, altf. eliebhan, Hel. 168, 
34, .intranf. fich fpalten, dann tranf. fpalten, i. B. Scho⸗ 
ten; — Gw. Eliebe, kliebeſt, Eliebt — gewöhnlicher aber 
Elaube, klaubeſt, klaubt; Vg. klob, Conj. klöbe; Mw. ges 
kloben. — Daher kliebig, * der Kloben; die 
Klüft, Mz. die Klüfte, die "Spalte; Hüftig, Spalten 
habend, ıc. 

Das Klima, griech. (70 King: v. xAlvew) , 1) die Neigung, 
vorzüglic diejenige der Erde mad den Polen zu; 2) im Nhd. 
bleß Die Witterungsbefchaffenheit einer Gegend. Daher kli— 
mätif.c, | 

Klimmen, fteigen, ahd. chlimpan. H. th. II, 3. mhd. klim- 
men, II. Kl. und ſchw; — Gm. klimme; Vg. klomm (mhd. 
klamm) und klimmte, Mw. geklommen. Daher erklimmen. 

Klimpern, unterſcheidet ſich von klempern dadurch, daß es 
einen feineren, höheren Schall bezeichnet. 

Die Klinge, ahd. chlinga, gl. hr. 970 der. Waſſerbach. 

Die Klinge, ahd. chlinka. v. d. W. klanc, (klingen) der 
klingende, glänzende Stahl (mhd. hieß fie valz, altn. blad). 
"Daher die Stößklinge. 

Klingen, ahd. chlinkan, II. Kl. hell ſchallen; — klinge; 
Vg. klaäng; Conj. Fänge; Mw. gekluͤngen. Daher der Klang, 
der Nähflang, der Wöhlflang, der Mißklang, der 
Üebelflang, Flängreih, Flängvelf, Elanglos, eis 
" Elingen; Elingeln, ahd. -chlöngilön 'Do.: 1. 205;- die 
Klingel, der Klingelbeutel. 

Die Klinik, die ausübende Heilkunde an dem — 
aus dem griech. (qj An) 1) jedes Lager; 2) das Kranfen- 
bett).. Daher kliniſch. 

Die Klinke, altn. Klinka. f. v. ahd. chlinchan einringen, 
drehen. Daher ElinEen, aüfklinken, einElinfen. 

Die Klier e, ahd. diu chlipa gl: zw. 35 agf. olöofu. f., 

 klipa. Hel. 42, 43 klibha. Hel. 144, 20x: gachläp 
Get. el. tr. 974. . Daher Elippig, vol, Klippen. 
euen, ‚ bie nachahmende Bezeichnung eines Naturlautes, 
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von dem’ hellſchwirrenden Ton. Daher der Klippfram, 
der Klippfrämer, das Klippwerk, die Klippſchuld. 
Klirren, nahahmende Bezeichnung eines Natınlautes, Das 
ber das See. ee a. 
*) Der Klitſch, derjenige Schal, welchen das Wort klitſch 
nachahmt: ein Schlag, welcher diefen Schall hervorbringt; 
ein Stück eines weichen Körpers. Daher klitſchen, klit— 
ſchig, teigig. DIE en 
Der Klitter, der Klecks. Daher Elittern, befleden; Eleden, 
ſchlecht ſchreiben; das Klitterbud, die Klitterſchuld. 
Der Kioben, ahd. chlopo, chlobo. N. y. 123, 7, ein ges 
fpaltener Ste, v. chliopan fpaften; gewöhnt. hieß auch fo 
der zum Vogelfang eingerichtete. ° ” 
Die Klocke, neben Glocke ahd. chloceha. erg. Glocke. 
Klöpfen, ahd. chlophön F. O. H. 979, T. 45, 5 ſchlagen, 
pohen. Daher der Klopfer, der Klopffehter, ber. 
Klopfhengſt, der Klöpfel Ceiner Glode, Ju den Paus 
- + ten), der Klöppel, klöppeln. | 
Der Klhöß, -8, die Klöße, ahd. chlöz. m: der dicke Kfum- 
pen, v. d. W. chla Humpig, die, Daher Elögig, Kiöße 
“ enthaltend, teigig. ne 
Das Klöfter, -e8, die Klöſter, von dem lat. claustrum, 
urfp. dev Verſchluß; gew. die Wohnftätre der Mönche und 
" Monnen. — — 
Der Klötz, -es, die Klötze, altd. der chlöz H. gl. 379, 
v. d. W. chla zuſammenballen, alſo das zuſammengeballte. 
Daher Elsgen, mit dicken runden Augen anſehen; kloötzig, 
plump. 3 — 
Die Klucke, beſſer als Glucke, (ahd. chluocha) ‘ven altn. 
Aabka IV, wie ein brütendes Huhn ſchreien, klekja ut aus— 
brüten. (S. W. chlah). Daher Fluden. | | 
Die Klüft, die Spalte, ahd. :chluoft. f£ ©. klaffen. 
Die Kluft, die Zange, v. agſ. chypan, fajjen.. 
Klüg, Elüger, klügſte, .mbd.kluoc H. g. 379, altn. klökr, 
umfihtseol, Daher die Klugheit, klüglich, Elügelnzx. 
Der Klümpen,.-end, die Klümpen, altn..klumbr, (Wurs 
. zel.chlu die, Humpig. — N, 157). Daher Flümperig, 
"vol Klüumpen; fih Elümpern, Hümperig werden. , 
Das Klüngel, der Kneuel, mhd. chlungelin gl. vind. 62. 
Der Klünker, oder die Klünker, die Quafte. Daher klun⸗ 
_Eerig, voll Klunkern; klünkern, in Klunkern herabhangen. 
*) Der Klünſch, die dicke Maſſel Daher klünſchig, teigig. 
Die Kluͤppe, ahd. chluppa gl. tr. 9; mhd. chluppe· HR°20, 
die Tage, Klaus, Nebenf. von’ Klaue (v. agſ. elypan ums 
faſſen).“ 2596* 1 vde Sa SE re Fe 72 7 
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w ‚Kipftter, -eö, die Alyftere, pon bem griech. 6 xAv- 
orme- von.Avleım ſpülen, ‚die AYusfpülung , beſ. des Afters 

durch eine Einſpritzung. Daher klyſt iren. 

Der Knäbe, -en, die graben ahd. der chnapo, das männ. 
liche Kind. Vergl. Knappe 

Der Knag, ein Schalt, welchen das Wort knack nachahmt; 
. ein mit diefem Scalle verbundener Schlag, Niß, Sprung. 
Daher knäcken, knäckſen, der Knäcker, ee, 

—knäckern, die Knäckwurſt. 

Der Kndll, Ses, bie Kndlle, die Shallentwictung bei 
‚einer, Erplofion, von ımbd,, knillen I. Daher knaͤllen, das 
Gefnaälle, 

Knapp, Enäpper, Enäppefte, altn. "kneppr, eng, be 
ſchränkt, genau. Daher die Knäppheit. 

Der Knappe, -en, die Knäppen, ahd. der ehnapo, der 
Erzeugte, beſ. der männliche, v. d. W. chna erzeugen. Der 
Name der Kindes ward hernach, von dem Diener, nament: 
lich dem Begleiter des, Ritters gebraucht. Tage ‚ber Berg: 
Enappe, die Knäppſchaftc. 

Knärpen, von dem gebrodıen raufgenten . Shall, beſ. bei 
der Zerbrechung von etwas Feſtem. Daher End xpeln mbhp. 
knarpeln H. g.). “ 

Knärren, nahahmende Bezeichnung eines Naturautes. Daher 
die Knärre; knärricht, einem knarrenden Laute aͤhnlich; 
knärrig, häufig und ſehr knarrend. 

“Der Knaͤſter, eine Art des beten Tabacks, von dem ſpan. 
canasta, ein Korb, weil der Varinas in- Körben- verfchickt 
wird," 

Knäfer n, einen jitternden und dabei raffelnden Schall von 
fid) geben, Caltn, gnesta II. rauſchen). ERBE der Knaͤ⸗ 
fterbart; Enäfterig, Fnafternd.. 

Der Rnäuel, ahd. der 'knüil das Bindezeug und das zus 
fammengebundene; .knüil fteht nämlich. für kannil, beſteht 
alfo aus ber Vorſylbe ka und müil n. d.W. nu kufammen; 
fügen. S. Knote. 

Der Knauüf, —es, die Knäüfe, verwandt mit Kuppf, 8 
chnouf, H. 19, 16 (v. d. W. chnuf VI. knüpfen. S. 
Knopf) das Kapitäl in der mittelalterlihen Baukunſt. 

*) Knaupeln, nagen; harte Dinge in kleinen Biſſen eſſen. 

Der Knaüfer, ber karge Geizhals. Daher die Knauferei, 
fnaüferig, Enaufern, erfnaufern. . 

Der Knebel, ahd. knebil und kneuil. m. aus kineuil,,, das 
Werkjeug zum Binden, v. d. W. nu binden, Dahern der 
‚Rnebelbart, Enebeln.. 

‚Der Knecht, s, die Knechte, ahd. chndht,. af. eniht, 
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urſp. (wie chnapo Knabe, Knappe), moher ;. B. ab, 
chnehtpöre. f. die Kindbetterinn, dann junger Mann (Zr. 
Kr. 16738), endl. Diener, welche Bed. im Nhd. allein gilt. 
Daher die. Knechtſchaft, Enehiafh, knechten. 
Bon der W. chna, lat. gna, von ber ahd. chnähan, erzeugen — 
ohnuot) und erkennen ſtammt, bat bie altn. Mundart ein kn 
bas befonbers-Eönnen heißt. Diefem knega entſpricht die ahd. 
minalform .chneht, 

Der Kneif, ⸗es, die Kneife, das Mefier, ahd. der chulf; 
franz. canif. S. das Folgende. 

Kneifen, (ahd. chnifan) V. Kl. Gw. Eneife; Prät. ich kniff, 
ich knipp, auch wohl Conj. ich kniffe, Part. gekniffen, oder 
gekneift; zwicken, ſchneiden. Daher der Kniff. 

Kneipen, zwicken; — V. Kl. Nebenform von kneifen; Gw. 

kneipe; Bo. knipp auch kneipte; Mw. geknippen und gekneipt. 
Daher die Kneipe, die Knelpzange x. 

Rniten, ahd. chnetan, durchdrücken, beſ. Teig. Das ahb. 
chnetsn Do. I, 214, agf. enedan Ra. 160. gebt nah Ki. 
HI; das nhd. Eneten biegt aber in der Verg. ſchwach, kne— 
tete, hat aber im Mw. noch gefneten. 

Knicken, ahd. kinicchen Doc. I. 214, d. i. genicken, nieder, 
büden. ©. niden. Daher der Knid, ber Knidt, übs 
Eniden x. 

Kniden, Schallnahahmung, wie Enaden. Daher der Knid. 

Knidern, wie knauſern. Der Knider, Eniderig, bie. 
nn: | 

Der Kniff, -e, die Liſt. ©, kneifen. 

Das Knie, -e6, die Knie, (Kni:e). ahd. chniu, urfp. über- 
haupt das Hervorftehende, gew. der heruorragende Theil des 
mittlern Beingelenkes. Daher die Knierade, ahd. chnio- 
reda D. I. 169; £nieen. 

Der Knipp, oder der Knipps, ein hörbarer Schneller des 

Mittelfingers vom Daumen an den Handballen; von kneipen. 
Daher Enippen;, den Laut Enipp hören laffen, oder hervor. 
bringen; die Rnippkugel; Enty pfen, Knippschen geben. 

Der Knirps, -eS, die Knirpfe, ein Eleiner, unanjehnlicher 
Menſch. 

Knirren, Nebenform v. —* 

Knirſchen, ſchw. — von dem ſchrillen Tone, wenn Hartes auf 
einander gerieben wird, beſ. von den Zähnen. Daher zer— 
knirſchen, zermalmen, def. auch das Gemüth durh Reue 

wu ſ. w. 

Kniſtern, v. d. ahd. kaneists, der Funke, allo Funfen werfen. 

Der Knitter, eine fehlerhafte Kalte. Daher Fnitterig, 
voll Knitter; knittern, fo viel als kniſtern; zerknittern. 
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Der Knsbbel, aitnied. knowel ‚gl. J. 262, der Knochel, Knopf. 

Der Knöblauch, chlobolouh, (Von den W. echlu und chnu, 
weiche beide das Knotige, Knollige bezeichnen), wegen" feiner 
gefpaltenen Zwiebel fo genannt. 

Der Knöchel, -s, Mi. die Knöchel, die Endcherne — 
ragung — beſ. die an der Sand, mhd. chnubele. pl. D. 
IN, 44. Daher *) Enden, mit (knochernen) Würfeln fpielen, 

Der inshen, -ens, die Knöchen, das Gebein thierifcher 
Körper, urfp. das Harte, Sm Zufammenhang mit agf. 
enucian Elopfen Math. 7, 7. Daher Enöhern, von nos 
den, knochicht, Snoden ‚ahnlich, knochig, Knochen ha⸗ 
bend, oder voll Knochen, verknöchern, in Knochen vers 
wandeln, die Verknoͤcherung, knoͤcheln, würfeln. 

Der Knohlen, ⸗ens, die Knöllen, ahd. chnollo (Gehört 
ju der W. chnu. Er. N. 159), der didfe, runde Körper. 
Daher knoͤll licht; Enollig, grob. S. Schellen. . 

Der Knopf, ⸗es, die Knöpfe, mhd. chnopf: Nib. 7154, 
Nbf. v. Knauf, verwandt mit goth. hniapan verbinden. 
Verkl. das Knöpfchen. Daher der Knopfmager, EREHER 
auffngpfen .ıc. | 

Der Sndrrid, der Ackerſpergel, der Spark. 

Der Knorpel, -els, die Knörpel, von knarpeln, urſp. das 
einen knarpelnden Schall (beim Zerbeigen) Erregendes gew. 
der gallertige Knochenanſatz des thierifhen Körperd. — Er 
heißt ahd. auch chrustula v. chriustan fnarren Do. I, 106. 
Daber Ensrpelicht, einem Knorpel ähnlichz Ensrpelig.- 

Der Knorren, -end, die Knöorren, der dicke, knotige Kir 
per. Daher knorricht, einem Knorren aͤhnlich knorrig, 
Knorren habend, voll Knorren. 

Die Knöspe, verſetzt aus Knopſe — von Knopf — altn. 
hnappr. Daher knöspen, Knospen bekommen. 

Der Knöten und Snöte, -en, die Knöten, ahd. der 
chnodo D. I. 237, das Zufammenfnüpfende, v. agf. eny- 
tan. Math. 18, 6, knüpfen, zufammenfügen. 

Die Knotte, -en, agf. cnotta der Knopf des Fladysfamens, 
Daber der’ Knötterich ‚ eine Pflanze (Spergula arvensis), 

*) Snüllen, in fehlerhafte Falten oder Brüche bringen. Ges 
bräuchlicher ift:zerfnüllen. ' 

Der Knuppen, -ns, mnd.. knuppe. H. 8. Ch. 215, jedes 
Die, der Haufen, die Geſchwulſt ıc. | 

. Knöpfen, ahd. chnupfan-gl. hr. 961, durch einen — 

verbinden. Daher abknüpfen, (ö6Enüpfen, PER 
pfen, bie. Berfnüpfung, knüpfeln. : 
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’ 256 Knäpp — Kolb 
Der Knüppel, Minderform v. Knuppen, der un Dee 


Enüppelm: 
Rnuppern,. von dem Fan: den bas ahynastene Reien, er 


Fan Du ZWEITE 


Fa et abd.. der kinuttil. Do. I, 207; ‚knoutel 5 


tr. 18, das Dice, Knotenartige. 

Der Köbklt, 08, die Köbalte, ein Erz! 

De Köben, ahd. chopo. m., der Behälter, das Bei. Dar 
ber der Shweinfoben, abe. swinkopo. 

Der Köder, -ers, die Köder, ahd. der chopar. S. Koffer. 
Daher auskobern, erEobern, ” 

Der Koͤbold,-es, die Köbolde, mhd. Kkobolt aus dem 
lat. cobalüs , ein Haus⸗ uhd Berggeiſt. Das Wort ift 
wahrſch.aus dem: Slaviſchen. Das entfürscheitt franz. 'g0- 
wbolin iſt die: deutfhe Minderform Gobelin ven den: min Go tt 
" zufammengefeßten Namen und heißt das Götzchen. 

—** ſchw. ahd. chohhön, wahrſch. vom lat. coquere, 
in ſiedender Flüſſigkeit erweiden und gar machen = : Daher 
ver Rch, -e8, die Köche (von coquus), er Kochkunſt, 
“die Küche, der Küchenjunge, der Kühengarten, ıc 

Der Köder; ahb. der chochar, gl. je 174, das Behältniß, 

der Korb, beſ. zum Tragen der Pfeile und mom. Daher 
der Fed 'etköcher. 

Der Köder; bie Lockipeife, entſtellt aus — der NRegen⸗ 

wurm ‚(den die Fiſcher an die Angel ſtecken) — UL, 467. 
Daher koͤdern, anködern..— 

Kodern, von den erften Lauten im Sprehen, von app. chu- 
» ton, mhd. kiuten, goth. ködjan. Neh. VI. 29.: 

Der Köffer,. “ers, die Koffer, ahd. der chovar, Re au 
. franz? le caffre, der. Behälter, Kaſten, beſ. um Aufbewah⸗ 
ren von, Kleidern ıc R 

Der Köhl, ahd. chöl D. f. 265, vom fat, — 

wie Köhle, ahd. chol. m. der. feite Theil, ins der. ſich ein 
. Körper bei-unvollfommnem: oder noch dauerndem Verbren⸗ 

nungsproceß zerlegt. .. Daher der ge oder 
Köhler, der Köhlerglaube, | 

Die: Kohlrabe, (der Kohlrabi), die aohlzite v. aehl und 
dem lat. rapa, die Rübe. 

Da Nolben, ahd. der cholpo — A. 82, die Dice ‚Keule, 
Daher kölbicht, kölbig, ı Kolben Babes kbolben, der 
Kolben berauben zumit dem Kolben glätten; Kolben belommen. 


Kol — Kinn ' gr‘ 


Die Kölif, von dem griech. xelıxı) v. zules der * — 

die Darmgicht. 

Der Koller, ein kurzes Obergewand, mhd. cholter die Ein 
decke Nib. 7833, aus dem lat. culcitra. 

Der Koller, eine Srankheit der Pferde, in welder fie wie 
rafend find, vielleicht von dem italienifchen collera, der Zorn. 

Daher Esllerig, den Koller habend; Föllern, ben Koller 
aben. 

%) er ern, einen Laut, welchen biefes Wort nahahımt, von 
ſich hören laffen. 

Köln, von Colonia Agrippina. - 

Das Kölon, der Doppelpunkt C:); eingentt. bas Glied ke 
Periode), griech. (xwAov das Glied). 

Der Kolch, -e8, die Koböſſe, von colosaus (xolocoog), 
eine befannte Riefenfäule. Daher kolöſſiſch, Eoloffäl, 

*) Der Kolter, mhd. cholter, eine Dede. 

*) Das Kälter, das Pflugmeffer, das Tat. culter. 

Der Romöt, -en, die Komêten, ber Scweifftern, von Tat. 
cometes (xountnz). 

Kömifch, vom griech, xopurog, zum Luftfpiel gehörig, lächer— 
lich, Iuftig. Daher der Kömiker, die Kömödie (griech, 
7 xwundıcd), ber Komödiant, -en, M;. -en. 

Das griech. zwundın ftamnt von 6 xuuos, ein feierliher Aufzug am 
Beite J Bacchus durch die Dörfer (veiwas), wobei Darftellungen. 
zur Beluftigung des Volles gegeben wurden, 

Das Komma, urfp. Abſchnitt, bef, in einem Sage; dann 
das grammatiſche Zeichen Bean — (ro xouua von 
xonzo, einfchneiden, 

Koömmen, I. Kl., ahd. quöman, * euman; die Urbed. ift 
vorgehen, hervorgehen, die gem, 1) fi nabend vorgehen; 
2) an einem beftimmten Punkte fih einftelen; — Gw. 
komme, kömmſt, kommt, kommen, xc.;z Vg. kam, Conj. fäme; 
Mw. gekommen; Imp. komme. Daher änfommen, der 
Ankömmling, die Ankunft, entfömmen, zukom. 
men, die Züfunft, zukünftig oder bloß Fünftig, ꝛc. 

De König, -es, die Könige, ahd. der chunine, Stapm« 
haupt, von — das Geſchlecht und das Rolf, ganz das 
-fat. gens. Daher königlich, .die Königinnz — ‚der 
3aunfßnig, ahr. cunicli gl. tr. 5. Es ift ein alter Zug 

in den Sprachen, das Fleinite Vögelchen König zu nennen. 

Pl. h. n. 10, 74. 

Können, ah: chunnan ‚- urfp. bervarbringen; 2) kennen, 
wiſſen, z. B. ich kann fefen ‚ d. i. veritehe zu leſen; 3) ber. 
mögen; — ein unvegelm, Verbum. Gw. id) Fann, du Fang, 

er kann) wir konnen, ihr Eönnet, fie können; Conj; ich Eins; 
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dur Eönneft, er könne, 20; Vg. ich Fonnte, Conj. ich, Einnte; 
Mw. gekonnt und Finnen. Daher die Kunſt, Mi. Künfte, 
Fünftlih, der Künftler «. 

Konrad, Eign., ahd. Chuonrat, d. i. Fühn von Kath (doa- 
ovBovl.og); Abfürzungsformen find Kung, Kuno und 
Kurt. 

Die Kopéke, eine ruſſiſche Scheidemünze, etwa 3Y, Pfennig. 
Hundert Kopefen maden eınen Rubel. 

*) Kopeln, ſich neigen, ſchwanken. 

Der Köper, köpern. Man ſchreibt auch Keper, kepern. 

Der Kopf, ahd. chopf und chupf, m. gl. r. 958, eigentl. 
ein Gefäß, Becher, D. I. 404. gl. elw. 94 

Der Köpf, -es, die Köpfe, die Spike, das Haupt, Nbf. 
von Kuppe. Daher Eöpfig, Eöpfen, des Kopfes berauben. 

Die Koppel, das Band; 2) die Verbindung, 4. B. in Kop— 
pelweide; 3) bef. eine Anzahl (zufammengebundener) Hunde, 
ven dem lat. copula. Daher Eoppeln (kuppeln). 

Die Koralle, von corallium (xogalkıor), Daher der Ko— 
rällenfifcer. 

Der Koran, von den Arabern alkurän ulasim, die hehre 
Leſung, genannt. 

*), Poränzen, peitfchen, prügeln, 

Der Korb, -e8, die Körbe, ahd. der chorop, ein von Rus» 
then, Binfen, Strobfeilern ꝛc. geflschtenes Gefäß. Das Wort 
ftammt entweder von lat. corbis, oder von ahd. char, wo. 
ber z. ®. ahd. pichar (Do. J, 228) für Vienenferb; char, 
geth. kasi, ift Gefäß. 

Der Koriander, lat. coriandrum, ahd. chullantur, D. 1. 206. 

Die Korinthe, eine Art Eleiner- runder Rofinen,, von der 
Stadt Korinth in Griechenland. 

Der Kork, -es, die Körke, die Rinde einer gewiffen Eichen: 
art, von bem lat. quereus. Daher der Korkftopfen. 
Das Kirn, -es, die Körner, goth. kaurnö, ahd. chorn, n., 

D. 1. 151 (£. = lat. granum), Daher förnidht, einem 
Korne oder Körnern ähnlich, förnig, Korn habend; kör— 
nen, Sörner befommenz in Körner verwandeln; dur Körs 

ner anloden. 

Das Korn, ahd. churni. n., ber Roggen. Das Wort ift von 
dem vorigen abg., aber nicht mit demfelben zu verwechfeln. 
Der Körper, von dem lat. corpus 1) der, Leib; 2) das Ma 
terielle, den Kaum Erfüllende. Daher. Förperlid, ents 
Eörpern, des Leibes entkleiden; verkörpern, mit Materie 

bekleiden. 

Der Korfär, -en, Mi Korfären; arab. kursan, Krieger, 
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kursan-dekne und dafür auch blos kursan, ‚Kriegefhiff ; ; 
ital. corsaro, das Raubſchiff. 

Köfen, ahd. chösön, ſprechen, fchmeiheln, N. w. IH, 3. 
Daher TiebEofen, überhaupt vom. Tändeln und -Sichmei: 
chein der Liebe; das Gefofe — gichösi L. p.:94), D. 
Ill, 126). — 

Rosmo—, von griech. o „dene; die Welt. Daher. fo. 
miſch, zum Weltgangen gehörig, im Gegenſatz von tellu- 
rifh, was blos zur Erde gehört; der Kosmograph, 
der Weltbefihreiber, die Kosmographie; die Kosme- 

‚ genie,,1) die Entftehung der Welt; 2) die Lehre von der 
felben; die Kosmologie, die: Lehre von der Belt; der 
Kösmopolit (ö zocuonokırng), der Weltbürger, der Ko $: 
mopolitismus, die Geſinnung eines folden. 


Der Koffät, -en, die Koffäten, der Beliger eines Kothes, 


aus Kothſaß. Ahd. ift chota, Hütte. ©. Koth. 

Koftbar, von ahd. chost, agf. eyst: Boeth. 1, 35, der Werth, 
die Trefflichfeit, alfo werthvoll ‚ ausderwählt, trefflich. Daher 
die Koſtbarkeit. 

Köſten, ahd. chostön, (lat. gustare), urfo. alfgerhein prüfen, 
verfuchen, 5. B. thaz er wurdi gicostöt fon themo Diu- 
wale, daß " verfucht wurde vom. Zeufel. T. 16, 1; 3 
im Nhd. gew. mur mod Speifen ſchmeckend verfuchen. ©, 
füren und kauen. Daher die Köſt, die Speife, der Rs: 

gäanger, beföftigen, x. 


‚Die Köſten, My. (Die Einz. mhd. diu koste, * Aufwand, 


ift veraltet), was aufgewendet ‚wird, 


Köſten, ahd. chostan, ven mhd. koste Cahb. chosta) der 


Aufwand, Aufwand verurſachen, z. B. es Eoitet viel, fodann 
einem beftimmten Werthe gleich ftehen. Koftfpielig würde 
richriger Eoftfpillig gefchrieben werden; denn es kömmt 
von spildan (D. I. 191),, ausgeben,‘ agf. spillan, verlieren, 


Koften und gelten unterfcheidet die deutſche Sprache genau. Gelten, 
von einer Sache ohne Beziehung auf den Erwerbenden geſagt, heißt 
einem Gegenwerthe gleich ftehen oder einen Preiß haben; Boften da- 
gegen, ftäts in Beziehung‘ auf denjenigen, gebraucht, der eine Sache 
hervorbringt oder erwirbt, heißt einen Aufwand von Werthen (Arbeit, 
Kraft ꝛc.) verurfacht haben oder verurſachen. Eine Sache kann alfo 
nichts koſten und viel gelten und umgekehrt nichts geiten und viel often. 


Köſtlich, ausgewählt, nicht von koſten, constare ſondern 


einem ahd. chust, .chost, agſ. cyst der Werth, der N 
- thum.- 
Der Köth, -e3, jede Art von Unreinigkeit. Daher köthio. 
Das Körh, -ed, die Koͤrhe, oder die Köthe, My ren, 
‚ agf. cot und cota, die Huͤtte; ein kleines —— Haus; 
| 17 
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ein Bauernhaus ohne Hofſtätte und mit wenigem Acker. 

Daher die Sälzkothe, ber Köther, der Köthener oder 

Köthner, der Körhfaß, der Beliger eines Kothes. 

*) Die Köthe, 1) ein Schrank; 2) das unterfte Gelenf an 
einem Pferdefuße Über der Feſſel. Daher fih aüsköthen. 

v) Kotz, für Gottes, in Schwüren des Wolfes, um den Nas 

men Gottes nicht zu entweihen, b- B. Koß Wetter, 

Berge. Pop. 

*) Die Kötzze, ahd. chozzo. m., die Dede. ©. Kutze. 

*) Koößen, fpeien; fih übergeben (ahd. chuozisal, Edel), 

Die Krabbe, ein Seekrebs, agf. crabba. 

Krabben, Eriehen; 2) mit Händen oder Füßen langfam ber 
taiten, 

Der Kräch, -e8, die Kräche, ahd. der chrac, Do. I. 206. 
der zerfplitterte Schall, wie ihn das Zerfpringende erzeugt. 
Daher krächen, Erähzen, ı. 

Krädyzen, ahd. chrohazan. 

Die Kraft, Mz. die Kräfte, ahd. chraft. f., v. d. W. chra 
(Etym. N.’ 12), ſtark zufammenziehen. Daher Eräftig, 
Eräftigen, entfräften. Kraft dient auch als Vor 

wort, z. B. kraft Befehles. 

Die Kraft iſt der Urbedeutung nach mehr die Triebfähigkeit, die ſich 
äußert; die Macht die Wirkungsfähigkeit, die ſich zeigt; bie 
Stärke die Widerftandsfähigkeit, dann aud der Grad ber Kraft. 

Der Krägen, -$, bie Krägen, ahd. chrako, eigentl. das 
Umgebogene, fr.. der Hald. Kragen wird auch für Nagen 
gefagt, und ‚bedeutet daher überhaupt etwas Hervorragendes. 
Daher der Krägftein, ein hervorragender Stein, 

Die Krähe, ahd. chräja, von ahd. chrähan, freien, N. 10). 

Krähen, ahd. chrähan, agf. erävan, Vg. creov Math. 26, 
74 von dem Schrei der Hahnen. Der goth. Ausb. ift hruk- 
jan, f. = lat. crocitare, 

Der Krähn, -es, die Krahne, ein Hebezug, eine Abkürzung 
von Kranich, weliher Name zuweilen aud für Krahn ges 
braucht wird. 

Der Krähnen, -end, Mz. -en, ber Zapfen, (ber U. nach, 
was umgedreht wird. Etym. N, 12). 

Der Krakeel, —es, die Krakeite, holl. krakkeel, der Zanf, 
der Streit, fheint aus dem franz. querelle verderbt worden 
zu fein. Im Abd. ift chrakilön, ſchwatzen. Daher Eras 
keelen, zanfen, der Krakeeler, der Zänfer, 

Der Krälle, die umgebogene Hornzähe gewiffer Ihiere, Die 

ahd. Wortform ift noch zu finden, gehört aber mit Srapfen, 

Fragen zu einer Familie. Daher Eralliht, einer Kralle 

ähnlich; kraͤllig, mis Krallen verfehen; Erällen (krallen), 
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mit den Krallen verwunden: ber Kraͤll, -e6, bie Kraͤlle, 
ein verwundender Schlag mit der Sralle. 

Der Kräm, ahd. der chrami und diu krame gl. vindob. 18. 
die Sammlung der Handelswaaren. Daher der Krämer, 
Rrämerei, framen, | 

Der Krämmtel, mhd. kramme, H. g. 379, die Rauhheit des 
Halſes, der Bruftframpf. 

Krämmets und Krämmez, zufammeng. aus. dem ahd. 
chranwitu, Krahnenholz, (Eccard F. O. 980), woraus, 
als man die Bedeutung von witu, Baum, Holz, verlernte, 
chranbet und aus diefem chrammez ward (H. f. 380). 
Es heißt auch ahd. chranpoum. Do. I, 206; spurcha, ib. 
Daher Kraämmetsbeere, Kraämmetspogel(mnl.lijster. 
Flor. 2554) ı. Das chran bedeutet Dorn, v. d. W. chra 
(Etym. N. 12), ſtark zufammenziehen und umdrehen. 

Die Krämpe, aud mol Krampe, ber in die Höhe gebos 
gene oder gefchlagene Theil eines Dinges, beſonders eines 
Hutes. Daher Erämpen, biegen, aufwärts fchlagen. 

Die Krämpel;, ein Wollkamm. Daher Erämpeln, ber Kräm— 
peler, oder Krämpler, die Krämplerinn. 

Der Krampf, -e8, die Krämpfe, ahd. der chramph, das 
Zufammenziehende, Krümmende, ber Zufammenzug der Mus. 
Een, von mhd. krimpfen. II., zufammenziehen. Daher / 
krämpfhaft, dem Krampfe ähnlich ; Främpfig, Krämpfe 
habend; (fih) Frampfen. 

Der Kränich, -8, die Kräniche, ahd. der chranuh, ber 
Schreier (W. chra N. 10), verwandt mit dem gried. yd- 
oovog. Daher der Kranichſchnabel, ahd. chranohes ena- 
bul, oder Storhfhnabel, eine Pflanze (Geranium). 

Krank, Eränker, fränfefte, ahd. chranh, ber Gegenfaß 
von gefund, unmwohl, Daher die Kränkfheit, Eränflid, 
Eränken, krank fein; erkranken, krank werden; Fränfen, 
die Kränkung, x. 
Wahrſcheinlich ſtammt Erant, ahd. chranh von ber Wurzel chrane, 

woher agf. cringan 11. Kt. hinfinten, ſterben, z. B. 


Flöd fämgode Die Flut ſchäumte 
Faege erungon Die Todgeweihten farben. Cädm. 208,10. 


Es wäre alfo urfp. hinfinkend, zum Sterben geneigt. Doch muß bes 
merkt werben , baß der Endlaut nicht übereinſtimmt. i 
Der Kranz), -e6, die Kränze, ahd.der chranz, das Gewun⸗ 
dene, Geflochtene (W. chra), woher nhd. Kränze flechten. 
Der Kräpfen, der Haken, ahd. chräpho, Doc. I, ‚206. 
‚ gl. elw. 94. , 
Der Kräppen, der Haden, ahd. chräpo, Doc. I. 206. 
Der Krapp, -ed,,die Bärberröthe. | 
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Der Krater, gried. (xoarno. der Kefiel, von xeoarsvıı ich 
mifche), im Nhd. der Keſſel eines Vulkans. 

* Die Kräße, im Oberbeutfhen ein Korb, verwandt mit dem 
lat. crates, 

Die Kräße, eine Krankheit. ©. fraßen.. 

Kragen, ahd. — mit etwas Scharfem, den Nägeln, 
Krallen u. ſ. mw. ſtreichen. Daher die Kratze, die Kratz—⸗ 
bürfte,; ber PR der. Krätzer, befrägen, die 
Krätze; Erasig, die Krätze habend oder der Krätze ähnlich. 

Ter Krauel, ahd. chrouwil, die Kratze. S. das felg, 

Kraüen, ahd. chrouwan, gelinde Fragen. Daher *) Erüweln. 

Kraus,. aus einander vanfend, zu derfelben W. mit :iraut 
. gehörig. Daher der fra usbart, das Kraushaar, kraus— 
baartig, der Krausfopf, Erausföpfig, der Krauß» 
falat, die fraufemüngze, diefraufe, die Halskrauſe; 
Eraufen, fraus werden; Eräufen, kraus maden; kräu— 
feln, kraus machen, beſonders auf eine feine Art, ſich kräu— 
ſeln, kraus werden, 

Tas Kraut, -e3, die Kräuter, ahd. chrüt und chriut, 
altf. erüd, He. 75, 23 urſp. das Rankende, Kriechende 
(W. chru), gewöhnlich das Eleinere Blattgewächs. Daher 
die Srautbade, dad Kräutich, das Unkraut; krau— 
ten, vom lUnfraute reinigen; Erautern, Kräuter fuchen. 

Das Kraut, -es, ohne Mi. Teer alte echtdeutſche Ausdruck 
für Pulver, der nur nod) felten vorkommt, z. B. wer mit 
Kraut und Loth (Pulver und Blei) geizen muß. v. Wils 
dungen Taſchenb. ıc. für 180, ©. 60. — Daher das 
Zündkraut. 

Der Krawädll, Streit, Auflauf, wahrſch. v. d. franz. querelle. 

Der Krebs, ⸗es, die Krebſe, ahd. der chröpis und chre- 
pazo, "von chra, kriechen (N. 11). Daher Erebfen, 
Krebfe fangen, Erebsarrig, Frebshaft, Erebfig, mit 
den Krebſe behaftet, 

*) Der Krebs, der Harniſch, wahrſch. entſtellt aus franz. 
cuirasse. | 

Die Kreide, von dem lat. creta, eine weiße Kalferde. Das 
ber,freidicht, Ereidig, Ereiden, mit Kreide beitreichen, ꝛc. 

*) Rreien, rh. aus einander fperten, bef. die Veine. Daher 
die Kreie. 

Der Kreis, -88, bie Kreife, — kreiz, daher eigentl. 
Kreiß, der Ring, die ringformige Figur. Daher Ereifen, 
der Kreiſel, Ereifeln. ; 

Kreiſchen, (v. d. W. chri, föhreien, franz. crier); V. At. 
Praf. kreiſche; Prär kriſch; Mw. gektifhen. Daher der 
Kriſch, das Gekreiſche. | 
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KredLßen, Geburtswehen empfinden: 

+) Die Kréppel, altnd. ereppel, gl. j. 284. ©, Rröppet 

Die Kreffe, ahd. der chresso, eine Pflanze’ 

Der Krétſcham, eine Dorfichenke, aus dem Slav;, tſcheſch. 
—— mhd. kreezym. Daher der Kretſchmar, der 

irt 

— -e8, bie Kreüze, ahd. daz chruzi, und chriuzi, 
von dem lat, erux, das Querliegende. Daher Freugen, 
der Kreuzer, kreuzigen, x. 

Der Kreuzer, --8, eine Heine Münze, 1 ‚06 des Guldens, von 

dem darauf geprägten Kreuze. 

 Kriebeln, aub fribbeln, Diminutivform von dgf. creo- 
pan, friehen, long. erewelön, Frabbeln; 4) vom Kriehen 
Heiner Ihiere; 2) von der Empfindung, welches basfelbe 
verurfacht. ° Daher der KRriebelkopf, bie Kriebelkrank— 
heit. 

Der Kriebe, f. Griebe. 

*) Der Kriebs, für Griebs. 

Die Kriehente, eine Heine Art wilder Enten. 

Kriehen, von der langfamen Fortbewegung durch die lieder 
in niederliegender Stellung ; VI. Kl.; ahd. chriohhan; — 
Vg. kroch, Conj. kröche; Part. gekrochen. Daher der Krie 
her, die Kriecherei, ſich verfriehen, ꝛc. 

Der Krieg, -e8, die Kriege, vom mhd. krie, der Schladht- 
ruf, chrieg der Zank. L. p. 59. Daher kriegen, Krieg 
führen; befriegen, mit Krieg überziehen; der Krieger, 
Kriegerinn, kriegeriſch. 

Das Abd. hat dafür noch die Ausd. urlingi. M. 50; holl. orloog, 
woher das Drloogihiff — Kriegsſchiff, welches aus urlac ‚\ altn, 
! orlög entitellt ift; auch volhwie, altn. fulkvig. 85; kund. ©, 
Gund, 

*) Kriegen, mit der Hand ergreifen; dann, in feine Gewalt 
bekommen; biegt ſchwach, mhd. krigen, V. — urſp. eine nd, 
Mortform. 

Der Kringel, altn. kringr, das Gewundene, Daher Frins 
geln, Ereisförmig biegen. 

Die Krivpe, ahd. chripha, crippea T. 6, 2. der Futter: 
trog; 2) der geflechterie Zaun, von chriphan, D. I, 832, 
ergreifen, nehmen, rupfen. Daher EFrippen, durch eine 
Krippe, das. heißt, durd) einen geflochtenen Zaun befefligen; 
bei den Schloffern, winkelrecht biegen. 


Alte Mundarten haben dafür noch viele andere Ausdrücke: goth. uzeisd 
oder uzeta. n.; altn. iata. f. von goth. itan, effen; agſ. binne.. nm. 


Kripfen, wegnehmen, ftehlen, ahd. chripsen, N. 34, 10. 
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Krispeln, (vom Leder) gleichſam kraus machen, von bem 
lat. erispare. 

Die. Kritib, die Beurtheilungseunt; die Beurtheilung; aus 
dem Griech. (7 xgsrunn sc. :eyrn, von xolseir, ſcheiden, prüs 
‚fen), Daher der Kritiker, der Kunftsichter, der Tad— 
ler; Eritifch, entfcheidend, prüfend, bedenklih; Eritifiren, 
beurtheilen, tadeln, 

*) Kritteln, rihtiger wol geitteln, von: goth. greitan, 
weinen, und nur dur Anlehnung an Eritifch, fpäter-Frit 
teln, mürriſch, verdrüßlich ſein. Davon die Krittelei, 
der Krittler, krittelig. 

Kritzeln, eine Verminderungsform von kratzen, i. B. unle 
ſerlich ſchreiben. Daher das Gekritzel, kritzelicht, krutz e— 
lig, ⁊c. 

Das Krokodill, -e8, die Krokodille, von dem lat. cro- 
codilus, die größte Eidechfe der Jetztwelt. 

Die Krölle, ahd. chrulla (erulle Gud. I,:909), ven altn. 
krulla, ndl, krullen kräuſeln, die krauſe Code, 

Die Kröne, von dem fat. corona, 1) der Kreis; 2) ber 
Hauptſchmuck, bej. der Herrſcher, der Bäume ıc. Daher 
frönen,.x. 

Der Kröppen, ahd. kariupo, der Kochtopf, die Bratpfanne, 
Do, Il, 216. 

Der Krspf, es, bie Krspfe, 1) der Beutel der Vögel am 
Halſe, in weichen fie die genoffenen Körner erweichen; 2) 
die Drüfengefihwulft, welche demfelben ähnelt, ahd. chroph 
gl. elw. 95, nd. croph, gl. t.2. Daher Frspfig, Eröpfen. 

Der Kräpfel auch Kröppel, ein Vackwerk, Minderform v. 
ahd. chrapho (artocrea). 

t Krögen, goth. krotön, zermalmen, zerkrümmeln. Daher 
die Krotze, der Griebs im Obfte; verfrogen. 

Die Kröte, ahd. chröta, eine Amphibie, die dem Froſche / 
ähnelt, von chriuwan, kriechen. 

Kruͤchzen, ahd. chrahhazan, eine Schallnahahmung. 

Die Krüde, ahd. chruccha, f. gl. r. 968. fr. chruchja. 
D, I, 257. urfp. ein gekrümmter Stab. - 

Der Krüg, -e6, die Krüge, altfrief. kröcha, franz. cruche 
das Gefäß mit einem Krapfen und Kragen. 

Tie Krüme, agf. crum. f. ber weiche inwendige Theil de3 
Brotes, 

Der Krüme, der Kleine Broden. Daher krümelig, kr ü⸗ 
meln, verkrümeln, das Krümlein. 

Krümm, krümmer, krümmſte, ahd. chrump (W. chru) 
gebogen, im Gegenſatz von grad. Daher die Krumns 
heit, die Krümme, krümmen, die Krümmung, ı. 
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Der Krüppel, mhd. cruppel. Hſ. 49. mit krumm zu ber. 
felben W. chru, verbogen, gehörig, von nd. krupen, krie⸗ 

den. R. 8. 713. Daher Früppelbaft, früppelig, 
verfrüppeln. 

Die Krüfte, ahd. chrustä, 1) das Raufchende, von goth. 
kriustan, raufhen, 2) bie, verhärtete Rinde, Daher krüſtig. 

Der Kryftäll, -e6, die Kryftalle, von dem lat. erystal- 
lum, griech. xovorarkog, das Gefrorne, von xoveıw gefrie- 
ven, gerinnen; gew. von ber feft erftarrten Flüffigkeit; dann- 
auch jede glasartige Maſſe. Daher Erpfiällen, von Kry— 

fall; Erpftällifch, die Geſtalt der Kryſtalle habend, oder 
Erpftallhell; Eryftallifiren, in Kryftalle verwandeln. 

Die Kubeêbe, Mj. -n, vom Ind. kupipali, d. i. ſchlechter 
Pfeffer. | j 

Der Kübel, abd. chupilo, D. I, 312; verwandt mit Küpe 
und Kufe, eine Eleine Vütte, 

Die Küche, ahd. chuhhina, vom lat. coquina. | 

Der Kühen, -$, die Kücen, ahd. chuohho, die gebadene 
Mehlſpeiſe. Daher der Kuchenteig, x. 

Das Küchlein, das Junge einer Henne. Mad dem franz. 
cog zu urtheilen, muß es eine ahd. Sorm chuoh, Hahn, 
Huhn, gegeben haben. 

Der Küdud, im Cat. cueulus; ahd« chouh, nieb. eucuc, gl. 

267. 
* Küfe e, ahd. dia chufa, Do. I. 206, (früher 'cupa Vita 


S. Columbani, ap. Mabillon ann, Bened. 2, 26), eine 5 


Bütte, ein offenes "bölzernes Gefäß. Daher der Küfer, 
der Bötticher. 

Die Kügel, von dem lat. cucullus, urſp. die runde Kopftracht, 
dann der runde. Körper. Daher kugelicht, Eugelig, Eu: 
geln. 

Die Kuh, Mz. die Kühe, ahd. chua, f. auch chuo, Mz. 
chuowi, chö. gl. c. 854. Das Wort iſt auf chiuwan zus 
rückzuführen, ift alfo wie dag entfprechende fandf, gaus, das 
fauende, wiederfäuende Thier, 

Kühl, ahd. chuoli, agf. cele, kaltlich, ein wenig kalt; vergl. 

/ galt. Daher die Kühte, fühlen, (ahd. chuoljan). Ä 

Kühn, ahd. chuoni, agf. cene. Cadm. 200, 14; inlautende 
Soım von ehan, hervorftehen, daher — fid vorwagend, 
Daher die Kühnheit, der Kühnling, ein Fühner Menſch; 
kühnlich, ſich erfühbnen 

Die Kukümer, aus dem lat. cucumis, die Gurke. 

Der. Kümmel, ahd. chumil, von dem lat. cuminum.. . 

-Der Kümmer, ber Scutthaufen, der Schutt, vom franz. 
eneombre und dieß wahrſch. v. lat. cumulus, ber Haufen. 


’ 
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Der Kümmer, ber Gram; die Sorge, ahd. chumpar, v. 
chüman, altſ. cuman. Hel. 66, 15. ſeufzen, jammern. Da⸗, 
ber Fümmerlich, Eümmern, die Kümmerniß x, 

Das Kümmet, -e, die Kümmete, der Theil des Pferdes 

Leſchirrs, welcher um den Hals geht. 

Der Rumpf, ⸗-es, Mi. die Kümpfe, ahd. chunf. Gud. I, 
329, ein. Tümpel; ein Gefäß, das ald Maß dient, früher 
Yo Malter, 

Künd, ahd. chund, bekannt, Paſſivform von Fennen. Daher 

die Kunde, die Küundfdart, kündſchaften, der Künd— 

ſchafter', kündig, ſich erkundigen, die Erkündigung, 
verkündigen, Verkündigung, der Verkündiger, xc; 

ferner der Kunde, -en, die Kunden, ahd. chundeo D, 

1. 170, agf. cuda. Sch. 18, 16; im Mhd. der Gefchäfts: 

freund eines Kaufmanns, welder feine Waaren bei ihm - 

nimmt; der Bekannte, Zeuge. 

Künftig, was kommend ift, ahd. chnmftig H. th. VI, 1, 
von chumft, von fommen (altnıed, ceumstic. C. th. 89). 

7 Das Kuni—, ahd. chuni und chunni, mhd. künne, agſ. 
eyne und eynn. Cädm. 76, 15 1) die Natur; 2) der 
Stamm, das Gefhleht;z — nur noch in Eign. nhd. Ku— 
nibert, ahd. Chunibert Geſchlechtsberühmt, berühmt durch 

feine AbEunftz Kunigunda, Stammesfriegerinn, berühmte 

Kriegerinn; — ahd. Clinniheim, der Stammesſchutz, als 

Gattungsname Auch die Sirene; Chunihilt, die edle Krieges 

vinn; Chunimund, Stammesihuß Sv. 72. — Die Abbre: 

viativformen find ahd. Chunizo. m. Chuniza. f. Sv. 1; 

Chuzo (Kuzo) K. o. die Minderf. Chunililo. m. Chu- 

nihha. f. 

Sn alten Zuſammenſetzungen fteht auch da? einfathe chuni für das ba: 
von abgeleitete chunine; es ift daher ahd. chunihelm die Krone; 
aaf. eyneböarn der Prinz. Cädm. 102, 23;3 eynerice das König: 
rei. ©. 198, 5; eynethrym Eöriglihe Freude, C. 260, 8 u ſ. w. 

Die Künkel, der Erinnroden, abd. chnnachla‘ Do. I. 206 
eigentlih Frauengerätb v. chuena, mhd. chone das Weib. 
Daher das Künkellehen, das Weiberlehen. | 

Kunc, ahd.'Kuono, Eign. Abkärzungsform ven Konrad, 
wie Kunz. Die Minderform ift chunihhe. m. chunihha. f. 

Die Künſt, Mz. dieKünfte, ahd. dia kunnusta von können, 
Daher der Künftler, künſtlich, Fünfteln, ꝛc. 

Kunz, Eign. Abfürgungsform v. Kenrad. ©. ©. IIT, 691, 

Die Küpe, die niederdeutfche, befenders bei den Färbern ae- 
bräuchliche, Form von Kufe, ahd. chufa., Daher die Blau: , 
küpe, Eüpenblau, ber -Küper,' | 

Das Küpfer, ahd. chuphar- von dem Tat. euprum, d. i. 


Kupp —Kutt a 


kypriſches Erz Daher Eupferroth, Eupferhaltig, kü— 
pfericht, Eupferig, Eupfern, von Kupfer. Ä 

Die Kuppe, ahd. chuppa. f.. die Spitze, . bef. eines Berges. 
Daher küppen, die Kuppe abbauen; Eüppen. - 

Die Küppvel, ein rundes. Dah, in Form. einer. HalbEugel,: 
von dem ital. cupola. dieß vom bdeutfchen a 

Die Kuppel, f. die Koppel. 

KRuppeln, fo viel als Eopveln, v. d. lat. copulare, 4) überh. 
verbinden; 2) Def. zuführen ın Sachen der Liebe. Daher 
der Küppelpelz, der Küppler, verfüppeln ıc. 

Der Küraß, -08, die Küraffe, von dem franz. cuirasse, 
eigentlih Lederpanger. - Daher der Kuraffier, -e6, die, 
Küraffiere, von dem franz. cuirassier. 

Die Kurbe oder die Kurbel, von dem franz. courbe, die 
Schraube. 

Der Kürbiß, -e8, die Kürbiſſe, ab. chorbiz, carbiz 
gl. j. 186, aus dem lat. eucurbita. Daher Eürbifartig, 
Eürbißförmig. | 

Küren, eine Nebenform von Eiefen, wählen; — Bo. ich Für; 
Mw. gekoren. Daher die. Fur, die Wahl; der Kurfürft, 
der Wahlfürft, ꝛc. 

Der Kürfhner, Pelzarbeiter, v.ahd. chuorsina, ein Pelz, wel. 
ches felbit. aber wol von corset, das Leibihen (von lat. cor- 
pus) kömmt, da dieß oft von Pelzwerf gefertigt: war. 

Kurt, Eign. Abfürzung von Konrad. S. Konrad. 

Kürz, kürzer, Eürzefte, von dem lat, curtus, ahd. churt, - 
C. th. 75 und churz, ib. 84. Daher die Kürze, Cabd. 
ehurzi. gl. me. 102), kürzlich, x. 

Kuſchen, (von den Hunden) fid) legen, von dem franz. coucher. 

Der Küß, -e8, die Küffe, die Berührung mir zufammenge- 
brückter Lippe, als Zeichen der Liebe. Daher Eüffen, ahd. 
chussan (HM. th. 19, 7), altf. cussian. Hel. 117, 6 

Das Küffen, ahd. cussin, gl. 1. 993. eine Nebenf. v. Kugen, _ 
das Polſter. Daher das Fenfterküffen, das Kopf 
Füffen, x. | | 
Die-Rüfte, (ahd. chusta), franz. cöte, ital. costa, das Ufer 
eines Gewäffers. ' 

Der Küfter, von bem lat, custos, der Kirchendiener. 


Die Kütſche, aus dem Slav. tſchechiſch kotschi, verwandt 
mit poln. kosz der Korb, urſp. der Korbwagen, gew. ein 
bedecfter Wagen zum Transport von Perfonen. Unter K. 
‚Marimilian brachten —* und Ungarn die erſten nach mn 
Daher dee Kütſcher, Eusfdiren. F 

Die Kütte, verwandt mit Kotze, Dede. 
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Die Küttel, Mz. die Küttel, die. Eingeweide. Daher der 

‚ Küttelfled, der Küttelhof, der Küttler. 

Der Küttel, eine. Nebenform von Kußen. 

Der Küttel, -ed, Minderform von Kutte, das Ueberkleid. 

Der Kügen, ahd. chozzo, m., eine grobe un Dede; der 
grobe Rock der Bauern. 

Der Kügel, ein Tragefüffen, ahd. chuzilo, m. 

Die Kure, -e6, die Kure, böhm. kukus, der 128fte Theil 
einer Zeche, 

Die Kymbrer, (lat. 'eymbri), ‘ein deutiches Volk. Vielleicht 
mit ahd. kambar, tapfer, verwandt? S. Kimber. 


Der Kynifer, v. griech. (6 xvrıxos), eigentl. hündiſch; 
2) zu einer griechifhen Philofopbenfchule (derjenigen des Ans 
tiſthenes) gehörig, welche den nackten Narurzuftand als Ideal 
betrachtete, 


Das Lab, das aus dem Magen junger Thiere bereitete Säue— 
rungsinitte für die Milch. Daher (die Milch) laben, die 
Mild mittels des Qabes gerinnen machen. 

Läben, ahd. lapön, erfriſchen, ſtärken. Daher das Labfal, 
die Labung, ahd. lapa, f. 

Laboriren, v. lat. labor (die Mühe), leiden an Etwas; bef. 
auch zu leiden ‚anfangen, z. ®. an der Schwindſucht. 

Der Läberdan, eingefalzener und gedörrter Kabeljau. 

Labet, aus dem franz. la bete, das Vieh; im Kartenfpiel 
Ausdruck des Verluſtes. 

Das Labyrinth, “6, die Rabyrinthe, von dem lat. la- 
byrinthus, griech. 6 Außvigıwdog, der Irrgang; ein Gewölbe, 
Gebäude, ıc. mit Irrgängen. Daher labyrinthifd. 

Die Läche, ein Pfüge, der Erguß, ahd. lahha, von lähhan, 
fluffig fein. 

Lachen, ſchw., ahd. hlahhan, goth. hlahjan, urfp. in einen 
Schall ausbrehen, gew. von dem fehallenden Ausbruch der 
Freude, des Spottes; f. — griech. yerdo. Daher die Lache, 
das Gelaͤchter, lächerlich; anlachen, auslachen, 
verlachen. — 

Der Laͤchs, —es, die Laͤchſe, ahd. abe, agſ. lEax. Boch. 
19, 23, von lahs, glänzen, alfeuder glänzende Fiſch. 

Das Laächter, (beſonders im Bergbaue) das Klafter. 
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Der Lad, 8, die Lade, arab. lach das Harz; der Firniß. 
Daher lackiren, mit Lack beftreihen; das Läckmuß, die 
blaue Farbe, welhe aus dem Safte der Lackmußpflanze bes 
reitet wird. 

Der Lad, die Lakblume Daher der. Ladftod. 

Der Ladai, -en, die Ladaien, von dem franz. laquais. 

Die Läde, mhd. lade, f., (altn. hlada, f. die Scheuer, übers 
haupt der Aufbewhrungsort) die Kifte, von: laden. 

Der Läden, -8, die Laden, 1) die Bedeckung; 2) der Auf: 
bewahrungsort. S. das vorige. Daher der Fefterladen, 
der Kaufladen, der Kramladen, der Tudladen, ber 
Ladendiener, der Ladenhüter, der Ladenpreiß. 

Läden, ahd. hlatan, IV, agſ. hladan 1) aufbauen (z. B. 
agſ. ongan da Ad hladan er begann den Scheiterhaufen auf— 
zubawen Ra. 163; 2) belaften; — Gw. lade, lädeſt, Lädt, 
laden, x; Vg. ud, Conj. Tüde; Mw. geladen. Daher der 
Lader, die Ladung, abladen, aufladen, ausladen, 
beladen, überladen, bieleberladbung, entladen,x. 

Läden, ahd. ladön, H. th. 15, 3; goth. labön, altn. lapa, 
lada rufen, vorfordern, berufen; urfp. fhw., jeßt wie das 
vorige. nad) Kl. IV.; Gw. lade, ladeſt, ladet :(felten lädt), 
ꝛc.; Vg. lud, Cohj. lüde; Mw. geladen. Daher die Las 
dung, einladen, die Einladung „> 

Die Lady, (ip. lädi), engl. der Name einer abeligen Dame, 
vom agf. hloefdige, welches wahrſcheinlich aus hläfordige ? 
der weibl. Form von bläford, Lord, Herr, entitanden ift. 

Der Läffe, -n, die Läffen, eigentl. der Leder, v. d. W. 
laf.. (S. Löffel und Lippe), | 

Die Laffette, von dem franz. Paffut, das Kanonengeftel, 

Die Läge, von liegen und legen, —— 

Das Lägel, von dem lat. lagena, die Tonne. 

"Das Läger, -$, die Lager, von liegen, der Ort des Liegens. 
Daher lagern, belagern, bie Belagerung, x. 

Lahm, lahmer, Tahmfte, ahd. lam, ohne Kraft der Be: 

wegung. Daher die Lahmheit, erlahmen, lahm wer. 
den, lähmen, lahm madhen, die Lähmung, ıc. 

Die Lahn, ein Fluß, ahd. loganaha, lauhan-aha, d. i, der - 
lautre Fluß. | 

Der Laib, gorh. hlaibs, aaf. hläf. Joh. 21, 9; Cädm. 57, 
28, ahd. leip brötes D. I. 515, das Brot, bef. die eins. 
jele Maſſe Brotes. | 

‘Der Late, -n, die Laten, von laicus, der vom Volke (griech. 
3.005) im Gegenſatz des Geiftlichen, alfo 1) der Michtgeiftliche; 

- 9) der NichtEundige. . 

Der Laich, (Froſchlaich), der Froſchſame. Daher laichen. 


⸗ 
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Die Lake, altf. laku, das Waſſer. Daher die Sälzlafe, 
die Fiſchlake, x. | 

Der Läken, -3, die Läken, das Tuch, ahd. lahhan; D. I. 
269, 509. Do. I, 222. Daher der Bettlafen, das Bet 
tuch; der Tifchlafen, ahd. tiscalahhan. gl. zw. 123. 

Laköniſch, von laconieus, 1) zu einem Lacedämonier gehö— 

rig; DD) nach Art eines ſolchen kurzwortig. 

Die Lakritze, von dem lat laquirit#, diß von griech. yAv- 
zvodıLe die Süßwurzel, das Süßholz. Taher das Lakritzen— 
holz, der Lafrigenfaft. 

Lällen, Naturlaut, verwandt mit dem lat. lallare,_ Daher 
das Öeläll. 

Lambert, Eign. ahd. lantpert d. i. Landberühmt, Die 
Lämbertsnuß für Lambardnuß die Nuß aus der Lom— 
bardei. 

Die Lambris, franz. (lambris vom lat. ambrex die Latte) 
das Getäfel. 

Das Lamento, vom lat. lamentare, jammern. Daneben 
lamentiren. . 
Das Lämm, ⸗es, die Lämmer, altd. daz lamp (L. S. T.s.), 
von mhd. limmen II. blöcken, ſchreien, das Junge der Schafe 

und Ziegen. Daher lämmen, ein Lamm werfen. 

Die Lämpe, von lat. lampas (kauras), die Leuchte. 

Der Rampe, (neben oder von fat. lepus, franz. lapin, nl. 
lamprel das Kaninchen), ein Name des Hafen, bei. in ber 
Ihierfabel. | \ | 

"Die Lamprite, von dem lat. lampreta, altd. entftellt in 
lantfrida, eine Fiſchart. 

Das Rand, ⸗es, Mi. die Länder u. Lande, ahd. lant, 
agf. land. Cädm. 189, 4; altf. Jand — 1) die Liegenschaft, 
j. B. ein Stüf Landes; M das Gebiet, das Territorium; 
3) die offene Gegend, im Öegenfage der Stadt; 4) die 
fefte, trockne Erde, im Gegenfag des Waffers. Daher das, 
Ländlein (ahd. lantili, gen. lantilines Do I, 222); (ind: 
lich, dem Lande gemäß, z. B. ländlich, ſittlich; die Cäns 
derei, die Liegenfhaft; landen, vom Waſſer ans Land 
kommen; länden, vom Waſſer auf das Land bringen; die 
Landſchaft, die Gegend, die Ländergruppe; — der Land— 
mann, der auf dem Lande Wohnende, der Bauer; ber 
Landsmann, der Landesgenoffe; der Landfiedel (ayd. 

- Jantsidilo Do. I. 222) ter auf einem Lande Wohnende, 
die Randfiedelei 1.5 — ferner die Eign. Landbert, 
Lambert, ahd. Lantperaht, Landberühmt; Landfried, 
ahd. ‚Lanifrid, Landesſchutz ic. mit der Abkürzungsform Lanz, 


— 
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— Lanzo, Gſ. I, 242, und ‚der Minderform mhd. Lan- 
zelin. Sv. 4. 


Lang, länger, (ängfte, goth. jagen, abb. lanc, urfp. mas 
ih nachzieht. ©. gelingen. » Daher langen, im Einne 
von reichen, ahd. D. 1, 6; bundlangen; längen, lank- 
jan, lenkan, Do. I, 222 lang maden, die Laͤngweile, 
bie Länge (9. laggei), länglid, verlängern, belan 
gen, erlängen, verlängen, langfam, lancsein, aus: 
gedehnt, fpäter nur von der Zeit. Längft feit langer Zeit, 
unläangit nicht feit langer Zeit. 2 

Längft, Vorw. mit. dem Dativ, die fortlaufende Richtung 
bezeihnend, mhd. langes. 

Die Lanke, ahd. der lanho. D. J. 222, diu hlanha gl. m, 
337, die Weiche in der Geite, 

Die ginge, von dem lat, lancea , die Spießwaffe. 
Die danzette, das franz. lancette, das chirurgiſche Meſſer. 

Die Lappalie, von Kappen, die Sumperei, die unbedeutende 
Kleinigkeit. 

*) Der Läppe, fo viel als der Laffe. Daher läppiſch, abge: 
ſchmackt, albern. 

"Der Läppen, -ens, die Läppen, ahd, lappo, altn. Jeppr der 
Fetzen von Tuch, Papier, Fleiſch u. ſ. w, Daher läppicht, 
einem Lappen ahnlich, ſchlaff und weich; läppig, Lappen 
habend, aus Lappen beſtehend; läppen, Lappen aufſetzen, 
flicken; die Lapperei, läppern, die Läpperſchuld.— 

t Für, nur noch in Zuſammenſ. üblich, z. B. Fritzlar, ahd. 
vridesläri etc. ahd. läri der Wohnfig, kilari O. IV. 9, 19, 

Di Lärche oder der Lärchenbaum, von bem lat. larix. 
Der Lärm, -d, von dem franz. alarme. S. Allarn. Das 
ber die Lärmglode, lärmen, ber Zärmer. 

Die Larve, von dem lat. larva, 1) die Verbüllung; 2) die 
Puppe der Snfekten. Daher .entlärven. 

Lasciv, vom lat. lascivus, geil, muthwillig, unzüchtig. Da— 
m die Lascivität, die Geilheit, Ausgelafjenheit. 

*) Die Lafche, der Streife. Daher lafhen, mit Laſchen 
verfehen. 

*) Läſchen, oder — derb ausprügeln. 

*) Die Läfe, mittl. lasanum, der Krug. 

*) Das Läferfraut, von. dem: lat. laser. . 

Der Läsreidel. ©. Reibel. 

Lan, Täffer, Taffefte, fchlaff, träge; abd. lag. (D. I. 248) 
agf. lät, Luc. 1,. 22; geth. lats. Rom, 12,.11; altn. latr, 

zurückſeiend, bleibend. Daher iſt ahd. lazzo im Gegeniag 
des vrigin der niedrigfte Hörige, der legte im Staate, mie 
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lat. servus v. serus im Gegenſatze des procer. Daher 
die Laßheit, läſſig, m f. mw. 

gäffen, IX. Kl. ahd. läzan IX. goth. lêtan, af laetan. 
Sch. 18, 8 zurücbleiben, verwandt mit latjan, ‚zurückhalten; 
2) tranfitiv bleiben maden; 3) verurfahen, daß Etwas ges 
ſchieht; 4) anftehen, 5 B. es laßt ihm gut; — Gm. ich 
läſſe, du läſſeſt oder du läßt, er läffet oder er läßt, wir läſ— 
fen, ⁊xc. Conj. id) laffe, du läſſeſt, er läffe, ıc. Vg. ich ließ, 
du Meßeft, er Tieß, 2. Conj. ich ließe, du liefeft, er Tieße, 
x. Smper läß. Mw. gelaffen, x. Das Mw. verliert die 
Borfplbe ge — bei dem Snfinitiv eined andern Verbums, z. 
B. er har ihn fagen laffen. = Ich habe erlaubt, daß er 
ed gejagt hat... Daher ablaffen, der Ablaß, belaffen, 
‚erlaffen, entlaffen x. 

Die Laft, M;. die Läſten, ahd. hlast, agſ. hläst. Cäbm. 
- 91, 20, v. hladan, laden, alfe urfp. die Ladung, dann 
wie Bürde Alles, was ſchwer ift und drückt. Daher läſtig, 
die Läſtigkeit, belaften, x. 

Das Läfter, -ers, die Läſter, ahd. daz lastar, von goth. 
lajan IX. Kl. ſchmähen. Joh. 9, 285 urſp. Schmach, Schlech— 
tigkeit, gew. die beſtimmte Gewohnheit oder Fertigkeit zu 
ſündigen. Daher laſterhaft, läſterlich; laͤſtern, ahd. 
laströn d. i. ſchmähen. 

Der Lafür, (der Laſurſtein), ein Erz von an Farbe, 
Daber die Lafurfarbe, Jafurfarben, Iafurblau. 

Das Latein, -e3, aus lat. latinus, von Latium. Daher 
lateinifb, der Lateiner. 

Die Laterne, von bem lat. laterna, die Leuchte. | 

*) Die Lärtfhe, Ausdrucd für eine nachläffige Frauensperfon, 
Mebenf. v. lab. ©. Laß. Daher lätfchen, lätſchig, der 
Lärfhfuß, lätſchfüßig. 

Die Lätte, ahd. diu lattä. Doc. I. 222, die Stange. 

Der Lättich, -e8, die Lättiche, aus —— eine Art Salat. 

Die Latwerge, verbarben aus lat. electuarium, der Syrup; 
‚der durch Einfochen verdickte Saft. _ 

Der Lab, -es, die Lätze, ahd. laz? (laisum D. I. 330) 
das Herabhangende, die Falte, die Klappe. , 

Lau, lauer, Taufte, (lauefte), ahd. lao (altn. It bie Laß: 
heit), halbwarm, nicht hitzig, fhlaff.e Daher die Lauige 
Eeit, die Lauheit, laulid, ein. wenig lau, die Lau— 

lichkeit, lauen, aufthauen, vom Schnee, ıc. P 

Das Laub, -es,.ahd. loup, n. D, I, 492, v. liuwen herab. 
bangen, urfp. das Herabhangende, fp. das Blattwerk der 
Bäume. Daher die Laubhütte (die Lauberhütte) die Laube, 
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ahd. loupä. f. der. Baumgang, die Raubhalles laubig, 
ablauben, entlauben, ſich belauben, belaubt, x. 

Der Lauch, ⸗es, die Lauche, ahd. der louh, d. i. die fi 

- auffchließende Pflanze, v. d. W. luh auffchließen, Daher 
der Schnittlaud, ahd. snitelouh. gl. blas. 61. 

Der Lauer, ber Nachwein, der Zrefterwein, von bem fat. 
lora, abd. lüra, lurra Do. I. 

gauern, ahd. —R ſpähen. Daher bie Bauer; der 
Lauerer, belauern. Ä 

Laüfen, Kt. XII. abd. hloufan; Gw. taufe, Läufft, Läuft, 
laufen 20.5 Verg. lief; Mw. gelaufen; — von ſchneller Ber 
mwegung bef. des Slüffigen, und bei Thieren mit den Füßen. 
Daher der Lauf, ⸗es, die Läufe, läufig, läufiſch, 
beiläufig, geläufig, die Geläufigkeit, weitläus » 

fig (weitläuftig), die Weitläufigkeit (MWeitläuftigfeit), 
der Läufer, die Läuferinn, das Lauffener, entlau— 
fen x. Man fagt die Zeitläufte, für die Zeitläufe, 
von dem alten 'hlouft. 

t Der Laug, ahd. lauc. m. Musp. D. I, 226; agſ. se lig. 
Cädm. 231, 18, die Hlamme, das Feuer. Sn vielen Eign., 
wofern deren loue nicht 'mit louka die Lauge, das Wafch- 
mittel, zufammenbängt: ahd. Adalloue, Erchanlouc etc. 

Die Laüge, ahd. diu louka gl. H., altn. laug, f. das Waſch. 
oder Reinigungsmittel; dann fcharfe Flüffigkeitüberhaupt. Das - 
ber faugen. 

Die Lauge ift die künſtlich bereltete Salzauflöſung, die Goste bie 
natürliche, 

Läügnen, (leugnen), ah». loukanön, zunähft ı von loukana. 
f. die Abrede, O. I, 25, 37, goth. laugnjan, v. liokan 
verhülfen, fp. in Abrede — S. lügen. Daher leug⸗ 
bar ꝛc. 

Die Laümne, verwandt mit einem ahd. liun der Wechſel, hr. 
gl. 957; gew. die Gemüthsftimmung, bef. die wechſelnde. 
Daber launenhaft, veränderliche Launen habend, die 
Launenhaftigket, launig, eine gute heitere Laune 
habend, oder von ihr zeugend, launiſch, üble Launen 
habend. 

T. Laur—, ahd. Lur — nur in Eign. Lüro, Laurin; Lau- 
rissa, Lürinburg. Gud. I, 115. 

Die 2 Mi; die Laufe, ahd. lüs, ein Inſect, ein Un— 
geziefer.” Daher laufen, laufig. 

Lauſchen, ahd. lazen (De. I. 224), im Verborgenen weilen 
und hören. Daher der Laufder, ——— 


v 
274 Lauf Lech 


Die Laufiß, von dem, wendifchen Iuza,: böhm. lauze, ber 
Sumpf, alſo Sumpfland.- Daher. der Zaufiger. 

Laufiern ‚. ahd. lüstren für. früheres ‚hlüstren. Do, I, 224 
‚von einem Hauptw. altf. Must. Hel, 119, 49. cahd. hlü- 
star), agſ. hiyst. Cadm. 220, 27, das Dam: — horchen, 
Aauſchen. 

Caüt, lauter, fautelie; v. ah. hlüt, ahd. lütan. H, th. 

„WNII;:%;”°hlütan. Müsp. (W. hlu, tönen und hören N. 
185). Daher der Laut, ⸗es, die Laute, lautbar, lau: 
‘ten, bef. von dem Schall der Glocken, läuten, das Ge 

| kaute, laut Nebenw. (ahd. Iüto. M. 140). | 

Raüt, Vorw. mit dem Genitiv, urſp. das Hauptwort Laut. 

Die Laüte, ahd. hlüta, ein mufifalifhes Inſtrument. Daher 
ber Zautenift, der Lautenfpieler, der Lautenfdyläger; die 
Lauteniftinn, die Lautenfpielerinn, die Lautenſchlägerinn. 

Läuten, mhd. Hiuten, ‚lauten und lauten machen, 

Lauter, ahd. hiütar hell, v, ahd. hlüen D. I, 259, reinigen, 
wachen. Daher läutern (mhb.liutern. L, p. 5), erläus 
tern,-i. | 

Die Lavendel, Tat. (lavendula , v. lavare wafden), ber 
Name einer wohlriehenden Pflanze, von der ein Waſchwaſſer 
bereitet ward. Daher das. vavenbeldt, 

Die Lawine, ahd. lewina, gl. j. 228 (W. hlu 185), die 
VBrüllende, Tofende, gem. 'die von den Dergen herabiolfende 
Schneemaſſe. 

Laxiren, vom lat. laxare, erweitern; gew. dünnen Stuhl⸗ 
gang haben. Daher die Laxänz. 

Dad Lazareth,--es, die Lazarethe, ein Krankenhaus, be: 
fonders für Soldaten, von Lazarus, dem folhe Häufer im 
Mittelalter gewöhnlich gewidmet waren. 

Leben, ahd. löpen, urfp. beharren, bleiben. Daher das Leben 
(goth. libains. f. ahd. lip. m. und n.) lebendig, (für I& 

. bendig), die Lebendigkeit, lebhaft, die Lebhaftigkeit, 
leblos, die Leblofigfeit, beleben; die Belebung, 
ber Lebkuchen, mhd. lebekuoche H. g. 381, der Lebtag, 
gew. in der Mz. die Lebtage, agſ. lifdagas. Boeth. 26,175, 
wo Tag bie allg. Bedeutung von Zeit gewonnen hat. | 

Die Leber, altd. -diu löpara, das Eingeweide, welches bie 
Galle abfondert. 

Der Led, Eign. ahd. löh, v. löhhan = fließen. S. Lechen. 

Lech, ausgefloſſen, dürre. S. Lechen. 

Lehen, ahd. lehhan IN. Kt. D. I, 214; ib. I, 272; Do. 

- 1, 221; mnl. leken. R. V. 808; altn. leka IL. AL. tro- 

pfen, rinnen ‚ die Feuchtigkeit durchlaffen. Daher der Lech, 

ahd. lEh, altn. laekr urfp. überhaupt der Bach, der Fluß; 
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im Mhd. Eign. eines Fluffes in, Baiern; — lech ausge 
floffen, dürre; — die Lache, ahd. lalıha. f. der Sumpf, 
die Pfüge; — lechzen urfp. ausgefloffen fein; gew. ſchmach⸗ 
tend verfangen; — lécken, ahd. lecchan, Vg. lahtaz agſ. 
leccan, Vg. löahte, tropfen machen, befeuchten; — leck, 
rinnend; — ber Led, -ed, das Loch, durch welches Feuch— 
tigkeit dringt; — erlechen (ahd. irlehhan Do. I, 221). 

Das ftarke Verbum lehen fft ſchon im Abd. felten, das Pactitidum 


leden aber im Abd. und Agf. fehr gewöhnlih, 3.3. lacta (lahta) 
mit ira zaharim. benegte mit ihren Shränen. T. 1885 — fo.agl. 


Fägere löahte Schön beneste 

Thät lidhe land Das milde Land 

Lago yrnende Rinnende Zlut. Cäbm. 13, 80. 

Ren äfter thäm "Regen nach dem ‚ 
Svylec hagaland snäv Go wie Hagel und Schnee 

Hrusan leccadh. Negen die Erde. Boeth. 29, 128. , 


Lechzen, von lehen, 1) ausgeflofien, bürre fein; 2) ſchmach— 
ten. ©. Reden. 
Der Led, -es, eine Deffnung, ein Bruch, durch den Flüfjig: 

Feit aus» oder eindringt. S. Lechen. 


Leden ©. Lehen. 


Lecken, ahd. löcchön, mit der Zunge berühren. Daber der 
Leder, der Speihelleder, beleden, leder, der 
Leferbiffen, das lefermaul, xc. | 
Die Wurzel ift lilc; woher goth. Jaigyon, z. 2. hundös bilaigyö- 

dödun banjds is, bie Hunde. beledten feine Geſchwüre. Luc, 16, 
21; agf. liccon; lat. lingere, woher aud) lingua die Zunge. 

Das Leder, ahd. hledar urfp. die Haut (corium), die Be: 
defung, verwandt mit ahd. hlid, im Nhd. gew. die gegärbte 
Shierhauts Daher Tedern, von Leber; ledern, prü— 
geln, lederweich iſt anlehnende Entſtellung des ehb. li- 

‚ daweich gl. hr. 966, gliederweich. 

Ledig, ahd. ledie, urſp. was übergeben werden kann, dann 
ansgeleert, endlich frei ven Etwas (v. d. W. Hi), ©. Reben. 
Daher erledigen, entledigen; lediglich, gänzlich. 

Leör, ahd. läri, unangefüllt. Daher die Leere. 

Die Léfze, ahd. diu lefsa D. I. 491, von lafan lecken, die 

Lippe. 

Der Legät, ven legatus, der Abgeſandte, beſ. des Pabſtes. 
Das Legät, von lat. legatum, das Vermächtulß. 

Der Legel. ©. Lägel. | 

Legen, ahd. lekjan liegen macen, von liegen, Daher ber 
legen, erlegen, verlegen, zerlegen x. 

Die Legende, von dem mittleren lat. legenda, urfp. ein 

18* 
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Leſeſtück; 2) eine Art von Mähren, bef. die Lebensbefchrei- 
bung eines Heiligen. 

Die Legion, vom lat. legio 1) eine Schaar Soldaten; 9 
eine fehr große Anzahl. 

Legiren, vermaden, von dem lat. legare. 

Legiren, im Münzwefen, von dem ital. legare, verbinden. 

*) Die Lehde, ein wüſt liegendes Stüd Land, verwandt mit 
ledig. 


Das Lehen, (das Lehn), Mi. die Lehen, ad. daz 1ehan, 
v. lihan, darreichen, übergeben, alfo 1) das was übergeben - 
wird; 2) was unter der Bedingung der Nücgabe oder nur 
zum Gebrauch übergeben wird. Daher lehenbar , das 
Lehngut, der Lehnsherr, x. 

Der Lehm, -e8, ahd. lem, nur andere Form von Leim, gew. 
die aus Sand und Thon beftehende und durd Eiſenoxyd 
gefärbte Erbe. Daher lehmen, von Lehm, lehmicht. 

Lehnen, von Lehen. Daher verlehbnen, entlehnen, be 
lehnen. 

ihnen, ahd._hlinan (zAlrsr), mbd. leinen, Triſt. ſich hin— 
legen, ftüßen. Daher die Lehne, (ahd. hlina. 'f.), anleb: 
nen, auflehnen. 

Lehren, goth. laisjan,‘ ahd. lêran, lerran, agf. laeran, altn. 
laera wiffen machen, unterweifen; — mit dem doppelten Ac— 
cuf. der Perſon und ber Sache, 3. ®. das ihr mich lehrtet 
(ahd. thaz ir mihglertut. Otf. ad Sal. v. 22); ich Tehre 
euch Gottesfurdht (aA ih lero iuh gotes forhtun, N. 33, 
12. — Daher die Lehre (goth. laiseins. Tit. I, 9; ahd. 
lera,, agf. lär. Cädm. 257, 22) 1) bie Unterweifung; 2) 
die Wiffenfhaft; — derLehrer (goth. laisareis, ahd. lErari, 
agſ. läreov Cädm. 449, 29) derjenige, welcher unterweift; 
— der Lehrling, welder gelehrt wird; — belehren, ge 
lehrig, leicht Lehre annehmend; gelehrt, Willen befigend; 
die Gelehrfamfeit; — lernen (geth. leisinan, ahd. 
lirnen, lernen), Wiffenfhaft gewinnen, fi eine Fähigkeit 
erwerben; — die Lift (ahd. list, altn. list. f.) urfp. die 
Wiſſenſchaft, die Kunft; nhd. gew. die Verfchlagenheit, die 
höchſte, feinfte Klugheit, bef. eine folche, die duch Täuſchung 
ihr Ziel erſtrebt. 

Das Goth. hat eine Präteritalform lais Phil. 4, 42, bie gerade wie 
vait, weiß, griech. oda, Präfentialbedeutung ih weiß, ich habe 
Miffenfchaft, bat. Bon bdiefer ift lairjan, nbd, lehren das Factiti= 
vum, Mit der W. lis, welche gehen bedeutet und von welcher leisa, 
bas Geleife, u. a. W. abftammen, hängt diefes lais ſchwerlich zu— 
fanımen, obgleich font die Bedeutung führen leicht in diejenige le h⸗ 


zen übergeht, wie bei agſ. tyan 1) ziehen; 2) lehren. Ma. 141; 
lat, ducere und docere, 
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Die Lei, ahd. leiha D. II, 484; altf. leia Hel. 73, 10; 124, 
18; mhd. leige Al. 543; mnd. leie R. V. 2644; altfranz. 
lee, der Weg, die Art und Weife; — im Nhd. nur noch 
in Zufammenfeßungen: allerlei, manderlei, vielerlei, 
xc. Daher auch *) der Leienftein, Rh. M. der Schiefer. 
— &n rheinifher Mundart ift auch die Lei oder Lai der 

Schieferfels. 

Der Leib, -e8, die Leiber, ahd. Up. m. und n. urſp. das 
Bleibende, Verharrende; 2) die Maffe; 3) der Körper, v. 
lipan. &. bleiben. Daher leibeigen, leibig in den 
Wörtern dicfleibig, dünnleibig, bartleibig 2c., Teibhaft, 
leibhaftig, leiblich, leiben, beleibt, entleiben, 
die Entleibung. 

+ Der Lei, ⸗es, Mz. -e, ahd. leih, M;. leihhä, mhd. leich, 
altn..leikr. m. aaf. läc Cädm. 60, 2, urfp. das Wohlges 
fällige, das Spiel; 2%) der Tanz, z. B. agſ. höofon-fugolas. 
‘Iyftläcende, in der Luft fpielende, tanzende Himmelsvögel. 
Cädm. 240, 165 — 3) agſ. das Opfer, die wohlgefällige 
Gabe; — 4) mhd. das Tanzſtück, ein aus mehrern Lieder 
arten jufammengefeßtes Stück, das mit der Geige begleitet 
ward. — Daher aud viele Eign. Adalleih, Gefchlechtstuft; 
altf. Dagaleih, Tagesluſt, Sch. dipl.5; ahd. Gundleih etc. 
Die W. des Wortes ift ohne Zweifel lih (©. glei) 1) eben; 2) an 

genehm, von! der ger Wörter fir Iuftfames Wefen und Trei— 
ben fprießen, Das Zeitw. got). laikan; altn, leika X1. fpielen, tanz 
zen, zeigt fihon darin, daß es vorlautet (reduplicirt) feine abgeleitete 
Natur, und daß die Bedeutung fpielen und tanzen nicht die urſp. 
der Wurzel ift. 

Der Leich, -es, ber Samen der Fifhe und Zröfhe, Daher | 
der Fiſchleich, der Froſchleich, leihen, die Teiche, 
die Leichzeit. ©. Laich. 
Die Leiche, goth. leik. n., ahd. lih. n. u. f. der Leib, das 
Sleifch überhaupt; 2) nhd. der tedte Körper. Daher der 
Leichnam, ahd. UIhhamo und lichanämo, ©. ©. I, 544, 
d. i. 1) die Kriegsbeute (exuviae), 2) "der todte Körper; 
das Leihenbegängniß, x; — ber Leihdorn, alın. 
likborn, eine Verhärtung des Fleiſches, der Haut. 

Leicht, ahd. likti. D. 1, 247, im BZufammenhang mit Lei) 
von der Wurzel lih, eben, angenehm, mas fich ohne Be. 
fhwerde thun laßt, dann von geringem Gewicht. Daher 
die Ceichtigfeit, der Leichtſinn, leichtſinnig, er: 
leichtern, ıc 

Leiden, V. Kt. ahd. lidan; leide, litt, gelitten; — ertragen, 
bef. Schmerz; VD gefchehen ale Daher das Leiden, das 
Leid, -es, leidlih, die Leidlichkeit, leidig, ahd, 
leidig Do. II, 222, verhaßt, leidvoll. 

f Leif und leip, guth, laifs, agf. laf, mhd. — von ahd. 
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nNpan behatren, bleiben, . übrig fein, ale beharrend, "übrig, 
vieleicht audy nachfommend. Mur in alten Eign., wo es im 
Nhd. einzeln in Lieb. verdborben ift, z.B. Dietlieb, mhd. 
dietleip, geth. dagalaiph-us, franf, dagaleif, Tagesſproſſe, 

Lichtkind; agſ. Guöläf. B. o F. 176; ahd. Ortleip, agſ. 
Ordläf. B. o. F. 176. _ \ 

Leihen, V. 2, ahd. lihan, goth. leihrän. Math. 1, 42; altf. 

Rhan. Hel. 112, A urſp. übergeben, dann gegen die Ver: 
pflihtung der Rückgabe hingeben; — Gw. leihe; Vg. lieh, Conj. 
liebe; Mw. geliehen. Daher anleihen, ausleihen. 
Der Leim, ⸗es, ahd. im. m. Daher leimicht, dem Leime 
ahnlich, leimig, Leim. enthaltend, oder voll Leim, leimen, 
der Leimer, anleimen, x. 

Der Lein, -ed, ahd. lin, vermw. mit dem lat. — (W. Hi 

binden N. 470), die Flachspflanze. Daher der Leinſame, das 
Leinbtſleinen, das Leinen auch (linnen und das 

Linnen) das Leinenzeug, die Leinwand, (agſ. Hu- 
vaede Seh. 13, 5) leinwanden, der Leinweber x. 

Die Leine, ahd. diu lina das Zugfeil, von linan, altf. linön. 
Hel. 52, 14, mhd. leinen fih flüßen. 

F Die Leife, Sefang, wohl nicht aus Eleifon (1Asıcor), fon: 
dern von leisa, dev Gang, wie wisa. 

Leiſe, leiso, mhd. lise. Triſt. urſp. wohl allmählich (pede- 
tentim); kaum börbar. 

Die Leiſte. Leiſten. 

Der Leiſten, — Mi. Leiſten, ahd. leist. Do. I, 299 22, aof. 
laest, Igl. 225, urfp. der Fußtritt (4. B. agſ. fötlaest ölne 
ne beod. onenäven y. 36, 19, deine Fußſpur wird erkannt); 
gew. die (hölzerne) Fußform. Auch die Form die Leifte 
kömmt vor. Daher leiften, goth. laistjan, F der Fußfpur 
folgen, nahfommen; 2) gew, gewähren, vollbringen. 

Der uebergang der Bedeutung nachkommen in diejenige vollbrin— 


gen, gewähren, findet auch beim lat. persequi Statt und läßt ſich 
hier beſtimmt aus den Sprachquellen nachweiſen, z. B. goth. snei 


vili afar mis laistjan, wenn Jemand mir nachfolgen will; - — da: 
gegen ſchon agj. Inestan voltbringen , darbieten, z. B. 

Hu in leodseipe Wie (er) im Volke 

laestan volde zeigen wollte 

möd mid äran. Muth mit Ehre. Gäbm. 195, 14. — 


teiften, ahh. leistan, gewähren, entrihten. Daher Teiftbar, 

‚die Beiftung. S. der Leiften. 

‚+ Der Leit, abd. lid, goth. leipus. Luc. 1, 15. alıf. lid. 
Hel. 61, 10, das Getränk. Daber das Leithaus, bas 
Weinhaus; der Leitgeber, der Weinwirth; das Leitfaß 
‚sCahd. lidvaz Do. I, 223). 

+ Die Leite, My Leiten, ahd. leita. k. agf. lädu f. v. 


fr 
wi. * 
“ * 
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ahd. leitjan- führen: — der Votgang, bie Leitung; 2). mb. 

It, der Abhang. Daher Be Schwertleite, abi. suertleita, 

der feierlihe Vorgang, mo der deutfhe Jüngling mit dem 

Schwert umgürtet ward; das Leit band, berLeitriemen, 

der Reitfaden, der Leitftern, "bie Leitung,der Leis 

- ter, gefeiten, ahd. kalidan -v.'i. imitgehen; das. Geleit, 
begleiten, die Begleitung, der-Begleiter,die Be 

gleiterinn; verleiten, De Verleitung. .... , 

Die Leiter, ahd. hleitra, agf. hlaedre. Cädm. 101, 1; — das 
ftaffelförmige Werkzeug zum. Steigen, BÄREN 

Die Lende, My. die Lenden, ahd. tenti pl:.f- gl. H.B, 8, 
der Theil der Seite, ber Hüfte. Daher lendenlahm, ber 

Lendendbraten (lentipräto D. Iu.495). . - ... „ans 

Lenken, richten, leiten. - Daher die Lenkung,der Lenker, 
die Renkerinn, lenkbar, Tenkfam, die Lenkſamkeit, 
der Cenfriemen, dad Lenkfeil. Fe 

Der Lenz, -e8,:die Renze, ahd. kengizo. m.;. wahrfheinlic 
von lang öder-kane,' die Zeit; wo die Tage länger: werben, 
der Frühling. Bee 5 a ee de 

Der Tespärd,--en, die Leoparden, von dem lat. leopar- 
dus, ein Raubthier. ARE 

Leopold, Eign. verd. aus Liutpult, (Volkskühn). 

*) Leppern, von ahd. lafan, agf. lapjan, portug. lepar 
lecken), it Fleinen Zügen trinken. — 

Die Lerche, ahd. lerahhä gl. m. 321; — ein bekannter Vogel 

(Alauda). Daher der Lerchengeſang, das Lerchen⸗ 

ſtreichen ꝛc. Ban? 

Das Wort lerahä, auch lerihhä H. th. 5, 10, agf. läverce 
iſt ſhwer zu deuten. I. Grimm (R. 5 370) vermuthet eine früs 
here Form hlerahhä, agf. hläferze, mwornad) es mit agf, hläford, 
ber Herr, engl. Lord, und agſ. hloefdige, engl. Lady, bie ‚Her: 
zinn zufammenhienge, Da nun die Endung — ahha, agſ. ce, nl. 
igghe, verkleinert, fo würde Lerche foviel fein: als Fräulein. 
Wuͤrklich heißt fie in mhd, Gedichten zuweilen vrouwe, Frau, unb 
küniginne, Königinn, — Cine andere Ableitung ift in m Deutz 
[hen Etymologie S. 2. gegeben. Wird nämlich für l6rahhä 
ein früheres hlerahhä und hiewarahä vorausgefegt, fo, würde es 
von der W. hl: (N. 96) auffteigen, hochſein, heißen die Auffteigende, 

Lernen, ahd. lirnen, goth. leisinan, belehrt werben; 2) De: 

Iehrung gewinnen. Das Mw. heißt nad) einem Infinitiv. 

lernen neben gelernt, z. B. ich habe ihn Eennen lernen und 

gelernt. ©, Lehren. | [3 | 

F Die Lerfen, zuſammengez. aus Lederſen, di :i. Lederho⸗ 
fen. Daher der Lersner, der Lederhoſenmacher. (Nur 

noch als Eign.). | 

Leſchen, l. SL, ab 


d. löscan,- ausgehen; —. Bw. leſche, li⸗ 
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ſcheſt, liſcht, leſchen, 35 wWa. loſch (lase), Conj. ltoſche; 
* geloſchen. Daher ausleſchen, erlheſchen txc. ©. 
löſchen. 

Leſen, III. Kl., ahd. lösen, 4) fammeln; 2) die Schrift 
erfennen; — Gw. leſe, lieſeſt, liei’t, gelefen, 1.5 Imp. lies; 
Vg. las, Conj. läfe; Mm. gelefen. Daher die Life, die 
Einfammlung, das Leſeholz, das Leſebuch, die Lefung, 
ber Zefer, die Leſerinn, lesbar, Leferlich, die Les 
ferlib£eit, verleſen, x. 

Der Letten, der zähe Thon, ahd. leddo, (letto) D. UI. 
247. Daher letridht, lettig (lettig gl. elw. US). 

Die Lettern, die Druckbuchſtaben, von dem franz. lettres. 

+ Reben, altf. gilettien.; ‚Del. 90, 22 (£. = lat. laedere) 
beſchädigen. Daher verlegen, die Verlegung. 

Legen; erfreuen, auch: erquicken; G= — lar. laetari). 

Letzte (der, die das), ahd. lezziste, lezzisto, der Superlativ 
v. laz, geth. lats,' zuräckbleibend, träge, neben goth. latjan, 
jögern, verzögern. - : Daher ‚der vörlekte, der vörvor— 
legte, Tegtjährig, legt, letzthin, letztlich, jüngft, 
neulich, kürzlich, zuletzt. Durch weitere Eomparation wird 
von legte noch le&tere gebildet. 

Leuchten, goth. liuhtjan Math. 5, 15, v. liuhap, agf. Iyh- 
tan ‚ ahd. liuhtan v. licht, Sieht, alfo Licht geben, hell mas 
chen. Daher der Seuhetburm, der Leuch tkäfer, die 
Leuchte (luhta, gl. zw. 37), der feuchter, beleuch— 
ten, die Beleudbrung, erleudten, ıc. 

Der Leue oder der Leu, dei Leuen, die Leuen, alte Form 
für Löwe, ahd. hliuwa, Ico, von hlu, laut fein, (brül— 
len), liuwön, gl. zw. 87, agſ. hleovan; mbd, lüen. Vg. 
146,6. 

Der Ceumund, beſſ er Leumunt, ahd. hliumunt, das Gerücht, 
v. d. W. hiu (griech 4261), laut fein und hören. Vergl. 
Laut und Lied. Davon verleumden, (anſtatt verleumun— 
ten) auf eine unrechte Art (dieſer Begriff liegt in ver) in 
böſen Ruf bringen; ferner der Eign. goth. Hliamnand. 

Die Leute, ahd. liuti, im” Nhd. überhaupt die Menſchen, be: 
fonders die dienftbaren, dann auch der gemeine Haufe. Hier: 
ber auch das alte Wort fr, Jeudis, (ahd. liuti), agſ. leode. 
m. dad MWergeld oder die Buße für die erjchlagenen Men: 
fhen. G. R. %. 652. Bei der Burg. bie der. in der 
Clientel des Königs befindliche leudis. Daher leutielig. 

Die Levante, das Morgenland, vom tal. levante, der Aufs 
gang, : bei. den Neugriechen auch Anadoli (Matelien) (von 
n ararein, der Aufgang der Sonne, der Morgen, der 
Dften), : Daher levantifch; 
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Der Levit, en, bie Leviten, von dem —— Levi. 
Daher levitiſch. 

Die Levkoje, von dem griech. devxoior. Daher der Lev⸗ 

kojenſtock. 

Das erifon,. das Mörterbuch, griech. (x Askıxor sc. Pı- 
Biwyv, von n Adkıs, die Nede, das Wort). Daher der Leris 
kogräph, der Mörterbuchfchreiber. die Lerikograpbie, 
bie Wörterbuchſchreibung, lexikaliſch, zu einem Wörter: 
buche gehörig. ! 

Das LHombre (LP Hombrefpiel), ein von den Spaniern e ers 
fundenes Kartenfpiel, das Mannfpiel, (fpan. hombre, ber 
Mann, franz. ’homme). - 

Das Licht, -ed, Mz. die Lichter, ahd. lioht, goth. liuhap, 
lat. lux, griech. Auyvog, weßhalb die richtige Schreibung im 

Nhd. eigentlib Licht wäre, von einer Wurzel luh, bel, 


fhimmernd, Strahlen werfend, alfo das Hele, Schim 


mernde. Daher licht, Beim. hei; die Lichtmeſſe, das 
Feſt der Reinigung Mariens, an welchem in der römiſchen 
Kirche Lichter oder Kerzen geweihet werden, lichten, leuch⸗ 
ten x. 

Lichten, leicht machen, von der Laſt befreien; in die Höhe 
heben oder ziehen; von leicht. Daher der Lichter, ein klei— 
nes Fahrzeug, auf welches ein größeres das heißt, 
entladen wird. 

Die Lichtung, Forſtw. die Waldblsße. 

Lieb, lieber, liebſte, goth. liubs, ahd. liop, urſp. gefal— 
lend. Vergl. über die W. das Wort Glaube. Daher lieben, 
ahd. liupon, Zuneigung haben, der Liebſte, die Liebſte, 
der Liebhaber, die Liebhaberei, das Liebchen, die 
Liebe, (agſ. seo lufu. Joh. 17, 26), die Liebſchaft, der 
Liebreiz, liebevoll, Tieblos, die LieblofigEeit, 
liebelcer, der Geliebte, liebenswürdig, der Lieb 
ling, -e8, die Lieblinge, lieblidh, die Lieblichkeit, 
liebeln, tie Liebelei, der Liebler, fih verlieben, 
belieben, daß Belieben, beliebig. Euer Liebben, 
ift ein Titel, welchen bie regierenden Fuͤrſten einander geben. 
— Gemüthlich verbindet der Deutſche lieb beſtändig mit 
dem Namen geliebter Dinge, z. B. der liebe Gott; die liebe 
Sonne; der liebe Zag, z. B. lebte vil manegen lieben 
tac. Nib. 70. | 
Hierher die alten Ein. ahd. liopkart; (ob aud bie Erelieva. bei‘ 

Jorn. Vergl. G. R. 49), liuphart, der Liebling, der Mignon. 

Lreblich, von lieben, liebenswerth, 2) lieblih, von. ahd. Kup, 
das Licht, der Schimmer, freundlich fchimmernd ana 
dus), wie ſchön (scöni), von ſchauen (scouwön). 
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Lieb, ahd.' leip bleibend, nur ih Eigennamen : "Gottlieb, 
kotleip, Gott vertrauend; Ortlieb, ortleip, Schwert ver« 
trauend oder bleibend, S. Leif. 

Das Lied, -e8, die Lieder, der Gefang, fränk KEud, Ve- 
nantius F. VII, 8; goth. Hub. n. (liupön fingen); agf. 
lẽoö. Boeth. Int. 5. Die Nedensart: das Lied Eines fin- 
gen, Trift. ihm beiftimmen. Daher + das Bimelied, ahd. 
winiliod, das Freundſchaftslied, das weltliche Lied. 

* Das Lied, ahd. -hlid. n. von hlidan, Er. raliegen, 
alfo die Dede. Daher das Augenlied. | 

—— S. Luder. 

Der Liedlohn, ahd. litlön, der Lohn des Dienſtboten, von 

— Namen der Liten, der Leibeigenen der alten Deutſchen. 

Lite. 

T Liefern. Daher geliefern, gerinnen und gerinnen machen, 
ahd. liberön. M. 11; mhd. liberen, H. f. 381. 

Liefern, ahd. liuwen, agf. Iyfan, altf, farliuwan. Sek. 17, 
44, (das franz. livrer iſt aus dem Deutfchen‘) übergeben, 
Überreichehs zum Gebrauche herbeifihaffen. Daher der Lie 
ferer (der Lieferant), die Lieferung, abliefern, aus: 
liefern‘, überliefern. 

Wahrſch. gab es ein ſtarkes Verbum liawan, louw, Inwaner v. Kl. 
verleihen, übergeben. Wenigſtens hat bie mnd. Mundart moch die 
Mittehvörter geluwen H. 8. Gh. 2993 und verluwen ebend. 4274. 

Etegen, II. Kl., add. likan, seth. ligan; Gw. liege, Tiegft, 
liegt, liegen, 20.5; Imp. liege; Vg. lag, Conj. läge; Mw. 
gelegen. Daher erliegen, ſich verliegen, verlegen, 
die Verlegenheit, entlegen, die Entlegenheit, die 
Lage, das Lager, ⁊c. 

Das Liefhgras (Phleum), ahd. lisca.. Wielleiht im Zus 
fammenhang mit altn. liä, der gemähte Schwaben, v. liar, 
die Sichel. 

Die Lilie, von bem lat. lilium. 

Limburg, Eign. vieler Orte, ahd. Lintburg. ©. Linde, 

+ Der Lind oder Lint, ahd. lint. Nyer. symb; altn. linni. 
m. die Schlange, Daher der Lindwurm, ahd. lintwurm 
gl. tr. 4, dasj, — Wurm heißt aud) Schl ange. 

Die Linde, ahd. linta, Hildb.; agſ. lind, gen. linde; altn. 
lind. f. eine Saumart Cilia); — 2 der Schild, wahr: 
ſcheinlich weil derſelbe auch von Lindenbaſt gemacht ward. 
Daher linden, von einer Linde. 

Befonders in der Bebeutung Schild ſteht das Wort fehr Häufig $ in alten 
weibl. Eign.: Alplint, Elfenſchild; ahd. Diotlint, Long. Theedo- 


lindä, Volksſchild; BB. Folhlint, Volksſchild. Sch. dipl. 87, Ostar-- 
lind Sv. 139 u, f. w 
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Linde, -e, A, ah. Limit agſ. Lide milb, ſunft? Daher 
die Lindigkeit, lindern. 

Das Lineal, -d, Mz. Linealbe, vom mittel lineariom, 
das Scheit zum Linienziehen. 

Die Linie, der Strich, von dem lat. Hnen, "Daher gerad: 
linig, das Line al, es, die Lineale, Tinitren Cliniren). 

Link, urfp. gebogen, von hlinhan, chlinhan, IT, Kl., umbie⸗ 

gen; ahd. der Gegenſatz von recht (ahd. zösawo). Daher 
die Linke, die linke Hand, die Linkheit, links, nad 
ber linken Seite hin; auf der Iinfen Seite; mit der linken 
Hand Alles verrichtend; bildlich, auf eine derkehrte Art; 
linkiſch, ungeſchickt. 

Die Linſe, ahd. diu Hasi, von dem lat. lens. | 

Die Lippe, ahd. diu lefsa, von lafan IV., teen, alfo wört: 
lich das Geckglied, (Seth. vairilö. f., altn, : 'vör). 

Der liqueur, franz. liqueur, vom Tat. liquor, gew. der Brannt» 
wein, bej. der verfüßte-und gewürzte. 

Liquid, vom lat, liquidus, Far, flüffig, im Deutfchen gew. 

1) ven Eimmahmen — flüffig, fällig. Daher iquidiren, 
einen Schuldpoften — klar machen, beweifen, ‚der Liqui— 
dant, derjenige, der eine Schuldferderung porbringt: und . 
beweif’t; der Liquidat, berjienige, gegen den bie Schuld; 
forderung geltend gemacht wird; die Aigyiahbäs, die Klar» 
beit, die erwiefene Nichtigkeit. 

Lispeln, ahd. lispen, gl. tr. 35, d. i. leife. tönen, beſ. 
reden. Daher das Gelispel. 

Die Lift, Dig. die Liſten, ahd. der list, (W. lis, woher 

auch lehren), urfp. überhaupt die Einſicht; 2) im Nhd. ‚die 
Schlauheit, die Verſchlagenheit. Daher liftag,. beliften, 

| überliften, die Sinterlift. | 

Die Lifte, ein Werzeichniß, eigentl. Sammlung, von leſen 
Cahd. lisan), fammeln, 

Die Litanei grieh. (1 Arravelc), das Bitten; 2) in ask. 
S. ein befondered Gebet um Hilfe. 

T Der Lite, fränf, lido ober lito, eine Nebenform von Laße— 
S. Laße. 

Die Literatür, aus dem Tat. litterae, bie Wiſſenſchaften, 
daher das Schrift- und Bücherweſen. Daher fiterarifc, 
der Literätor, berjenige, welcher ſich mit der Literatur be; 
fhäftigt; der Literatus, der wiſſenſchaftlich Gebildete. 

Die Liturgie, bie Verwaltüng der Geſchaͤfte des Gottesbien: 
ſtes, von-grieh. n — Daher titu raitd die * 
türgik. 

T Das Liß,-nur noch in Anti, dad: Sf ihr, v „nord, ta, 
goth. vlaitön, ſchauen. ©. Antlig. 
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Die Lite, ahd. Hza, £., bie Binde (D. €. S. 143). Daher 
Liggürtel, gischen. 

tLiut, ahd. int. m., altf. liud, agf. leod Cädm. 195, 16, 
von ahd. liotan, agf. leodan, gerh. liadan, 1) fptießen: (a 
B. goth. jabai hata fraiv keinip jah liudip, wenn der Same 
keimt und fprießt); — 2) abftammen 3. ©. agf. from: pam 
gum-rincum folce geludon von den Patriarchen flammten 
Völker Cadm. 03, 28) — 1) der Menfchenftamm; 2) das 
Volk. — Im Nhd. ift nur noch die Mehrzahl Leute, ahd. 
liuti, in der Bedeutung von Menſchen, befonders dienftbaren, 
übrig; die alte Form, die übrigens ſchon feit dem VIII. Jahrh. 
einzeln zu Luit entftellt ift, lebt noch in einzelen Eign: Liut— 
garde aud Luitgarde (ahd. Liutkart, agf.. Leodg&ard 
der Volksbezirk, die Yandfchaft, beſ. die väterliche. Cädm. 15, 

6; 74, 20); Liutbold, Luitbold, Xeupold, Leo— 

- .pold, ahd, Liutpalt Volkskühn, dei. Höchſtkühn. 

Die alte Sprache kennt außerdem viele mit Liut zuſammengeſetzte Eign.: 
long. Linthört, ſehr glänzend, glänzend vor dem Bolke;, P. D. VL 
73 — ahd. Lintpurc, q agſ. Lemibyrig.. Gädm. 150,83 die Volts 
burg; 655. Liutfrid K. 0, 25 Volksſchußz; Lintpraut Volkeſchild; 
Lintstrit Bolfsitreit. Sch. dipl. 375 Liutwart; oaf. Leodveard 
Cädm. 72, 1, 33 der Volkswart. Vergl. Wart. Die Abkürzung 
biefer Namen iſt Liuza, Luzo, nhd. Lug und Los. 

Die Livree, franz. (livrde) die Bedientenffeidung, vom mittl. 
liberatio d. i. Alles, was der Herr dem Diener für feine 
Dienfte liefert. 

Das Löb, —es, ahd. lop, der Beifall, bef. lauter. - Daher 
(oben, die Xobrede , der Lobgeſang, das Loblied, Tobpreis 
fen, Iobfingen, löblich, geloben, zufagen, beſ. feier: 
lih; derloben, verfprechen, bef. vom Eheverſprechen. Vergl. 
Glaube. 

Das Lich, -e8, die Löcher, ahd. loh, n., ven lühhan, geh. 
lükan,, auffchliegen , alfo die Oeffnung. Daher löcherig, 
Löcher habend; Tschen, mit einem Loche verfehen; durch— 
löhern, zerlödern, löcker. 

T Der Loch, -es, ahd. löh. M. 10; Do. I, 218; mhd. loch, 
gl. Ir. 5; Sf. 45, von ahd. luhhau VE Kl. verſchließen 
— das Gehege, der Sam: Sm ho. nur noch in Eigen: 
namen bon Orten. 

Die Loͤcke —, My. Lo PN ahd. loceh. m., agſ. loce. m. 

Cädm. 185, 10; Math. 1, 30, von liuhlian VI. Kl. gl 
hr. O61; agſ. Iyecan. Boeth. 12, 15, ziehen, rupfen — 
alſo das Gerupfte, Rupfbare, gew. ein Büſchel Haare oder 
Wolle, Daher. locken, in: reden Be löckeln; Be 
lockenartig. 
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Löcken, ahd. lochön gl. zw. 37: (auch lochjan, lochön und 
lochen); agf. locjan, altn. Iocka, ſchmeichelnd, verführes 
riſch zurufen. Dahrt verloden (ahd. farlochön), ber 
Lockvogel x. 

Locker, aufgelöft, wei, von goth. lükan, aufmahen, S. 
Sch. Daher die Lockerheit, auflodern, 

Der Löden und die Löde, ahd. lota, die Sproffe, 

Födern, ahd. lodarön? v. d. W. lu, leuchten. 

Der zöffel, -8, die Löffel, ahd. der lephil, lefil, v. la- 
fan, gl. j. 191, urfp. nehmen (Laußarsır), dann leden 

. und fchlürfen, alfo das Gefäß zum Nehmen, bef. ein Schöpfz 
gefäß. Daher Löffeln, mir Löffeln effen, die Köffels 
gang, das Löffelkraut, x. 

Der Logarithmus, Mi die. Souarlthihe, aus dem 
Griech. (ö Aoyaorduos). Daher logarithmiſch. 

Die Lögik, Denklehre, griech. (9 koyımn sc. Emiornun). Das 
ber logiſch. 

Loͤh, heil, von derfelben Wurzel als Licht, goth. lauhs „ bie 
Flamme, nord. logi. m. Daher lihterloh, Toben (löh- 
jan, gl. j. 249), leuchtend flammen. 

Die Löhe, ahd. loug, lauga, altn. logi, agf. Iyge (lige) 
die helle Flamme. 5. loh. 

Die Löhe, die abgeſchälte und fein geftampfte Rinde, welche 
die Gärber zur Zubereitung des Leders gebrauchen, ah. 
löha, von »derfelben Wurzel wie Lauge. Daher die Roh: 
eihe, die Lohbeize, die Tohgrube, der Lohkuchen, 
Iohgar, der Lohgärber, lohen, mit Lohe zubereiten. 
Sn Nut, heißt Iöjen gerben, mn, louwen, woher louwer der Gär— 

ber, aud) loirre und lodere. H. 8. Ch. 270 und 416; mhd. lo- 
her. Gud. I, 598. | 

Der Löhm, -e8, goth. laun. n., ahd. lön. n. v.d. W. lu 

(lat. lu-o), löſen und übergeben (wie lat. liberare, franz. 

livrer), daher lön für laun, was gegeben wird, die Bezah— 

lung. Daher lohnen, die Lohnung, belohnen, ver: 

Ichnen, der Taglohn, der Zaglöhner, ꝛc. — Der 

Gegenſtand (Object) ſteht bei lohnen bald im Acc., bald 

im Gen., z. B. es lohnt nicht die Mühe und der Mühe, 


Der Löhr, mhd. loher, der Gärber, im Nhd. nur noch als 
Eigenname. 
Der Lolh, v. lat. lolium, ber Schwindelhafer. 


Der Lombard, —es, das Leihbhaus, das Pfandhaus, weil 
felhe früher von den Lombarden errichtet wurden. 


Der Longobarde, Lombarde, -en, I. D. ahd. — 
D. I, 241 und lanoparto, d. i. der Langbärtige. P.D. J, 8. 
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Das Loos, -e8 die Looſe, ahd. hlöz, goth. hlauts, agf. 
hleat, und, hlot. Sch. 19, 24, altn. hlautr, daher rich 
tiger Looß oder Loß, von ah, hliozan, erlangen, alfo was 
erlangt wird, zukommt, zufält. Daher loßen oder loo— 

‚Ben, verloßen x. 

Der Loötſe, f. der Lothſe. 

Der Lörbeer, von dem lat. laurus. Davon das Lorbeer: 
blatt, der Lorbeerkranz. 

Der Lord, engl. eine Adeldwürde, der Herr, aus dem agf. 

hläford, F 

Lôs, ahd. lös für laus, v. goth. liusan, verlieren, frei laſſen. 
In der Zuſammenſetzung erhält es oft die ganz allg. Be— 
deutung von ohne, z. B. treulos, beiſpiellos, ꝛc. Daher 
Idfen, die Löfung, ablöſen, auflöſen, ausldfen, 
einlöſen, erldfen, die Erlöſung, ber Erlöſer. 

+ Löſchen, in den Hanſeſtädten, ausladen. 

Löſchen, leſchen machen, das Factitiv von leſ hen. Daher 
das Löfhgerach, die Löſchkohle, das Löſchpapier, 
das Löfhhern, der Löſcher, auslöſchen, erlöfchen, 
verlöfhen ©. Tefden. 

Löſe, lofer, Iofefte, ahd. lösi, Teichtfertig, ausgelajfen, 
Doc. I, 223, v. lühen, D. I, 259, Ioslaffen. Schon alte 
Stoffen erläutern die lösi, die Cofigkeit, dur) Aihtmuoti, 
Reihtmüthigkeit. Do. I, 223. 

Die Löfung, ein Zeichen, was gegeben ‚wird, oder was ges 
hört wird, von ahd. hlösan, C. th. 7&, hören, 

Die fung, die Einnahme, von löfen, Geld einnehmen, 

Die Löfung, der Auswurf der vierfüßigen Ihiere, von loſen 
oder ſich Iefen, ſich erleichtern. feine Mothdurft verrichten. 
Auch das Gelos. 

Das Löth, -e8, die Lothe, ein Gewiht, Ya BR. ©. das 
folgende. Daher die Lothperle, löthig, Ein Loth wie: 
gend, lothen. 

+ Das Löth, -e8, ahd. löt, nf. löd. R. v. 794, das Blei. 
Daher löthen (mh. loeten), der LöthEolben, loth— 
recht, ſenkrecht, ın der Richtiing des Senkbleies ıc. 

Löthär, ein fränfifher Eign. eigentlih Chlöthari. Bergl. 
Chlot 

Die A ahd. dia löta, v. lietan, gl. j. 189, altf. liodan. 
Hel. 76, 19, goth. liudan, VI. Kl., wachen, der Pflan. 
zenzweig, Die Sproffe. 

Der Löthſe, -n, die Lothſen, oder der Lothsmann, 
aus dem Engl. loadsman. Daher lothſen, als Lothſe ei— 

nem Schiffe den Weg nun 

Lötter — ahd. lotar D. I, 175 (liotarsprahha die Poſſe 


⸗ 
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Do. I, 223; agl. loıldere, altn. loddari der. Taugenichts, 
der Poffenreißery nichtswürdig. Nur noch in der Zuſam· 
menſ. der Lotterbube, der nichtswürdige Bube. | 

Die Lotterie, eine Art Glüdsfpiel, vom ital, lotto, ber 
Gflüdstopf, urfp. das Loos (ahd. hlöz). 


Der Löwe, -n, die Löwen, ahd. der leo, gen. lewin. 


©. Leu. 

Der Luchs, -es, die Lüchſe, ahd. luhs, m., v. lahs, glänzen 
oder von luh, leuditen und fehen ‚ daher der Scharfſichtige. 

Der. Lucifer, -8, lat. (lucifer) eigentl. Lichtbringer, gew. 
= Morgenftern; in ber asfetifchen Sprahe aud wohl der 

eufel. 

Die Lücke, ahd. lucha, die Oeffnung. S. das folg. 

Die Lücke, ahd. diu Jucchaä, weibliche Form von loh, das 
Loch, Do. II, 54, von liohhen, auffchließen. . Daher der 
Lückenbüßer, eigentl. der Ausbefferer, dann der Aus: 
füller einer Lücke, von ahd. puo3a, die Ausbefferung, puozo, 
der Ausbeſſerer. ©. Buße. 

Das Lucrum, lat. (lucrum), der Gewinn, der Vortheil. Daher 


lucrativ, Gewinn bringend; Iucriren, Gewinn beziehen. 


Ludolf, ahd. liutolf, der Volkmann. 

+ Lud, ahd. hluod, agf. hlöd, fränf. chlöth der Zugauf 
Beute, die Schaar; daher abo. hluodhelm. K. o. 29. 

Die Luft, My. die Lüfte, ahd. luft, m. und f. agf. Iykt. 
Math. 16, 3. Daher [uftig, die Tüftigkeit, lüften, 
die Füftung, Füftzug, ꝛc. 

Der Lüg, -e8, die Lüge, von liokan, täufhen. 


Lügen, (hen, ahd. luoken, eigentl. aus einer Höhle (luok), . 


Taufcben, 

Lügen, (ftatt liegen, ahd. liokan, wird Tügen zur Unter: 
fheidung von liegen, ahd. likan, gefchrieben) ahd. liokan, 
v.d. MW. luk, verhüllen; die Unwahrheit fagen; VI. Kl. 
Gw. füge, Tügft, fügt; Vg. log, Conj. löge; Mw. gelogen. 
Daher die Züge, ahd. kuki. f., läugnen, ahd. loukinon, 
belügen, ꝛc. Ä 

Luit — ©. Liut. 

Die Lüke, ahd. lucha, von aka, aufſchließen ‚ alſo übers 
haupt Lücke, dann bef, eine Deffnung an einem Gebäude, 


die bloß mit einem Laden verfchloffen wird, Daher die _ 


Bodenlüfe,die Dahlufe ©, Lucke. | 
Lüke, nd. eine Deffnung im Dache, um weit zu fehen, von 
ahd. liohhan. 


Lüllen, durch fanfte Töne beruhigen und in den Schlaf 


bringen; Nachahmung des Naturlautes. 


Der Luͤmmel, ein grober oder aud ein großer Menſch. Das. 
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ber die RÜmmelei, lümmelhaft, einem Lůmmel ähn. 
ih, ſich lüͤmmeln. | 

Der Lümp, -en, Mz. bie fümpen, ein Ausdrud der-Mer: 
ahtung für den Armen und Sittenlofen. Daher lumpen, 

Der Lümpen, -$, die Lümpen, ber Fetzen, der Tuchlappen, 
beſ. der ſchlechte, zerriffene. Daher der Lümpenkerl, das 
Lümpengeſindel, der Lüppenfammler, bie tüumpe 

rei, lümpicht, Lumpen ähnlich, elend, lümpig, zer: 

lümpt, Lumpen habend, aus Rumpen beſtehend. 

Die Lünge, ahd. diu lunka und lunkunna, das athmende 
Eingeweide der Bruſt. Daher die Lüngenſucht, lüngen— 
ſüchtig. 

Die Lünſe, ahd. tun. gl. elw. 97 der Achſennagel. 

Die Lünte, der Zündftrif. Daher der Funtenftod, 

Die Lupine, die Wolfsbohne, eine Pflanze, vom lat. lupus 
ber Wolf. 

Lüpfen, altn. lopta und Iypta, in die Höhe heben, bef. ei- 
nen Schleier, Vorhang. Das Nhd. unterſcheidet lüpfen, 
in die Höhe heben und lüften, mit Luft verfehen, Luft 
einlaffen, 

Wahrſcheinlich ift Übrigens lupfen bie Wurzel von Luft. Es hatte 
früher mehr die allg. Bedeutung von erheben, 3. B. 
Noch mög’ ich die Seel’ in Himmel Lupfen , 
Dadurch ich manchen Vogel rupfen. N, M. Faſtnachtsſp. v. 1522. 

*) Die Lüfhe, eine Pfüse, aus dem Wendifchen luza. 

Die Luft, die Lüfte, ahd. der lust, ob von altn. liosta, 
treffen, antreiben, richtiger wohl von ahd. liuwan, ſich hin: 

‚ neigen. Vergl. Glaube. Daher Tüftig, belüftigen, bie 
Beluftigung, lüften, lüfteln; Tüftern, eine heftige 
Luft empfinden; lüſtern, eine heftige Luft empfindend; die 
Lüfternheit. 

Lug, aud Log, Eign. Abkürzungsform von Ludwig. Daher 
Lutzmann, ahd. Luzman. Gud. 1, 32. 

T Lützel, ahd. luzzil, agf. Iyt. Boeth. Int.14, (goth. leitils), 
Hein. Nur noch in Eigennamen: Lützelbach, Lügeldorf, 
Lützel-Coblenz, x. 

Das Lyckum, eine höhere Studienanftalt, die zwifchen dem 
Gymnafium und der Univerfität in der Mitte fteht, "von dem 
griech. To Avzsıov. Dieß war ein öffentliher Ringplag mit 
bedeckten Gängen zu Athen, benannt von dem in der Nähe 
ftehenden Iempel des Aroliwv Avxsıoc. 

Die Lymphe, das Blutwaffer, von dem lat. Iympha. Daher . 
lymphätiſch. 

Die Lyra, griech. 7 Auga, die Leyer. Daher Iyrifch CAvgınos), 


— 


Maal Ma. 280: 


zur Geyer ‚geh; die lyriſche Dichtkunſt iſt zunächſt die 
zum Geſang beſtimmte, dann überhaupt diejenige, — 
zum Ausdruck der Gefühle dient. 


— — — — 


M. 


Das Maal, ⸗es, bie Mäler, auch die Maale, ein — 


hen. Gewöohnlicher das Mahl. ©. Mahl. 

Die Macaroni, ital. (macaroni), eine Mehtfpeifer 

Machen, ahd. mahhön, urfp. Eraftig ſein, Kraft äußern, 
verurfachenz; 2) Kraft in der. Geftaltung von Etwas äußern, 
verfertigen. (Die W. ift'mak, woher auch Macht). Da— 
her die Mäche, der Mäder im Hütmacher .ıc.,- die. Mä— 
herei,r mächbar; das Gemächt, (ahd. kimahti, das 
männliche Glied); gemac, ruhig, (wie fat, 'composite 
von cöniponere); vermadhen, die Vermachung, bag 
Vermächtniß, das Gemächſel, das Gemach,—-es, bie 
Gemächer, ahd. kimah, und: bloß nie mah, — me 

Gebäude, nhd. ein. Zimmer. 

Die Maas, im Lat. Mosa, ein Fuß, 

Das Maaf,f. das Maf. 

Die Macht, Mz. die Mächte, ahd. diu. meht, ; von: — 
(ahd. makan, wie die Tracht von tragen, ahde traltt v. 
trakan). Vergl. Kraft. Daher machtlos, de Macht⸗ 
loſigkeit, mächtig, ſich bemächtigen, — Boll: 
macht, bevollmadtigen., 

Die Maculatür, das Schmuß = oder — vom mitt, 
maculatura, v. lat. macula der Flecken. 

Das Mädhen;, ſ. die Magd. 

T Madal, ahd. madal, goth. mapl, agſ. — die Rede, 
dann die große Verſammlung. Daher die Eign. Madalulf, 

- Erjmwelf (K. 0. 2) ete. Die Abbreviativf, .ift. ;Mazo, Maza. 


' 


Die Mäde, ahd. mado Do, I, 224 — soth. maba.. m. bie 


Schabe. 
* Magan (auch Magen, Mein) ahd. magan DeI, 196 ma- 


© gin,; makin, megin, mekin:Do..I, 225; Is.. e; 5; magun; 


altf, megin ; agſ. mägen Cädm. 1, 6, ‚mägyn. ib. 4, 6; 
altı. magn, n. von goth. agfı magan- ſtatk fein, Knnen, — 
die Kraft, die Macht. TE LE TE 

Wie es noch jeht in der Sprache, beſonders hr ben Mundarten A Krieb 


iſt, die Namen durch Vorfehung der Wörter Kraft, Gewalt us ſ. w. 
zu fleigern, * der da ber Geusstäten! ri T. wi;;fo dient 


200 | Mag — Magn 


in der Altern Sprache vorzüglich magan in feinen verfdiedenen For⸗ 
men zu einer folhen Steigerung der Namen 5. B. ahd. meginchraft, 
bie Majeflät; maganwetar, Sturmwetter; — altf. meginthiof, 
ber Erzdieb; aaf. mägencordher die große Schaar Cädm. 119, 27; 
mägencräft große Kraft C. 277, 7; mägenheap der große Haufe 
6. 190, 11: magenhvyrf ber hohe Lauf GE. 229, 22; mägen- 
rôf hochberühmt, C. 195, 11; mägenthreat, ber große pen E. 
210, 8; mägenthrym hohe Würde C. 199, 35 u. ſ. w. Vorzüg— 
lich oft kömmt es in Eign. vor, wo es im Nhd. zu Mein fonkopirt 
ift: ahd. Meginbald, Hochkühn K. o, 12; — alt, Magnonld, ahd. 
Meginwalt, nhd. Meinwald. — Die Abbreviativf, diefer Namen 
ift ahd. Meginzo 9, 3, II, 1, 155; Meinzo Gud. I, 58; Minzo. 

Das Magazin, -e6, die Magazine, von dem fpan., urfp. 
aus dem. Arab. ftammenden el almacen. Daher der Mas 
gazinvermwalter. 

Die Mägd, M;. die Mägde, ahd. diu makad urfp.. bie 
Dienerinn, v. W. makan ftarf fein, arbeiten; 2) die Jung— 
frau. Verkl. das Mägdchen, wofür Mädchen, das Mäg d— 

lein. Davon Magdeburg, Eign. ahd. magadaburg, 
K. o. 74, mädchenhaft ıc. 

+Der Mäg, Verwandte, nur noch in Schwertmagen 
und Spillmagen. Von ahd. mäc, goth. megs der Der: 
wandte, ift mako, goth. magus, der Knabe, Diener, zu 
unterfheiden, obwol beide aus, einer und derf. W. ſtammen, 
ahd. mäc, M;. mäcä. 

Der Mägen, -ensd, die Mägen, ahd. mako. Daher ber 

 Mägenkrampf. | 

Mäger, mägerer, mägerfte, ahd. makar, der Gegenfaß von 
fett. Daher die Magerkeit, (ahd. makari), magern, 
abmagern, vermagern. 

Die Magie, die Zauberei, (magia). Daher der Magier, 
der Zauberer, (magicus); magiſch, zauberifh; der Ma 
gier, von magus, aus dem Perf. mak der Priefter. 

Der Magifter, lat. (magister) der DVorgefegte, der Meifter; 
9) der Lehrer; 3) eine, von den Facultäten der Philofophie 
ertheilte Gelehrtenwürde. | 

Der Magifträt, -ed, die Magiftrate, von dem lat. ma- 
gistratus. 

Der Magnät, -en, bie Magnaten, der Große des Neichs, 
aus dem Tat. magnus, groß. 

Der Maynit, -ed, die Magnete, v. db. lat. magnes, und 
diefed vom Perf. maeghnaetis. S. Urfpradl, S. 55. Das 
her magnetifh, magnetifiren x. 

Magnifik, aus dem lat. magnificus, großartig, prächtig. Da⸗ 
her die Magnificenz, bie Herrlichkeit, ein Zitel der Rec 
toren und Kanzler auf Univerfitäten, und der Bürgermeifter 
in ehem. Neichsftädten, 
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Der Mägfanie, der Mohnfame, von ah. mäko sl. m. 414 
aud) mägan. 

Das Mahagöni, ind. Wort, malräguni d. i. von ſtarker 
Farbe. 

Mähen, ahd. mähan, urfp. ſoviel als —— dann im Beſ. 
Heu machen und Gras. abjchneiden. Daher der Mäher; 
die Math und Mahd, diu mät, das Abgemähete; der 
Mähder, ahd. madäri gl. -tr. 12; einmähdis, zwei— 
mähdig x. 

Das Mähl, ⸗es, die Mahle und Mahler, goth. mel. n. 
ahd. mäl. n. gl. j. 237, (auch gefchrieben mahal) und mäli 
n. agf. mael'1) ein Punkt, ein Fleck, z. ®. ein Brand: 
mahl; 2) ein Punft, als Anhalt in der Zeit, z. B. zwei 
Mahl, zu dreien Wahlen; 3) ein Zeichen, woher das 
Denkmahl, der Mahlftein, mählen — zeichnen; 4) 
7 die Schrift, woher dad Handmahl (ahd. hantmäl K. 
145); 5) die beftummte Zeit des Effend; dann das Effen 
felbft, wie fpäter au Mahlzeit nad demfelben Zuge der 
Sprache gleiches heißt, woher das Gaſtmahl; 6) die Rede 
und Beredung, Laltf. mahlien reden Hel. 80, 8), weßhalb 
man fpäter ftatt des alten Mahl Gerede und Parlas 
ment ſagte; 7) der Vertrag (agſ. friömael der Friedens: 
vertrag), woher der Gemahl, vermählen. — Als 
Grundwort in Zufammenfeßungen wird es im Nhd. Furz ge: 
fprohen, weßhald die Schreibung ohne h, z. B. einmal 
2c. hier gerechtfertigt erfcheint. 


Mählen, goth. gameljan, ahd. mälön oder mahalön, urfp. 
ein Mahl (Zeihen) machen, dann fihreiben (fo gothiſch) end» 
lich mahlen (pingere). Daher der Mahler Cahd. mäläri), x. 

Mahlen, Elein, machen, zevreiben, bef. von Körnern u. f. w. 
ahd. malan, goth. malan, IV; im Neud. hat die Vergan- 
genheit gewöhnlicher mahlte, alfo Gw. mahle, mahlft (mählſt), 
mahlt (mählt), mahlen, .; Vg. mahlte (altd. muhl); Mm. 
gemahlen, v. d. 28. mal I. und IV., dünn, weid) (molle) . 
fein, Der Vorſchlag einiger Grammatifer ‚ mablen (molere) 
mit h und mahlen (pingere) chne 5 zu fihreiben, ift ganz: 
lich unhifterifh und verkehrt; denn gerade das leßtere hat 
urfp. Tangen Vocal, Eher Eönnte erftered das h miffen. Das 

ber der Mählgaft, das Mehl, die Mühle, der Müller. 


Der Mählftrom, norw, maelstrom, ein Geeftrubel an ber 
norwegifhen Küfte, 


Die Mähne, ahd. mani, Do. J. 224, PR man. £. Teit. 
altn. mön, gen. mänar, das lange ‚Halshaar. 

Mähnen, ahd. manön, D. I, 26i, erinnern, gedenken mas 
19* 
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chen. Daher der Mahner, die Mahnerinn, ermabs 
nen, die Ermahnung. 
Mahnen ſtammt von der arifhen W. man, ſansk. man denken, griedh. 
av, wer, woher uevos das Gemüth, lat. memini (aus man, wie 
tetigi aus tag), mens ber Sinn, monere mahnen, 

Die Mähn, ein Korb, agſ. mand. 

Mahomet. S. Muhammed. 

Der Mähr, ⸗es, die Mähre, der Alp, agſ. mara. Viel—⸗ 
leicht von merran, hindern, beengen — nämlich den Athem. 

Die Mähre, die Nachricht, ahd. diu märida, Doc. I, 224, 
mhd. maere, Sf. Wigal. 651, altn. märi, n. mhd. maere n. 
Ve. 136, 3, von märi, laut und lauter, Daher das Mähr— 
hen, eine erdichtete Erzählung. 

Die Mähre, das Pferd; die Stute, ahd. diu merihhä. 

+) Die Mahrte, eine Art Falter Suppe, mhd. mert, gl. tr. 
15, merda gl. vindob. 17, lat. moretum. Daher die 
Biermährte, 

Der Mai, -ed, die Maie, von dem lat. Maius, im Altd. 
wunimänod,, a9f. Primilchi, wel vom dreimaligen Melfen 

‚ ber Kühe. Daher der Maikäfer, der Maibaum oder die 
Maie, die Bırfe, 

} Die Maid, mhd. meit, zufanmengejogen au makad, ma- 
kid, bie Jungfrau. Nur bei Dichtern. 

Der Maier. ©. Meier. | 

Der Main, ahd. mohin, gl. h. 8, 13, ein Fluß; wahrfd. 
aus maginaha, der große Fluß. Daher der Maingau, 
altf. mogenecgowe. Sch. dipl. 3. 

Der Mai, der türkifhe Weizen. (Zea Mais). | 

Die Majeftät, von dem lat. maiestas. Der ahd. Ausdruck 
ift maginchraft, agf. mägenprymnis, Ra. 113. 

Der Majdr, -ed, die Majöre, ein Offizier, der Anführer 

. eined Bataillons, 

Major, Tat. major, der Größere, der Aeltere. Daher majo⸗ 
renn, lat. majorennis, volljährig; bie Majerität, die 
Mehrzahl; das Majorat. 

Der Majorän, (der Meiran), von dem ital, maggiorana. 

Der Mäfel, -8, die Mäkel, ber Flecken, von dem lat. 
macula.. Daher mafelig, Makel habend, mafellos, 
fleckenlos, bemafeln, befleden, die Beflefung, mäfeln, 
die Flecken auffuchen, die Mäkelei, der Mäkler. 

Mäkeln, einen Unterhändler abgeben; einen ZTrödler abgeben, 
u Daher die Mäkelei, der Makler, der Mäfer 
lohn. 

Die Mafrele, mittel, macarellus ein Seefiſch. 
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Die Makrobiötik, die Kunft, das Leben zu verlängern, aus 
dem Griech. (uaxoos, lang, und Bıow, ic) lebe), 

Die Mafröne, eine Art Zuckergebadenes, vom ital, mac- 
carone. ., " 

Das Mähl, -ed, die Mahle. S. Mahl. 

Maledeien, von lat. maledicere, Uebeles wünfhen, ſchmä— 

hen. Nurin vermaledeien, verwünfdhen. - 
Mälen, ©. Mahlen. | 

Mälih, wie lat. minutim, in kleinen Abfägen, von Mal. 
Auch die Schreibung mählich hat Gründe für fid.. 

Der Mälm, goth. malma. m. Röm. 9, 27; ahd. malm, 
verwandt mit malan, dünne, Elein machen, mahlen, alfo die 
pulverihte Erde. Daher malmidht, dem Malme ähnlich, 
mälmig, Malm enthaltend; zgermälmen, in Staub zer: 
reiben, goth. malvjan. 

Das Maälter, -8, die Mälhter, ahd. daz maltar, ein Maß 
für trockene Früchte. | 

‚ Mältha oder Mälta, von melita. Daher der Malthefer. 

Die Malve, von dem lat. malva. 

Das Malz, -ed, die Mälze, ahd. malz, Doc. I, 22, von 
(melzan), agf. mältan II. einweichen, alfo das Eingeweichte 
EGEGGetraide). Daher mälzen, Malz maden. 

Die Miämge ©. Memme, 

Der Mammon, aus dem Hebr., der Schaf. 

Man, ein unbeftimmtes perfönlihes Deutemort, aus Mann, 
ahd. man; wie franz. om aus homme. 

Mäncher, mande, mänches, auch wohl mäanniger, 
-e, -ed, ahd. manac, von man, ber Menfh. Daher män— 
herlei, manhmal, Vergl. Mannig. 

Das Mandät, -ed, die Mandate, ber Auftrag, von dem 
lat. mandatum. 

Die Mändel, eine Zahl von fünfzehn; eine Zahl von fünf- 
zehn Getraidegarben. Daher die Mändelkrähbe, mändeln, 
nad Mandeln zählen; in Mandeln fegen; mändeln, Man— 
bein geben. | 

*) Die Mändel, die Rolle. Daher bag Mändelholz, 
mänbeln, 

Die Mandel, eine Frucht, von bem ital, mandola, lat. 
amygdalum. Daher der Mandelbaum, 

Die Mänge, ahd, der manko, überhaupt Werkzeug (machi- 
na); im Nhd. zum Glätten der Wäſche. Daher mängen. 

Mängeln, fehlen; nicht haben (mit dem Genitiv); verwandt 
mit dem franz. manquer, Daher der Mängel, -$, bie 
Mängel, mängelhaft, die Mängelhaftigkeit, er 
mängeln, die Ermängelung. — 


294 Mang — Mann 


Das Mäangfutter, das Mangforn, für Mifchfutter, Mifch: 
forn. ©. Mengen. 

Mangold, ahd. manikolt glänzendes Gold, im Nhd. 1). 
Dame der Beete; 2) Eigenname. 

Die Manier, von dem franz. maniere, die Behandlung, das 
Benehmen, Tas Wort tft urdeutſch, goth. manvjan, bereis 
ten, manvus, bereit. Daherj manıerirt, geziert, mas 
nierlich, geſittet, die Manierlichkeit, die Geſittetheit. 

Das Manifeſt, -e3, von lat. manilestus, offenbar. Daher 

manifeſtiren, offenbaren; die Manifeftation, die Of: 
fenbarung, 


Der Mann, -68, die Männer und in der Bedeutung von 
‚Kriegsleuten Mannen (in Zufammenfegungen aud die 
Ceute), ahd. man, g. mammes und man, d. manne, a. 
mannan und man; geth. manna, g. mans, Mz. maus ıc. 
Daher die Männinn, ahd. mannin, H. f.,383, die Männss 
perfon, das Männsvolk, die Maännsleute, die 
Männheit, die Männfhaft, bie Mannszudt, 
mannstoll, männbaft, männlich, die Männlich: 
Feit, männifd in einmännifch, jweimännifch, einem, zwei 
Mann oder Perfonen angemeffen, mäannbar, die Männ— 
barkeit, bemannen, entmannen, fib entmannen, 
fib ermannen, übermannen. Ä il 
Auch viele Eign. werden mit Mann gebildet: Alemann, ahd. alaman, 

der ganze Mann; ahd, deoman, Diemann, Diener, Dienſtmann; 
fridunman , "Friedemann; heriman, Hermann, d. i. Krieger; wig- 
man, nhd. Wigmann, d. i. Kriegsmann. Befonders tritt cs wieder 


an die Abbreviativformen: Heimemann, dv. Heino ats Heima- 
fich; Thielmann von Thielo aus T'hiotmari (Diotmari). 


Mann wirb in ber älteften Zeit ſowohl von dem Manne im Beſon⸗ 
dern, als auch von dem Menſchen überhaupt gebraucht. In dem 
Weſſobr. Gebet beißen ſogar Gott mannu miltosto, der mildeſte der 
Mannen, und die Engel mitman, Mitmannen. — Das W. kann 
abgeleitet werden v. d. W. man, denken ‚ woher im Sansk. manus, 
ber depkende Geift, wofür auch zu ſprechen fcheint, daß in dem Weffobr. 
Gebet cotlihhe reinib, göttliche  Geifter, als Appofition von mit- 
man erjcheint. — 


Das Manna, aus dem Hebr. ae), ein füßer Saft. 

Männig, ahd. manac, vielfach. Daher mannigfad, mans 
nigfaltig, die Menge (ahd. manaki, f.). Durch Zus 
fammenziehung iſt aus mannıg mand geworden. 

Män nlid, ahd. mannolih , Jedermann; wörtl. das Manns: 
bild. 

Die Manſarde, die Dachſtube, nach den Namen eines fran- 
zöfifben Baumeifterd Manfard. 

Die Mannfhaft, mhd. manscaf. (5. U. 7), urfp. die Ge 
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fammtheit ber Lehensleute oder Mannen; gem. ber befehligte 
(dieſe Beſtimmung hängt noch von der Urbedeutung an) Eleis 
nere Truppenhaufe. 

*) Manfchen, verwandt mit mengen. Daher ber Mänf her, 
die Manfcherei, das Gemänſche. 

Der Mantel, -$, die Mäntel, ahd. mantal, m., von dem 
lat, mantellum , 1) die Bedeckung überhaupt; 2) ein weitet 
Ueberkleid. Daher bemänteln, vermänteln. 


Mänu—, von lat, manus die Hand. Daher das Manus 
fact, -e6, das mit der Hand Gemadte; die Manıe 
factur, urfp. die MWerfftatt, wo mit der Hand gearbeitet 
wird; der Manufacturift, derjenige, welder in einer 
folhen arbeitet. — Die Manumiffion, die Entlaffung 
aus der väterlihen Gewalt; das Manufcript, bie Hands 

ſchrift. | 

Die Mappe, vom lat. mappa, das Tiſchtuch, gew. eine große 
Papiertafhe, die nach Art eined Tuches zufammengefchlagen 
wird, un. 

+ Mar—, ahd. marah, das Pferd, und bavon merihha. f. 
die Mähre, bie Stute; altn. mar. m. Nur nod) in Zus 
fammenfegungen: der Marſchall, ahd. marahscalh De. I, 
225 von scalh der Diener, alfo urfp. der Aufieher der Pferde, 
— im Nhd. eine Feldherens und Hofbeamtenwürde; — der 
Marftall, ahd. marahstal, marstal. Do. I, 225, ber 
Pferdeftall, im Nhd. nur der Pferdeftall eines Fuͤrſten; — 
die Eign. Marbah, Marburg x. 

t Mär, 'goth. meris, ahd. märi, agf. maere, altn. maer, 
lat. merus, urfp. lauter (z. B. altn. maeran drykk mia-, 
har einen lautern Trunk Methes. Lokaq. 6); — 2) hell: 
3) berühmt. Im Nhd. nur noch in Eign. Dietmar, ahd. 
Diotmär, Volksberühmt, Hochberühmt; Reimar, ahd. Re- 
ginmär, Hochberühmt ꝛc. — Daher die Mähre, ahd. 
märida, mhd. maere. | 
Im Attd. find die mit mär zufammengefegten Eign, viel häufiger: a 
Hirminmär. S. Irmen; — alem. Chnödomär-ius A. M. 16, 
12, von ahd. chnuot, f alem. chnöd das Geſchlecht, alfo dasſelbe 
was Diotmar, alt. Threodomer , ete. — Die Abk. ift Mero, 
Märo, Marin. Der König Theodomir heift aud) Miro. Wahrſch. 
gehört aud hieher altf. Merwing, altn. Maeringr, der Berühmte, 
Zweifelhaft ift aber, ob auch ahd. Marobodune T. A. U, 65 hieher 
zu ziehen ift. 

Der Märder, -$, bie Marber, ahd. marter, m. (marder 
gl. t. 4), von dem lat. martes, ein kleines Raubthier. 

Dear Märgel, von märo, zart, weich, zerrieben. ©. Mergel, 
Daher märgelh, mit Märgel düngen. 
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Mario (Marie), Gen: Marias (Mariens), aus dem 
Hebräifben.. Daher der Marientag ıc.. . 
Die Marine, das Seewefen, die Seemacht, franz. (la ma- 
rine, vom lat, marinus, zur See gehörig). 
Mariniren, einen Seegeſchmack geben, franz. (mariner). 
Das Märk, ⸗es, ahd. marac, von maro, zart, weich, alfe 
das Zarte, Weiche, beſ. die weihe Maſſe in Knochen, Holz 
u. ſ. w., metaph. die Kraft, (Wie im Sansk. medas, lat. 
. medulla, ven mrd), . Daher markicht, marfig, vol 
Markes.- Ä | 
Die Mark, Mz. Marken, ahd. marahha, maracha, mar- 
...cha, Doc. I, 224; D. I, 415; goth. marka Math. 8, 34; 
agf. mearc, altn. mörk; Tat, margo, ital. marca, fpan. 
comarca — urfp. die Gränze; 2) das Gebiet,. die Eleinere 
Abtheilung des Landes in dem Bau; 3) im Nhd. befonders 
das gemeinfame Waldgebiet," auch blod der Wald. Daher 
der Märker, Gemärker, der Einwohner und Miteigen- 
tHümer einer Mark; die Markung, Gemarkung, gem. 
das Ortsgebiet; marken (altf. marcön Hel. 146, 3) ab: 
grängen; abmarfen x.; ferner die Eign. Markolf (franz. 
Marcou), aub der Name des Hehers; Markwart, gem. 
Marquard gefchrieben, ahd. Marahwart, agf. Mearc- 
 vweard. Die Abkürzung ven Marhwart ift ahd. Marquizo, 
Sch.’ dipl, 42, woraus das franz. Marquis entftanden iſt. 
Die W. des Wortes ift mar, woher ahd. marjan, merran abgräns 
zen , fperren und agf. mäar die Gränze, eine W., die ſich ungefähr 
in berfelben Weife wie mal (S. Mahl) ausbreitet. Daher ift auch 
bie Urbed, die Gränze, ber, beitimmte Punkt, z. B. agſ. 


Haefdh se ilca God Es hat derfelbe Gott 
&ordhan and vätere Erde und Waſſer 


mẽaree gesetten Gränze geſetzt. Boeth. 11, 128. 
Tha thäs maeles väs Da mar ber Zeit 
inöaree agongen ‚ Grängpuntt vergangen. Cädm. 103, 17. 


Unter den mit Mark zufammengefesten Eign. machen einige Schwierig: 
feit. Die Marcomanni bei Tac. erklärt Helmold: Vocantur autem 
usitato more Marcomanni gentes undecunque collectae, 
quae marcam incolunt. Chron. Siav. 1, 67, 15. — Schwer 
beftimmbar ift, nad welder Gedankenverbindung ber Heher Markolf 
heißt. In einer mahlerifihen Stelle bei Cäbmon kömmt aud) ber Name 
Markwarte von Bögeln vor., was wol ſchwerlich Heher find: 

Hreopon me&arc-veardas ı Markvarte riefen 
middum nihtum AUm Mitternacht , “ 
fleah faege gäst. . "Der Geift des Todes flog... &. 188,17. 

Außer den oben genannten hat die alte Sprache übrigens noch mehr mit 

en zufammengefegte Eign.. agſ. Mönrelaud, ahd · Marcholt Sr. 
Fi x. FE 


ine art an (EI \ 
Die Märke, ein Zeichen, franz. la marque, ;mhd.;marc, n. 
das Zeihen. Daher markirem, bezeichnen, amzeihnenm 


* 
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Der Ma rkete nder, ber Trödler bei ben Truppen, "san dem 
ital, mercatante, Kaufmann. 

Der Märkte, -es, die Märkte, ahd. marhat, m., von dem 
lat. mercatus. Daher der Marftplag, dr Markt— 
" freier, der Jahrmarkt, marften, ı. 

Der Marmor, lat. (marmor). Daher marmorn, mar: 
möriren,. marmorartig fprenfeln; der Marmelftein, von 
der ahd. Form ‘marmul für marmor, D. I. 158. 

+ Der Marner, mhd. marnaere Trift. 7386, der Säif. 
mann, von altfran;. marinaire, 

Marsde „ abgemattet, müde, aus dem Franz. (maraude), 
Daher marodiren. 

Die Maröne, eine Art großer Kaſtanien, von dem ital, 
marrone., 

Der Märquis. ©, Mark. 

Der Märſch, -e8, die Märfche, das franz. marche. Da: 
her der Anmarfd, marfdhiren. 

Die Märfd, D. die Marfchen, ahd. marse, agſ. merse. 
Cädm. 199, 4, eine niedrige und fumpfige. Gegend, Neben» 
form von Moor. ©. Mar. 

T Die Marfen, Marsi Tac. I, Sl, d. i. nd. marsatun 
d, Meeranwohner. 

Die Märter, ahd. martra D. I. 260. von dem lat. mar- 
tyrium, eig. Zeugniß, dann Qual. Daher märtern, ber 
Martyr oder Märtyrer, der Blutzeuge. " 

*J-Martiälifch, (at. (martialis, von Mars, eigentl. Mavors 
d. i. der große Mann, ber Kriegsgott) kriegeriſch. 

Der März, -e8, die Märze, von dem lat. Martius — 
sis), im Altd. lenzinmänod, agſ. hiydmönad. 


Märzen oder merzen, wird von Einigen von März * 
leitet, wahrſcheinlicher aber iſt eine eigene W. marz, neben 
ſansk. mrd, fat, mordere, anzuſetzen, die zermalmen, vers 
nichten hieße. 

Der Marzıpan, von bem ital. marzopane ; ſpan. marga- 
pana. Nach Einigen von dem Erfinder 'Marzo, nad) "An: 
dern und wahrfceinliher weil e8 am Tage Sti Marei ges 
baden ward. Cine deutfche !Chronik (Vorzeit L, 159) hat 
dafür,den Ausdruf Marrbrötlein. 

Masculinum — (sc. genus, Geſchlecht), v. Tat. mas der 
Mann, das männliche. Für männliches Geſchlecht hatte die 

. alte Sprache den Ausdrud kommanchunni, Do. I, 216. 

Die Mäſche, eine Schlinge im Stricken, ahd.. masca. f. 

- Daher mafchig, aus Maschen beftehend, weitmafd.ig, x. 

Die, Maſchtne, das franz. machine, ein Werkzeug, welches 


* 


’ 
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im Oegenfage zu bem Handwerkzeuge die Hauptarbeit ver. 
richtet. Daher die Mafhinerie, mafhinenmäßig. 
Die Mäfe, ahd. mäsa (maso?) Musp. ein Fleden, ein Mahl, 

eine Narbe, Daher mafig. 

Der Mäfer, ahd» masar tuber, Erhöhung und Flecken (auch 
masala gl. zw. 33). Daher der Masholder, beffer 
Mapolder, ahd. mazaltra, mafericht, dem Mafer ähn« 
lid. Die Mafer, überhaupt ein Flecden, befonders im 
Holzez ein rother Flecken am Körper (daher die Mafern, 
eine Krankheit). Daher maferig, Mafern habend.. 

Die Maske, mhd. maske, die Larve, die Ver » oder Leber 
Eleidung, um unfenntlih zu mahen. Daher die Maske: 

rade, mastiren, eine- Maske anlegen. Die Abi. von 
Pass (Vergl. Salmasium ad Tertull. de pallio S. 70), 
fo daß die Maske urfp. Zaubermittel geweſen wäre, ift wohl 
ſchwerlich ‚richtig. 


Die Maäß, ahd. diu mäza, v. meffen. 


Das Mäß, -es, die Maße, goth. mäts, ahd. daz mäz, von 
meffen. Daher der Maßftab, die Mafregel, die Maß 

‚gabe, gemäß, die Gemäßheit, mäßig, die Mäßig— 
feit, mäßigen, bie Mäßfigung, ſich anmaßen, bie ' 
Anmaßung, anmaßlih, muthbmaßen, die Muth» 
maßung, muthmaßlich. 

Die Mühe, mhd. mäze, nur noch in obliquen Fallformen 
üblib, z. B. mit Maßen «x. 

Die Mäffe, mhd. masse. f. der die Klumpen, der Teig; 
(f. = lat. massa). Vergl. Maſt. Daher maffiv,. eis 
gentlid), viele Maffe enthaltend, von dem franz. massif, 

bie Steinmaffe x. 

Mäßig, ahd. mäzi, 1) Maß haltend; 2) in ber Zufammenf. 
angemejfen, nad) der Maße, der Art und Weife von Etwas, z. 

B. Eunftmäßig, riefenmäßig «. Daher die Mäßig— 
keit ꝛc. ©. Map. 

Die Mäfliebe, eine Pflanze (Bellis perennis). Der Name 
macht fie zum Sinnbild der Befcheidenheit. 


Die Mäft, ahd. mast, Weide, dann Fettmahung, v. d. W. 


mas efjen. Daher maftig, fett, die, maften, eine Maft 

fein, auch fett werden, die Maftung, mälten, fett mas 

hen, die Mäftung ıc. 

Maft ift mit mehrern andern Wörtern, z. B. Mus ahd. mauos, der 
Magen, ahd. ma-ko, matſch, die Maffe 2c. auf eine W. ma IV, 
zerreiben, eſſen, freffen, zurüdführen. Cs gehört dahin auch das 
griech uaoom, sälw Eneten. —— 

Der Mäſt, -es, die Mäſte, ahd. mast. m. Daher derMaft- 
baum (altn, hin. m. die Höhe; mhd. keibe. f. verwandt 


- 


— 
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mit ital. coffa) ber Maftforb, maftig, Maftbäume har 
bend, einmajtig, breimaftig, bemaften, entmaften. 

Der Matadör, -e8, die Matadore, ein fpan. Wort, (Ma- 

tador) der Todtſchläger, bef. bei Stierfampfen derjenige, 
welcher den Stier erfticht, dann bildlicy der bedeutendfte Mann, 
— die bedeutende, befonders honorirte Karte ıc. 
Die Materie, von dem lat. materia, 1) der Bauftoffs 2) 
jeder Gegenftand der Behandlung; 3) alles Raumerfüllende, 
Daher das Material, M;. Materialien, der Materias 
lift, materiell. . 

Die Mathematik, vie Größenlehre, griech. Gi uadnuerıan). 
Daher mathematiſch ıc. | 

Mathilde, Eign. ahd. mahthilt die ftarfe Jungfrau, aud 
madalhil. (Die Wörter madal, Menge, Bolksverfamm- 
lung, diot Volt, chunni Gefhlebt ıc. werden zur Verſtär— 
Eung vorgeſetzt). Verkürzt mhd. Matza. Gr. ©. III, 788; 
auch Mena. K, o. II, 457, und 2 Metze. ©. Mepe; 
die Minderform ift nd. Mazzeka. 5.:8,:11.:1,7395: 

Die Maträge, von dem rom, matelas, mhd. —* die 
durchnähete Decke. 

Die Matrikel, von dem lat. matricula, das Hauptverzeich— 
niß; das öffentliche Verzeichniß. Daher immatrikuliren, 
in die Matrikel einſchreiben. 

Die Matrize, von dem lat. matrix, die Hauptform, in wels 
cher die Buchflaben gegoffen werden, 


Die Matröne, von dem lat. matrona, die Hausmutter, die 


alte ehrwürdige Frau. 
Der Matröfe, -en, die Matrofen, der gemeine Schiffs: 
diener. 

+) Mätfch, zerrieben, entkräftet. Daher der Matſch, mat 
fhen, matſchig. | 

Mätt, matter, mattefte, mhd. mat, durch Anftrengung 
erfchöpft, dann überhaupt Eraftlos. Daher die Mattheit, 
die Mattigfeit, abmatten, ermatten. 

Tıe Mätte, eine grobe Dede, von dem lat. matta. Daher 
die Baftmatte, die Strohmatte ıc. 

Die Mätte, eine Wiefe, ahd. der mato. Daher die Mat: 
tenblume, x. 

Die Mätte, Mi. die Matten, die.geronnnene Milch, aus 
welher man Käſe macht. Daher mattig, geronnen, käſig, 
die Käfematte. / 

Der Mätz, -es, die Mase, die Abfürzungsform von Mat: 
thias oder Matthäus, ein einfäaltiger Menſch. Daher der 
Tändelmag, der Plaudermag. Auch den Staar pflegt 
man Mab zu nennen; daher der Staarmaßp. 
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Die Maier, ahd. diu müra von dem lat. murus, die Stein: 
wand. Daher mauern, der Maurer (ahd. muräri), der 
Mauerbreher (ahd. mürprehha Doc. 226). 

Die Maufe, eine Krankheit der Pferde. 

Die Mauke, ein verborgener Ort, an melden man Etwas 
legt, um es aufzuheben. Berg. Mucke. 

Das Maül, -e8, die Mäuler, abd. daz mül, neben mul- 
jan H, th. 24, 9 jerreiben (von einer W. mul. VI), alfo 
eigentl. das Zerknirſchende, Zerreibende, gew. das Freßorgan. 
Daher der Maulaffe, mäaulig, ein Maul habend, in 
difmäulig, großmäulig ꝛc, maulfaul, maulen, dem 
Maule behagen,, das Maul bangen laffen, der Maulforb 
(ahd. chämpritil D. II, 340). | 

Die Maülbeere, ahd. mürperi Doc. I. 226, von dem lat, 
morum griech. (uogor). N} 

Der Maülefel, von dem lat. mulus, das von einem Eſel 
und einem Pferd erzeugte Thier. ' 

Der Maulwurf, -, die Maulmwürfe, ahd. mülwerf 
von mul Grund, alfo der Grundaufwerfer. Es heißt auch 
im altd. scöro D. II, 52, mhd. sciere (seire). Sf. 47. 

Die Maus, M;. die Mäüſe, ahd. müs (lat. mus, gried). 
vis). Daher maufen, Mäufe fangen; im gemeinen Leben 
fib maufig mächen, fi) ungebührlid laut machen. - 

Das Wort Maus ift mit vielen andern, maufen, munfeln, 
Mauke ıc, auf eine W. mu zurüdzuführen, die neben mi heimlich 
fein, fi) im Verborgenen halten, bedeutet ; daher alfo das heimliche, 
fid) verbergende Thierchen. Vergl. gried, uvein. | 

Die Maus, Mz. Mäufe, ahd. müs. f. der Musfel. 

+) Maufen, ftehlen, v. d. W. mus, ſansk. mush. (In dem 
Malt. Gl. z. 3. T. XXXVIII. 2, 5, 6 beißt mösido, 

. abd. wol mausida, der Diebftahl). i 

Maufen, ahd. müzön, lat. mutare, 4) überhaupt ändern 
(woher auch ahd. müzhafıi der Wechfel Doc. I, 226); 2) . 
gew. von Vögeln — die Federn wechſeln. Daher die Mauße, 
maußern 

Die Maüth, Mz. dieMaüthen, goth. möta. f. ahd. müta. 

 £.Meich.Chron. Fris. I. 2. 402 urfp. die Abgabe, dann Zoll, 

Maüzen, fo viel als miauen oder mauen, vom Schrei der 
Katzen. | 

Die Marime, lat. (maxima sc. regula, die höchſte Regel) 
der fubjective Grundfaß. 

Die Mechänik, von grieh. * ungarn bie Mafıhine, das 

Werkzeug, — dieWiffenfchaft von den Werkzeugen. Daher ber 
Mechaniker, der Künftler, welcher Werkzeuge verfertigt; 
mechaniſch, nad) Art eines todten Mechanismus. 
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Meckern, Schalnahahmung: für die zitternde Stimme ber 
Ziege. | 
Die Medicin, das Heilmittel, von dem lat. medicina. Da«- 


her der Mediciner, mebicinifh, mediciniren. 
Die Mede. ©. Miethe, 


Der Medum, altf. ther meöum. 9. 131, 65 agf. mdöm; 
goth. maibms, v. maidjan eintäufhen, die Gabe; im Nhd. 
nur noch eine beftimmte Abgabe, * 

Das Meer, ⸗es, Meere, goth. marei. f, Math. 8, 27; 

ahd. daz meri, altn. sä mar, lat. mare, bie größte Waf: 
fermaffe. Daher die Meerfluth ꝛc. 
Die Urbedeutung ift nicht auszumitteln. — Die nhd. hat als Syno⸗ 
nyma nur noch bie See und bas fremde der Dceanz bie alte Sprade 
dagegen hatte mannigfache Ausdrücke: agf. brim das Brüllende, Bratt- 
fende, Cädm. 208, 2; agf. Eger, altn. oegir das Schreckliche; 
altf. geban Hel. 90, 7, u. a. — Auch zur Bildung von Eign. wird 
meri verwendet: ahd. Meripoto; u. ſ. w. 

+ Megin. ©. Magan. 

Das Mehl, ahd. melo, gen. melewes, n. v. d. W. mal, 
weich (molle), dünn, fein fein, tranf. dünn machen. Da: 
ber der Mehlthau, ahd. militou D. II. 83; mehlig, 
mehlicht, x. 

Mehr, goth. maiza, ahd, mero, agf. mära, altn. meiri, ein 
Comparativ in der urfp. Bedeutung von größer, gewöhnt. 
aber für mehr viel, da viel zwar dem Begriffe nad), 

aber nicht in der Sprachform gefteigert werden kann. Sn 
der nhd. Sprache wird mehr entweder ungebogen braucht, 
. B. mehr Menfhen, mehr Geld, mit mehr Men. 
PER x. oder diefes mehr wird als Pofitiv betrachtet und 
davon ein neuer biegbarer Comparativ mehrer gebildet, (wie 
‘im Franz. von plus plus-ieurs), der aber in ber Einzahl 
felten vorfömmt. Cs ift als Affectation anzufehen, wenn 
Einige mehre u. f. w. Biegen. — Daher mehr (goth. 
mais), das Abverbium; mehren größer, gem. aber häufiger 
machen; dieMehrheit; mehrerlei, S.Lei; vermehren, 


Es fcheint eine Eigenheit des arifchen Sprachſtammes, daß er von vielen 


einfachen Urabdjectiven, befonders folhen, die auf einen Vocal auslau= 
ten, ben Pofitiv nicht gebraucht, fondern eine erweiterte, ober ‚auch 
eine ganz fremde Form an die Stelle ſetzt. Der Pofitiv von goth. 
. mnize, lat. major muß ma gewefen fein, wofür aber bie ermweiter: 
ten Formen goth. mikils, ahd. mihhil, griech. wiyes, lat. magnus 
fubftituirt wurden. — ‚Die doppelte Gomparation iſt zwar zunächſt 
dem ahd. Dialekt eigen, 3. B. under allen arbeiten neist nehein 
meörrora (mörora) danne kewizzida sundön (0) d. i. unter allen 
Befhmwerben ift keine größer denn das Bewußtfein von Sünden, Notk. 


v. 45, 2; — allein aud) das Agſ. kennt fie, z. B. nis se theova, 
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maerra thonne his hläford nicht ift der Diener größer als fein 
Herr. Joh. 15,20.  - 

Meiden, ahd. midan gl. hr. 950; V. Ki; — Gw. meide; 
Vg. Ih mied, Conj, miede;s Mw. gemieden; urfp. vere 
borgen halten 3. ®. agf. and he ne mihte hit hemidan, 
er Eonnte es nicht verborgen halten. Marc, 7, 24), gew. 
nhd. fi von Etwas entfernt halten. Daher vermeiden, 
die Vermeidung, vermeidlid, :c. 

Der Meier, aub wel Maier, aus dem lat. major (villi- 
cus), zu ben Zeiten der Karelinger der Vorfteher der Wirth. 
fhaft auf der Vila. Daher die Meierei, das Meier: 

gut. 

+ Der Meil, agſ. mäl, der Flecken. 

Die Meile, ahd. diu mila, aus dem lat, milliare, ein Län: 
genmaß von zivei Stunden. 

Der Meiler, tſchechiſch miljr, ein Hügel, ein Haufen, be 
fonder8 der runde, und mit Erde bedeckte Haufen auf ein- 
ander gefhichteten Holzes, aus welchem die Koblendrenner 
im Walde Kohlen brennen. 

Mein, meine, mein, ahd. min; unverb. miner, minu, 

‚ minaz, mir gehörig. Daher meinerfeits, von meiner 
Seite; der, die, bag meine; oder der, die, dag meinige. 

Mein, ahd. mein, agf. min falfh, übel. Im Nhd. nur 
noh der Meineid, 

Mein — in Eign. ift zufammengezogen aus ahd. megin, ma- 
gin, agſ. mägen die Stärfe. Daher Meinhard, ahd. Me- 
ginhart, der fehr Starke; Meinbold, ahd. meginpalt, 
der ſehr kühne. S. Magan. 

Meinen, mhd. meinen, denken (k. = lat. mens), Daher 
die Meinung, vermeinen, ı. 

Meifhen, verwandt mit mifhen, das Malz einrühren; gem. 
den Zucker- und Scleimftoff bei der Brauerei aus dem 
Malze abziehen. Daher die Meifch, der Meiſchbottich, 
einmeiſchen. 

+ Die Meiſe, ahd. meisa. f. das Tragreff. 

Die Meiſe, ein Vogel, ahd. meisa. f. 

Der Meißel, (ven goth. maitan, ahd. meizan. Do. I, 270, 
fhneiden) ein Werkzeug zum Ausfhneiden. Daher mei« 
ßeln, ausmeißeln ꝛc. 

*) Der Meißel, die Wieke. Daher die Meißelwunde. 

Meiſt, ahd. meist, goth. maist, der Guperlativ von einem 
nicht vorkommenden ma. S. mehr. Daher meiftens, am 
meiften, meiftentheils, 

Der Meifter, von dem lat. magister. Daher der Forft- 
meifter 20, das Meiſterrecht, die Meifterfhaft, 
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f 
meifterhaft, meifterlih, meiftern (ahd. meiströn 
Do. I, 225) der Meifterer, ſich bemeiftern, 

Die Melandolie, von dem Griech. (7 uelayyokla v. uelas 
ſchwarz und 27. yoAn die Galle), lat. melancholia. Daher 
melandhölifd, von melancholieus, trübfinnig, traurig. 

Die Melde, eine Pflanze, ahd. din melda, von der dünnen, 
mehlartigen Blüther - _ | 2 

Melden, ahd. meldön, ankündigen, woher melda die Ans 
fündigung, meldäri (D. I. 514) der Melder ꝛc. 

Meliren, franz. möler, mifcen. 

Die Meliffe, grieh. Cufkıcoa) das Bienenkraut. 

Melk, Milk gebend, mhd. melc. h. g. 383. Melken, bie 
Milch nehmen, mhd. mälken I. Kl. und feltener: ſchwach; 
Gm, melfe, melfft u. milkft, milft und melft; Vg. melE und 
und melfte, Conj. mölfe; Mm. gemolfen und gemelkt; Imp. 
mil, Daher der Melker, die Melferinn, die Melke | 
rei, die Melkkuh, das Melkvieh, das Melkfaß, 
melEern, die Molfen ıc. | 

Die Melodie, von melodia, (ueladia). Altd. Gloſſen über 
tragen e8 dur suozsane Süßſang. Daher melodifh, 
wohlflingend. Ä 

+ Der Melm, aftf. melm. m. Hel. 59, 9, der Staub, 

Die Melöne, von dem ital; melone, eine Kürbißart. 

Die Memme, das Weiche, die Bruft, der Weichling, v. ahd. 
memman weich fein, gefallen. . 

Die Menäge, franz. (menage), die Haushaltung. Daher 
menagiren (franz. menager) fhonen; die Menagerie, 

. bie Haltung und der Behälter wilder Thiere, 

Die Menge, ahd. manaki D. I. 173, goth. managei, v. 
manac mancher, gleihfam die Manchheit; die Wielheit, eine 
große Anzahl, . 

Mengen, agf. mängan. Boeth,. 5, 44; mencgjan. C. 273, 
6 (agſ. gimang, die Mifhung, nd. mank: zwifchen. R. V. 
225), durd einander rühren, mifdhen. Daher das Meng- 
fel, das Gemenge, vermengen, ſich bemengen. 

Der Mennig, ahd. minnig. M. 11. eine rothe Farbe, von 
bem lat. minium. | 

Der Menfh, ⸗es, die Menfhen, ahd. der mennisco, 
gen. mennisein. Daher die Menfhheit, die menſchliche 
Natur, menfhlid, u Das Menfh, eine niedrige, 

ſchlechte Weibsperfon. 

Menſch, ahd. mennisco, (goth. mannisks), ſansk. mänuscha oder 
‚ mänuschja ift abdjectivifhe Ableitung von man, mannus (Tac. 
Germ. c. 2), an befien Erklärung fi) daher aud) die feinige Enüpft; 
es heißt Abkömmling des Mann, Mag nun Mann als ber denkende 


7 Mer — Met 


Geiſt (ſansk. manuh) ober ala der Große, Urkräftige gedacht wer⸗ 
den; fo ift jedenfalls gewiß, baß bie Spradhe in bem Namen Menſch 
ben urſprung des Menſchen auf ein höheres Weſen zurückführt. 


+ Mer — in Eign. Vergl. Mar. 

Mercantilifh, kaufmänniſch, von bem franz. mercantile. 

Der Mergel, mhd. mergel, gl. flor. 18, v. d. W. mar, 
fansf, mri, zermalmen, conterere, daher eigentlich fo viel 
als Mehl, oder von dem lat marga. Daher abmergeln, 
ausmergeln, von der Zerreibung ber Kräfte. 

Merken, ſchw., geth. markan, ahd. merhan (für marhan), 
auch marachön, D. I. 498, von marc, n., ein Zeichen, alfo 
urſp. ein Zeichen machen (notare); 2) an einem Zeichen er 
Eennen, „Daher das Merkmal, merfbar, merklich, 
merkwürdig, anmerfen, bemerfen, ı. 

Die Meffe, nicht von missa, fondern von matutina. ber Früh— 
gottesdienſt; Meffe ift hochdeutſche Form für das niederdeut- 
fhe Mette. Daher das Mefopfer, ber Meßner, add. 
messinäri, gl. tr. 11, etc. 

Meffe, ahd. mezan, veiß. mitan, II. Kl.; — urſp. groß 
ſein, z. B. er mißt 3 Fuß; 2) die Größe vergleichen und 
beftimmen. Gw. meſſe, miſſeſt und mißt, mißt, meſſen, ꝛ⁊c.; 
Imp. miß; Vg. maß, Conj. mäße; Mw. gemeſſen. Daher 
meßbar, die Meßkunſt, die — der Meß— 
tiſch, der Meſſer, der Feldmeſſer, der Hölzmeſſer, 
abmeſſen, on benieffen, ermeffen, erme ß⸗ 
lich, unermeßlich. 

Das Meſſer, »8, die Meſſer, ahd. mezzisahs, d. i. das 
Werkzeug zum Schneiden der Speiſen, von ahd. mezzi, agſ. 
mete die Speiſe und sahs, das Schneidewerkzeug. 

Das Meſſing, ⸗es, ahd. messine. n. ein gemiſchtes Metall, 
gew. aus Zinn und Kupfer. Daher das Meffingbled, 
meffingen, aus Mefling gemadt. 

Die Mefte, neben Metze, von meffen; ein Maß für trocdene 
Dinge, 

Der Meftize, die Meftizen, im Sranz. le metis, la mé- 
tisse, der Mifchling, das Kind eines Europäers und einer 
Indianerinn oder auch eines Sndianerd und einer Europäe: 
rinn. 

Das Metaäll, --es, die Metalle, von lat. metallum (ro 
peralkor). . Daher der Metallürg, der, welder an Mes 
tallen arbeitet, die Metallurgie, metallen, aus Mes 
tal, metallifch, Metall enthaltend. 

Die Metamorphöf e, bie Verwandlung, die Umgeftaltung, 
griech. (N uerauoopworg, von ner&, mit, um, und KEY ; 
die Geftalt). Daber metamorphofiren. 
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Die Meetäpher, bie Uebertragung, Stifift. Ausd., von Tat, 
metaphora (7 uerapoga). Daher metaphoriſch, über 
tragen, bildlih. 

Die Metapbuf ik, die Wiffenfhaft des Ueberfinnlichen, griech, 
(N nsragvosı BC. Emioenun); ber Ausdruck rührt von Aris 
ftoteles ber. Daher metaphyſiſch, überſinnlich. 

Die Metaftäfe, griech. (7 nerdoraog) die Verſetzung, beſ. 
in ber Medicin die Verſetzung einer Krankheit auf ein an« 
deres Organ. Daher metaftatifh, auf einer Metaftafe 
beruhen, gs 

Dad Meteör, ed, die Meteöre, die Lufterfcheinung, das 
Himmelszeichen, grieh. (To. uerdwgor). Daher die Meteo 
rologte, die Lehre von ber Witterung, meteorologifc. 

Der Mith, ⸗es, ahd. metu, altn. miödr, miöpr, Völ.119 
(fansf.. mathu, füß), der Süßtranf, | 

Die Merhöde, die Weife,. insb..die Lehrweife, von lat. metho- 
dus (uE80odos). "Daher die Merhodik, die ern 
Iogie, methedifd. es 

Das Metier, franz. (metier) das Handwerl. 

- Die Metonymie ‚, die Wortvertaufhung, von lat. metony- 
mia , grieh. 7 nsrwowuule, Stilift. Ausd, 

"Das Metrum, lat. (metrum, grieh. ro ufceor), das Maß; 
2) bef. das Wersmaß. Daher metriſch, auf das Metrum 
bezüglich; die Meêtrik (7 erg sc. seyn), bie Lehre 

vom Versmaß. “ 

Die Mette, ber Srühgottesbienft, v. matutina, mhd. met- 
tine, f. 

. Die Mettwurft, eine Wurf, welhe aus Mett, das heißt, 

gehacktem Schweineſleiſche gemacht iſt. 

Der Metz, noch in Steinmetz, ahd. steinmaizil Do. I, 237, 5 
v. meizan fhneiden, der Steinſchneider. 

+ Metze, Eign. die Abkürzungsform von Meebibili. K.A. 
H. VII, 374. 

Die Mege, mhd. möz. n. O. I, 8 el, goth. mitape, von 
meffen, — ein Maß. 

*) Die Metze, die Hure, abe. muzaa, fi. ‚Daher der Megen 
ſohn, mhd. muzzensun, Hk f. 884. 

+ Mesgen, goth. maitan, fehneiden, hauen. Daher ber Stein 
meß; der Metzger oder Metzher Cabdi,mözaldri, O. II. 
311, 14), der Schlächter, der Fleiſcherz die Metzge sber 

die 'Mebig, die Fleiſchbank; metzeln, die Metzelbank, 

die Schlachtbank, die Mepetei,: hab ae zer— 
metzeln, niedermetzeln. 

Meadel, (ahd. mühhil, von — ehe "Daher 
der Meuhelmorb, meudelmorden, der; Meugel 

20 


806 Meut — Mild 


mörder, (mücheo WI. 3) meuhelmörderifh, meu— 

cheln (ahd. mühhilan), Hinterliftig handeln, Hinterliftiger 

Weiſe morden, der Meuchler, meudhlerifh, meuch— 

lings, binterliftiger Weife. Das goth. meki, agf. mäce, 

altn. moekir. (= ahd. muohhi) das Schwert ift nicht das 
mit verwandt. 
Die Meüte, eine Anzahl (von 50 bis 60) Zagdhunden. 

Die Meüte, eine unerlaubte Verbindung Mehrerer gegen. 
ihre Obern, jeßt die Meuterei, Daher der Meutmader. 
oder der Meuterer, der Aufwiegler; meuten. 

Die Möwe, ein Vogel, ahd. mewa (larus). 

Das Miäsma, griech. (ulzoua) der unreine Stoff. 

+ Michel, goth. mikils, ahd. mihhil, groß, nur noch in 
Eigennamen: Mihelftadt, u. ſ. w. 

Das Mieder, das Leibchen, Nebenform von dem ahd. muodar. 

Die Miene, franz. la mine, der Geſichtszug. Daher das 
Mienenfpiel, die Mienenkfunde, 

Die Miete, die Milde; die Mücke. Daher mietig, Mie- 
ten oder Milben enthaltend. 

- Die Miethe, ahd. diu miota, agf. seo med Math. 6, 2 
Na. 157; goth. mizdo ib. ‚der Lohnvertrag, v. d. W. 

: mu VI, hin und her (gegenfeitig) geben. 

Miesthen. ſchw., ahd. mietön, Lohn geben, endlich. den Ge: 
brauch bedingen (conducere), abg. von miota, die Miethe, 
S. Miethe. Daher der Miethling, der Miether, ab: 
miethen, vermietben, die Vermiethung. 

Der Mignon, franz. (mignon, urfp. vom deut). minneön 
lieben) der Liebling. : 

Die Migräne, franz. (migraine), dv. griech. nwxgarie bag 
Kopfweh auf der einen Seite des Kopfes, 

*) Die Mieze, ein Name der Katze. 

Der Mikrolög, der Kleinigkeitskramer, griech. (ö kuxeskoyos). 
Daher bie Mikrologie, der Kleinlichkeitsfinn; mifrolos 
giſch, kleinlich. 

Das Mikroſköp, -e, dieMikrofköpe, das Vergrößerungss 
glas, von dem griech. uixoos, und oxonda, ic) ſchaue. 

Die Milbe, ahd. diu miliwa, Do. I. 225, goth. malö. f. 
Mit Mehl und mahlen aus einer W. ſtammend, bezeichnet 
es das ganz Feine Thierchen. 

Die Milch, ahd. miluh, Präfentialform von melhan, melfen, 
welches auf. die einfachere Sorm milu, mal, molaner zurück— 
zuführen ift, alfo das Weiche, Flüffige bedeutet; gem. die 
in dem Euter und den Brüften .abgefonderte Flüſſigkeit. ©. 
Milz und Mehl. Daher milhfarben, mildhfarbig, 
milch w eiß, milchicht, milchig, milchen, Milch geben, 
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der Milcher, ber Fiſch männlichen Geſchlechts, der wegen 
feines milchichten Samens, der Milch, fo heißt. 

Mild, goth. milds, ahd. mikti, weich, ſanft (ſansk. mridu, 
lat. mitie). Daher die Milde, mildherzig, die Mild— 
berzigEeit, mildehätig, die Mildehätigkeit, mil. 
dern, milder madhen, die Milderung, der Milderer, 

Die Miliz, von dem lat, militia, die Kriegerfchaft, 

Die Milz, ahd. milzi, Präfentialform von (melzan) agf. 
meltan II., flüffig machen, alſo das Flüſſigmachen de. ‘Daher 
die Milzfudt, milzfüdtig. 

Mime, Eign. ahd. Mime, altn. Mimir, wahrſch. ber Weife 
(agf. mimor behaltfam, mimerjan:. gedenken, Fat. memor 
eingedent G. M. 222) ein geifterhaftes Weſen des. alten 
Volksglaubens. Odhinn hatte feinem Haupte Unverwestichkeit 
gegeben, fo daß ed noc immer redete. | 

Der Mime, griech. (6 uinos) urfp. ber Nahahmer, gew. der 

Scaufpieler, der Gebärdenkünftler. Daher mimiſch, bie 
Mimik, der Mimifer. 

Minder, mindeft, ahd. minniro, minnisto, Comp. und 
Superl. von min, Fein, gering, das Übrigens als Beiwort 
aud im Ah. nicht mehr vorfömmt. Daher mindern (min- 
nirön), vermindern, mindeftend,minderjährig, x. 

Die Mine, im Berg» und Feftungsbaue, franz. la mine, 
von dem mitel. Tat. minare führen. Daher miniren, 
(franz. miner), der Minirer, unterminiren; das Mis 
neral,]M;. die Mineralien, der fefle unorganifhe Kir: . 
per, bef. das Erz; die Mineralogie, ber Minerafog, 
mineralogifh, die Mineralien betreffend, das Mineral 
reih, mineraliſch, die Eigenſchaft eines Minerales ha: 
bend, ıc 

Die Miniatür, die Verkleinerung, vom ‚franz, winiature, 
diß von dem lat. minutus, klein. 

Der Minifter, aus dem lat. minister, gew. der höchſte Be— 
amte. Daher das Minifterium, die höchſte Verwaltungs: 
behörde im Staate; 2) eine geiftlihe Bedienung; — minis 
fferiell, vom Minifterium ausgehend; 3) demfelben an: 
bangend; — der Minifterialismus, die ——— 
an das Miniſterium. 

Die Minne, die Liebe, ahd. minnea, Präſentialform v. man, 

ich gedenke. Daher minnen, ahd. minnön — 

lieben. 

Im Ahd. hieß minna auch das Weib und die Mutter: mn merininne, 
die Sirene, waltminne, bie Here, 16 


Minor, lat. (minor) Heiner, jängen, mr Minorat, 
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die Eigenfchaft des Züngerfeing, bef. das Vorrecht des Zün- 

gern bei der Erbfolge; — minorenn minderjährig; — die 

Minorennität, die Minderjährigkeit. 

. Die Minüte, von dem lat. minutus, Fein, 1) ein Eeiner 
Theil; 2) der 60ſte Theil einer Stunde. 

Die Minze, ahd. minzä. f, eine Pflanze, lat. mentha. 

Die Miquelets, fpan. (Migneletes) die in ordentlihe Com: 
pagnieen eingetheilten Landwehrmänner. 

-Der Mifanthröp, der Menfchenhaffer, der Menfchenfeind, ” 
vom griech. (6 wiodrdgwnog). Daher die Mifanthropie, 
der Menfhenhaß, mifanthbropifch, menfchenfeindlid. 

Miſchen, ahd. miscan, verw. mit lat. miscere (jansf, mic, 
perf. Amikhten, gried. wioysw). _ Daher das Gemifch, 
der Miſchmaſch, der Mifcyer, mifhbar, vermiſchen. 

Die Miſe, franz. (mise v. mettre) die Einlage bei einer 
Actiengefellfchaft.: 

Die Mispel, von dem lat. mespilus, gried. ueomılov, eine 
Baumart. 

Miß, nicht mis, ahd. missi, wahrſcheinlich von einer W. 
mi, mangeln, entbehren, klein, ſchlecht ſein (Verg. min, lat. 
minus, mein in Meineid u. ſ. w.). Daher miſſen, ahd. 
missan, entbehren, desiderare ; vermiffen u. f. w. miß- 
Lich, goth. missaleiks, verfhieden, nhd. übel, unpaffend. 
Abgeleitete Wörter find: mißachten; mifarten, Mw. 
mißartet; mißbehagen, das Mißbehagen, miß: 
behaglich; mißbilden, Mw. mifbildet, die Mißbil— 
dung; — mißbilligen, Mw. gemißbilligt; — miß— 
brauchen, Mw. mißbraucht, der Mißbrauch, Mz. 
die Mißbräuche, mißbräuchlich; — mißdeuten; 
mißernden, Mw. mißgeerndet, die er — die 
Mifferhat, eine böfe, ſchlechte That (ahd. missität, f., goth. 

missadéds, daffelbe was meintät), der Mifferhäter; — miß— 
fallen, Unluft erweden, Mw. mißfallen, - das Mißfallen, 
mißfällig, Mißfallen erregend oder empfindend, die Mißfäl— 
ligkeit; — die Mißform, miffdrmig, mißformen, Mw. 
mißgeformt; — mißgebären, Mm. mifigeboren, die Miß- 
geburt; — die Mifigebärde, fich mißgebärden, Mw. mißs 
gebärdet; — das Mißgeſchick; die Mißgeftalt, mifge 
ftalten, Mw. mißftaltt;z — mißglüden, Mw. miß— 
glückt; — mißgönnen, Mw. mißgönnt, die Mißgunft, 
mißgünſtig; — mißgreifen, Mw. mißgegriffen, der Miß- 
griff; — der Mißhall, mißhellig, die Mißhelligkeit; — 
mißhandeln, Mw. gemißhandelt, die Mißhandlung, der 
Mißhandler; — die Mißheirath; das Mifiahr, ein 
fhlehtes Jahr; — mißkennen, Mw, mißkannt, miß- 
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ROTOR mißklingen, Mw. mißflungen, der Miß- 
Hang; — mißEleiden, Mw. mißkleidet; — ber Miß— 
credit; die Mißlaune, miflaunig oder mißgelaunet, miß« 
Taunifh; mißlauten, Mm. mißgelautet, der Miflaut; — 
mlißleiten, Mw. mißleitet;z — mißlingen, Mw. mißs 
lungen; der Mißmuth, mißmüthig, die Mißmüthigkeit; 
das Mifpaar, mißpaaren, Mw. mifgepaart; mißrathen, 
nicht gerathen, Mw. mißrathen und mißrathen, fchlecht rathen, 
Mw. mißratben; — mißrechnen, Mw. mifgerehnet; — 
mißfhlagen, Mw. mißgefehlagen, der Mißſchlag; — ber 
Mißſtand; migffimmen, Mw. mißftimmt, die Mißſtim⸗ 
mung; — ber Mißton, miftönig, die Miftönigkeit, mißs 
tönen; mißtrauen, Mm. miftrauet, das Mißtrauen (ahd. 
mussitriuwida, gl. m. 377), mißtrauifh; — der Miß— 
tritt; — das Mifivergnügen, mißvergnügt; das Miß— 
verbältniß; mißverſtehen, Mw. mifiverftanden, der 
Mifverftand, das Mißverſtändniß, mißverftändlih; — mißs 
wadhfen, Mw. mißwachfen; der Mißwachs, das ag 
gewächs. 

Miſſen, (ahd. misson und missan), ſchw. entbehren. Daber 
vermiffem 

Die Mißfarbe, ahd. missivarawa (missivariwi Do. 1, 225) 
urfp. die Buntheit; nhd. gew. die verlofchene übele "Farbe, 
Daher mißfarben und mißfarbig. - 

Die Miffethat, goth. missadeds, M;. missadedeis, f, die 
Uebelthat. : 

Mißlich, (goth. misgaleiks , verfchieden), 1) unbequem; 2) 
nachtheilig. 

Die Miffiön, lat. (missio) die Sendung. Daher der Miſ— 

> fionär, der Lehrbote, der zur Bekehrung ausgefandte; — 
das Miffiv, das Sendfchreiben, bef. dad amtliche, 

*) Der Mift, agf. mist. Cädm. 25, 9, der Nebel. Daher 

miften, nebeln, miftig. _ 

Der Mift, -e8, ahd. mist, m., geth. maihstus, v. W. mi, 
N. 115, oder von agf. migan, barnen (lat. me-jere, min- 
gerey ſansk. mih), die.Ercremente des Viehes, bef. die zur 
Düngung des Feldes beftimmten. - Daher miften, feinen 
Koth von ſich geben, oder mit Miſt düngen, ausmiſten, 
vom Miſte reinigen, miſtig, der Miſtbeller (ahd. mist- 
bella. ©. ©. II, 434), die Miſtgabel (ahd. mistka- 
pula. Do. I, 225). Ä 

Die Miftel, eine Pflanze, ahd. mistel, gl. tr. & (viscum, 
elbum). Sn der nord. Mythologie fpielt der Miſtelzweig 
(mistilteinn) eine bedeutfame Role. Daher die Miftel- 
droffel, | 
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Mit, ahd. mit, geth. mip, Worwort mit dem Dativ. Es 
bezeichnet 1) die Geſellſchaft, z. B. mit feinen Freunden ; 
2) das Verhältnig des Mitteld und der anhaftenden Eigen» 
fhaft, z. B. mit vieler Mühe, mit Verdruß. In Zufams 
menfegungen bat es den Ton, z. B. mitfühlen, der Mit: 
bürger, damit, hiermit, womit; ausgenommen in 
mithin und mitunter, 

Mit ‚ abb. mit, griech, vera, fanst. mithas, (bie Ablativform von 
mi oder mith) iſt neben mi-ti, mi-scan * auf eine W. mi zu⸗ 
rückzuführen, deren Urbed. darunter, in der Mitte, in Gemein 
ſchaft, gewefen fein muß. Sie bezeichnet daher, verfchieden von fammt, 
ahd. samant, deſſen Urbed. auf das Verhältniß der Verbindung geht, 
urſp. 1) bie Gemeinfähaft, bas Darunter-fein, 3.3. fuar mit then 
knehtön in then öliberg gieng mit den HR Sei auf ben Delberg. 
0, IV, 7, 181; agj. ic beo mid eov üalle dagas odh vorulde 
geendunge id) * unter (bei) euch alle Tage bis zum Ende der 
Welt. Math. 28, * 2) bie Begleitung und das Behaftet-fein mit 
einer Eigenfchaft , z. 8. sizzent mit abrahame in himild rihhe 
fisen mit Abraham im Himmelreich. T, 47, 7; mit scamü mit 
Scham. T. 110; — dann 3) das Mittel und Werkzeug, 3. B. 
mit sinemo.fingare screib an erdü mit feinem Finger ſchrieb ex 
auf die Erde. T. 120; — ebenfo aud) die Mittelsperfon, 


Mitleiden, V. Kl wie das einfache leiden. Daher das Mit 
leid, mitleidig, der Mitleider. 

Der Mittag, -3, die Mittage, ahd. mittitec. m. Davon 
mittägig, mittäglich, gegen Mittag liegend, oder alle 
Mittage gefhehen. 

Die Mitte, vom Beiwort ahd. mitti, goth. midis. 

Mittel, der, die, das mittle, goth. midis, ahd. mittil 
und mittin. Daher das Mittelalter, der Mittelfins 
ger, das Mittelland, mittellandifch, das Mittel: 
maß, mittelmäßig, die Mittelmäßigkeit, x. Ans 
ftatt mittle gebraudt man meift mittlere und mittelifte, 
welche zwar ihrer Form nah der Comparativ und Super—⸗ 
lativ von mittel find, aber ganz diefelbe Bedeutung haben. 
Man fagt'alfe: der mittele, der mittlere, der mittelfte Fin— 
ger; die mittele, die mittlere, die mittelfte Wand; das mit, 
tele, das mittlere, das mittelfte Glied. 

Das Mittel, ahd. mitt}, 1) die Mitte; 2) dasjenige, wos 
durch Etwas bewirkt wird, woher auh die Mi. Mittel, 
das Vermögen. Daher mittelbar, ‚die Mittelbarkeit, 
unmittelbar, die Unmittelbarkeit, mitteln in 
ausmitteln, vermitteln, der Mittler, der Ver— 
mittler, die BVermittelung; bemittelt. 

Mittels, nicht mittelft, ber abverbial gebrauchte Genitiv 


des vorigen, ber gleich einer Präpofition gilt, z. B. mittels 
feiner Klugheit. 
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Mitteimäßig ‚ mhd. mittermäze oder mittelmäze,, die Lage 
in der Mitte zwifchen zwei Dingen habend. 

Das Mittelwort, f. das Participium. , 

Mittelzeitige Sylbe, (syllaba anceps sive ddıdgpopog) 
eine Sylbe, welhe, je nachdem ihre Stellung ift, bald 
iang, bald Furz gebraucht werden fann. Gramm. U. 

Mitten, ahd. mittem, alterDativ v, mitti, die Mitte, daher 
in der Mitte; z. B. mitten in der Stadt, in der Mitte der 
Stadt; mitten durch den Fluß, durch die Mitte des Fluffes. 

Die Mitternacht, für die Mitte der Nacht, ahd. mittinaht, 
D. I. 251. Daher mitternädhtig, mitternädhtlid, 
gegen Mitternacht liegend, oder ber Mitternaht ähnlich. | 

Mittheilen, einen Theil, oder Antheil, def. auch der Kennt 
niß geben. : Daher bie Mittheilung, mittheilbar, 
die Mittheilbarkeit. 

Mittlerweile, Mebenw., indeffen. 

Die Mittwohe, und der Mittwoch,' ahd. mittawöhhe. | 
Der Genitiv Mittwochs ficht nebenwörtli. Ahd. wohl 
wötanestac, engl. ——— in niederd. Urkunden des 
XIII. Jahrh. Gudiusdag (H. U. 6. p. 15). 

Die Mixtür, v. lat. mixtura, die Miſchung, gew. ein Arz⸗ 
neitrank. 

Die Mnemönik, griech. (7 urnuosi v. nrdoues eingedenf 
fein). Daher mnemönifch, die Gedächtnißkunſt betreffend, 

Mobil, lat. (mobilis) beweglid, Daher die Mobilität, 
die Beweglichkeit. 

Die Mobilien, beweglihes Eigenthum, Geräthe, von dem 
lat. mobile. 

Die Möpde, franz. mode. f. urſp. die Art, dann die übliche 
Art, Tradt ꝛc. Daher modiſch. ne 

Der Mödel, von dem lat. modulus. Daher das Mödel:» 
tuch, modeln, formen. 

Das Modell, -ed, die Modelle, von bem franz. modele, 
Vorbild, Mufterbild. Daher modelliren. 

Der Möder, verwandt mit Moor, der faule Stoff. Daher 
moderiht, dem Moder ähnlich; moderig, Moder ent, 
baltend, modern, zu Moder werden 

Modern, von dem franz. moderne, und biefes von bem 
lat. hodiernus, neu; dann der neuen Mode gemäß. 

Der Mödus, die Art, bef. ald Gramm. A. bie Redeweiſe. 

Mögen, unregelmäßig; Präf. mäg, mägft, mägs mögen, 
mögt, mögen; Prät. Ind. mochte, Conj. möchte; Part. 
gemoͤcht und mögen. Abd. makan Fönnen (vermögen), fp. 
erſt wollen. Daher möglich, vermögen, bad Vermögen. 
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Der Moͤhn, -e8, ſynkopirt aus ahd. mäkan. m. mbd. man. m, 
S. Magfame. 

Der Möhr, -en, die Möhren, von Maurus, aht. ı mor. 
Do. I, 225, ber Bewohner Mauritanias. Daher moh⸗ 
riſch x. 

Der Mohr, -e8, bie Mohre, ein feidened Zeug, von bem 
franz. la moire. 

Die Möhre oder die Möhre, ahd. diu moraha (Daueus 
carotta), die gelbe Rübe. 

Der Msich, -es, die Mölche, altd. mol. D. I. 624, die 
gelbgefleefte ſchwarze Eidechfe, 

+ Die Mode, goth. mulda Luc. 9, 5, ahd. multä. Wl. 3, 
die” bröckelige Erde. 

Die Mitte, Mi Mölken, Paffivform von melken, mhd. 
molken. st. n. der wäfferige Theil der Mil), der fih beim 
Gerinnen von dem Käfe abſcheidet. Daher mölkicht, 
molEig, ıc. | 

Der Moloffus, ein dreifplbiger Versfuß (- — —). 
+ Die Möltker, ahd. muoltra Do. I, 226, der Mehltrog 

- Ceapisterium), Daher moltern, an dem Mehl die Abgabe 
für das Mahlen abziehen. 

Der Mölton, ein wollenes Zeug, von dem franz. molleton. 

Die Monäde, gried). (17 mords) die Einheit. 

Der Monärch, -en, die Monarhen, der Alleinherrfher, 
von dem griedh, uoreoyos. Daher die Monardie, die 
Alteinherrfhaft, monarchiſch, aleinherrifh. (Ahd. ein- 
herro, Monardie, einheröti). 

. Der Mönath, -es, die Monathe, ahd. der mänod v, 
mäno (fansf, mäs, lat. Mmensis, gried. ö un»). ©. Mond. 

Der Mind, -e8, die Mönche, von monachus (griech. 6 
nöreyos, fansk, muni). Daher möndhifh, das Mönds 
tbum, die Mönderei. | 

Der Mond, -e8, die Monde, ahd. der mäno Wessobr. 
und mänod d. i. der Leuchtende, Schimmernde v. d. W. 
man fdyımmern, gem. der bekannte Trabant der Erde. Daher 
der Monath oder Mond, der Zeitfreis von 28 — 31 
Zagen; die Mondfudht, mondfüdtig. 

‚ Das Mondfalb oder das Monkalb, eine unzeitige Leibes— 
frucht, ein fleifhiges Gewächs in der Bärmutter. 

Mono — v. grieh. uoros allein. Daher der Monolog, 
-e8, -e, das Selbſtgeſpräch; — das Monopol, ⸗es, -%, 
der Aleinhandel; — monoton, eintönig, die Monotonie, 
die. Eintönigkeit ıc. 

Tie Monftränz, vom mittl, monsträntia, v. monstrare jei- 
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gen, bas Käftchen, in weldem ‚die geweihte Hoftie aufbe- 
wahrt und gezeigt wird. | 

Der Montag, ahd. mäntac, ber Tag des Mondes, dem er 
heilig war. Ä 

Montiren, bekleiden, von dem franz. monter. Daher bie 
Montur, die Dienftkleivdung der Soldaten, 

Das Monument, ⸗es, die Monumente, das Denkmal, 
von dem lat. monumentum. 

Das Moor, -&8, die Moore, ahd. muor, und muora N. 
w. CVI. 34, agſ. mör, ber Sumpf, das Sumpfland. 

Das Moos, -ed, die Moofe, mhd. mös, Präteritalform v. 
miesen, gl. vind. 62. Daher der Moosfhwamm, mon 
fiht, moofig, bemoofen. | 

Der Mops, -e$, die Möpfe, eine Hundeart. Daher möp⸗ 
fig. _ 

+ Mor — abd. Maur u. Mör, in alten Eign. Möro. Neug. 
I, 405; Morihho, Morhart. J 

Die Moräl, lat. (moralis sc. doctrina, von mos die Sitte), 
die Sittenlehre. Daher moralifch, fittlih, oder fittlid) 
gut, tugendhaft; 2) auf die fittlihe Welt bezüglich; ‚der 
Moralift, der Sittenlehrer, von dem franz. moraliste; 
moralifiren, den Gittenlehrer machen, von dem franz. 
moraliser. 

Der Moraft, -es, die Moräfte, vom franz. marais und 
dieß v. d. deutſchen Moor, der tiefe Koth; der Sumpf. 
Die Möbchel, ahd. diu morhila, ein bekannter efbarer Schwamm. 
Der Mord, -e8, die Morde, goth. maurpr, ahd. mordar, 
urſp. Vertilgung, Wernihtung (MW. ſansk. mri ahd. mar 
conterere), im Altd. der heim!&he (was jegt Meuchehnord), 
im Nhd. der abfichtlihe Zodfchlag. Daher die Mordthat, 
die Mordgier oder Mordbegierde, mordbegierig, 
der Mordbrand, der Mörpdbrenner, die Mord 
brennerei, mordbrennerifh, mörden, der Mörder, 
mörderiſch, mörderlich, ermörden; mordio, ein 

Ausruf über Mord. 

Morganätifch, (Rechtsw.) aus dem lat. morganaticus, wel: 
ches aus ahd. morkankäpa, die Morgengabe, entitellt ift. 
Eine morganatifche Ehe war diejenige, bei welder die Frau 
ohne weitere Seierlichfeiten blos die Morgengabe erhielt. 

Dar Morgen, -ens, ahd. morkan, m. goth. maurgins 1) 

— bie Tagszeit vor dem Mittag; 2) ein Qändereimaf (lat. jur- 
nalie), urſp. foviel Land, als in einem Morgen oder einem 
Tage gepflügt werden kann, ein Tagwerk, — gew. 130, aud) 
160 Ruthen. Davon die Mirgengabe, die Morgen: 
sdthe, ahd. morkanrota), dos Mirgenlond, der Mir 
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genländer, mörgenſ andiſch, mörgen, mörgend— 

lich. DerGenitiv Morgens wird auch adverbial gebraucht. 

Als Nebenwort gebraucht, bezeichnet morgen 1) die Frühe 

des Tages; 2) den folgenden Tag. In erſterer Bedeutung ſteht 

die weitere Zeitbeftimmung voran, in leßterer nah, 3. ©. 

— morgen, geſtern morgen; morgen frühe, morgen bei 
eit ꝛc. 

Der Morgen, Feldabtheilung, ahd. morgan. gl. f. 982; 
urfp. wohl die Arbeit eines Morgens, wie Tagwerk. 

Moritz, Eign. v. lat. Mauritius. 

Mörſch, mörſcher, mörſcheſte, gleih dem lat. mariscus, 
von ahd. märo, mürbe, alfo zerfault, gebrechlich. 

Der Mörfer, -erd, die Mörfer, verwandt mit dem lat. 
mortarium, urſp. aber wohl auf die W. mar zerftoßen zus 
rüczuführen; — ein Gefäß zum Zerftampfen. 

Der Mörtel, aus dem lat. mortarium, die zerftoßene Maffe. 
Der ahd. Ausdrucf ift spisa. | 

Morungen, von altn. myri. f. der Sumpf? 

Die Moſaik, die mufivifche Arbeit, die Mufivmalerei, von 
bem ital. musaico und dem lat. musivus. 

Die Möfel, ein Fluß, ahd. musil gl. tr. 8, (musilaha‘). 

Die Moſcheẽ, ein türkfifches Verhaus. 

Der Möſchus, vom Perf. mishk, der Bifam, 

Der Moft, -e8, die Mofte, abd. most gl. hr. 969, von 
dem lat. mustam, der ungegohrne Wein, Daher der Mö— 
firich, der mit Moft zubereitete Senffame, franz. moutarde. 

Das Motiv, ⸗es, die Motive, der Beweggrund, vom lat. 
movere bewegen, motivus. Daher motiviren, durch 
Gründe bewegen und belcfen. 

Die Motte, Nebenf. v. Made. 

Die Möwe, altf. mewa, ahd. musari. S. Mewe. 

*) Die Mude, das Mutterfchwein. Rheinl. 

Die Mücke, die üble Laune; jedes heimliche; mhd. mocken, 
verfteeft fein. Daher mücken, Muden haben; der Müder, 
der Mürrifche, der Heuchler; die Muckerei, die Heuchelei; 
mückiſch, üble Laune habend, 

Die Müde, ahd. diu mucchä Do. I, 226, d. i. die Um: 
herfchwärmende v. muhhön, umherfhwärmen; gem. die Eleine 
liege, I 

Mücken, einen Mud von fih hören Taffen. Daher mückſen, 
ahd. mukkizan Do. I, 226, muccazan gl. mc.’ 102. 

Miüpde, ahd. muodi, v. d.W. ma IV, fih mühen. alfo müh— 
beladen, fpäter durch Mühe erfhöpfl. S. Mühen. Daher 
ermübden ıc. 

+ Der Müff, der Schimmel. Daher müffig, ſchimmelig, 
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wärten ‚nah Muff oder Schimmel riechen, ſchmecken, und 
dann überhaupt übel riechen, ꝛc. 

Der Müff, ⸗es, die Müffe, altn. muffa. f. die Pelzhülle 
für die Arme. 

*) Der Müffel, ein Geſchöpf mit dicken herabhangenden Lip: 
pen; ein häßliches Geſicht; eine Thierlarbe; franz. mufle. 
Daber müffelig, muüffig. 

*) Die Müffel, ein chemiſches Gefäß, franz. le moufle. 

*) Muffeln, ſchieben; fhiebend kauen. 

Muhammed, oder Muhamed, auch Mohämed, nicht 
Mahomet, ein arab. Eign., der ſtäts zu lobende, v. arab. 
hamada loben. Bekanntlich auch Name des Propheten, mo» 
ber der Muhamedaner. 

Mühen, ahd. muojan, vom Schrei der Kühe und ähnlichen. 

Mühen, ahd. muon, ftark arbeiten, anftrengen. (Die W 
ift ma, denn a wird durch Inlaut uo). 

Die Mühe, M;. die Mühen, ahd. muoha, muoja, v. 
mühen. Daher mühbfam, mübhfelig, die Mühſelig— 
Eeit, fib mühen, bemühen, ſich bemühen, die Be— 
mühung. 

Die Mühle, mhd. mül v. aD muljan mablen. 

Die Mühme, ahd, muömä. f, die Mutter» oder Vatersſchwe⸗ 
ſter, gl. elw. 95. 

Der Mulätte, -en, ſpan. mulatto (vom lat. — der Maul⸗ 
eſel) der von einem Indianer und einer Negerinn Erzeugte. 

Die Mülde, ahd. diu mulda der Mehltrog G. d. W. — 
S. Malen. 

Der Müller, ſ. mahlen. 

Der Mülm, -e8, ahd. mulm v. malan, die lockere ftaubichte 
Erde. Daher mülmidht, dem Mulme ähnlih, mülmig, 
aus Mulm beftehend. 

Die Mümme, mbhd. mumme. Scherz gl. die Larve, Maske. 
Daher die Mummerei, einmummen, vermümmen, 
vermümmeln. | 

Die Mumme, ein Vier, welches zu Braunſchweig gebrauet 
wird. 

*Muni — oder Munu, ahd. munu die Wonne, Luſt; 
noch in Eign. Munifrid. etc. © ©. II, 471. 

Der Mund, -e6, ahd. der mund, altf. mud. Hel. 53, 9; 
goth. munps. Skeir. 1, 64, von der Wurzel mu VI. auf: 
gehen. ©. Maul. Daher (fih) münden, die Mündung. 

+ Die Mund, ahd. munt, f. die Auffiht, der Schuß, die 
Gewalt. Daher noh münbig, Gewalt und Recht über 
fi felbft habend (sui juris), unmündig, dee Vormund 
(ahd. voramunto), der Mündel oder Mündling, der 
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in ber Mund eines Andern ſteht. Die Ältere Rechtsſprache 
hatte auch noch die Ausdrükde Mund boro (muntporo) ber 
Schüger; muntman, mhd. der Schügling. — Auch in vie: 
len Eign. Eommt Mund vor, wo ed wie frit, burg ben 
Schirm und Schuß des Stammes, Volkes ıc. bezeichnet; es 
ftebt dabei in concreter Bed., wie etwa vräz ber Treffer, 
z. 3. fränf. färamund, Geſchlechtesſchutzz; agſ. Edmund, 
eadmund, Dermögensfhug — ſchützer; ahd. chunimunt, Ge 
ſchlechtesſchutz. 

Das Münſter, ein Kloſter, eine Hauptkirche; aus dem lat. 
monasterium; — auch Eign. vieler Orte, namentlich einer 
Stadt in Weſtphalen, die früher Mimigarford hieß, gl. 
tr. 10. | 


Münter, münterer, münterfte, ahd. muntar, vergnügt,. 
neben ahd. munstr. D. II, 430 (nord. munr das Vergnüs 
gen). Das Wort hängt mit ahd. mendön, altf. mendian 
fi) freuen, mbd._mendunge die Freude zufammen, Daher 
ermüntern ıc. 

Die Münze, von dem lat. moneta, das geprägte Metall. 
Daher münzen, der Münzer, Dermänzen. 

Die Münze. S. Minze. 

Die Muräne, von dem lat. muraena, ein Fiſch. 

‚Mürbe, ahd. muorwi? mhd. mürwe von märo D. I, 498, 
gebrehlih. Taher die Mürbe, ahd. murwi g. m. 860, 
mbd. mür. f. H. f. 384. 

Mürmeln, ahd. murmulön D. 1.233, aud) murmilön Ho, 
th. (bei Ece. F. O. I, 948). Daher das Gemürmel, 
dag Mürmeltbier. e 

Mürren, von dem brummenden Tone, der Unzufriedenheit 
ausdrüdt. Daher mürrifh, der MürrEopf, das Se: 
mürre, 

Das Müs, ahd. muos, T. 13, 11; altf. mös Hel. 56, 17, 
das Effen, v. d. W. ma effen (fr. manger). (Geth. ift 
auch mats, ahd. maz die Speife); gew. die Pflanzenfpeife. 
Daher das Gemüſe. 

Tie Müſchel, von dem lat. musculus, dem Namen eines 
Fiſches, ahd. muscula. -Doc. 1. 226; im Nhd. das Schaal— 
thier der Gewäſſer. 

Die Müfe, von lat. Musa, bie Ööttinn ber Kunſt. Daher 
der Mufenfohn x. 

Der Müfelmann, Mi. die Mufelmänner, aus Mib- 
lim, Mz. Moslemim, d. i. Anhänger des Islam. - Das 
arab. Moslim it Mw. v. salama fih Gott widmen, Das 
ber muſelmänniſch. 
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Das Muftum, griech. (novoerir) bie ben Muſen gewibmete 
Anſtalt. 

Die Muſik, von lat. müsica (uovorxn), eigentl. Muſenkunſt, 
die Tonkunft. Daher die Muſikalien, der Mufiker, der 
Muſikant, muficiren. | 

Die Muskäte, franz. muscade, ein Gewürz. Daher ber 
Muskateller, eine Art MWeintraube, die fehr gewürzhaft 
ſchmeckt. 

Der Müskel, -eld, die Muskeln, von dem Tat. musculus. 

Die Muskete, von dem franz. mousquet. Daher der Muss 
fetier. 

Das Müß. Siehe Mus. J 

Die Müße, ahd. dia muoza. ©. Muſſen. 

Das Muffelin, Name eines Zeugs, v. d. indiſchen Stadt 
Masuliputra oder v. Mosul, eig. Mussul. 

Müffen, (urſp. müßen), goth. mötan, ahd. muozan, agf. 
mötan — T 1) gehen, Statt haben; + 2) dürfen, frei fies 
ben; 3) gew. im Nhd., mit einer merkwürdigen Wendung 
des Begriff, gendthigt, gezwungen ſein; — unregelm, RI. 
I. Gw. muß, muft, muß, müffen x.; Vg. mußte, Conj. 
müßte; Mw. müffen, gemußt. — Daher die Müße, ahd. 
muoza, das Dürfen, das Frei-fein; gew. die Freiheit von 
Gefhäften; müßig, geſchäftslos; abmüßigen, von Se 

ſchäften frei machen; — das Müß, der Zwang; müſſi— 
gen, zwingen. 
Sn den ältern Mundarten find nur die Bedeutungen 4 und 2 gewöhn: 
ih, 3. B. got). vaurd mein ni gamöt (zweei) in izvis mein 
Wort geht nicht Chat nicht Statt) in euch. Joh. 8, 375 — svä sv& 
pi gamöstedun nih at daura, ſo daß ſie nicht" einmal zur Thüre 
gelangen Eonnten — zur Thüre giengen. Marc, 2, 25 — agſ. he 
bäd, that he möste niman thäs haelendes lichaman er bat, 
daß er des Heilandes Leichnam nehmen durfte. Joh. 19, 335 — 
ahd. daz ih dih cussan miuoze daß id) did, küſſen dürfe, will, c. 
= p. 146. — Zu berfelben W. gehört auch agf. gemöt die Zufammen= 
£unft; metan, engl. meet zufammenfommen, 

Das Müfter, dem ital. mostra, von lat, monstrare, das 
Zeigeftük, das Probeftüf, das Vorbild. Daher müfter 
haft, müftern, die Müfterung, x. i 

Müten oder müthen, eine Nebenform von miethen, in ber 
Sprache der Bergwerker. 

Mutſchiren, von ahd. mut, :muz (S. Maußen) der Wech 
fel und ahd. scerjan ordnen, theilen, alſo wechfelfeitig — 
vertheilen, gew. (Rechtsw.) mit Beibehaltung des Gefamnıts 
eigenthums die Nugungen eines Lehens theilen. Daher die 
Mutfhirung. 
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+ Das Mutfvelli, altf. mudspelli Hel. 79, 24; mutspell 
Hl. 133, 4 die Verwandlung — ber Welt. 

Der Müth, -ed, der muot, (ſansk. mäti, gried. uirıs) dv. 
d. W. ma IV, Inf. muohan, ſtark fein, ſich ſtark bewegen ; 
Muth ift alfo nur Bewegung: des Innern (wie Sinn, Zorn, 
Wuth ꝛc. die man vergl.), fpäter ſteht es theild für kräfti— 
gen Sinn und für Sinn überhaupt. Daher Müthwille, 
muotwillo, urſp. Willensbewegung; müthwillig, ausge— 
laſſen; müthig, änmuthenz zümuthen, verlangen, zu 
Gemüth oder Muth führen, wie anſinnen oder gefinnen. — 
Die Zufammenfegungen, in welhen Muth mehr die ftarke 
Gefinnung anzeigt, find in ber Kegel männlih, z. B. ber 
Edelmuth, der Freimuth, ber Uebermuth, doch 
auch der Kleinmuth, der Unmuth; — die Bezeihnuns 
gen fanfterer Tugenden und Eigenſchaften weiblih: bie Ans 
muth, die Demuth, die Großmuth, bie (auch der) 
gangmuth, die Sanftmuth, die Shwermuth, die 
Wehmuth. — Das Beiwort von Muth heißt muthig 
Cahd. muotac), aber von den meiften Zufammenfegungen 
müthig Cahd. muotic). 

Xuc in viefen Eigennamen fümmt muot, weibl. muotä, long. mödä, 
vor, 3. B. long. Hadumöda, der Kriegsmuth; Demuth, 

Die Mütt aub wol *) Mött, ahd. mutta oder multi. n, 

ein Maß (lat. modius). | 

Die Mütter, M;. die Mütter, ahd. ‚muotar f., (f. = 
grieh. pajeng, ‚lat. mater), Daher mütterlich, muͤt⸗ 
terlos. 

Das Wort Mutter, ahd. muotar, iſt wol in bie Endung tar, bie 
das Subjeet, anzeigt, und ben Stamm muo, alfo bie eig ma 
(Bergl. D. Etym. 59) zu zerlegen. Diefe W. beißt num tHeils groß, 

. theils anftvengen, machen; fo daß alfo Mutter ebenfowohl die Große, 
als. die Mahende (vergl. Junge machen) bedeuten könnte. — Das 
Ahd. hat audy den Ausdruck eidi, goth. aithei, 3. B. fötareidi 
pflegemutter Do. 1, 19, wie fötarchind das Pflegelind, Do. 1, 211. 

Die Mütter, ahd. muoder, urfp. bie Bedeckung; D bef. 
was auf Flüffigkeiten oben ſchwimmt. Daher die Eſſich— 
mutter. 

Die Müpe, die Kopfbedeckung, v. ahd. muozan, bedefen, 
jieren. N. XIII, 8. Daher müßenartig. 

*) Mügen, verkürzen, abſtutzen. Daher der Müß, ein ver 
kürztes Ding; das. Mützohr, das.abgeftußte Ohr. 
Der Myops, griech. (6 pump), ‚ber Kurzſichtige. Die 

Myopie, die Kurzſichtigkeit. 

Die Myriäde, eine Zahl von. 10,000, 'grieh. CA mugas, 
#805). | — 
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Die Myrrhe, von myrrla, griech. @ nvdöa). 

Die Myrte, von myrtus, ‚griech. Ö AVoros. 

Das Myfterium, (griech. zo vorzgior), Mi bie My— 
fterien, das Geheimniß, i. B. Geheimlehre u. der Geheim⸗ 
dienſt. S. Myſtiſch 

Muftifch, griech. (üvorızog) munkelnd, geheim, Daher der 
Myſtiker, die Myſtik, der Myfticismus m. 

Die Mythe, griech. (oͤ uvdos 1) das Wort; 2) die Sage) 
3) i.., fo im Nhd. die Götterfabel. Daher mythiſch, 
zu der Götterfabel gehörig; die Mythologie, die Lehre 
von den nn x. 


4, 


Die Näbe, ahd. diu napa Do. I. 226, was das Heron 
ftehende. zu bezeichnen ſcheint, neben dem nord, naef, der 
Schnabel, agf.neb. Boeth. 31, 45, das Haupt, — der Ad 
fennabel, um den das Rad läuft. SUR der Raben: 
bohrer oder der Näber. 

Der Näbel, -els, die Näbel, ahd. napalo. m. Daher Nas 
belig, nabeln, 

*) Der Näber, ahd. nabeger,. altn. nafar ber Bohrer, 

Naͤch, ahd. nah v. d. W. na angemeſſen (E. N. 41) urſp. 
gemäß, z. B. nach meinem Urtheil, ſtäts mit dem Dativ. 
Sn abg. Bedeutung heißt es dann folgend, hinterher, z. ©. 
er kömmt nad) mir; endlich dann auch zu Etwas hin firebend, 
‚Es Eann, in der Bedeutung gemäß, bald vor, ‚bald nad 
ſtehen, in der Bed. folgend wi ed voran, in der Bed. 
zu Etwas hin ſtrebend ”N „3. B. er Eimmt nah mir und 
er kömmt mir nad). 

Nähahmen, biegt fhrw., aus nad) und mhd. Ame die Vi. 
fierung, das Zielen, alfo Etwas zum Mufter nehmen; aber 
auch Etwas .mit feinen Eigenheiten barftellen. Sn erfterer 
Bedeutung regiert ed den Dativ, in leßterer ben Accufativ. 
Daher die Nahahmung, nahbahbmungsmwürdig, bie 
Nahahmungsfuht, der Nahahmer, nachahmlich, 
unnachahmlich, die Unnachahmlichkeit. 

Da Nächbar, -en, die Nachbarn, aus nähkapür D. I. 
230, nähkipüro, agſ. neahgebür. Sch. 9, 8, wörtl. der 
Nahbauer oder Nahwohner, der Anwohnende, ſp. überhaupt 
der Angränzende. Nachbarn (nähkipüron) lass auch 
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die Mitglieder einer Bauerſchaft. — nachbarlich, die 
Nachbarſchaft. 

Nach dem, ein Bindewort der Zeit, aus nad dem. 

Nächdenfen, biegt wie denken; einem Dinge nachdenken, und 
über ein Ding naddenfen. 

Nächdrucken, biegt fhw.; hinterher. drucden, mit der Ne 
benb. des betriegerifchen Abdruckens {hen von Andern ge: 
druckter Schriften. Daher der Nächdruck, M;. die Nach— 
druce, ein wiederholter Drud; der Nahdruder. 

Der Nahdrud, -ed, 14) nahfolgender Drud; 2) Kraft, 
Nachhalt. Daher nachdrücklich, nachdrucksvoll. 

Der Nachen, -en$, die Naden, add. nahho, m. altf, naco. 
Hel. 68, 11, ein Heiner Kahn, 

Nähhangen, mit Gemůuͤth und Willen zu Etwas ſtark ge⸗ 
neigt ſein. 

Der Nächkomme, -en, die Nachkommen, von nahfoem- 
men. (Altſ. aboro. Hel. 94, 23, agſ. Eafora). Daher 

der Nachkömmling, die Nachkommenſchaft. 

Naächlaſſen, 1) fo viel als erlaffen; 2) binterlaffen; in Et 
was — die Anftrengung und Sorgfalt aufgeben. Daher 
der Nachlaß, die Nadhlaffenfhaft, nadläffig, bie 
Nachläſſigkeit. 

Nachmals, nachher, hernach. g 

Der Nachmittag, die Zeit nach dem Mittag. Daher nad 
mittägig, nahmittäglid. 

Die Nihricht, die Funde, beſ. eine fofche die zur Beftims 
mung des Willens, zur Darnah-rihtung dienen Fann. Das 
ber benachrichtigen, nachrichtlich. 

Der Nächrichter, der Scharfrichter, der Henker, weil er ge⸗ 
wiſſermaßen nach dem Richter nochmals richtet. 

Nachſehen, 1) mit den Blicken folgen; 2) überſehen. Da. 
die Nachſicht, nachſichtig. 

Nächſt, ſ. nahe. 

Die Nacht, Mi die Nähte, ahd. diu naht, (fandf. naktas, 
altn. nött, litt. naktis, lat. nox, griech. n ⸗us) v. nähan 
(8. na. Etym. N. 41) fi nähern. und neigen, alfo bie 
fid) Neigende, die Niederfinfende, woher aud) die folennen 
Verbindungen: die Naht ſinkt nieder, bricht herein — wäh— 
rend der Tag aufgeht, emporfteigt. Ueberhaupt vertreten fich 

„bie Ausdrüde für Dunkel und Untergang, Licht und Auf: 
gang. Daher nahten, Nadt fein, oder. Nacht werben; 
übernächten, die Nacht zubringen; übernädhtig, über 
Pacht dauernd; nächtlich, bei Nacht geſchehend; der Nächte: 
rabe (ahd. nahthram ); der Nahtfhatten, eine Pflanze 
(ahd. nahtseato);. die. Nachtwache (ahd. nahtwahta N. 
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4 LXXXIX. Die Adverbialform Nachts ahd. nabtes 
iſt wahrſch. Ueberbleibſel älterer Biegungsweiſe; auch des 
Nachts wird noch geſagt. 

Der Nächtheil, der Gegenſatz von Vortheil, 1) urſp. der 
ſpätere, ſchlechtere Theil; 2) gew. des Schaden. 

Die Nachtıgall, Mz. die Nachtigallen, ahd. nahtikala 
und nahtagala. D. I, 263, von galan, altn. gala IV fin, 
gen (j. ®. göl um ösum gullinkambi, es fang bei den An: 
fen der Goldfamm. Völ. 173), ulfo die Nachtfängerinn. 

Der Nacken, -ens, die Nacken, ahd. hnaccho, m. und 
'hnach. D. I, 183, agf. hnäces. m., ber Hintertheil des 
Halſes. Daher härtnäckig, die Hartnädigkeit. 

Näckt und näckend, ahd. nahhut, goth. nagvaps. Daher 
die Näcktheit. 

Die Nädel, Mi die Nadeln, ahd. diu nädala, get. nepls, 
agf. naeöl, v. nahan nähen, alfo 1) das Werkzeug oder 
Mittel zum Anheften; 2) das demfelben Aehnliche. Daher‘ 

das Nadelholz;, ber Nabelmwieler (Phalaena tortrix 
piceana) etc. 


De Nägel, -8, bie Nägel, ahd. der nakal, v. d. W. 


nak an (nahe) machen, dieſe v. nah, nahen, und dieſe von 
na — ſein, alſo die Niete; der Heine Stachel oder Steden 
(Do. 1,.226) zum Anheften. Daher nagelneü, völlig 
"neu; nägeln; Nägelein wird von einer Ark Gewürz, 
welches die Geftalt Feiner Nägel bat, und für Melke ges 
braudt, 

Der, Nägel, ahd. nakal, die Horndecke der Zehen und Finger, 
von nagen, alſo mit dem vorigen nicht einerlei. Daher der 
Nagelmage Rechtsw., der im ſiebenten Gliede verwandke. 
(Sachſenſp. I, 8). 

Nägen, mhd. nagen IV. Kl.; an Etwas — befonders mit 

den Zähnen — ſchaben und beißen; biegt ſchw. Daher der 
Näger, benägen, xc. 

Nähe, näher, nädfte, ahd. nähi v. d. W. na dabei, 
— zufammen fein, woher nahen und nähen, erftes heran» 
kommen, letztes anfügen. Daher die Nahe, nahen, (goth, 
nehrjan. Marc. 1, 15), näbern, die Näherung, der 
Nächſte, beinäbe, nahft, zu nächſt, nädftens. 
Naht und zunächſt fliehen aud als Vorwörter mit dem 
Dativ, z. B. Nächſt der Stadt traf ich ihn an. Er ſaß 
zunächſt meinem Vater ꝛc. 


Nähen, ahd. naan, nälhan und näwan Tat. 56, 7, mhd. 


naejen v. d. W. na = zuſammenfügen, nahe fein. = 
ſansk. nah, lat. nectere verbinden), Daher der Näher, 
21 
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die Näheret, die Näht, oder Nath, My die Nähte, 
nähtig, in einnähtig, zweinähtig.. 

Die Nährung, ahd. nära. f. ©. Nähren. 

Nähren, goth, nasjan, Math. 8, 24; ahd. nerjan, agf. 
nergean Cädm. 151, 16, das Factitiv von ge-nefen — 
1) urfp. genefen maden, erhalten; 2) im Nhd. gem. Stoff 
zum Leben und Wachsthum gewähren. Daher die Nahrung, 
der Stoff zum Leben; ernähren. S. Genefen. 


Die Ältern Dialeete kennen nur bie erſte Bedeutung, 3. B. 
Ne mihte theah heora vlite gevemman 
Vylm thäs väfren liges 
Tha hie se valdend nerede 
Doch konnt' ihre Schönheit nicht verderben 
Der Qualm der umgebenden Flamme 
Da fie der Waltende erhielt. C. 231, 8. 


Die Naht oder Nath, ahd. diu nät-v. nähan. S. nähen. 
Naiv, franz. (naif, naive), natürlid , sungezwungen. Daher 
die Naivetät.” Das franz. naif ffammt von dem lat, na- 
tivus,, angeboren, natürlich). 
Der Näme und Nämen, -$, Mi. die Namen, ahd. namo. 
m., get). namö, gen. namins. n., agf. se nama, noma, 
"fansf, naͤman, gried. örou«, lat. nomen — die Bezeichnung, 
def, die! Bezeihnung durch einen fprachlihen Ausdrud. Die 
ſolenn damit verbundenen Zeitwörter find had) der Urbedeu: 
tung des Wortes beilegen und geben. — Daher nas 
mentlich, namhaft, nämlich, der nämliche, der ge— 
nannte, der in Rede ſtehende, derſelbe; nennen, goth. 
namnjan, durch den Namen bezeichnen; der Anname, der 
Beiname, der Zuname. 


Bei bloßer Rückſicht auf die deutſchen Mundarten könnte zwar die Ablei— 
tung von nehmen, ahd. nẽman annehmlich ſcheinen, die Vergleichung 
der übrigen ariſchen Sprachen zeigt dieſelbe aber als unſtatthaft. Die 
lat. Doppelwörter agnömen ete. beweiſen, daß nömen für gnömen, 
ſansk. näman für dschnäman fteht, das Wort alfo von der W. 
chne, ſansk. dschnä (©, tennen) flammt und urſp. das Hervorſte— 

hende, das Kennzeichen heißt. j 
Für die Namendeutung mag hier folgendes bemerkt werden, Der Menſch, 
benennt die Sadıe fo, mie fie im Bewußtfein ſich fpiegelt und ers 
fdjeint; der Name ift daher das farbige Bild, das det Geift auf die 
Sache zurückſtrahlt. Wo fih nun Berhältniffe des Raumes und 
der Zeit, bee Außen = und Innenwelt, der Erfheinung 
und ber fubjectiven Empfindung entipredhen (correlat find), 
beleuchtet bdiejelbe ein und bderfelbe Name, es findet gewiſſer Maßen 
eine Mieberfpiegelung Statt. Es find dabei bie einfadhften Ans 
hauungen, von denen bie Benennung ausgeht, weßhalb jede Ety— 
mologie, die auf einen abftracten Begriff zurüdgeht, ficher falſch ift, 
z. B. wenn man Gott aus ſansk. evadatta, von ſich felbft gegeben, 
beuten will,“ da eine fo fublime Abftractiof der jugendlichen Vorſtel— 
lungsmeife der Völker durchaus fremb if, Die natürliche, unbe, «te 
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Namerigebung laͤßt die feinern Unterfihtede der Dinge, beten Bewußt⸗ 
fein fid eine fpäterer Forſchung erwirbt, gänzlich dahinten, weßhalb 
diefe meift durch Uebertragung bezeichnet werden, Der Gang ber 
Sprache läßt fich noch recht gut verfolgen. Das Erſte, was der Menfch 
- benamte, waren die Allgemeinen Natuwrerfheinumgen: bas 
Licht, Blis, Donner, Wind u, f. w. und natürlich zugleich die Em: 
pf indungen, die fie ervegten, Dam beleuchtete das Bewußtfein 
Kie Stieder des Leides, bie Shiere und einzele hervorflcehende Pflanzen, 
Die kleinern Pflanzen dagegen find meiſt erſt ſpäͤter nach Gliedern ber 
Thiere, denen ſie glichen, benannt. Da das Bewußtſein über die 
innere Welt zuletzt aufgieng, fo find auch die Namen für ihre Er: 
fheinungen meift von correlaten Vorgängen in der Sinnenwelt übers 
tragen. 

T Nand, goth. naups, ahd. nand, woher geth. nanpjan, 
ahd. neudan: wagen, — kühn. Nur neh m Eign. Nands 
bilt, ahd. Nandhilt, die kühne Schlachtjungfrau. 
are Formen find: ahd. Nandbört, ausgezeichnet kühn, F. o. II, 888; 
‚Nandrät.— Chuonrät, Konrad; Nandwin Mon. b. EV, 268; — 

Ehurnand, Eberkühn Sv. 8; Liutnahd, Liunand, Volks ii 

ſehr kühn; "Siginend; Wicnand, —2 K. o. 20; — 

Theodenantha bie Höchſtkühne Proe. l, 8 etc. Die Abkürzunge 

formen find: Nando, Nendine. Meich. I, 82; Nanzo. Die Dir 
. minutiof, ift Nenzilo. 


Nanna, Eign. nord. Form, die Kühne, ahd. nanda, goth. 
nanthö. 

Der Nänking, ein Zeug, von der dinefifhen Stadt ge 5 N. 

Der Näpf, -ed, die Näpfe, ahd. der hnaph. Do. 1. 223. 

Die Naphtha, grieb. (vagda) das feinfte Bergöl. 

Lie Närbe, M;. die Narben, ahd narawa. Do. 226 

(das Riemchen, der Striemen) mhd. diu narwe, Br altſ. 

naru enge, zuſammengehend; — die geſchloſſene, verharſchte 

Wunde. Daher närbig, benärbt, mit Rarben bedeckt, 

närben, eine Narbe anſetzen. 

Die Narcifſe, von dem lat. narcissus, griech. vapxıccog v. 
vaoza ich betäube, wahrſch. wegen des beräubendes Geruchs. 

Die Närde, von dem lat. nardus, Daher das Närdenbl. 

Narkörifch, griech. Cvapxwrıxog dv. veorn die Vefäubung) 
betäubend. 

Der Närr, -en, die Narren, ahd. der narro D. I, 162 
der Verrückte. Daher närrifb, närren, vernärrt, die 
Marrethei, ıc. 

Die Ableitung diefes Wortes liegt im Dunkeln, An ſansk. nr oder nara, 
strich. ano, der Mann, ift wol dabei nicht zu denken; eher an das. 
altf. nara, aaf. nearo, eng, befihränkt. Indeſſen hat das Wort 
weniger die, Bedeutung des Beſchränkten, als des Verrückten. In der 


bezeichneten Gtelle heißt es narro edo tusie. Agſ. Gloſſen follen 
‚narra frivolus ‚haben (Schilter Th. 626). 


Naͤſchen naacan sgl. ir, 18, v. ahd. heisse, geth. ‚huasquis, 
21* 
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fanft, koſtbar, alſo Koſtbares eſſen. Daher naſchhaft, 
näſchig, benäſchen, vernäſcht xc. 

Die Näſe, Mz. die Naſen, (ahd. nasa f. lat. nasus, ſansk. 

nasas). Daher das Naſenbein, der Naſenſtüber, der 

Nafenlaut, das Nafehorn, nafeweis, Emhd. nase- 

wise. Gr. G. 1, 578) urfp. von feinem Geruch, gew. vor; 

wigig, nafig, eine Naſe habend, in großnafig, lang: 
naſig ꝛc., näfeln, durch die Naſe ſprechen; ſchnuppern. 

Näß, näffer, näſſeſte, ahd. naz (f. — griech. »vorspos, 
v. vorla die Näſſe) voll Feuchtigkeit. Daher die Näffe, 
näffen, naß machen, netzen. 

Die Näth, My Nathen, ahd. nät. f. von nähen, ahd. 
nähan an einander fügen. Daher der Näther, die Nä— 
therinn, die Nädelıw. IR 

Die Nation, ven dem lat. matio, das Volk, die Vö lkerſchaft. 
Daher nationäl, nationaliſiren, einer Nation ein— 
verleiben. 

Das Naͤtrum, der alkaliniſche Beſtandtheil des Kochſalzes. 

Die Nätter, Mi. die Nattern, ahd. diu natara, agſ. 
nädre. Math. 7, 10, urſp. Waſſerſchlange Chydrus). 

Die Natür, Mr. 7 Naturen, von dem lat. natura, Der 
ahd. Ausdruck war chnuot, welches aus derfelben W. chna, 
lat. gna, bervorbringen, ftammt; agſ. auch gecynde. Boeth. 

19, 66. Daher der Naturforſcher, die Naturlehre, 

“ die Naturalien, der Naturalift, das Narurell: (von 
dem franz. naturel), natürlich, naturalifiren, unter 
die Zahl der eingebornen Bürger aufnehmen. 

+ Nauen, mhd. nouwen, zufammendrücen, anpaffen. Daher 
A genau, die Noth, ahd. nöt für naut etc. 

Noth. 
— Näupe, Nuppe, die tücifche Laune; mhd. nüpen wanfen. 
Die Naütik, die Schifffahrtsfunde, von grieh. vaurızı) (sc. — 
“eepn) Daher nautifh, auf die Schifffahresfunde be. 
zuͤglich. | 

Der Nebel, — nöpal, m. urſp. die Verhüllung; gem. ber 
wolfenähntihe Dunft. Daher neblidht, einem Nebel ähn« 
lich, nebelig, einen Nebel enthaltend, nebeln, ben: 
bein, umnebeln, 

Die Wurzel nib., woher agſ. nipan V. Kl. einhüllen, umwolken Gädm. 
206 , 20 aud) agf. genip. n. das Gewölfe Mark, 13, 26 ift formell 
= dem gried). vegdin die Wolke, 

Meben, ein Vorw. mit dem Dativ auf die Frage wo, und 
a dem Accufı auf diegrage wehin. Neben, ahd. in Epan 

d. i. gleidy dabei, bezeichnet die Nähe bei, ſoviel als zur 

Seite. Daher nebenbei, nebenher, daneben ꝛc. In Zu: 
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fammenfegungen hat neben die Bed. von 1) zur Seite ge 
hend, ftehbend, 3. B. der Nebenbau, der Nebenweg, 
das Nebenmwort (Adverbium), daher 2) dem Haupt — 
entgegenitehbend, die von minderwichtig, untergeordnet, z. B. 
die Nebenfahe, der Nebenfak. 
Nebft, (auch benedft) ein Vorwort mit dem Dativ, aus nes 
ben, nebens gebildet. 

Der Nekar, ahd. nähhar , ein Fluß. Vergl. Nix. 

Neden, durch Spöttelei reizen, foppen. Daher der Neder, 
die Nederei, das Genede, nechaßt, néckiſch, gern 
neckend. 

Der Neffe, -en, die Neffen, ahd. nävo. m. (f. = lat. 
nepos , fansf, naptr) 1) überhaupt der Verbundene, Wer 
wandte, woher es im Mhd. (Nib. 9316) fogar für Oheim 
fteht; 2) im Nhd. der Geſchwiſterſohn. Daher die Nef— 
fenſchaft, die Niftel. 

Der Neger, -Sers, die Neger, von * ftanz. négre, ober 
dem ſpan. negro, und dieſes von dem lat. niger, ſchwarz. 

Nehmen, I. Kl. ahd. n&man, wegthun, faſſen, greifen; — 
Gw. ich nehme, du nimmſt, er nimmt, wir nehmen. Conj. 
ich nehme, Vg. ich nahm. Conj. ich nähme. Imper. nimm. 
Mw. genommen.“ Daher der Nehmer, abnehmen, ber 
Abnehmer, benehmen, einnehmen, der Einneb: 
mer, entnehmen, vernehmen, die Vernehmung, 
vernehmlich, die Nahme (ahd. näma. f.) in Zuſammen⸗ 
ſetzungen. 

Die Urb. von niman, griech. wesusır ift wol hin- und hergehen, ſich 
bewegen, woher aud ab = und zunehmen; 2) trauf, vertheilen, 
woher griech. aͤ vouog das Geſetz, vous der Bezirk; 3) gew. dann 
faſſen, greifen, wegthun. 

Der Neid, ⸗es, ohne Mz. goth. neips, ahd. aid, agſ. nid, 
urſp. Streit und Haß, gem. im Nhd. die Mißgunſt, das 
Mißvergnügen über das Wohl eines Andern, wobei aber doch 
eine Färbung von der Urbedeutung bleibt, ſo daß Neid mehr 
it als Mißgunſt, — der mißgünſtige Haß. — Daher nei— 
diſch, neiden, der Neider, beneiden, der *) Neid— 
hammel und der Neidhard (ahd. mähart)der ſtarke 
Neider. In Eign., von denen aber im Nhd. nur Meide. 
hard vorkommt, hat Neid nur die alte Bedeutung Streit 
und ſteht blos verftärfend; im Agſ. ift Niöheard der Krie— 
gerifhe in gutem Sinne. 

Beifp. von alkten-mit Nid zufammengefesten Eign. find: Nidgoz tr. f 
145; Nidgar F. oe. I, 473; Nidger ib. 156; Nidhad. Seug. I, 
ur ‚Die Abkürzung. diefer Namen ift ahd. Nido, Nidunc, tr. 
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eigen, hnikan, ſchw. v. d. W. hni niedrig fein, werden 
und machen. Daher die Neige, die Neigung, geneigt, 
fih verneigen, die Verneigung. 

Mein, ans ber alten Verneinungspartifel ni und ein zuſam— 
mengefegt, der einfache Ausdruck der Verneinung auf eine 
Frage. Daher verneinen, die Berneinung, 

Der Mekrolög, das Todtenverzeihniß, aus dem Griech. 
(vexoos todt und Aoyog bie Lifte). 

Der Nektar, griedh. (»Lrap) der Göttertranf, 

Die Nelfe, ob zufammengez. und verfeßt aus niederd. NA = 
gelke? Daher der Nelkenſtock, nelfenartig. | 
Nennen, von Name, goth. namnjan, ahd. nennan den Nas 
men ausfpredyen oder geben; — unregelm, Il; Gw. nenne, 
Vg. nannte, Eonj. nennte; Mw. genannt. Daher der Penn 

werth, der Nenner, die Neunung, nennbar, x. 

Die Nerthus, eine GEbttinn der heidnifhen Deutſchen. T. 
G. 40. Im Alt. entfpridt ihr der Gott Niörör, der Gott 
über Wind und Waffe. G. M. 141. 

Der Nerve, -en, die Nerven, aub der Nerv, -es, -en, 
von dem lat. nervus. Daher nervig, (bildlich Eräftig, 
Eraftvoll), entnerven. Die ahd. Sprache hat den 
Ausdrud waltowahso. zl. j. 214. 

Die Néspel, ahd. nespil Do. I, 220, eine Pflanze (Mespi- 
Jus germanica). ” Ä 

Die Neffel, ahd. din nezzila, die zu Flechtwerk gebrauchte, 
vergl. Netz, eine Pflanze (Urtica). | 

Das Neft, -es, die Nefter, ahd. näst das Lager, beſonders 
der Vögel und Inſecten. Dader der Neftling, niften, 
fih einniften, nifteln. - 

Die Neftel, diu nestila, Do. I, 226, die Binde. . Däber 
nefteln, der Meftler x. 

Nett, von dem franz. net, nette, und dieſes von dem lat. 
nitidus, zierfich, reinlich. Ä 
Das Netz, -e3, die Nee, ahd. daz nezzi, goth. nati. n. 
Marc. 1, 16; agf. nett: ih. das Gefleht, (v. d. W. na zus 
fammenfügen, fle‘hten nectere). Sn L. Alem. c. 80 heißt 

baher genecium die Nätherei. 

Neben, naß maden, ahd. nezzan für nazian, von naz naß. 

Neü, ahd. niuwi, goth. nivi, gen. ninjis urfp. anfdjließend, 
angepaßt, v. d. W. nu anpaffen, welde urfp. Bedeutung ſich 
auch noch in nagelneu Eund gibt; gem. nicht alt. Daher 
neülich, jüngft, vor Kurzem, erneüen oder erneüern, 
der Neüling, bie Neüigkeit, der Neübau, dad Neu: 


jabr «. , 
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Es find die Anfhauungen weit;abftehend, fern im Raume und alt 


in der ‚Zeit, borgerüdt in Alter und Wachstum — und eng 
anſchlteßend, nahe im Raum, jung, friſch in der Zeit, ſo. 
wie unerwadhfen, jung cortelats Es gehört daber neu Eu gt: 
nau und nun.zu dev. ®, nu, eng, paſſend. (D. Etym. X. 201), 
wie auh Jung, jüngſt, mit lat. jugum, jungere —*2 
hören. Man vergl. noch lang, ) zu nn —— 

Name. 

Neun, unverb. auch neune; ahd. —* lat. novem. Daher: 

bie Neun, My. die Neune, der Neüner, neünerlei, 

» der, die, das neunte, neüntehalb, das Neüntel, 
neunmäl, neüntens, neünzehn, ber, bie, das neun: 
"zehnte, neünzig, neünzigfte ıc. 

Neuträl, Feiner Partei zugehörig, von dem lat. neutralis, 
Daher die Neutralität. 

Nevro—, aus dem griech. (rd vevpov, der Nerv, bie Nerve), 

‚ Daher die Nevrologie, die Lehre von den Nerven; ne— 
vroloͤgiſch, die Nervenlehre betreffend ; bie Nevrotomne, 
die Zerlegung der Merven. 

t Nibelung, ahd. Nipulune auch Nipilo, alter Eign. Ne— 
ben demſelben gibt es auch die Abbreviativform Nippo Me. 
11; wie Nivo von Nivard. Ab. Chron. 54. 

Nicht, ahd. niowiht, goth. nivaihts, aus der verneinenden 
Partikel ni und. wiht, Etwas, ein Ding. Daher mit nich— 
ten, zu nidte machen, nichtig, die Nichtigkeit, ver 
nichten, die Vernichtung, Nichts, das Nichts, nichts 
deſto weniger, nichtswürdig, x. 

Es iſt ein alter Zug und Trieb in der Sprache, bie Verneinung u 
Zufäge, beſ. aber den Namen der unholden fen, die auch wol bloß 
für die Verneinung flehen, zu heben, 2.8. er kehrt fi De 
fel dran; nidt den Teufel; nd, nicht &n kaf, nidit eine 
Spreu. R. V. 1386. — Uebrigens wechielt mit Wit in den Dias 
leften auch Ding, 3. B. agf. that he hig nän thing ne cndhe, 
bad er ihn Feineswegs kenne. Math, 26,725 engl. nothing. 


Die Nichte, (franz. la niece), Nebenform von Be: Goth. 


nipjö v. nipjis dev Neffe). | re 
Nickel, Abkürzungsform von Nicolaus. — — 
*) Der Nick el, ein kleines Pferd; )eine ſchlechte Weihgperfn. 
Der Nidel, eine Erzart im Bergbaue U, m gr E 


Niden, ahd. hnicchan, für hnikjan, von hnikan, neigen, alfo 
niederbeugen. S. neigen, - Daher das Genid, zernicken, ꝛc. 

Die Nidda, ahd. Nidaha, aus nid, woher nidar, der nie— 
dere, untere, und aha ber Fluß, Badı, alfo der niedere Fluß 
— Eign. eines Slüßchens in der Wetterau 

Nie, zu Eeiner Zeit, ahd. nio, geth. niaiv, Aus mi Geaei. 
nung) und aiv. ©. je Daher niemals, nimmer. (für 


x 
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nie mehr), Niemand, Niemandes, Niemand, Nie 
, manden (Niemand), ahd. nioman, d. i. fein Menſch. 
Meden, unten, ahd. nidana, Nbw. ded Raums. 


Nieder, ahd. nidar, unterwärte. Daher die Niederung, 
niedrig,die Niedrigkeit, erniedrigen, die Ernie 
drigung, niederdrüden ı. ni. 


Nieder, ahd. nidar, ift aufzulöfen in die W. ni (auch im Sanskrit 
ni einwärts, nieder) und bie Endf, dar, melde bie Richtung anzeigt. 

+ BVerälsüunfer und wider, — Nieder ift im Deutfhen der Gegenjag 
von hoch, wie unter von aufz feine, Bedeutung deckt fich ‚daher zu— 
weilen mit der von unter, weicht aber auch zuweilen bedeutend ab. 


Niedlich, altſ. niudlie, 1) genau serlgt; 92) gierlich. S. 
diet. 


Niemals, ©, Nie. A 
ſti emand, -es, abd, nioman, n&oman.  Mngp. Bergl. Nie. 


Die Niere, ahd. nioro, m. das Eingeweide der Harnabſon— 
derung. Daher der Nierenftein,.dverMNierenbraten, ıc, 


Nieren, altn. hniosa,‘ahd. niosan. Daher das Niefemit: 
tel, die Nieswurt, DEeNnHfer Varel 

+ Miefen, goth. niutan, agſ. — ahd. mozan Do. I, 
226, altf. neotan. Hel. 134, 8, fangen, empfangen, be 
kommen (4.8. goth. ei ina ganuteina vaurda damit fie ihn 
mit dem Worte fingen. Mare, 32, 13). Daher der Nieß-⸗ 
braud, nießbräuchlich. : | 

Das, Niet, 8, die Niete, ahd. niot,.altf. niud der Sa» 
gel. Daher niedlich (ahd. niotlih, altſ. niudlic) urfp. 
genau gefügtz 2) zierlich; niet» und nagelfeſt, nieten, 
ümnieten, vernitten, zufämmennieten, 


Das Stammverbum ift noawan (nauan) D. I, 179, eigentlidy die Wurzel 
‚mu (©. D. Etym. 201), und heißt zufammenfügen, eng verbinden; 
daher ahd. niot 1) die enge Verbindung; 2) die Sorgſamkeit; 8) bie 
Befchäftigung (applieatio). Ebenfo ift niedlich 4) genau paflend ; 
3) zierlih. Im Ulf. bat es auch die Bedeutung -forgfältig, ganz 
Aie bad wurzelhaft verwandte genau, z. B. endi ina niudlico fra- 
göda und fragte ihn genau. Hel. 158, 28. Die Shreibung mit 

d ift richtiger als die des Wortes Niet mit t, 


Die. Nieie, v von dem Yoll niet, nicht, ber Nichttreffer im 
Lotterieſpiel. 

Die Jriftel, ahd. niftila, weibl. Form von Neffe, 1) > jes 
der weibliche Werwandte;z 2) die Nichte. Daher das Niftel— 

gerade, Das auf. Frauen übergehende Erbtheil, 

Mimmer, ahd. niomer, d..ı,.nie mehr, fpäteroniemald, Min. 
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mermehr iſt eine Verſtärkung, bei der das mehr an nimmer 
ſchon vergeſſen iſt. 
Nippen, in kleinen abgeſetzten Zügen —— 
Nipfpen, mhd. nipfen, ein wenig ſchlafen. 
Nirgend, nicht irgend. S. irgend, ae 
Die Niſche, von dem franz. niche, die Blende, bie Yusfüge 
fung an der Wand. 
*) Der Nifchel, der Schopf, der Kopf. | | 
Die Ni, My die Niffe, ahd. niz, f. altn. nit, das Lausei. s 
Im NMhd. ift nur die My. üblich. Daher niffig, Niſſe 
habend; filzig, geizig. 
Niften, das Neſt bauen, von Neft. —W | 
Der Nir,.-ed, ahd. nichus, g. nichnses gl.,m. 322; daz 
nichux D. III, 25, agſ. nicor, altn, nikr (ob von neihhen 
libare gl. j. 175) der Waffergeift, der Flußgott des alt 
deutſchen Volksglaubens. Gm. 275. — Daher“ die 2 
die, Waſſernymphe; die Nixbtume Nymphaea). 


Es ſcheint, daß man ſich in der Heidenzeit unter den Rn gefährliche 
Wafferungeheuer dachte. 


+ 


Ofereode dha Es durchzog 
Aedhelinga böarn Der Kdelnge pn ne 
Neovle nässas Abſchüfſige Vorgebirge 
1 Nicorhüsa ſela. Viel Nixbehauſimgen. Bw. 55. 
Gesäwen dha äfter vätere Sie ſahen da am Waſſer 
Vyrin - cynnes fela, Biel Wurmgezüchte 
-- Sellice saedracan Seltſame Seedrachen 
Sund cunnian Das Meer bewachen; 
Svylve on näs-hleodhum So auch duf- de ‚Bergtlippen . 
Nicras licgean Nixe liegen. Bw. (Ton. 110).! 
‚N 166, goth. nauh, add. nöh, db. i. dazu, adhuc , v. d. W. 
nu, nuh, zufammenfügen. — Vergl. neu. Sm anderer 


Bedeutung ift noch = nauh, nicht auch. - ©. aud. 

Der Nominativ, ber Mennfall, lat. (nominativus, v. no- 
minare nennen) Gramm, Ausb. 

Die Nonne, von dem lat. nonna, ahd. nunna, D. II. 325. 
die Klofterfrau; 2) der Name eines Vogels. 

Noppen, zwicken, rupfen. Daher das Nöppeifen. 

Der Nord und Norden, Mitternaht, von der: Himmeldge: 
gend. Daher Norden, Nbm., ahd. nordana, von Norden 

„ber, nör der, ahd. nordar, nah Norden hin, nur noch in 
Zufammenfeßungen gebraucht, der Nördwind, die Nord: 
feite, nördlih, nordwärts.. Daher noch) auch viele 
Eign. Nordbört, Nortbert. Sv. II, 168, d. i Nordberühmt; 
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Nordman der Nordmann. Die Diminutivform Nortilo 
Sch. dipl. 87. | 

Die Normannen, die Männer von Norden, ahd. nord- 
mannä. 

Die Norn, Mz. Nornen, altn. norn, Mz. nornir, in ber 

‚ nord. Mythologie die drei Schiefalsjungfrauen. Cie heißen 
im Altn. Urör, eigentl. das Geſchehene, das Schickſal (altf. 
wurth), ‘ Verdandi die Werdende und Skuld die Zukunft, 
find alfo urſprünglich die drei perfänlich gefaßten Dimenſtonen 
der Zeit, 

Norwegen, mhd. norwaege, nord. noregr, (05 von wäc, 
die Woge, auch wohl das Meer, fo daß Norwegen der Das» 
tiv der Mehrzahl, wie faft alle Landesnamen, wäre?) 

Die Nofologie, die Lehre von den Krankheiten: aus bem 
grieh. (Mn vicog die Krankheit, und Aoyog, Aoyia,; die Lehre). 

Das Nößel, ein Ma. 

*) offen, ahd. niusan Do. I, 226, altf. niusön Hel. 32, 
4107, agf. neosan Cädm. 272, 1, erforfihen, erfpähen. 

Der Notärius, auh Notär und Notar, derjenige Beamte, 
welcher öffentliche Aufzeihnungen vornimmt 

Die Nöte, von dem lat. nota, die Vemerfung, die Aufzeih- 
nung. ‚Daher notiren, anmerken, v. notare. 


Tie Nöth, M;. die Nöthe, ahd, möt, f. (für naut), von 
niuwan, {nauan, zuſammendrütken, verbinden (wie lat. co- 
gere); daher 1) die Enge, Klemme, Bedrängnig; 2) die 
enge Verbindung, jedoeh nur in Zufammenfegungen, z. ®. 
der Notherbe; 3) der Zwang, das Müffen, wo aber gew, 
Nothwendigkeit gebraudht wird. Daher nöthig, nö— 
thigen, zwingen, noth, mit fein und thun, näthwens 
dig, die Nöchwenbigfeit, vonnöthen. a 
In der Zufammenfegung bezeichnet'NYt h auch das Gemwaltfame, z. B. 

- die Nothzu cht, die gewaltfiune Zeugung (im Mlg. aud geil. coi- 


tus coactus) von mhd, notzogen, nothzüchtigenz nötroup „der, ges 
mwaltfame Raub, ıc. | 


Auch in vielen ahd. Eigennamen könimt nöt vor: adalnöt, fridunöt, 
gernöt, ete. Die Abk. ift Noto, Noppo, bie Möf. Noppilo. 
Motificiren, aus dem Lat. (notifieare) bekannt machen. 

Daher die Notification, die Vekanntmachung. 
Die Notiz, die Kunde, vom lat. nolitia. 
No töriſch, Iffentlid bekannt, vom lat. notorius. 
Die Novelle, vom ital. novella, eine Erzählung. 
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Der Novémber, aus dem Lat., ahd. herpistinändd , agf. 
blöamönadh , d. i. Opfermonath. 

Mücdtern, ahd. nuehturn, Doc. 1. 227, ganz das Tat. noc- 
turnus, alſo urfp. nächtlich, dann ohne Genuß von ı Speife 
oder Trank, 

Die Nüdel, eine fadenförmige Mehtipeife, wahtth % ahd. 
kinuttil. 

Null, von dem lat. nullus, Feines, nichtig, Daher die Kurt, 
das runde (0) Zeichen für Nichts. 

Die Numismätik, die Münzkunde, aus dem griech, (»- 
ou, fat. numisma, die Münze). Daher der Numis 
mätifer, der Münzenkenner; numismatifch, die Münz« 
Funde betreffend. 

Die Nummer, die Zahl, von dem lat. numerus. Daher 
numeriren, von numerare, zählen. 

Nün, jest, eben, ahd. niwan, lat. nunc, griech. wu, 00. 
(Die W. nu, N. 201, beißt zufammenpaffend, nahe). Da: 
ber nunmehr, nunmebrig. 


+ Mumft, mhd. nunft, von nehmen (wie Kunft‘ von kommen, 
Brunft von primman , brüllen, Zunft von zeman), Im 
Nhd. nur neh in Vernunft (ahd. fernumeft, N. ı. 91, 
1, 72, 1), von vernehmen, alfo urfp. die Vernehmung, die 
geiftige Auffeffung. Vergl. Gedanke. Die Sprade fest die 
Bernunft dem Inſtinkt gegenüber. Wie diefer bie 
blinde, der Natur einer Sache gemäße Thätigkeit derfelben 
ft, fo ift Die Dernunft das Bewußtſein der. Befeße 
und Zwecke, welches die Freiheit des Woleng und Handelns 
bedingt, 

Nür, eben, erftz bloß, aus mhd. newäre, d. i. aus ne oder 
ni, der Verneinung, und wäre, wäre, zufammengejogen, 
alſo = es wäre denn. 

Die Nuüſche, ahd. nuscha Do. I, 226, die Binde, die Spange. 

Die Nuͤß, Mz. die Nüffe, ahd. hauz, f., agf. hnut dag 
Sefte, verwandt mit nux. Daher der Nüßbaum, nüßs 
baumen, der Nüßbreher, der Nuͤßknacker, ꝛc. 

+ Die Nüth, ahd. diu nuot, die Zufammenfügung. Daher 
ber Nüthhobel (ahd. nuoil). 

Der Wuß, -ed, nuz, m. Do. I, 227, ber Vortheil. Nur 
noh in ber Nedensart: fih zu Nuß machen = Vortheil 
baraus ziehen. Daher der Eigennug, bie ben — 
Vortheil ſuchende Geſinnung. 


Der Rügen, (ahd, nuzeo, m.), vom nießen, geunießen, der 
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Genuß oder Bortheil, ben Etwas gewährt. Daher bie 
Nützung, die Nüßung, nützbar, nüße, unnüße, 
gemeinnüßig, nützlich, Nutzen habend, die Nützlich— 
Feit, benügen (benugen), die Benützung (Benusgung), 
äbnügen, bie Abnützung; das Nupeigenthbum, 
Rechtsw., das Recht der Verfügung über ein Gut unter ge= 
wiſſen Befchrankungen, welche aus bem Dbereigenthum flie= 

. Sen; die Nugtheilung (Mutfihierung), die Sonderung 
der Nußungen und Regierung unter mehrern Cehnserben. — 

Die Nymphe, von lat. nympha (vdupn), ein weiblicher Ges 
nius; 2) die Lybelle; 5) die Pupve der Inſekten. 

Nyniwegen, Eign. Stadt in Holland; mhd. ie K. 
Sr. 56 d, i. Neuſtadt. 


% 


© 


D — der vierte Stimm» und Mittelaut zwifchen A. und U, 
Es ift im Deutfchen Eein Urlaut, fondern aus: a + u, 5. B. 
goß, goth. gaut, oder aus u felbft, z. B. oft, geth. ufta, 

oder endlich zuweilen aus 4 und a + a, d. i. inlautendem 
a entftanden, z. B. Argwohn, ahd arcwän. 

Die Oaſe, die furchtbare Gegend, Inſel, in einen Sandwiifte. 

Ob, (ahd. oba, fans, upa), Nöferm ven über Cahd. ubar, 
ſansk. upar, upari), ein Vorwort mit dem Dativ und nur 
audnahmsweife bei einzelen Schriftitellern mit dem Genitiv, 
Bejeichnet 1) urfp. das räumliche Verhältniß in der Höhe 
von Etwas; 2) auf das. Geiftige übergetragen, jedoch nur 
in einzelen ae Mebensarten, Gegenjtand und. Veran 
laffung, z. B. Rothenburg ob der Tauber (an der-Zauber): 
Deftreih ob. der End; er erzürnte ob ſolchem Frevel, x. 
Daher die Obacht, obachten, das Obdach, die Ob—⸗ 
hut, öbliegen, die Obliegenheit, öbſchweben, öb— 
walten, daröb, hieröb; obenhin, über, der, bie, 
das obere (ahd. — Oitf.), der, bie, das oberſte, 
der Oberſte, Oberitalien, Oberdeutſchland, der 
Oberherr, öbig, die Obrigkeit, öbrigkeithich, er— 
öbern, die Eröberung, der Eröberer, öberhalb, ⁊c. 
Schon im Ahd. iſt bie Form oba neben ubar ſeltener und kömmt in 

ber Regel nur im eigentlicher Bedeutung bei der Bezeichnung von Raum—⸗ 
verhältniffen vor, 3. B. goter gheist suueiböda.oba dhen wanz- 


rum; Sfid. IV, 4, Gottes Geiſt ſchwebte ob den Waffen; — der 
kezimbrötu hüs sinasz oba steine, der bauete fein Haus "auf Stei: 


8 
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nen, X. p. oba derd sahhü, wegen ber Sache, gl rb. Vergl. 
Graff.ahd, Präp. ©. 156. 

Ob, ein Bindewort, welches Ungewißheit, Zweifel anzeigt. 
Daher obgleih, obſchon, obwohl. Ahd. ift iba, f., 

- der Zweifel, z. B. änu ibi"in &widhü farwirdhit, C. th. 
66, geht ohne Zweifel in Ewigkeit verloren. Der Modalis 
(Inſtrumentalis) von iba heißt ibü, ibo, und wird als Con— 
junction gebraucht. Ahd. upi, ubi, mhd. obe, nhbd. ob 
find davon nur Mebenformen. Später gewinnt es die Be- 

deutung von wenn, befonders in den Zufammenfegungen: 
obaleih, obwohl, obſchon, «x. . \ 

Der Obelisk, -es, die Obeliske, die Spisfäule, von dem 
griech. Ößerlonog , der Minderform von 6 oßelog der Spieß. 

Dben, ahd. ohana, Nbw. des Raums, | 

Dber, Cahd. obar), eine Nebenform von über, ein Vorwort 
mit dem Dativ’und Accufativ, welches jedoch felten und’ nur 

in eigentliher räumlicher Bedeutung vorkömmt. Gemwöhnlid) 
fteht dafür oberhalb. 

Dberhalb, zufammengefebt aus ober'und Halbe, ahd. 
halpa, die Seite, Richtung, dient als Vorwort mit dem 
Genitiv, mit der Bedeutung in der Höhe, der höhern 
Richtung von Etwas, z. B. oberhalb der Furt. 

Der Oberon, franz. Oberon für Auberon, diefes das deut⸗ 
ſche Albero, Alberich, der König der Elfen. ©. Alp. 

Das Object, -e8, die Objecte, der Gegenftand, der. Vors 
wurf. Daher objectiv, als Object befiehend, das Object 
betreffend. Ä 

Die Obläte, von dem lat, oblata. Ze 

Das Obft, -es, ahd. daz öbaz, D. I. 232, agf. Öfaet. n. 
Cädm. 33, 11, die Frucht der Gartenbäume. (Altn. skafl. n.) 

Der Dcean, -e3, die Dceäne, das Erd-umgebende Meer, 
von oceanus (wxeavos). Das Abd. hat dafür den ſchönen 
Ausdruck wendilmeri gl. tr. 23, das Wendelmeer, 

Der Oſch er, von dem lat. ochra.. Ä 

Der Ochs, -en, die Ochſen, ahd. der ohso, m., goth. 
auhsa, altn. uxi das Männlihe unter den Nindvieharten. 
(Im Sansk. ukshan, von vah, ziehen). 

Der Ocker, ſ. der Ocher. | 

Das Dctäv, aus lat. octavum, das Achte. Daher ein Bud) 
in Octäv, der Dctävband, das Octärblatt. 

Der Dcetöber, aus dem lat. octobris, ahd. windummänöd, 
agſ. winterfüllip, mhd. herbstmaende. A. M. 7, auch 
loubreise (lauprayse), die Zeit des Laubfalls. A. M. 8. 

Die Detroi, franz, (vetroi, vom lat. auctorium v. aucior 
der Urheber, derjenige, welcher Bewilligung und Anfehen 
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leiht), die einem Orte vermwilligte Conſumtionsſteuer. Daher 

ectroiren, bemilligen. 

Die Ode, von lat. oda’ (odY), der Gefang. 

Dede, unbewohnt, ahd. ödi, geth. aupis, altn. audr.. Da: 
her die Dede, (altn. eydi),sdie Einöde, (ahd. einötl), 
verdden, 

$ Das Odel — Othel — ahd. ödil, odhil, uodal, uodil; 
altſ. ödhil Hel. 137, 17; agſ. edel Gäom. 220,285 — 
altn. ödal — das Erbgut, die Heimath, das Vaterland. 

INhd. nur ned ın dem Eign. Uhr ich, ahd. Odhelrih, Uodal- 
rih reih an Erbgut. Die Abbreviativoformen find nhd. Otto, 
abd. Uodo, Odo, Uozo, and. Otto; — die Mindf. Odilo, 

Odilä, ©. lival, 

Die alte Sprache gebrauchte diß fehöne Wort mannigfah in Zuſam— 
menfesungen, 3. B. agf. &dheldream heimifche Freude. Caädm. 
97, 4; Edheläard die heimifhe Wohnftätte. C. 116, 83; &dhel- 
land das Baterland; edhelmeare die heimifhe Mark; edhelstadol 
der heimiſche Sitz; edheldhrym der Vaterlandsglanz. 


Der Ddem, für Athen, ahd. Atnm, m. ©. die A und Athem. 

Der Ddenwald, ahd. ödin walta, eine Dativform auf die 
Rrage wo? von dem Mom. der odo welt, der öde Wald. 
Die nordifhen Sagen nennen einen eydimerkr (öde Mark 
— Wald), wie dad Nib. den Ödenwalt, , 

Dder, ausfchließend entgegenfegendes Bindewort; lat. aut, 
geth. aippau, ahd. edo, eddo und ode, agſ. oöde, altn. 
edha. 

Der Öfen, »en$, die Defen, ahd. der ofan, Bo. I, 209, 
agf. ofen, geth. auhns, der Behälter zum a des Feuers 
zum Wärmen, Kochen ꝛc. 

Ahd. ofan für ohan, goth. auhns hängt wahrſch. wurzelhaft mit ſansk. 
agnis, lat, ignis, flav. ogan, das Feuer, zuſammen. 

Offen, ahd. offan, ein altes Participium, v. offan. Do. ], 
227. Daher die Offenheit, öffnen Cahd. offinön. gk 
elw. 92) die Deffnung, eröffnen, die Eröffnung, 
öffentlich (ahd. offanlih, als Adv. offanlihho, D. 1, 210), 
die Deffentlickeit, offenherzig, Offenherzigkeit, , 
offenbär, offenbären, die Offenbärunmg. | 

Dffenfiv, lat. Coffensivus) angriffsweife. Daher die Ofs 
fenfive, die angriffsweife Kriegsart. | 

Der Officiant, -en, die DOfficiänten, von dem mittleren 
lat. offieians, der Dienftrhuende, der Beamte. 

Dfficiell, amtlich, von dem lat, officialie, 

Der Officker, -&8, die Officiere, aus dem franz. —* 
ficier) , jeder Anführer von Soldaten. 
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Die Dffiein, von dem Tat. officina, die Werkftätte. Daher 
officinell, in den Laboratorien der Apotheker vorfommend. 

Oft, öfter, öfteften, ahd. ofto, goth. ufta. Das Wort 
ift auf die W. ul, woher uffön, gl. j. 237 aufhäufen, zus 
vückführen und heißt dem Laute nah gehäuft oder Hau. 
fig, weldes Iegtere mit ihm abwechfelt. Daher öfters, 
zum öftern, am öfterften,, zum öfterften; sftmäls; oft 
malig. Ä h 

Der Oheim, -e8, die Oheime, richtiger eigentlih Ohm, 
ayf. eam, dod fon früh oheim, gl. H. 2. der Bruder eis 
ned der Eltern, 


Die Ohm, Mi. die Ohmen, ein Maß für Flüſſigkeiten, ah, 


äma, f. (altn. ama. f. ein großes Gefäß). Daher öhmig, 
eine Ohm enthaltend, zweiohmig, vierohmig ꝛc. Nach 
Zahlwörtern bleibt die Mehrzahl oft ungebogen, z. B. zwei 
Ohm Wein, doch auch zwei Ohmen. 

Ohne, ein Vorwort mit dem Accuſativ, ahd. ano Musp. 
(griech. 4260). Urſp. war ano Conj. und hieß außer. Da— 
her die Ohnmacht, der Halbtod, ein krankhafter Zuſtand, 

auch Unmacht. Die Wortf. öhnlängft, ohngeächtet, 
ohngefähr find gleich ünlängft ıc., und nicht falſch. Das 
"ano ift nur Verlängerung ‘von dem verneinenden &, » B. 
Ohnmacht mhd. ämaht. 


Das Ohr, -e8 die Ohren, ahd. daz öra, das Glied bes 58; 


rens, wie auch altf. hlust Hel. 148, 24, von der W, 
hlu hören. Die W. des Wortes ift altn. eysa ſchöpfen XII. 


Kl., wie hören, ahd. höran f. = lat. haurire fehöpfen und‘ 


nad) derfelben Anfhauung die Ohren in der Zägerfprache 


- 


Löffel heißen. Daher die Dhrfeige Cahd. örslac gl. m. - 


409), der Ohrring (Cahd. örrinc. g. m. 332), etc. 
Das Dehr,'-ed, dieDehre, von Ohr. Daher das Nädelöhr, 


Der Defonöm, -en, die Defonomen, von oeconomus, | 


- (griech. 6 o1ıxorouog d. i. urfp. Hauswirth; 2) fp. Landwirth. 
Daher die Defonomie, von oeconomia; oekonomiſch, 
von oeconomicus. 

Das Del, -es, die Oele, ahd. daz öli, von dem lat. oleum. 

. Daher ölicht, blig, Blen, die Delung. 

Der Dlantbaum, f. Alant. (Prunus padus). 

— olf, ahd. olf, eine Vorfylbe an Eigennamen, aus wolf, 
goth. vulfs, z. ©. Rudolf aus agf. Hröörulf, entitellt,. 
die zur Verſtärkung dient, z. B. Biterolf, mhd. Biterolf, 


der fehr Bittere, Biffiges Richolf, von ahd. rihhi mädtig,. 


der fehr Mächtige, 
Die Dligardie, (7 ödıyapyla, d. Oklyos wenige und deyig 


- 
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die Herrfihaft), die Herrſchaft Weniger. Daher oligärchiſch, 
von Menigen beherrfcht. 

Die Dlive, die Delbeere, von dem lat. oliva. Daher ber 
Dlivenbaum, das Olivenöl. 

Die Dlympiäde (olympias), ein Zeitraum von vier Sahren, 
bei den Griechen. 

Das Smaht, ahd. Amad gl. t. 7, das Grummet. 

Die Onomatopdie, (lat, onomatopoeia, griech. 7 ovoua- 

“ oroıde), die Bildung eines Wortes nad dem Klange, z.B. 
ſchnurren, grunzen. 

Die Ontologie, griech. (ven zo 0» das Seiende und }oyog, 
%oyia die Lehre), die Lehre vom Sein und Wefen der Dinge. 
Daher ontologiſch, weſenlehrlich. 

Der Onyx, ⸗»es, die Onyxe, der Nagelſtein, griech. (oͤ örv£). 

Der Opäl, —es, die Opale, ein Halbedelſtein, von lat. opalus. 

Die Oper, von dem ital. opera das Singſpiel. Daher der 
Operiſt, der Opernſänger. 

Das Operment, mhd. operment, aus lat. auripigmentum. 

Das Dpfer, -erd, die Opfer, ahd. ophar, aus dem Lat. 
cofferre). Daher spfern, (opphorön. O. I. 14, 45), 
der Opferer, die Opferung, aafopfern. Das Ahd. 
. bat dafür die Ausdrüde zepar H. th. 16, 2, agſ. tifer u. 
tiber; pluostar v. pluozan, goth. blötan opfern; ahd. antheiz 
D. I, 240; agf. läc Cäd. 90, 19, gild. ib. 90, 26. 

Das Spium ‚ griech. orlov, woraus das grad. aphium 
ward, 

Die Ophthalmie, das Angenweh, griech (7 — — v. 

öpdearuog das Auge). Daher ophtälmiſch, die Augen 
betreffend. 

Der Optativ, (modus optativus), die Wunſchform. Gramm. U. 
Die Optik, die Sehkunde, die Lichtlehre, griech. (7 unten 
sc. Teypn, oder Vewoia). Daher der Optiker, optiſch. 
Das Dräkel, -eld, die Orakel, der RN von lat, 

- oraculum, v. orare ausſprechen. 

Das Drchefter, der für die Muſik beftimmte Ort, vom ital. 
orchestra. 


Das Drdäl, -8,, die Ordalien, die in das barb. lat. or- 


dalium übergegangene agf. Form für ahd. urteili, welde 
in der Rechtsſp. techniſch für das Gsttesurtheil gebraucht wird. 


Der Orden, -end, die Orden, von dem lat. ordo, urfp. 


die Reihe, die Schicht; 2) gem. ein gewiffer, gewöhnlich 
geiſtlicher Verein von Menfhen; 5) im Bef. auch ein Verein 
von Nittern; 4) das Ehrenzeichen eines folchen Rittervereins. 
Daher ordnen, die Ordnung, änordnen, die An— 


Ordn — Drt 337 

Rordnung, verördnen, die Verordnung)‘ seventtig, 
ordiniren, von ordinare. 

Ordnen, von lat. ordinare (von ordo ©. das vorige) in 
Reihen, Schichten, Fächer, bef. an den gehörigen Ort ftelfen. 

Daher: die Ordnung, die Lage; Stellung am gehörigen 

' Orte; 2) die Abrheilung; — Be an en ge 

wböhnt und hältend. 

Das Organ, —es, die Orsaie; das Berhjeig) Yon’ (#6, "or- 
ganum. Daher organifdh, mit Organen -verfehen, als Glied 
einem Spftem verbunden; ünorganiſch, organifiren, 
einrichten; die Org anifation, die‘ Einrichtung; der Dre 
ganis mus. 

Die Orgel, mhb. 'orgen. n. und, orgil. f. ‘von organum. 

Daher die DOrgelpfeife, das Orgelſpiel, der — 
niſt, örgeln. 

F Oremvil, ahd. Grentil tr. fuld. 95 ‚saltn, örvandill,' 
alter Eign. .S. Wendil. 

Der Orient, -e8, von lat. oriens, der Aufgang, dasfeibe 

"was ahd. öst. Daher orientaliſch, von orientalis; ſich 

" srientiien, doh dem franz. s’orienter, fi erfunden, urfp. 
nah dem Aufgange der Sonne, Es kömmt im Deutſchen 
dafür auch der gute Ausdruck vor: ſich richten — aus 

Etwas, be B. die Widergänge des Hirſches, — da fih auch 

tnandher Jäger niht aus richten Eann. ©. A. Ku III, 

Das Deiginät, -e8, bie Originale, die ürſchrift, vom (at. 
originalis von origo der Urſprung. Daher originefl, urſpruns 
uͤch eigenthümlich. 

Der Orkän, -es, die Orkaͤne, von dem baraiifgen oura- 
gan, der Öturmwind. 

Die Ornithologie, die Lehre von dem Voͤgeln, griech. (@G 
‚ verıdoloyie). Daher der Ornitholog, der Vögelkundige; 
ornithologiſch, die Lehre von den Vögeln betreffend. 
Die Orographle, die Gebirgsbeſchreibung, aus. dem Griech. 
- (TO 0005, der Berg, und Jodgen, jdreiben): 1 Daher ber 

Drograpb, der Gebirgsbeihreiber. 

Das Drt, -8, Mi. Derter-und Orte, ahd. ort, ib, 
‚ ort. n. agſ. ord, altn. oddr, trfp: + 1) die Spitze, der 
Punkt, die Schärfe; 2) der Urſprung; im Nhd. gew. 1) 

ein fpiges Werkzeug der Schuhmaher; 2) wie Flecken, der 

Wohnplatz der Menſchen. Daher Srtlih, auf einen be 
ſtimmten Punkt im Raume befchränft; erörtern, auseins 
ander feßen und dadurch erläutern; die Erörterung. Ferner 
bie Eign, Ortlieb, ahd. Ortleip,: agfı un der; Schwerte 
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vertrauende; Ortwein, abd. Ortwin, agf. Ordrine, der 
Schwertfreund. ©. der Ort. 

Der Ort, ⸗es, Mi. Orte, urfp. das vorige, im Nhd. mit 
der Vebeutung 1) ber: Punkt im Raum; 2) der Wohnungse 
plag der Menfhen. Die nhd. Sprache gebrauht der Ort 
von jedem Wohnungsplag der Menfchen, ſowohl von, dem 
großen als Fleinen, dagegen das Ort nur von einem Dorf; 
man kann daher Wien und Berlin nur Orte, Eleinere Dör⸗ 
fer aber Derter und Orte nennen. 

Beifpiele des frühern Gebrauches find folgende: 1) Spitze, Schärfe — 
mhd. daz suert bediutet daz gotes wort — daz snidet wol ze 
beiden ort. Geistl. strit. D, I, 296; — 2) Urfprung, — agſ. 
thät sona ongẽat. svidhmöd cynig. ord and ende — daß bald 


verftand,, der wildgefinnte König, Anfang und Ende. Cädm. 225, 
30; abd. ortfrumo himiles ber Urheber des Himmels, 


Orthodöx, grieh. (oododokos), rechtgläubig. Daher bie 
Orthodoxie, die Rechtgläubigkeit. 

Die Drtboäpie, die Rechtſprechung, griech. (n ögdosmeie), 

Die Orthographie, die Nehtfchreibung, griech. (7 00do- 
yoayla). Daher orthographiſch, der Rechtſchreibung, den 
Regeln der Rechtſchreibung gemäß. 

Der Osmaäne, osmaniſch, von Osman. 

Der Oſt, Oſten, wörtlich das lat. ortus, der Aufgang. Das 
ber often, Nbw., ahd. ostana, von Oſten her; sfter, ahd. 
östar, agf. easter, altn. austr, nad) Often hin, beide nur 
noch in Zufammenfeßungen und einigen Wortgefügen: der 
Dftwind, ahd. östronowint, mhd. Österwint; Deftreid, 
östarrihhi, die Oftfee; der Oftgothe. S. Wet. 

7 Die DOftara, ahd. Östarä, altf. austara, agf. eastre, lat. 
‚aurora — die Göttinn des Frühlings, überhaupt des Aufs 
gangs, bei den heidnifchen Deutſchen. Daher die Eign. goth. 
Ostrogoiha (Austaragota) Sjorn, 24; — altf. Austrohẽrta, 
bie Ofterhelle Chron. Alb. 57; Austrigisil Alb. Chron. 47; 
ahd. Ostarhilt Sv. II, 50; Ostaralint Sv. 139. ©. Oftern. 


Die Oftern, M;. ahd. östorön, O. 22, 5, agf. eastran 
Marc. 14, 1, gegenw. das Feſt der Auferftehung Jeſu. Es 
muß wol ein ahd. östara, f., der Aufgang (die Auferfte: 
bung), gegeben haben, von dem Östardm der Dativ der Mi. 
— jur. Zeit der Auferfiehung — aber auch des Frühlings 
— wäre. Daher ofterlich, ahd. östarlih. H. th. 21, 7. 
Nach Beda verehrten bie Angelfachfen als Göttinn die enstre. Diefe 

hieße ahd. Östara, und würde, dem Namen nad), bie Göttinn des 


Aufgangs, des Frühlings fein. Auch ahd. ostarmänod fpriht für 
bas Vorhandenfein des Wortes, 


Oeſterreich, ahd. Östarrilihi, das öſtliche Reich. ©. Oſter. 
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+-Der (das?) St, goth. auds? ahd. öt, altf. dd, Odix; altf. 
öd Hel. 33, 43 agſ. ead und sd; long. aud, altn, audr. ' 
m. das Vermögen, der Reihthum. Daher das. Alöd, fränf. 
alodis; das volle, freie Eigentbums; allodial (für alodial), 
in der Art "eines Alodes; — ferner die-Eign, Otfried, ahd. 
Otfrid, der Vermögensfhüger; Otmär, ahd, Otmär, durd) 
feinen Reichthum ausgezeichnet; — ahd. Otbört, durd- das 
Vermögen glänzend K: o. II, 115 Otgis K. o. 11, 9; Ot- 
g03 Sy. :88; Otnand Sr. 91; agſ. Edmund: Vermögens: 
-fhuß; Kadgifu f. die Reichthumſpenderinn; Edvard, Eduard, 

| Rermögenswart (8. Wart); Edvine, long. Audoin, ahd. 
Otwin Reichthumsfreund. 

Der Dthem, ſ. Athem. 

Die Ottäêör, ahd. ottar und otar, ſansk. — der Name 
einer Schlange und eines vierfüßigen Thieres. A 
Dtto, niederdeutfch für Uodo, Eign. der Gutsbefiger. . Die 
nieberbeutfche Form ift dur die fähfifchen Kaifer. in bie 
Schriftſprache gekommen. Daher die Abkürzung Odilo (Uodilo) 

und weiblib Ottilie, älter adilia. 
Das Drhoft, -es, die Oxhofte, heil. okshooft d. i. wört· 
lich Ochſenhaupt, der Name eines Maßes. 





P. 


P, der harte Lippenlaut. Da organiſch, d. i. dem — 
füge der neudeutſchen Sprache gemäß im Verhältniß zu dem 
Althochdeutſchen, das althochdeutſche p im Neud. b wird; 
ſo ſind alle Wörter im Neud., die P zum Anlaute haben, 
entweder fremde oder unorganiſche, d. i. dem Geſetz der Laut⸗ 
veränderung nicht gemäße und P ſteht für B ober, naments 
lich Pf, für 8. 

Das Pair, -ed8, die Paare, von lat. par, franz. pair. 
Wenn Paar ein Zahlwort vor fih hat, fo bleibt es in der 
Mehrzahl unverändert, z. ©. drei Paar Schuhe. In wei— 
terer Bedeutung fteht ein Paar auch für einige, z. B. ein 
Paar Thaler, einige Ihalerz feit ein Paar Tagen, :c. Das 
ber. paaren, paarweiſe. 

Der Pacht, -es, die Pächte, von dem lat. pactum, ber 
Vertrag; def. der Miethvertrag. Daher pächten, verpäde 
ten, in Pacht ‚geben, der Pahter (nicht Pahter), das. 

Pächtgeld, pähtweife, x. 
Pac — von dem fat, pax — pac-s, Vertrag, Friede, Daher 
s —— 
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pacisciren, einen Vertrag, MWerhleich- unterhandeln; — 
der Pacisdent, der. über einen Vergleich, ‚Frieden "Unter 
handelnde; — die Pacificatie nz die Friedensſtiftung; — 
pacifitiren, zum Frieden beftimmen , ausfohnen; — das 
Dacifical, ein liturgiſches Gefäß, in dein: ein’ Agnus Dei 
- aufbewahrt wird, i 

Biden, ahd. pahhan,* anf.’ bacan, Geißt — feſtſein, fefts 
halten > feſtmachen; daher 'organifhb backen, bef. nur: von 
Speiſen, härtend gar machen‘, röften, jedoch ſagt man auch 
im ‘gemeinen Leben vom: Froft, es -bädtz’2)- unsrganifch 

packen, faſſen, fethalten, binden,. einordnen, » Daher der 
Pal, päcken, aüfpaden, einpyaden, zufammen. 
packen, bepäfen,verpväaden,abyaden, aüspacken, 
der Päcker, die Paderei, das Gepäck, das Packhaus, 
der Päckhof, c. Das Pack bezeichnet im gemeinen Leben 

miehrere ſchlechte Leute eg a Daher —— ds 
par, das Hürenparf, 

Das Dacet, -e8, die Patste, franz. le paquet, ber Pad. 
Daher das Paderboos, ein aa das — Reiſende 
ꝛc. führt. 

Die Pädde, ſ. Patte. 

Pad — von griech. mais, für aeld- ; der Snabe. Daher 
der Pädagog, -en, von ars ber Knabe und aywyos, der 
‚Sührer, der Erzieher; padagogifch, auf die Erziehung 
gehend; die Pädagogik, die Erziehungskunftz; — der Pä— 
deräft, -en, (ven !oda id) liebe), der Knabenfhänder; die 
Pad eraftie, die Knabenliebe. 

Der Päge, franz le page, der an einem Fuͤrſtenhofe dienende 
(Edel:) Knabe, 

. Die W. pa oder das Verbum pahhan heißt urfp. feft maden, wie ſtel⸗ 

len. Daher iſt goth. bahts (in andhahts), der Diener, nn pa- 
his, pais, (= ahd. pahi) — scalhı ber "Diener. P. Dine. VI. 3 
und VI, 6 (marpahis, der! Pferdeknecht), der ‚zu: einem Dienſt Be— 
ftellte, wie long. gastaldjo, ahd. nötstallo. Long. pais ift fränf, 
pachis, dieſes franz. page, 

Paläo— von griech. nerauos alt. Daher der Paläolog, der 
Altertbumsforfher; 2) der Alrgläubige, im Gegenfag von 
Neolog; — die Palüclogie; — das Paläotherium, 

das Altthier, eine Thierart der Urwelt. 

Der Paläſt, -ed, die Paläfte, von dem lat, palatium, das 
große, ſchloßartige Haus, 

Das Palais, franz. palais. m., dasfelbe, was Palaft, jedoch 
nicht gerade mit der Nebenbedeutung eines pradhtoollen Schloſſes. 

Palin — griech. walıy, wiederum. Daher die Palilogie, 
(RE) die Wiederholung derfelben Worte; — der Palin: 


p ſe ſt Agriech· ardaumorog), bie nad: Abkratzung der alten 
Schrift neu: überſchriebene Handſchrift; — das Palindro— 

mon, ein Vers, den man eben ſowohl vor als rückwärts 
leſen kann. 

Der Paͤl laſch, -e8, bie Paͤl laſche, flav. — — palasch; 

Die Pallıfäade,franz; (la palissade, der. Schangpfahl, aus 
dem „mittlern Jat. palicium, aus. dem dbeutfchen- pal). Das 
ber POLL en TRURHISETADIEOR, verpfählen, von 
pallisader.: | 

Das Pallium, lat. ., ein Zenath hoher Geiſtlichen ein drei 
Singer: breites. Band). 

Die Palme, von dem lat. palma. -Daher der Pälmzweig, 
der Palmfonntag, ı% 
Die Panacde, gried. (ravaxeıa v. war au und auen heilen) 

das Allheilmittei. 

Der Panegyrift, der Cobredner, aus dem Grich. (nevn- 
yvolssıw, ein Volksfeſt feiern; 2) eine Lobrede halten). Das 
ber paneghriſch, lobredneriſch. 

Das Panier, -e8, die Paniere, von dem franz. banniere, 
von dem,ahd. pan, in heripan. 

Das Panoräma, die bildlidhe Darftellung irgend eines Gans 
zen, aus dem Gried). 

Der Pantheift, der, weldyer das Weltall ſelbſt für die Gotts 
heit niumt. Daher der Pantheismus, dieſer Glaube 
ſelbſt; pantheiſtiſch, auf dieſen Glauben ſich beziehend. 
(Aus dem Griech. zo rar, das AN, und aoͤ Deos, Gott.), 

Der Pänther, fat. panther oder panthera, (griech. 6 nar- 
970 ardeod). Daher das Pantherfell, das Panı 

therthier. 

Der Pantöffel, -t8, die Pantöffeln, die Saloppe, eine 
Sußbefleidung. 

Die Pantomime, die Gebärdenfprahe, von dem griech. 

 narrowmos, der Acteur, welcher durch Gebärben darftellt. 
Daher die Pantomimif, die Gebärdenkunft;z pantomis 
mifch, die Gebardenfprache betreffend. 

Der Panzer, -$,- die Panzer, vom poln. pancerz, ber 
Harniſch. Daher pänzern, bevänzern, verpäangzern. 
Der Päon, (griech, 6 ner), ein Versfuß, dev aus drei Eurs 

jen und einer langen Sylbe beiteht. 

Die Päönie, die Pfingftrofe, aus dem Griech. (namria d, 
nascv heilen), eig. die Heilpflanze. 

Der Papa, der Vater, in vertraulicher Rede. | 

— Papagei, -e8, die Papageie (Papageien), vom ärab, 
abga..: .. .; 

Das Papter, —es, bie Papiere, fat, papyrus Griech. o 
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und aundoog, eine Staude im Aegypten; aus deren Rinde 
VBaft zum Schreiben gemacht ward). Daher papieren. 

Die-Päppe, ein dicker Brei, und dickes Papier, lat. pappa. 
Daher pappicht, der Pappe ähnlich; päppig, weich wie 

—Pappe; päppen, mit Pappe füttern, oder Pappe effen; mit 
Pappe befeitligen, oder in Pappe arbeiten; pappen, von 
Pappe gemacht; der. Pappdedel, der Papparbeiter, 
das Päppkäſtchen, der Päppenſtiel, x. 

Die Päppel, von dem lat. populus, der hin und her getrie— 
bene Baum (von pello, pepuli). 

Pappeln, vom ſchnellen Sprechen, beſ. der Kinder, wie plau: 
dern. vom vielen, traulihen, ſchwatzen vom vielen vers 
ftandlofen Reden. 

Der Päpft, -es, die Päpſte, v. d. lat. papa, mhd. bäbest. 
Daher das Papſtthum, der Päpftler, der Papift, die 

Papiſterei, päapftlerifh, päpſtlich, dem Papite ge: 
börend, päpſtiſch, papiftifch, zum Papſtthume ‚gebörend. 

Die Paräbel, 1) das Sleihniß; 2) ein Kegelfchnitt, eine 
"Eure, aus dem Griech. (7 naoaßorr). 

Das Paradies, eh die Paradiefe, hebr. pardes (7%) 


"Tat. paradisus (griech. ragadeıcog), aus dem ſansk. — 
desa. Der ahd. Ausdruck iſt wunnigarto H. th. 21, 
oder wunnogarto. N. 37, 5, gröni wang grünes Oefie 
5. 96, 15, agf. n&orxnavong Cädm. 11, 6. 

Die Paräde, franz. (la parade), der Plunt, der Prunk—⸗ 
aufzug, beſ. der Soldaten. 

Paradöx, aus dem Griech. (Tagadof0s) wider die gemeine 
Anficht. 

Der Besser; -.en,.die Paragraphen, griech. 6 na- 
edyoagos, eigentl. eine Beifchrift, ein Zeihen am Rande. 
Parallil, in gleicher Entfernung neben einander hinlaufend, 
. vom griech. nagdiinkog, neben einander feiend. Daher das 
 Parallelogramm, griech, nagalinkoypauuor (d. yoduua 
die Linie), das Viereck, deffen gegenüber liegende Seiten pa- 

rallel find; — das Parallelopipedum, aus dem Griedh: 

Cem an, mio der Fuß), bas Prisma, deffen Grundflä- 

dyen Parallelogramme find. 

Paraphernal, Rechtsw., vom griech. ra rupameore, db. i. 
‚was die Braut außer der Mitgabe (gYegvn) erhält. Daher 
das Paraphernalgut, dad Paraphernalyermds 
gen, ik. 

Die. Paraphräfe, die Umfchreibung, die freie Ueberfegung, 
griech. (7 — Daher paraphraſiren, um— 
ſchreiben. — | Ä 
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DerParafsi, franz. (parasol v.par gegen u. soleil die Sonne) 
der Sonnenſchirm. 

Der Pärdel, ber Päarder, von dem lat. pardalis und 

pardus. 

Die Parentel, lat. (parentela), Rechtsw., die Verwandte 
fchaft, die Sippe, 

Der Pardön, franz. .(pardon v. pardonner vergeben) die 
Mergebung, die Gnabe, 

Die Parenthefe, gried. (7 naperdecıs); die Einfhaltung. 

Der Pärk, vom franz. parque, und dieſes vom altd, parec, 
N. %w. 86, 9, agf. pearroc. ©. bergen. 

Das Parlament, -e3, bie Parlamente, franz. (le par- 
lement), urfp. das Gerede, vom franz. parler, fpreden ; 
diefes aus parole, das Wort, und parole aus dem griech. 
napaßoin. 

Die Zufammenkünfte der deutſchen Völker auf den Mahlſtätten waren 
entweber zu Gerede oder Sprache d. i. Berathſchlagungen über 
das allgemeine Beßte, oder zu Gericht. Daher ward für die alten 
Ausdrücke mahal, agſ. spraec ete. ſpäter Parlamentum gewöhnlich. 

Der Parnäß, -es, der Muſenberg in Böotien. 

Die Parodie, der Kirchenſprengel, von lat. parochia. 

Die Parodie, griech. (7 napwöi«), ein egengefang, bie 
fherzhafte Nachbildung. Daher parodiren, Cein Gedicht) 
[herzhaft uud ſpöttiſch nachbilden. 

DerParorysmus, griech. (napofvonuog dv. napokvvsw ſchar 
fen) höchſte Steigerung eines krankhaften Zuſtandes. 

Der P ärt, -es, die Parte, der Theil, von dem franz. la 
part. 

Die Partei, von bem franz. parti, der Theil, die Abthei 
lung. Daher parteiifch, parteilich, unparteiifch, 
ünparteilid. 

Das Participium, gramm. A., deutfh das Mittelmort, 
Die Partie, von dem franz. partie, die Abtheilung; 2) ber 
Ausflug; 3) beim Spiel, die beftimmte Abtheilung von Spies 

len und Spielern. | 

Die Partikel, ein Nedetheilhen, lat. particula. 

Die Partifäne, von dem franz. pertuisane, und biefes von 
dem ahd. parte. ©. Barte. 

Die Partitür, vom lat. partiri theilen, die Vertheilung ber 
Muſikſtimmen. | 

Die Pärze (Parce) von Tat. Parca, die Schickſalsgöttinn. 

Der Paͤſch, -es, die Paſche, im MWürfelfpiel, auf drei Wiürs 
feln einerlei Zahl, Daher paͤſchen, mis Würfeln foielen. 

Das Pasquill, ed, die Pasquille, eine Schmähſchrift; 
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pi Arie, ſtammt ven einem — genannten Bild in 

"Mom, an welches dergleichen angeheftet wurden. 

Pillen, ahd. pazan, goth. batan (folgt aus ‚gabatnan), 
a passer, von einer 28, paz IV, gehen — urfp. gehen, 

‚porangeben. dann angeben. angemefjen fein,. „Daher der 
aß, der Duͤrchgang, der Durhgangsbrief; päß, angemef: 

‚den, wohlz unpaß, unmehl;, unpäßlid; vorbaß oder 

färbäß, beſſer vorwärts; beffer, (goth. hatiza, ahd. pez- 

. ziro.), unehr. angemeffen;. beßte, (goth. batists, ahd. pez- 

ist), ‚anggmeiTenfte, Die Schreibung beffer if. richtig; 
denn "eigentl. wäre die neud. Schrifiform aub baffen. 

Der Daß, Mi. Paſſe, 4) der Gang; 2) eine beſondere 
‚Are bei Pferden; ‚v. d. por, Daher der Paßgänger. 
Paͤſſen, warten, oder aufmerfen.. Daher verpaffen, auf. 

pafſen. = 

Paäſſen, das Spiel vorbeigehen laffen, ©. ob. v. franz. passer. 

Die Paſſién, lat. (passio), das Leiden, die Leidenfchaft. 
Dos Palfivum, sc. Verbum, die deideform des Zeitwortes; 
gramm, Ausd. 

Die Päſte, der Teig, von — ital. pasta, nl, paest. R. 
V. 2678, dir Kuchen. Daher der Paſtell, ein, aus Far⸗ 
benteig gebuldeter und nachher getreckneter Stift, mit, welchem 
trocken gemalt wird; die Paſtete, eine mit einem Rande 

"und Deckel von Zeig verſehene gebackene Speiſe in Kuchen« 

eitalt. 

PEN P äftinaf, auch der Paftinaf, von dem lat, pastinaca. 

Der Paſtor, My. die Pafören, lat. (pastor , der Hirte), 
der Seelforger, der Pfarrer.“ Daher das Pakorär, 28, 
die Paftorate. R 

Das Parent,.eig. offner Brief, fat, patens, offen; gew. ein 
obrigkeitlicher Erlaubnißſchein. 

Der Pärhe, -n, die Pathen, ber Taufzeuge, vom lat. pa- 
ter, der Vater, Daher die Pathinn. 

Patheétiſch, griech. (RadNTıRds). S. Pathos. . 

Das Pathos, grieh. To mados, 1) das Leiden; 2) die Leis 
denfhaft. Daher parhetifch, in der Weife oder Sprache 
der Leidenſchaft. 

Der Pariont,:-en, die Patienten, ber —— Kranke, 
von dem lat. patiens, v. pati leiden. 

Der Patriarch, .-en, bie .Patriarden, von patriarcha 

zerpieoyng), 1) der Erzvater; 2) der ee IRRE 

‚das Patrischat, pariterhalıfd 4.) 3 

Der Patriöt, en, bie Patristen, dep. Materlar »ifreund, 
von. den, mittlern fat. ‚patriota, Daher der Patrio ohismu8, 

l; 
bie, „Raperlandghieße, varriotifh,, EEE, 


Yıunz:al 
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Der Poabrizier, in Deutſchland das Mitglied eines ftädtifchen 
Adelsgefchlehtes, von lat. patrieius Daher patriziſch. 
Der Patrôn, -e8, die Patrone,:von dem lat. patronus, 
„ber Schutzherr, der Anwalt. Daher die Vatroni n, das 

Pateontt. 

Die Pat rone, Mi. —, von dem franz. patron, 
urſp. die Haupt» oder Muſterſorm; gem. der in Papier ein, 

m gehällte,. Schuß. Daher, die: Patrontaſche. 

Bätfhen, (ahd. pazan?), fränk. battan,- fränk. lat. battare; 
franz. battre, ſchlagen — auch treten. Daher der Patfch, 
‚ein: Schlag; die Pätſche, ein Schlägel, die Hand (daher 
das Paͤtſchchen, die Paͤtſchhand / das Patſchhaͤnbchen); ferner 
‚ber. Patfhfuß, pätſchfüßig, patſchnäß. 

Die Paste: Daher ie 'Schildpntte 

Die. Paüfe,. verdorben. aus dem ahd. ponhhan, Blashorn, 
bucecina, heripouhhan, —— DER gem. eine 
‚große‘ Zrommel. t 

Die. Pauſe, von. dem. (at, pausa;' er n navdıy, dv. zarım, 
- aufhören , alfo der Stillſtand. Daher paufirem 

Der -Pavian, -es, bie Paviane, eine Affenart. 

’ Das Pavillon, franz. Cpavillon, v. ruſt. lcit. papilio) das 
Zelt zadie Schirmhütte. * 

Das Pech,⸗es, ahd, pẽh, lat. pix, das Harz ber gemeinen 
“ Zanne-(Pinus abies).' Daher pechicht, pechig, pichen, 

aus p ichen, verpichen. Sr Pechſchwarʒ iſt Pech has alte 
peh, die Hölle, h. t. 19, I;'zi des pẽtihes pilohhe, zu 
der oue Behauſungen, Doc. I, 505. 

Das Wedal, Les, die Pedale, das BREI, von dem 
lat. pes, der Fuß. 

Der Pedant, -en, die Pedanten, ber, welcher eigenſinnig 

an Heihlihen Maximen hängt, von dem franz. p@dant. 
Daher pedaänt iſch, u +’ 

Der Pedell, -e8, die Pebelle, Gerihtsdiener, ahd. putil, 
'D. H, 477 die Minderform von poto, oder auch pitil, _ 
ber Heiſcher, gl. m. 326, diß latiniſirt pedellus. ©. 
Büttel,. 

Die: Pern, ahd. diu pina, v. mnl. pinen, "bernühen, nftren. 
. gen, ..Flor. 2739, die Qual, der große Schmerz. — 
peintich peinigen (pfinon,.D. 1. 150)... .;- 

Die Peitfbe, bie Geifel, aus dem Stavifhen; poln. m, 
„von ;bie „oder biegniow.fhlagen ; ae. | — BAUEN 
der, Peitſcher. ee 

Die Pekeſche, eine Kt ‚Ueberfeit.. BET u 

Dear Pelıkan, -e6, bie, Peuta ne, won — Ian, —— 
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und dem griech. melsdr- (abe. sisikomo. m. auch scarbe. 
f. N. y. 101, O, agf. seräl. f£ 

Der Pel;, * die Pelze, eine unerganifhe Rebenfoim von 
dem organiſchen ahd. filz; (f. -— Tat. pellis), das Fell, 
bef. das mit feinen, dichten Haaren befegte. Daher pel— 
sicht, petzig; pelzen, den Pelz abziehen, auf den Pelz 
fhlagen, prügeln, pfropfen. 

Das Pendul oder das Pendel, von bem lat. pendulum, 
hangend, das Schwingende, das in Schwingungen: bin. und 
ber Fahrende. 

Das Pennäl, -e, di! Pennale, von dem mittlern: * 
pennale, das Federrohr, der Federköcher. 

Die Penſiom, franz. pension, der Jahrgehalt, beſ. der Ruhe⸗ 
gehalt, urfp v. lat. pensio bie Zahlung, v. pendere zahlen. 

Der Pentameter, griech. asyccius teos, der Fünffüßler, ein 
Vers. 

Das Perfectum, sc. praeteritum, die Vergangenheit, die 
vollftändig vergangene Zeit,- Gramm. Ausd. 

Das Pergament, -es, die Pergamente, Iat. charta per- 
tzamena, von der Stadt Pergamum, in melcher es zuerſt 
gemacht werden fein ſoll; die zum Schreiben bereitete Thier« 
baut. Davon pergamenten, aus Pergament gemadıt. 

Die Periöde, von periodus Gi replodog), der Umſchweif: 
in der Gramm. das Satzgefüge, beſ. das umgeſtellte. Da- 
ber die Periodologie, die Lehre von dem Periodenbaue, 
periodiſch, periodiſiren. 

Die Peripherie, der Umkreis, griech. (7 megupfesıa), 

Die Periphräf e, die Umſchreibung, die Worterlärung, 
griech. (N reoigoasıs). 

Die. Perle, ahd. perala. f. die. Helle, Glänzende, v. par. 

Der ahd. Ausdruck war merikrioz, latinifirt margaritg, Plin. 
h. nat. IX, 35. Daber perliht, den Perlen ähnlich, pers 
Ten, Perlen werfen. 

Der Perpenbdikel, von dem lat. perpendiculum, dag Pen- 
def, Daher perpendiculäar, fenfredt. 

Die Perrüde, franz. perruque, die Haarmütze. 

Der Perfico, der Pfrfihbranntwein, von dem franz. per- 
sicot. 

Die Perfön, M;. die Perfonenm, von dem lat. persona, 
urfp. die Make, a personando, gem. dad mit Freiheit und 
Wernunft begabte Weſen; 2) oft auch feriel ald Subject, 
ahd. komaheit. C. th. 637. Daher das Perfonäle; die 
Perfonälien, die befonderen Lebensumftände; verfönlid, 
die DPerfönlichkeit, perfonifiziren. 

Dos Perſpeatto, -&, Die Perjpective, ein Sehrehr, 
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"von dem Tat. perspicere, durchſchauen. Die Perfpective, 
die Fernſcheinlehre; perfpectivifc. 
Das Pertinens, lat. (pertinens v. pertinere zugehören), 

das zugehörige Stück. 

Die Peft, von dem lat. pestis, die anftecfende Krankheit. 
Daher die Peitbeule, peſthaft, verpeften; die Pefti- 
lenz, don dem lat. pestilentia; peftilenziälifd. Der 
ahd. Ausdrud war scelmo. m. aud) wuol, agf. ‚völ. m. und 
sterpo. m. für Verderben aber chuilt, agf. evild. 

DiePetarde, franz. (petard) die Anall- und Sprengmaſchine. 

Deter, Eign. griech. zergog. Daher der Peterling, Rechtsw. 
der Schirmverwandte des heil, Petrus. 

Die Peterfilie, von dem lat. petroselinum, griech. TET00- 

“ oelıwor d. i. Steineppich. 

Die Petechien, die Sieden, von dem franz. les pet&chies. 

Das Petſchaft, -tes, die Perfhafte, mbd. petschaft. 
der Sandftempel zum Siegeln. Daher das Petfhier, -«d, 

"bie Petſchiere; der Perfhierring, ‚bie Petfdier 
ftecher. | 
Das Wort flammt aus dem Stan. poln. pierzig das Siegel tſcheſch. 

peczet. Es iſt zur Zeit Karl's des IV. in das Deutſche übergegan= 

en, und aus ber flav. Endung ig ober et buch Anlehnung ae 
„S. 4) ſchaft geworben. .. 

Die Pete, von dem poln. pies, der Bund. ” 

Peétzen, mhd. pfetzen, ital. pizzicare zwicken. 

De Pfad, ⸗-es, die Pfade, ahd. pad. m. M. 168. fad. 
-J, 503: mhd. pfat. Parc. 15273, agf. pad. Eidm, 188, 20; 
.(fansk, patha) der Feine Weg. 

Der Pfäffe, -en, die Pfaffen, ahd. pfaffo. m. M. 61. 
der. Beiftlihe, mit dem- Ausdrude der Verächtlichkeit. 

Die Karbe bes Verächtlichen Elebte dem Ausdrucke urfp. nicht an; es heißt 
3. B. an ber angeführten Stelle: ein Erhaft pfaffo, ein ehrhafter 
Geiſtlicher. 

Der Pfaähl, -es, die Pfähle, mhd. pfal. m, von dem lat. 
palus, die Stange. Daher pfählen, Ä 

Die Pfäbhz, ehemals der Palaft, von —— jetzt nur 
noch als Landesnahme. Daher die Oberpfalz, die ‘Uns 

- terpfalz, der Pfälzer, die Pfälzerinn, pfälzerifd. 

es Pfand, -ed, die Pfänder, ahd. fant D. I. 501, 
mbd. pfant Iw. 54, 274, das zur Sicherheit wegen einer 
Schuld gegebene und genommene Ding. - Daher das ‘Uns 

„ terpfand, die Pfandfhaft, pfändbar, pfändweife, 

pfaänden (ahd. fantian. Gſ. LXV) ber Pfänder, die 

Pfändung, pfändbar, was — — ur vete 
pfanden, die VBerpfändumg. .: in: 
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Die ahd. ſant ober fand,. welche umlautend in dem Berbum finden, 
ahd. findan lebt, heißt urſp. geben, daraufkommen, wie lat. in-ve- 
nire, weßhalb auch von ihre ahd. fandio, fendio, der Fußgänger 
(©. Snfanterie) ſtammt. Abd. Sant ift daher urfp. was Übergehtz 
was übergeben wird; dann def. was zur Giderheit dem Beſitz eines 
Andern übergeben wird (Fauſtpfand); endlid) dasjenige, was für- Et— 
was haftet, — —— ahd. fanton, altſ. fandön. Hel. 116, 
22 agf. fandjan Sch. 6, 6. Boeth. 24, 10% ift urfp, prüfen, heim— 
fuchen, 

Die Pfanne, ahd. diu 'phanna D. II, 324, agſ. panne. 
Luc. 23, 33. Daher der Pfannfuden und Pfannen: 
kuchen, ahd. der pfanchuohlo. 

Der Pfärrer, -ers, die Pfarrer, von dem lat. parochus. 
Daher das Pfarramt, das Pfärrkind x., die Pfarre, 
von parochia, ahd. pfarra gl. j. 257; einpfarren. 

Der Pfau, -e, die Pfauen, ahd. der phäo v. d. lat. pavo. 

Pfauchen, vom Blafen erzürnter Thiere. 

Die Pfebe, von dem lat. pepo, griech. rero», eine Kürbigart. 

Dfeffer, von, dem lat. piper,. (fangf. pipali).-. Daher das 
Pfefferkorn, der Pfefferkuchen, das Pfeffernäß- 
hen, pfeffern, verpfeffern, 

Pfeifen, V. Kt. mhd. pfifen; Gw. ih pfeife, du ger 1; 

RB. ich pfiff, Conj. ich pfiffe, Mw. gepfiffen.. ‚Dahet der 
Pfeifer, das Gepfeife, die Pfeife, (ahd. — der 
Pfiff, pfiffig, die Pfiffigkeit. 

Der Pfeil, -8,.. die Pfeile, vom ‚fat. ‚pilum ;- + Burf. 
geſchoß. Der geth. Ausdruck war. arhvazna. f., engl. arrow. 
Eph. 6, 16; ahd. sträla. f. von ‚sträl..m. der Strahl, das Aus⸗ 
fahrende; altn. ör, gen. örvar. f. auch altn. fleinn, m. agſ. 
Nan. f. — Ein kleiner Pfeil; heißt Bolz. 

Der Pfeiler, .-ers, I. ahd. pfilari,. v. lat, pila, die Steine 
faule, 

Der Pfennig, -e8, bie Pfennige, ahd. phennine , ſſerb. 
penez eine Münze, 

Der Pferd, red, die Pferde, von. dem altd. pare ober 
parrie (L. Rip. LXXXII, parricus), mhd. pferrih gl. ‚tr. II, 
wohl ‚von, bergen, der ‚Ort, wo Etwas geborgen, dert, ein⸗ 
gefhloffen wird. _ ©. Bergen. 

Das Pferd, -e8, die. Pferde,. von dem mittelat. parave- 
redus, veredus. Mart. XII, 1%, 1; XIV, 86. : Das Rott 
fheint aus dem Kelt: zu ſtammen; nihb. ſteht pfariurit für 

paraveredus. gl.:tr. 3. Peorth: in den Runen iſt der Aus: 

‚ druck: für vein Spiel, au heißt * Pferd chu cin den 
‚Rumen). ! 

Der Pfiff erlings-e j ab. phiferline. ; ein — 


Die Pfingften, nur noch inuder Mehrzahl gebräuchlich, von 
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- pehtecoste, (griech: reurnxoorn. sc. nudge; ber’ fünfzigfte 
Tag — nah. dem Pafchafefte).. Schon bei Kero (44) findet 
ſich das, griedifhe. Wort. umgeftaltet zu fimfchustim.. 

Die Pfirfih,'von dem Tat, persicum;, sch ‚melun; perfi ſcher 
Apfel. 

Die Pflänze, ahd. — von — fat planta.. ‚Daher 

pflanzen, der P flänger,. die Pflänzfhule Aero 
an wer llinen 

Das’ Pfläfer, -ers,. die Pflaſter, ahd. uiaeti n. Doc. 
1., 228,. von lat. emplasirunm. gried. co Luniaoroas de Eu- 
— darauf ſchmieren, alſo das, (gew. Heilmittel), wel⸗ 
ches darauf geſchmiert wird; U, der Lappen, welcher auf Wun⸗ 
den gelegt wird; 3) die. Steinderfe der —2 — Daher pfla⸗ 
‚fern, mit einem Pflaſter belegen -.' 

Die. Pflaume, von dem Hat. prunum, dus: e. Steinsbftart. 

. Daher. der Pflaumenbaum;,:der Pflauümenkern ıc. 

DIOR, ahd. phlökan III. Kt. urfp. wie ib en überhaupt 
arbeiten, bef. das Feld bearbeiten, weßhalb auch das:durc Arie 
laut gebildete phluoc, Pflug Clat. aratrum) 'zw ihm gehört, 

. dann gew. 1) a) als Gefchäft treiben, Etwas obliegen, von 

—Sachen und Zuftäanden, — b)- fergfam behandeln, in Obhut 

haben; 2) die Gewohnheit haben, z. B. mhd. der ritter 

der des lewen pflac I. 117; got pflege sin Iw. 216. — 
Sn der Bed. 1) a) biegt es nhd. nah. Kl.1. Omi pflege, 

pflegeſt ꝛc.; BI. pflög- (für. ahd pflac), Genj. pflöge; Mm, 

: gepflogen — in der Bed. 1). b) und 2) biegt es ſchwach, 
z. B. er pflog der Ruhe, es wurden Unterhandlungen ges 

pflogen; er pflegte feinen Leib, er pflegte feiner Eltern, Abz 
leitungen: die Pflege, der Pfleger, der Pflegevater, 
die Pflegeältern, das Pflegekind, ber Fflegling, 
verpflegen, bie Verpflegung ° — 

Die Pflicht, ahd. pfliht. f. v. pflegen, alfo urſp. die’ Uebungs 
2) gem. was zur Ausübung obliegt: Daher pflihtig, 
pflihtgemäß, pflibtmäßig, die Pflichtmaͤßigkeit, 
verpflichten, die Verpflichtung. 

Zum Beweis der urſp. Bed. ! _ und hab’ uch got in atner pflicht 
Gott habe euch im feiner- Dftege, K. v. W. Schw. 1251. Webrigens 
» ‚hat pflökan‘, altſ. plegan aud)' die: Bedeutung ‚von. verbindlich, ſchul⸗ 
dig ſein, z. B. Wi villiat is alles plegan Hel. 165, 19). | 

Der Pflock, ⸗es, die Pfloͤcke, Nbform v. Block, nd. plugge 
R. DB: 6011, bef. ein eingerammter Bloc, ‚auch sein öfter 
ner Nagel. Daher pflöden, anpflöden‘« 15 


Binde) agf. plucejan, Math. A, 1, urſpo Flocken abrei⸗ 
"ten. S. Flocke. Daher Aiasen zerpflücken. 
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Der Pflüg, -ed,. die Pflüge, ahd. plöh. D. I, 225, flunc, 
pfluoc, Cinlautende Form von ahd. phlekan pflegen, urfp. 
arbeiten), ein. Werkzeug zur Veftellung des Feldes, wie lat. 
aratrum v. arare. Daher pflügen, der Pflüger, pflugs 
bar, der Pflugfterz (ahd. pfluoges zagel), 

Im Myhd. kömmt auch pfluoe in der Bed. von Arbeit, Gefchäft vor, 
3. B: im göt sin phluoe harte wol, fein Gefchäft geht techt gut. 
A. 9. 775. Vg. 155, 13. — fllte Diatcete haben für Pflug nöd) 
mannigfache Ausdrücke: goth. höha. m., ahd. huoho, huohili, das 
Pflüglein, gl. m. 329; agſ. sul und sulh. m. , Gädm. 661, 195 
ahd. söl oder suol No. I, 220; altn. ardhr. m, R. 19, flav. ralo 
neben -bem aus dem Deutfhen entfehnten plug. 

‚Die Pforte, von dem lat, porta. Daher der Pförtner 

Die Pfofte, von dem lat. postis, der Thürbalken. 

Die Pföre, die Vordertaße, verwandt mit Fuß. Daher pföteln. 

Der Pfriem, —es, -aud bie Pfrieme, mhd. phrimo ' 
(phrimmen mirice D. IH. 155); : eine Pflanze (lat. spartium). 
Daher das Pfriemenfraut. 

Der Pfriem, altn. prion, m., agf. pr&on, bie Seule, bie 
Schuſternadel. 

Der Pfropfe, -e8, die Pfropfe, auch der Pfropfen, 
Mz. die Pfröpf, -e8, die Pfropfen, aus dem lat, pro- 
pago, der Impfzweig. Daher pfropfen, ber Dfröpfer, 
der Pröpfzieher, das Pfroöpfreis,einpfropfen, (mbd. 
zwigen Vg. 118, 11). 

Die Pfründe, abd. fruonda gl. fl. 983, das Einfommen von 
lat. praebenda. Daher der Pfründner (ahd. iii 
H. gl. zw. 40 für pfruondinari, 

*) P — Nbform von Pfauchen, vom Blaſen erboſſter 
Thiere. 

Der Pfühl, ⸗es, die Pfühle, mhd. pſuol D. I. 16, (f. = 
lat. palus; uo ift nämlich gunirtes a), die Pfüge, die Lade, 
ein kleines ſtehendes Waffer, 

Der Pfühl,.-es, die Pfühle, abd. fulwa gl. fl. 983, 
phulawi ‚Do. I, 228; phulwo gl. tr. 14, das. Zederkifen. 

Pfui, ein Empfindungslaut, Ausdruck des Widerwillens, 

Das Pfünd, -es, die Pfunde, mhd. pfunt, von dem Tat, 
pondus, ein Gewicht von 32 Loth. Daher Pfünder, 

: pfündig, vierpfündig, ıc. Wenn Pfund ein Zahlwort 
vor fib hat, fo bleibt es in der Mehrzahl, wie alle Maß—⸗ 

» nahmen, unverändert, 3: B. fehs Pfund Kaffee. 

Pfuͤſchen, ſchlecht machen. Daher der Pfufcher, die Pfus 
ſcherel, pfüfcherhaft, verpfüſchen. 

Die Pfütze, ahd. puzza D. I. 492, agf. pytt. Math. 12, 11. 
vom: lat.. puteus, der Brunnen, das Eleine. ſtehende Waſſer. 
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ae pfüßicht, einer Pfütze BE yfiügig, vol 

en. 

Der Phafän. ©. Faſan. 

Das Phänomen, -e8, bie Phänomine, e eine Eiſheinung, 
(vom griech. To yaınduerov). 
Das griech. yalvo ſtammt von der W. pa (1 in ga-ı-v0 iſt Bindelaut) 

‚ fanst. bha leuchten, fcheinen, woher auch ſansk. bhasas, lat, fe- 
nestrn, 

Die. Phäntafi ie, griech. (4 yarraoia) bie Einbildungẽkraft. 

Der Pharifäer, -, das Mitglied einer ehemaligen Secte der 
Suden, von hebr. pharasch trennen, alfo: eigentl. der Abs 
geſonderte, der Separatift, Die agf. Bibel überfegt fehr gut 
se sunderhäloga der Genderheilige. Ä 

Die Pharmacie, die Lehre. von der Xereitung der Arzn ei⸗ 
mittel, grieh. (7 gugpaxelag das Geben eines Arzneimittels). 

Der Philanthröp, der Menfhenfreund, griech. (6 gular- 
 Howmog), Daher die Philanthropie, die — 
philanthroͤpiſch, menſchenliebend. 

Philipp, Eign. aus dem Griech. CplAumerog der Moßfernab). 

Der Whilolög, -en, die Philologen, der Sprachgelehrte, 
der Alterthumsforiher, grieb. (0 gıLo2oyos),. Daher die 
_ Philologie, die Spradhgelehrfamfeit; philoloͤgiſch, ſpra ch⸗ 
kundig. 

Di⸗ Philomele, griech. (4 gılonrila, die Siederfreundinn) 
die Nachtigall. 

Der Philoſöph, -en, die Philofophen, griech. (ö gıR.o- 

..6opog),. der Weltweife, der Wahrheitsforfher. Daher die 
Phitofophie, philoföphifc. 

Das Philtrum, grieh. (To plArgov) ber Liebestrank. 

Die Phisle, vom griech. gıaın, eine gläſerne Flaſche. 

Das Phlogiſton, ppem griech. pAoyikeıw, gidyer, brennen, 
der Brennftoff. e 

Der Phosphor, grieh, (gwspegog d. i. Lichtträger), der Name 
eines befannten, Leicht entzündbaren Stoffes. 

Die Phraäſe, griech. (nj yodcıs) die Nedensart, Daher die 
Phrafeologie, die Lehre von den Nedensarten, 

Die Phyſtk, die Naturlehre, von physica (7 gvoın). Das 
ber der Phyſiker, phyſiſch, von physicus (pvoıxos). 
Der Phyfiognöm, der Geſichtsdeuter, vom griech, pvoıoyrw- 

uovcco, ich urtheile nah der Natur, bef. nad der Geſichts— 
' bildung. Die Phyfisgnomie, dieiGefichtsbilbungs bie 
Phyfignömik, die Geſichtskunde; phyfiognömifd. 
Die SUylasrann, aus dem Grieh. — die Herrſchaft der 
Natur. 
Die Phyſiologte „griech. GH. guaiokayla), die Lehre von der 
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on Beſchaffenheit lebender Körper: Daher vhyfic 
Lögifc. 

Phyto— griech. (ro gvror) die Pflänje). Daher der Phys 
togräph,:der Pflanzenbefchreiber, die Phytographie, die 
Pflanzenbeſchreibung; die Phytologie, die Pflanzenlehre. 

Die Picke, ein ſpitziges Werkzeug, eine. Hacke, ahd. picha. 
Ecceh. lun. de Cas. S. Gall, c. 8. Daher picken, fiechen, 
zwicen, bef. mit dem Schnabel, 

Die Pidelhaube, mp. peckiihübe, die Badenhaube H. 

. 359. 

Der Pickelhäring, der: Poſſenmacher ©. Sanswurft; - 

Picken, mhd. biecken, mit: dem Schnabel, Bene le: vo, 
zupfen, dann überhaupt zupfen. | 

Der Picknick, aus dem fram;. le pique-nique, :ein gemein⸗ 
ſchaftlicher Schmaus, zu dem jeder ſeinen Antheil giebt. 

Piepen, Nebenform von pfeifen, vom ſchwachen, abgebroche— 
‚nen Pfeifen der Vögel. Daher 'yrepfen. : ©. pipen. 

Das Pigment, -$, m. e, lat. — v. pingere) der 
Farbeſtoff. 

Die Pike, von dem FR pique, ber Spieß; 2). ber Eroll. 

Der Pilger, -erd, die Pilger, oder der Pilgrim, —es, 
die Pilgrime, von dem lat; peregrinus, ital. pellegrino, 
ahd. der pilikrim D. I. 253. Daher die PABERISETE 
“oder die Pilgrimfhbaft, pilgern x 

Pilgrim, Eign. S. Bile. 

Die Pille, von dem lat. pilula, das Kügelchen. 

Der Pilot, -en, die: Piloten, der Steuermann, von dem 
franz. pilote, 

*) Die Pimpe, nds der Mehlbrei. Friſch. Daher die Dom 
yelmeife — 

Der Pilz, -e8, die Pilze, der. Schwamm, ahd. buliz, v. 
d. lat. boletus. Daher pilzig, pilzicht. 

Die Pimvernuß, die Zürbelnuß. Daher der: Pimpernußs 
baum (Staphylea pinnata). 

Die Pinäffer franz. (pinasse) eine At dreimaftiger Schiffe 
die Pieke. ( 

Die Pinie, von dem lat.: pinea (dux). Daher der Piniens 
baum, auch blos die Pinie (Pinus pinea). 

* Die Pinne, niedd. Form/ ahd. finue das Stäblein; 2) 
die Blatter, 

Der Pinfel, von dem (at. — der Haarbüſchel zum 
Mahlen; 2) der talentloſe Menſch. Daher pinf las 

Die Pipe, ein Faß, gem. von: 300: Maß; BR 

Pipen, vom Laute, wie das lat. pipare. | 

Pippin, altf.: ‚Bippin, ein Em ui. 4342 
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Der Pips, -es, eine Krankheit der Vögel, ahd. pfipfis aus 
dem lat. pituita. 

Der Piröl, -es, prov. birolf. Friſch I, 161, ein Vogel, auch 
die Goldamfel genannt, Mhd. heißt er witewal, mnl. we- 
dewal. Flor. 2553, 

Die Piß, der Harn. Daher piffen, ber. a be» 
piffen «. . 

Das Pitſchaft, ſ. das Petſchaft. 

Die Piftöle, eine Goldmünze, von dem franz. pistole. | 
Die Piftöle, ein Scießgewehr, von franz. pistolet. Der 

früher übliche deutfhe Ausdruck ift Fäuſtling, mhd. Tüstling. 

Der Placken, -$, das Stück, der Fegen. 

Pläcken. ©. plagen. 

*) Pläddern, nd. M, im Waſſer wafchen, plätſchern. ©. 
N atfchen. 

Die Pläge, die Befchwerde, die Noth, von dem mittl. Tat. 
plagare fchlagen. Daher plägen (plagare), Beſchwerde 
verurfahen, quälen; der Pläger; der Plägegeift; pläk— 
Een, fehr plagen, der Pläader, die Pladerei. 

*) Plaiden, v. franz. plaider, diß pon lat, placitum, - von 
dem Reden bei NRechtsitreiten. 

Plampen, 1) mit dem Kopfe — und her ſchwanken; 2) 
ſchwatzen. Daher verphlämpern — ſich — unvorſichtig 
die Ehe verſprechen. 

Plaän, 1) eben; 2) deutlich, von dem Tat. planus. Daher 
planiren, ebnen, eben maden, von planare, 

Der Plän, -es, die Pläne, von dem franz. le plan, 4); bie 
Ebene; 2) der Grundriß, m eines Baumerfes; 3) der, Ent 

wurf. 

*) Die Pläne, eine Dede von _ grober Reinwand, 

Tie Pläne, die Ebene, das franz. la plaine. 

Der Planet, -en, die Planeten, der Wanbelftern, von 
planeta ‚griech. nAarjens v. miaraodas umberirren., Daber . 
planetarifd. 

Die Plänke, die Vohle, von dem ital. palanca, von lat. pa-⸗ 
lus, palanga. 

*) PDlanfden, * planſchern), Nachahmung eines Na⸗ 
turlautes. 

Der Plänter, vom ahd. plentan miſchen. Daher die Plän— 
terwirthſchaft, Forſtw. der gemiſchte Waldbetrieb; — 
pläntern, einen Forſt miſchweiſe durchlichten. 

Pläppern, vom vielen und ſchnellen Sprechen. Daher ber 
Pläapperer, das Pläppermaul, die Plappertafche, 
die Plapperei, das ei di Bere alu» vers 
plappern. 
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*)NMlärren, widrig ſchreien, weinen, mhd. bleren, lat. balare. 
Daher das Geplärre, Beſſer ift blärren. 

Die Plaftik, die Bildnerei, griech. (7 mAaorınn dv. nldooo, 
aAnoco bilden). Daher plaftifch, bildend, von plasticus. 

Die Platane, eine Ahornart, die ihren Namen von ben breis 
ten Blättern bat. M. D. 99. 

Die Platina, beffer Platinna, (fpr. Platinja) Minder: 
form von d. fpan. plata Silber, alfo Kleinfilber, 

Plätſchen, von dem Laute, den ein Schlag, Tritt ıc. im 
Waſſer verurfacht. Daher platfchern, vom Laute, den auf- 
fallende Waffertropfen verurfahen; das Geplätſcher. 

Plätt, platter, plattefte, eben; 2) breit; 3) gemein. 
Daher. die Platte, die Plattheit, der Plattfuß, 

-plattfüßig, die Plattmafe, die Platteife, ein Fiſch; 

plattdeutſch; plätten, platt madhen, der Plätter, das 
Plätteiſen, der Plättftahl, die Plättwäſche, die 
Plattmühle; *platterdings, ſchlechterdings, durchaus. 

en mit Silber belegen, von dem fpan. plata, 
Silber. S. Platina. 

Der Platz, mbb. plaz, (G. R. f. 371) ein ſchallender Schlag. 
Daher plagen, agſ. plättan Joh. 19, 3 ſchlagen (and hi 
plätton hine mid hira handum, fie ſchlugen ihn mit ihren 
Händen). Daher der Platzregen (ahd. klaströkan Doc. 
1, 207) der heftig auffchlagende Regen. 

Plätzen, agf. blatjan, urfp. ſtark aufblafen; gem. vor zu flar- 
fer Aufihwellung berften, endlich überhaupt berften. Daher 
die Blätter, (die Doppelung ſchützt den harten Laut vor 
der Afjibilation) das Bläschen. 


Sn Altern Mundarten ift nod) die Urbed. gewöhnlich z. B. aaf. 


Hyge välm ofteah Wuth nahm das Bemußtfein 
Böorne on breostum Dem Mann in der Bruft \ 
Blafende nidh Plagender Neid, C. 60, 15. 


Der Plätz, -ed, die Plätze, ein platter Körper; daher ein 
platter Kuchen; ferner ein platter Ork, endlih der Ort 
überhaupt. Die Form Plas, ahd. vlazzi D. I. 152 hat 
fi) durdy Anklang an das franz. place geftaltet; im ahd. war 
vlazzi vorzüglid die Tenne, där man chorn driskit. D. I, 
152; — in ber Bed. Kuchen ſtammt e8 aus dem lat. pla- 
centum. Daher der Platzbäcker, ıc. 

Plaudern, fhwagen. Daher der Plauderer, das Plauder 
maul, die Plaudertafche, die Plauderei, plauder: 
haft, das Geplauder, verplaudern. 

Der Pleonasmus, griech. (6 Asovaonos, bie Erweiterung, 
der. Ueberfluß), der Wortüberfluß. Stil, Ausd, Daher 
pleonaäftifc. | 
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*) Die Plinſe oder die Plinze, eine Art Backwerk. 

Der Plötz, der grobe Schal eines platten ſchnell fallenden 
Körpers. Daher plöglich, unvermuthet fchnel, plogen, 

hart auffallen und dabei gedrückt werden, 

*) Die Plöße, eine Art Weißfiſch. 

*) Plötzen, zahlen. Ob mit dem alten pluozan, goth. bid- 
tan opfern, verwandt. | 
Die Plüderbofen, von pludern, weit und fchlapp fein, 

-ahd. plödan gl. m. 324. 

Plümp, plumper, plumpefte, ahd. plump, 1) ftumpf 
D. 11. 21%; 2) unbeholfen. Daher die Plümpbeit. 

ne den Schal plump hören Taffen; mit dieſem 

Schalle fallen, plump wohin kommen. Daher der Plumps. 

Der Plünder, überhaupt das Zeug, die Kleidung, das 
Geräth, beſonders alte, abgenützte Sachen, die durch einan- 
der liegen, von ahd. plantan VII miſchen. Daher die 
Plunderfammer, der Plünderkram, plündbern, be$ 
Hausgeräthes und anderer Dinge mit Gewalt berauben, weß— 
halb es wel durch Safmann wadhen, franz. saecager, . 
umſchrieben ward (Arch. H, 22) der ——— die — 
derei, ausplündern, 

*) Die Plünze, die Blutwurſt. 

Der Pluräl (numerus pluralis), -e8, bie Plurale, die 
Mehrzahl. Gramm. X. 

Der Plüfch, -es, die Plüſche, von dem franz. la peluche, 
eine Art Sammet. Daher plüfchen. 

Das Plüsquamperfectum, sa Präteritum, bie Vorver⸗ 
gangenheit; Gramm. A. 

Der Pöbel, von dem franz. peuple, dieſes v. lat. populus, 
— das gemeine Volk. Daher pöbelhaft, die Pobeleinc. 

Pochen, ahd. pohhan, ſtoßen, ſchlagen. Daher die Bode, 
der Pocher, das Pochwerk, aüspochen, aufpoden 
d. d. aufſchlagen, dann fich trogend entgegenftellen. 

7 Pochen, nd. pugghen, plündern. 

Die Piece, engl. poek die Blatter. Daher das Pockengift, 

die Pockengrube, vodennarbig ıc. 

Das Pödagra, das Zipperlein, die Fußgicht, (ahd. fuozsuht 
gl. m. 383), griech. 77 nodayoa dv. novs der Fuß und yoga 
die Giht. Daher pödagriſch, fußgichtifch; der — 
der Fußgichtkranke. 

*) Podern, rumpeln, poltern. 

Die Poefie, griech. (7 momoıs) die Dichtung, die, Diattunſt. 
Daneben ber Poet (ö zoımens) -en, Mj. die Poeten, der 
Dichter; poetiſch, dichteriſch; Ren die Behr: von der 
Dichtkunſt x, ae 
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Der Poét. ©. Peefie. 

Der DoEäl, -es, die Pokale, der Becher, von dem lat. po- 
culum. 

Pöckeln, einfalgen, entweder von nocen; oder von einem 
gewiffen Pöcels, der das Einfalzen der Häringe erfunden 
haben fol. Daher ber Pöckel, das Salzwaffer, der Pök— 
felhäring, das Podelfleifh ı. 

Der Pöl, -es, die Pole, von polus (7oRoc), der Theil 
einer Achfe, wo fie fi herumdreht; der Endpunkt derfelben. 
Daher polar, ber Polärftern. 

*) Der Polder, nd, ber Deih, der Wafferdamm. 

Der Pöle, -en, die Polen, oder der Poläk, -en, die Pos 
Taken, von dem poln. polany oder polak M;. polacy d. i. 
entweder bie Getauften oder die Thalbewohner v. pole die 
Ebene, Daher Pölen, polniſch. 

"Der Pölei, -ed, das Flöhkraut, von dem Tat. pulegium. 

Die Polemik, die Streitfunft, von dem griech. 6 Tukeuos, 
Krieg, Streit. Daher der Polemiker, der Streiter; po— 
lemiſch, ftreitend, polemifiren, ftreiten ꝛc. 

Die Police, v. ital. polizza, vom lat. polliceri verfpredhen, 
die Urkunde der Verſicherung bei Affecuranzgefibäften. 

Poliren, glätten, von dem lat. polire. Daher der Poli- 
rer, diePolirung, derPolirftahl, die Pelitur (von 
politura), die Glätte, der Glanz. 

Die Dolitif, A) die Staatsfunde, die Staatsklugheit, von 
dem griech moAırınn, d. i. die Lehre von der Verwaltung des 
Staats (1 morıs). Daher der Politiker, der Staatsge— 
lehrte; politifch, bie Staatsfunde betreffend, ſtaatsklug, 
klug; politifiren, von Staatsſachen reden, ⁊c. 

"Die Polizei, von dem franz. la police, und dieſes von 
politia (n roAırela). Daher die Polizeifahe, polizei- 
ih, polizeimäßig. 

Der Poll, engl. (poll) 1) der Kopf; 2) die Zahlung der 
Stimmen bei der Wahl. 

Der Pöller, ein Feiner Mörfer, daraus zu fehießen. S. Bbller. 

Der Polfter, -$, die Polfter, ahd. der polstar, D.I. 209. 
das Küffen. Daher polftern. 

Poltern, biegt ſchw., von pochendem, bef. aud von fpufhafe 
tem Lärmen. Atem, bullra), Daher der Polterer, der 
Holtergeift, das Gepolter. 

Der Poltrön, franz. (poltron, ital. poltrone) von dem ahd. 
polstar, der Faullenzer, der Feigling. 

Poly —,/ von griech. nohds, nolv, viel. Daher die Poly: 
andrie, die Vielmännerei; — die Polygamie, die Viel: 
weibereis; — der Polygräaph, der Vielfhreiber; — der 
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der Polyhiſtor, der Vielwiſſer; die- Polymathte, die 
Vielgelahrtheit; polymärhifch, viele Wiffenfchaften ums 
faffend; Polynefien, das Mielinfeland, Auftralien; po— 
lytechniſch, viele Künfte Iehrend; — der Polytheismus, 
die Vielgötterei; — Polytheiſt, der Anbeter vieler Götter, 

Der Polyp, -en, die Polypen, von polypus, griech. no- 
Avnovs, d. i. der Vielfuß. 

Die Pomäde, von dem franz. pomade, urſp. Aepfelpräparat, 
weil man bei berfelben Aepfelfchnitten gebrauchte ‚, gew. bie 
wohlriechende Haarfalbe. Daher pomadifiren. 

Die Pomeränze, ven dem ital, pomo d’orancio. Daher 
der Pomeranzenbaum, bie Pomeränzenſchale. 

Der Pomolög, der Obſtkenner, vom lat. pomum, das Obſt. 
Daher die Pomologie, die ObftEunde; pomolögifch, 
die Obſtkunde betreffend. 

Der Pomp, -28, der Prunf, von lat. pompa (7 rounn), eis 
‚gentl. der Aufzug. Daher pomphaft, pompös, (franz. 
pompeux'), 

Die Poen, lat. (zoem) die Strafe Daher pyönalifiren 
mit Strafandrohung verfehben; verpönen, bei &trafe ver 
bieten, 

Die Poenitenz, lat. (poenitentia), die ſchmerzliche Empfins 
dung, die Strafe, Reue. 

Der Pöpanz, -es, die Popanze, ein Schreckbild, ob von 
popen fhw. M. vermummen? 

Die. Pören, bie Schweißlöcher, griech. ce nöoos, das Load, 
der Durchgang, von ndıw). 

Der Porphyr, von lat, und griech. porphyrites, eine Steinart. 

Der Port, der Hafen, von lat. portus. 

DiePsrt, lat. (porta) dieThüre, Daher das Portäl, franz. 
(portail) der Xhürbau; der Portner der Thürwächter; der 
Portier, ver (portier) der Thuͤrwächter, Cahd. turi- 
wart. D. I, 

Die Portedaife, — (portechaise v. porter tragen und 
chaise der Stuhl) der Trageſtuhl, die Sänfte. 

Die Porstiön, der Theil, von lat, portio. 

Das Porto, aus dem Stal., das Frachtgeld, bef. Briefgeld. 

Das Porträt, -e8, die Porträte, das Bildniß, von dem 
franz. le portrait, (von por für pour und traire, lat. tra- 
here ziehen, alfo die Züge abbilden). Daher porträtiren, 

‚Der PBortulak, von lat. portulaca, eine Pflanze. 

Das Porzellän, —es, der 'glafirte Thon, von dem ital, por- 
cellana. Daher porzellanen. 

Das Pofament, franz passement, dv. passer durchziehen 
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das Bortenwerk. Daher der Pofamentirer, der Borten» 
wirfer. 

Die Poſaüne, von dem lat. buceina, das im. Mitteldeutfchen 
busine oder bosüne (H. f. 362) auch pusüne (Nib. 3245) 
ward, ein großes Blashorn. Daher poſaunen. 

Die Bode, franz. (poche), urſp. deutfh, agf. poca, altn, 
poki, die Taſche. 

Die Pofitiön, aus dem lat. positio, die Lage, Stellung. 

Dofitiv, gefeglih, gegeben, beftimmt, bejahbend, von dem 
fat. positivus, von ponere, feßen. Der Pofitiv, die erfte 

. Stufe, gramm. U; dad Pofttiv, —es, bie Pofitive, eine 
tragbare Drgel. 

Die Pofitür, die Stellung, bef, des Leibes, von dem lat, 
positura. 

Die Poffe, Mz Poffen, ahd. gipösi. n. D. I, 223, von 
pösi D. II, 351, gehaltos, läppiſch, das gehaltlofe Gerede, 
die ſcherzhafte Rede, das ſcherzhafte, höchſt Fomifhe Stück. 
Daher poſſierlich, höchſt komiſch, der Poſſenreißer. 
Das ahd. pösi iſt das nhd. böſe; allein es hat blos die Bedeutung 

von nichtig, gehaltlos, eitel, ſchlecht z. B. pösheit bie Richtigkeit, 
Eitelkeit N. y, 72, 66; ferböson gl. fl. 988 verſchlechtern; mhd. 
. Nehein boum boeser (ichlechter) obez treit, 
Dann die boese menscheit. Vg. 21, 18. 
Die Bedeutung von nichtig, ſchlecht ift almäslich in diejenige von pofitio 
ungut übergegangen. 

Der Poffen, der fherzbafte, nedifhe Streih. Daher die Ne: 

densarten: Einem einen Poſſen jpielen, anthun. S. Poſſe. 

Die Poft, Mz. die Poſten, eine öffentliche Anſtalt zum 

Treansport, von dem franz. la poste. 

Der Polten, M}. die Poften, die Anftellung, der Anfaß, 
von dem franz. le poste. Daher poftiren, anitellen, 

Die Poftille, von dem mittlern fat. postilla, ein Predigtbuch 

über die Sonn: und Fefttagsevangelien. . Der Name fümmt 
von den lat, Worten post illa, d. i. nad jenen (verba, 
Worten) — bed Textes ‚, — welche früher in Büchern dieſer 
Art ftanden, 

Der Poſtillön, -ed, franz. (postillen), der Poſtknecht. 

Poſtiren, binftellen, franz. (poster), S. Poſten. 

Dos, in Schwüren, für Bott, um den Namen Gottes nicht 
zu entweihen, wie im Franz. bieu und bleu für dieu Gm. 
411, z. B. Pogtaufend; Prog Wetter. ©. Kotz. 

Der Potentät, -e8, die Potentaten, franz. le potentat, 
der Mäkhtige, der Gemwalthaber, von lat. potens. 

Die Potenz, — Mg. -en, von lat. potendia , 1) bie Kraft; 

2) in ber Arithm. die Bahlftufe. 
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Der Pott, franz. (le pot), der Topf. Daher die Poͤttaſche. 

Die Prächt, altf. brachtm. n. u. braht, ahd. pärahti. f, 
(perahhi) D. I, 260, urfp. der Glanz, von mhd. brähen III, 
glänzen, Verol. Prunf, Daher prabtvoll, prädtig. 

Das Pracipität, v. lat. praeeipitare niederfchlagen, der 
Niederfhlag, was bei einem chemifhen Proceß zu Boden 
fallt. ON, präcipitiren. 

Dractifc. ©. Praktiſch. 

Das Mreäpdicät, -28, die Prädicate, d. i. bas Ausgefagte, 
von praedicare, ausfagen; befonderd das in dem Urtheile 
dem Subject Beigelegte, | 

Prägen, ein.Zeihen, Bild eindrüden, bef. bei Münzen, Dar 
her aüusprägen, einprägen. 

Prägnant, lat. (praegnans), eig. fhwanger, gem. inhalts— 
voll, folgenreich. 

Präblen, groß thun, glänzen wollen. Daher ber Prahler, 

awınel prahleriſch, das Geprahle, prahl— 
haft 

*) Der Prähm, ⸗es, die Prahme, auch der Prähmen, 
ein plattes Fahrzeug. 

Das Präjudiz — Mz. ten, lat. (praejudicium) 1) der Wors 
beiheid; 2) die vorgefaßte Meinung. 

Die Praktik, die Ausübung, griech. (7 roaxeınn) v. Tod00n, 
thun, mahen); Mz. die Praktiken, die Kniffe; der Präk— 
tiker, Einer, der Etwas ausübt; präktiſch, -ausübend, 
werkthätig, prafticiren, feine Kunft ausüben, 

Der Pralät, -en, die Pralaten, von dem mittlern lat, 
praelatus, eine geiftlihe Würde. Daher die Prälatür. 
Prall, ſtark ausgedehnt, ftark gefpannt, Der Prall, -e, 
die Pralle, der Schall, welchen ein. elaftifiher Körper hervors 
bringt, wenn er auf einen andern feiten Körper getrieben 
wird; prallig, fo viel als prall, und uneigentlich fteil; 
prallen, abprallen, zurüdprallen, prellen, pral 
len machen, und uneigentlid mit Lit hintergehen, betrügen, 
die Prelle, der Preller. 
Die Prämie, die Belohnung, ber Preiß, von dem Tat. prae- - 

mium. 

Prangen, glänzen, v. d, W. prah, Teuchten: 9) — mi Es 
was, ed abfihtlih zur Schau ftellen. ©. drehen. Daher - 
das Gepränge, ber prunfende Glanz; der Pranger, der 
Drt, an welchem ein Miffethäter zur Schau ausgeitellt wird, 

Pränumeriren, lat. (praenumerare) voraus bezahlen. Das 
ber die Pranumeration. 

Präpariren, fat. (praeparare) , 1) vorbereiten; 2) bereiten, 
Daher das Präparät das Vereitete. 
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Die Prüäpofitiön, lat, praepositio, das Vorwort. Gramm. A. 

Das Präfens,die gegenwärtige Zeit, die Gegenwart. Gramm. A. 

Das Präfent, das Geſchenk, von dem franz. le present. 

Mräafentiren, vorftellen, anbieten, von lat. praesentare. 

Der Präfer, -8, ein lauchgrüner Edelftein, v. griech. nodoor 
der Lauch. 

Der Präſes, lat. (praeses für praeseds v. praesedere vor⸗ 
ſitzen) der Vorſitzende, der Vorſteher. 

Der Präfident, der Vorſitzer, von dem franz. president, 
fat. praesidens. 

*) Der Praß, oder Braß, der Haufe unnüger Dinge. 

Nräaffeln, eine Schallnahahmung, mhd. brasteln und brä- 
zeln. H. f. 361; ahd. prastön, raufchen. 

Praäͤſſen, ſchwelgeriſ leben. Daher ber Präffer, die Praf. 
ferei, verprafjen. 

Prätendivren, lat. (praetendere, franz. pretendre) 1) vor⸗ 

geben; M verlangen, in Anſpruch nehmen. Daher der Prä— 
tendent, -en, derjenige, welcher Anfprüce auf Etwas madt; 
Präatenfion, der Anfprud, bef. der unftatthafte. 

Die Draris, die Ausübung. ©. Praftif. 

Previgen, von dem lat. praedicare, agf. prediejan. Luc, 
8, 2, ahd. predigön. Daher der Prediger, die Pre: 
digt, das Predigtamt, ı. 

Dar Preiß, -e8, die Preiße, der Werth, die Belohnung, 
das Lob, mhd. pris, urfp. von dem lat. pretium, weßhalb 
auch, da lat. t deutfihes ß in Fremdwörtern entfpricht, die 
Schreibung Preiß mehr für ſich hat. Daher preißen, den 
Werth anerkennen, rühmen, loben; preißlich, mas zu preis 
fen ift. Preißen hat wie fchreiben ſtarke Biegung nah KL. 
V. angenommen; Gw. preiße, preißeft, 2.5; Vg. prieß, Conj. 
prieße; Mm. geprießen 
Syn. Ausd. goth. andavairthi der Gegenwerth. Math. 27, 65 agf. 

vurdh. ib. 

Die Preifeibeere, eine Art rother Heidelbeeren. | 

Prellen, von prall, 1) abfahren; 2) abfahren laffen, betrügen. 

Die Préfſe, franz. (presse v. presser zufammendrücken, dieß 
vom lat. prömo, pressi, pressum bdrüden), 1) der Drud, 
die Enge; 2) das Drudwerkjeug, Daher: preffen Cahd. 

“ pressön D. I, 563) zufammendrüden; 2) gewaltfam neh: 
men, z. B. Matrofen ; auspreffen, erprejfen, gewalt: 
ſam herausbringen. 

Breßhaft,; f. brefthaft. 

Das Pretium, lat. (pretium), der Preiß, Werth. ©. Preiß. 
Daher die Pretioſen, Koſtbarkeiten, pretids, Eoftbar — 

dann auch geziert, gezwungen, - 


Preuß — Pritſch s61 


Der Preüße, -en, My die Preüßen, flav. porussy, d. i. 
die am Fluſſe russ wohnenden, Daher preüßifd. 

Prickeln, ftiheln, wiederholte Eleine Stiche geben, ‚von bem 
niederd. prickeln, ſtechen. 

Der Priefter, der Beamte im Keligionscuftus, von dem lat. 
presbyter, (griech. 6 noesßuregog, ber Aeltere). Daher das 
Prieftertbum, die Priefterfhaft, priefterlid. 

Altd. Ausbrüde goth. gudja. Math. 8, 4; altn. godi; goth. siniste, 
agf. sacerd. Luc, 1, 5 aus.dem kat., ahd, harugari D. I, 514; 
parawari D. I, 150; &wart oder &warto. 

Primair—, franz. primaire, anfänglich, zuerft, im Deutſchen 
paffend dur ur- zu. überfegen, 3.8. die Primairfchule, 
die Urfchule; die Primairverfammlung, die Urverfamms 
lung, ⁊c. 

Der Primas, Mz. die Primaten, überhaupt der Erſte — 
eined Standes; bef. der erite Erzbifchof, 

Die Prime, v. lat. prima, bie erfte, daher der erfte Ton 
(Tonk.), die erfte Stellung (Fechtk.), ıc. 

Die Primel, die Schlüffelblume, vom lat. primula veris. 

Im Agſ. däges eage, Tagesauge, woher das engl. daisy. 

MWrimitiv, lat., urfprünglih, anfanglid. 

Das Princip, -es, My. die Principien, lat. (princi- 
pium), 1) der Anfang; 2) der Grund des Entftehens und 
Beſtehens. Daher principal, hauptfählich, ꝛc.; der Prin— 
cipal, -e8, die Hauptperfon, der Brotherr; das Princis 
pal, das vornehmfte Pfeifenwerk der Orgel. 

Der Prinz, -en, bie Prinzen,.von dem franz. prince, und 
biefes von dem lat, princeps, gem, der Titel der Fürſtenſöhne. 
Daher die Prinzeffinn, aub wol die Princéß (von 
dem franz. princesse), prinzlid; das Prinzmetall, 

“ eine Zufammenfegung aus Kupfer und Zink, welche ein pfäl— 
zifher Prinz Robert erfunden haben fell. 

Prior, lät, (prior, früher). Daher der Prior, der Vorges 
fegte bei geiftlichen. Orden, die Priorität, der Borrang, 
das Früberfein, ıc. | 

Die Prife, franz. (la prise), 1) ein Griff, z. B. eine Prife 
Zabaf; 2) eine Beute, ein Fang. 

Das Prisma, grieh. nolsue, eigenil. das Sefägte, v. nol- 
. Lew fügen) Math. / der von geradlinigen Slädhen begrängte 
Körper, 

*) Pritſch, verloren, entzwei, von dem ferbifchen precz, weg, 

_ fort. Daher pritfhen, zu Grunde richten. 

Die Pritfhe, vom mittl. Tat. bretachia eine Brettererhöhung, 

v. deutfchen Brett, ein hölzerner Schlägel; der Sig hinten 

an einem Rennfchlitten; eine hölzerne Lagerftätte in den Wach» 
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ſtuben, ꝛc. Daher pritfhen, mit “ Pritſche ſchlagen, 
der Pritſchmeiſter. 


*) Die Pritſche, eine Scheibe. 

Privät, von dem lat, privatus, 1) befreit; 2) dem Deffent: 
lihen entzogen; 3) befonders, eigenthümlih, im Gegenfag 
des Allgemeinen und Deffentlichen. Daher der Privat: 
mann, x., privatifiren, amtlos für fi) leben. Das 
Privet, -e6, die Privete, von dem franz. le prive, das 
beimlihe Gemad. 

Das Privilegium, -8, die Privilegien, lat. (von pri- 

vus, befreit, und lex, das Gefeß), 1) negativ die: Freiheit 

von Beſtimmungen des gemeinen Rechtes; 2) poſitiv das 
Vorrecht. Abd. suntarewa. 

Die Pröbe, der Verfuh, von dem lat, proba. Daher pr o« 
behaltig, proben, probicen; der Probirftein, der 
Prüfftein. 

Das Droblem, es, die Probleme, eine Aufgabe, von 
problöma (To _rooßAnua). Daher problematifch, zwei— 
felhaft, ungemiß. 

Procediren, lat, (procedere), vorwärtsgehen, gelangen, ꝛc. 
S. das folgende. 

Der Proceß (Prozeß), -8, die Proceſſe, ber Fortgang, 
ber Verlauf, das Verfahren, der Nechtsftreitz vom Tat. pro- 
cessus. Daher proceffiren. 

Die Proceffiön, lat. (processio), im Nhd. jeder feierliche 

Aufzug, beſ. aber eim Firchlicher. 

Die Procura, ital. (procura s, proccura), die von einem 
Sandelsherrn dem Geſchäftsführer gegebene Vollmacht. 

Der Procurator, lat. (procurator), Rechtsw. der Sad 
walter, Statthalter. 

Das Product, -e8, die Producte, das Erzeugniß; die 
durch Vervielfältigung entfiandene Zahl; vom lat. producere, 
bervorbringen. 

Profan, let. profanus, unheilig, weltlih, uneingeweiht. 

Die Profeffiön, lat. (professio), das Gewerbe, zu bem 

—ſich Jemand bekennt, bef, das Handwerk. Daher der Pros 
feffionift, der Handwerker. — Der Profeffor, -$, bie 
Profefforen, die Lehrer einer Kunft oder Wiſſenſchaft. 

Das Profil, franz. (le profil), der Seitenumriß, bef, des 

Geſichtes. 

Der Profit, der Vortheil, von dem. franz. profit, biefes von 
dem lat. .profectus, d. i. was vor fich gegangen, herausge— 
Eommen ift. Daher profitiren, Vortheil ziehen. 

Der Proföß, -e6, die Profoße, ber. Stockmeiſter eines Re⸗ 
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giments, ven dem franz. prevöt, und diefes von bem Tat, 
_ praepösitus, der Vorgefeßte. 

Das Programm, griech. (nooyoxuue v. mesygugam oöffentlich 
ſchreiben) die öffentliche Einladungsſchrift. 

Der Prolög, -es, die Prologe, die Vorrede, von pro- 

. logus (T064.0Y05). 

Die Promenäde, franz. (la,promenade) ber Spaziergang, 

Prompt, lat. (premtus), fihnell, bereit. 

Das Pronomen, lat. (pronomen) das Fürwort, Deutewort' 
Gramm. U. 

Der Prophet, -en, die Propheten, von propheta (0 noo- 
gyens), eigentli der, welcher Etwas ausfpricht; 2) der die 
Zukunft Eennt und kündigt. Der ahd. Ausdruf war wi- 

. zako. _ Daher prophetiſch, propbezeien, die Pros 

phezeiung. 

Die Proportion, lat. (proportio), das Eben» oder Gleich: 
maß; die Gleichheit zweier Verhältniffe (Mathem.). Daher 
proportional, x. 

Der Pröpft, -e8, die Pröpfte, von dem lat. praepositus, 
‚ein geiftlicher Oberer der Stifter. Daher die Propftei. 
Die Pröfa, die ungebundene Rebe, lat. (prosa), Daher ber 

Proſaiker oder der Profaift, profaifc. 

Der Proselpt, der Bekehrte (zu einer Religion), von pro- 
selytus, grieb. roosnAvrog, d. i. der (zu einer — Secte 
ꝛc.) Uebergetretene. | 

Die Profodie, gried, Cr zooowäle), das Splsenmaf. Das 
ber proſodiſch, die Proſodik, dieLehre vom Sylbenmaß. 

Die Profopopdie, die Perſonendichtung, griech. (7 neoow- 

en 
Dir Profpect, lat. (prospectus) der Anblick, die Ausficht. 


Der Proteft, -e8, vom Tat. protestari öffentlich betheuren, 
gew. der Widerfpruh. Daher proteſtiren, der Protes 
ſtant, -en. 

Das. Protokoll, -8, die Protokolle, von dem mittlern 

"fat. protocollum, die fhriftlihe Niederlegung einer Vers 
handlung. Daher protocvlliren, derProtofollift, -en. 

Proßeln, mhd. bräzeln H. f. 361, vom Auffprügen des 
in’ einem Topfe Siedenden oder Bratenden. 

Prötzen, in der Gefhügfunft, v. priozan, altn. briota VI. 
Kl. Völ. 100 eigentl. ausbredhen, Caltf. brustjan daſſ.) Da— 
her der Progßmwagen, abprogen, vom Progwagen heben, 

» aufprogen, auf den Proßwagen bringen. 

Drogen, fih aus Verdruß unmwillfährig zeigen, verbroffen fein. 

Daher proͤtz ig. 
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Der Proviänt, die Lebensmittel, von lat. pro via. gebildet. 
Daher verproviantiren, mit Lebensmitteln verfehen, 
Die Provinz, von dem lat. provincia, urfp. ein durch Sieg 

gewonnened Land; 2) gew. ein größerer Negierungsbezirk, 

Der Provifor, -8, Mz. -en, lat. (provisor) derjenige, wel: 
her Etwas für einen Andern verfieht, bef. der Obergebilfe 
in einer Apotheke. 

Prüde, franz. (prude), fpröde, urſp. deutfh, ahd. prödi. 

Der Prüdel, ein dieer Dampf, v. pruohan, brühen. Das 
ber prüdeln, dampfen. | 

Prüfen, mhd. prueven, diß von dem provenc. provare, franz. 
Eprouver, und diß von dem lat. probare. Daher der 
Prüfer, die Prüfung, ꝛ⁊c. 

Der Prügel, ein dickerer Stamm oder Aft eines Baumes, 
Daher prügeln, 4) mit einem Prügel fchlagenz; 2) übers 
haupt fhlagen, die Prügelei, zerprügeln. 

Der Prünf, ahd. prunk von prinkan, eine Nebenform von 
Pradt, Daher prünfen, prünfvoll c. 

Die Form Prunf neben Pracht erklärt fich daraus, daß das Zeitwort 
bringen, ahd. prinkan urfp. fomohl umlautend prinku; pranc, 
prunkaner als unregelmäßig bog. Bringen, eine Nebenform von 
peran (©. bären) hieß wie bdiefes urſp. 1) FT hervorftehen,. heil fein 
2) tranf. hervor — herbeitragen. Prunk und Pracht heißen nach 
der Urb. der Wurzel urfp. der helle Glanz; im Nhd. if Pracht 
jeder hohe Glanz, die großartige Schönheit (Schönheit ift urſp. 
ebenfalls Schein und Schimmer) 3. B. die Pradht des Gonnenaufs 
gangs, des Pfauengefieders u.f.w.;5 Prunk aber, mehr der bunte, 
koſtbare Glanz, z. B. der Prunk des Gefieders, des Feſtes ꝛc. — 
Das Gepränge, welches zur felben Wurzel gehört, fchließt ſich im 
ber Bed. an Prunf an, hat aber theils die Nebenbed. des Gollectiven, 
theils nicht das Feierliche, was in der ftarklautigen Einfylbigkeit, un 

das Mahleriſche, das in dem U-laute liegt. * 

Der Pfaͤlm, -8, die Pſalmen, von lat, psalmus, griech, 
waruog, der Öefang. Daher der Pfalmift, der Pfalm: 
dichter, der Pfalter. 

Pſeudo — griech. (wevdo ich lüge, täuſche), falfh; wie 
das ahd. lukki. Daher der Pſeudoprophet, pſeudo— 

nym, unter falſchem Namen ıc. 

Die Pſyche, (griech. 7 wuyn 1) Athem, 2) Seele). Daher 
die Pſychologie, die Seelenkunde, pfyohologifh m. 
Die griech. W. yo, yuy it, weil y nr + o, im Deutfhen fu, wes 

ben, luftig, flüffig fein. Es gehören zu ihr die W, vokal, goth. 
fugls der Vogel; nord. finka, im Winde fchweben; viahta, griech. 
even d. i. der im Winde ſchwebende Baum; ahd. vühti, f. = 
griech. wuxoos 16. 

Das Püblicum, -8, bie Offentlihe Menge, aus dem lat. 
publicum. Daher publiciren, öffentlich bekannt machen 
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beſ. ein Geſetz oder Decret; — der Publiciſt, -en, der 
Kenner des öffentlichen Rechtes (Juris publici); — die Pub— 
lication, die öffentliche Befanntmahung, ı. 

Der Püdel, eine Art Hunde, (Canis fam. aquaticus), wahr⸗ 
fcheinlih weil er fih im Waſſer badet (pudelt). Daher der 
Pudelkopf, pudelnaß, pudelnärrifd. 

Der .Püpdel, eine Kegelbahn mit einem einzigen Brette in 
der Mitte; dann, ein. Fehler bei dem Kegelfpiele auf einer 
ſolchen Bahn; daher überhaupt ein Fehler. Daher pudelm, 
einen Fehler maden, | 

Pudelk, putteln, fih, ſchwemmen im Waſſer. (Ob mit 
puzzi verwandt ?), 

Das Püder, franz. (la’poudre) der Staub ‚ ber Haarſtaub. 
Daher puderig, pudern, bepubdern. 

Par von fehneller Entwicflung (Erplofien) der Luft und des 
Schals; 2) daher aud der Schlag und Stoß. Daher der 
Puff, -e8, die Püffe; puüffen, der Puffer Buff Aft 
dann auch das Aufgeblafene, 3. B. Püffärmel. 

Der Pulk, vom poln. polek. m. dad Regiment, 

Der Puls, f-es, die Pulfe, der Aderfhlag, von dem lat. 
pulsus. Daher die Pulsader, die Sclagader. 

*) Pülften, verwandt mit ital. bulsino die Engbrüſtigkeit, 
keichen, wie ein Schwindſüchtiger huſten. 

Das Pült, -e8, die Pulte, von dem Tat. pulpitum, das 
Geſtell zum Schreiben, Aufftelen der Bücher ıc. 

Das Pülver, -ers, die Pulver, von dem lat. pulvis, eig. 
der Staub. Daher pülvericht, dem Pulver ähnlich; pül— 
verig; pülvern, in Pulver verwandeln; pulverifiren. 

Die Pumpe, von dem agf. byme, f. die Röhre, Daher püm⸗ 
pen, mit einer Pumpe heraufbringen. 

*) Pümpen, eine Schallnachahmung. Daher puümps. 

Der Pümpernickel, Benennung des groben weſtphäliſchen 
Brotes. 

Der Puünct, es, die Puncte, von dem lat. punctum. 
Daher pünctlih, punctiren ıc. 

+ Der Pund, gewöhnt. Spund, ahd. phund gl. tr. 15, v. 
d. W, pu blafen, Daher das Pundloch, (spiraculum) 
am Kaffe. 

T.Der Puneiz, -ed, vom Tat. pugnatio, ber Kampf (mhd. 
puneiz, ponitz. L. Chron.). 

Der Punſch, ⸗es, die Punſche, v. d. Perf. pendsch fünf 
und nush Trank, alſo Fünfteltrank, von ‚den fünf Ingre— 
dienzien. 


*) Die Pünze, franz. (poingon, ital, pünzello) ein Steh» 
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zeug der Metallarbeiter. Daher punzeniren, getriebene 
Arbeit machen. 

Die Puppe, von dem lat, pupa, 1) eine Docke; 2 die In 
fectenlarve, 

Pür,lat, (purus) vein, ungemiſcht. 

Purgiren, reinigen, beſ. auch eine Abführung nehmen, von 
dem lat. purgare. Daher die Purgan;. 

Der Pürpur, von dem lat, purpura. Daher purpurn. 

Die Püftel, von dem lat. pustula, die Eleine Blatter, das 
Bläschen. 

Der Büfter, eim Eleiner Blafebalg. Daher der Puderpüfter, 

Pürfhen, Schall-nahahmender Ausdruck für das ſchnelle Los— 
fahren und fi Entladen. Daher abpütſchen, vom Les— 
brennen des Pulver auf der Pfanne; 2) *) vom ungeitigen 
Abgang. des Fötus; *) anpütfden, vom Schlagen des 
Waſſers an das Ufer. 

Die Püte, das wälfhe Huhn, der Püter der Puterhahn, 
der Puthahn, der wälſche Hahn, (Gallus indicus). 

Mugen, reinigen, zierlich kleiden; wol nicht von dem lat. 
putare, ſondern einem altd. puzzan, überkleiden. Daher der 
Puͤtz, der Pützer, die Pützerinn, die Pützmacherinn. 

Der Pygmäe (Myth.) griech (nuyuaios) der Fäuſtling, der 
Daumesdicke. 
Die Pyramide, von dem lat. pyramis, idis, und dem ägypt. 
pi romi die Statur, das Bild. Daher pyramidaliſch. 
Der Pyrométer, der Feuermeſſer, griech. (rd up das Feuer 
und uergeir mejjen). 

Der Pyrrhichius, M;. die Pyrrhichien, ein zweiſylbiger 
er (vv), deutſch der Tänzer, vom griech. (nvgölyn) eine 
Art Zanz. 


©. 


Q iſt kein einfacher und urſp. Buchſtab der deutſchen Sprache, 
läßt fich vielmehr immer auf h, ch, einzeln auch auf t zu⸗ 
rücführen, wenn nämlich diefe Laute vor u ſtehen. 

Die Quabbe. ©. Quappe, 
Quäbbeln, fhwabbeln, beim Berühren -in zitternde Bewe— 
gung gerathen. Daher quabbetlig, was Teiche quabbelt. 
Der Quäckſalber, en Pfuſcher im der Heilkunſt; ber Char— 
latan. Quad ftammt wol von quacken. Daber die Quack— 

falberei, quadfalbern. 

Der Quäder, lat. (quadrus viereckt) der vieredfte Stein. 
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Der Quadrant, lat. (quadrans) 1) der vierte Theil eines 
Kreisbogend; 2) ein Meßinftrument. 

Das Duadrät, ⸗es, die Duadrate, dad Gevierte, das 
Viereck, von dem lat. quadratum. Daher die Quadratür, 
die Zurücdführung auf ein Quadrat; quadriren, viereckt 
mahen; quabrupel, vierfah, z. B. die Quadrupel 
allıanz, ber Bund unter Vieren, 

Die Auadrille, franz. (quadrille), 1) ein gewiffes Spief 
unter Vieren; 2) ein eben folder Tanz. 

Quaäbken, den Laut quaf hören laſſen, gem. von den Frbſchen, 
Enten x. Daher der Quaker. Quäfen, fein quaken. 

. Daher der Quäfer. 

Quackeln, abzuzwacen ſuchen. Mebenf. v. zwacken. 

Der Quääker, eig. d. Zitterer, von dem engl. to quake,"zittern. 
Die Dual, Mz. die Qualen, ahd. diu quäla Tod und 
Schmerz, v. quelan I. Schmerz leiden. Daher quälen. 
Qualen, ſchw. ahd. quelan heftigen Schmerz, verurfachen ; 
2) ftark beunrubigen. Daher die Dual, der heftige Schmerz. 
Quälen ift das Factitivum von ahd. quelan“E fterben, in tiefer Pein 
- fein, wahrfceinlid urfp. — brennen. Daher ift noch agf. eval Feuer: 
tod. Cädm. 229, 30; evelm ber Tod. Cädm. 257, 36; cv&alm, 
©. 61, 69; ahd. qualm Is. 5, 5 der Untergang; nhd. *) quelten, 

abfieden. ©, Quellen, 

Quaäli — vom lat. qualis wie befchaffen. Daher qualificiren, 
für Etwas geeignet machen, die Qualität, die VBefchaffens 
beit. 

Die Quälle, holl. kwal, eine Medufen: (Molusken ») art. 

Der Qualm, -e$, die Qualme, foviel als Schwall, v. quel. 
Ien = mallen, dann auch obf. Untergang, ahd. qualm v, 
quelan Qual leiden, fterben. Daher gualmig, qualmen, 

*) Der Quälfter, dasfelde was Qualm. Daher qualfferig, 
qualftern. 

*) Der Quandel, bie ſenkrecht in Meiler geftoßene Stange, 
an welde die harzigen Zündfpäne gelegt find. Daher die 
Quandelrutbe. i 

*) Der Quant, ein junger Burfh, hol. quant. 

Quänti —, vom lat, quantus. Daher die Quantität, bie 
Beſchaffenheit einer Größe; quantitativ, der Größe nad). 

Die Quäppe, die Aalraupe. Daher quappig, dickbäuchig; 
runzelig. 

Die Quaramtaine, franz. (la quarantaine), eine Friſt von 
40 Zagen, befonders in europäifhen Häfen für Schiffe, vie 
aus einem Lande kommen, wo anſteckende Krankheiten herrs. 
ſchen. 

Der Quärk, mhd. twark. H. f. 394, der dicke käſige Theil 
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der Mitch; uneigentlich der Koth. Daher der Auärkfäfe, 
quarkig, Quark enthaltend, und uneigentlic Eothig. 

Duarren, vom Laute der Schnepfen, Berge. Zmwiden. 

Das Auärt, ⸗es, die Quarte, der vierte Theil eines Ma« 
fe, von lat. quartus der vierte. Daher das Quartal, 

es, die Quartale, ein Vierteljahr; der Quartänt, -en, 
die QDuartanten, ein Buch in Quartz; ein Mefinftrument. 

Das Quartier, -e8, die Quartiere, von dem franz. le 
quartier. Daher einquartieren, 

Der Quärz, mhd. quarz. m., ital, quarzo urfp. ein Fels— 
conglomerat, der Bed. der Elemente nad dad Querverwach— 
fene, gew. eine Art Kiefelftein. - Daher quarziht, dem 
Quarze ähnlih, quarzig, Quarz enthaltend, 

QDudfi, lat. (quasi) gleihfam. Daher der Quafivertrag:. 

Die Auaffta, eine amerifanifche Bitterwurzel, die ein Meger, 
Namens ECoaffi, (woher der Name) zuerft entdedte. 

Der Quäſt, ⸗es, die Quafte, oder die Quäſte, Mz. bie 
QDuaften, der dicke Büfchel oder Bund. 

Queck, ahd. quäh (quec O. IV, 26, 36), ag. evie Cäbm, 
476, 19; evuc Boeth. 29, 160; altj. quic Hel. 120, A, 
lat. vivus (zu dem fi goth. quius verhält, wie ahd. que- 
man zu goth. viman) — friſch, lebendig. Daher die Quede, 
Mi. Quecken agf. evican? (quiquae Schilt. gl. 666) 

engl. quickgrass eine Örasart (Triticum repens); erquik— 
fen, frifc beleben, die Kräfte erfriihen; — der Queck— 
bern, der frifhe Born Caltf. kumad thanen quica brun- 
nön, es fommen dannen lebendige Brunnen. Hel. 120, 1), 
im Nhd. nur noch als Eign.; der Quecholder, der Wache 
helder, der frifhe, grünende Straub; das QDuedfilber, 
ahd. quehsilupar, das lebendige, beweglihe Silber (Argen- 

‘ tum vivum). Vergl. Quid, 

Es liegt eine Wurzel quih V. Kt. ſansk. dschiv zu Grunde, wie man 
aus den altn. qveik. f. der belebende Samen, Laich, und qveikr. 
m. der Zunder erfieht. ı 

Die Quecke, von ahd. queh Iebendig, die üppig fproffende, 
eine Grasart (Triticum repens). Daher quedig, voll 
Quecken. 

Das Queckſilber, das lebendige Silber, ahd. quehsilpar, 
v. queh lebendig, und silupar Silber. 

Die Quéèhle, ahd. tuala, oder duahal. D. I. 304, v. duahan 
wafchen, da3 Handbuch, f 

Duellen, ahd. quelan I. Sl; — nbb. I. St. Gw. 
quelle, quillſt, quillt, quellen 2; Vg. quoll; Mw. ges 
quollen; — urfp. vom Hervorkommen des Waffers, Feuers 
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und Darhpfeß, dew, 1) wem Hervorſpringen des Waſſers aus 
der Erde; 2) fih aufwölben, diefer werden: : Daher der 
Duell, ⸗es, ohne Mi. und mehr dichterifch, der Ort,- wo 
das Waſſer aus der Erde ſpringt, metaph. der Ort des Urs 
ſprungs; dieQuelle, Mz. Quellen, dasſ.; — die Qual, 
Mi. Qualen, urſp. der Feuerted, gem. die große Pein; 
der Qualm, der dide Dunft; — entquellen. 
' Die Wi qua, ſansk. dbehval 4: RS. dschralämt, geht wie pran 
(S, Brennen) und su (8. Sieden) urſp. ſowohl auf Waſſer als Feuer . 
2... mab bezeichnet das Kufmalfen,, Auflodern. Wie ſie im Nhd. meiſt nur , 
vom „Baier gebraught wird, geht fie im Agſ. meift auf das Feuer. 
S. Quaͤlen. Auch im Sansk. iſt fie mehr vom Fart gewöhnlich, z. 
B. dbchvalan, in. die Flamme; dechvalana. n. badf., dschvala- 
: jata jprübend; dschvalämukhi, f. die: Feuerquelle, 


Die Quendel, eine Pflanze; ahd. quenila (satureia) gl. vin“ 
— 15; quetiula. gl. m. 414, aus dem Lat, cunila. 

Dad: QDuent, ven dem Tat. * das fünfte, gew. der 
vierte Theil eines Lothes. | 

Quer/mhd. quert dazwiſchen, dann überzwerch (transvrersum) 
kiegend, von dem ahd. duerah. Vergl. Zwerch. Daher ‘die 
Qutre — in die Quere treiben, in Verlegenbeit brin— 
gen; — quer treiben, Raͤnke ſchmieden, nicht den rech⸗ 
ten Weg einhalten. 

Der Quſerl, (der Quirl), -e8, die Querle, der Bluͤthen⸗ 
kranz (lat. verticillus). Daher querlen (auch quirlen). 
+Die Quern, goth. quaienus. m., agſ. evöorn, ahd. chuirn, 
ſlav. zhr’n. die Mähle. Nur noch in Eign. Quernbach 

u. ſ. w. 

Quetſchen, ahd. quezzön gl. J. Daher die Quetſche, jetz 
quetſchen. 

Quick, lebendig; frifh, abd. quäh. Daher anquicken, amals 
gamiren, mit Queckſilber verbinden; erquicken, beleben, 
Das ahd. queh, goth. qvius, —n, — ata, ſlav. zhiv läßt fih unbedenk⸗ 

lich mit lat, vivus zufagmenftelfen, um fo mehr als aud die lat. 
Wurzel vi, Präf. vi-vo, im-Prät, ein oc annimmt, vixi — vic-si. 
Die Zufammenftellung der Wurzel wi aber, mit der bes Sanskrit 
dschiv oder eigentlich dschi (Urſprachl. ©. 22.) unterliegt Bedenken. 

Quiken, Nabahmung eines Naturlautes, 

 Quiften, goth. qvistjan, vertilgen, Daher vergquiften, 

QDuitt,. frei, los, ledig; die Quittung, abd, 'quitti v. 
qu&dan fagen, urfp, Befcheinigung Überhaupt, fpäter Ems 
pfangsbeſcheinigung. 

Die Quitte, im Lat. malum Cydonium, ahd. chntina. Das 
ber. der. Quittenbaum, chutinpoum. 

Die Quote, Tat. (quotus-der wievielfte, quota sc. para, * 
wievielſte Antheil), der beſtimmte verhältnißmäßige Betrag. 
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Der Quotient, die Zahl, welche die Vielfachheit anzeigt, 
ven dem franz. quotient, und dieſes ven dem lat. quotus. 


Die Raa, mhd. rähe. f. En. 101.5 D. I, 291, oltn. ra. f. 
die Gegelftange. 

Räban, Eign. ahd. hraben, der Nabe; im Mhde nur noch 
als Eigenname, 

Der Rabatt, von dem franz. le rabat, ber Abfchlag: 

Der Räbe, ahd. der hraban, (f. = lat. corvus) Schreier, 
v. d. W. hra rufen, gew. ein gewiſſer Vogel. 

Der Rabuliſt, von dem Tat. rabula, ein geſchwätziger Juriſt, 
der bei dem Mangel an Kennenip der Oeſetze ſie falſch an⸗ 
wendet. 

j Die Räche, ahd. rahha. f. K. 5. ven goth. — ahd. 
recchan vorbringen, — das was vorgebracht wird, alſo 1) 
die Erzählung; 2) die Sache (z. B. Ih scal dir sagen, 
thiarna,, rahha filu dougna S muß die fagen, Dirne, eine 
fehr heimlihe Sache. Otf. I, 5, 86). Daher rächen, ahd. 
rahhön, erzählen, an die Rächtung, mhd. rah- 
tunge, der Vergleidh (wie man noch fagt fih fEreden, für 
die Rechnung ausgleichen). 

Die Rache, ahd. rahha. fi ©. Rächen. 

Rachen, (richtiger wäre die Schreibung reden, die man ber 
Zmweideutigkeit wegen verlaffen hat) 1. SKI. goth. vrikan, ahd. 
röhhan, altf, wr&can Hel. 16%, 29, 4) verfolgen; 2) im Nhd. 
den Schmerz über erlittene® Unrecht durch einen dem Urheber 
angethanen tilgen; Gw. räche, rächſt ꝛc.; Vg. röch (für rad, 
mhd. rach. U. W. 9, 127) und rächte, Conj. rächte; Mw. 
gercchen und gerächt. Daher die Räche, ber Rächer. 

Der Rachen, ahd. der hrahho, der Schlund. 

Der Rad ©. Rad. 

Der Räder, altn. raki der Hund, ein Schimpfwort, woher 
aud) das franz. racaille für -canaille ftammt, 

Das Nadet, —es, die Rackete vder die Nadete, Mz. bie 
Racketen, von dem ital, racchetta, franz. raquette, das 
Schla gnek. . 

Die Radete, ein mit Pulver gefüllter Cylinder, ber gewor⸗ 
fen wird. 

Das Räaäd, -e8, die Räder, ahd. daz rad, ſansk. rathja, lat. 
rota, urjp. das Fortgehende, gew. das Scheibenförmige, mels 
des ſich um feine Are dreht, Daher radbrehen (gebt 
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ſchw.), rädern, der Rädelsführer muß ſoviel fein als Anfüh— 
rer eines Zugs. Rädel v. d. W. ra = ein Zug. Vergl. Rudel. 

Der Räden, ein linfraut, altd. rato, m. 

Der Räder. ©, redern. 

Der Radieß, ⸗es, die Radieße, Val. das Radießchen, 
franz. le radis, (v. lat. radix). 

Hadiren, von dem lat. radere, ſchaben, einfragen, ausfragen. 
Daher das Nadirmeffer, die Radirnadel, x, 

Räffen, ahd. reffan. | 

Nägen, mhd. ragen, Iw. 20. ahd. rakön, vorfiehen, ſtarren. 

T NRagin, Ragun, Regin, altf. ragin, rachin. n. ber 
Rath, altn. regin. n. pl. gen. ragna, d. rögnum, die gött— 
lihen Mächte, im Nhd. fonfopirt zu Rein und nur noch 
in Eign., wo es verftärfend flieht: Neinbot, ahd. Regin- 
poto der treffliche Bote; Neinhard, ahd. Reginhart, der 


höchſt Kühne; Reinmar, Reimer, ahd. Reginmär hödft 


berühmt, der Höcdhfts berühmte; Reinwald, ahd. Reginwalt, 
‚der Höchſtmächtige. 
Die Wurzel rag heißt mächtig fein, lenken, Rath geben; es gehören 


zu ihe ſansk. radacha der König, radschi die Königinn (Urſp. 47); 
lat, regere; goth, ragineis, dasſelbe, was das fpätere gräfo Marc. 


15, 45; raginön regieren, vatben Luc, 2, .2;5 altn. regin, n. pl., 


die Tenkenden Mächte, Daher fränk. Raginburgio, Rachinburgio, 
der Gewalthaber, Urtheiltringer, Richter, wie es aud) die mhd. gl. 
vind. 15 durd) landrihtere überfegen, unaefähr alfo basfelbe was 
eltf. rätgebo Hel. 156, 16, agſ. raedbora Beov. C. 106, altfrief. 
redjewa. In Zufammenfesungen ſteht es daher blos verftärkend: altf. 
reginblind,, ſtarkblind Hel. 109, 35 reginthieb, Erzdieb Hel, 49, 
465 — agf. regnheard fehr hart Beor. C. 41; regntheof, Erz⸗ 
dieb Cädm. 212, 125 — altn. reginfiöll die höchften Feifen ; regin- 

‚ kunngr Hambism. 24 höchſt kundig. — Vorzüglich aber dient es 
zur Bildung von Eign.: ahd. Reginbert, M. 11, long. Ragunbert, 
P. D. VI, 6, ber Höchftausgezeichnete ; ahd. Regindöo ber treffliche 
Diener; ahd. Reginfrid, fränk. Ragenfred Alb. Chron. 75 ber 
treffliche Schüher altf. Raginhild, altn. Ragnahildr die hehre 
eg altn. Ragnheidr die hehre Perſon; altn, Reginleif, 
Grimnism. 88 der Höchſtſtandhafte; ahd. Reginmär Sy. 78, Höhft: 
berühmt; ahd. Reginwalt, altn. Rögnvaldr Höchſtmächtig. — Die 

Ä Koklczungen diefer Namen find fehr mannigfaltig: ahd. Regilo, m. 
Regilä. f. Sv. 71; Regino, m. Reginä. f., Regizo Sv. 2, nhd. 
Reiz, Reis, ꝛc. Die Minderform ift nbb. Reinede, 


Der Rähm, -es, ahd. hräm, Chrämac. D. I, 226, furvus). 
Daher rahmen, abrahmen. 

Der Rähmen, -$, die Rahmen, ahd. ramo, f. Gud. I, 849. 
Daher rahmen, mit einem Rahmen verfehen, auf den Rah. 
men fpannen. 

Der Rain oder Rein, -e8, die Raine, urſp. die Gränze, 


Umgebung, von hrinan, D. I, 155, Is. c. 3 umgeben, be 
24* 
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graänzen. Man ſchreibt im Nhd. Rain zur Unterſcheidung 
‚von rein und Rhein, ebwohl dieſe Abweichung ſehr ums 
nöthig jſt. Daher die Rainblume (Graphalium Stoechas), 
der Rainfarn, Name einer Pflanze; der Rainkohl, die 
Rainweide, (verſchieden von Rheinweide), der Hartriegel 
(Ligustrum vulgare). 

Die Raithe. ©. Reit. 

Der Rak, arab.arrack, das geiftige Getränk; gew. Reißbrannt: 
wein. Der Name it im 16. Sahrhundert zu uns gekommen, 

Die Halle, ein Vogel, der auch MWachtelfönig heißt. 

T Ram, der Bock, der Widder, ahd. ram. m. Mz. remmt. 
gl. h. 3, 23; agſ. rem. Cädm. 177, 8. Daher rammeln. 

Ram, abe. hram, ber Nabe. Mur noch in Eigennamen: 
Rambold, Bertram, ı. Die Minderf. ift Ramiuc. M. 
B. X, 18. 

7 Rimen, mhd. rämen, Iw. 260, auf das Korn nehmen, 

Rammen, fhw., ſtoßen. Daher die Ramme, ahd. rama 
die Säule, gl. tr. 10; der Rammklotz. 

Rammeln, ahd. rammalön und rammilön, Do. I. 231, von 
ram, der Bock. ©. Ram. 

+ Die Rän,altn. Rän. f. die gierige Meergöttinn, von altn. 
raena, ahd. ränan, rahanen Hildb. rauben. Daher die Eign. 
fränk. Ränachildis Sid. Ap. IV, ep. 8 die räuberifche Jung— 
frau; long. Ränegundä (Kanicunda) P, D. die räuberifche 
Kriegerinn, | 

Der Rand, -ed, M;. die Ränder, ahd. rant, agſ. rond, 
rand; altn. rönd. f. gen. randar, die Gränze, der Saum 
einer Fläche, bef. der, abſchüſſige; 2) FT der Schild (z B. 
ayf. rincas röfe randas vaegon die berühmten Helden -trus 
gen ihre Schilde. Cäd. 123, 21). Daher räandern, mit 
einem Dande verſehen; — ferner die Eign. Randulf, ei 
gen, der geſchildete Welf, dann der Schildtragende Krieger 
(agſ. raudviga. Cäd. 171, 14); aaf. Rondhere, Schildheer. 
Per. 21, — altm. Randgrid die Schildgeſchützte. Grimnism, 
36, 7, eine der Walküren. 

Der Ränft, -ed, dieRänfte, ahd. rampht, v. d. W. ram, 
umfaffen. ©. Kahm⸗ und Rand. 

Der Räng, -e8, die Range, ahd. der hranc, v. d. W. hra; 
fortgehen (gra-di), altn. hröckva II. Daher die Rang— 
ordnung, der Rangſtreit, die Rangſucht, rang: 

ſüuüchtig. 

Rängen, anſtatt ranfen. Der Nange, -en, die Rangen, 
ein hoch aufgefhoffener junger Menfd), 

Ränk, ſchlank, ſich winden. S. Ranke. 

Der Rank, -6, die Ränke, eigentlich, eine Krümmung, dann 


* 
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truůgeriſche eitt, Machination von agſ. be-wrencan, durch ger 

heime Machinationen beliften. Die Einz. ift nicht mehr üblich. 

Daher der Raͤnkemacher, ränkevoll. 

Die Ranke, M;. die Ranken, bad Windenbe, v. mhd. ren- 
ken II, drehen (G. R. F. 338). agſ. vrincan, ſich winden. 
S. ranken. Daher rankig, voll Ranken, ranken, ſich 
winden. 

Ränken, ſchw. agſ. vrincan, mhd. renken II. Kl. winden, 
beſ. von Pflanzen. Daher der Rank, Mz. Ränke, die 
Schlingungen, gew. die trügeriſche Liſt; die Ranke. 

Die Ranunkel, vom lat. ranunculus, ber Hanenfuß. Bot. 

Der Ränzen, der Bauch, der Wanſt; eine Art Felleiſen, wel— 

des der Wanderer auf dem Rücken trägt. Verkl. das Ränzel. 

Ränzen, lärmend berumlaufen; berumlaufen, um fi zu 
begatten, von Eleinern NRaubthieren. Daher die Ranzzeit, 

. ranzig, zum Nanzen geneigt, hberumranzen. 

Das Wort hängt wol nicht mit agf. vraene geil, fränf, warannio, 
der Befchelhengft, L.:S.T. 41, und ahd, reinno für wreinjo gl. ın, 
836, ber Hengſt, zufammen. 

Ränzig, übel riehend und ſchmeckend. Ob vom lat. ran- 
eidus?). Daher die Ranzigkeit. 


. Die Ranziön, dad Löfegeld, von dem franz. rangon. Daher 


ranzioniren, los kaufen. 

Der Rappen, -en, die Rappen, ein rabenſchwarzes Pferd, 
abg. von Rabe, wie Knappe ve Knabe. 

Die Räppe, eine Reibe, von dem franz. räpe. Daher rap— 
piren, reiben; der Kappeh, le tabac räpe;rappen, reiben; 
berappen, vor dem Tünchen mit Mörtel bewerfen. 

Kappeln, fehnell bewegen; (von harten Körpern, melde 
gegen einander bewegt werden), einen gewiffen lauten Schall. 
hören laffen; etwas verrüdt fein. Daher der Rapp el, 
vappelig, der Rappelkopf, rappelköpfig. 

*) Raäppen, niederd, für vaffen, sufammenraffen. 
Daher rappfen, die Nappfe, die Rappuſez in die 
Nappfe oder Rappufe geben, Preis geben. _ | 

Das Rappier, -e8, die Rappiere, ein Fechtdegen, von dem 
franz. la rapiere. 

Der Raps, die Raͤpsſaat, der Rübſame, von dem Gb 
rapicium semen. 

Die Rapunzel oder das Rapünzchen, von dem lat. ra- 
punculus, das Ruͤbchen. Bot. 

ſelten, lat, (rarus). Daher die Rarität, bie Sel—⸗ 

tenheit. 

*Die Rärde, geth. razda, ahd. rarta, agſ. riord, die REN 
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Räſch, rafher, rafhefte, ahd. rasc, altn. röskr, ſchnell. 
Daher überraſchen, «. 

Der Räſch, ⸗es, die Raſche, früher Arraſch, ein Zeud), 
von der franz. Stadt Arras. Daher raſchen, von Raſch. 
Der Räſen, — Wafen, von altn. rasa und. hrasa (cespitare 
und delinquere). Daher beräfen, mit Nafen- befleiden. 
Räſen, ahd. räsön, mhd. räsen, toll fein, würhen. Daher 

die Raſerei. 

Nafiren, franz. (raser, von Tat. radere) die Haare, insbes 
fondere den Bart abfheren. Daher das Rafirmeffer. 
Räſonniren, franz. (raisonner). 
Die Räspel, vom ahd. raspön? (giraspi, gl. tr. 3, Eleine 
Späne, quisquiliae), eine grobe Seile. Daher raspeln, 

der Naspeler. : 

j Räß oder räß, ahd. razi, räuberifh, z. %. invertes sint 
sie räz& wolvä, inwendig find fie rauberifhe Wölfe. T.4,1. 

Käffeln, vom heftigen Laut der Ketten, Räder, c. Daher 
die Raſſel, das Geraffel. 

Die Raft, die Ruhe, ahd. diu rasta, Do. II. 45, von ber 
W. ra, ven der auch ruhen, ahd, ruowan, ſtammt. Daher 
raſtlos, raften, ruhen. — Bei den alten Deutfchen war 
rasta, altn. röst ein Wegmaß, zwei lenkas, wahrfcheinlich 1000 
Schritte; denn für das griech. uiAsor, goth. rasta hat die 
agf. BU. pasend stapa. Math. 5, 41. 

*) Der Räſter, das leipziger Stadtbier, weil ehemals ein 
eiferner Rechen (rastrum). mir einem Glaſe vor den Biere 
ſchenken bieng. Friſch. 

Der Räße, Honigraße, ahd. der rdz (f. = lat. radius). 

Das Nafträl, ein Notenredhen, von rasirum. | 

Der Räth, ⸗es, chne M;. ahd. rät, m., ag. rael. ©. 
Rathen. 

Räthen, ahd. rätan, agſ. raedan, Per. 11, altn. räda; — 
IX. Sl. Gw. rathe, väthft, räth, rathen ıc.; Vg. rieth; Mw. 
gerathben; — 1) + mächtig, Eräftig fein, lenken, z. B. rae- 
dan on his rice in feinem Meiche walten. Cäd. 19, 10; 
2) befigen, wie noch in entrathen; 3) fortkommen, iv 
gendwohin kommen, gedeihen, befondas nich in gerathen, 
z. B. er geräth in Angft, das Gerraide geräth; 4) antreffen, 
auf Etwas kommen, bei. im Geiftigen, z. ®. er hat meine 
Gedanken gerathen; 5) verfuchen, ftreben auf Etwas zu kom— 
men, 4 B. auf Etwas rathen; 6) zu einem Vefchluß und 
Handeln zu beſtimmen fuchen. Daher der Rath, ahd. rät 
1) die vorhandenen Werkzeuge, z. B. der Hausrath; 2) 
der Willensentfhluß; 3) die Willensmeinung, durch die man 

Jemand zu beflimmen fucht; der Rathbfhlags der Rath: 


4 
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ſchluß, der Wilfensbefchlug , der Beſchluß, wie Etwas gelenkt 
werden fol; — räthlich, was ſich rathen läßt, zuträglich; 
— rathfrägen (ahd. rätfragön D. i, 231); das Räthſel; 
anrathen, berathen, errathen; gerathen, gelingen, 
gedeihenz; das Geräthe, ahd. kiräti, das Werkzeug, bef. 
die. Sausmobilien; verrathen, Etwas Eund geben, bef. 
heimlich, und treulod, ber Verrath; — ber. Vorrath, 

dasjenige, was vorhanden iſt zu einem Zweck; der Unrath, 
das unbrauchbare Schmutzige. — Auch Eign. gehbren — 
her: Konrad, von kühnem Rath. 
Die ältere Sprache hat. viele mit..rät, räta, räd —— Eign.: 
long. Rätberga, die durd) Rath Schützende P. D. VI, 9; ahd. 
Rätpoto, Kathbringer K. o. 25; altn. Rädgridh bie duch) Rath 
Schirmende; — altf. Rädegundis die gewaltige Rriegerinn, V. F.; 
— ahd. Danhrät, der Gedankenkräftige; Fastrada, die Standhafte 
(agf. seo the is on raede fäst. Cäd. 460, 5); Harträt der Kühnz 
— Nandrät dasf. was Chuonrät. — Die-Abbreviativf; ift 


Der Nach, ahd. der räto, Do. I. 232, ein Unkraut (urſp. 
überhaupt Gewähs, von rätan). S. Naden. , 
Das Räthſel, ahd: rätissa und rätisca, von rathen. x 

Die Rätte oder die Rätze, ahd. diu ratta, gl. j. 271. 

Der Raübb, die gewaltfame Wegnahme, ahd. roup und roupa. 
Daber en ſchw. roupön, der Räuber, die Raus 
berei, berauben, ı. 

Die Urbed. von Raub fheint (Veral. G. R. A. 635), nad) dem agſ. 
reaf, altj. giröbhi, Hel, 165, 15, aud nad) dem franz. robe zu 
urtheiten, Kleid gewefen zu. fein, dann 2) Gewand und Rüflung, und 
infofern bdiefe dem befiegten Feinde genommen warb, fo viel ald spo- 
lium, — Die alte Sprache hatte für den Begriff des Raubes ben 
Ausdrud rahan, altn. rän. — Berauben, got), biraubön, it 
alfo urſp. die Spolien nehmen. 

Rauch, raucher, raudefte, mit Haaren, Wolle oder Se: 
dern bewachſen, Nebenf. v. rauh. Daher der Rauchhan— 
bel, das Rauchwerk, das Pelzwerk. 

Der Rauch, -e8, ahd. der rouh, agf. rec, Cäd. 3, 31, von 
riohhan, ausdampfen. Daher rauchig, räuderig, rau— 
ben, räuchern, das Räucherwerk, verrauden, be 
räuchern, einräudern. 

Die Räude, ahd. hriudi, f. rüdiki. gl. elw. 96. (Meben 
hraö, rauh, lat. erudun). Daher räudig, die Räudig— 
keit. 

Raüfen, ahd. raufan, D. I. 529, goth. raupjan, reißen, 
zupfen, beſ. an den Haaren reißen, ſtreiten. Daher die Raufe, 
bee Ra afer, die Nauferei, der Raufbold, d. i. der 
ftarfe Raufer, der Raufdegen. ' 
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Rauh, rauher, rauheſte, ahd. hrao, rao, rüh, Do. I. 
232 und rou; (form. — lat: crudus) unglatt, unmild. Das 
ber die Rauheit Ceigentl, Rauhheit). 2 

Der Raum, -68, die Räume, mhd. rum, m. urſp. bie Stätte, 
der Ort; 2) das Meben-einander-fein der Dinge. Daher raus 
men (mhd. rümen), vom Fleck gehen; geraum, ahd. rümo, 
Do. 1. 232, räumig, geräumig, die Öeräumigkeit, 
raumlid, bie Räumlichkeit, raumen, der Räu— 
mer, x. 

Raünen, leife fagen, flüftern, ahd. run&n mussitare, D. I. 494, 

Die Raüpe, mhd. rüpe. f..von rup (Vergl. grob) rauh, die 
rauhe Snfectenmade, Daher vaupen, abraupen. 
sm Abd, hieß fie grasawurm gl. elw. 98, arviza gl. fl. 984, auch 

hundessatal, D. II, 872. 

Nauſch, franz. rouge, ital, rosso, roth. Daher das Rauſch— 
gelb, das Rauſchgold. 

Kaufen, ahd. rüzön, Do. I. 221, goth. hruskan, agf. 
hryscian, mhd. rüschen, 1) von dem dumpfen Tone; 2) 
vom Begatten der wilden Schweine, Daher das Geräufd. 

Der Rauſch, ⸗es, die Räuſche, altn. ru, A) urfp. die 
Rauhheit der Stimme, welche die Berauſchung veranlaßt 
.(Cerapula); 2) die Betäubung durch Reizmittel aller Art. 

Daher berauſchen. 

Räuüspern, mit röchelndem Tone aus dem Halſe ſtoßen. Da: 
ber das Geräusper. 

Die Raute, eine Pflanze, Tat. ruta, ahd. rüta, gl. tr. 7. 
Daher der Rautenkranz. 

Die Naüte, das gleichfeitige ungleihwinkelige Paralelogramm. 
Taher rautenformig. 

Real, vom lat. realis, 1) fählih, dinglih; 2) würklid. 

Daher die Realität. 

Die Rebe, ahd. röpä, f. der ſchlanke Zweig, das ſich Windende. 

Der Hebell, -en, die Rebellen, der Widerſpenſtige, der 
Aufrübhrer, von dem lat. rebellie. Daher die Kebellion, 
rebelliſch, rebelliren (von rebhellare), 

Das Rebhuhn, f. das Rephuhn. 

Hechen, fhw. goth. rikan, zufammenziehen. Daher der Re⸗ 
chen Cab. rehho), rechnen. 

Der Rechen, ahd. röhho, D; III. 247, von rechen, zufams 
menziehen, fammeln, alfo das Werkzeug jum Zufammenzieben, 
Zufammenficharren, 

Reqhnen, goth. rahnjan, v. d. einfachen rikan, ſammeln, alſo 
zuſammenzählen, beſ. Zahlen, dann überhaupt die Zahloer— 
 bältniffe beftimmen. - Daher der Redner, die Rechnung, 
das Rechnungsweſen xc. 
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Hecht, ahd. räht, goth. raihts, angeerbnet, (v. d. W. ri und 
rih, anordnen, S. — lat. rectus, fans. ridscha. ©. be 
reit);- 2) gerade; 3) arigemeffen, wie orbentlihb. Daher 
das Recht, ⸗es, die Rechte, rechtlich, rechtſchaffen 
aus recht und ſchaffen dem Mw. von ſchaffen, ſoviel 
als beſchaffen (aliſ. armscapan Hel. 115, 9, arm), alſo urſp. 

> recht befchaffen, gew. von guten (richtigen) Grundſätzen und 
Sitten, vehtfertigen, geredt (goth. garaihts), 1) dem 

»Geſetz gemäß; 2) gefinnt‘, fih nah dem Geſetz zu richten; 
berechtigen, rechts, zurecht, rihtig, beridtigen; 
recht (ahd. reöhto) Nebenw., *) rechter (engl. rather) 
beffer. 

F Der Recke, -en, N; Reden, ahd. hrechio gl. m. 409; 
agſ. vräcea Cäd. 256, 1, mhd. recke — von hröhhan, 
agf.»vrican verfolgen. 1) der Verfolgte, Wertriebene, Vers 
bannte; 2) mhd. gew. der vielgewanderte Held, der Held 
überhaupt, 3. ©. 

Ih hoeren sint diner kintheit vil singen und ‚sagen, \ 
Du habest bi dinen ziten der reeken vil erslagen. 
Roseng. 10%, %. 

‚ Neden, goth. rakjan, ahd. recchan, agſ. reccan. Cäd. 200, 
20, ausdehnen, bervorragen machen, von goth. rikan. ©. 
Heben. Daher aufrecden (goth. ufrakjan), ausreden x. 

eclamiren, franz. (reelamer v. lat, re zuriff u. clamare 
rufen) zurücfordern, Anfprühe auf Etwas machen, Daher 

- die Neclamation. e 

Necognofciren, aus dem lat. recognoscere, erforfchen, bef. 
die Stellung des Feindes, 

Der Kecrüt, -en, die Recruten, franz. (recrut) ber neu⸗ 
geworbene Soldat, 

Der Rector, -8, die Rectören, ein aus dem Lat. (rector) 
entlehnter Ausdrud für die Vorfteher von Lehranftalten, Das 

her das. Rectorät, die Rectorftelle, 
* Med, nd. ©, Heit, 

Die Heide, M; Neden, geth. rabjö Joh. 6, 10; ahd. re- 
dia, reda, g. redö, und redina, von goth. rahjan. IV. St. 
zählen, aufzählen, "rechnen — 1) die Rechenſchaft, z. ©. 
Rede geben (ahd. redia k&pan Doc. I, 8), Rede ftehen ;- 2) 
die fortgehende Yeußerung der Gedanken. Daher reden (ahd. 
redön), feine Gedanken äußern, befonders fortlaufend; r&bs 
lich (ahd. redilih) 4) wovon fih Rechenſchaft geben läßt; 2) 
treu, truglos; der Redner, die Redekunſt. 
Im Goth: hat rathjo, lat. ratio blos noch die Bedeutung 4) Zahl, z. B. 

rathjön sva své fimf thüsundjös vairös an Zahl beinahe fünf tau— 
fend. Männer. Sch. 6, 105 — 2) Rechnung und Rechenſchaft, z. B. 
usgif ratbjön gib Rehenfchaft, £ur, 16, 2. 
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Redlich, ahd. redilih, urſp. wovon ſich Rechenſchaft (redia) 
geben läßt; 2) alfo ohne Trug, treu. 

Redern, fieben, von ahd. hritra (Etym. N. 99) das Sieb, 

‚©. reten. 

Die Redbüte und Keboüte fran;. (redoute v. lat. reductus 
zurückgezogen) 1) eine Eleine Verſchanzung; 2) ein Maskenball. 

Die Reede beffer als die Rhede, franz. (la rade) urfp. 
von niederd. reed, bereit, alfo urfp. der Vereitungsplag, gew. 
die Außenfeite eines Hafens, wo Schiffe zum Ein» und Aus: - 
laufen bereit liegen. ©. Neit. | 

Das Neff, 1) ein Eleined Segel; 2) ein Tragkorb, v. ahd. 
reffan, einfammeln. 

Reflectiren, lat. (reflectere) zurückbiegen, zurücdwerfen, bef. 
Strahlen; 2) nachdenken. Daher die Neflerion. 

Die Reform, franz. (la reforme), die Umformung, bie 
Verbefferung. Daher reformiren, ıc. 

Das Regäl, -e3, die Regale, ein Bücherbrett; ein Orgel: 
regifter. 

Das Negäle, Mm. die Negalien, das Hoheitsrecht, von 
dem lat. regale sc. jus. 

Regaltren, ital, regalare (vom goth. gailjan erfreuen), feſt. 
lich bewirthen. 

Die Regel, von dem lat. regula, die NRichtſchnur. Daher 
regellos,regelmäßig, regelrecht, regeln; der Re— 
gulator, der Regelnde. 

Réegen, rühren, bewegen, mhd. regen (rekinön, reginön, O. IV. 
6. 24). Daher rege, die Regung, regſam, die Reg— 
ſamkeit, anregen, die Anregung, erregen, die Er— 
regung. 

Der Regen, -$, ahd. rökan, ın., goth. rigns, von rihan, ri- 
gan D. I, 55, rauſchen, riefen, das Herabriefeln des Waſ— 
fers, bef. aus der Luft, Daher regnerifh, regnen a 
rekinön), beregnen. 

Der Regent, -en, die Regenten, von bem fat. regens, 
der Lenkende, Nichtende, Negierende. Daher die Regent— 
ſchaft; regiren, von dem lat. regere; der Negierer, 
die Regierung. Das Negiment, -e3, die Negimenter, 
vom dem lat. regimentum (für regimen) und dem franz. : 
regiment, 1) die Regierung; 2) eine Truppenabtheilung, 

Die Region, lat. (regio), dasf. was urfp. das deutfche Reich, 
das Gebiet; 2) eine Abtheilung. des. Raumes, eine Gegend. 

Das Regifter, franz. (registre, v. re und altfranz. gesir 
liegen) urfp. das Lagerbuch; gem. jedes Verzeichniß. Daher 
vegiftriren, ber Regiſtrator. 
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Das Reh, ⸗es, die Rehe, ahd. reh, altn. rä. Daher bie 
Nehgeiß, (ahd. rehkeiz, D. I. 231), x. 

*) Rehe 8* ‚ altj. hre. Hel. 75, 1, Coon Pferden) ſteif. 
Daher die Rehe, die Steifheit. 

Reiben, ahd. ripan, V. Kl.; Gw. id) reibe, 5 Vg. ib 
rieb, Conj. ich riebe; Mw. gerieben; drüdend und ſchabend 
auf Etwas — Daher die Reibe, der Reiber, 
die Reibung, ꝛc. 

Reich, reicher, reichſte, ahd. rihhi, urſp. vermögend in 
jedem Sinne des Wortes; nhd, gem. beſi itzreich. Daher der 
Reichthum, -26, die Reichthümer, ein großer Grad des 
Vermögens, reichlich, Cahd. rihlihho, D. I. 231), be: 
reichern. S. Reichen. 

Das alte rihhi kömmt auch in vielen Eigennamen vor: Richolf, der 
fehe mächtige; Richwin, der mächtige Freund. 

Das Reid, -e8, die Neiche, ahd. daz ribbi, das Gebiet. 
Daher der Reichsgraf, x. 

Reichen, fihw. Cahd. kirihhan, V.), agf. raecan. Joh. 13, 
26 ausdehnen, dann bieten. Daher der Bereich ı. 
Die W. rih V. Kl. heißt wol urſprünglich ausgedchnt, mächtig. Von der 
gleihen W. fansk, ritsch I. Kl. Gw. ritschami, wird zwar als ges 
weödhnliche Bedeutung vereinigen und theilen angegeben, gewiß hat’ fie 
aber urfp. diejenige von ausdehnen denn es ſtammt von’ derfelben rik- 
than, n. das Vermögen, der Keichthum , und felbft riktas, &, an 
it urfp. ausgebehnt, dann leer; riktatä, f. die Ausdehnung, ber Kaum 
oder Bereicd) ; "reeanas, n. Gold. — Im Deutfchen ift daher veich, 
rihhi auch urſp. (ausgedehnt) mädtig. 

+ Reiden, ahd. ritan. D. I, 137, agf. vridan V. SL; — 
umdrehen, winden. Daher T veid, krollig; 2) böfe, zors 
nig; FT die Reide, der Riegel, Werbel, Friſch. IE, 1045 der 
Reidel, ein Werkzeug, eine Stange zum Umdrehen. 

Der Reidel, ahd. hritil, von ahd. hritan, agf. vridan, ums 
drehen, alfo urfp. der Knebel. Reitel. 

Reif, ahd. rifi, D. J. 129, zeitig, ärntebar. Daher die Reife, 
reifen. 

Der Reif, -e8, die Reife, ahd. der reif, der Kreis, Krin. 
gel. (Seth. ıft raips der Niemen). 

Der Heif, -e3, die Reife, ahd. der hrifo, WI.3 der Zroft, 
bei dem fich die verdichte weiße Feuchtigkeit der Luft an Ges 
genftänden anfegt. Daher reifen. 

Der Reigen, ſ. der Reihen, 

Der Reiger, f. der Reiher. 


Die. Reihe. und der Reiben, ahd. diu riha, urfp. die Ord— 
nung, d. d. W. ri, geben und ordnen. Daher reihen, xc. 
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Die Reihe, mhd. aud rist. Wig. 4948; agſ. vrist, abd, rtho, 
m. gl. H. 3, — bie Erhöhung am Fuße. 

Der Reiben, ein Tan; im Kreife, in der Kunde, v. Reihe. 

Der Reiher, ahd. der hreigiro. 

Der Keim, -es, die Reime, ahd. der rim, der Zuſammen- 
Hang, bef. der Worte im Verſe, von ahd. giriman VI. con- 

lingere. Daher reimen, ungereimt, abgeihmadt, x. 

Nein, ahd.hreini, 1) ausgefichtet Chreini f. == griech, zeirew) ; 
2) fauber. Daher die Reinheit, reinlich, reinigem, x. 

NRein—, in Eign. ſynkopirt aus ahd. rakin, ausgezeichnet; 
ed verftärkt in Zufammenfegungen, z. ®. ahd. regindiob, 
Erzdieb, Daher Reinhard, Neinmar oder Reimar, d. 
i. ſehr berühmt, Reinewald, ahd. regiuwalt, frank. ra- 
gnoald, fehr ſtark. Auch in rein toll, ganz toll. S. Ragin. 

Der Reinecke, die nd. Minderferm von Reinhard, dichteri— 
fcher Name des Fuchſes. 

Das Reis, -e8, die Reifer, ahd. daz hris. Daher das 
Reifich und Reiſicht, ahd. hrisahi. 

Reiſen, ſchw., 1) Urb. fich fortbewegen; 2) gew. ſich an 
einen entfernten Ort begeben. Daher der und die Reiſende, 
die Reife, (ahd. reisa. f. Gud. I, ”90), der Reiſige, ein 
Soldat zu Pferde. (Im Mhd. hieß reise f. K. Sr. 37, ein 
Kriegszug). 

Das Wort Reife geht urfprünglic auf das Zeitwort ahd. risan, agſ. 
risan V. Kl., welches von ber Bewegung allgemein gebraucht, bald 
fi erheben ; bald falten heiöt. Zu berfelben W. gehört ahd. ‚riso, 
altn. risi ber Riefe, der fid) Erhebende; agf. raeran, goth. raisjan, 
engl. rear, in bie Höhe gehen machen, erheben; ahd. karisni, agſ. 
gerisnu (gerysau), was ſich gebührt, 

Der Reif, —es, von dem perf. rizeh, die Saat, v. fans, 
ridsch, ſäen. Daher der Reißbrei, c. 

Neißen, V. Kl. fid) trennen, tranf. gemaltfam ziehen, aus 
einander ziehen; — Gw. reife, veißeft, reißt, reißen «5 
Vg. riß; Mw. geriffen. Daher der Riß, abreißen, auf: 
reißen ıc. 

T Reigen, fihreiben, jeihnen. Daher das Neifbrett, die 
Reißfeder, das Reißzeug, der Riß, der Abriß, der 
Aufrißc. 

r Reit, goth. raids, garaids, nd. red oder reed, angeordnet, 
fertig. Daher die Reite, gewöhnlich Raithe geſchrieben, 
der Platz, wo Etwas errichtet iſt oder wird, z. B. die Hof— 
reite? Die nd. Form iſt Reede, auch wol Rhede gu 
ſchrieben, der Stand für Schiffe vor dem Hafen; reeden 
und Rheden, Schiffe ausrüſten, der Reeder, die Ree— 

derei; — bereiten, fertig machen, verfertigen; bereits, 


— 
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fertiger Maßen, ſchon; — das Bereite, goth. garaideine, 
agſ. gerad. n., mhd. gereite Gud. IV, 250 die Anordnung, 
das Haingereite, bie Markordnung. 

F Reiten, ahd. hritan, agf. vridan Cäd. 92, 21; vriöan, 
vriöjan Ra. 159; Cädm. 102, 19, fprießen, wadhfen. Da⸗ 
ber der Neitel, der Vaumfproffe;s der Laßreitel, der 
junge Baumftamm, den. man beim Abtrieb ftehen läßt. 

Meiten, abd, ritan, V. Al. agf. ridan. Joh. 12, 14; alte, 
riöa, von der Bewegung auf Thieren; — Gw. id veite, du 
reiteft, 20.5 Vg. ich ritt, Conj. ih rittesg Mw. geritten, Das 
ber die Neitbahn, der Reitknecht, das Reifpferd, 
das Reitzeug, der Reiter, die Reiterei, bereiten, der 
Bereiter, zureiten, xeitlings, der Ritt, -e8, die 
Mitte, der Rittmeiſter, der Ritter, (mhd. ritaere), die 
Ritterſchaft, ritterſchaftlich, ritterlich, rittlings, 
Im Nhd. wird reiten nur von der Bewegung auf Thieren gebraucht; 

uriv. hat es aber bie allgemeinere | von fortziehen, seijen. Das 
ber z. B. ahd. reitwakan, ein Zugiwagen, 


Reitz, mhd. Reitz, Eign, Vergl. Nic. 

Reizen, mhd. reizen, verw. mit lat,-ir-ritare, antreiben, er. 
regen, dann auch anziehen, Daher die Reizung, der Reiz, 

es, die Reize, reizvoll, reizlos, reizhar, u. f. w. 

*) Der Refel, ein grober Bengel. Daher die Rekelei, res 
Felbaft, refeln. 

Die Religiön, von. dem lat. religio. Daher religids (von 
religiosus); die Religiofität, (religiositas). 

Der Remorqueur, franz. (remorqueur vom lat. remulcum 
Schlepptau) , der Schleppwagen. 

+ Nenfen, agf. vrincan, mhd. renchen (rencken H. altd. 
B. 2), drehen. Daher ausrenfen, einrenken, ver 
renfen, die Verrenkung, die Ranke. 

Rennen, (ahd. rennan, früher ranjan, geth, rannjan Math. 
41, 45) laufen, Nebenform von. rinnen, wird nur von 
Lebendem, wie letzteres von Flüffigem gebrauht. Es geht 
unregelmäßig; Prat. rannte; Part. gerannt und ge» 
rennt. Daher der Nenner, 

Das Renntbier, -e8, altn. hreinn,- agf. hrän, alfo mit 
rennen nicht verwandt, 

Der Renommift, -en, die Renommiſten, von dem franz. 
renomme&, 

Die Rente, von ahd. rentön, ergeben, daher bie Einkunft. 
(Das franz. rente ſtammt aus dem Deutſchen; ‚Tat. Peddere, 
reditus ift nur parallel). Daher dag Rentamt, der Rent— 
beamte, rentiren, an Renten eintragen, der Rentner, 
ber von Renten lebt, ventbar, was Renten trägt, ı. 
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Reölen, f. rigelen. 

Das Rephuhn, -es, die Rephühner, ahd. rephuon, Do. 
J. 231, eigentl. Rebenhuhn, weil es ſich gerne in den Neben 
der Weinberge aufhält. Cs heißt auch Feldhuhn; im altn. 
karri und thyör. 

Der Reps, -e$, engl. rape, franz. — eine Rübenart 
mit ölreichem Samen (Brassica oleifera). 

Die Republik, Mz. die Republiken, der Freiſtaat, von 
dem franz. république, und dieſes von dem lat, respublice. 
Daher der Republifaner, ıc. 

Das Reſcript, das Rückſchreiben, lat. (rescriptum). 

Die Nefede, von dem lat. reseda, eine Pflanze, 

Der Reſident, -en, Mz. die Refidenten, franz. resident. 
Die Reſidenz, von dem mittlern lat. residentia, der Wohn 
fiß, bef. eines Fürſten; rejidiren, von dem franz. resider, 
und diefes von dem lat. residere. 

*) Das Nesp und das Respchen, ein Eleiner Korb, ven 
ahd. hrespan I. Al. zufammenraffen, D. I, 209, woher 
auch ahd. kihräsp D. I, 223, die Beute; ital, raspare 
fharren. 

Der Reſt, -e3, bie Reſte, ahd. rest, Doc. I. 231, vielleicht 
aud) resta; das franz. Je reste iſt aus dem Deutfchen. 
Deutſch restan, ruhen, ift von ganz anderer W. als das 
lat, restare, zurücbleiben (Vergl. Raft), trifft aber in der 
Bedeutung merfwürdig mit demfelben zufammen, Daher 
reften oder reftiren, ber Reſtant, v. lat, restare, zurück— 
bleiben. 

Das Nefultät, -e$8, die Refultate, das Ergebniß, von 
dem franz. le r&sultat. 

Reêtern, 1) reinigen; 2) ber. fieben, ahd. ritron, Doc. I. 
231, eigentl. hritan, (f. — gried. zolveı). 

Ketiriren, fran;. (retirer, v. re zurück und tirer ziehen) 
zurüdziehen, fih flüchten. Daher die Netirade, ber Zus 
rüczug. | 

Retten, ahd. hrettan, rettan, herausreißen; dann durch) 
Herausreißen erhalten. Daher erreiten, 2, 

Der Rettig, beffir — Rettich, -s, Mz. die Rettiche, 
ahd. der ratih (von radix), von dem lat. radix: 

Reiten, ahd. hriuwan, urfp. Betrübniß empfinden, gew. Leid 
über einen Fehler, eine üble Ihat ıc. empfinden, mit dem 
Wunfhe, fie nicht begangen zu haben. Daher die Neue 
(hriuwa), reuig, gereuen, bereuen, x. 

Altſ. heißt hreowen, hran Hel. 155, 1415 agf. hreovan Gäd. 50, 


29; engl. rue; mbd, riuwen, ron, gerouwen nur Leid, Schmerz 
verurfahen, 4 B. si rou ir niftel töt, fie kränkte ihre 
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Nichte todt. Wig 10, 4608. — Reue iſt bie leidende ſchmerzliche 
Empfindung über ein begangenes Unrecht, wie Buße die thätige Wie— 
der-aut-mahung. Bergl, Buße. . Der goth. Ausdrud iſt idreigön. 
Mäth, 27, 8. | 2 

Die Reüfe, altf, diu riusa (Würdtwein Dioec. Mog. II. 419), 
urfp. das Mohrgefleht, dann das Fiſchnetz. 

Der Reüße, der Ruffe. Reüßen, Rußland. | 

Reüten, ahd. riutan, altn. rydia umdrehen, urbar maden. 
Daher die Reute, die Reutfenfe, ahd. riutsegansa, Doc. 
1. 231), der Reuter, außreuten. | 

Die Neverenz, lat. (reverentia v. revereri verehren) bie 
Verehrung, bef. die Bezeigung der Verehrung. ' 

Der Revers, -e8, die Gegenverfiherung, der Gegenfhein, 
lat. reversus, litterae reversales. 

Das Revier, -e8, die Reviere, ein Bezirk; aus dem Franz, 
diefes aber wieder aus dem altd. reifa Dr. I, 225, territo- 
rium, Umfreis (altfr. rep), Daher revieren, (von Zagd« 
bunden) fuchen, fpahen. / 

Die Revolution, die Umwälzung, bef. eines Staates; von 
dem franz. revolution. | 

Die Rhabärber, vom Flufe Aha d. i. Wolga urfp. benannt, 
eine. Arzneipflanze (Rheum rhabarbarum). * 

Die Rhede. ©. Reede und Reit. 

Der Rhein, -e8, Cahd. hrin, hrinaha, rin, rinaha Sch. tr. 
f. n. 83. p. 42) von hrinan, rauſchen und heil fein, alfo 
hrin, der raufchende, helle Strom. Daher rheinifch, 
der Rheinfall, der Rheinwein, x. 

Rhein, als eine inlautende (gunirte) Form, kann mit rinnen, mel 
en nad) den beftimmteften Sprachgeſetzen nicht zufammmen« 

Die Rhetörik, bie Nebefunft, von rhetorica (önrogıxı) sc, 

“ £ypn). Daher rhetöriſch, von rhetoricus. 

Das Rhinsceros, grieh. (öworsgws, v. Öls gen. dıroc bie 
Naſe und »dous: das Horn), das Nashorn; eine Thierart. 

Der Rhythmus, M;. die Rhythmen, gried. (ö gvduog), 
urfp. Fluß, dann 1) gew. Zact und Cadenz; 2) die Einheit 
in einer Reihe unterfheidbarer Zeitmomente. Daher rhyth⸗ 
mifc. 

Der Ribuarier, fränf. lat. Ribuarius — ein Stamm der 
Sranken, der am Rheinufer Clat. ripa, ahd. rif) wohnte — 
ahd. wohl rifwari. - " 

+ Ric, die alte Form rih, goth. reikis für reich, welche ſich 
in Eigennamen erhalten hat, Daher Richard, ahd. Rih- 
hart, der Mächtige, Reihe; Richhilt, die. mächtige Zunge 


sa - Nicht — Rieth 


frau, wovon‘, ſowie von Rihharda, die Form Richenza eine 

Abkürzung iſt. 

Richten, ahd. rihtan, v. d. W. rih, (S. Reihe), in die 
Drdnung bringen, gerade maden, zubereiten, 
Recht fpreben, u. f. w. Daher das Gericht, die Recht— 
fpredung und die zubereitete Speife; der Richter, anrich— 
ten, berichten, rihtig, unterrichten urfp. allg. zus 
recht machen, fp. gewöhnt. durch Lehren zu Etwas — zur 
volftändigen Kenntniß bereiten, weßhalb es auch mit in vet 
bunden wird; verridhten, allg. thun. 

Die Nice, ahd. riecha, das weibliche Reh. 

Rieden, ahd. riohhan Doe.1I, 40; altn. riuka; — VI. Kl. 
Gw. riehe, riechſt CH reuchft), riecht (F reucht), riechen xc.; 
Vg. roh; Mw. gerohen; — urfp. audduften, qualmen; nhd. 
gew. 1) Duft aushauchen; 2) mit der Naſe empfinden, Das 
herder Rauch, der beim Verbrennen fih entwicelnde Qualm; 
der Geruch, -8, Mi die Gerüche; viechbar, der 
Rieder. | | 

Das Ried (Ried, -e3, die Riede ahd. daz hriot, agf. 

- hreod, v. ahd. hrutan bewegen D. I, 246, aljo das Ber 
wegte,. Schiwebende, wie es auch agf. heißt vinde aveged 

. breod vom Winde bewegtes Ried, Math. 11,7. 

Der Niegel, der Schieber, ahd. der hrekil und rigil, D. 
11. 127, von rikan, bewegen. 

Der Riemen, ahd. riumo, D. II. 328. 

‚ Der Riefe, -en, die Rieſen, ahd. der riso, gl. ir. 3, 
altn. risi, von risan, auffteigen, alſo der jich in bie Höhe 
erhebende, Vergl. Hüne und Rede. Daher riefenhaft, 
riefenmäßig, riefig, x. 

Piefeln, mhd. riselen das Wiederholungswort von ahd. rt- 
san, Wig. 3535, fih bewegen, daher von feiner Bewegung 
des Regens ꝛc. J— | , 

Das Rieß, -es, die Rieße, 20 Buh Papier. 

x Rieden, ahd. riozan VI. SI. fließen, weinen. Daher der 
Rotz, der Ausfluß der Naſe. 

Sowohl im Ahd. als im Sansk. hat bie W. rusz, ſansk. rnd, Gw. 
zödimi 11. Kl. die Bedeutung weinen, Allein im Zend hat die W. 
zudh, woher auch das Perf. (v3 rn) ber Fluß, diejenige von fließen, 
%. B. jat na quaptö khuchudräo fräraodhajeiti, wenn ein Mann 
Ihlafend die Kraft fließen madt -(semina emittit), Burnoufe, I. 
n. XXXVI. 

‚Das Riefter, die Pflugfhar, ahd. riestra, und riestir, Do, 
l. 213. | | 

Das Riff, -es, altn. rik der ſcharfe Fels im Meere, 

Das Rieth, ſ. das Ried. 
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Riffeln, abb..riffilön, fügen, nhd. auch reiben. Wahrſch. 

> aus derfelben W. mit reiben. 

Rigoͤlen, die Erde tief aufgraben, von bem franz. la ri- 
gole, welches eine Rinne und jodann eine Furche bedeutet. 

Das Rind, —e, die Rinder, ahd. hrind, n., im Allg. das 
befannte Hausvieh, im Beſ. nhd. das weibliche Thier, wel⸗ 
ches noch nicht gefalbt bat. Daher rindern, nah dem 
Ochſen verlangen; das Rindfleiſch, der Rindsbraten, 
das Rindvieh, ıc. 

Die Rinde, ahd. rinta, f. Do. I, 220. Daher rindig, 
Rinde habend, 

Der Ring, ⸗es, die Ringe, ahd. hrinc, m. (f. — Tat. 
eircus). Daher das Ringchen, das NRinglein, ' das 
Ringel, beſſer der Ringel, ein Kreis, der Ringel 
tanz, vingelig, ringeln, ringen, ſchw., mit einem 
Ringe oder mit Ningen verfehen, beringen, umringen, 
rings, weldes mit dem Genitiv verbunden wird. — Wie 
ahd. hrine überhaupt das Herumgehende, Umgebende, der 
Bezirk heißt, fo war es im Beſ. der Kreid, in dem fich die 
Menge verfammelt. Gr. R. %. 747. Ganz diefelde Bedeu⸗ 
tung. hat altf. huarab, von huerban, umdrehen. Wie im 
Ahd. der hrine dem griech. dxxAncle entſprach, fo gebraucht 
auch die neuere. Sprache Cirkel (le cercle) zuerft für den 
Rundkreis felbft, dann für die in folhem verſammelte Menge, 
S. das folg. 

Ringen, agf. vringan, mnl. wrioghen; — II. Kl. Gm. 
ringe, ringft, ringe, ringen 20.5 DBg. rang; Mm: gevungen; 
— 1) drehen, umdrehen, z. B. die Hände ringen; 2) käm— 
pfen, flreiten, indem man fih umfaßt; 3) ftreben, fih um 
Etwas bemühen. — Daher der Ring, ahd. hrine, altn. 
hringr, das kreisförmig Gewundene; der Ringel, die Ereis: 
förmige Biegung; ringeln, fraisförmig winden; der Rin— 
ger, der Kampfer; *) die Runge, de Reidel, die Karrn— 
ſtange; erringen, durch ringen bekommen. 

Der Uebergang der Bedeutung iſt ganz wie bei werben. — Eine wei— 
tere Bed., die aber im Nhd. nicht vorkömmt, von verkehrt (perver- 
sus), unrecht, hat noch das engl. wrong, 

j Der Rink, ahd. rinh, agſ. rine, altn. röckr der Mann, 
der Held, 3. B. dat väs rihtvis rinc, das war ein rechts 
fhaffner Mann, Boeth. I, 98. Daher agf. headorinc der 
Held, der Edle, ib. 9, 89. 

Der Rinken oder die Rinke, ahd. rincho Do. I. 235, und 
hrinka. f. von agf. vringan drehen, ein Riegel, der einge: 
dreht wird, 

29 
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innen, ahd. rinnan II. Präf. rinne; Vg. rann, rönne; 
Mw. geronnen; — urfp: überhaupt laufen, im Nhd. nur 
ven dem Kortlaufen sund Auslaufen der Flüffigkeiten; nur 
in Zufammenfeßungen, wie entrinnen, bat es die allg. 
Vedeutung. Daher die Rinne, ahd. diu rinnd, der Rin— 
nel (Kanal), gerinnen, zufammenlaufen; entrinnen, 
verrinmen. Ä 

Die Niöle, eine Rinne, eine tiefe Furche, von dem franz. 
la rigole. ©. rigslen. 

Die Rippe, ahd. daz rippi, mhd. ribe, alın. rif. (Goth. 
ift raip, wahrſ. von der MW, hri, umgeben. N. 103, der 
Kiemen, daher ahd. rippi, das ftriemenartig Fortlaufende 
und Umgebende, wie die Holjftriemen eines Blattes, die um 
die Bruſt gehenden cenveren Knochen). Daher rippig, rip— 
pen, mit Rippen veriehen, das Gerippe, 

Riſcheln, agf. hriscan, Rt. ſchnell und leicht raufchen. 

Das Rifife, -8, v. mittl, rescussa, die gewaltiame Wieder: 
holung einer Handlung, im nhd. die Gefahr, die Uebernahme 
der Gefahr. Daher risfiren, franz. (risquer) wagen. 

- Die Rispe, die mehrfache Aehre, von ahd. hrespan IL. rupfen, 
Daher das Rispengras, rispenformig. 

Der Rift, -e3, die Nifte, der erhöhete Iheil eines Dinges. 

+ Rich, in gethifhen und Tong. Eigennamen, ift wel nicht 
altn. rit der Schild, fondern nur Verlängerung der Endſylbe 
— ari, alfo getb Apanarip gleih Apanareis, long. Au- 
tharitı = Authari, Pertarith — Perthari; Rotharith 
P. D. VI, = Rothari. 

Der Nitter, mhd. ritaere, Mebenform von Reiter. ©, reiten. 

Der Ritus, Tat. (ritus, ſansk. ritis), der Gang, das Her. 
Eommen, das Verfahren, bei. in der Lıturgie. 

Der Ritz, -ed, die Ritze, oder Die Ritze, Mz. die Ritzen, 
ven reißen, audeinandergehben. Daher rigen, rigig, 
Ritze habend, 

Robert, -es, Eign. abgekfürzte Form für ahd. hruodpert, agf. 
hrööbert, Ruhmglänzend. 

ze Robbe, -en, die Robben, der Seehund. 

Der Rohe, (im Schachſpiele), -en, die Rochen, von bem 
franz. le roc; perf. rokh der Elephant. 

Röcheln, vom rafjelnden Zone. in der Kehle Daher das 
Geröchel. 

Der Röck, -es, die Röcke, ahd. der. rocch, gl. tr. 14. 

Die Wurzel iſt nod im Agſ. vorhanden, wo vreogan, vreon, vreah, 
vrogen, {mid hvam beo ve ofer ofervrugene womit werben wir 


bekleidet. Math. 6, 31) bedecken, bekleiden heißt. Im Ahd. würde, 
biefes Verbum hriokan oder riokan lauten. Rocch verhält fid zu 
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— wie. poech, der Bock, zu piokan, und heißt bie Bedeckung, 
die Bekleidung. Wol yon einer Seitenw. ſtammt agſ. hrägil Joh. 
13, 4. — Im altn. heißt übrigens rost ohne den Aſpiranten der 
Roeſchoß. 

Der Rockelöhr, das franz. — J 

Der Rocken, (um Srinnen) -ens, die Rocken, ahd. 
— ‚Do, J. 231. Daher der ——— n. Vergl. 
Ro 

Der Röcken, eine Getraideart. S. Roggen. 

Die Röde, ahd. röta, mhd. riute, der Umbruch, — 
Daher der Rodzehuten, und die Eign. Bergrode ꝛc. 

Roͤden, fo viel als reuten. 

Der Roggen, Getraideart, ahd. der rogg0, agj. ryge. m. 

Der Rögen, der Eierſtock der Zifhe, (rogan gl.. ‚tr. 4), Da 
her der Rogener. 

Röh, roher, roheite, ahd. rö, rou gl. tr. 15, fat. ru- 
dis, Mebenform von rauh, bei. ungebildet. und ungekocht. 
Daher die Rohheit. | | 

Das Roͤhr, -e8, die Rohre, geth. raus, ahd. rör das Haube, 
Starrende (W. ru). Daher das Rohrdach, die Rohr 
decke, dad Rohrdickicht, rohrig, rohren, ‚von Rohr. 

Ter Röhrdommel, eine unorganifhe Wortform aus dem 
alten horotumpil auch horotupil, der Kothtaucher (Ardea 
stellaris ). | 

Die Röhre, ahd. diu rörjä oder rörrä Do. I. 231, d. i. 
urfp. das von Rohr gemachte, weibliche Form von Rehr, fo. 
‚der ausgehöhlte Stab, Stamm ıc. S. Rohr. 

Röhren, (vom Hirfche) laut ſchreien, mhd. reren. H. 5. 199,7. 

Die Rolle, franz. (röle), urfv. aus dem Deutfchen altn. 
rylla_umwälzen, 1) das aufgerollte Blatt, das Buch, z, B. 
die Steuerrolle; 2) die (niebergeiihriebene) Darftellung — 
Charakters, die Jemand fvielt. 

Rollen, altn. rylla, 12 fd umwälzen; 2) von dem Qaute, 
der dadurch entitehbt. Daher die Rolle, das Röllhen, 
der Roller, der Röller, eine Heine Kugel. 

Röm, vom lat. roma, altf. rumuburg. Deher ber Römer, 
der Römling, römifd. 

Der Romän, -e3, die Romane, von dem franz. le roman, 
urfp. das in romanifcher Sprade Gefchriebene; 2) gew. weil 
die in diefer gefihriebenen Erzählungen berühmt waren, eine 
dichterifhe Erzählung. Daher romänhaft, romäntiſch; 
die Nomanze, das erzählende Gedicht. 

Die Rooße, für Rafe ©. Raße. 

Röſch CHüttenk,), grob, vom ‚Erze auf den —— 

Die Roͤſe, von dem lat. rosa, eine nn, Daher, ro⸗ 
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fenfarben, röfenhaft oder röficht, einer Nofe ähnlich; 

röfig, Roſen habend, und uneigentlid) rofenreth, Tieblich, 

Die Rofine, von dem franz. le raisin, die getrocdnete Wein» 

' . beere. 

Der Rosmarin, -e$, ven dem lat. ros marinus d. i. Meer 
thau. 

Das Röß, -es, die Roſſe, ahd. hros, das laufende Thier, 
v. d. W. hru (N. 187), laufen; das Pferd. Auch ſansk. 
acva, lat, equus ſtammt von f. ägu, griech. oxvg, lat. äcer 
fhnel. Daher roffen, nah dem Hengſte verlangen, 

Röſſeln, ftarf röcheln, v. ahd. riozan D. 11. 339. | 

Der Röft, -es, die Nöfte, ahd. röst D. 1. 532, der brens 
nende Scheiterhaufen (lat. rogus); ein Gitterwerf; ein Haus - 
fen; ꝛ⁊c. Daher vöften, ahd. röstan. H. th. 21, 1 (franz, 
rötir), auf einem Nofte braten, die Röfte, bie Koöftpfanne 
Cahd. rostphanna. Do. I. 231.), x. 

Der Roft, -ed, abd. rost. m. gl. tr. 9, der W. nach heißt 
es die Röthung, gew. das orydirte Gifen. (Sm Ahd. kömmt 
dafür auch der Ausdruck giliwi die Gilbe vor. Do. 1, 217). 
Daher rsftig, roften, x. | 

Nöth, röther, röthefte, ahd. röt, ven einer Farbe, Das 
her die Rothe, der Röthel, die Rötheln, röthlich, 
röthen, roth machen, oder roth werden, erröthen, roth 
werden 26.5 das Rothauge, ahd. rötouga. gl. tr. 4. ein 
Fiſch. 

Das Röthwälſch, eine fremde Bettlerſprache, von rot, das 
in der Gaunerfprahe einen Bettler bedeutet und wälſch, 
das in abg. Tedeutung eine unverftändlihe Sprache anzeigt. 

Die Rötte ahd. ruota und röta, mhd. rotte. Trift, eine Zug, 
wie Nudel, weldyes Tegtere "aber nur vom Wilde gebraucht 
wird. ©, Etym. 101. Daher der Köstenftifter, fih zus 
fammen rotten (rottiren). 

Rötten, basfelbe was reuten, ahd. riutan. - Daher au 8 

rotten, vertilgen. 

+ Nctten, faulen. Daher verrötten, verwefen, | 

Der Ask, -ed, ahd. roz v. riozan weinen, D. Il. 3839, ſansk. 
rud, (weinen, fließen) gew. der Nafenfhleim, Daher die 
Rötznaſe, der Rötzlöffel, rötzig. ©. Rießen. 

Die Rübe, ahd. ruoha. f. Daher der Rübſamen, *) ber 
Rübſen. 

Das Wort ruoba iſt wol nicht von dem lat. rapa entlehnt, fondern 
nur f. — griech, 7 payanis ber Rettig, oͤ pagavos der Kohl und 
gehört mit diefem und lat. rapa zu einer gemeinfcaftlichen ariſchen W. 

Der Rubin, “es, die Rubine, von dem fat, rubere, roth 
fein. 
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Die Rubrik, von dem lat. rubrica, die Auſſchriſt (welche 
in manchen Schriften mit rether Dinte geſchrieben ward). 
Daher rubriciren, mit einer Ueberſchrift verſehen, der 
Rubricat, der in dem Rubrum genannte. 

Der Rüch, abo. ruoh. m. und. ruohha.. f., die Hüfte, die 
Sorge, von ruohhan, altf. .ruocan, Hei. 162, 30, agſ. 
recan ſorgen, ſich bekümmern. Davon ruchlos, 1) um 
achtſam, ſorglos, unbeſonnen, dann 2) die Befehle eines 
Höhern nicht achtend, beſonders die göttlichen Geſetze vorſetz⸗ 
lic übertretend, die Ruclofigkeit;(ruachalösi, Nachläſ— 
- figkeit, K 11), verruche, die VBerruchtheitar . 

T Ter Ruch, ahd. hruch, engl. rook, der Racker, der Geher. 

Rüuͤchtbar, von ‚dem veralteten Rudt, Gerücht. 

Der Rück, -e8, die Nude, die ftofende Fortbewegung: Das 
ber rücfen, mhd. rucken, fortbewegen, ‚berüden, ent 
rüden, verrüden, verrüdt, die Verrücktheit. 

Der Rücken, ahd. hrukki. m., agf. hryeg, altn. hryggr 1) 
bei Thieren die Bauch und Bruft entgegenftehende Seite, 
daher 2) die Oberfeite; 3) die Hinters oder Kehrfeite. (Die 
alte Sprache hatte dafür noch agſ. bäc, altſ. bac. Hel. 71, 

13). Dafer rüdlings, zurück, der Rückfall, der 
Rückgang, rückgängig, die Nüdfgängigfeit, die 
Rückkehr, die Rückſicht, rückſichtslos, die Rüde 
ſichtsloöſigkeit, ————— ein a Ra den 
Genitiv’ regiert, 

4 Der Rüd, ahb; "hruod, agſ. hröß, alıf. chröth, altn. hröö, 
m. der Ruhm, Nur nod) in Eign. Robert, NRuppredt, 
ahd. Hruodpärt, der Ruhmftrahlende; Rudhart, ahd. 
Hruodhart, der Hochberühmte K. o. 11; Rüdiger, ahd. 

‘ Hruodk£r, altf, Chröbegär, agf. Hröögar Per. 89: der 
ruhmvolle Speer; Rudolf, ahd. Hruodolf, agf. Hröövulf 
Per. 89 der berühmte Wolf; der Hochderůhmte. Vergl. olf. 
Die Abkürzung it Rüding, ahd. Hruodinc, Ruding Sr. 2. 
Im Altd; find die mit Hruod zufammengefesten Namen noch viel häu— 

figer: fränf, Chrödechildis, ahd. Hruodhilt die ruhmvolle Jung: 
frau; altf, Chrödegang, ahd. Hruodgang; altf. Rödelindä, G. 
T. 4; abd. Ruodlind Gud. I, 2 das ruhmvolle Schild ıc. "Da: 
ber die "Abbreviativformen ; Ruozs, "app, Rütze, und die Minderf, 
Ruozila, f. 

Der Rüde, -en, die Rüden, ein Hetzhund, ahd. der rudeo. 

Das Rudel, einZrupp, ein Zug, bef. vom Wilde, ahd. ruo- 
dal (®. ra N..50). | 

Das Rüder, -8, die Ruder, ahd. ruodar. n., v. ruohau, 
agf. rövan, altn. röa forttreiden, i. B. ein Schiff. Daher 
rubern, die Ruberbanf Cahd. dofta, altn. pöfla. £.), 
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Adie Ruderſtange Cahd.: soalta. f. ©. (Hatten), bie Rus- 
‚derbreite (palmula, ahd;:lappo. m.)  “ 
Rod off, Eign., ahd. hruodolf, der: Berühmte, ©: Rud, 
Der Rüf, ahd. ‚hruof,  goth; 'hröps ,; die laute Stimmäuße— 
rung: Daher:rufen Chruofan) ‚X. Kl. Gw. ih rufe, du. 
rufſt er ruft, ‚wir rufen, 20.5: Vz. rief (ſelten auch rufte), 
.Conji riefe, Mw. gerufen; der. Rufer, berufen, ber Be⸗ 
‚wuf,:i, 

Rügen, fhw., abe: mega; goth. vröhlan, altſ. wrögan 
Heli 1195 2%. agf..vregan Marc, 15, 3, anflagen (;. B. 
agf. ha vragdon hine: be-heah sacerdastds Eägten ihn die 
Hoheprieſter an), im Nhd. ift die Bedeutung ftrafen, beſ. 
durd) Tadel ftrafen gewöhnlich. Daher die Rüge, bas Rüge 
gericht, rügbar. 

Die: Ruhe (ahd. ruowa), die Nachlaffung vom Bewegung und 
Kraftanftrengung. Daher ruhen, ahd. ruowan, ſchw., ru— 
big, gerubig, geruhſam. 

Der Rühm, -es, ahd. .der hruom, altf. hröm. n. Hel. 47, 4. 
urſp. Dedmut): (jaetantia), v. d. W. hram = xgeu@r, 
bach fein (D. L 279) — 2): weitverbreiteter Ruf. Daher- 
rühmen, der Rühmling, rühmlich. — 

Die Ruhr, ahd. hruor, T die Bewegung, im. Nhd. der Dur: 
lauf, eine Krankheit. . Daher rührig (ahd, ruorig, H. th. 
22,9) voll Bewegung, die Rührigkeitz rühren, (hruo- 
ran), die Rührung, Cahd. gahrörida. D..1, 569) der 
Aufruhr, aufrühren, anrühren, berühren,” die Be: 
rührung, herrühren. 

Rühren, ahd. hruorau, hröran, ruoran, agſ. hreran ſchw., 
bewegen, bef. aud) das Gemüth anregen; 2) antaften, je- 
doch. nur, in Zufammenfegungen. Daher aufrühren, aus 
der Ruhe in. Bewegung: bringen; anrühren, antaften; bes 
rühren, rührend an Etwas. kommen; überget. erwähnen. . 
Roh im. Mhd. hat rühren die Bedeutung von, taſtengreifen, 5. 8, 

. Nu mügent die viere sinne also 
" Vil mange kurze wile fueren 
Der fünfte sinn ist grifen, ruoren er 
Des wollust für diu andern gät. D. I, 813. 
hudeſen iſt diejenige bewegen ebenfalls alt, z. B. agl. 
Volen väs gehrered Das —* war bewegt 
and min ©öarme möd Und mein armes Gemüth. 
&al-väs gedröfed .., Ganz getrübt. Conyb. LXXX. 

Der Ruin, 08, das. Verderben, der lintergang, von dem 
fat. ruina. Daher die Ruine, M;. die — die Trüm⸗ 
mer; ruiniren, zu Grunde richten. 

*) Der Rülps, ⸗es, die Rülpfe, das Aufftoßen: einer Ma: 
genblähung. Daher rülpfen, der Rülpſer. 
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Der Rüͤm— der, Branntwein aus Zuckerrohr, v. fansf.” röma 
(Waſſer), engl. rum. 

*) Der Rümmel, er Cm, von dem Tat. rumor. Daher 
rümmeln, lävmen, 


*) Ter Numör, das Geräufh, der Farm, lat. ruinor, doch 
wel zunähit vom franz. rumeur. Daher rumoren, lärmen; 
der Rumorer, der Lärmer. : 

Nümpeln, das Verftärfungswort ven tummeln, poltern. 

Daher die Rümpelkammer, das Gerümpel. Zu 

a Rumpf, —es, die Rümpfe, Paffioform von rimpfan 

(Do. 1. 543), der thieriſche Körper im Gegenſatze des 
— 

Rümpfen, krümmen, runzeln, ziehen, Nebenform von ahd. 
rimpfan II., in Runzeln zuſammenziehen. 


Rund, runder, rundefte, aus dem franz. rond, altfranz. 

‚ roond und dieſes aus lat. rotundus, alſo eigıl. vadformig, 
gew. gleibförmig gebogen. Taher das Runde, die Runde 
(la ronde), eine Bewegung, die einen Kreis befchreibt, die 
Hünde (tie Ruͤndheit), die runde Befhaffenheit, ründlic, 
ein wenig rund, ründen, rund machen, ſich ründen, . 
rund werten, die Rundung, die runde Geftalt, bie Rün— 
dung, das Rundmaden, rundum, 


Die Rüne, Mi Runen, goth. rüna, M;. rände: Marc, 
4, 11, ahd. rüna. f. Wi. rünä; agf. seo rün. Cädm. 262, 
9; altn. rün. £ Mz. rünar und rünir, von ahd. rünen 
D. I, 494 raunen, zuflüftern, heimlich fagen, — alfe 1) 
+ das. Geheimniß, die: heimliche Rede, die Geheimſchrift Ven. 
Fort. VII, 18; 2) im Nhd. der Buchitab der altdeutfchen 
Volksſchrift; 3) daher auch die alten Namen, mit rüno, 
altn. rüni der Kundige, der Weißager; rüna, altn. rün, f. 
die Kundige, die Weißagerinn, 5. ®. Alrüna. (aliorumna, 
alyrumna) Sorn. c. 24 die Allraune, die Weißagerinn, fa- 
tidica; ahd. Sikrüna die Siegverfünderinn; altn. Gudrun 
die Kriegsprophetinn, 


Die Urbed,, die auch in raunen, ahd. rünen, rünezan lebt, iſt * 
Heimliche, Geheime, 3. B. goth, izvis atgiban ist kunnan rüna 
 thiudangardjös göths, euch iſt gegeben zu kennen das Geheimniß 
- bes Reiches Gottes, Mare, 4, 115 agſ. gästes cägon rün bidh 
gerecenod mit des Geiftes Echrüffein wird das Geheimniß erklaͤrt. 
Cädm. 211, 10; bäd hine areccan hvat,seo rün bude er bat 
ihn zu erklären, was das Geheimniß bedeute, Cädm. 250,65 — eben: 
fo ift abd. karüni Cat. theot. 75; agf. geryn. n. Math. 13, 12 
bas Geheimnif. — . Sodann bezeichnete es ol das leife Herfagen ber 
Zauberformeln,, woher abd, hellirtina die Nekromantie Doc. I, 212. 
— — heißt es das Geheimwiſſen (der Prieſterſchaft), die Schrift 
b. * alt 
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Rünar kenna Die Runen lehren, 
Allar thaer er aldir Alle die, welche Lebende 
Fignaz vildo 3u befigen wünfchen. Sigurd. 9,17, 


Die Würkungen, welche durch bie Runen erzeugt werden Eonnten, be= 
ſchreibt im Altn. das Rigsmäl v. 40 ſf.; der welcher fie deuten konnte, 
hieß ein runkräftiger Mann Cagf. runcräftig. man. Gübm. 

261, 31 

*) Der Rünken, ein abgeſchnittenes dickes Stück Brot. 

+ Die Runſt, ahd. runst, Do. I, 201, von rinnen. Daher 

noch blutrünftig. 

Die Rünzel, eine Kalte, ahd. diu runza, D. II. 45. 

Rüpfen, mhd. rupfen," neben raufen. Daher berüpfen, 
‚zjerrupfen Sm Miederdeutfchen fagt man ruppen für rus 

pfenz daher rüppig, welches eigentlich zerrupft, und uneie 
gentlich lumpig bedeutet. 

— —— Eign., ahd. hruodperht, der Ruhm-unftrahlte.. 
Der Rüß, ahd. ruoz, D. I, 232, der braunſchwarze Anflug 
bei der Verbrennung. Daher rußig, berufen. 

Dar Rüfſel, agf. vröt, die fhnabelartige, aber fleifhige Mund: 

verlängerung mancher Thiere, 3. B. des Schweins. Daher 

räüſſellicht, einem Rüſſel ähnlich, rüffelig, einen Rüſſel 
habend. 

Rö ſten, ahd. hrustjan, bereit machen, verſehen. Daher die 
—Rüſtung, das Gerüſt, rüſtig, die Rüſtigkeit, ent 
rüften. 

Die. Rüſter, die Ulme. Daher rüſtern, von der Rüſter 
fommend, — | 
Die’ Nüthe, ahd. diu hruota. (Im Agſ. iſt röd der Kreu— 

zespfahl. D. 8. 4. Sch. 19, 17.) 

Rutſchen und rütſchen, fortrüden. Daher der Nutfcher 
zins, der in fteigendem Verhältniß fortgehende Zins. 

* Mütten, altn. rydia, dan. rydde, lat. ruere, ſtören, zer: 
-Mören, Daher zerrütten. 

Mütteln, oft und ſchnell hin und her bewegen. 

F Ruz, ahd. Ruoz, Abkürzung von Hruodperaht; verff. Ruo- 
zelin ; weibl, ahd. Ruoza, mhd. Rütze, verkl. Ruozelä. 
S. Rud. 


S. 


© it der einfache Saufelaut (sibilans), der ſich durch alle 
Sprachen des ariſchen Stammes gleich bleibt und entfpricht, 

Sn etgmelogifher Hinfiht ift zu bemerken, das S ſehr oft 
befonders vor k, p und t ohne weitern Grund vortritt, 


* 
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Der Saal, -e8, die Säle, ahd. sal, altn. salr. m. ein gro⸗ 
ßes Zimmer; urfp. Wohnfig überhaupt, — — elig, ahd. 
salie, beſitzend, reich, glücklich. 


Die deutſche Sprache hat mehrere W. sal, von denen eine sal, Inf, 
goth. saljan, nord. selja, ahd. sellan, 1) intranf. wohnen, eintehs 
ten, befigen — tranf. wohnen und befigen machen , übergeben heißt, 

- Bon diejer heißt num goth. alithve, ahd, selida, mhd. selde, der 
Aufenthalt ; ahd. sal, ſansk. gala, die Wohnung, nhd. Saal aber 
ein großes Zimmer; ferner ahd. sala, salunka, bie Uebergabe; se— 
lilant, terra snlien, L. S. T. LXIL, ift das echte Eigenthum im 

« Gegenfaße des Lehens (ipäter jedoch in weiterer Bedeutüng, Gr, Rs 
%. 493): ahd. salaman, die Mittelsperfon, durch welche der Befig 
übergeben ward; das Salbud salpnoh, bas Buch der Uebergaben 5 
salisuochan, L. B, (Georg. 330). if wie heimsuohhan == haus— 
fuhen; das Salbud, der Gefelle, ahd. kisaljo, kisello, urſp— 
ber Zheilnehmer an ber. Wohnung (contubernälis). 

gerner gehören hierher die Eign. Salınan Sv. 71; long. Salingä. P. 
D. I, 14 etc. 


Die Saale auch wol&äle, ahd. salaha, salä d. i. der Salze 
fluß, von sal, lat. sal das Salz und aha. der Fluß, — 
der Eigenname mehrerer Flüſſe in Deutfchland, 

Nenn sal, wie nicht leicht zu zweifeln ift, zu lat: salire, griech. «- 
kouaı gehört , fo war bie Urbed. wol überhaupt das Bewegte, das 
Waſſer, im Griech. dann aͤ &lg bie Meerflut), dann erft ward lat. 


sal, ahd. salz von dem Salz gebraucht, wie namentlich agj. seals 
noch in der Regel mit dem Meerwaſſer ſolenn ſteht, z. B. 


Randas haeron Die Schilde trugen 

Sae- vicingas Die Seehelden 

Ofer söaline merse Leber den ſalzigen Marſch. C. 199, 4. 
Sincalda sae Die ewigkalte See 


| Sealtum ydhum Mit falzigen Wogen. C. 207, 26. 


Die Saat, My die Saaten, ahd. diu sät, agf. saed. 
Cäd. 204, 19, — von sähan, ausftreuen, füen. Daher 
die Ausfaat, das Saatfeld, x, 

Der Säbbath, -88, die Sabbathe, das hebräifche pa 


Der Säbel und Sabel,. vom franz. sable; dieſes aus dem 
altgall, sappa. gl. c. 854, ein frummer Degen. Daher 
fäbeln. | 

Der Sabenbaum; f. Sebenbaum. 


. Die Säche, ahd. sahha, ven sahhan, agſ. sacan IV. (f. — 
. Tat. sequi folgen, verfolgen) anffagen, was verfolgt wird, 
4) die Angelegenheit; 2) der Nechtsftreit; 3) der Grund. 
(caussa); 4) fpäterhin jedes Ding (res), bef. nhd, der un— 
perfönliche Gegenftand. Daher fählich, die Urſache, ver 
urfaden, der Widerfaher, ahd. widarsahho, urfp. 
Gegner im Rechtsſtreit, dann jeder Gegner, 


Der Sächſe, -en, die Sachſen, ahd. der sahso, agf. odaxa, 
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Per. 122; altn. saxi, m. d. i. der Mejferträger,. von sahs, 

das Meffer, Witechint. I. J. Dasfelbe heißt. der Cherus— 
fer, von goth. hairus, fränk. cheru, das Schwert. . Daher 
fähfifh, — und die Eigennamen Sächſenheim (sah- 
sönöheim ), ıc. 

Sächt, fahter, fahtefte, leife; urfp. niederbeutfche Neben:. 
form von ſanft. Daher die Sächtheit. 

Der Säck, es, die Säcke, ahd. sacch. m., der große Veu— 
tel. Daher der Säckel, sahhil, gl. f.977. (Vergl. Sammt. 
Anm.), faden, in Söcke ſchütten; fih ſacken, einen Sad 
bilden; ſacken, in einen Zac einbinden und erfäufen; ſich 
befaden. 

Das Sacrament, -8, die Sacramente, von dem lat. 
sacramentum, die heilige Religionshandlung. Da lat. sa- 
cer (v. d. MW. ſansk. sak, fürdten, verehren), heilig heift, 
fo wäre sacramentum durch ahd. heiltuom, das jedech nur 
für die Reliquie gilt, zu übertragen. 

Die Sacrifbei, vom mitt. sacristia, von lat. sacer heilig, 
die Kapelle oder auch das Zimmer einer Kirche, in dem die 
heiligen Geräthe und die Altargemänder der Geiftlihen auf: 
bewahrt werden. Daher der Sacriftän, der Auffeher der 
Sacriſtei. 

Säcular —, Tat. saecularis, von saeculum oder seculum, 
welches von der W. si, dauern, währen, ftammend 1) eine 
lange Zeit; 2) bef. das Jahrhundert heißt. In der Sprache 
dei chriftlihen Kirche fteht dann saecularis, wie im Deuts 
ſchen zeitlich, weltlih, dem geiftlihen, kirchlichen (spiritualig, 
ecclesiasticus) entgegen. Daher dann fäcularifiren, 
weltlich machen, bef. kirchliche Güter für den Staat einziehen, 
die Säacularifation, x. 

Der Sädebaum, unridtig für Eabenbaum. 

Säen, ahd. sähan, agſ. sävan, Prät. seov. Boeth. 20, 499, 
mbd. saejen, urfp. — B. hiar liggent al zisäte, 
liegen hier all zerftreut, O. IV. 7, 8; 2) bei. Fruchtkörner. 
Daher der Säer (ah. säjo’ und sähari), der Saemann, 
der Säme (ahd. sämo), anſäen ıc. 

Der Säffian, -es, die Saffiane, eine Art Leder, 

Der Saflör, ⸗es, die Saflore, eine Färberpflanze (Car- 
thamus tinctorius), eine Diftelart, 

Der Säft, -e8, die Säfte, mhd. saf, die Flüffigkeit, bef. 
der Pflanzen und ihrer Producte, doch aud bes thieriſchen 
Körperd. Daher fäftig, die Saftigkeit, fäftleer, 
faftvolf, faftlos. 

Die Säge, ahd. saka, altn. saga. ſ. was gefagt wird, bie 
Erzählung. ©. Sagen, 
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Sägen, ahd. :suken, urſp. Fiausftreuenz DD Ber Gedanken 
und. Nachrichten ausbreiten (Wr: sakz; N. 5271573). anzeigen. 
Daher die Säge, das Verbreitete, nämlich Gerädt, wie 
lat. sermo ven serere; (ahdt &asako,, der Rechtſprecher), 
das Gefäge, ſäglich in unfäglih, — 

Die Säge, ahd. sega, gl: m. 333, gl. fl. 83, mhd. sege, 
v. d. W. sag ſchneiden (lat. secare). - Daher fagen (se- 
gön, gl: j.:226). " .- 

Das Sählband, die Einfafüng gewebter- Zeuge. 

Die Sähne, der Milchrahm. 

Die Saite, ahd. seito,.im. eigentl, Bindez Faden (app. ei- 
tön binden, D. 1, 178; auch fansf. si, binden); dann gew, 
‚ber. aus Därmen gedrebte, zum Beriehen: amuflfalifäjer Ans 
firumente beflimmte Faden. Die Schreibung Saite für 
Seite ift bloß eine Pedanterei neudentſcher Grammatiker, 
um dad Wort von Cieite,- die Halbe, zu uncerſcheiden. Tas 
ber befaiten. Ä 

Das Sal- bud, - mann x. ©, ‚Saal, er 

+ Die Sal, auch Sahlzund Saal, ahd.;salo, gen. sala- 
wes, ‘m. und salaha. f. die Weide. Nur noch in ‚Zufam« 
menf. die Salweide (Salix eaprea).. .. 

Der Salamander, fansf. salamandala , eine Art Eidechſen. 

Der Salaät, —es, die Salate, vom ital. salata urfp. eine 
gefalzene Öseife, gew. eine mit Eſſich angemachte; a eine 
‚Pflanze, die fo bereites wird. 

Der DSälbader, ein Quackſalber; ein Iangweiliger Schwäger. 

. Daher falbadern, quackfalbern, langweilig ſchwatzen; die 
Salbaderei, die Quadfalberei; * langweilige Geſchwätz. 

Die Sälbe, ahd. diu salpa, D, I. 227, die Fettigkeit, 'bef. 
die wohlriechende, zum Befhmieren, Daher falben, (ahd. 
salpön), X. | 

Die Salbet, von dem lat. salvia, von salvus heil, die heik 
fame; — Name einer Pflanze, 

Die Säle oder Saale, ahd. salaha , der Salzfluß. 

Saliſch; f. Saal, | 

Der Sälm, ⸗es, die Salme, der Lachs, von dem Tat. 
salmo, d. i. Springer v. salire fpringen, salmo, gl. j. 227. 

Der Salmidk, -e3, die Salmiake, zuſammengezogen aus 
sal ammoniacum, S. Ammoniak. 

Der Salpeter, von dem lat, sal petrae, d. i. Steinfalj. 

Die Salve, vom lat. salve. fei gegrüßt 1) die Abfeuerung - 
der Gefchüge zur Begrüßung; 2) die gleichmalige Abfeuerung. 

Das Sälz, -es, die Salze, ahd. salz,.n. (lat. sal, griech). 
6.8)5). Daher ſälzicht, nah Salz ſchmeckend, ſälzig, 
Salz enthaltend, ſälzen, verſalzen. S. Salzen. | 
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Sälzen, ahd. salzan; — VIII. Al, Gw. falze, ſalzeſt, falze 
x; Vg. falzte (früher fielz, mhd. sielz), Mw. gefagen; — 
mit Salz verbinden, würzen Daher verfalzgen, zu ſtark 
mit Sal; würzen, metaph. verleiden. 

Die Salzfüde, ahd. salzsuti, agf. säaltsead, der Salzbrun— 
nen. Sieden ift urſp. das Aufwallen , woher ahd. söt der 
Brunnen. 

Der Säme, -n$, bie Samen, ahd. der sämo, Tat. semen, 
urfp. das Ausgeßteute, weihalb es im Mhd. auch für Sand 
ſteht. Iw. 7086; 2) das zur MWiedererzeugung der Gattung 
beftimmte, (W. sä, N.52, wie griech. onfoue, v. onelgn). 
S. Säen. Daher die Sämerei, das Geſäme. 

Sämifch, aus dem franz. chamois, die Gempe; daher iſt 
Sämiſchleder Gemfenlebder. 

Sämmeln, ſchw. (ahd. samanön, samenön, C. th. 89; von 
sam (fandf, sam, griech. our). mit, zufammen, aljo zufams 
menbringen. Daher der Sammler, die Sammlung, 
gefammt, die Geſämmtheit, verfammeln, ı. 

Dr Sammet (zuſammengez. Sammt), -e8, die Sams» 
mete, von dem. griech. Sauttos, fehsfädemig, ein: Geiden> 
zeug. Daher fammeten oder ſämmten, von Sammt. 

Sämmt, (ahd. samant, samit), Nbw. und Vorwort mit 
dem Dativ. Wie das Sammeln dem Sondern, fo 
-fteht Sammt dem Sonder geradezu entgegen und bezeichs 
net alfo urfp. das Verhältniß des MWereinigt-feind, z. %. er 
ift ſammt feiner Familie abgereift — in diefer Bed. mit 
vertretend. Jedoch wird es nicht, wie mit, zur Bezeichnung 
verwandter abftracter Verhältniffe gebraucht, weil die Bedeu 
‚tung der W. noch hell ift. Daher gefammt, insgefammt, 
‚bie Gefämmtheit. ©. Sammeln, 

Sammt, fansf. saman, perf. hem, griech. au, goth. sumana, sa- 
matir, ahd. samant, ift auf die W. sa oder sam mit, verbunden, 
bie auch) in samdanön, ‚Sammeln, und in der Nachſylbe ſam, 5. B. 
wonnefam, ahd. wunnisam , 2c. lebt, zurüdzuführen, Diefe W. sa 
hat die zwei Seitenwurzeln si und su (8, D. Et. 128 und 216), 
von denen das lat, similis, griech, ovv, 2c. ffammen. — Das griech. 
iv (E iſt nur aſſibilirtes K) iſt dagegen mit lat. cum, goth. gu, gi, 
fränf, cha, ahd. ka-oder ki zufammenzuftellen, 


Auf die Urw. sa find auch im Deutjchen sinkan, W, sank — verbin: 
ben, fammeln, sacch, der Sad, ber- Bünde ‚, salo, bie Weide u, 


a. M. zurüdzuführen, 

Der Samstag, der Sonnabend, aus Sabbathstag, ah. 
sambaztac; agf. säterdäg Marc. 15, 42; säternesdäg Marc- 
16, 1, aus dem lat. dies saturni. 

1) Sin, ahd. sand, agf. söö, alın. sapr wahr; — nur 
in Eign, Sanderät der Wahrtath, | 
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Der Saͤnd, -e6, ahd. der sant, das Ausgeſtreute, d. d. W. 
sähan, altn. söa, ausſtreuen; gew. die Maſſe ganz Heiner 
Steinchen. Daher ſändig, die Sändigkeit, fanden, 
verſanden. Vergl. Gries. 

Der Sändarach, von dem lat. sandaraca, das Harz des 
Wacholder (Juniperus communis). 

Das Sänbelholz, von ſansk. dschantukala ? | 

Der Sänder, ein Fiſch, welcher fih auf dem fandigen Grunde 
der Landfee’n und Flüffe aufhält. 

Sänft, fanfter, fanftefte, abd. samfti, mild, linde. 

» Daher die Sanftheit, die Sänfte, befänftigen, 

Die Sänfte, von fanft, ein verſchloſſener Tragituhl. 

Die Sänge, ahd. sanka, sange, gl. j. 281, von sinkan II., 

ſammeln, — der Bündel Reifer ıc. 

Die Säppe, franz. (sappe) der Schanzgraben, Daher ber 
Sappéur. 

Der Säpphir, ⸗es, die Sapphire, von dem lat. sapphirus, 

Die Sardelle, ein Feiner, dem Häringe ähnlicher, Seefifh; 
von der Inſel Garbdinten, 

Der Särder, ein Edelftein, von lat. sarda. 

+ ©ar, geth. sarv. n. Eph. VI, 11, agſ. searo, altf. saro 
Hildb. die Rüſtung, die Waffe; 2) der Streit, Krieg. Das 
ber die Eign. Sarman, Bälisario-s. Die Diminutivf. Sa- 

racho. Sv. 138; altn. Sörli, ahd. Sarilo. 

Der Sarg, -ed, die Särge, die Todtenlade, aus lat. sar- 
cophagus entftellt. (Vergl. L. S. XVII. 4). Der alth. 
Ausdruck“ war lihchar, D. II. 313. 

Der Sarcasmus, griech. (oaaxeouos) der beifende Spott. 
Daher farfaftifc. 

Die Sarfhe, von dem franz. la serge, ein Wollenzeug. 

Der Sätan, vom bebr. satan der Feind, in der Glauben 
Iehre der Juden, und, daher auch der Chriften, der oberfte 
der böſen und gefallenen Engel. Daher fatanifd. 

7) Das Satel, Cahd. satil, T. 74, 1), ein Saatmaß. 

Die Satire, nicht Satyre, vom lat. salira und satura, 
4) urſp. ein Miſchſtück, eine aus mehreren Dichtungsformen 
sufammengefegte Didtungsart; 2) das Spottgedicht, der beis 
ßende Spott. Daher fatirifh, fatirifiren, ber Sati— 
riker, x. 

Der Saträp, -en, die Satrapen, von lat, satrapa. Die 
©atrapie, von satrapia. 

Sätt, fatter, fattefte, ahd. sat, befriedigt, bef. durth 
Speife; lat. sat und satur. Daher fattfam, die Sätt— 
heit, fättigen, bie Sättigung, unerfättlid, 


* 
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Der Sättel, ⸗s, die Sättel, ahd. der satal, dem Laute 

| nad der Sitz, der Lederfiß. Daher fatteln, der Sättler. 
Die Saturei, lat. (satureia)- eine Pflanze. 

Der Sätyr, -ed, die Satyre, griech. (6 oarvoog), ein 
Halbgott mit Vocksfüßen und Eleinen hörnerartigen Hervor— 
vagungen binter den. Obren, der Gefährte des Baccchos; 
2) auch eine Art Drama, in welchem Gatyre die Hauptrolle 
fielten. Daher die Satyriafis, eine Krankheit, der Pria— 
pismus. | 

Der Sätz, f. fißen. 

Die Sau, Mi. Säue, von zahmen, und Sauen, von wils 
den Schweinen, ahd. st, das Schwein. Daher ſäuiſch, 
unflätig nad) Art eines Schweins; verfauen, unflätig mas 
chen. 


Das Wort geht durch den aanzen arifchen ‚Epradftamm: fans. cüka- 
ras oder sükaras. m. cükari. f., gried). vs, lat. sus. Das ſansk. 
Wort geſtattet eine ale Ableitung: 1) die Su-madende, daß es 
alfo eine Schallnahahmung wäre; 2) von gukas. m. die Granne, die 
Borfte, fo daß es die Borſtige hieße. 

Saüber, fauberer, fauberfte, ahd. süpar, urfp. durch 
Slüffigkeiten gereinigt (wie fat, lautus), dann überhaupt 
rein. Das ahd. seuwerön, N. w. 80, 1 it auf souwa, 
die Flüſſigkeit zurüchzuführen. ° Daher die Sauberkeit, 
fauberlih, faubern. 

Die Sauce, (franz. sauce, Brühe), von ahd. souwa, Et. 
N. 214, die Flüſſigkeit, das Gewürz, gew. die gewürzte 
Brühe an Speiſen. 

Saüer, faurer (für ſauerer), ſauerſte, ahd. sür, von 
einer Geſchmacksempfindung, der Gegenfag von füß. Daher 
fauern,verfauern, fauern, einfauern, verfäuern, 
fäuerlih, die Säure, 

Saüfen, VI. Kl., Slüffiges genießen; — Gw. ich faufe, du 
fäufit, er fäuft, wir faufen, ꝛc., Conj. ih faufe, du faufeft, 
er faufe, 20.5 Vg. ich ſoff, Conj. ich ſöffe; Mw. gefoffen. 
Seiner Bedeutung nach verhält fih faufen zu trinken, 
wie freffen zu eſſen; es hat die Schattirung des Unedeln 
und wird daher gebrauht 4) von Thieren, z. B. das Pferd 
fäuft, nicht trinkt; 2) von dem übermäßigen, alfo tadel« 
haften Trinken. Daher der Säufer, die Sauferei, fih 
“befaufen, befäufen, verfaufen, verfsffen, erfau- 
fen, erfäufen. 

Sauügen, Kl. VI., ahd. sükan, Flüffiges einziehen; Gw. ich 
fauge, du faugeft, er fauget, 2u5 Conj. ich fauge, ꝛc.; 
Vg. ich feg, Conj. ich füge; Mw. gefogen, Daher der Sau: 
ger, fäugen, (geht ſchwach), faugen laſſen, ver Säug— 
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Ting, ein Kind, welches gefäugt wird, die Säugamme, 

das Säugetbier, ı. 

‘Die Säle, ahd. sul, f., der. Stüßbalfen, von geth. suljan, 
gründen, ſtützen. Daher die Säulenhalle. 

Der Saum, -es, die Säume, ahd. der sdum, (von ah. 
siawan, agf. siovjan 'Boeth. 5. 47, sivjan. Ich. 19, 93. 
lat. suere, nähen, binden), daher die umgehende Nath, 
dann Umgebung überhaupt, ferner Gebund und Laft. 
Daher Saumthier — Laftıhier, (ahd. soumäri, imhd. 
seumer), fäumen, 4) umnähen; 2) (Cagf. seomjan) bes 
laden, ıc. 

Säuümen, zögern, ahd. süman, ©. th. 74. Daher füumig, 
die Säumigfeit, faumfelig, die Saumjeligkeit, 
verfaumen, die Verſäumung, verfäumig (frasümie 
gl. j. 257). 


—Sauſen, ahd. sisen, Do. I. 238, heftig wehen und mallen. 


Daher der Saus, das Gefaufe, fäufeln, linde faufen, 

Die Scäle, lat. (scala die Leiter), die Abftufung nad Gra— 
den; 2) was diefe Abftufung anzeigt. 

Das Scandal, griech. (To oxdröa)or) 1) das Stellholz in 
der Falle, woran die Lockſpeiſe hängt; 2) Aergerniß, beſ. 

öffentliches. Ahd. Ausd. scantwerra, N. w. 68, 

Scantiren, lat. scaudere, vd. fange, tschhandas, m. ber 
Ders, einen Vers nah feinen Süßen abmeffen. 

Das Scapulier, (von dem lat, scapula), der Schulterrock, 
eine Mönchskleidung. | 
Die Scene, von scena (oxn»7), der Schauplatz, die Schau: 
bühne; 2) der Auftritt. 

Der Scepter, ber Sörften - Kichterftab, v. Tat. sceptrum 
(oxraroor). 

Schäben, fhmw., geth. skaban IV. SI., altn. scafa — ab. 

ftreifen, def. Welle, Haare. Daher die Schäbe, die Motte 
(ahd. miza. Doe. 1, 225, v. meizan, goth. maitan, ſchnei— 
den); — fhäbig, verfihabt, grindig; — das Schabfel, 
dasjenige, was abgefchabt iſt; die Schuppe (ahd. scuopa); 
abſchaben, beſchaben, verſchaben. 
Der Schäbernack, -es, von ahd. scabrön (O. IV, 2, 59), 
mhd. scaberen reiben, fiharren und mhd. nack, ahd. hnacho 
der Macken, alfo urfp. der Nackenreiber, die Pelzmüge, z. B 
nü treit man den schabernack. — Urer die bluomen 
hüete. Nithart (M. S. II, 710) — gewöhnt, bildlich die 
fherzhafte Neckerei, ein neckender Streich. Vergl. M. D, 111. 

Die Schabräde, a. d. türkiſchen tschaprak, die Pferdedecke. 

Der Schäch, aus dem Perfiihen scah, der König; nicht zu 
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verwechfeln mit dem arab. scheich, der Gelehrte Daher 

das Schachſpiel, das Königfpiel, 

Der Schächer, -e$, ahd. scähhäri, v. scäh bie Beute, der 
Raub, — der Räuber, gem. aber, da es nur durd die Bibel 
in der Schriftfprahe erhalten ift, in Verbindung mit arm, 
der arme Schäder — der bedauernswürdige Tropf. 

Es ftammt urfp. von dem Verb, scahhan, mnl, scaken IV. Kt. weg: 
nehmen , gewaltfam nehmen, 3.8. die Paris ontscoec die jonghe- 
line Paris entführte den Züngling. Flor. 2220; — agſ. scöacan, 
wegnehmen 3. B. 

Dhonne min sceacedh Wenn er ——— 
Lif of lice Mein Leben vom Leibe, Beov. E. 128. 


Schächern, ahd. scähharon, umbergehen; 2) haufiren. ‚Tas 
her der Schacherhandel. 

Der Schächt, -es, die Schadte, ahd. der 'scaht, v. d. 
W. scah I. geben, alfo der Gang, eine Grube im Xerg- 
bau. Daher fhbahten, in gleichfeitige Vierecke ftheilen. 

Die Schächtel, ahd. scahtola®? — Daher ſchächteln oder 
einſchachteln, in eine Schachtel legen. 

Der Schächtelhalm für Schadthalm, von der nieberdeut« 
fen Form Schadt für Schaft. | 

*) Schächten, jüdiihe Spr. ſchlachten, vom hebr. schachat. 

Der Schäde, -nd, die Schäden, ahd. der scato, die Vers 
legung , der Nachtheil. Daher ſchädlich, (ahd. scatal, D. 
I, 208. N. w. 26. 2.), befhädigen, der Landſchaden, 
ahd. lantscato, weldyes auch ald Eigenname vorfömmt. Sn 
ber Redensart: es iſt ſchade — es ift bedäuerlih, Scha— 
den bringend, ift ſchade (mhd. scade. Trift. 5132; Vg. 360) 
Beiwort. 

Das Schäf, ⸗es, die Schafe, ahd. daz scäf H. t. 39. gl. 
c. 854, agſ. scdap. Joh. 10, 1. Daher der Schäfer. — 

Schäffen, ahd. scafan. D. I, 237; — IV. St. Gw. fhaffe, 

ſchaffſt, ſchafft ꝛc.; Vg. ſchuf, Conj. ſchüfe; Mw. gefhaffen, 
— in manchen Bed. auch ſchwach; (ahd. scaflön. H. th. 8, 2); 
— urſp. überhaupt hervorbringen, ſchöpfen; gem. 4) hervor— 
bringen aus Nichts; 2) arbeiten, in welcher Bedeutung es 
ſchwach biegt. Daher *) das Schaff, ein Schöpfmaß; der 
Schaffner, die Schaffnerei; der Schaft, ⸗es, ahd. 
scaft, agf. sc&aft urfp. das Hervorgeftrecte; 2) F die Lanze 
(agf. gudcyste onprang deavig scéöaftum der Kriegerftamm 
drang vor mit thauigen Schaften. Cädm. 199, 25); 3) der 
Stiel; — die Schaft, nur in Zufammenfeßungen, wo es die 
Bedeutung von Zuftand hat, aber auch Mengenamen bildet, 
3. B. diefeidenfhaft, die Wiſſenſchaft; — das Mw. 
ſchaffen bedeutet ebenfo einen Zuftand, in rechtſchaffen, 
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firtfih gutz — abfhaffen, von fih wegthun, entäußernz 
— anſchaffen fdw., den Befiß bereiten; -befhaffen 
(ahd. piscaffön. .D. I, 248), herbeibringen; befhaffen, 

‚ Mw. in einem Zuftande befindlih, die Befhaffenheit; 
»erfhaffen, Vg. erſchuf, Mw. erfchaffen,; -hervorbringen, 

beſ. aus Nichts — das Geſchäft, die Hanthierung; das⸗ 

jenige, was zu thun obliegt, was. getrieben wird; geſch äf— 
tig, einem Geſchäfte hingegeben; emßig an einem Werte; 

— verſchaffen, in den Beſitz .bringen. 

Das Schaffot, franz. (Echafaud) das or bef. bei‘ eis | 

. ner Hinrichtung, | 

Der Schaft, —es, die Schäfte, ahd. scaft. m.‘ D. 1, =. 
“Daher ſchäften, mit einem Schafte verſehen. tt: 

Der Schöfal, der Goldwoif, vom: Pal. shigala (ansk. 
‚ grigala) , der Schreier ⸗ 

Shälen: Schergstreiben.. Daher dei Shäter, bie Schü 
ferei, ſchäckerhaft. 

Schäl,fhaler, ſchalſte, ahd. scal, dint. urſp. hohl gew. 
ſchallend, kraftlos. Daher die Schalheir. RE 

Die Schäle, ahd. und long.-sehla. if P. D. I, 185: = elw. 
99; altn. skäl (v. einer W. scal,..zeripalten, in Scheiben 

‚trennen, (&; Schellen), alſo urſp. das AUbgefpaltene. Schäe 

„ten kömmt erſt von Schale). "Daher das Schalthier, 
„ fbalig- in dickſchalig 20, . fhalen,. mit Schalen — 
ſchälen, der. Schale berauben, ſchälbar. 

Der Schaälk, -es, die Schälfe, (ahd. der. scallı, goth. 

.'skalks, m., agſ. " seeäle, "altn, skälkr der Diener); der 
Schelm, der verfchlagene Menfh: Daher ſchalkhaft, ſchlau, 

neckiſch, jedoch meiſt in gutem Sinne, z. ©. ſchalkhaft lä⸗ 
cheln. — 

VBielleicht hängt das Wort mit ſansk. tschhala- n.n. die Vilciagenhen, 

der Betrug, zuſammen. 

Schaällen, ahd. scẽllan I., iönen, bef. ftarf tönen; — bie 
Gw. biegt ſchwach; Vg. ſchallte und ſcholl, Conj. ſchallte und 
ſchölle; Mw. geſchallt und geſchollen. Daher der Schäll, 

nes, die Schälle, erſchällen (ih erſcholl, erſchollen), vers 

ſchällen (ich verſcholl, verſchollen), ſchellen, ſchallen ma— 
chen, die Schelle. | 

Die Schalmei,.vom franz. chalumeau, und diß von fat. 
calamus, ber Halm, (dann aud) das Rindengeflecht), — 

welchem geblaſen wird. 

Die Schalötte, von dem franz Echalotte, und dieſes von 
dem lat, cepa Ascalonia. Die Zwiebeln von Askalon wa— 
ven im Alterthume berühmt, Theoph. ‘hist. plant.: VIL:#. 
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+DieSchälte, ahd. scalta, die Stange zum Schieben, Rudern. 

. Daher. +da8 Schelthen oder der Scheltel, der Schieber. 

Schalten, ahd. scaltan, VIII. v. scalta, die NRuderftange, 
urfp. fchieben, rudern, z. B. altf. endi that scip scalden 
het und hieß das Schiff. fortrudern Hel. 73, 3), dann. über: 
haupt lenken, herrſchen, wie lat. gubernare. Im No. biegt 
fhalten ſchwach, nur das Mw, hat gefchalten und gefchaltet. 

- Daher das Schaltjahr, das Jahr, welches die Einfchiebung 
eines Tages erleidet, der Schälttag, einfchalten, die 
Einſchaltung. 

Die Schalüppe, das franz. la chaloupe, und —— — 
ſcheinlich das holl. sloep. 

Die Shäm, ahd. diu scama, agf. sceame ——— Cãd. 

95, 3) urſp. die Blöße, von. mhd. scemen H., urſp. die 
Haut abftreifen, entblößen; 2) — das Schmerzgefühl über 
: die Unehre. Daher fih ſchämen, ſchamhaft (ahd. sca- 
_ mahaft gl. k. 172). 

Der Schämel;, don dem lat. scabellum, ah. solls, mi 
k. c. 11; agf. scamul. Math. 1, 34, das Fußbänkchen. 
(Der goth. Ausdruck ift fötubaurd. Math. 1, 34, altf. föt- 
scamel Sel. 55, 12). 

Die Schande, goth. skanda Phil. 3, 19; agſ. sceonde 
(sc&ande) Cäd. 95,. 20, ahd. diu scanta, v. scintan, II., 
entblößen, fp. ſchinden, alſo eig. die Blöße; 2) die Unebre, 
Daher (händlig, die Schandlichkeit, ſchänden, 
ſchändbar, ⁊c. 

Der Schänk, -es, von ſchenken, der Ort wa, der Kaſten, aus 
dem Getränke geſchenkt werden. 

Die Schanze, mhd. schanze, das gegen einander Geſetzte. 
Daher ſchänzen, ıc. 

Die Schaͤr, nur noch in Pflugſchar, ahd. scara gl. J. 990, 

v. sceran, fhneiden. 

Die Schaͤr, gewöhnlich Schaar, urſp. der Abſchnitt, die 
DOrdnung, dann der geördnete Haufe, ahd. scara v. scẽran 
“I, einſchneiden, ſcheren (wie sectio von secare). 

Der Schärbe, ahd. scarvo. gl. j. 269. scariva. Do. I, 233 
ein- Vogel, 

Schärben, in kleine Stückchen zerſchneiden, bef, Kraut, Das 
her das Scharbfraut. 

Der Shärbof, die Mundfäule, le scorbut. (Das deutfche 
Wort ift nur Anlehnung an bekannte Laute, Vergl. Etym. 5). 

Schärf, ſchärfer, fhärffte, ahd. scarf, agf. scarp, Beov. 
€. 127, ſchneidend, v. d. W. scar I., ſchneiden, fcheren. 
Daher die Schärfe, fhärfen, 

Der Schärlach, ahd. scarlahhan, das gefhorne Tuch, nhd. 
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gew. ein Tuch von beſtimmter rother Farbe, endlich und wol 

dieſe Farbe felbf. Daher ſchärlachen. 

Der Schärlei, eine Pflanze. 

Das Scharmügel, vom franz. escarmouche , engl. skirmish 
und diefes aus dem Gaeliſchen yscarmes, das mol wieder 
verw. ift mit. ahd. scaramez = Scharmeſſer. Daher ſchar⸗ 
müßeln (ſcharmutzieren). 

Das Scharnier, von dem franz. la charniere, das Ge 
winde, das Gewerbe, 

Die Schärpe, franz. charpe, . * scaerpe. Das Wort 
ift urdeutſch. 

Schaͤrren, biegt ſchwach „mhd. scerren 1. abfragen , kratzend 
auf Etwas hinfahren, bef. mit den Füßen. Daher die Schärre, 
(ahd. scerra, gl. tr. 16), das Schärreifen, 

Der Schärren, der Ort, wo Brot und Fleifch verkauft wer 
ben. Daher der Brotſcharren, die Brotbank; der Fleiſch— 

ſcharren, die Fleiſchbank. 

Die Schärte, ahd. scarta v. acẽran I, einſchneiden, ſcheren, 
— Kl der Einſchnitt. Daher. ſchartig, Scharten habend. 
Die Schartéeke, eine alte ſchlechte Schrift, von dem franz. 
. charte, ein Brief, eine Urkunde, 

Das Schärmwerf, die Srohnarbeit,:v. ahd. scara, die Frohnde. 

Der Shättien, -$, die Schatten, ahd. sealo, m., agſ. 
‚ se&alo, gen. scdaduyas. Cädm. 8, 33, urfp; wol die Um— 
hüllung; gew. die Dunkelheit, welche entſteht, indem das Licht 
durch einen Gegenſtand aufgehalten wird. Daher ſchattig, 
ſchatten, ſchattiren. * 

Die W. bes Wortes iſt seat, ſansk. tschhad I. Kl. Gw. tschha- 

dämi, bedecken, verhüllen, woher tschhada-n. n. die Scheide, das 
Laub; tschhadis. m. das Dad, ine Nebenform ift fans. tschäje. 


- f., griech. oxda, welches die ind, Grammatiker auf eine W. tschhö 
IV. Kl., übrigens wol unrichtig, zurücdführen. 


Die Schatulle, franz. Cchätoulle), dag Geldfäfthen, Urſp. 
mit dem deutfhen Schatz, geth. skatts verwandt. 

Der Schaß, -esd, die Schätze, ahd. scaz, dag Werthe; beſ. 
die Geldmaſſe. Daher ſchätzen in befhagen, brand» 
fhagen, die. Schätzung, ſchätzbar, ſchätzen, die 
Schätzung, ſchätzbar. 

Der Schaüder, ahd. schtisöd. f., eigentl. die Erſchütterung, 
Schüttelung. Schaudern, arcütison, D. J. 240, urſp. = 
ſchüttern, vom Froſte, dann. aber auch von Affecten des 
—— Entſetzens, ꝛtc. De —— ſchauder⸗ 
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ſehen, ſpeblos fehend betrachten. Daher die Schau, be 

fhauen, die Befhauung, befhaulid. 

Der Schauer, dasfelbe was Schoppen. ©. Schur. 

Der Schauer, goth. sküra. f. Marc. 4, 417; ahd. schr. WI. 
3; mhd. schür. Parc. 678, 22; aof. schr. Cäd. 139, 16 
— die zitternde Bewegung, das Beben, das Treiben — a) 
in der Atmofphäre, z. B. ber Stegenfchauer, b) des Körpers 
und der Geele, z. B. der Fieberfhauer, das Erbeben vor 
Schrecken. Daher fhauern, unperſ. mid ſchauert, vom 

Schuütteln des. Frofted und der Erregung ven Affecten, die 
eine ähnliche Empfindung bervorbringen; ſchauerlich, 
Schauer erregend; fhüren, — einander rühren und das 
durd) erregen, 

Die W. iſt senr, ſansk. sphur“ VI: Kt. Gw. sphurami, die auf die 
zitternde und AIchlagende Bewegung weht, woher sphura-s. m: ber 
‚Schauer, :dag Zittern; ;sphurana-s. m. dasſ. — ä, an, 
fhauernd, zitternd, ſchlagend. 

Der Schaüf, ahd: scoup gl. fl. 990; agſ. sceaf. Math, 13, 
305 Ra. 159, engl. sheaf, mbd. scoup. Vg. 7, 14; 
scöb gl. tr. 7, fansf. tschhupa. m. das Gebund (Stroh), | 
weldyes fi faffen läßt. „S. Schopf. Garbe, von der W. - 
kar, fanse-hri, nehmen, greifen, . heißt dasfelbe,.- 

Die Schaufel, ahd. din sehvila, scäfia. gl. c. 854. WI. 2. 
von sciopan,'fihieben, werfen. (Genau genommen ftammen 
schvila: und sciopan nur von derfelben W. — fort - trei⸗ 

ben, werfen, ıc)-- - : 

Die Schaufel, v. d. W. scu, ſtoßen, fehieben; ahd. riti⸗ 
scupha, gl. zw. 42. Daher TUCH: bin ‚und ber 
ſchwenken. 

Der Schaum, —es, ahd. der schm, der trübe Giſcht der Flüß⸗ 
ſigkeiten. Daher ſchäumen, ſchaumig, ıc. 

Der Schecke, ahd. scecho. Do. I, 223, das mit Bunfflecken 
verfehene — Thier, ı. Daher fhedig,' büntſcheckig, 
geſcheckt. 

Der Schedel, die Hirnſchale, ahd. scetela, gl. tr. 2. Daher 
der Schedelbohrer, die Schevelftätte, Man fchreibt 
auch Schädel: 

Der Scheffel, ahd. scefil, m., Minderform von scaf, scaph, 

das Schbofgefäß, im Nhd. neh ein Maß. W. scaf. 

Die Scheibe, ahd. seipä, Do. 1,227; .D. 1.495, v. mhd. 
sciben, ſchieben, was aber nicht diefelbe Form mit ſchieben 
(sciopan) ift, (Jene W. hat i, dieſe 2 alfo 1) was ges 
fhoben wird; 2) jede düne Platte. S. Seien und 
fchieben. 

Die Seide, agſ. skaede Sch; 18, 11, ober a Cab. 
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120, 10; aitſ. akedia Hel. 149, 6. die Bedeckung, das 
Butteral — beſ. eines Schwertes. 

- Das Sanskrit hat die W. tschhid X. Kl. Gw. tichhedajami ich * 

decke, woher = tschhaidika-s. m. das Rohr, was wörtlich das 


deutfche sceida, f. if. Ob diefe Wurzel mit dem folgenden fcheiden 
zufammenhängt, ift noch zu ermitteln, 


Scheiden, Vg. ſchied, Mw. gefchieden, fih trennen Da— 
her die Scheide (sceidä, gl. zw. 44), befcheiden, ber 
Beſcheid, unterfheiden, der Unterſchied, ıc. 

Das Zeitwort ahd. sceidnn, goth. ecaidan, aof. scädan XI. Kl., 
ſansk. tschhid, griech. oxıd (onedalw. onsdarvuue zerftreuen)., lat. 
scindere, heißt in Spalten zerlegen, zertheilen, ift aber, wie theils 
bie Inlautung nud die Reduplication im Goth, und Ahd., theils auch die 
ber Lautverſchiebung nicht angemeſſene Uchereinftimmung des Auslautes 
beweif’t, auf eine einfachere Wurzel sei, trennen, theilen, zurüdzus 
führen. Daher ffammen dann Scheit, ahd. seit, und’ Scheitel, 
ahd. sceitila, wie das ausl. t zeigt, neben fcheiden, sceidan, uns 
mittelbar von der W, sci. Auch sceipa, die Scheibe, ein důnner Abs 
ſchnitt, nicht zu verwechſeln mit dem gleichlautenden Scheibe, von mhd. 
sciben, fortfhieben, gehört hierher, Vergl. Scheren, 


*) Scheier, goth. skeiris, altf. setri Hel. 62, 6, lauter, 
rein. Daher fheiern, goth. gaskeirjan. Skeir. 40, 9, 
reinigen, (goth. erläutern), ©. deutfche Etym. N. 132. 

Scheinen, Kl. V. ahd. scinan, Gw. ſcheine, ıc.; Vg. fchien, 
Conj. ſchiene; Mw. gefchienen; 14) urfp. hell fein, fchim» 
mern; 2) das Anfehen von Etwas haben. Daher dr Schein, 
ahd. der scin, 1) die Helle, der Schimmer; 2) das äußere 
„Ausfehen im Gegenfaß der Wahrheit und des Wefens; fchein- 
bar, den Schein bietend; unſcheinbar, dem Sinne nad) 
nicht der Gegenfaß des vor., fondern 1) unanſehnlich; 2) 
ohne die Aufmerkſamkeit auf ſich zu ziehen. 

Stheifen, mhd. seizen, V. Kl. 2. Abth.; Gw. fcheiße, 15 

Vg. ſchiß, Conj. ſchiſſe; Mw. gefchiffen. Eine Seitenform 
von ſchießen, die aber nur vom Auswerfen der faeces ei— 
genthümlich gilt. Daher der Schiß; — beſcheißen. 

Das Scheit, -es, die Scheiter, ahd. daz scit. M. 81, altn. 
skid. Völ. 82, das Abgefchiedene, der Spalt, von fiheiden. 
Daher das Scheitholz, der Scheiterhaufen, von dem 
Plural Scheiter; ſcheitern, in Scheiter oder Trümmer ges 
ben. ©. Scheiden. 

Der und die Scheitel, ahd. sceitila, v. fheiden, der Kopf 
wirbel, wo ſich die Haare fiheiden. Daher fheiteln, 


Schel, ahd. sc@lo und scölaho, 4) ſchiefſehend; 2) bef. ein» 


äugig. Daher die Schelfudht, ſchelſüchtig, de⸗ — 
thier —— scẽlaho). 
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+ Dee Schéler, ahd. scelo, der Hengft, ber bie Sturm bes 
legt. Daher befihelen. 

Im Ahd. hieß scelo der Hengſt, welcher immer bei den Stuten war; 
sr wraino derjenige, welcher nur zumeilen zugelaffen ward, Do. 

Die Schelfe, ahd. scelva, gl. zw. 44, die Schale. Daher 
fhelfen, ſchelfern. 

Skhellen, fih fpalten, zerfpleißen, trennen. (Abd. scellen, 
Zat. 68, 1). Daher zerfhellen, die Schilde u. f. w. 

Die Schelle, ahd. scella (L. S. a. C. M. e. XXIX. 3), 
v. d. W. scal, die Fleine glockenförmige Klingel. ©. fallen. 
Daher fhellen, ſchw. j 

De: Schelm, -e8, die Schelme, altn. skelmir, der ver 
ſchmitzte Menſch, bef, derjenige, welcher ſpaßhafte Streiche macht. 
Sm Abd. it scälmeo. m. die Pet, urſp. wahrfcheinlich die 
Räude, v. d. W. scal, fih abfhälen von der Haut, Vergl. 
Schall. Daher der Schelmftreid, das Schelmftüd, 
die Schelmerei, fhelmifc. ' 

Schelten, I. SI. ahd. scältan, Auf das einfachere scellan, 
fhallen, zurüdgeführt, heißt es 1) überhaupt laut werden, 
fih äußern in Shmähungen (lat. erepare); 2) tranf, Schmäs 
hungen gegen Einen ausjtoßen (inerepare); — Gw. id) 
fhelte, du ſchiltſt, er ſchilt, wir fehelten, ıc., Conj. ich ſchelte, 
du fchelteft, er fehelte, 2.5 Vg. ich ſchalt, Conj. ih fhölte 
(ich fchälte); Imp. ſchilt; Mw. gefholten. Daher vie Sch elte, 
der Schelter, das Scheltwort, ausfhelten, unbe- 
fholten, tadelfrei, die Unbefholtenheit, weldher Aus— 
druck zunächft aus der alten Nechtsfprache zu erklären ift, wo 
Etwas, namentlih ein Urtheil anfechten, es ſchelten hieß. 

Der Schemel; f. der Schämel. 

*) Das Schemen, nd. scheme, ahd. scimo das Schattenbild. 


Der Schenkel, ahd. der scenhil, eigentl, womit man gebt, 
von scanhan, gehen (N. 55), gewöhnlich das Oberbein. Das 
ber fchenfelig in dickſchenkelig u; SORTE, Schenkel 
habend. 


Schéenken, ſchw., ahd. scenhan, ——— 4) Urb. + her—⸗ 
vorgehen, K. prol. 17; 2) tranf. hervorgehen machen, in 
ganz bef. Bed. Flüfjigfeiten zum Zrinfen (weßhalb es mit 

gießen nicht fononym iſt) ausgießen, 3) ohn' Entgelt und 
freiwillig geben. Daher einfchenfen, ausfhenfen, ſchenk— 
bar, der Shen, -en, die Schenken, das Schenkbier, 
die Schenfe, der Schenker, die Schenkung, das Ge 
—— -e8, bie Geſchenke, der he der: Wein 

an 
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*) Schepp, altn. skeifr, eine Nebenform von ſchief. 

7 Die Scher oder Sdier, ahd. scera die. Feierftunde, Da- 
ber fheren, ahd. scerön Doc. I, 231, die Feierftunde 
halten; 2) concumbere. Friſch. 

Die Scherbe, das Stück eines zerbrochenen irdenen Gefäßes, 
ahd. scirpi (seirpinön. D. I. 154), eig. das Zerbrocene, 
von sceran, fihneiden. Daher der Scherben, ber Topf; 
*) das Scherbel; der Blumenſcherben, der Blumen 
topf, der Nachtſcherben, der Nacttopf. 

Scheéren (unrihtig ſcheeren) ahd. scä@ran, agf. sciran, seir- 
jan, scyran; — I. Kl. Gw. fihere, fihierft, ſchiert, ſcheren 
210.5 Vg. fhor (ahd. scar); Mw, gefhoren; Imp. ſchier; — 
4) fihneiden, abfchneiden, bef. Wnlle, Haare, Gras, z. B. 
die Schaafe. feheeren; 2) theilen, orbnen, ſchaaren, daher dann 

auch mweggehen, zur Geite gehen, z. B. ſchere (fchier) dich 
weg; 3) zutheilen, jedoch nur in der Ableitung beſcheren 
(b. ſchwach) als Geſchenk zutheilen; 4) beläſtigen, kümmern, 
z. B. laß mich ungeſchoren; id) ſchere mich nicht drum. Das 
ber die Schaar oder Schar, ahd. scara. f. die Abtheilung, 
die Maffe, 3. B. Soldaten (wie Tat. sectio v. secare); 
ſcha aren, in Schaaren ordnen; die Sharte; — die Schere, 
das Werkzeug zum Schneiden, bef. ein eigenthümlich geftal 
tetes, bei dem zwei zufammenbefeftigte Meffer an einander 
gedrüct werden; — der Scherer, derjenige, welcher fchiert, 
ſchneidet, z. ®. der Bartfcherer, der Feldfcherer, der 
Feldwundarzt, dann auch jeder Wundarit; — der Schier— 
ling (ahd. scerline), das getheilte, zerfihnittene Kraut, wie 
Till oder Dill von theilen, Kerbel von kerben; — die 
Shur 1) die Scherung, 3. B. einer Wiefe, der Schafe 
5 2) die Sorge, Mühe; ſchurigeln, mhd. scurgen, MX, 
V, 45 beläftigen, plagen; fhürig, in einfchürig, ꝛc. — 
Abſcheren, abjchneiden; bef. Haare, Gras; befheren 
Caltf. gescerjan Hel.12, 4; agf. gescerjan Cädm. 17, 41) 
zutheilen, als GefchenE zutheilen; wegſcheren 1) meg ſchnei— 
den; 2) fi weg begeben, Die Redensart: über einen 
Kamm fheren, gleid behandeln, gleiche Befchaffenheit 

eben. 

= Uebergang ber Bedeutung ift ganz berfelbe wie bei ſcheiden und 
theilen und trennen, nur daß bie verfchiedenen Bedeutungen oft 
nur in Dialecten erfcheinen. Die Urbed. ift überall aus einander thun. 

‚ Diefe geht dann über in die von ſchaaren, in beftimmte Theile ordnen, *» 
wie agf. scire, ahd. scira ber Landesbezirk; mhd. trünne, bie 
Heerbe, Die weitere Bedeutung ift dann als Theil m — 
z. B. mein beſchiedenes Theil; agſ. 

Egyptum veardh Den Xegyptern ward 
thäs däg-vöorces Des Tagwerkes 
* deop lean gesceod Tiefer Lohn — GC. 209, 20. 


} 
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Dear Scherf, -e3, ahd. scerpf, gl. J. 800, der Sell Da: 
der das Scherflein. 


+ 


"Das Wort ift urfp. arabifch scherif * pr) vortrefflih, dann als 
Ehrentite, Die Perfer bezeichnen damit ein Münze, die ungefähre 
foviel als eine Zecchine galt (Ducato d’oro di Turchia Meninski). 
Sn das Deutſche herübergenommen heißt es eine geringe Münze 2 auch 
wol ein Heller. 

Der Scherge, -en, die Schergen, ahd. der scarjo. D. I, 
143, scerjo,, der Ordner, v. sceran, ordnen; in abgeleites 
ter Bed. der Häſcher, bef. derjenige, welcher eine öffentliche 
Strafe vollzieht. S. Scheren. _ 

Der Scherwenzel, -$, 1) der Untere in allen Karten; 2) 
ein übergefchaftiger subringlicher Menſch. 

Schérzen, von ahd. scéörön, die Feierſtunde halten, dann 
gew, Muthwillen treiben, woher ahd. scerno, lat. scurra, 
ber Poffenreißer. Daher der Scherz, -e8, die Scherze, 
die Scherzrede, ſcherzhaft, die Scherzhaftigkeit,- 
verfherzen. 

Der Schetter, mhd. scheter H. f. 389, scherter Friſch. II, 
175, daß fteife Slanjlinnen. 

Scheü, von fcheuen, ahd. sciuhan O. IV. 2, 51, furdtfam mei- 
dend, leicht in Furcht gerathend. Dahermenfhenfheu, licht— 
fheu, ıc., die Scheu, aber der Abſcheu, ıc, fheuen, 
ſcheuchen, jheuen maden, verfheucden, die Scheude,; 
die Vogelſcheuche, das Scheufal, ein Ding, weldes 
fheucht, verfheucht, ſcheußlich, die Scheußlichkeit. 

Die Scheuer, ahd. sciura, schra. gl. 1. 1001, frank. 
scüra und scüria. C. d. v. v. d. MW. scu, fhüsen, deden, 
(mbd. schüren, ſchützen. Gud. IV, 490.), urfp. alfo Schuß: 
ftätte, bedecfter Ort für das Setraide. Daher einfheuern, 
- Eine Nbform von derfelden W. ift Scheune. 

Sheüern, auch fiheiern, ahd, sciuran? ſchwed. akura, franz. 
écurer reinigen. 

Die Scheune, Nebenform von Scheuer, ahd. scuginna , el 
vind. 57. 

Auch eine einfache Korm sciuna ift neben seiura möglid. Die W. ift 
scu, bebeden, welde in allen ben mannigfachen Formen Scheune, 
Scheuer, Schoppen, Schober , Schuß, zc. lebt. 

Scheüßlich, aus foheufelig, Abſcheu erregend. 

Schichten, theilen, abjondern; in Ordnung neben und über 
einander legen, fegen; mbd. seichen, ordnen. - Wig. 8857. 
Daher die Schicht, die Iheilung , die Abtheilung ; die Lage, 
die Reihe, die Paufe, welhe man ın der Arbeit madt; eine 
beſtimmte Arbeit und die Zeit diefer Arbeit; ſchichtig, mus 


Schie — She, 408 


Schichten beftehend, in weitſchichtig, 26; ſchichtweiſe, nad 
Schichten. 

Schicken, ahd. scichjan, mhd. scichen, ordnen, fügen (S- 
ſchichten), dann fenden. Daher die Shitung, das Ge 
ſchick, das eat, ſchicklich, d. i. was angeht, ſich 
paßt, x. 

Das Shidfal 1) die ewige Schiefung oder Fügung der Dinge; 
2) was von einem höhern Weſen zugefügt, geſchickt wird, — 
Diefelbe Anfhauung bezeichnen die alten Ausdrücke, altf. gi- 

—scapu. n. pl. Hel. 103, 3, altn, sköp das Geſchaffene; 
agf. orläg Cädm. 262, 19, ahd. urlac. die urfprüngliche 
Seftftellung, woher altf. orlaghuila die Schieffalftunde. Hel. 
103, 8; altf, din wurt. Hel. 146, 2 

Schieben, geth. skiuban, ahd. sciopan, agf. scufan, ſansk. 
tschlup, Gw. tschhupämi (anfaffen); — VI, &t. ſchiebe, 
ſchiebſt, ſchiebt, ſchieben ꝛc.; Vg. ſchob, Conj. ſchöbe; Mw. 
geſchoben; — urſp. allg. anfaſſen, fortbewegen, beſ. drückend 
fortbewegen, namentlich ſo, daß es immer auf der Unterlage 
bleibt. Daher der Schieber, ein Ding, z. B. eine Klappe, 
das fih ſchiebt; — der Schub, -e8, die Fortbewegung durd 
Drud oder Stoß, der Schubfarrn, der Schubkaften, 
die Schublade ı.; die Schüppe, ein Werkzeug zum Forts 
werfen der Erde, das Srabfiheit; — aufſchieben, eigentl, 
aufwärts fchieben, dann weiter hinausfegen in der Zeitz der 
Aufſchub, die Verzögerung; anfhieben, durdidie 
ben; einfchieben, 14) in Etwas fihieben; 2) allg. ein: 
fhalten; — unterſchieben 1) in die untere Seite von 
Etwas fihieben; 2) etwas Unechtes an die Etelle des Echten 
fegen; — verfhieben, weiter hinaus feßen; 2) fihief 
fegen und ftellen; — vorſchieben, vor Etwas fihiebenz' 
der Vorſchub, die Unterftüßung; — zuſchieben, nad 
Semand hin fchieben; durch Schieben zumachen. 

Die Bedeutung in dltern Mundarten ift mehr die von fort, Er 
dann auch befördern, wie noch in dem Nhd. Vorſchub, z. B. 
And heo further sceaf Und ftieß fie fort 
In thät neovle genip, In das tiefe Dunkel. Cäd. 292, 24. 
Valdend seufadh, Der Waltende fördert, 
Frea, fordh-vegas Der Herr, beine Wege, C. 170, 13. 


Der Schiedsridhter. ©. fcheiden. 


Schlef, ungerade, von der geraden Linie abweichend, Daher 
die Schiefe. 

Der Schiefer, ahd. der scevar, mas abfpleift, gew. der 
Dlatıftein, das Steinblätthen. Daher ſich fhiefern, fid 
in Blätter theilen, von Gteinen. 


1 
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Sötelen, ſchief ſehen, v. fhel. Daher der Schieler. 

Die Schlene, ahd. diu scina, die dünne Platte. Daher das 

Schienbein, ſchienen. | 
+ Skıier, Adv. ahd. scioro, scero D. I, 263. bald, fchnell, 
Der Schierling, ahd. scerline, v. sceran, die Pflanze mis - 
eingefchnittenen Blättern (cicuta). ©. Scheren. 
Schießen, ahd. seiozan, agf. sceotan C. 484, 24; altn. 
skiota, dän, skyde, lith. szauti, fans, tschud, Gw. tschö- 
dajami X. Kl. Wils. 329. ; Kl. Gw. ſchieße, ſchießeſt 

(alt ſcheußeſt), ſchießt Calt ſcheußt), ſchießen 20.5 Vg. ſchoß; 

Mw. geſchoſſen; — überhaupt von ſchneller Bewegung, 

4) intranſ. ſchnell hervor und emporkommen, ausfahren, ſprie— 

Ben, z. B. das Kraut ſchießt oder ſchoſſt d. i. treibt ſchnell, 

bef. in die Blüthen; — Meſoviel wie ſchnell legen, ſchieben, 

z. B. Geld ſchießen; 3) Pfeile, Kugeln ıc fortſchnellen. 

Daher der Schoß, -ed, Mi. Cungew.) die Schöſſe die 

Steuer; der Schößling, ahd. scuzziline, der fihnell ges 

triebene Planzenzweig; ſchoſſen, fihnel Zweige treiben; 

der. Shuf, ⸗es, Mi. die Schüffe 1) der fihnelle Trieb, 

Sturz 205 M der Act, durch den eine Kugel, ein Pfeil ı. 

fortgefchleudert wird; der Schüße, ahd. scuzzo, der, wel: 

her (mit einem Gewehr) ſchießt; — abſchießen, 1) eine 

Kugel fortfchnelfen, ein Gewehr entladen; 2) untranf, von 

einer Farbe — verbleihen, abfhüffig, fihnell niederwärts 

gehend; anſchießen, fi anfegen — von Kıyftallen; be— 
ſchießen, Echüfe auf Etwas richten; — durchſchießen, 
fhießend duchbohren; — erſchießen, durch fihießen (einen 

Menfhen) tödten; verfhießen 1) durh Schießen verbrau— 

chen — die Munition; 2) abbleihen — von der Farbe; — 

vorfhießen 1) intranf, fihnell hervorfommen, überh. herz 
vorragen; 2) darlegen — Geld; — zerfhießen, entjwei 
ſchießen; — zuſchießen, zulegen; der Zuſchuß, die Zus 
legung. 
Das Schiff, -es, die Schiffe, ahd. scif. n., das Fahrzeug 
auf dem Waſſer; 2) in dem ftabreimenden Wortgefüge S biff 
und Gefchirr überhaupt Werkzeug. -— Daher fchiffen, 

der Schiffer, die Schifffahrt, ſchiffbar, x. 

Das Wort Schiff, ahd. scif it präfentiale Umlautsform von ber W. 
scaf. I, woher aud) das Zeitwort scafan IV, * jchöpfen und machen, 
und die Namen scap und scephil, das Gefäß; die Urb, war alfo 
wol Schöpfgefäß, dann Gefäß überhaupt (wie franz. vaisseau von 
vas), endlich im Nhd. Wafferfahrzeug ‚ bei. großes, — Die Benen- 
nungen für Arten der Schiffe, worin das Neuhochdeutiche arm ift, ins 
dem es nur Kahn, Nahen, Boot, Jacht, ein fehnelles Fluß— 
ſchiff „Nähe, ein größeres Fahrzeug zum Ueberſetzen auf Flüſſen, hat, 
bagegen Sregatte, Brigg, Galeere 2, entlehnt, war das Alt⸗ 
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deutſche ſehr reich: ahd. chiol. D.I, 270; holcha (navis — 
gl. j. 280, agſ. hulce. f. von Hohl; chocho, m. (musculus), H, 
17,7, altn, kuggi; ahd. puszo. g. j. 280; agſ. bytne; — ahd. 
chnar, altn. knörr. m. das Handelsihiff; ahd. snaga, altn. sneckja, 
die Schnecke (Vergl. Schnegel); ahd. verenna. T. 236. T. das Fähr— 
ſchiff; ahd. asc, altn. a⸗kr. m. eigentl. Eſche; altn. ekeidh, agſ. 
scegd, ein langes Schif; altn. drömandr. m. ein großes Schiff; 
mbd. scelch. Friſch. 2, 172; mhd. zülle. f., altn. sküta, mnl. 
scuit etc. G. G. MI, 4575 ahd. podam carina; agſ. revett. 
Joh. 21, 6. 

Die Schilde, eine Eisiholle, ahd. scälva, v. d. W. scal, 
abfpalten. | 

*) Schilchen, ahd. scilhen, D. III. 253, fielen, 

Der Schild, -e8, die Schilde, goth. skildus. m. Eph. 6, 
16; ahd. der scilt (u), von altn. skilja (ahd. scillan Do. I, 

228.) unterfiheiden, alfo 1) das Unterfheidungszeichen; 2) 
der Schirm der Krieger, weil man aud) im Siriege auf dem 
Edilde die Unterfcheidungszeihen trug; — alsö ouh in 
demo wige daz zeichan an demo scilte ist, C. th. 84. 
Die Nedensart: im Schilde führen — zu einer Partei gehö- 
ren — dann auch: im Einne haben. Daher fhildern, ' 
die Schilderung, die Schilderei; das Schild, -e, 
die Edilder, das San eines Haufes, die Schildburg 
(testudo ). 

Schil dern, ſtammt von Schilder, mhd. sciltaere, der Schild⸗ 

macher. S. Schild. 
Das Sıilf, -es, die Schilfe, sciluf — scirpus, v. d. W. 
scalf altn. Inſ. skiälfa = zitternd ertönen, alſo dasſelbe 
was Ried. Daher ſchilficht, dem Schilfe ähnlich, ſchil— 
fig, mit Schilf bewachſen. 

Der Schiller, von altn. skilja, unterſcheiden, die Splitterung 
der Farbenſchimmer. Daher ſchillern. 

Der Schilling, ⸗-es, die Schillinge, ahd. der scilline, 
das Elingende Geld, von scällan II. fehallen; gew. eine bes 
fondere Münze. 

Der Schimmel, ahd. der scimbal, urfs. das weiß Schim- 
mernde, gem. 1) von einer weißen Flechtenart; 2) von wei- 
Ben PEN wie ſchon in den altnord. Liedern ein Roß 

sldnfaxind. i. Glanz- oder Weißhaar vorkbmmt. Daher 
immetihe, dem Echimmel ähnlich, fbimmelig, 
Schimmel habend, (himmeln, Schimmel befommen. 

Der Schimmer, ahd. scimo. m. das Siheinende. Daher 
fhimmern. 

: Der Schimpf, -es, die Schimpfe, abd. scimf. m. urip. 
ſcherzhafte Verhöhnung, ſp. Schande, Daher fhimpflid, 
ſchimpfen; ı«. ’ | ee 
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Die Schindel, ahd. scindala und scindula, gl. fl. 988. die 
Brettfpalte, " 

Schinden, von der Haut entblößen; 2) in übertragener Beb, 
hart mifhandeln; — ahd. scintan, II. Sf, Do. I, 233. — 
Gw. ich ſchinde, du ſchindeſt, er fchindet, ‚wir fehinden, ꝛc.: 
Vg. fhund für fhand, Conj. ſchünde; Miv. gefhunden. Das 
ber der Schinder, die Schinderei, x. 

Der Schinfen, abd. der scinho, gl. m. 398 (v. scanhan, 
Präfentialform. ©. Schenkel), urfp. die Beinröhre, nhd. 
der fleifhige Hinterballen, bef, geſchlachteter Thiere, 

Die Schippe; ©. die Schüppe. 

Der Schirm, ahd.sciram, m. dad Schußzeug; 2) der Schutz. 
Daher ſchirmen (sciruman, Do. I. 516), der Schirmer, 
befhirmen, der Befbirmer, die Beſchirmung. 

Schirren — anfhirren, das Geräthe anziehen, v. d. W. 
scar, ordnen. ©. Saar. Daher das Gefhirre, das Ge 
räthe. 

Die Schlacht, ahd. slahta O. I. 8, 20, von fihlagen, der 
große Schlagkampf. (Im Altd. auch die Erfchlagung). 

T Die Schlacht, die Art, das Geſchlecht, ahd. slahta von 
fhlagen. Daher das Geſchlecht, ungefhladt. 

Schlachten, ahd. slahtön, D. I, 502, durch Schlag, dann 
auch durch Schnitt tödten. ©. ſchlagen. 

Die Schläcke, die Unreinigkeit, welche fih von den Metallen 
abfondert. Daher ſchläckicht, einer; Schläcke ahnlid, . 
ſchläckig, viele Schlacken enthaltend, (hIäcfen Schlaf 
fen geben, fih verfhladen, fib in Schlacken vers» 
wandeln. 

Der Schläf, ahd. släf, m. urſp. die Abſpannung; 2) def. 
der dem Wachen entgegengefette Zuftand; 3) die Dünne am 
Schedel. Aus derfelben W. mit ahd. slaf, fchlaff, abgefvannt. 

Schläfen, IX. SI. ahd. släfan, goth. slöpan, agf. slae- 
pan. Math. 8, 24, von Schlaf Gw. ich ſchlafe, du fchläfit, 
er ſchläft, wir fihlafen, 2c., Conj. ich fchlafe, du fchlafeft, 
er fhlafe, 2.5 Vg. ich fhlief, Conj. ich ſchliefe; Mw. ges 
ſchlafen. Daher der Schlafer, ſchläferig, [hläfern, ꝛc. 

Schlaff, fhblaffer, fhlaffite, ahd. slaf, der Gejenfag 
von angeſpannt, firenge. Daher erfhlaffen slaffen, D. J. 
504), die Schlaffheit (slaflı, D. I. 506 und slaffida), 
fhlaff als Nebenwort (slaffo, slapho Do. I, 235). 

Schlägen, von der Bewegung, bef. im Sinne von treffen 
und treiben, IV. Kl., ahd. slakan, IV. Gw. ih ſchlage, 
du fchlägft, er fehlägt, wir fihlagen, ıc., Conj. ich ſchlage, ꝛc.; 
Vg. ih flug, Conj. ſchlüge; Mw. geſchlagen. Daher der 
Schlag, ⸗es, die Schläge, der Schläger, die Schlä— 
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gerei,der Schlägel, ı., die Schladt, in der M;. die 
Shladten, (hlahten, welches individ, nur vom Tödten 
des zum Effen beſtimmten Hausviehes (durch Schneiden oder 
Stehen) gebraudht wird, der Schlähter, der Schläch ter— 
lohn, ſchlachtbar, ung eſchlacht, roh, wild, die Un⸗ 
geſchlachtheit, die Rohheit, die Wildheit; das Geſolecht 
2c. — Die Bedeutung von Thlagen ift ſo allgemein, daß 
diejenige der Zufammenfeßungen je nad) dem Beſtimmungs⸗ 
worte die mannigfaltigſten Färbungen erleidet: abſchlagen, 
1) abhauen, wegſchlagen; 2) beſ. einen Angriff abwehren; 
3) ein Geſuch abweiſen; anſchlagen, A)'gedeihen, 2) auf 
Etwas zielen; der Anfhlag, 1) die Lage zum Wifieren, 
2) der Plan, bei. in übelm Sinne; — Ausſchlagen, 
1) nach außen ſchlagen; mit Stäben, MON % 2 ſprie 
—ßend treiben, herauskommen, ⁊c. 

Der Schlam m,-es, die feuchte, ſchleimige Erbe, Deher ſchlam⸗ 
mig, Schlamm enthaltend, ſchlämmicht, dem Schlamme 
ähnlich, ſchlammen (ſchlemmen), vom Schlamme reinigen, 
und untigentlih, unmäßig eſſen und trinken, der Schlemmer, 
Schlamm _würde a slam lauten, Wielleiht gehört hierher aud) dag 

long. lama P. D. 1, 10, welches Zeich bedeutet haben foll, 

Die Schlange, ahd. der slango — ven fhlingen, ahd. 
slinkan, ſich winden, nicht von ſchlingen, ahd. slintan, vers 
ſchlucken. 

Schlänk, ſchlanker, fihlankefte, dünn, v. d. W. slanlı, 
slinkan,. II. dünne werden. Daher die Schlänkheit, ge⸗ 
ſchlänk, die Geſchlänkheit. | 

Die Schlappe, Cim Stal. schiaflo) der Schlag. | 

Schläppen, altn. slapa, ſchlaff, herabhangend fein, Daher 
der Schlappe, -en, Mi. -en; ſchlappig. 

Der Schlaräffe ©. Schlauraffe. 

Schlau, fhlauer, fhlauefte, durh Vortritt des s aus 
dem altd. kläo (glau), Elug. (Wie ahd. scurz für churz). 

Shläuden, gerne nafhen. Daher der Schlauder, ahd, 

slühho. D. I, 209. 

Der Shlauch, 8, die Schläuche, mbd. der slüch, u 
der Schlund; 2) das Leckermaul; 3) ein lebernes Gefäg ! zur 
Aufbewahrung des Weins (goth. balgs). 

Schlaüdern, bei der Bewegung fehnell und mit einem 
Schwunge hin und her fahren. 

Der Schlauf, ahd. inslauf D.I, 138, die Hülle, der Mantel. 


Der Schlauräffe, gewöhnlicher Schlaräffe, v. mhd. siü- 
ren müßig geben und Affe, alfo der faule, müßiggängertfche 
Affe H. d. B. I, 165. Daher das Schlaraffenland 


> 
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(franz. la Cocagne,. flandr. Cockaenghen), das Land wo 
alle Genüſſe ohne Mühe geboten werden. 

Schlecht, ahd. slöht. H. th, 19, 6 einfach, gemein, nicht 
gut; urfp. dasſelbe was fchlicht, Daher die Shledtigkeit, 
fhlechterdings, ſchlechthin, ıc. Vergl. böfe. | 

Die Shlähe, ahd. diu slEha, die Abftumpfende (die Zähne), 
v. d. W. sli, glatt, flumpf fein, im Nhd. die Frucht des ' 
Schwarzdorns. Provinziell heißt noch ſchleh, ahd. sl&o, ſtumpf. 
Daher der Schlehdorn, ı. 

Schlelchen, ahd. slihhan, V.; Präf. ſchleiche; Prät. ſchlich, 
ſchliche; Part. geſchlichen, ſich langſam, dann auch leiſe, end. 
lich heimlich — fortbewegen. Daher der Schleicher, der 

Schlich, -es, die Schliche. 

Die Schleie, ein Fiſch, ahd. slio, gl. t. 4. S. Schleihe, 

Der Schleier, mbd. der slöir, die Hülle. Daher ver— 
fhleierns entfchleiern.. 

Die Schleife, möd. sleife,. von fhleifen, 1) mad gefchleift 
wird, z. Br die Schleppe eines Kleides, der Gürtel eines 
Degens; 2) der Waldweg, wo Holz und Reiſich gefcleift 
wird. 

Schleifen, ahd. slifan, V. 1) auf dem Gflatten hinfahren 
Do. I, 204. Fl. th. 23; 2) nachziehen; 3) glätten und 
fhärfen; — Hraf. ſchleife; Prät. ſchliff; Patt. gefchliffen. 

— Sn der Bed. fortziehen biegt es ſchwach, alſo Very. fchleifte, 
Mw. gefibleift.. Daher die Schleife, der Schliff, das 


Schleiffel, der Schleifer (Tan), ꝛc. — Früher harte 
slifan aud ganz die Bed. von sliofan, ſchlüpfen und aus: 
gleiten. 


Die Schleihe, ein Fifh, der: slio, ob v. d. ®. li ſhmierig 

ſein, alſo der glatte Fiſch? S. Sheie. 

Der Schleim, ⸗-es, ahd. der slim und-slihmo, Do. I. 235, 
das Glatte, Klebrige, von slihan. S. Unfehlitt u. SEhlẽihe 
Daher fbleimig, ſchleimen, äbſchleimen, verſchlei⸗ 
men. 

Schleifer, V. Kl. au ellzan, ahd. slitan hel. 155, 19; 
agf. slitan Cädm. 50, 2 auffpalten, aus einander reißen; — 
Gw. ſchleiße; Vg. ſchliß, Conj. ſchliſſe; M. gefchliffen., Da: 
ber die Schleiße, der Span, auch die Charpie, der Schlei— 
ßer, der Schlitz, ſchlittern. | 

Shlemmenz'f. der Schlamm. —— 

Die Schlempe, der Abfall der Branteweinbrennsveien; Ä 

Shlendern,: langſam, gemächlich und gedanfenlos einhers 
gehen. Daher fortfhlendern, herumſchlendern, 
der Schlendergang,- ber a — — 

Schlenkern, ahd. laukarön, Doc. I. 225. Das ſ. iſt an- 
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gefügt, infofern es Tangfam gehen, wie ſchlendern heißt; in 
der Bed. werfen iſt es dagegen mit dem altn. slögva Il. 

“ verwandt, von einer W. slanc. : 

Shleppen, verwandt mit fahleifen, altn. sleppe. Daher bie 
Schleppe, das Schlepptau,&. 

Die Schleuder, der Wurfſtrick. S. das folg. 

Sqleü dern, biegt ſchw., mit einem Schwunge werfen. Da⸗ 
her verfhleudern, 

Schleünig, ſchnell, neben ahd. sniumie Emmt auch eliunie 
-und slünic Do. I, 235 ver, von mhd. sliunen, eilen D. L. 
.: 235; eniumo, dv. goth. aniwan VI., eilen. Vielleicht läßt ſich 
“ı vor stiofan , ſchlüpfen, noch ein früheres-sliowan- auffinden, 
welches. auch ſchnell dahin. fahren heißen: würde; mol ift O. 
1. 23. 103. gisliuwit zu leſen. 
Die Schleuße, Caltf. sclusa. L. sal. XXV), von ſchließen, 

der VBerfhuß des Warfers. 

Der Schlich CHüttenf:) das verfeinerte Erz. | 

Der Schlich v. fchleuhen,- 1) der Schleichgang; beſ. ein 
liſtiger Streich. 

Schlicht, eben, einfach, ahd. sliht, v. d. W. slih und sii, 

‚2 auf der Ebene fortgehen.. Daher — ebenen, aus⸗ 
ingleiden, die Schlichte. — 

Shriefen, goth. sliupan. Gal. 2, 4; ahd. sliofan Doe. I, 
2335; D. I, 206; agſ. sleopan, Boeth. 29, 180; slypan 
Mare. T, 35; — VI. Kl. Gw. ſchliefe, ſchliefeſt, ſchlieft⸗ 
ſchliefen ꝛc.; Vg. ſchloff; Conj. ſchlöffe; Mw. geſchloffen; — 

‚+ weich und glatt: fein, ſich a 2) ſich durchwinden 
und einwinden. Daher ſchl uf fig, S. Shluffig; der Schlupf, 
-e8, mhd. sluf, Vg. 128, 7; der Knoten, indem das Band - 

durchgefchlungen wird; — der Schlupfwinfel (ahd. ki- 

slof); der Drt, wohin Etwas. fhlieft; — (hlüpfen, durchs 
gleiten, ſich winden; ————— aufgelöſ't, weich und 
glatt. 
Die Bedeutung ſi ſich auflöſen hat das Verbum im Nhd. nicht mehr, wol 


aber in ältern Mundarten, 3. B. agſ. 
Gif he svä gestaedhthig Wenn er fo feft 


Ne stadelöde Nicht gründete 

Ealle gesceafta Alle Geſchöpfe 

Aeghvilc hiora Würden jedes berfelben 

Ealle to nauhte Alle zu nichte 6° 
Veorthan sceolden erden 

Vradhe toslopena. ; + Schnell aufgelöftt. Boeth. 29, 1800. 


Schließen, ahd. sliozan VI. KL, Gw. ſchließeſt (alt. ſchleußeſt), 
ſchließt (alt. ſchleußt), ſwliehen, 2.5 Va. ſchloß, Conj. ſchlöſſe; 
Mw. geſchloſſen; — zugeben, zumachen. Daher dr Schlie 
Ber, der Shlüß, -es, Schlüſſe, ſchlüſſig, ſchließlich, 
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der Shlüffel, das Schloß, —es, bie Schlöffer, ber 
Shlsffer,. 

Shlimm, urfp. fhief; 2) böfe. (Ob bie ahd. Form: slim 

-. oder sliom? — sloum, m. ift die Schiefheit, mnt. ift die 
Form slim), Daher verſchlimm ern, die Verſchlim— 
merung. Vergl. bbſe. 1.3} | 

+ Schlinden, ahd. slintan D. I, 150; — II. Kl. fchlinde, 
fhland, gefhlunden. Vergl. Schlingen. Daher der Schlund. 

Der Shlingel, ein plumper, grober Menſch. Daher die 

. Shlingelei, ſchlingelhaft. —— 

Schlingen, U. Kl. ahd. slinkan; in Krümmungen ausdeh⸗ 
nen, bewegen; Gw. ſchlinge, ſchlingſt, 20.5. Va. ſchlang, Conj. 
ſchlänge; Mw. geſchlungen. Daher die Schlinge, die 
Schlange. 

Schlingen, U. St. ahd. slintan, durch die Kehle herab⸗ 
bringen; Gw. ſchlinge, ſchlingſt, Vg. ſchlang, Conj. ſchlänge; 
Mw. geſchlungen. Daher ver ſchlingen, c.. 2 

*) Die Schlinke, ahd. slinca. Do. 1,.235 Mebenform von 
Schlinge. Daher fhlinEen, nt“ ; 

Der Schlitten, ahd. der slito, urſp. der Glatte (agſ. slidor, 
RL. glatt, slidan gleiten); gew. ein Fuhrwerk zum Gleiten 
über Schnee und Eis. Daher der Schlittſchuh (nicht 

Schrittſchuh). Statt mit Schlittſchuhen laufen oder; fahren 

jagt man kurz Schlittſchuhlaufen. Mr 

Schlittern, Nbform von ſchleißen, z. B. Garn ſchlittern, 

Der Schhitz, agſ. ze slite. Math. 9, 17 von ſchleißen, aus 

einander gehen, ſpalten. Daher ſchlitzen, aufſchlitzen, 

„ eine lange, ſchmale Oeffnung machen, ſpalten; ꝛc. 

Das Schlöß, ſ. ſchließen. F ER, 2 

Die Schlöße, Mz. -en, (Schloſſe iſt provinciell), das Hagel⸗ 
korn. Daher das Schlößenwetter, fhloßen, :fhlo ß⸗ 
weiß, fo weiß wie Gchloßen, ſchneeweiß. wars 

Der Schlöt, der Rauchfang, mhd. slät. Daher der SchIyts 
feger, der Schernfteinfeger. = 

Schlöttern, fih zitternd hin- und herbewegen, Daber ſchlöt— 
terig, nadläffig und unordentlich herabhangend. 

Die Schlücht, Mz. Schluchten, ein enges Thal, beſ. eine ſich 
windende, verborgene Bergtiefe. Das Wort ift eine nieder— 
deutfche Form für das in Oberdeutfchland gewöhnliche Schluft 
von ſchliefen. 

Schlücken, eine Nebenform von fhlingen, welches fih zu 
biefem verhält wie Glück zu gelingen. Daber dag 
Schlüden, verfhieden von der Schlü den, (singultus), 
der Schlück, -8, die Schlude, verkl. dag Schlückchen, 
dee Schlücker (Cahd. sluhho) D. I. 209. Das Verſtär⸗ 
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Eungswort von ſchlucken heißt ſchlüchzen. Daher das 
Schlüchzen, (singultus, le hoquet). 

Sılüffig, von ſchliefen, leicht auflösbar, leicht durchgleitend. 
Sn der Landwirthſchaft heißt ſchluffiger Boden der fein. 
körnige, leicht zerreibbare Sandboden. 

Schlummern, leife fclafen, mbd. slummern. Daher der 
Schlümmer, entfhbluümmern, verfhlümmern. 

*) Schlumpen, nadläffig herabhangen; nacläffig gekleidet 
gehen. Daher die Schlumpe (auch die Schlampe) nd. 
slumpe. R. V. 831, ein nachläffig gekleidetes und unrein« 
lihes Frauenzimmer, ſchlümpig, nadlaffig herabhangend, 
nachläſſig gekleidet und unreinlich; ſch lümpern, der Schlüm— 
per, ein Schleppkleid. 

Der Schlünd, -e8, die Schlühde, ahd. der slunt, von 
slintan, fihlingen. 

Der Schlupf, -ed, mnl. sloppen, Flor. 1523, ven agf, 
slypau. Marc. 7, 35, altf. slopian. Hel. 167, 10. binden, 
— der Änsten, die Binde, S. Schliefen. 

Schlüpfen, ahd. slupfen, von dem einfachen altſ. slopien. 
H. 101, 46; ahd. sliufen, kriechen CH. t. 27), gleiten, 
ausgleiten. Daher der Schlüsf, (sluph), dr Schlupf: 
winkel (ahd. kislof), entfhlüpfen, xc. 

" Schlüpfrig, aufgelöft, weich, glitfhig.. S. Schliefen. Auch 
fhlipfrig (ahd. sleffur H. th. II, 3) gienge an, indem 
nämlih ſchleifen urfp. ganz bdiefelbe Bed. hatte als ſchlie— 
fen, z. B. Du erlöset habest mine fuoze fone sliphenne, 
Du haft meine Füße vom Ausgleiten errettet. N. w. 59, 7. 

Schlürfen, mit halbverfchloffenen Lippen etwas, beſ. Klüffi- 
ges, einfaugen. — Daher der Schlürf, mhd. slorpf, 
schlorpf. Sv. 159 der Schlürfer, als Eign. ;. äbſchlürfen, 
ausſchlürfen, einſchlurfen. 

Der Schluß; ſ. ſchließen. 

Die Schmaäch, ahd. smahl. S. Schmähen. 

Sqhmächten, mhd. smahtön, D.I. 214, vom höchſten ſchmerz⸗ 
haften Verlangen. Daher verſchmächten, x. 

Shmädtig, ahd. smähi, Hein, dünn. 

Der Shmäd; f. ſchmecken. 

Die Schmäcke, eine Art Schiffe. | 

Schmäben, ahd. smahen, fhimpfen, veradten: Daher bie 
Schmähung, der Shmäher, das Shmähmert, die 
Shmährede, die Shmähfhrift, die Schmähſucht, 
ſchmähfüchtig, ſchmählich, ſchmählen, die Sch maͤch⸗ 
ſchmachvohl. 

— abd. smahlih Do, I, 235, ſchmachvoll, ernies 
drigend. S. Echmähen. * 
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Ehmäf, Ichmäler, ſchmälſte, ahd. smal, Do. I, 235 
Klein, fchlebt, gering. Daher im Abd. smalvirichi, das 
gemeine Volk. Daher ſchmälern. 

Die Schmälte, von dem ital, smalto, ein metallifches Glas, 

Das Schmälz, ahd. smalz, von fhmeljen, gl. zw. 45. 

*) Der Schmänd, nd. smont, ber Rahm. Daher (dm As 
den, den Rahm abnehmen. 

Shmarsgen, auf Koften eines Andern zehren. Daher ber 
Schmarsger, die Shmarogerei, ſchmarötzeriſch. 
Die Ableitung des Wortes Liegt im Dunkeln. Einige leiten es von dem 

ital. cima d’arrosto, ein vortrefflich Gebratenes, ab, jedoch ehr 


unwahrſcheinlich. Wahrfcheinlich ftammt es von einem deutſchen smar- 


jan ? Lederbiffen genießen, woher mhd. smariac M.D. 110, das 
Leckermaul. 


en die Narbe, Daher ſchmaärrig, Shmarren 

abend 

*) Die Shmäfde, ein zubereitetes Lammfell, poln. smusik. 

Der Schmätz, ⸗es, vom Schall der aus einander gehenden 
Lippen beim Effen und Küffen. Daher ſchmatzen, laus 
küſſen; Taut ‚effen. 

Der Shmaud, -ed, engl. smoke von F fhmiehen, agſ. 
smeocan VI. Kl. Math, 12, 20, rauhen, — ber ftarfe 
Raub. Daher ſchmauchen, rauhen, bef. eine Pfeife; 
der Shmauder. 

Shmaüfen, behaglich eſſen; ſtark und viel eſſen. Daher 
der Schmaus, ⸗es, die Shmäufe, der Shmaüfer, 
die Shmauferinn, die Schmauferei, fhmauferifd. 

Shmeden, ahd. kismahhan, von den Gegenftänden und 
von dem Sinn, dv. d. W. smah I., urfp, angenehm, füß, 
vergl. goth. smakkabagms, Feigenbaum, alfo urfp. anges 
nehm fein; 2) von dem Sinne, deffen Organe Zunge und 
Gaumen find. Daher der Schmeder, der Gefhmäd, 
ſchmaäckhaft. Auch ſchmuck, ahd. BAM, geſchmack⸗ 
vol, ſchön, gehört hierher. 

Schmeicheln, von ahd. schmeicha, Will. e. V. p. 36, urſp. 
die Schmiegung, ©efchmeidigfeit, alfo durch gefhmeidiged 
hun und Reden zu gefallen fuhen. Daher die Schmeis 
helei, ſchmeichelhaft, de Schmeidhler, ſchmeich—⸗ 
leriſch. 

Schmelßen, werfen, ſchlagen; 2) Koth (faeces) auswerfen, 
beflecken; in: letzterer Bed. ſchwach, in erſterer nah Kl. IL 
ahd. smizan, goth. smeitan, agſ. smitan. Joh. 18, 28; 
— Gw. fihmeiße, ꝛ⁊c.; Vg. ſchmiß, Conj. ſchmiſſe; Mw, ge: 
ſchmiſſen. — Daher, beſchmeißen, der Schmiß, ⸗es, 
die Schmiſſe, der Wurf, oder der Schlag; der Auswurf; 
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ſchmitzen, mit der Spitze eines dünnen, biegſamen Körpers 
ſchnell ſchlagen, beſtreichen; ſalben; färben; beſchmutzen; der 
Schmitz, -es, die Schmitze, ein Schlag oder Streich mit 
einem biegfamen Körper; ein angefprister Fleck; — bis 
Schmitze, die vordere Schnur an einer Peitfche; eine Salbe; 
die Farbe; ein led; — befhmigen, befudeln; verſchmitzt, 
verfchlagen , fhlau, Tiftig; die Verſchmitztheit, die Ver 
ſchlagenheit, die Lil. — Wahrſcheinlich müſſen zwei Vers 
ben 1) f[hmeißen — werfen, das lat, mittere mit vorge 
tretenem Saufelaut; 2) ſchmeißen — befleden, unterſchie— 
den werben. Schmeißen und fhmugen ftammen von Seiten 
wurzeln. 

Schmelzen, ahd. smölzan, I. Kt. Gw. ſchmelze, fehmilzeft, 
ſchmilzt, ſchmelzen, ꝛce; Vg. ſchmolz; Conj. ſchmölze; Mw. 
geſchmolzen; — aus dem Zuſtande der Feſtigkeit in denjenigen 
der Flüfſigkeit übergehen; 2) flüſſig machen. Daher der 
Schmelz, ⸗es, die Schmelze (ahd. smälz, m.) ber fanfte 
Slanz, die Shmelzung, dee Schmelzer, ſchmelzbar, 
das Schmalz, -es, die Schmalze, das Fett; [hmälzen, 
ausfhmelzen, zerlaffen. | 

Schmelzen, biegt fhw., von Schmalz, mit Schmalz oder Fett 
verbinden. | 

Das Schmer, -e8, ahd. der smero, bie Flebrige Fettigkeit. 
S. Schmieren. 

Der Schmergel, von dem ital. smeriglio, ein Eifener;, 

Der Schmerl, -&8, die Schmerle, der Lerchenfalk. 

Die Schmerle, ein Fifh, franz. emerillon, 

Der Schmerz, -e8, dem Shmerze, den Schmerz, bie 
Schmerzen, ahd. diu smerzd, die unangenehme Empfins 
dung. Das 'f ift vorgetreten. Das Wort flammt v. d. W. 
marz, diefe von mar. Schmerz, obgleich von ganz anderer 
Bedeutung, ift parallel dem lat. more (eigentl. contritio), 
Daher fhmerzlih, ſchmerzlos, die Schmerzlofigkeit. 

Schmettern, das Verſtärkungs- und Wiederhelungswort von 
ſchmeißen, altf. smitan, ahd. smizan (wie folittern von 
fhleißen, fplittern von fpleißen) — ftarf werfen und ſchlagen, 
— bef. auch von dem wirbelnden Gefang (Schlag) der Vö— 
gel. Daher der Schmetterling, der Beſchmeißende, Were 
unreinigende, (Vergl. Schmeißen und Gefhmeiß. Ahd. hieß 
er vivaltra der Buntfalter, vom Kalten der Flügel), zer. 
fhmettern, durch einen flarfen Schlag zerftücen, 

Die frühere Bedeutung v. werfen ift nicht mehr gewöhnlih, z.B. 
Welcher Krebs Feine Eier hat), 


Den fchmettee wider in die Plat (Schũſſel). Ri 
” Grob. b. un II, 208. 
2 * 
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Der Schmetterling, -ed. S. Schmettern. 

+), Die Schmid, die Peitfche. Rh. M. Daher ———— 
peitſchen. 

Schmieden, ahd. smidön (©. das Folg.), biegſam, geſchmei⸗ 
dig machen. Der Schmied, -e8, die Schmiede (ahd. smid, 
m.), die Schmiede, fomteobar, das Gefhmeide, 
geihmeidig, der Schmiedftod (ahd. smitstock. Do. I, 
235); der Reimſchmied; die Schmitte, ahd. smitta, 
für Schmiede. | 

Schmiegen, biegt fhw.; — mhd. smiegen WR. ; »altn. 
smiuga VI. Kl. ſchwed. smyga, — fich gefchmeidig Liegen, 
fhleichen und fchlüpfen. Daher ſchmiegſam, ſchmuggeln. 
Im Altn. hat es bef, die Bedeutung hinein fchlüpfen, z. B. 

Ok gödbornir smugo Und die Ebdeln fchtüpften 
1 gudh-vefi In bie Purpurgewande, Hamdism. 16. 

Die Schmiele, der dünne Grashalm; 2) eine befondere Gras» 
art (Aira), 

Schmieren, ahd. smirwan D. I, 201, m. D. 110, von’ 
ahd. smäro, das Schmier 'gl. zw. 42; altn. smyrja, Vg. 
smurdi; goth. ift smairbr das Fett, Daher die Schmiere, 
der Schmierfäfe, der Schmierer, die Schmiererei, 
fbhmierig, das Schmer, -e8, der Shmerbaud,. 

Die Shminkfbohne, von fhminfen, fchmiegen. 

Schminken, zur Verfhönerung mit Farben überftreichen. Da: 
her die Schminfe, 

Der Schmirgel; f. der Schmergel, 

Der Shmiß, f. fhmeifen, 

Die Schmitte, ahd. smitta, Nbform von die Schmiede, 

Der Schmitz, ahd. smiz, m,, dv. ſchmeißen, d.i. verunreinigen. 
Daher beſchmitzen. 

Die Schmitze, die weibl. Form von Schmitz. 

Schmöllen, verw. mit dem altn. smella Il. crepere, tinnire, 
das Maul Erümmen, feinen Verdruß murrend äußern. 

Shmören, urfp. einfhrumpfen; gew. ftarf braten. Daher der 
Schmörbraten. 

H Schmöſſe, die Maſche in einem Netze. Jagdſp. 

Schmück, häbſch, ſchön, ahd. smekkar, D. J. 493. Daher 
der Schmück, ſchmuͤcklos, ſchmücken. 

Schmüggeln, Schleichhandel treiben, Nbform v. ſchmiegen, 
altn. smiuga, ſchleichen. Daher die Schmuggelei, ber 
Schmuüggeler. 

Schmunzeln, mhd. smunzen, D. I. 352, von dem füßen 
Lächeln der Zufriedenheit und der Schmeichelei. 

Der Schmuütz, -66, der Koth, mit der näher beſtimmten 
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Bedeutung des befleckenden. Daher ſchmützen, fihm.,, 
ſchmützig. 

Der Schnäbel, -8, die Schnäbel, ahd. snabul, gl. J. 
191, von (hnappeh ‚ altn. snapa, faffen, bef. Speife, gew, 
das hornige foige Maul der Vögel und anderer Thiere, Das 
ber fih ſchnäbeln. 

Die Schnäfe, von ahd. enahhan IV. At. Eriehen Is, 8; 4) 
die Erdmüce; 2) der Spaß. Daher ſchnakiſch, ſpaßhafi. 

* Schnäken, ahd. snahhan IV. Kl. Is. 8, agſ. snican Boeth, . 
31, 12, kriechen. Daher bie Schnate; die Schnede, 
ahd. sneceho. m. das Friehende Thier. S. Schnecke. 

Die Schnälle, urſp. wol elaftıfhe Feder, fpäter eine Rinke; 
©. ſchnell. Daher ſchnällen, anfhnallen, aufſchnal— 
Ien, ſchnellen (ahd. snellan), die Schnellfraft, bie 
Schnellwage, ver Schneller, fhnell, (onellz üns 
gig, die Schnellheit, die Schnelligkeit. 

Der Shnälz, ⸗es, das Schnellen der Finger oder mit den 
Lippen. Daher ſchnalzen. | 

Schnappen, (altn. snapa, faffen), ſchnell ergreifen und 
ſchlagen, bef. mit den Freßwerkzeugen. Daher der Schnäpp, 
der Schnäpphahn, das Schnäppſfſack, *) der Schnäpps, 
-e8, die Schnäppfe, ſchnäppſen, fhnäppfen, fangen, 
der Schnäpper, der Sliegenfhnäpper, fhnäppifd. 

Schnärden, 'mhd. snarchen, in der Kehle ſchnarren von 

ſchnarren. 

Schnärren, mhd. enarren, ven.snar, ein nf Ton. 
Daher die Schnärre, ein Vogel. 

Schnättern, von dem Tone der Enten und dem diefem ähn- 
lihen. Daher das Geſchnätter.“ 

Die Schnäße, ein Fifh, (ahd. snazo melanurus, gl. tr. 4). 

Schnauben, mhd. smüben, ſtark fcehnieben, biegt ſchwach. 
S. Schnieben. 

Schnaufen, Nebenform von ſchnauben. 

Die Schnaüze, ahd. diu snüta, woher auch noch neud. 
Schnute, mhd. snüze, von einer W. snu, woher mnl. snau- 
wen, nd. snouwen R. V. 338, dasſelbe was ſchnappen. 
Daher ſchnaüzen, änſchnauzen. 

*) Der Schnegel, ahd. snekil, von snahhan, kriechen. S. 
Schnecke. 

Die Schnede, ahd. sneccho, die Kriechende, ein Weichthier. 
Daher ſchnecken haft, das Schneckenhaus Cahd. snec- 
chinhüs, snekinhüs Doc. I, 235). 

Agſ. heißt enican KL), im Xhd.\snehhan IV. Kl. 29. snuoh 
Is. 8, trieben, 3. 
Creopadh and — Es kriecht und krabbelt 
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&all Uchomo Der ganze Körper 
®orthan getenge . An bie Erde gefügt. B. 81, 12. 
Daher ift alſo aneccho, bas Kriechende;. ebenfo der Snegel und bie 
Schnake, Auch ſchniegeln, glatt anpaffen, gehört hierher. 
Der Schnee, ahd. sneo, gen. snöwes, agf. snäv,. Math. 
17, 2; goth. anaivs, v. d. W. sni (lat. ni), fehneien, urfp. 
wel weiß ſchimmern (vergl. ni-tor). 

Shneideln, Forftw. die Seitenäfte eined Baumes abbauen. 

Schneiden, abd. snidan, V. Sl; — Gm. id) fohneide, 1; 
Vg. ich ſchnitt, Conj. ih ſchnitte; Mw. gefihnitten. Daher 
die Schneide (ahd. enaida. Gud. II, 304; L. Roth. 244, 
wo fälſchlich sinaida fteht), der Schneider, die Schneis 

derei, fhneidern, fhneidig in zweifchneidig, abfchneis 
den, befhneiden, verfhneiden, zerſchneiden, 
f&hneideln, die Schnitte (ahd. snita f.), der Schnitt, 
76, die Schnitte, der Schnitter, der Schnittling, 
(ahd. snitiline, m.), der Schnittlauch (ahd. snitelouch), 
ſchnitzen, der Schnitz, der Schnitzer, fhnigern, 
fhnißeln. 

Schneten, V. St und ſchwach; — vom Niederfallen des 
Schnee. Daher der Schnee, bed Schnee’s, ſchneeig. 

Scneißen, ausfchneiden. Daher die chneiße, mhd. sneise, 
der Ausfdnitt im Forſt; der ausgehauene Waldweg. 

Schnell, ahd. enel, g. snelles, urfp. Eräftig, gew. raſch, 
eilig. 

Die Schnepfe, ahd. snepha, v.d. W. snap, alſo der Schna⸗ 
belvogel (wie franz. becasse von bec, der Schnabel). 

+ Schnerden, ahd. snerahhan. D. I, 249 ftricken, binden, 

Schneüzen, (ahd. snttan), mhd. sniuzen, H. f. 391. 

Schnieben und f[hnauben, mhd. snüben; — VI. Kl. und 
ſchwach; Gw. fehniebe, fchniebft, ſchniebt x.;5 Vg. ſchnob und 
ſchnaubte; Mw. geſchnoben und geſchnaubt; — den Athem 
durch die Naſe einziehen und ausſtoßen. Daher ſchnuffeln 
und ſchnüffeln, ſtark und oft den Athem durch die Naſe 
einziehen, um durch den Geruch zu erkennen; ſchnupfen, 
Taback in die Naſe nehmen; der Schnupfen, jder Naſen— 
katarrh; — fhnuppern, dasf. was [hnüffeln; — be 
Ifhnauben, befhnüffeln, befhnuppern, 

Schniegeln, zierlih anpaffen, fügen. S. Schnede. 

Die Schnippe, das fpis Bufaufende, die Spike. Daher 
ſchnippig, fpißig, vorwißig. 

Der Schnippel, das Adgefchnittene, v. goth. smeian, fihneiben. 

Die Schnitte, ahd. diu snitä, von ſchneiden. v 

Der Schnitter, a snitsere, Mebenform von Schneider 
(messor)). 
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Schubde, Nbw. von ahd, enuda £ die Verhöhnung, vers 
ächtlich. 

Der Schnörkel, der gewundene Zug. Daher ſchnörkeln. 
Skhnüffeln, den Athen beim Riechen ſchnell und ſtark eins 
ziehen und ausfteßen. S. ſchnauben. | 

Der Schnupfen, -ens, von fchnaufen, der Nafenkatarrh, 

Der Schnüppen, ber große Lichrfunfe, 

Die Schnür, die Schwiegertohter, ahd. enör, snuor, D. I. 
263, d. i. die Verbundene, 
Die Shnür, Mi. Schnüre, ahd. enuor, v. d. W. enar, 
Calta. soara IV. Kl. und ſchw.) binden, umſtricken, woher 
ahd. enara und snarahha, der Strick, befonderd der zum 
Fangen beftimmte. Daher f[hnüren, die Schnürbruſt. 

Der Schnurre, der Polizeifcherge, der Nachtwächter. 

Schnürren, mhd. ennrren, jitternd tönen, verw. mit ſchnarren. 

Daher die Schnürre, ſchnurrig, (ahd. snurrine, ber 
Poffenreißer, D. DI. 156). 

*) Die Schnürre, die Schnauze, Daher ber Schnurrbart. 

*, Der Schob, niedd. S. Schauf. 

Der Schöber, -ers, die Schober, ein Haufen Heu, Stroh, 
ıc. ahd. scopar, D. I, 337. Daher fhöbern. 

Das Schöck, -, die Shore, eine Anzahl von ſechszig. 
Daher ſchöcken, ſchöckweiſe. 

Der Schoffe; ſ. der Schöppe. 

Die Schofoläde; f. Chofolate. 

Der Scholär, -en, die Scholaren, der Schüler, von dem 
fat, scolaris. | 

Der Scholärd, -en, die Scholarden, Tat. (scholarcha) 
der Auffeber. einer Schule. Daher das Scholardat. 

Die Scholäftif, von lat. schola, die Schule, bie Schul: 
weisheit, gew. bezeichnet man damit die Philofophie des 
Mittelalters. Daher fholatifh, der Scholäftifer, ı. 

Die Shölie, griech. (co oydAroy) die Erläuterung, die Ers 
klärung. 

Die Schölle, der Klumpen, ahd. acollo, Do. 235, von 
ſchallen, wie Anollen von knallen. Daher die Erdfcholle, 
die Eisfholle. Scholle ift auch der Name eines Fiſches. 

Das Schöllfraut, gine Pflanze (Chelidonium majus). 

Schön, ahd. scöno, eigenti. fhön, in ſchöner Weife; 2) bes 
reitd, Daher wenn ſchon, obſchön. 

Schön, ſchöner, fhönft, goth. skauneis Röm. ‘X, 15; 
agſ. scene, ahd. scöni, urſp. fhimmernd, heil fiheinend; gem. 
das äfthetifhe Wohlgefallen erregend. Daher die Schöne 
goth. skaunei Phil. 2, 6, ahd. seönt; fhönen, hell ma. 
hen, vom Weine; die Schönheit, befhönigen, fhöner 
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barſtellen, entfchuldigen, einen Flecken und Fehler; verſcho— 
nern (ahd. kascönjön, kascönnön H. th. 26, 4). 


Das Mort hängt mit der W scu, woher fchauen, goth. skaus, 1. Theſſ. 
5, 8 ſchauend, ſansk. tschhavi-s. f. der Schein, die Schönheit zu— 
fammen, Es ſcheint übrigens ein Verbum seionan VI. ſcheinen, gege— 
ben zu haben, 3, B. agſ. scean scir verod es jhimmerte das glünzende 
Beer, Cädm. 185, 19, wofern dort nicht scean für scän flieht. — 
Schimmer und Schönheit find Übrigens in allen Sprachen correlate 
Begriffe, z. B. in ben H.th. vertreten fi kliz und scöni; — Stri- 
kaere fagt ir schöne gap sd lichten schein. Doc. I, 59. Im 
Agſ. heißt vlitan ſchimmern, fehen, se vlite bie Schönheit, 3. B. 

Dha spräc Eve eft Darnad) ſprach Eva Ä 
idesa scienest Der Frauen jchönfte, . 
vifa vlitegöst Der Weiber lieblichſte. C. 59, 8. 

Man vergleiche noch lat. species, speciosus; ſansk. rutsch I, Kl. 
Gw. rötschami 1) ich ſchimmere; 2) ich gefalle und daher rutsch, 
f. das Licht, die Schönheit; rutschi. f. dasſelbe, rötschana gläns 
zend, fchön ꝛc. 


Schönen, ahd. scönan, A) urſp. fhirmen; 2) gew. unvers 
legt, unangetaftet laffen. Daher die Schönung, verfhos 
nen, die Verſchönung. Schonen regiert den Accufativ 
und den Genitiv, 

Der Schooß, -s, auch Schöß, -s, Mi. die Schofe,: 
goth. skauts Luc. 8, 4435 agf. sceat Cädm. 204, 33, ahd. 
sc03, und scöza gl. Mons. 410, engl, sheet — 1) der 
Züpfel, die Franfe am Rod; 2) die Biegung des Leibes bei 

dem Eigenden (sinus). 


Die Abl. des Wortes ift ſchwierig; ber Form nach gehört e8 zu hier 
fen, und müßte urfp. das Hervorftehende heißen ;: oder hatten wol 
urfp. die Troddeln die Korm von Geſchoſſen? Wenigitens. flimmen 
framen zu franz. frange Dr. 102 und mhd. ger der Wurffpieß 
und gere ber Rodihof. G. G. U, 21. Im Goth, heißt es blos» 
Rodzüpfel 4. B. attaitök akauta vastjös is fie berührte den Saum 
feines Kleides Math. 9, 20 (wo bie agf. Ueberfegung dafür fnäd 
bat). — Im Agſ. heißt dann scyte f. das Leinwand, z. B. and 
bevand hine mid claenre scytan und ummand ihn mit reinem 
Leinwand Luc, 27, 59, sceat. m. aber die Gegend, Strede, 3. B. 
foldan sceatas. Cädm. 247, 25, bie Streden der Erde; im Engl. 
ift vollends sheet die Platte, die Falte; altn. ift skaut.n. der Schooß 

. (sinus). = 


Der Schöpf, —es, bie Schöpfe, ahd. scuft. D. II, -344, 
der Haarbuſch. 


eben agf. scenf, ahd. scoup, das Gebund, welches ſich fallen läßt, 

beißt dann auch goth, ekuft ober scufts. Joh. 12, 3; ahd. scuft, 

D. IL, 314 von goth. sciuban Röm. 411, 1 anfaffen, fchieben, füs 

gen, blos das (geflochtene) Haupthaar. Im Sansk. ift tschhupa-s. 

ın. ber Bufh von tschhup VI. Kl. Gm. tschhupämi anrühren, 

„ wie auch deutfch der Bopf von zupfen; fans, tschhupa-s verhält ſich 
aber zu ahd. scuft, wie ſanek. dhüpa-s zu ahd. tuft, der Duft, 


% 
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Schöpfen, biegt fhw., ahd. scephan, Nbform von fhaffenz 
urfp. überhaupt hervorbringen; 2) bef. Flüſſiges hervorhofen. 
Daber ver Schoͤpfer, die Schöpfung, das Geſchöpf, 
ſchöpferiſch. 

Der Schöppe, -en, die Schöppen, im Oberdeutſchen der 
Schöffe, ahd. scefil (scefo, scepho C. th. 60. H. th. 1,7), 
latinifirt scabinus, von scafan IV. und scephan, (höpfen, 
dann maden, anordnen; ber das Urtheil fhöpft, oder aud) 
der entſcheidet. 

Der Schöppen, -8, bie Schoppen, ein Gefäß von einer 
Viertelmaß, v. ſchöpfen; goth. skap, altf. scap. Hel. 61, 
12, das Schöpfgefäß. 

Der Schöppen, 8, die Shoppen, auch der Schuppen, 
agf. scypen, ahd. scoppo, von sciopan trudere,.daher auch 

ahd. scoppön, laden, D. I, 204, aud scopf, gl. tr. 10, 

— ein Schirmbau zur Aufbewahrung von Holz, Heu ıc. 

Der Schöps, -e8, die Schöpfe, mhd. sceps, aus bem 
Slav. skopee, der Sammel, 

Der Scherf, -es, die Schorfe, der Grind, die Rinde, ei» 
gentlih wohl die Schärfe, altn. skorpa. Daher ſchörficht, 
fhorfig ©. Schürfen. 

Der Schörnftein, der Schlot. ge 

Der Schoß, -es, die Schoffe, die Steuer, von —— 
welches auch die Bedeutung von hingeben, dargeben hat. z. 
B. er hat das Geld geſchoſſen. Daher ſchoßbar, ſchoß— 
frei, dver-Schöffer, das Schöfferamt. 

Das Schoß, x. f. hießen. 

Shot fen, von Mae foviel als ſchießen, ſprießen, ahde 
irscẽozan, D. 1. 269. Daher der Schoßling ‚ ahd. scuz- 
ziline, gl. tr. 9. 

Die Schöte, die Kerndede der Pflanzen (v. d. W. scu, be 

decken). Daber die Schotenerbfe, dickſchotig. 

Der Schräder, der Schneider, nur noch als Eign. ©. 
Schroten. 

Schraffiren, von dem ital. sgraffiare, diß aus dem deutfch. 
- screfan, Do. I. 233 (screfunga), in der Mahlerei von ber 
Darftellung durch parallele oder fich kreuzende Linien, 

Schräge, in ſchiefem, verzogenem Winkel. 

Der Schrägen, -$, die Schragen, ein Geſtell mit ſchrägen 
Füßen. 

Die Schramme, altn. skrama, f. bie Streifwunde, von skra- 
ma, ftreifen, ſchälen. Daher ſchrämmen, ſchrämmig. 

Die Schranne, ahd. scranna, k. c. 9, die Bank. 

Der Schrank, -es, die Schränfe, ein Flügelkaften, wie 
Schrein, dann mhd. alles Quere, z. B. Querfprung, Zrift. 
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11124, Unterſchlagung eines Beines Oifr. II. 6. 26. Da⸗ 
ber ſchränken (mhd. schrenken, K. W. ©. 928), ver 

‚ fhränfen _ 

Die Schränke, Mi. Schranken, wahrfh. urfp. Querbal- 
fen, dann jedes zur Begränzung geſetzte. Daher ſchrän— 

kenlos, die Schränfenlofigkeit, befhränfen, x. - 

Der Schranz, in Hoffhrang, ber Schlemmer, Freſſer; (holl. 
schrantsen freffen). | 

Schräappen, fragen, reiben, fcheuern. 

Schraüben, ahd. scrüfan oder seriofan IV. Al. ©. ©. II, 
852, altn. skrüfe, dan. skrue — ſchräg eindrehen, dadurch 
zufammendrüden; 2) bildI, drängen und drüden; — VI. St. 
und ſchwach, Gw. fhraube, ſchraubt x.; Vg. + fehrob und 
ſchraubte; Mw. gefchroben - und gefchraubt. Daher die 
Schraube, abfdhrauben, anfıhrauben, einſchrau— 
ben, verichrauden; das Mw. verfihroben gilt in ber 
Bedeutung von verkehrt, bef. verfehrt gebildet. 

Der Schräz, -en, ahd. skrazo, altn. skratti, der Walbgeift, 

. ber Satyr des heidnifch: deutfchen Volksglaubens. Daher 

das Schrättel, der Schrättelbammer (Malleus ma- 
leficarum ). | 

Schrecken, in Schreden feßen, biegt ſchw. S. Erfchreden. 

"Daher der Schrerf, (mhd. schrie. Parc. 3076), die Möß- 
liche Erfchütterung ded Gemüthes, urſp. der Aufiprung, ber 

Schrecken, das Schreckniß, das Schreckbild, der 
Schredfhuß, ſchreckhaft, ſchreckhich, die Schreck⸗ 
lichkeit, erſchrecken, erſchrecklich. 

Schreiben, V. Kl. vom lat. serihere, Worte ſichtbar dar 

ſtellen; Gw. fohreibe, ſchreibſt, ꝛc.; Vg. fehrieb, Conj. fehriebe; 
Mw. gefchrieben. Daher die SchreibEunft, das Schreib» 

zeug, ber Schreiber, die Schreiberei, die Schrift, 
der Schriftſteller, die Schriftftellerei, ſchriftlich, 
fhriftmäßig, die Schriftmäßigkeit. 

Schreien, V. Kl., ahd. serian, einen fcharfen Ten her—⸗ 
berbringen; Gw. ſchreie; Bo. ſchrie; Conj. fehriee; Mw. 

geſchrieen. Daher der Schrei, das Geſchrei, der 
Schreier, m. 

Der Schrein, -e8, die Schreine, agſ. serin Joh. 13, 29. 

. mbd. schrin, Nebenform von sereona und Schrank, zwar 
verwandt mit lat. serinium, jedoch nicht gerade von dieſem 
entlehnt. Daher der Schreiner, der Tiſchler. 

Ehreiten, ahd. seritan, altf. seridan, agf. seriöan Cädm. 
304, 175; — V. Kl. Gm. fohreite, fohreiteft, fchreitet ac. 5 

Wg. ſchritt; Mw. gefchritten; — urfp. aus einander geben, 
gew. bie Füße im Gehen verwärtöftellen. Daher der Schritt, 
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+4, Mi. Schritte, fchrittlings, ausfchreiten, de 
fchreitein; einfhreiten 1)4 hinein gehen; 2) fih im 
Etwas beftimmend mifchen. 

, Die Urbed, ift zertheilen, 3. B. altf. thie n&bhal tiserdd der Nebel 
zergieng. Hel. 168, 10. Das goth. ekreitan zerreißen, 3. B. die- 
skreitands vastjös seinös zerreißend feine Kleider Mare, 14, 63 
— ift wenigftens wurzelhaft damit verwandt. Das ſansk. gri, Gm 
srajämi, gehen, gehört dagegen nicht hierher. 

+ Schrinden, ahd. scrintan II. Do, I, 213 fpalten, Im 

No. nur noch das Mw. gefchrunden. Daher die Schrunde, 
Shröff, fhroffer, fchroffefte, aufgefragt, rauh, fteil. 
Daher die Schroöffheit. 
Schrspfen, ahd. seröfan, F urfp. eingraben, einreißen; gem. 
die Haut aufritzen, um Blut zu nehmen, daher dann auch 
metaph. ausſaugen. Daher die Schröpfung, ahd. serö- 
funka Doc. I, 233; ſchroff, abgeriffen, abſchüſſig; ſchraf— 
firen. 

Das Wort ſcheint urſp. umlautend nach Kt. I. gebogen zu haben, weße 
halb hierher auch agf. wräf, g. srafas die Grube gehört, 3. 2. 
Unc thäs bitere forgeald Uns vergalt er das bitter, 

'Tha vit in this häte scräf Da wir in bie heiße Grube 
Hveorfan sceolden Sehen mußten. Cübm, 290, 2% 
Das Schröt, -ed, Mi. Schrote, ahd. seröt das Zerftücdte, 
- das Stüd, im Bel. 1) das Korn Blei, das zerſtückte Ges 
traideforn; 2) der Kloß, der zerfchnittene Baumflamm; 3) 
das Maß und die. Größe des Metalles bei Münzen; 4) eim 
Mai. — Von ehtem Schrot und Korn, von gedies 
genem Wefen. Daher ſchroten, ©. Schroten; ſchrötig, 
in vierfchrötig ade ftarfgliederig; das Schrößs 
fein, das Heine Schrot; der Schrotbeutel, das Säck— 
hen, in welchem das Schrot getragen wird; — das Schrot⸗ 

eifen (ahd. serötisarn) der Meißel. ©. Schroten. 

Schröten, agf. sereadan, mhd. seröten, engl, shrowd ; XII Ss. 

Gw. fchrete, fchroteft, ſchrotet; Vg. fehriet, jedoch gewöhnlis 
cher fchrotete; Mw. geſchroten; — 1) allg. in Schrote zer⸗ 
ſtücken, zernagen, zerfägen; 9 auf Balfen (Schroten) her» 
ablaffen, namentlidy Zäffer in einen Keller. — Daher bes 
Schröter als Eign. auch wol Schröder), (nd. Schrader 
der Schneider, 1) + der Schneider; 2) ein dicker Hammer, 
der Schrothbammer; 3) der Name eines Käferd, der aud) 
Hirſchſchröter, (franz. le cerf volant) beißt; — abſchro— 
ven, abfchneiden; — befchroten, benagen; — verſchro— 
ten, zermalmenz zerfchroten, zernagen; — das Schrei 
beil, ein Beil zum Behauen; — der Schrothammer, 
der Hammer zum Zerfchroten; — bie Schrotmühle; bie 
Schrotſäge. — 
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Das Zeitw. Fhroten Eömmt, wie bie vorlautende Conjugation beweif’t, 
von dem Hauptwort Schrot, nicht umgekehrt, wie lat. truncare 
v. truncus. Seröt aber, urſp. scraut, fest eine W. sern, als 
Verbum ecriuwun, scrouw, serawaner voraus, die zerftüden, zer⸗ 
hauen bedeutet, Würktic findet ſich ahd. firscrouwanet, firserouwa- 
nesz? gramina, D. I, 234. Im Mhd. heißt scröten hauen, z. B. 

Er schriet im durch den harnesch, Ros. 1625; — Ir golt- 
varen schilde schrieten sie von der hant. ib. 1432; — Er 
schriet im ouch abe ein ahsel. ib. 1844. — Went ir mira 
helfen rechen gen den, der mich verschröten hät. D. I, 107, 

Hierher gehören aud) die Eign. mbd..Helmschröt der Helmzerhauer; 

Schrutan ber 3ermalmer, 


Schrübben, agf. ser&opan, foviel als ſchrappen. Auch ift- 
wol die Schreibung ſchruppen beſſer. Daher der Schrüb— 
ber. 

Schrümpfen, ſich in Runzeln zuſammenlegen. Daher ſchrüm— 


pfig. 

Die Schründe, ähd. seruntussa. D.I, 239, mhd. schrunde. 

© R. F. ©. 346 urſp. jeder Spalt, ſp. die Hauptſpalte. 
©. Schrinden. Daher ſchründig. 

Der Schub, -ed, v. fihieben, der Stoß, durch den wegge> 
ſchoben wird, Ä * 

*) Schübbeln, fortwälzen, rollen, von ſchieben. 

Der Schüchard, mhd. schuchart, der Schuhmacher, im 
Nhd. nur noch als Eign. | | 

Schüchtern, v. ahd. sciuhan, ſcheuen. 

Schück, mhd. schöch. R. f. 597, der Ausruf Frierender. 

Der Schüft, -es, die Schufte, ahd. der scuft, wahrſch. 
von Schub, der Schübling. Daher ſchüftig. 

*) Schückern, unp. vom Schauern des Froſtes. Daher 
ſchuckerig. 

Der Schub, -es, bie Schuhe, ahd. der scuo und scuoh, 

von sca, bedecken, ulfo die Bedeckung (ded Fußes). Daher 
der Schühmacher, ber Schüfter, beſchuhen, ſchu— 
ftern. | 

Der Shühu, -es, mnl. seuvüt. R. V. 2593. 

Die Schuld, ahd. diu sculd, urfp. Verbrechen, v. d. W. 
scal, fpalten, abtrennen; dann 2) das Haften für das Ver: 
brechen, die Bußfäalligkeit; 3) die Verpflichtung gegen den 
Släubiger; 4) endlich Schuldigfeit, jede Verpflichtung. Das 
her der Schüldner, ſchuldig, die Schüldigfeit, be 
ſchuldigen, x. 

Die Schüle, ahd. scuola, von dem lat. schola, griedy.‘ 7 
oyolm, 1) urjp. die Muße, dann die Beſchaͤftigung; 2) gew. 
ber Ort, wo ein Lehrer unterrichtet; 3) der Anhang eines 
Lehrers; 4) der regelmäßige- Unterricht. Daher fhulen, 
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eine regelmäßige Belehrung und Uebung geben; ber Schüler, 
ſchülerhaft; der Schulmeifter «. 

Die Schulter, (scultra, gl, tr. 3). Daher [hültern, 
auf die Schulter nehmen. —— 

Der Schultheiß, ahd. sculdheizo, d. i. der Schuldeintreiber. 
Bei den Longob. war der Sculdahis P, D. VI, 8 wol da&- 
felbe, was bei den Franken der Grafio. 

Der Schulze, -en, die Schulzen, Abbreviatirform von 
Schultheiß. 

*) Der Schünken, das Bein, (Agſ. iſt sceanca das Bein, 
Joh. 19, 31). 

*) Schüpfen, mhd. schupfen, überh. ſchnell fortſchieben, beſ. 
auch in die Höhe ſchnellen. 

Der Schüpp, von fihieben. Daher ſchüppen, einen Schupp 
Heben, j 

Die Schüppe, ahd. scuopa, von ſchaben, ahd. scapan IV., 
alfo das ſich Abſchabende. Daher ſchuppicht, ſchuppig, 
ſchuppen, der Schuppen berauben. 

Die Schüppe, die Schaufel, von ahd, sciopan ſchieben, weg» 
werfen, 

Schuppen, mhd. schupfen, ftoßen, ſchieben. ©. Schupp. 

Die Schür, (ven mhd, schuren und schüren, firmen, bes 
decken. A. M. 163) die Bedeckung, beſ. auch ein bedeckter 
Gang. Daher die Wildſchur, das Pelzkleid. 

Die Schür, die Scherung, ahd. scurt v. sceran, ſcheren. 

Die Schür, von ſcheren, die Sorge, Mühe. Daher ſchu⸗ 
rigeln, feheren, plagen. S. Scheren. 

Schüren, ahd. scurjan Do. I, 203, überh. bewegen, durch 
einander rühren; gew. das euer — umrühren und dadurd) 
anregen. Daher anfchüren, zufchüren. 

Der Schürf oder Schorf. Daher [hürfen, ahd. scurfan, 
Do. I, 233; D. II. 51, eigentl. mir etwas Scharfem auf: 
fragen, 

Schürgen, ahd. scurakön, scurkjan, Do. I. 19, u. scar- 
kan H. th. 18, 3 vorwärts treiben. 

De Schürfe, -en, die Schurken, der nichtswürdige Menſch. 
Daher ſchürkiſch. 

Der Schürz, ⸗es, die Schürze, altn. skyrta, ahd. scurz, 
eine Ueberkleidung, die angebunden wird. Daher die Schürze, 
ſchürzen, die Schürzung, aüfſchürzen. 

Der Schüß; ſ. ſchießen. 

Die Schüſſel, ahd. seuzila, aus dem Lat. scutula und 
scutella, urfp. das Schildchen, gew. ein n ſchitdförmiges Ge⸗ 
fäß zum Auftragen der Speiſen. 

Der Schuſter. S. Schuh. 
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Der Schütt, -e6, das Hingeſchüttete. Daher [hätten (scut- 
tan, scutan. D. I, 256, altſ. scuddjan. Hel, 49, 10), 
fhütteln, ſchüttern, erfhüttern. 

Der Schütz, ahd. scuz, !v. d. V. scuan D. I, 155 bebeden, 
abmwehren, (f.= lat. scutum). Daher ſchützen, beſchützen, 
vörſchützen, der Schüße. 

Der Schüge, ahd. der scuzzo. ©, fdhießen. 

Der Schüße, ahd. scuzzo, von scuz, der Wächter, Abmehrer, 

Schwabbeln, vom Schwanken des Weichen, beſ. des Flüſ— 
figen. 

Der Schwäble), die Schwaben, ahd. suab, pl. suAbA, 
ag. svaef, Mz. svaefe Per. 87 (früher vollitändig svaefas), 
— der Kluge, Einfichtsoolle, oder der Friedfertige, ein Volks. 
name. Daher ſchwäbiſch, das Schwabenreid, (ahd. 
suabörihhi) — und Eign. wie Suavigothä. f. 

Es ift eine doppelte Ableitung möglich: 1) von altf. suebhan IV. AL 
verftehen, 3. ®. sö thia wardös thes wiht ni afsuöbhun, bie 
Märter merkten nichts davon, — indeß macht dann der lange Vocal 
Bedenken; 2) von ahd. auöban, agſ. svefan I. Kl. ſchlummern, rus 
118 fein — wornach es dann der Ruhige, Friedfertige hieße, wo aber 
n der Bedeutung etwas Mißliches Liegt. 

Shwäh, ſchwächer, ſchwächſte, mhd. swah, v. agſ. 
evincan, laborare, alſo urſp. leidend; gew. kraftlos, ohne 
die gehörige Stärke. Die Schwäche, br Schwächling, 
fhwädhlid, fhwäcden, die Shwädhung, ıc. 

Der Schmädem, -emd, ahd. der suadum, foviel wie Schwall, 
von suödan, brennen, aufwallen, aufyualmen, D. L 216, 
Do. I, 237. 

Der Schwade oder Schwaben, eine Reihe abgemähtes Gras, 

Die Schwadron, von dem ital. squadrone, franz. escadron, 
gew. die Compagnie Reiter. ©. Geſchwader. 

Der Schwäger, -us, die Schwäger, (f. = ſansk. gua- 
gurjjas. gried). Exvoos); im Mhd. jeder durch Anheirath vers 
wandte. A. M. 32; im Nhd. jedoch nur im erften Grade, 
alſo des Gatten Bruder oder der Schweftermann. Daher 

die Shwägerinn, be Schwägerſchaft, ſchwägerlich, 
ſich verfhmwägern, die Verſchwägerung. ©. Schwieger. 

Der Shwäher, ber Schwiegervater, ahd. suchar. ©, 
Schwieger. 

Schwähſnen. ©. Schwanen. 

Der Schwal. — S. Schwall. 

Die Schwälbe, ahd. sualawa, ein Vogel (Hirundo). 


Der Schwäll, ahd. aual, v. suälan, das Aufbrodeln, Gas- 
werſen des Waſſers, ebenſo das Aufwogen der Dämpfe in 
der Luft, in übertragener Bed. endlich das maſſenweiſe Aus: 


⸗ 
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firömen, 3. B. von Worten. Daher der Name vieler Orte, 
die an gasreihen Quellen liegen: Schwalbach, sualapah, 
Schwalheim. J 

Der Schwälm, ahd. sualm, m. ven ſchwellen, ahd. auellan, 
welches wie quellen, urſp. das Aufwallen, von Flüſſigem 
und Feſtem, bezeichnet; img Nhd. iſt Schwalm = Qualm, 
der wallende Dunſt. Daher die Schmwälm, ahd. sualm-aha, - 
ein Fluß in Heffen. | 

Dear Schwamm, ahd. suam, m. gl. m. 400, von ſchwimmen. 

Da Schwän, -e, die Schwäne, ahd. der suan, v. Bvan, 
tönen, fingen, alfo der Sänger (wie olor für odor), vergl, 
cyenea mele. Lucret. Il. 514. Auch Plin. H. nat. X. 32, 
Es gibt bekanntlich, außer dem bei ung gewöhnlichen ſtummen, 
auch einen fingenden Schwan. Daher die Eign. Shwane 
bilt, abd. suanahilt, fränk. sonechildis, alın. svanhildrz 
Schwaneburg ahd. suanabure. H. 3. II, 1, 167. 

Schwänen, mhd. swanen, urfp. tönen, vom lat. sonus, 
fand, avana; dann 2) dunkel in der Geele klingen. Biegt 
unperj. mir ſchwant. 

Der Shwang, -es, Mz. ungebräudlih, von fhwingen, 
bin und ber ſchweben, aljo die Schwebung; gew. nur noch 
in der Nedensart im Schwange fein oder gehend. i. 
fehr üblich, gebräuchlich fein (gerade fo franz. &tre en vogue). 

Schwanger, ahd. suangar, gl. j. 192. Daher ie Schwan 
gerfhaft, fchwängern, der Schwängerer, bie 
Schmwängerung. Ä 

Der Schwaänk, -e8, die Schwäne, urfp. Wendung, dann 

‘ein luftiger Einfall oder Streich). 
Schwänk, fhwah und ſchmal. Daher ſchwanken, hin und 
ber fdjweben. 

Der Schwanz, -es, die Schwänze, mhd. der suanz, des 
Schweif. Daher ſchwänzen, fhwänzeln. 

Shwären, urfp. T freffen; dann 2) gewöhnt, eitern, ahb, 
sueran I. (ſchmerzen); Präſ. ſchwäre, ſchwierſt, ſchwiert, 
ſchwären, ⁊c.; Prät. ſchwor (für ſchwar), Conj. ſchwöre ; 
Part. geſchworen. Das © ift vorgetreten; die WW, eigenth, 
war. Dergl. Werre. Daher der Schwären, ahd. suerg, 
D. I. 261. das Schwärden, das Geſchwür. 

Der Schwärm, —es, die Schwärme, ahd. suaram, v. d, 
W. suar, ſchwirren (S. ſchwirren), ‚alfo, das Schwirrende, 
hernach das Umherziehende. Daher ſchwärmen, dr Schwär— 
mer, ⁊c. 

Die Schwärte, ahd. diu swarta, mhd. swarte. Iw. 485 bie 
diefe, behaarte Thierhaut. Daher ſchwärtig. 

Schwärz, [hwärzer, [hwärzefte, ahd. suarz, das U 
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sordidus, dunkelfarben, im Gegenſatz ven weiß, d. 1. licht, 

bel; 2). auch ſchmutzig, z. B. die ſchwarze Wäſche. Das 

ber fhmwärzlich, ein wenig ſchwarz, die Echwärze, 
ſchwärzen, dad Schwarzwild (ahd. suarzwild. L. BD. 

t. 19) d. i. wilde Schweine. 

Schwätzen, ſchwerlich verw. mit lat. suadere, wahrſcheinlich 
das ahd. wazan, ſansk. vad, mit vorgetretenem ©. Vergl. 
waſchen. Daher ſchwätzhaft, die Schwätzhaftigkeit, 
der Schwätzer, die Schwätzerinn, das Geſchwätz, 
geſchwätzig, die Geſchwätzigkeit. 

Schweêben, ahd. suöpan (suépèn) D. I, 262, mhd. swẽ- 
ben, altn. svifa V., getragen werden. Daher die Schwebe, 
öbſchweben, «. 

Schweêbeln, mhd. swibeln, betäubt fein, in Echlaf und 
Zräumen fihweben; — beſ. gebräuchlich in der Verbindung 
nebeln und fchwebeln d. i. in Mebel und Betäubung 
umberfabren. 

Schwebeln ift im Nhd. der einzige Reſt einer bedeutfamen, im aris 
[hen Stamme weitverzweigten Wurzel: fansf, shvap II, Kl. — wos 
ber ſansk. svapna-s. m. perf. chuab (le>), griech. unvos, lat. 
eomnus für sopnus und sopor, altn. svefn. m., agf. srefn. Cädm. 


225, 24 — der Schlaf. Daher auch das deutfche Verbum agf. sve- 


Gäst inne sväf Der Saft fchlief innen 

odh dhät hrefn blaca Bis daß ber fhwarze Rabe, 
höofenes vynne Des Himmels Wonne 

blidhhöort bodöde Freudig kündete, 

coman bẽorht. Sie komme ſtrahlend. Beov. E. 116, 


Ebenſo mhd. 

Der hase leit sich üf dasz grap, 
Ze kurzen wilen er entswap. 

Noch gehört das Wort Schwefel, goth. evibls, agſ. svefyl. Cädm. 
145, 33 — d. i, das Betäubende, Narkotiſche (ſansk. svapnakrit) 
bierher, 

Die Schweden, 5b. Sornandes Suethans, 5b. Tac. Sitones G. 
c. 45, agſ. sudon, altn. svi-ar aud) alın. svithiod, d. i. 
das ftarfe Vol, Sowohl das einfache sui als agf. suid 
heißt groß, ſtark, daß aljo der Volksname die Starken 
ausdrückt. Ebenſo drücken die Namen der Stämme ausges 
zeichnete ſittliche Eigenſchaften aus: goth. baipaj die Kühnen, 
Amalai die Kräftigen, 


Aehnlich ift der Sinn faft aller deutſchen Volksnamen: Franken, ahd. 
franhon,, find Freie, Zapfere; Thüringer, durincä, Kühne; Go— 
then, goth. gutan, ahd. koszon oder koton (da das t nit zur 
Wurzel achört, fo wird es auch nicht nothwendig durch die Lautver- 
ſchiebung berührt), Kluge, Sorafame ; Schwaben, ahd. suäbä, Kluge; 
— Longobarden, ahd. Iancpartä, Langbärtige; Sachſen, sahson, 
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..nngf. seazan , ‚ Mefferträger ;; Chauden, nah, frãnkiſcher Ausſprache 
__ chauch fir hoh), die Hohen; Sriefen, agf., frisan (ahd. wol fri- 
>; gon, fri-so von fri), die Freien, u. 0 N 
Der Schwefel, ahd. der sueval, auch eu£pal, goth. suibls, 
das Betäubende, v. d.-W suap tder snp = sopire. Altd. 
"Steffen haben dafür auch den Ausdruck erdfur, Erdfeuer. 
“gl. elw. 98. ©. Schwebeln .. BR 
Die Schwegel: oft falſch Schwefels Apfeife, ahd. no 
“ kala, D. 1. 511, Goth. iſt sviglja. der Pfeifer, Matb.. 9,23. 
Shweifen, ahd. swifan, agf. syäpan. Boeih. 7, 39, bemes 
gen, tran|, und intranfitiv, v. d W. suf, gried, ‚coßfen. 
Daher der Schweif, ahd. sueif, gried. our, urip., waß 
bewegt wird,- im Beſ. der Schwanz; ausfhweifen, das 
Maß überfihreiten, (ahd. ubarsueifan, N" 241, 17, abun- 
_ dare), der Umſchweif, weitfhweifig, die Weit— 
ſchweifigkeit, ꝛc. 
Schweigen, mhde swigen V. Kl, agſ. svigan Bo», C. 4131. — 
Die Urbedeutung ift ruhig, file fein, 3. B. agf. Pa gesväg 
ge vind,;. ba'ward der Wind fill. Math. 14, 325 gem. 
nicht laut fein; — Praͤſ. ſchweige; Prät. ſchwieg, ſchwiege; 
Part. geſchwiegen. Daher geſchweigen, verſchweigen, 
verſchwiegen, die. Verſchwiegenheit. Wenn ſchweigen 
"in trauſitivem Sinne gebraucht wird, und alſo ſchweigen mas 
chen, zum Schweigen bringen Bedeuter, jo geht es ſchwach. 
as Schwein, es, die Schweine, ahd. suln, dasfelbe 
Wort mit Sau, ahd. sd, Nur. niit nacgefegten, Inlaute. 
Daher der Schweinskorf, daß Shweinefleifb, der 
Schweinsbraten, ꝛc., die Sihweiherei,fhweinifc. 
Der Schweiß, -&, ahd. sueiz, agſ. avät.' Seh,’tt, 245 
„ Tat. sudor.,.fansf. svedas, die: Austänftung der Hautz2) 
das Blut. 5, Schwitzen. PET ReFTTITED Be 
Schweißen, ahd. sueizan. gl. j. 206; altn. svida, V; AT. 
heiß. machen, von Schmieden gebraucht. nen 
Die Schweiz Daher der Shweizer, Vie Schweizerinn, 
fhweizerifd. N 
Schwelen, ahd. suelan, (auch suilizön. Musp.) ven Auf 
. qualmen, Sieden, Brennen. Daher Theer fhwelen, 
Theer fieden. . en nr “3 
Schwelgen, biegt ſchw. ahd, enälgan,. I. SI. Doc. 1,:159; 
suelahau Doc. I, 238; agſ. svelgau;, syilgan; engl. swal- 
low; — 1) + verfihlingen, einfaufen (3. B. agſ. wundorlie 
is hät seo &orde pät hnesce and flövende väter helt and 
be sumum daele svilgd. And for dam sype hco bid ge- 
lehö, Pät heo gr&vö and blevd and vestmas bringd. For- 
öam gif pät väter hi ne geöraende (gedrenede), bonne 
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drugode hio and vurde todrifen mid dam vinde sva dust 
odde axe. — Wunderfam ift, daß die Erde das weiche flie- 
Gende Warfer hält und zu einigem Theil verfchluct. Und 
durch die Feuchtigkeit (ahd. süpa und souwa) wird fie ges 
lecht Cbenegt. ©. Lehen), daß fie wählt und blüht und 
Früchte bringe. Denn wenm das Warfer fie nicht tränfte, 
dann trocknete fie und mürde zertrieben vom Winde wie Staub 
oder Aſche. Alf. Boetlh. XXXIII, 4 F. Jun. gl. sub v. 
sipöneis); 2) gew. im Nhd. faufen, übermäßig, trinken; 3) 
dann auch — in Etwas — übermäßigen Genuß haben, Das: 
ber der Schwelg (ahd. suelah), der Schwelg er (ahd. 
—suelgari D. I, 245), die Schwelgerei | 

Die Schwelfe, mhd. swelle. n. Iw. ber Thürpfoften. ©. 
Schwellen. 

- Das Ahd. hat dafür den Auedruck driscuovili. n. agſ. thöracold, 
altn. thröskuldr. m. von dröscan, drefden, ‚weil am Eingang be 
— „Baufes die Drefchtenne war, ©, G Ill, 431. 

Schwellen, ahd. swellan, d. .. aufwallen von "Sfüffigem, 
wie quellen; dann dicker, — von Feſtem; Voergl. wallen 
und quellen; — II. Gw. ic) (weite, du ſchwillſt, er ſchwillt, 
wir ſchwellen, ꝛc., Conj. ich ſchwelle, du ſchwelleſt, er ſchwelle, 
x; Bg. ih ſchwöll, Coni. ich ſchwölle ; Mm, geſchwollen. 

Daher die Schwulſt oder die Geſchwullſt in ſinnlicher, 
and der Schwulſt in überſinnlicher Bed., (dwülftig, die 
Skhwülfigfeit, der Schwäll, bie ‚SoRelle, urſp. 
dickes Holz, dann Thürpfoſten. 

Schwemmen;f. ſchwimmen. 


+ Schwenden, mbd.‘swenden, Vg. 35; 23.. Hein: 301, 
das Caufativum von ſchwinden, alfo ſchwinden machen, z. B. 
Guoter gloube unt reiniu were — Din swendent den 
sünden berg — Als diu hitze tuot den sne. - Jm Nhd. 
nur noch in verſchwenden, d. i. ih a perfepleudern, 
i B. Vermögen, Kraft. 20 
Schwenten; f. ſchwanken. 


Schwer, ſchwerer, ſchwerſte, ahd. — von sueran, I. 
. Schmerz empfinden (drüden), alfo urfp. fehmerzhaft, nie 
derbrüdend, Gewicht habend, Daher die Schwere, ſchwer— 
fällig,befhweren, erfhweren, ſchwerlich, ſchwie— 
rig, die Schwierigkeit, Beſchwerde, ahd. suerido, x. 

*) Schwerken, nd. agf. sveorejan, ſchwärzen. 

Das Schwert, -e3, die Schwerter, ahd. daz suert, D. I. 
nn anf. sv&ord, svurd. So). 48, 10, — eine Hiebs 
waffe. 


Die en Mi. bie Schweſtern, ahd. suẽstar, — 
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‘ das von denſelben Eltern ſtummende weibliche Kind, — in 
Beziehung auf-Bruder und Schweſter. Daher ſchweſt e r⸗ 
— Llich; die Geſchwiſter, die von denſelben Eltern ftammen- 
“oben. Kinderz ſich verfhwiftern, die Verfhwifterung. 
“" Das Wort geht durch den ganzen arifchen Stamm: ſansk. svadri; Zend, 
quanha, (eigentl.'hvanha; es entſpricht nämlich Zend h- dem ſansk. 
9) perl. chväher B: FE 1), fat. soror ete. Die ind, Gramma⸗ 


tiker leilen es von su wohl und as ſein ab, ſp daß es alſo, “wie 
svaeti, wohl fo ſei es, Amen; »vastika-n. m. ein heitbrähtgendes, 
erfre uliches Dinaheißt, die Heilfame , vielleicht: barıım auch die Ge 
. : lebte wäre. Dnfte man im Sanskrit ein früheres av Asri voraus⸗ 
ſetzen, ſo könnte man es beſſer von av eigen und as 54 ableiten, 
dbdaß ‚EB. alſo die Angehörige waͤre, wie wüurklich bie Fer ſansk. 
I: evajoni- -a heißt), von sva ſelbſt eigen und jöni der hr —* Guch, 
uterus) ⸗ = — adelyn. 
Shwi, geth. ri, sv&, ſansk. — welches 'Vertärft — 
im Nhb. nur noch in dem einzigen Wotte der Shüwibsgen, 
ahd. suipoko gl, j. 964, der harte Rsgen, ee 
Im Sanskrit heißt sva eigentlich feroft, fteht dann aber ‚much. w 
‚wohl, zur Verftärkung. —— * ‚im Altdeutſchen I ei, F 
ſo zur. Berftärkung ‚gebraucht. 


Schwieger, ahd. suigar- = = Aka * Arie... —*2 
— graguras). Daher der Schwiegervater, die Sch wi e⸗ 
 germutten, (at. socrus, goth. syallirò, agſ. syegr. Math, 
10, 35) die Schwiegereltern, der Schwiegerfehn, 
„die Schwiegertochter, die Schwiegerkinder. 
Im Sanskrit iſt gragnras. m. ber Schwäͤher, der-Schiwiegerpafer ; 

gvagurjju-s, m dev Schwager, gvagrus.. f. die Schwiegermutter. 


Die ind, Grammatifer leiten e8 ab, von gu glücklich ee Und 
ag IH. KL. durchgehen, einnehmen. — 


Die Schwiele, ahd. swil, D II. Br. Se chwellen 

Schwierig; ſ. ſchwer. 

— — abhd.--suimman , u. su, vom Waffer getragen 
werden; — Gm. ſchwimme; Vg. ſchwamm; Mw. geſchwom⸗ 
men. Daher die Shwimmkunft,. gu, der. Schwimmer, 
der Shwamm, -e8, : die: .Schwänme,- (dmdmmide, 

einem Schwamme ähnlich, fhwammi ig. Bas Boch, f; BR 

men, fhwimmen maden, biegt ſchwach. 

* Schwind, goth. svinbs 4. Cor, 4, 10; .agf.. — — 4, 
25; altn. isviör-und svinnr,:ahd. suind, flark, ‚kräftig, altn. 
auch klug. Daher gefhwind, raſch, mn: — die Eign. 
goth. Amalsvinpö, die Höchſtſtarke. 

per el, -8, ahd. suintilöd, gl. m. 334. -&, (Gminden. 

Schmwinden, ahd. suinten, U. Sl; Gw. ſchwinde; Vg. 

ſchwand, Conj. ſchwände; Mw.- ——— an Die Urb. 


k 
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» ven suintan und der Seitenmurzel Sulnann(@. 128 5-45) 
We Als, ift Heiner werde, abnehmen: — dann im- Gegen. 
- faße: von ‚Erfcheinen: unfichtbar ; überhaupt; unerkennbar wer» 
‚den..%; Daher die Schwind ſucht, ſchwͤndfüchtig, vers 
fhwinden, [hwenden. (chwinden machen) in verſchwen⸗ 
den; die Verſchwendung, dev Verſchwender, ver 
fhwenderifh,, Von ſchwinden kömmt auch her ſchwin— 
‚deln. Daher der Schwindel, "der ———— die 
Schwindelei, ſchwindelig. u | 
Der Schwingel, -es, eine Grasart (Teste in 
Schwingen, NH. Kl. ahd. »suiikan, agf.ssvingam:.: Math. 10, 
47 1) fhmweben, 2) fahren, 3) fblagen, Wtranf. portben, 
*— hin und her ſchweben machen; — — Gw. ich ſchwinge, ꝛc.; 
ih ſchwang, Conj. ich ſchwänge; Mw. geſchwungen. 
Daher. be Schwingung die Schwinge, der Schwung, 
⸗es ,. die‘ Ehmwünge, Der Ehwäng, der Schwengel. 
Shoippen, fhw., vom auf. und abftuthen des Waſſers. 
(Hierher gehört — das goth. öveipulii,. * die Ueber⸗ 
ſchwemmung). 
Schwirren, von der feinen zitternden Zone, 3 ®. beim 
Fluge Inſecten. Daher die Schwitre, inhd. swirra. 
“gl. tr 4 Schritten "if Tr = fans svurꝭ praes. srara- 
" Jjami-X. st; ; Tat. ddr 3 na desıman?). 
Schwitzen, ahde siizkan;, Feuchtigkeit (durch die —8 aus⸗ 
bünſten. Daher der Schweiß, ahd. sueiz, agſ. syat 1)’ die 
Ausdünftung durch die: Haut; = im es ‚ne‘ in der Jä— 
igerfprache< — das Blut. ur 
. Das Wort geht durch die urverwandten Eyrachen: ſansk. a iv. Kl. 
* — ich ſchwitze, — —* „svedana: m, n; griech, dews, lat, 
sudor eto. 


Schweren, abe. suerjan,. 'akfn. srerja‘, — svaran, agſ. 

sye Math. 1, 34, — feierlich geloben, bekräftigen; 
Sale: &r. Sm; ante; Bo. ſchwor und ſchwur (ahd. suör), 

ſchwüre; Mi.’ geſchwösren. Daher dei Schwur, es, 
pie“ Shwäre, abfhmwären'ıc. *3 

ehr abhadfen, den Boden. mine ie 

——— ſchwul er; THwälße, a uöll, feiner 
vb, smeian, 

Die Shwuff,: ahd. suulst. ©. fämelten, E 

Der Schwiumg, -887"8. ſchwingen, ſchweben, Ahsten 
ſich erheben, alfo die -fchwebende Erhebung. - - 

Der Sch wu r, es, Mir bie Schwulre, —8 ‚shlsdert. ©, 
fchwören. 

Der Sfläve, -tn, bie Sklaven. re 

De Sirre ©, Seyrei:. 1. ul en. ei 


l 


\ 
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Der Scorbüt, 4, der Scharbock, die Mundfäufe, von 
scorbutum. Daher ſcorbütiſch. 

Der Scorpiöôn, es, die Scorpione, vi db. Tät, scorpio. 
Der ahd. Ausdruck war scerdifidera D. II, 185; ER 
tefedo: gl fit, mhd. schirzefeder: Nenn. 23. - 

f Scoringen. ©. Siyre, 

Der Scribenty:der Scyreiber, von fat. seribens.- 

Der Scribler, der Schriftler, der fihlechte ‚Schreiber. 

Die Scrictefinnen, P.D. I, 4. Die Deutung Spring: 
finnen, welche Paulus Diaconus gibt, iſt grammatiſch rich. 
tig, denn ahd. iſt scrichjan ſpringen. Indeß hat der Peri⸗ 

plus Seridefinnum: 157. 

Der Scrüpel, eine Bedenklichkeit, ein Zweifel, von dem 

‚ lat. serupalus. Das Sctüpel, ein Gewicht und Längen: 

maß, von dem lat. serupulum. . 

Die Scyren, 'scyri. Sid. A. er VII; — seiri. Pl. h. n. 4, 
27; Jorn. c. 50; Prisc. p. 447" soyrri. Zos. IV, 34; 
ein "deurfihes Volk, Daher sciringz' CO. L.), scoringa. P. 
D. 1,9; A. U. \ 
Der Stbenbaum, von dem lat, sabina. | 

Das Sch, das Pflugmeffer, ahd. acch, n. H. 17, 26; Die 
Mundarten haben dafür: aud) * — m., plöhscar 
D. I, 223; mnl. 'kouter. Ä 

Sechs, ahd. sehs, unverb.' auch ſechſe, Dat. fechfen. Daher 
die Sechs, der Sechfer, fehhferlei, der fechste, fechft: 
halb, a das Sechſtel, ſechzehen Canftatt ſechs· 
zehen), der Sechzehner, der fegyehnte, ſech zig, ein 

Sechziger, x. 

Der Seel, ahd. secchil, Minderf. ven Sad. 

Das Secrät, -es, die Secrete, der Abtritt, von bem (at. 
secretum, das heimliche, nänil. Gemach. 

Der Secretaͤr, -03, die Secretäre, von dem fran;. se- 

-. eretaire, ber —— im Nhd. auch wol jeder 
Schreiber. 

Der Sect, Name eines ſpaniſchen Weins. 

Die Sicte, von dem lat. secta. "Daher der Sectirer, ber 

Sectenmacher; die Sectirerei, 

Die Secünde, das franz. la seconde, der fechzigfte Theil eis 
ner Minute.. 

+ Der Sedel, ahd. der sedal, ber Sitz (f. — griech. £90g). , 
Daher der Sedelhof, die Reſidenz; 7 fedelhaft, anfäffig; 
anfiedeln, an einem Orte felten Wohnfig nehmen; ber 
Einfiedeler, ahd. enisidilo, der allein wohnt. 

Sedtz, von sedeeim. Daher ber Sedezband. 

Der See, -ed, die See'e und die See, Mz. die Seren, 
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goth. saivs, ahd. sodo, gen. sôwes, m., agſ. sae, altım 
siarr 1) männl, der Landſee; 2) weibl. das Meer. Daher 
die Seefluth Cagf. saeflöd. E. 86, 28), der Seegrund 
(agf. saegrund. C. 196, 9) u.;. — auch. in Eign. Sebald, 
Sebold kühn zur See, agſ. Saeſer ‚Bernd; Seafogal, 
Seafola Per. 227. 
Die W. des Wortes iſt vi, griech. oe, (ab; Atwin) bewegen; bie 
See ift alfo wie Woog, ahd. wäc das Bewegte. Die Sprache 
nimmt überhaupt die Ausdrüde für. das Waffer entweder von der Bes 


wegung, wie aAs von allouas auf und abfchwanten, fange, avisha. 
m. das Meer v. av fich bewegen 2c. oder von ber Lauterkeit her. 


Seeland, altn. saelundr d. i. — dän. dann sioland, 
ein Theil Dänemarks, 

Die Seele, M;. die Serlen, goth. saivala , ahd. scola, 
agſ. sävl, altn. säl, dan. själ, f. das Princip . des Lebens 
und Empfindens, Daher. befeelen, entfeelen «. Se— 
Lig gehört nicht hierher. 

Seele hängt mit See, wie Athem mit A (S. A) der Wurzel nad) zus 
fammen r ift alſo der Urbed. nad) die bewegende Kraft, bie duvanıs 
zıyyrıxn,, wie fie Ariftoteles nennt, 

Das Segel, —, die Segel, ahd. sekal. Daher fegelm, 

- Cagf. segljan. IH. Math. 9, 1)... 

Der Sigen, -$, ahd. der sökan, segan, Do. I, 235, aus 
dem lat. signum das Zeichen; man fegnete (weihte), indem 
man das Zeichen des Kreuzes machte, Daher fe gen, (ẽkinon, 
altn. signa), die Segnung, ı. 

Die Segge, dad. Niedgras (Carex) Bot. | 

Sihen, ahd. sehan; I. Kl., Gw. ic) fehe, du fieheft Cfiehft), 
er fiehet (fieht), wir ſehen, ꝛc., Conj. ich fehe, du ſeheſt, er 
fehe, 2.5: Vg. ich ſah, Conj. ich ſähe; Imp. ſieh; Mw. 
geſehen; von der Sinnesthätigkeit durch die Augen. Daher 
der Seher, die Sicht, ſichtbar, die Sichtbarkeit, 
ſichtig in weitſichtig, kurzſichtig, blödſichtig, ſcharfſichtig, 
ſichthich, erſichtlich, die Vorſicht, vorſichtig, x. 
Die Ausdrücke für das Sehen nimmt die Sprache entweder von dem 

äußern (objestiven) Schimmern und Leuchten, wie Ihauen, lat. vi- 
dere, 2c. oder von bem Scheiden, Unterſcheiden, wie lat. cernere. 
So fiheint- auch die Urb, von sehon, W. sah, fheiden und fehneiden 
zu fein, alfo — lat. secare. 3ur Urb, gehören die Wörter sahs, 
das Meffer, sihhila, die Eichel, und es erklären ſich die folennen 
Redensarten: [harf fehen, ein blödes Gefiht, den Bid [härfen, 
1. Auch der Gegenfaß.blind, d. i. vermifcht, verwirrt, blenden, 
urfp. miſchen, verſteht ſich hieraus, 

Die Sehne, ahd. diu sinewa, d. i. was ſich dehnt oder 
fpannt.: (W, si, N. 128), Die Senne, am Bogen, ift 
nur andere Korm. Daher ſehnicht, fehnig, 
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Sihnen;;mhb. genen, ſich hinziehen, gefvannt fein, (S. Sehne), 
dann —— beſ. Seelenſchmerz leiden aus Verlangen. 
Daher die Sehnſucht, fehnfüchtig, ſehnlich. 

Sehr, ahd. serd, in einem hohen Grade. S. das Sehr. 

+ Das Sehr, ahd. ser. n. O. III, 24, 112; .agf. sär Cädm. 
“2, 33, altn. sär. n., engl. sore, goth. wahrfch. sais, der 
Schmerz, das Leid, die Eorge, die Verlegung. Daher fehr, 

ahd. sero, urfp. fchmerzlich, gem. in hohem Grade; F feh- 
ren, ahd. seraw&u, Doc. 221, 23 binichwinden, verdorren, 
Verlegung leiden; verfehren, verlegen; unnerfehet, 
unverleßt, 
Die W. ift sis V. Kl., woher wahrſch. ahd. siso Mz. eisuwä, ©. 
G. Ik, 192, bas Leid, der Klaggefang gl. m. 319, das auch das 
—RE— Todtenklagen, in dem Ind. Pag. erklärt, "wofi bie ſpä⸗ 
tere agf, Spradie särcvidas Conyb. 261, hatte. Es gehören dahin 
auch die Eign. Sisarih, (Sesorix) u. ſ. w. ©. Sis. 

Seien, ahd. seichön, gl. tr. 19, gl. elw. 97 harnen. 
Daher die Seiche, der Harn (ahd. seich, Do. I, 234). 
Die W. sih iſt ſansk. shitch, Gw. sintschami VI. Kl. ausgießen, 
fprengen,, fprügen,, woher ſansk. siktas, A, am, gefprügt, ‚sikatd. 

f. das Gefprengte, der Sand; 3. hikti das Begießen. 

Seicht, mhd. sichte, von fiegen, ahd. sikan, von dem Ein- 
fifern und ea des Waffers, dann wo der Boden 
> fi) jeigt, 

‚Die Seide, ahd. — das Geſpinnſt der (Seiden-) Raupe. 
Daher ſeiden, von Seide. Die W. iſt wahrſch. si Nro. 
128, ſansk. shi V. Kl. Gw. sinömi binden), 

Der Seifer, -e3, ahd. seivar. m. Do. I, 235, überhaupt der 
Schaum, bef. der aus dem Munde fließende. Daher feifern. 

Die Seife, ahd. seifa, gl. fl. 990; D. 1I. 178, die Schäu— 
mende. Mergl. Seifer. Daher feifig, feifen, ein» 
feifen. 

Seigen, niederfallen. ©. fiegen. 

Der Seiger, mhd. seigaere, das Perpenbifel, v. ahd. sikan 

V. niedörfalen. Mit Zeiger nicht verwandt. Daher der 
Seigerſchacht, ein ſenkrechter Schacht; ſeigern, ſenkrecht 
graben. 

Geiben, ahd. sihan, V., Do. 1. 2355 — ſchw. und V.; Präf. 
feihe; Prät. fieb und feihere;s Part. gefiehen und geſeiht, 
durchtröpfeln machen. Vergl. Seichen. Daher die Seihe 
(siha), feigern, bie Seigerung, ı. 

Das Seil, -&8, die Seiler, ahd. daz seil, der Strid, 
die große Schnur. Daher der Seiler, der Geilmacher. 
Der Seim, -6, die Seime, (altn. seimr, ahd. seim, Will. 

p. 84), die Elebrige Süßigkeit. 
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+ Sein, agfı saene, ahd. seln langſam, derziehend läßig, 
EB. agſ. näs bät sdene eyning, dad war Fein lüßiger 
König. Per. 154. Im Nhd. Iangfam, ahd. Tancsein, ift 
es in fam übergegangen. 

Sein, ihm angehörig. Daher das Geine, das Geinige. 

Sein, ahd. sin, dauern, -beharren, ſich hinziehen, erſtrecken. 


- Die Urbedeutung der W. si ift feft fein, beharren. Beide Begriffe feft 
im Raume und dauernd in ber Zeit vertreten fich überall. (Vergl. 
hart und harren, durus und durarey 2c.); das Zeitwort fein hat 
aber die farblofe Beb., von als Ding beitchen;,; emdlich bie ganz 
allgemeine eines bloßen Hilfswortes gewonnen , buch weiches Subject 
und Prädicat verbunden werden. — Die Biegung von fein ift nicht 
ſowohl unvegelmäßig, als vielmehr mangelhaft. Um nämlich das’ danz 
allgemeine Sein bdarzuftellen, dienen in den deutichen Sprachen fol 
gende W.: 

a) ahd. pi — wohnen, beftehen (Vergl. bei); baher ich bin, ahd. 
pi-ın, du bi-jt, ahd. pi-et, Inf, goth. bijan Phil. 225 agf, böon. 
Diefe Wurzel pi, die dem lat. fi-o entfpriht, darf nicht mit ſansk. 
bhä, lat. fu-i, zufammengeftellt werben. er Ne 

b) ahd. i, von dem nur die dritte Perfon ift, ahd. i-st, ſtammt. 
Diefe W. i, von der nad) ganz beftimmmten Spradynormen aud) das 
Wort Ewigkeit flammt (S. Etym. N. 4), heißt ebenfalls ſich feſt an 
einem Punkte befinden und dauern, 

ec) ahd. si, goth. Inf. sijan, ahd. ein (Vergl. Etym. N. 127), woher: 
wir find, ihr feid, fie find, ich fei, 2c. ftammen, 

d) ahd. was, ſansk. vas (Vergl. unten wefen), ruhen, wohnen. Gie 
hat nicht die Bedeutung des Fortfließens in der Zeit und kann daher 
nur bie Formen der Vergangenheit Bilden, alfo: war, früher was, 
wäre, %% | j 

e) ar, ſansk. as, woher agf. &art, ſansk. assh, — vielleicht auch iſt, 
fans. asti. u 

f) pü, ſansk. bhü, Gw, bhavami, griech. guzs, lat, fui. Diefe 
Wurzel ift im Deutfchen plan, piuwan noch in der finnlichen Bedeu— 
tung wohnen vorhanden, woneben aber auch das allgemein fein bedeu— 
tende altf, biam, agf. beom neben bövom. Pi und Pu find Seitens 
wurzeln, , Vergl. Gunagrahi, ©. 28. “ 


Seit, ein Vorwort mit dem Dativ, foviel ald dauernd, dann 
nach), ahd. sid, v. d. W. si. ©, fein. | 
Die Seite, urſp. die Erftrecfung, Lage, ahd. sita. f. ©. fein. . 
Seitz, Eign. Abkürzung von Eiegfrid. ©. Sieg 
Gelber, e, es, geth. silba, Ö, 6; ahd. selper, iu, az und 
ſchwach selpo, a, a — ein zurücführendes Deutewort, uns 
gefähr foviel als eigen feiend, in eigner Perfon. — - Daher 

das Selbſt, jelbftifch, die Selbftheit, . 

Schon 3. (Grimm G. III, 5) vermuthet, daß ſelb zufamimengefegt 
fei und zwar aus sik und liba von leiban bleiben, daß alfo siliba 
das in ſich bleibende bebeute, — Richtiger möchte es wol als eine 
uralte Zufammenfegung von si in fein — fans, sva und lip_ das 
Leben oder Up der Leib oder aud) blos Tip, ber Wurzel von lepen 
gefaßt werben, mas übrigens von obiger Anſicht nicht weit abweicht. 
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Andere Sprachen beftätigen biefe Ableitung. Im Enat. wird body der Leib 
ähnlic gebraucht: some ‚body Jemand; any. body irgend. Einer ꝛc. 
Das Sans, gebraudyt ebenfo ätman die Seele, das Leben, der Leib 
für ſelbſt, z. B. Atmakrita ſelbſtgethan; atmaghäta-s der Selbſt⸗ 
mord; Atmablıd ſelbſtgeboren. — Silip würde daher ganz das ſansk. 
svabhü oder svajasbhü, eigen ſeiend, ſelbſt feiend, fein, ” 

Selig, auh wol feelig, ahd. sälic, goth. sels, hänge 
mit Seele nicht zufammen, fondern mit goth. saljan, woh» 
nen‘, befißen,, tranf. übergeben; heißt alfo 4) urfp. befigend, 

--befigreid; 2) olücklih, vergnügt; 3) in asket. Sinne, ein 
überirdifched Glück genießend, endlich) auch durch den Tod, ım 

"den Genuß höherer Freuden gelangt, z. B. mein feliger 

‘ Mann. Daher die Seligfeit, unfelig (goth. unsels), . 

in hohem Grade übel, unglüdlih, befeligen. ! 

Sn Zufammenfegungen hat es noch den Sinn von beflz- 
zend, begabt, — fteht aber auch an Beiwörtern blos ver 
ſtärkend, 3.8. friedfelig, glüdfelig, gottfelig, rede 

felig, arbeitfelig; — armfelig, feindfelig, hold: 
felig, «. 

+ Sellen, goth. saljan, ahd. sellan, agf. sellan Per. 184, 
engl. sell übergeben; 2) verkaufen. 

Der Sellerie, von dem franz. le celerie. 

Selten, ahd. sältana, agf. seldon Boeth. 28, 139, nm. 

Daher felten, Bw., feltfam ıc. 

Der und die Semmel,; (sömmalo, D. I. 508 und simelo,. 

- D. 11. 331, auch s@malä (simula) gl. elw. 96) ein Ge 

bad von Weizenmehl. Daher das Semmelmehl (ahd. 

- semalme@lo, gl. m. 327). 

Der Senät, ⸗es, die Senate, ber Rath der Alten. Der 

Senator, -8, die. Genatören. 

Der Send, die Verfammlung, das Gericht, def. das geiftliche, 

- vom lat, synodus, mhd. senet. 

Senden, goth. sandjan 1, Cor. 16, 3, ahd. sentan, früher 
santjan, urfp. ausftreuen; 2) ausſchicken. Daher die Sen. 

bung, der Öender, der Sendbote. “ 

Der Senefdhall, .altf. sänescalch, der Auffeher über das 

Hofgefinde, Scalh ift Diener; sön das verftärfende ahd. 

sin, e der Stimmlaut der Verbindung. 

Der Senf, -es, von dem lat. sinapi, griech. olvynı. 

Sengen, ahd. senkan, D. J. 184, brennen, beſ. Haare, 
Federn u. ſ. w. abflämmen. 

Senken, ſinken machen. S. Sinken. 

Die Senne, ahd. sẽnna, gl. fl. 984, sönva, D. III. 257. 
©. Sehne. / 

DerSenfäl, -e, bie Senfale, de Re, von dem 

* ital. densale. * 
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Die Senfe, ahd. diu segensa, v. d. W. sah, ſchneiden (se- 
care), alfo das Schneidewerfjeug, gew. ein Werkzeug zum 
Abmähen. 

Tie Sentenz, die Meinung, das Urtheil, der Denkſpruch, 
von dem lat. sententia. 

Separ-iren, lat. (separare) abfondern. Daber jeparät, 
abgefondert; ver Seyaratift. 

Der September, vom lat. septembris, der fiebente, jebt 
der neunte Monath; ahd. witumänöd ; mhd. auc) fulmaendc. 
4 M. 7; agf. harfestinönad d. i. Erndemonatp. 

Sequeftriren, von dem lat, sequestrare, d. i. bei einem 
Gequefter (einer Mittelsperfon) niederlegen, dann überhaupt 
ftreitige Güter in Verwahrung geben. 

Das Serail, arab., eigentlid serai, das Schloß. 

Der Seraph, —es, die Seraphe, hebr. eigentl. Flamme, 
dann 2) ein höherer Geiſt, ein Engel. Die hebr. Mi. ift 
Seraphim, woraus im Deutfhen aud die Seraphinen. 
Daher der Seraphinenorden, ſeraphiſch. 

Der Seraskier, ein türfifcher General, vom arab. serasker, 
Völkerhaupt. 

Die Serenäde, ital. (serenata) das Abendſtändchen, v. ital. 
serena, der heitre Abend. 

Der Sergeänt. ©. Serſchant. 

Der Serpentin, der Schlangenſtein, v. d. lat. serpentinus. 

Der Serſchänt, -en, die Serſchanten, von dem franz. 
sergent, ber Unteroffizier, ‘der Polizeidiener, und diefes aus 
dem (at. serviens, provenc, sirven. Dr. 302; mnl. seriant. 

C. u. Eleg. 1082. 

Die Serviette, das Tellertuch, franz. (la serviette, von 
servir, bedienen, vorlegen). 

Der Seſam, v. d. lat. sesamum,. eine morgenl. Arzneipflanze. 

Der Sefter, ein Öetraidemaß, aus dem lat. sextarius, ahd. 
sextari, O. Il, 8, 62. 

Der Seffel, -$, abo. sezzil, agſ. setl. Math. 1, 34, urfp. 
der Sitz; gem, ein Ruheſtuhl. 

Segen, f. f. figen. 

Die Seüde, von fie, die anftecfende Krankheit. S. Sudt. 

Seüfzen, abd. suftön, D. Il. 47, agf. siofigan Boeth. II, 
4, vom tiefen Aufathmen des Bedrängten und Zrauernden, 
Daher der Seufzer, befeufzen, BRROIMTIEN, vers 
feufzen. 

Dis © eule, Schufterpfriem, ahd. diu siula, v. siowen, —— 
Die Sichel, ahd. diu sihhila, Schneidewerkzeug, (von W. 
sah, f. — lat. secare). — Goth. giltha, £., altn. liar. m, 

Siger ‚ ahd, sihhor,, vom lat. securus, 1) ſorglos wegen 


Gefahren; 2) gefchlgt vor — Daher die ia 
ſicherlich, ſichern, verſichern. 

Die Sicht, der Anblick; ſ. ſehen. 

Sichten, ſieben, beuteln, vom mhd. seigen, — Da⸗ 
her der Sichter. 

Sickern, tropfenweiſe durchrinnen. ©. Seihen. 

Sie, ahd. si, das weibliche Perſonaldeutewort. Daher die 
Sie, das Weibchen. 

Das Sieb, -e8, die Siebe, ahd. sip, D.2, 54, ein löcheriges 
Werkzeug zum Durchrütteln. Daher ſiebfsrmig, fieben. 

Sieben, ahd. sibum, lat. septem. (Bezeihnet urfp. eine 
Verbindung, wie die meiften Zahlwörter). Daher die Sie 
ben, der Siebener, fiebenfadh, fiebenerlei, fies 
bente, fiebentens, das Siebentel, fiebenzehn (ges 
wöhnlich fiebzehn), fiebenzehnte, fiebenzig (gewöhns 
lich fiebzig), der Siebenziger, ꝛc. 

Sieben iſt uralters ber eine heilige Zahl. Daher ſieben 
Wochentage; 7 himmliſche Freuden (Card. Hugo super Apoc. 
ec: XXII. fol. 827. Vergl. Hoffmann R. V. ©. 220; 7 
‚Zagszeiten der Geiftlichen; 7 Throne im Simmel H. th. VL2). 

Sieh, ahd. sioh, Frank, Daher das Siechbett, ſiechen, 
die Seuche die Sudt, ı. | 

Sieden, VI. Kl., abd. siodan, urfp. vom Aufwallen alles 

Flüſſigen, woher auch mhd. söt, gen. södes. m., agf. sead, 
Marc. 12, 1, der Brunnen beißt, 2) von dem Wallen ers 
bigter Flüſſigkeiten; — Gm, fiede; Vg. fott, Conj. fötte; 
Mw. gefotten. — Daher’ der Sieder, die Siederei, 
der Süd, der Abſud. 

Das Siegel, von dem lat. sigillam. Daher fiegeln (goth. 
sigljan ), das Siegellad, befiegeln, verfiegeln, zu 
fiegeln, ı. 

Siegen; f. Sieg. - 

- Der Sieg, ahd.siku, goth. sigis. n, agf. sige Cädm. 179,115 
sigor E. 4, 18; altn. sigr Sölarl. 43, 6 — dieleberwins 
dung, der Triumph. ©. Siegen. Daher fiegen, im Kampfe 
überwinden, der Sieger, fiegerifh, fieghaft, fieg- 
reich, befiegen x. Dann in vielen Eign. Siegfried, 

ahd. Sikifrid durd Sieg geſchützt; Siegmär, ahd. Sikimär, 

: Siegberühmt; Siegmund, Sikimund durch Sieg gefchirmt; 

Siegerich, ahd. Sikirih, durch Sieg mädtig x. Die Abs 
brevigtivform ift im Nhd. Seis, ahd. Sigizo; die Minders 

form Sigel, ahd. Sigilo. 

.. Das Stammverbum ift ahd. sikan, altf. und agſ. sigan Boeth. 4, 

100 V. Kt. nieberfinfen, z. B. sdg sunna te sedle die Sonne ſant 
zur Ruhe. Hel. 80, 42; 2) ſich auf Etwas ſtürzen, beſ. anasigan 
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D. I, 244; im Gegenſatz von Niederlage ift alfo Sieg urfp. das 
Niederftürzen , Nieberwerfen ; jedoch heißt ahd. der Sieger siki- 
nomo ber Giegnehmer D. 1, 128. — Sehr häufig ift das Wort in 
alten Zufammenfegungen: ahd. Sikihelm die Krone D. I, 128; — 
altf. sigidrohtin ber Giegesherr. Hel. 47, 13, agf. eigedrihten. 
€. 83, 215 — agf. sigebyıne Triumpfpofaune. Sad. 214, 6; 'si- 
getiber das Giegopfer. C. 203, 12; sigorvöore das Siegeswerk. 
&. 198, 25 — bei. in Eign. burg. Sigerie, Giegreih; altf. Sö- 
gestes T. A. I, 57; mhd. Sighart, Gud. I, 546, contr. Sigard, 
altn, Sigurdr Siegkühn agſ. Sigehere, ſiegreiches Heer Per. 13; 
Sigelint. f. das- Siegsſchild Nib,-106 etc. mit den Abkürzungen 
Sizzo, nd, Sitte, Sizzin W.n. 111; Sikko W.n. 86, agf. Secca 
Per. 226; Sippo, woher bie Minderform Sippihho, agſ. Sifeca 
Per. 223; altn. Sifka, und Sigelo. Gud. I, 82, 


Siegen, ahd. sikan V., agſ. sigan Boeth. 29, 29, von dem 
Niederfinken und Verſchwinden "des Waſſ ers. Daher vers 
fiegen. 

Der Sıgamber, M..-bie Sigambrer, der Name eines 
deutfihen, zu dem Frankenſtamm gehörigen Volkes, von dem 
veritärkenden si oder sin und kambar, tapfer. Sikambarä 

‘ würde dasfelbe heißen was hermundurd. Vergl. Thürin— 

‚gen und Sin. Wahrfcheinlih find die Gambrivier und 
Sigambrer dasfelbe Volk. Berge. Gambrivier 
Das Signäl, —es, die Signale, das Zeichen, franz. le 

“ signal. 

Signiren, -unterzeihnen, von dem franz. signer und bem 

‘fat, signare. Daher die Signatur. 

Das Silber, -8, ahd, silupar, das befannte weiße edle Me: 

v tal. Daher der Silberton, x. der Silberlig, filber 
baltig, filberbell, filberweiß, filbern, von Silber, 

- dverfilbern. 

Die Silhouette, von einem franz. Minifter Silhouette. 

Der Sims, -e$, die Simfe, die Vorragung an einem Ges 
baude. Daher das Geſims. 

Das Simmer, ahd. sumpir, Do. I, 227. 

Simon, Eign., Entftellung aus Siegmund, mhd. ſchon Si- 
mont. H. U, 37, durch Anklang an den bibliſchen Namen. 

Sin und Sint, ein verftürfendeds Wort, weldyes dauernd 
(in der Zeit) oder weitausgedehnt Cim Raume) bezeichnet. 
Daher das Singrün, das Immergrün (Vinca minor); die 
Sintflut, (Vergl. Sündflur) die große Flut; siutfelt, das 
große Feld; fränk. säneschalch, der Erzdiener, wie wir. far 
gen = — vielleicht auch Eign. —* u. P. D. 
vl, 

Die W. si (Etym, N. 127), von ber das Zeitwort goth. ei-jan, ahd. 
sin, nhd. fein, flammt, heißt dauern, währen, ausgedehnt fein in 
Zeit und Raum. Bon diefer ftammen die Wörter ahd. sid und sint, 
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während, von ba. an. (näml. bauernd) » situ „das Herkommen, die 
Sitte, 30.5 -ferger bie Vorfegpartikel altn. st,.ahd. sin, undeint, von 
ber’ oden die Rede if. "In Ättern‘ Diatekten "war ' diefe Partikel fehr 
gangbar, 3. B. altıı sifrior, immer Samen tragend; sildıer , höchſt 
leicht; — agf. sinhivan, innigſt verbunden; sinmiht;, tieffte Nacht; 
singal,.B. 11, 27, immer daͤuernd, sinccald ewig, kalt Gäd. 207, 
255 — altf. sinlif, Het. 39, 4, das ewige teen; ahd. sinahnerpal, 
ſtark gedreht; sinvluot, die geoße Flut (unmez vluot, alt, lagu- 
etröm );;' 'sinawel, conver von. wel, wal rund,‘ Do.'I, 235; — 
mhd. sinehol, concav. — Zu bedauern ift, daß bie neudeutfche 
Sprache die beiden Wörter finwel für conver und finhol für concan 
aufgegeben und fie find zur Wiedereinführung Höchlihft zu empfehlen; 
Die W. si vertritt ſich übrigens ganz .mit dem W. i- AN. 5), von-der 
i-ft, je goth. aiva u, fr w. abſtammen, woher aud) im Ahd,-sih, 
lat: si, vor Deutewörtern für do, neud. je, ſteht, 3. B. sihwer, 
‚Semand, sihuanne, jemals, lat, si quando etc. Vergl. Gr, Gr, 
11: 554; 111. 41. Deutfche Etym. & 115. nr nn 
* Der Sind, goth. sinps, ahd. sind. m.. Musp. altf, sid. 
Del. 56,: 18, agf. sid — ber Weg. Daher F der Ge 
„finde, ähd. kasindo, agf. gesida Per. 247, der Wegges 
führte; das Gefinde, ahd. kasindi,- kisindi.. Musp. das 
Gefolge; gew. nhd. die Dienerſchaft. Es gehören mol ferner 
hierher die Eign. agſ. Sidehred Wegberühmt Per. 13; long. 


* 8* ’ ’ 4 


Turisind P. D. I, 15 etc. 


„. Bei ben Alten fcheint das Wort vorzugsweiſe von dem Weg ber. Eeele 
nad dem Tode gebraucht worden zu fein, z. Bad 
Lyt’Öu geÖohtes to von Wenig gedachteſt du -"' | 
‚ "Öinne sävle-eid . 3 ©; ..n:MWphin dein Seelenweg «; ? 


- eiödan, vurde | Führen würde, 
siödan heo of Hchoman . Wenn fie vom Leichnam 
laeded vaere | Geleitet wäre, Ex M. 234. 


Ebenſo ahd. | F 
Wanta sär sd sih dia sela Wenn ſich die Seele 


in den eind arhevid- -- In den Sind erhebt 
‘ enti si den lihhamun Und fie den Leihnam. . 
likkan läzszit - i Liegen läßt, Musp. 


Singeln, wahrfh. im Zufammenhang mit Sengen, oder 
mit Cingen, von dem prigfeinden. ‚Erzittern der; Nerven, bef. 
s- in. entfdlafen gewefenen Gliedern. Pag. 
Singen, 1. Kl., abd.:sinkan Il, 4) Uxbed. ſammeln, zus 
:-fammenphalten ;. :2).gew. von der harmoniſchen Lautäußerung 
lebender Weſen; Gw. finge, fingeft, fingt, Mi. fingen, ıc.; 
Vgs. fang, Conj. fünge; Mw. gefungen. , Daher fingbar, 
befingen, der Sang, ber Geſäng, der Sänger, bie 
GSängerinn, das Gefäangbud, der Singvogel x. 
Der Singulär, -8, die Singulare, bie Einzahl. Gr. X. 
Sinken, ahd. sinhan, II. Kl. niedergehen, beſ. in Luft und 
Waſſer; — Gw. ſinke, ſinkſt, ſinkt; Vg. ſank; Conj. ſaͤnke; 
Mw. geſunken. Daher unterfinken, verſinken; ſenken, 
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ahd. senchan. D. I, 200, finfen mahen; bie Senfung, 
ber Senkel, äbfenten, der Abfenfer, einfenten, 
verſenken. 

Sinnen, H. Kl., ahd. sinnan, wohin gehen, Base (wie 
daß lat. tendere, intendere), z. B. zi himile gisunnun, fie 
firebten zum Himmel, O. V. am Ende; 2) nachdenken ; 
Gw. finne, finneft, 0.5 Vg. fann, Conj. fänne; Mw. ge⸗ 
ſonnen. 

Der Sinn, -e, die Sinne, ahd. sinn, von ſinnen, 1) das 
Trachten und Streben; 2) die beftimmte Richtung, dann 
die Eigenthümlichkeit der Geiſtesthätigkeiten; 3) das Be: 
wußtfein; 4) das Organ des Bewuftwerdend und Auffaffens, 
bef. der Außenwelt; 5) zuleßt dem Geifte entgegengefegr ift 
Einn vorjugsmeife die dem Materiellen zugewandte Geite 

des geiftigen Lebens. Daher die Sinnesänderung, das 
Sinnbild, finnbildlih, das Sinngedidt, finn 
veih, finnverwandt, finnig, die Sinnlidfeit, ver: 
finnliden, die Verfinnlidung, ſinnlos, finnen, 
erfinnen, fib befinnen, die Befinnung, befonnen, 
die Befonnenheit, die Öefinnung, gefinnt, 9% 
fonnen. 

Der Sinter, * sintar, D. I 529, die Schlade, audy der 
Kryftal. 

Die Sippe, ahd. vippäa, agf. seo sib , g. sibbe, urſp. die 
Vereinigung, das Bündniß; 2) der Friebe, ſo agf. si sib 
hisum hüse, Friede fei diefem Haufe Math. 10, 125 3) 
im Nhd. gem, die Verwandtfihaft, die Parentel. Daher die 
Sippfhaftz der Gefippte, ahd. gesippo gl. t..2; agf. 
gesibba, der Verwandte. (Die W. des Wortes ift sip, ſansk. 
shap I. Kl. Gw. sapami id) verbinde, Sip verhält ſich zu 
shap oder sap, wie eibum ju saptam, welches au berfelben 
Wurzel: gehört). 

Sire, fran;. sire, — an Könige und gaiſer, 
ſoviel als Herr. Es ſtammt aus dem Deutiihen; a... 
armen, Aug. epist. c. 178, Herr erbarme dich, 

t Sis- nur neh in Eign:, goth. (sais), ahd. ser, das 
Leid, die Trauer, Säsorix, Leidenreih; Sisinand, Sisabuda, 
sisibutus, ein goth. König; long. Sksuald. P. D. V. 4. S. 
Sehr. 

Die Sitte, ahd. der situ, urſp. das Weitverbreitete, der 
Gang, die Weife, dann gew. die allg. durch Herkommen 
und Gewohnheit: gebildete Form von Handlungen. Daher 
fittig, fittfam, fittlich, gefittet, fittenlos, (ahd. 
situlös) urfp. mißbräudjlich, dann ohne die durd das Geſetz 


* 
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_ geregelte Sitte, — — Im Agſ. iſt sid weitverbreitet, z. B. 
geond sidne grund. Caedm: über die weite Erbe. | 

Sitzen, ahd. sizzan; 1. Kl.z Gw. ih ſitze, ı.;5 Vg. ich 
ſaß, bu ſaßeſt, er ſaß, ꝛc., Conj. id ſäße, ı.5; Mw. geſeſſen. 
Daher der Sitz, ⸗es, die Sitze, die Sitzung, äbſitzen, 

beſitzen, der Beſitz, perfigen, das Geſäß, der Seſ— 
ſel, ſebhaft, änſäßkg, ſetzen (geht ſchw.), ſitzen ma— 

chen, der Setzer, der Setzling, das Geſetz, der Ge— 
ſetzgeber, geſetzlich, beſetzen, verſetzen, erſetzen, 
entſetzen, vorſetzen, der Satz, -e, die Säge, der 
Vorſatz, vorfäglid, die Saßung, ı. 

Der Sittich, -e8, der Papagei, von lal, Psittacus. 

Y Sizz0; ahd. sizze, nd. sitto, Eign. Abkürzung von Sieg 

fried (W. n. 98). ©. Sieg. 

Der Stätde, altn. skäld. n., ahd. scalto, der Mufiker, Sän— 
‘ger der alten Deutfihen, D. I. 183. Daher das Sfaldens 
fpiel oder richtiger Schaltfpiel, ahd. scaltispil. D. IL, 
42, die Dichtkunſt und Muſik. 

Tas Skelett, -«8, die Sfelette, das Gerippe, von dem 
"franz. le squelette und dieſes aus dem Griech. oxdleror 
von oxelog. Daher fEelettiren, zu einem Skelett maden, 

Der Sfeptifer; von dem grieh. oxdareoduı, forfhen, im 
Deutfhen der Zweifler, Daneben die Sfepfis, die zwei— 
felnde Forfhung, ꝛc. — 

Die Skiagraphie, bie Schattenzeichnung, beſonders der 
Umriß eines Schattenbildes, aus dem Griech. (oxıayoaypla). 

Die Skiz ze, von dem ital. schizzo, ein Spritzfleck, 2) der 
erfte Entwurf der Grundlinien eines Gemäldes. Daher 
ſtizziren. 

Der Sklave, ſchw. v. Slave. Die Slaven wurden von den 
Deutſchen vielfach als Knechte verkauft, woher das Wort 
Gattungsname ward, wie im Franz. vilain von vil. und 
agf. vealh , der Gallier, Welfche. 

Der Smaragd, -ed, die Smaragbe, von dem lat. eha- 
ragdus, neben oder von ſansk. marakata. 

Der Smirgel, von ſansk. asmira, das von jedem ſchneiden- 
den Steine geſagt wird. Br 

Sö — ift in der beutfhen Sprache ein zwiefaches: 4) ber 
männliche und weibl. Nominativ eines Deuteworted, das fos 

viel wie der, die-bedeutet, 3. B. der Menfh, fo feine 
Pflichten kennt; — welcher aber nur noch in der Dichters _ 
fprahe gewöhnlich iſt; — 2) der Snftrumentalcafus eines 
Deutemorted su oder sva, goth. eve, ahd. so, — in der 
Art, dergeftalt. Letzteres, welches in gegenfeitiger Beziehung 
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CCorrelation) zu wie ſteht, tritt auch vor die Nachſaätze in 
Perioden. Daher. ſo bald foranny,.fogarz,. fogleid, 
ſowo hlrc. .. 2. aa A 
In dem ganzen ariſchen Stamme haben: ſich von dem Pronominalftamm 

sa der Nominativ männl. und weibl. erhalten: ſansk. va-s,-ed, tad; 
griech. 6, %,.ro; goth. sa, #ö, ‚thata; ‚agf. se, seo, shät etc, 

‚ alle übrigen Gafus werden von dem Btamme fansk. ta, goth. tha. 
ahd. da, und geſchwächt d& gebildet. — Der Stamm ava, von dem 
goth. svs ſtammt, feheint derſelbe, mer mit: afflivtem (mit einem v 
verwachlenen) w, wie audy der dat, und deutſche Stamm qua und hva 
neben fanst, ka die Afflation haben. Das Pronomen „ea und ‚eva 

ift deutend wie ſansk. da, goth. tha; es entſpricht alfo ſansk. 18- 
rig, goth. sveleike, lat, qualis, = | DR 

Die Söcke, ahd. diu socha,, D. I]. 186, verw. mit, ‚dein 
lat. soccus, die Fußbekleidung, der kurze Strumpf. ‚Daher 
beſöcken. BIER, 

Der Söd, ahd. söt oder sodh,.N, 174, v. siodan, ſieden. 

- Daher das Södbrennen. ’ ö 

Die Söda, das Aſchenſalz aus gewiffen Seepflanzen. 
as (der) Söfa oder Sopha. ©. Sopha. D 
ie Söhle, beſſer Soole, das ſalzige Waffer,. verm, mit 
Salz. Vergl. Lauge. | | 


a 2 


Die Söhle, ahd. dia sola (H. th. 13, 3), lat. solea; (da- 
"neben. ahd,..solo, m. D. 11, 42, die Baſis), gem. die uͤn— 
tere Slähe des Fußes; goth. suljö,..v. suljan, gründen, 
ſtützen. Daher befohlen. u —— 
Der Söhm, es, die Söhne, ahd. der son, goth. sunus, 
fansf. sünn Wils. 941, das "männliche Kind, in ber Bes 
Niehung auf "die Eltern gedadt. “ | 
e Das Wort ſtammt von einet W. su, fang, hd und shu, Gw. sanmi, 
oder su, Gw. savami erzeugen, hervorbringen. Im Deutfchen ift 
+ weiter: fein Wort von ihr vorhanden; im Sansk. aber viele, wie: 
ehü. f. die Geburt; suti. f. die Erzeugung; suna-s, sund, sunam 
.. erzeugt; sava. ın. die Erzeugung 26, 
Söhnen, Nebenform von fühnen, in ausföhnen und verſöh— 
nen. Daher der Verföhner, die Verſöhnung. 
Solcher, -e, -ed, goth. svaleiks, ahd. sölih, engl. such, 
von dem Pronominalftamm sva (©. Se) und li, ahd. lih 
— gleich, — alſo fo befhaffen, von der Art. 
Der Söld, -e$, ital. soldo, fpan. sueldo, franz. solde, urfp. 
“von dem. lat. solidum, eine Münze, dann die Bezahlung, 
der Lohn. Daher der Soldat, -en, die Soldaten, der 
" Söldner, befslden, xc. 
Sollen, ahd. scolan , fhuldig fein, dann nhd. verpflichtet, 
beauftragt fein; biegt unregelmäßig: Gw. fol, folk, ſoll, 
ſollen, x; Vg. ſollte, Conj. ſollte; Mw. geſollt und ſollen. 
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Der Söller,: ahd. soläri,. vu. 6. lat: solariand; ber. Boden, 
bei, der Oberboden eines Haufe, J 

Sölo, ital. (solo) allein, Daher das Sotsfingen, bas 
Solofptel, 

Der Sommer, ahd. der sumar, — die heiße Zeit, v. d. 
WW. su leuchten und heiß fein. Daher ſommerlich; ſom— 
mern, Sommer werdenzfömmern, wahrend des Sommers » 
ernähren ; fennen; die Sömmering. 

Die Sonde, franz. (la sonde), ein Werkzeug, das jum Er 
forfchen :eingefenft wird. Daber fendiren.:. 

Sonder, ahd. suntar, Präp. mit dem Aceufativ, getrennt, 
entgegengefeßt. Daher jondern, die Gonderung, der 
Sonderling, fonderbar, fonderlich, fonders. in 
ſammt und fonders, fondern (sed), befondere, bes 
fonders, u. f. w. 

Das Sonett, -e6, bie Sonette, von dem. ital. coneito, 
eig. ein kleiner Geſang. 

Die Sonne, 'ahd. diu sunnd, (urſp. sunid ven der Grund: 
form suni), agf. sunne Cab, 286, 14, d. i. die Leuch—⸗ 
tende, v. d. Zw. siunan, leuchten, z. B. die. rehtin, si 
siunent in demo chumftigen — alsö sunnä, d. i. 
die Gerechten leuchten in dem künftigen Reiche wie die Sonne. 
N. w. 88, 37. Auch im Sansk. heißt die Sonne bhänu 
die Leuchtende v. bha leuchten, sava v. shu. ° Daher der 
Sonntag, ahd. sunnüntac, der Tag der; Sonne, welcher 
‘er heilig war; fonnig, fib fonnen, der Sonnabend 
(der Samstag), ahd. sunnün äband. O. V, 4, 9; fon» 
nenbell, fonnenflar, der Sonnenfhein, der Son— 
nenftrabl, x, 

Sonft, im andern ‚Belle, mhd. eunst, aus sd und nist. 
Altf. elcor. 

Das Söpha, aus arab. und türfifch safah. das Leerz eine 
Ruhebank. 

Der Sophiſt, griech.“ ‘(6 woguoeng),: ber Weile; 9) gern. 
derjenige, welcher einen triegerifhen Gebrauch von der Dias 
lektik macht. Daher die Sophifterei, we ſch. 

Die Sorge, Mz. Sorgen, goth. saurgö. f. Luc. 8, 14. 
ahd. soraka. f. 4) das Sinnen auf — , dad Vorberei⸗ 
ten; 2) innere Anftrengung, Leid des Herzend. Daher fergs ' 
108, fergfam, die Sorgfalt, beforgen, die Beforgs 
niß, beforglid, verforgen, x. | 

Die Sorte, franz. (la sorte), die Abtheilung, die Artı Das 
ber das Sortiment, “eb, die. Sortimente, fortiren 

Sothän, ahd..sötän, d. i. fo befhaffen; gew. ſolcher. 

Die Soubrette, franz. (da soubreite) das —— 
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Spähen, ahbiispehön:! Daher. der Späher, speliarl, D. 
l. 135, ausfpäben, die Spähe, (späha).ete. (f. = 
lat, —* 

Das Spaller, —es, die TER ein Geländer von Pflans 
zen; frühen eine Deite, mbd. spalier Schw. R. 118 vom 
ital, spalliera , franz. Espalier. 

Spalten, ahd. epaltan, VEN. Al; Gw. fralte; Vg. fpaltete; ' 
Mm. gefpalten, nicht geſpaltet. Daher die Spaltung, die 
Spälte, der Spalt, -e8, die Spalte, das Spaltholz, 
der Spälter, fpaltbar, fpältig. Spalten, weldes 
nah Kl. VII, alfo verlautend biegt, feßt eine einfahere W 
spal: I. Kl. fpalten, voraus, woher goth. epilda. f. das Brett, 
altn, spialld , mhd. epelte. 

Der Span, *3, die Späne, abe. span, gl. tr. 5, der 
Schiefer, bef. von Holz. 

Das: Spänferkel, ein noch faugendes Ferkel, vom ahd. spa- 
nan, IV. fäugen. 

‚ Die Sp ange, ahd. diu spanga , altn. epöng. f. Daher ber 
Spengler. 

———— Landesn. von dem lat. Hispania und dieſes von 
dem . punifchen - span das Kaninden, alfo urſp. das Kanin- 
chenland. Daher der Spanier, ſpaniſch. Ob fpanifd 
in der Bedeutung von fremdartig, poffenhaft von Spanien 
ftammt, fteht dahinz es fcheint vielmehr ein ahd. Wort span, 
in der Bedeutung ven fremdartig, gegeben zu haben; Ne- 
nias vel vanitates mortiferas cantus sive sepani seu lo- 
tarun spracha, quia neni spani vocantur. M. D. 93. 

Spännen, (ahd. spannan, VIH.) ausdehnen, mit Geilern 
befeftigen.. Daher die Spannung, die Spänne, die 
Spännfraft, fpännig, in einfpannıg, x, das br 
fyann, x. 

Spären, ahd. sparön, urfp. zurücklegen. Daher der Syü 
ver, fparfam, die Spärfamkeit, fpärlid, x. 

Der Spärgel, von dem lat. asparhgus (griech, dondguyos) 
eine Pflanze. - 

Der Spärren, -$, die Syarren, ahd. der sparro, der Quer» 
nn. gl. 1. 1001. Daher das Gefperre, kisperri, D. 
I. 215. . A 

Der Spyäß, -s, My Späte (füddeutfh der Spaͤß), die 
fherzhafte Rede und Begebenheit. Daher ver Späßmader, 
fpäßhaft, die Späßhaftigfeit, fpäßmweife, fpaßen. 

Spät oder ſpäte (nicht ſpat), ſpäter, ſpaäteſte, ahd. 
spati, goth. spedis (W.'spä, ziehen, alſo eigentlich verzie- 
hend), der Gegenſatz von früh, — verzogen, hingezogen, weit 

vorgerückt in der Zeit, Br das fpäte Alter, Daher der 
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Spätling, fih, verfpäten, die Derfpätung, fpat 

als Mebenwert (ahd. späto). 

Der Spätel,--$, die Spatel, von dem ital. spaiola. . 

Der Späten, -$, die Spaten, ahd. spato, auch im Lat, 

„ palha. Tac. Ann. 12, 35; Veget. 2, 15. das Grabſcheit. 

Der Späth, mhd. spät. Hſ. 21. D. In, 352 (fansf, spha- 

tika der Kryſtall) eine Steinart mit feinblätterigenn Gefüge. 

(Vermuthlich it das Wort — auf die Wurzel epa ſpal⸗ 

ten zurücdzuführen). Daher fpathig, Feldſpath, Fluß⸗ 

ſpath, Schwerſpath ıc. 

Der Spätz, -en, die Spatzen, Abbteviativform von Spey⸗ 

"ling, ahd. sparo. 

Spazieren, von dem lat. spatiari, in einem Naume, (lat. 
spatium) ‚ luftivandeln; gw. mit gehen verbunden, — ſpa⸗ 
zieren gehen, \ 

Der Specht, -ed, die. Spechte, ahd. der speht, di. ber 
lärmende Bogel, von mhd. spahen, lürmen, H. f. 378._ 

Speciäl, von dem lat. specialis, befonderd. S. Species. 

"Die Species, lat., die Art. Daher der Speciesthaler; 
fvecififh, eigenthümlich; jpecificiren, im Beſondern 
verzeichnen. 

Der Speck, ⸗es, ahd. der sp@c, auch spint, N. v. 16. 10. 
das feſte Fett mancher Thiere, beſ. der Schweine. Daher 
ſpicken. 

Das Spectäfel, von dem lat, spectaculum, 1) das Scham 
ſpiel; 2) bef. ein lärmvolles Schaufpiel. 

© yeculiren, von dem lat. speculari, ſpähen, forfchen. 
Daher die Speculation, 4) Phil. die Forfhung; YN.D. 
das auf Berechnung von Konjuncturen gegründete Handelds 
geſchäft; fpeculativ. 

Spediren, von dem ital. spedire, lat, expedire, verfenden, 
abfenden. Daher ver Spediteur, berjenige, welcher die 
Verſendung beforgt. 

Der Speer, -e3, die Speere, ahd. sper, n. (O6 verwandt 
mit lat. sparus?), eıne Stichwaffe. Daher das Speer— 
ſchen, (ahd. spirili). 

Der Speichen, ahd. der speihho, Do; 1,-236, agſ. späca. 
m. die Nadfelge. 

Der Speidyel, ahd. diu speihhala, v. fpeien Cab». spiwan). 

Der Speider, ahd. spihiri. m. O.1, 28, 31, von dem 
lat. spicarium , der Kornboden. 

" Epeien, Kl. V, ahd. spiwan, aus dem Munde ausiverten; 
Gw. ich fpeie, ꝛc.; Vg. ich fpie Ceinfylbig), du-fpieeft (zweis 
fylbig), er fpie, ꝛc. Conj. ic) fpie, (zweiſylbig), du ſpieeſt, 
er fpiee, 20.5 Mw. "gfpieen (dreifylbig). 7 ber Speis 
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napf, das Speikäfthen (Spuͤcknapf und Spudkäftchen), 
der Speidel, x. 

Die Speife, ahd. dia spisa, gl. tr. 19. urfp. jede dichte, 
zufammengerübrte Maffe, daher auch für Mörtel, bef. aber 
die zum Eſſen beftimmte und brauchbare. Daher fpeifen, — 

Der Spelz, ⸗es, ahd. spelta, D. J. 172, spelzo, D. Ill. 244, 
eine Getraideart. 

Die Spelze, die Spiße an ber Aehre, auch die Kornhülle, 
ahd. spälta. f. D. I, 172, spelza, f., gl. tr. 5, eigentf. 
das Gefpaltene. Daher fpelzig. 

Die Spende, ahd. spenta, spenda Gud. IV, 1025, bie 
Darreibung eines Sefhenfed, 

Spenden, austheilem, ahd. spentön, D.I. 249, ven spenta, 
‚die Spende, diß von spanan, — darreidhen. Daher der Spen- 
der (ahd. spentari), die Spendung (spentunka. f.). 

Spendiren, Geſchenke machen. &. Spenden. 

Der Sper, ahd. daz sper, agf. sper. Sch, 49, 34. ©. 
Speer. 

Der Sperber, mhd. sparwaere, Trift. 418 (ſchwerlich der 
Sperlingsaar), mittl. sparvarius, franz. dpervier, ital, spar- 
viere, ein NRaubvogel, 

Der Sperling, -e8, die Sperlinge, Minderform von 
ahd. der spare. — Er beift aud altf, musga, fran;. 
moineau, nd. lünink, nhd. abgekürzt Spaß. 

Sperren, ahd. sperran für sparjan, altn, sperra, durch eis 
nen Querbalken verfhliefen, dann überhaupt ſchließen. ©. 
Sparren. Daher die Sperre, fperrig, einfperren, 
verfperren,ı. 

Der Spefart, Eign. eined Waldes am Main, (ahd. spech- 
teshart, spechteshard d. i. Spechtswald. Regino ad. a. 903). 

Die Spezerei, (von dem lat, species, die Art), Gewürz: 
waaren, bef. ausländifche. 


Die Sphäre, von dem grieh. ogpaipe, der Kreis, Daher 
ſphäriſch, Ereis-Fugelförmig, 
Spiden, mit Sped verfehen. 


Der Spiegel, von dem lat. speculum, ahd. — das 
Mittel, Werkzeug zum Beſehen. Daher fpiegelicht; fpie 
geln, wie ein Spiegel glänzen; fih fpiegeln oder fi 
befpiegeln, fih im Epiegel befeben; wiederfpiegeln. 

Die Spiefe, (richtiger Spike), von dem Tat. spica. Daher 
die Spiefndrde (spica nardi), das Spieköl. 

*) Der Spiefer, ber Nagel. 

Daß Spiel, -e8, die Spiele, ahd. spil. Daher ſpielen, 
ahd. spilön, d. i. ſpringen, beſonders vor Freude, dann 
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fpielen; der Geſpiel e, kaspilo, m, berjenige, welcher mits 
ſpielt. 

Der Spierling, der Schneiderkarpfen. Daher der Spier⸗ 
lingbaum,. der zahme Vogelbeerbaum, mhd. ——— gl. 
j. 326, spirboum, Sf. 45. 

Der Spieß auch, wol Spiß, ahd. spiz. m. bie Epige zum 
Steben. Daher der Spiffer, abd, spizzo,. der einjährige 
Hirſch oder Rehbock; der Braiſpieß. 

Der Spieß, ⸗es, die Spieße, ahd. dag spioz, das Stech⸗ 


geräthe, D. J. 497, Daher fpiefig, fpießen, der Spief« - 


: gefelte, urfp. der Warfengenoffe (mbd. hergeselle. Hſ. 3); 
im Nhd. der Senoffe fchlehter Handlungen. S. Spitbube, 

*) Die Spille, die Spindel. Daher. der Spillmage, ber 
weiblihe Verwandte, 

+ Spillen, ahd. spiltan, agf. spildan, bingeben, 

Der Spinät, -ed, von dem ital, gli spinacei. 

Die Spindel, von fpinnen, ahd. diu spinnula. gl. elw. 96, 
Do. I, 236, das Werkjeug zum Spinnen. 

Das Spinett ; don dem itaf, la spinetta, ein gewiffes Gais 
teninfirument. i 

Die Spinne, ahd. spinna Do. I, 236, das fpinnende In— 
fect.. Daher bie Spinnewebe Cahb. spinnaweppi Do. J, 
236). ©. Spinnen. 

Spinnen, 11. Kl. ahd. spinnan; Gw. fpinne; Vg. fpanın, 

Conj. ſpänne; Mw. gefponnen; urfp. ziehen, gew. ziehend 
Fäden bilden. Daher die Spinne, (diu spinnd), das 
Spinngewebe (die Spinnewebe), fpinnbar, der Spin 
ner, die Spinnerei, das Gefpinnft, ꝛc. 

+ Der Spint, abd. spint. Do. I, 236, der Speck. 

Spintifiren, aus dem Stal, (epignere) grübeln ‚ migfndig 

ſein. 

Der Spiön, — die Spione, von dem franj. &spion, 
und diefes von dem d. spiohari, Späher, D. I. 508. ‚Daher 

... fpioniren; 

Das Spitäl für bas Bobpital, urfp. das Gafthaus; gew. 
das Krankenhaus. : 

Spitz, ahd. spiz, dem ſtumpf dentgegenſtehend, oder doch 
zum Zuſammenlaufen ſich neigend. Daher die Spitzſäule, 
ſpitzfindig, der Spitz, die Spitze, ahd. spizza, gl. tr. 
11, fpißen, fpigig, die Spitzigkeit, ıc. 

Der Spigbube „n, der verſchmitzte diebiſche Menſch. Daher 
ſpitzbübiſch, die Spitzbüberei. | Ä 
Urfprünglic, hießen die Landsknechte, mit denen big zum Aebengehiie 


ten Sahrhundert die Kriege gefüptt: wurden, aud Spießbuben, weil 
fie einen is führten. Diefe: ‚lebten. in Friedenszeiten von Dieb⸗ 


2 Spleiß — Sprech 
ſtaht, Bettel und Raub; woͤher die Ausdrücke Spießgeſelle und 
Spitzbube die angeführten Nebenbedeutungen erhielten. 

Spleißen, V. Kl. abd. splisan, aus einander fafern, ſpal—⸗ 
ten, fplittern; — Gw. ih“ ſpleiße, du fpleißeft, er ſpleißt, 
wir fpleißen, 20.5 Vg. ich fpliß, Conj. ih fpliffe, Mw. ges 
fpliffen. Daher die Spleiße, fpleißig, der Spliß, ber 

- Splitter, fplittern (mo die Doppelung dem Uebergang 
bes urfpränglichen t im z wehrt, wie in bitter neben beis 
Gen, fiottern neben ſtoßen ıc). 

Der Splitter, ahd. splitar, das Abgefpliffene, ©. Spleißen. 
Daher fplittern, ber Splitterrihter, ſplitternackt, 
ſplitterig, zerſplittern. 

Splitter hängt mit ſpleißen und Splint zuſammen und iſt mit dieſen auf 
eine Urw. spli, fein ſpalten, zurückzuführen. 

Der Splint, das zarte, weiche Holz zwiſchen dem Baſt und 
dem Kernholze eines Baumes. S. Splitter. 

Der Spon déus, griech. (Cororderog), Mz. Spondien, ein 
aus zwei langen Sylben beſtehendes Versglied. Daher fpons» 
deiſch. 

Die Sponfälien, lat. (sponsalia) das Eheverlöbniß. 

*) Spören oder verfpären, Moderflecken befömmen. 

Der Sporn, ⸗es, Mz. die Sporen, ahd, der sporo, ein 
ftachelichtes Werkzeug zum Antreiben, das an die Ferfe ges 
ſchnallt wird; 2) der Hornſtachel an der Ferſe mander Thiere. 
Daher ſpornſtreichs, der Spörer, fpornen (spurnön, 
D. Il. 47). 

Die Sporteln, von dem lat. sportula, ahd. sportala. Do. I, 
236, urfp. das nn die Gerichtskaſſe; gem. die Gerichts 

Ä :gebühren., 

Der Spott, von ahd. spiuwan , fpeien, 1) + das Ausfpeien ; 

gew. der Ausdruck des Hohns. Daher fpotten Cabb. spot- 

tan. D. Il; 44), ſpöttiſch, der Spötter, fpötteln. 

Opreden, ahd. sprähhan, agſ. spräcan; — .I. Sl. Gw. 
ſpreche, ſpricht ſpricht, ſprechen 20.; Vg. fpräch, Conj. ſpräche; 
Mw. geſprochen; Imp. ſprich; — Gedanken in Worten äu— 
‚bern > bei auch die Laute gliedern. — Daher die Sprache, 
‚4) die Gedanfenäuferung; 2) die Öefammtheit der Wörter 

; eines Volkes; fprachlich, das Geſpräche, die Unterredung, 
gefpräcig, gerne eine Unterredung führend; die Sprach-⸗ 
EZunf, die Spradlehre, die Spradwiffenidaft; — 
der Spreder, die Sprechartz — ber Sprud, My 
die Sprüde 4) das Urtheil; 2) def. der einzele, eine all 

- gemeine Wahrheit enthaltende Sup; das Sprühmwort, 

ſprüchwörtlich; — abſprechen, dur. ein Uetheil vers 
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neinen; — anfpreden, Einen, 4) anreden; 2) bitten; 
3) gefallen ‚. Intereſſe erregen; — ausſprechen, in Bauten 
äußern; die Ausfprade, ber Ausſpruch; —: befpre: 

, ben, Etwas, 4) darüber reden; 2). durd) Zauberformeln 

. bannen; — .entfpreben, mit dem Dativ, angemeſſen 
fein; — verfpreden 1) — 2) falf — der 
Verſpruch, die Verlobung... 

> Die Wurzel aprahr 1. Kl. muß wie die w. von Wort help. werhame 

ſprießen, hervor, zur Aeußerung kommen oder bringen bedeutet haben. 
Das Wort: fährt heraus wie ber. Sproſſe, der Zweig; Es. gehören 
bdaher auch agſ. sprec das Neis, ahd. ‚sprahhön, zertheilen, äſten 
hierher. Gleicherweiſe iſt ſprickeln, welches ein ahd, apreh der 
Fleck, das Mahl vorausſetzt, hierher zu ziehen, wie ſprenkelicht, 
‚ gefprenfelt zu fpringen, Sprofje zu fpriefen, Noch die 
ne. Sprade fagt: er it — — im Geficht; ser hat den 
u 

Die Sprehe, ahd. spra, gl. j. 268, bee Staat... 

Das Spreibicht, ahd. Aperahl, Do. 13 236 das Disise 
(frueticetum).  - 

Spreiten, durd Vortritt des S aus — spreilan 
CH. th. If, 1. Do. 1,236); biegt ſchwach. Daher ans. 
fpreiten, ausbreiten. 

Spreizen ‚aus einander fperren, auch weht: at. forengen, 
mbd. spreizen, L. a. 833; biegt. ſchw. 

Der Sprengel, ber Bezirk. Daher ‚det Beriätöfprengeln. 

Sprengen, ahd. sprenkan für ‘sprankjan; das: Caufarivtum 
von ſpringen madhen. Daher DaLpeRmg EN, — * 
Etwas an Einen ſpringt 1 

Der Sprenkel, die Schlinge, bie: Reber, v. — 

Sprénkeln. Davon ſprenkelicht, abb. spreckilöht, von 
einem einf. (eprenkan), agf. sprengan, flreuem 

Die Spreü, ahd. spriu. f»-T, 13, 24. — der. Spre u⸗ 
- fa S. Kaf. 

Sprickeln, ahd. aprächilan. M: 176, bunt machen Daher 
ſprickel icht, ahd. apréchiloht. Do. I, 237, gefleckt. 
Der Sprteget, der Bügel über eine Wiege, — fprie 

geln, mit Spriegeln verfehen. 

Sprießen, ahd. spriuzan,:D.Ik #1. H. th: ll, 1; Do, I, 
-203 (arspriuzit vel unterlekkit:b. i, unterlegt), — durch 
eine Unterlage ſtützen. Daher die: Sprieße Cab. spriuga), 
der Sproſſe. 

Sprießen, ahd. spriogan, "mb: epriogen, agf. serien. 
Chom 61.85: — Vh Kl. Gw. ſprieße, fpriefeft, ſprießt, 

- fprießen 1.5 9. fproß, Conj. ſpröſſe; Mw. :gefproffen; — 

hervorbrechen, herausfahren, früher -auh vom:Flüffigen, im 
Nhd. gewährilih nur. von dem Wachfenden.. —. Daher ‚ber 


- 
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Sprofſe, der Hervorwachſende; bie Spiroffe, der Pflans 
et fproffen,. biegt: fhwah, Zweige treiben; der 
Sprößling; (prägen, tropfenmeife ausfahren, vom Slüfe 
ſigen; er fprießen;chervorkeimen; erſprießlich, wie 
gebeihlich, un — entſprießen, aus Etwas 
ſproſſen. .: 

Springen, i. st. ‚ agl. springan , Math. 4‘ 45, aufs, 
hervor: und audeinanderfahren; — Gw. fpringe ; Vg. ſprang, 

Conj. fpränges Mw. gefprungen Daher der Springer, 

" der Sprung, -e8, die Spränge, fprengen (geht ſchwach), 
fpringen machen, aud) für fpringen, die Sprengung, ber 

. Sprengel, befpsendtn, die Defprengung, fprem 
fein, fpren£licd, 

Die Spring, sprinza ; das Weibchen des Sperbers, D. III, 
154. Myhd. ift sprenzine Langbein. R. F. 1584.” 

Sprigen oder fprügen,. von! dem einfahen nord. rpretta 

AI. bemwerfahren, von. Blüffigem.: : Daher der Sprißer, die 
Sprige, das Sprighen, befprigen, verfprigen. 
Ueber (prägen f. fprießen. | 

& pröd e,.abd.. prödi, fpringendy das f.ıft vorgetreten. 

Der Sproffe, an einer Leiter, die Stütze. ©. ſprießen. 

Die Sproöſſe, Sprößling , Zweig. : ©. fprießen. 

Die Syroffe, — Mi. -en, 'mnd. spruet. D. II, 221, der 
Flecken, beſ. an ber Haut, hängt mit ſprießen .ebenfo zus 
ſammen, wie fprenflidt mit. fpringen. 

Sprüdeln; flark aufwallen. Daher befprudeln ic. 

Sprühen. Daher ausfprüben, entfprühben. ; 

Sprützen, in Tropfen ausfahren, vom Flüſſigen. S. ſpritzen. 

Spücken, ſecundaͤre Form von dem goth. spiuvan, einer Nes 
benform ven. fpeien. ..: 

© piürfen.:. Daher _der Spuk, 28, agſ. spökster sortilega. 

Die Spüle, ahd. spuola, spöla, gl. fl. 989, spuolo. Do. 
1,2236; urfp. das Ziehende (v..d. W. spa IV. Kl. ziehen); 
gewe der Theil des Spinnrades, auf dem ſich der Faden aufs 
‚.Tegt; Daher fpulen,:der:Spuler, das Spulrad, der 
Spulwurm. 

Spülen, reinigen, ahd: wooian Daher das Spülmaff er, 
das Spuͤlicht, befpülen... 

Der Spund, —es, die Spunde, ahd. spunt, D. 111. 256. 
Daher das .... fpunden, verfpünden, zus 
fpündem ‚Die W. ift fansf., sphud, duchbohren. 

Die Spur,;die'Spuren, ahd. spor. n.; die Urbed. ift wohl, 
da ahd. spurnan treten ift Do. I, 236, . der Zritt; 2) gem. 
der. .Zeitt;) inſofern als fi) aus demfelben der Sang erken⸗ 

nen däßt; 23) jedes Zeihen, aus dem. fi das Dafein von 
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Etwas erkennen läßt. Die W. iſt ſansk. sphur: VI. AL. 
Eoyfen, fchlagen. Daher fpüren, agf. — — nr 
‚66, der Spürbund-(apurihnut). 

Spüten, fib, ven F Spur, ahd. spuot, der Bergung, — 
fi eilen, ſich fortmachen. 

Diß einzige Wort lebt noch von der reichen W. — Inf. spuon, agf. 
spövan, ſansk. sphä (bie Grammatiter fegen sphaj an, obgleid) in 
sphäje id wachſe, gedeihe, das j bes Wohlfautes wegen eingeſchoben 
iſt). Dieſe W. heißt urip. —— gedeihen, wachſen; gelingen, 
glücken, z. B. ſansk. sphära-s, groß; sphäti, ah, spuot, agſ. 
sped der Wachsthum ; | 

Earne (seeal) secgan Der Aar wird fagen | 
Hü him ät aete »peöv Wie ihm’s beim Aß gelang 
Dhenden ha viö vulf Da er mit dem Wolf : 

Väl reaföde, Die Leihen raubte. Beov. C. 134 

*) Der Spürfel, -ed, ber Hornung. Daher die Spurfa 
lien, spurcalia,, eine Feſtlichkeit, die fih noch in der Faſt⸗ 
nadhtsfeier erhalten hat, die Lupercalia der Römer. 

Spüsgen, fpeien, von spiuwan, fpeien, C. th. 91, eine 
Nebenform von spiwan. 

Der Staar, -es, die Staare,. mbbd. star. m. S. Stahr, 

Der Staar, ahd. star. m. die Blindheit, urfp. wohl die 
Starrheit der Augen. Daher ftaarblind, staraplint, des 
scha augonöd steini sint (cujus pupillae lapideae sunt), 
D. I. 239, 

Der Staat, -es, die Staaten, von dem Tat. status, d. i. 
Stand, Beftand und Zuftand, gew. dad Syſtem des’ ‘öffent. 
Iıhen Lebens bei einem Wolke, : 

Der Stäb, -es, die Stäbe, goth. stab, M;. stabeis. Col. 2, 
20; ahd. stap, das Stehende, der Stod, gew. eine dünne 
Stange. (Wol nit von stapan,. gehen, 'D. I. 235, fon 
dern von einer eigenen W. stap, ſansk. stabh, I. ‚Kl. Ros. 
255, feft fein — alfo das Fefte). 

Der Städel, ahd. dia stahilla, von ſtechen, das Ehe hende. 
Das Stadt, ⸗es, die Stackete, von dem ital, stacchetta, 
und dieſes von dem beutfhen Worte Steden, agf. staca. 
Der Städel, -8, ahd. stadul, stadal. m. D. III, 434; agf. 

stadol Ex. m. C. 254 der Standpunkt ‚ ber Stall. 

Die Städt, My. die Städte, ahd. diu stat, eihentlich bie 
‚Stelle, der Ort der Wohnung; im Nhd., unterfchieden von 
Statt, der mit gemiffen Rechten und Privilegien begabte 
Drt, im Gegenfaß des Derfet, Daher der. Stäbker, die 
Städterinn, ſtädtiſch. 

Die Stäffel, ahd. stafal und staphol, (fränf. fat. staplus, 
L R.. XXX. 1), ber Tritt, Schritt; 2), bie Stufe, die . 
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Grundlage (Bafis) des Stehens. Taher die Staffelei, 
das Mahlergeftell; 

Die Staffette, ein Eildete zu Pferde, von dem ital, staf- 
feta,, franz. estaffete, 

: Staffiren, von Stoff, mit Stoff oder Zubehör verfehen. 

Das Stagnöl, aus dem tal. (stagnuolo v. stagno das 
Zinn), das Zinnblech. 

Der Stähl, -es, die Stähle, ahd. stahal, m. urſp. das 
Starre, Harte; gew. das gehärtete Eifen. Daher ftählern, 
von. Stahl; ftählen, verſtählen, mit Stahl verfehen. 

*) Der Stählen, die Probe ven Tuch. 

. Der Stähr, -es, die Stähre; ſ. Ster. 

Der Ställ, -e8, die Ställe, ahd. stal: m., 1) urfp. Ort 
des Aufenthaltes; 2) nhd. die Wohnftätte für das Vieh, 
Daher ftällen, die Ställung. 

Die Wurzel ift stal VI. Kl., ſansk. sthal I. Kl. Gw. stlalami, feit: 
ftchen. Es gehören zu derfelben im Sansk. sthalan. n. der Drtz 
sihnli. n. die Stelle, sthälan. n. das Geflell, Gefäß; — deutſch 
der Stall, die Stelle, der Stuhl ıc. 

r Stälten, 'geth. staldan, praet. staistald, haben, fich ver: 
halten. Daher. die Geftalt, (wie lat. habitus), das Ver: 
halten der Ferm. 

Der Stamm, ⸗es, Mz. die Stämme, ahd. stam. m. von 
mhd. stämen I. AT. feitftehen, — das Feitfiebende, bef. der 
Theil eined Baumes, der die Krone trägt; das Geſchlecht, 
zu dem Familien, Cinzele geboren. Daher ſtammen (von 
einem Stamme) fprießen, feinen Urfprung haben; ftämmig, 
ftammartig, ſtark; ſtammeln, ftocdend fprehen; ftemmen 
(goth. stamjan, ahd. stemman) ftehen machen; der Stamm: 
baum (ahd. chunnizala gl. elw. 100); — abftamımen, 
berftammen. | 

Stämmeln, ahd. stammalön, stamilön, beim Sprechen 
ſtocken; 2) ftocend fprehen. Daher der Stammler (ahd. 
stamilari Do. I, 236), das Seftammek 

Der Stämpf, ahd. stamf, D.I, 267, der Stoßblock. Daher 
ſtämpfen, der Stempel, ftempeln, bie Stampfe, 

die Stampfmühle, der Stämpfer. 

Die Standärte, ven dem franz. Etendard‘, ven etendre, 

. ausbreiten, die Neiterfahne. | 

Der Ständ, ahd. stant, von ſtehen, — die Stehung, — 
i. B. 1) der Ort des Stehend; 2) die nad) Bewerb ober 

Rechten geordnete Menfchenklaffe im Staate. Daher ſtand— 
haft, bei Vorfägen ftehen bleibend; beftändig x. 

Die Stange, ahd. diu stanka, urfp. das Werkzeug zum fte 

then und ftoßen, (v: d. Wi stanc ,;“geth. stiggvan Nm: 1, 
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325. agf: 'stingan, Il: und» diefe von dtah’ u. Dar- 
her der Stengel, der Pflanzenftiel. 

Die Stänze, von dem ital. 'stanza, eine Versart, die Strophe. 

"Der Stäpel, -d, -Rbferm von Staffel, das Gerüſte, - die 
Aufhäufung von Waaren; -2) der Wiehftand-Cwahrfch. aus 
dem lat. stahulum).“ Daher’ der Stapelphatz, das Sta 
pelrecht, ftapelbar, ſtapeln, aufkapeln, m Died 
ſtapel. 

Der Stäpfe, ahd. stapho- und staffo. II. th. 20 3. bot, 
2375 agfı etapa der Tritt, w — gen, treten. Das 
her der. Fußſtapfe. Are 

Der Sıär,mbd. stere, ber: Widder, der. Schafbock. 

Stärk, ſtärker, ſtärkſte, abd. starah, 94 ätar, urſp. feſt⸗ 
ſtehend; 2) fräftigen Widerftand teiftend;- 3) kräftig/ Daher 
ftäarfen in erftärfen, ſtark werden; ftärfen, ftarf machen, 

beftärken, verftärken; die Stärke, ) die Starfheirs 
2) der Kleifter, der das Linnen ſtarren macht. — 

Die Stärfe, ©. Stark. Vergl. Kraft, i 

Stärr (fier), ftarrer, ftarrfte, ahd. star, unbeweglich, une 
biegfam. Daher der Staͤrrkrampf, die Stärrfuht, ber 
Starrfopf, ſtärrköpfig, der Stärrfinn, die Stirn 
heit (die Stierheit), ftärren, änftarrem, "Cänftieren), 
erftärren, die Erftärrung. Eine Nebenferm. von ftart 
iſt ftier; 

Stärren, agf. — Cädm. 273, 22, anfhauen; befonberg 
mit ftarren Blicken. Daher enfatren.- j 

Stärren, ah, staren, agſ. ‚starjan, art fein. Daher die 
-Startheit. 

Stät, ahd. stäti, v. d. WW, sta, ftehen, alfe 1) feltflehend 
im Raume; 2) dauernd in ver Zeit, welde beide Vorſtel⸗ 
lungen fid) immer aus einander entwiceln. Daher ftätig, 
ahd, stätic, die Stätigkeit ober Stetigfeit, ahd. stä- 
tigi, f. beftäatigen, d, i. bekräftigen. 

Tie Stätif, die Sleihgewihtslehre, von dem Tat, stare, fehen. 

Die Statiön, von ‚dem lat. stalio, der Standpuntt. 


Der. Statift, von statiata, der Staatskundige. _ ‚Daher die 
Statiſtik, die Staassbeihreibung; der Stasiftiker, fias 
tiſt iſch. | 

Das Stativ, lat, (stativa. v. siare ftehen). das Geſtell. | 

Die. Statt, Mi. Statten, goth. stahs, m. ahd. atat, der 

Standpunkt, die Stelle. «Daher der Srätthalter, die 
Stätthalterfhaft, die Stätte, ‚My. Stätten (ahd. 

stell, $.), ſtaͤtthaft, Cahd. stätahaft, unstätehaft. D. L 
‚476, Dos 1, 256) fiatsen: in beftätten „ner flätten„.ge- 
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ſatten Kausſtatten. Statt iſt auch ein Vorwort. S. 
anſtatt. 

Die Stätte, ahd. steil. — weibliche Form von Statt. 

Stättlich, wohlanſtehend, Eräftigs; stade - iſt mhd. Kraft, 
Gewalt, KR. .% W. Schw . R 

Die Statuͤe (dreiſhlbig), die Bildfäufe, von dem lat. etatua. 

Die Statür, die Leibesgröße, vom lat. statura (ahd. üflengi. 
Do. L, 240). 

Das Statüt, ⸗es, die Statuten, von dem lat. statutum. 

Dar Staub, -e&,: ‚abo. stuppi und. stoup, von ſtieben (ahd. 
stiopan), das Stiebende, in Heinen Theilhen Auffahrende. 
Daher ftaubig,.ftauben,: fkaubig fein; ſſäuben, ftaubig 

machen; .beftauben, beftäuben, verſtauben, vers 
- ftauben, der Stäuber;. Köbern oder sufftäubern, 
aufiagen - ©. Stieben. 

Die Staüde, ahd, stücha, D. ll. 335, Do. I, 237, mhd. 
stüche. m. der Muff, die. Armhülle. 

Stäuchen, wie flauen, ſtehen maden. Daber verſtaäuchen, 
verrenken, ein Glied. 

Die Staüde, ahd. diu stüda, Do. I, 237, urſp. die Das 

. ftehende.(W. stu), dann die Stangenpflanze, Daber ftau- 

‚ dig, fid ftauden oder beftauden. 

Staiten, goth...staujan, ahb..stouwön, ftehen machen, bef. 
MWaffer, indem der Ablauf gedämmt wird, Daher bes 
ftauen. 

* Der Staüf, — stouf. m. das Gefäß, der Beher. Das 
her das Stübchen. Urfp. iſt -stonf, agf. steap, ſansk. stu- 
pa-s. m. das Aufgerichtete, der Pfeiler; die W. shtup X. 

„sl Gw. stöpajami id) häufe auf. 

Staünen, ah. stünen, wie lit. stupere, urfp. ftehen blei— 
ben, bann.gemw, betreten fein, ſich wundern. Daher er⸗ 
ſtaunen, das Erftaunen. . 

Die Staüpe,' eirie große Kuthe, Daher der Staupbefen 
Cerfchieden von Staubbefen) , der Staupenſchlag, ſtaͤ u⸗ 

pen, bie Stäupung. 

Stegen, I: Kl., ahd. stähhanz; — Gm. ftehe, ftichft, ſticht, 
ſtechen, x.; Vg. ah, Conj. ſtäche; Mw. geftechen; Imp. 
ſtich; — mit etwas Spitzem einbohren. — Daher der Ste: 
her, beſtechen, erſtechen, der Stich, -es, die Stiche, 
das Stichblatt, der Srabſtiden Baer die Sti- 
helei, der Stichler. 

Der ‚Steden, ahd. der stescho, Do. 1, 226, ven stehlan, 
- ftehen, der Stab. 

Steden, I. St cmbb. stecken, wi), befeftigt, feftgehalten 
ſein; Gw. ſtecke, ſtickſt, ſtickt, ſtecken, 10.5-%g. ſtack, ftälfe; 


Steg ⸗Steig aqgu 


Mw. geſteckt CH geſtocken). * "Daher das Skockhaus, die 

Steckna del, der Ste &bräef, das Gefted, beite fen, 
verfteten. Das Bactitiv ſtecken, d. i. ſtecken malen, 
biegt ſchwach, ahd. stecchan. 

Der Steg, ahd. stẽe, mhd. 'stie, Wig. 4867, ‘dasjenige, 
worüber Etmas geht und- fteigt, von fteigen (&. W. stic). 

Der Stögreif, ahd. stäkareif (stegereif) D. 11. 151. ver - 
Steigbügel. Aus dem Stegreif ift daher = vom Pferde 
herab, chne weitere Vorbereitung. 

Stehen, ahd. stantan IV, das aber mit stän feine Bormen 
miſcht; — unregelm. nach II. und IV. SL; Gw. ftehe, ſte⸗ 
heſt, ſteht, ı.; Vg. ftand, Conj. fände und ſtünde; Mm, 
geftanden; — felt bleiben, beharren, eine aufrechte. Stel 
lung einnehmen. Daher beſtehen, entftehen, erſtehen, 
gefteben, — der Staänd, -es, die Stände, dad 
Ständden, ftändhaft, ber Befänd, beftändig, die 
Beftändigfeit, der Verſtänd, verſtändig, verftäns 
digen, der Ständer, ſtändiſch, ſtändig, geftändig, 
inftändig, ftat, flätig, unftät, ünftätig, ſtäts. 
Die Wurzel ift stä, die durch den ganzen arifhen Stamm geht: fansE, 

shtä, Gw. tishtami, grieh, or, Gw. Tornuı, lat. sto, Bon dies 
fer einfahen Wurzel fprießt ein außerorbentliher Reichthum von Wör— 
ern: ſansk. sthänu-s, feſt; sthätavja, geftattet; sthäna-m. n. 
ber Stand; die Stadt; sthäne, adv. flatthaft; athapaka beftimmend ; 
sthämam. n. bie Kraft; sthävara- -s, feſt; ‚ethita feſt, ftät; sthä- 
pana-ın.n. die Stube; sthira-s, ſtier; sthünä. f. die Säule ıc. — 
Es müffen daher auch im Deutſchen bie Wörter Stand, Statt, ftät 
(ahd. stä-ti), Stab, Stube (ah. stuopa) ⁊c. auf dieſe Wurzel zu⸗ 
rückgeführt werden. Indeffen muß man im Deutidhen nocd zwei gu— 
nirende Seitenwurzeln sti V. Kl. und stu VI. gl. annehmen. ©. 
D. Etymologie N. 67, 143 und 230. 

Stehlen, I. Kl., ahd. stälan, heimlih wegnehmen; Gm, 
ich ftehle, du ftiehlft, er ſtiehlt, wir ftehlen, ꝛc., Conj. ıd) 
fteble, du ftehleft, er ftehle, 10.5 Vg. ich ſtahl, Conj. id) 
ftähle; Imp. ſtiehl; Mw. geftchlen. Daher der Stehler, 
ſtehlbar, beftehlen, der Diebftahl, verftohlen. 

Steif, ahd. steif, ftehend, unbiegfam. Daher die Steife, 
die Steifigkeit, fteifen, der Steifer. | 

Der Steig, mhd. stie. Parc. 357. ©, fteigen. 

Steigen, V. Kl., ahd. stikan, goth. steigan, aufwärts gehen; 
— Gm. fteige, fteigft, fteigt, fteigen, ꝛc.; Vg. flieg, Conj. ftiege, 
Mw. geftiegen. Daher befteigen, erfleigen, ſich ver: 
fteigen, der Steiger, die Steige (steika gl. elw. 96), 
die Stiege, der Steigbügel, der Steigriemen, ba 
Gteigrad, ber Steigkloben, der Steig, -es, der 
Zußfteig, der Steg, ⸗es, die Stege, der Stegreif, 
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„der Steigbugel, fteigern,fleigen machen, die Ste i⸗— 
gerung, der Steigerer, »erfteigern, die — 

rung, ꝛ. 

Steil, jähe. Daher die Steilheit. 

Der Steiny -e8, die Steine, ahd. der stein, der Fefte, 
ber fefte unorganifche Körper; .im Abd. befenderd auch für 
Belt. Daher fleinern, fteiniht, fleinig, das Ge 
fein, fteinigen, die Steingeif, ahd. steinkeiz, der 
Steinmeg, ahd. steinmezzo, gl. tr. 12 a wel stein- 

virho). 

Tuch in vielen, bef. ag. Eign. — — Rümestän brei⸗ 
ter Stein; Vihstän. heiliger Stein zc. 

Der Steifi, -ed, die Steifie, der — (Im Holl. stuit 

v. stuiten hüpfen NY). Daher das Steißbein. 

Die Stelle, mweiblihe Form ven ahd..-stal, fansf, sthalt. f. 
der Standort. 


Stellen, ahd. stellan, für fräßereb stellen, von stal, der 
Stand, alfo ſtehen machen, beſ. an einem beftimmten Orte, 
Daher anftellen, eine Etelle geben, bef. von Beamten — 
fihb anftellen, fih.benehmen; beftellen, (Etwas), zu 
feiner Herbeibringung Auftrag geben; entftellen, die Ge 
ftalt verändern, bef. verfchledhternd und alfo unfennbar mas 
chend; verftellen (fih) — eine andere, täuſchende Geſtalt, 
Gebärde, Anſicht ꝛc. vorgeben. S. Stall, 

Die Stelze, ahd. stelza, gl. j. 308, eine Stange zum Dars 
aufftehben. Daher der Stelzfuf. 

Stemmen ©. Stamm. 

Stempel. ©. Stampfen. 

Der Stengel, Minderform von Stange, der Stamm Feiner 
Pflanzen, ahd. stenkil (stengel) N, ıp. 63. 8, 

Die Steppe, bas öde unfruchtbare Fand. 

Steppen (piquer), durdnähen, mhd. steppen, I. f. 392. 
Daher die Stepperinn, die Stepperei, tie Stepp— 
feide, der Steppzjwirn, die Steppnadel, 

Der Ster und Steer, ahd. stero, der Widder. 

Sterben, II. Kl., ahd. sterpan; — verleben, dem Trd um. 
terliegen; Gw. ich fterbe, du firbft, er flirbt, wir fterben, ıc.; 
Conj. ich fterbe, 2.5. Vg. ih farb, Con. ich flürbe; Imp. 
ftir; Mw. geftorben. Daher erfterben, verfterben, 
fterblih,. die GSterblidkeit, das Sterben (ah. 
sterpo. m.). 

Stereo—, griech. (oregeos) feſt. Daher bie Stereom — 
‚die Meſſung der (feſten) Korper; ftercotpp, mit: ſtehenden 
Aypen;· die Stereotype, bie ſtehende Thpe. :» 
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Der Stern, »e8, bie Sterne, goth. stairnd. f. ahd. der 
sterro, Wessobr. der Feſtſtehende, Hervorſtehende; 2) der 
leuchtende Himmelskörper, das Himmelszeihen (ahd. himmil- 
zeihhan). Daher das Geftirn, geflirnt, ıc. 

Der Sterz, der Schwanz; der Steiß, ahd en d. i. das 
Hervorſtehende, Starrende. 

Stier. ©. Stät. 

Die Steuer, Mi. die Steuern, ahd. stiura. 'f. von der 
Wurzel stu, woher- auch flauen und Stütze, feſtmachen, 
fügen, — tr) die Stüße, die Unterftüßung; 2) der Beitrag 
überhaupt, bei. die Abgabe an den Staat, die Gemeinde ıc, 
Daneben das Steuer, das Leitruder. Daher fteuern, 
(ahd. stiurön) 1) Einem — Einhalt thun, z. B. einem 
Uebel fteuern; 2) flüßen, unterftüßen; 5) Abgaben entrid). 
ten; 4) Ienfen, richten, bef. ein Schiff; — das Gteuen 
amt, jteuerbar, fteuerpflihtig; fteuerfrei, der Steuer 
mann, das Steuerruder; — bie Ausfteuer, die Aus 
ftattung, ausfteuern, außflatten; — die Beifteuer, 
der Beitrag zu Etwas durch Hingebung, beifteuern; — 
befteuern, mit Steuer belegen; — verfteuern, Etwas, 
Steuer von Etwas entrichten. 


Das Steuer. S. die Steuer. 
Steuern. ©. bie Steuer. 
Der Stich; f. ſtechen. 
Stiden, ahd. sticchan, agf, stician. C. 297, 1,.1) 7 fie 
ben bleiben, bef. vom Athem; 2) fteden, ſteppen, Figuren 
nähen. Daher die Stidnadel, der Stider, die Stik— 
Ferinn, die Stiderei, erftiden, die Erftifung, der 
Stidfluß, der Stickhuſten, die Sticklüft. 


Stieben, ahd. stiopan VI. Kl.; — Gw. ftiebe, ftiebft Cheubft), 
ftiebt (fteubt) x.;5 Vg. ſtob, Mw. geftoben, — auffahren, 
bei. als Staub, in Heinen Theilchen auffahren. ‘Daher der 
Staub x, 


Stief, ahd. stiof, stioph — nur nod in Verbindung mit 
Berwandtenkamen, wo es dem leiblihen gegenüber fteht, 
3 B. der Stiefbruder, der Halbbruder ; die Stiefmut— 
ter, die angeheirathete Mutter; die Stieffhwefter; der 
Stiefvater, 


Im Ahd. heißt stiufan, arstiufan Doc. I, 208 berauben (orbare\; 
agf. steopcild die Waiſe Joh. 44, 18. Die Bedeutung bes Wortes 
ſcheint ſich alſo verſchoben zu haben. Das franz. belle mere etc;; 
Erainifch pisana mati d, i. bunte Mutter, erklärt Grimm -geiftreic) 
baraus, daß bie alterthümliche Nechtsanfhauung die Einheit des Blu: 
tes als Einheit ber Farbe, die Verfchiedenheit aber. als Burntheit faßte. 
Gött. g. X. 1836. ©, 338. 
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Der Stiefel, -$, die Stiefel, ahd. der stivul, ital. sti- 
vale, wahrſch. aus dem lat. aestivale, 1) urfp. die Som⸗ 
merbefleidung der Füße, 2) gew. die bis an die Wade 

Die Stiege, ahd. diu stiga, von fleigen, die Treppen. D 
ber + der Stiegel, ahd, stingil, der Schritt. 7" 

Der Stiegligß, -es, die Stieglige, aus dem Slav., 

h (tſchech. stehlik) mhd. stegeliz, der Diftelfink, 

‚Der Stiel, -e8, die Stiele, ahd. stil, gl. m. 883, das 
jenige, worauf Etwas (bei, eine Pflanze) ftehr, dann daß, 
woran es gefaßt wird. Daher ftielig in Eurzftielig und lang: 
ftielig, ftielen, das Stielchen. 

Stier; f. flarr. 

Der Stier, -e$, die Stiere, ahd. der stior, der Ochs, im 
Nhd. befonderd der ———— von ahd. stur, stiur 
(oder stiuri) groß. 

Der Stift, -e$, die Stifte, ein einer jugefpißter Körper, 

Das Stift, abp. diu stift — Gtiftung, eigentl. die Feftitel: 
lung, Errihtung. Daher fliften, ahd. stiftan, Do. I, 237 
feftfegen, errichten ‚überhaupt, wie anftellen, Etwas veran: 
laſſen; die Stiftung, der Stiftsherr, das Stifts— 
fräulein, anfliften «. 

4 Stil—, v. unbek. Bedeutung, woher der geth. (vand.) 
Eign. Stilico. Or. VII, 88, ahd. Stilihho. ; 

Der Stil, -es, vom lat, stilus (stylus), Daher der Sti— 
liſt, ſtil iſt iſch, x. 

Das Stilett, ital. (stiletto) ein Heiner Dolch. 

Still (Hille), ahd. stilli, v. d. W. stal, IM. feftitehen; 

alfe 1) feftitehend; 2) lautlos, Daher die Stille, ftillen, 

ahd. kistillan, ıc. 

Die Stimme, goth. stibna, agf. stefen, ahd. stimma, f. 
4) die Beſtimmung, d. i. Feftfeßung, (votum); 2) die Fä— 
bigfeit Laute hervorzubringen, (vox). Daher ftimmen, die 
Stimmung, in vollffimmig, ic, verftfimmen, x. 

Stinken, 11. Kl., abd. stinhan, urfp. überhaupt riechen, nhb. 
gew. übel riechen; — Gw. ſtinke; Wa. ftanf, Conj. ſtänke; 
Mw. geſtunken. Daher ftinfig, der Stänf, der Geſtänk, 
ftänfern, durdhftänfern, einftäntern, der Stän- 
fer, die Stänkerei, 

Das Stipenbium, lat. (stipendium), urfp. ber Sold; im 
Nhd. der Unterftügungsfonds, bef. für Studierende. Daher 
der Stipendiat. 

Die Stirn und Stirne, ahd. diu stirna, gl. j. 260, D. 

111. 280, die Vorragung des Vorderhauptes, von ftier, ar. 

rend, feft (ſansk. sthira, griedh. oregsog, ftarr, feſt). Daher 

die Stirnader, das Stirnbein, das Stirnhaar. 
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Stksern, ahd. stobarön H. th. 20, 4. von , fiieben, ahd. 
stiopan, alfo 1) ſtieben, vom Wetter; 2) im Staube ‚fuchen, 
Daber fiöberig, das Geftöber. 

Stöbern, häufig ſtechen. Daher der Zahnſtocher. 

Der Stöck, -ed, Mi. Stöde, ahd. stoch gl. zw. 46, v. fteb 
fen II, Kl. — 1) das Feftftehende, der Stumpf, 3. B. eis 
ned Baumes; 2) die Stüße beim Gehen, der Steden, ber 

Stab; 3) das Gebäude, wo Öefangene eingeftecft werden, 
das Sefangenhaus; 4) (mn. staghe, franz. dtage) das Ges 
fhoß eines. Gebäudes, — Daher ftoden, haften, fleden - 
bleiben; ſtockig, hartnäckig, ungelenkſam, ſtörrig; — der 
Stocker, der Stockdiener; verſtocken, ſtockig machenz 
verſtockt, ſtockig, die Verſtockung; — ſtockblind, ganz 
blind; ſt ockd umm, dumm: wie ein “Stock; ſtockfinſt er, 
finſter wie in einem Stockhaus; das Stockhaus, der Stock⸗ 
ſchnupfen. 

Der Stöff, -es, die Stoffe, die Maſſe, die Materie, aus 
der Etwas bereitet iſt, ſtammt mit ſtopfen aus derfelben 
Wurzel. Daher ftoffen, von Stoff. 

Stöffel, -$, Eign. Abkürzungsform von Chrifteph; 2) als 
Sattungsname Bezeichnung des Tolpels, wie Hans des Dumm⸗ 
kopfs. 

Stbhnen, mhdbd. stenen J., (ſansk. stan, griech. arevaßsır), 
altn. stynja, laut ſeufzen und ächzen. 

Die Stöle, lat. — ein langes Gewand, beſ. auch ein 
Prieſterrock. Daher die Stölgebühren. 

Die Stolle, eine Art Backwerk. 

Der Stölben, (v. d. W. stal: IH. feftftehen), abe. stollo, 
gl. j. 196, — 4) was feftfteht, z. B. Klumpen,. die ſich 
an die Füße anfegen und beim Gehen hindern; 2) ein wage 
rechter Gang beim Bergbau. 

Stölpern, wider etwas anftogen und ftraucheln. Daher‘ der 
Stolperer, dad Geftolyer. 

Stölz, ftolzer, ftolzefte, ahd. stalt, ftehend, dann ſtatt⸗ 
lich (ſo im M. A. Wig. 8940), dann ahb. hochmüthig/ z·B. 
die Butter iſt ſtolz; ein ſtolzes Gebäude; ein ſtelzer Sinn. 
Daher der Stolz, —s, ſtolziren. 

Die Ausdrücke für das Stattlihe und den hoben Sinn | 
find überhaupt von dem Stehenden -hergenommen, z. B. 
ftattlich; ahd. stiur 1) feft; 2) prädtig, folk. De. I, 287. 

Stöpfen, altnied. stoppön, Do. 1. 229, ahd. stopphön, gl. 
m, 391, wie ftepyen, eigentl. hineinſtecken, dann dadurch 
zumachen. Daher der Stopfer, ausftopfen, einſto— 
sfen, bie Verftopfung, zuftopfen, der Stöpfel 
(der Stöpfel) , ftöpfeln, zuftöpfeln. 
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Die W. ift im Sansk. stubh, I. Kl. Gw. stöbhami, id) hindere, halte 
ein, woher stöbha-s. m. die Verſtopfung. 

Die Stönpel, ahd. stupfla, D. I. 325, ‚stupfala, gl. tr. 
%; cd. = lat. stipula),, der. Stumpf - eines abgefchnittenen 

Halms. Daher das Stoppelfeld, ſtoppeln, das Ge 
ſtoppel. Bir 

Der Stör, —es, die Störe,.ein großer Fiſch, ahd. der 

sturo, gl.-trs 4, agj. styrja, rn 

Der Storch, -8, die Störche, ahd. der storah,. ein Vo— 
- gel, Er heißt au Odebäre, ahd. oteporo, Glück- oder 
‚ Reihthumbringer ? — 3Ñ 

Stören, ahd. storran, für storjan D. I, 506; agſ. styran, 

astyran. Cäd. 204, 8, Luc. 7, 24, beunruhigen, bewegen, 

„ heftig: aufregen, gewaltſam treiben. ©; Sturm. Daher die 

Störung, verfiören, zerſtören, zerſtörbar. 

Der Störren, mhd. storre, von goth. staurran, 1) ſtarren; 

2) ſich widerſetzen. Daher ſtörrig, ſtörriſch. 

Storrig (ſt r riſch), widerſpenſtig, v. Storren. 

Stöfen, XII. Kl., ahd. stözan, von raſchem, ſtarkem Trei— 

ben und Treffen; Gw. ſtoße, ſtößeſt, ſtößt, ſteßen, 20.5 Da. 

ſtieß, Conj. ſtieße; Mw. geſtoßen. «l. — ſansk. tud, lat. 
{undere , mit vorgetretenem Sauſelaut). Daher der. Stöß, 

8, die Stöße, der Stößer, der Sthßel, fLößig, ver 
ofen, die Verſtoßung, zerftoßen, x. 

Stöttern, von fteßen,.geth, stautan, indem durch bie Ver 
doppelung die Afiibilation gehindert ward, wie bei bitter von 
beißen, fehlittern neben ſchleißen uw. f. m. anſtoßen im Spre— 

‚hen... Daher der Stotterer, das Geſtotter. 

Sträck, Adj., mhd. strack , gerade. Daher ſtracks, mhd. 
strackes. Adv., gerade fort; ſtrecken, gerade machen. 

Die Sträfe, Mz. Strafen, von einer W. straf, ziehen, 

Aurſp. alſo Züchtigung, wie auch ahd. stroufa. Daher fträs 
fen, ftrafbar, ſträflich, die Sträflichkeit, beftra- 
fen, die Beftrafung. 

Sträff,.ftraffer, ſtraffſte, mhd. straf, ſtark angezogen. 
Daher die Straffheit. . 

Der Strähl, -8, My. Strahlen, ahd. sträl, m. Daher 
ſtraͤhlen; ſtrahlicht, was Strahlen ähnlich iſt; ſtrahlig, 

Strahlen bildend; beſtraählen, u 

Strähnez f. Strehne. 

Strämm, dasſelbe was ſtraff. 

Straͤmpeln, mit den Füßen zappeln. S. ſtrampfen. 

Strampfen, heftig mit den Füßen auf die Erde ſtoßen. 

Der Strand, -e8, die Strände, ahd. atrant, agf. strand. 
Sch. 21, A; altn. strönd, g. strandar urfp. (Etym. N. 68) 


> 
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das ſich Hinziehende; 2) gew. der Landſtreifen, der fih an 
dem Meere hinzieht. Daher das Strandgut, ſtränden. 

Der Strang, ein Seil, ahd. stranc, D, I. 225, von strin- 
kan, II. anziehen. ©. Strengen. 

Stranguliren, erdroffeln, von dem mittl. lat. BERBER NS, 
und diß von dem deutſchen Strang. 

Die‘ Strapätze, von bem ital, lo strapazzo, die ſtarke An: 
firengung. Daher firapagiren, ital, strapazzare, altn. 
strabba. _ 

Die Sträße, ahd. sträza, agf. seo straete.. Cädm. 282, 
416; vom lat. strata sc. via, ber große breite Weg. Daher 

* der Straßenraub, ı. Das Altf. hat dafur den Ausdruck 
träda v. tredan treten. Hel. 73, 14. 

Die Straübe, v. mhde strüben ſtarren (ahd. stropalöth, hor- 
ror, Do. I. 237). Doher ſträubig, ſträuben, ſtrup— 
pig, ſtruppelicht. 

Ser Straub, —es, die Sträucher, mhd. der strüch, 
D. I. 5, der bufchartige Baum, eigentl. das Mittelding zwi— 
ſchen Staude und Baum. Daher der Strauchdieb, (die; 
fe8 Wort könnte indeffen auch von alt. striuka VI]. entflie 
hen, der entflohene Dieb heißen; jedoch ſpricht das ahd. sirno- 
tari, der Bufchräuber,, von. struot, der Wald, für die Abt. 
von Etraud), ffrauchartig, das Geſträuch, -e8, bie 
Geſträuche. 

Strauch eln, mhd. strüchen, ſtolpern. R. 3. 2, 437. 

Sträufen, rupfen, mhd. stronfen, L. A, 295. 

Der Strauß, -e8, die Sträuße, altn. etrultr, der Buſch, 
Bündel von Federn, Blumen, 2.5. 2) ein Feiner Streit; — 
aus, derfelben W. wie Straube und Strauch. Daher der 
Blumenſtrauß. 

Der Stra uß, -, bie Strauße, eine Art großer Vögel, 
ahd. strüg, Do. I, 45, vom lat. struthio. 

Streben, bie Kräfte auf. etwas binrihten. Daher fih be: 
ftreben, die Beftrebung. . 

©Streden, ahd. strecchan, H, th. 23, 2 von ſtrack, frac 
machen und dehnen. . Daher: die Strede, ausfreden, 
erfireden, hinſtrecken. 

Die Strebne, ahd. streno, m. ber Streifen, — 

Streichen, ahd. strihhan, M. 134. D. I, 156, mhdb. stri- 
chen, fortziehen, überziehen, V. Kl.; Gw. fteeiche, ftreichft, 
20.5 Vg. ſtrich, Conj. ſtriche; Mm, —* Daher der 

Streich, ⸗es, die Streiche, die Streichzeit, der Strei. 
cher, Siricc, -e8, die Striche, beſtreichen, verſtrei— 
chen, ſtreicheln. 

Streifen, biegt u „ziehen, ftreichen, je ı Buge berähren, 
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Daher ber Streif, -e8, die Streife, oder der Streifen, 
der Striffel, -e8, geftreift, ſtreifig g, abſtreifen, 
aufſtreifen, durchſtreifen. 

Der Streit, —es, die Streite, agſ. se strid (nit strid 
Cädm. 49, 1), das Ningen, der Kamyf. ©. Gtreiten. 

Streiten, ahd. stritan, urfp. vorwärts gehen (Hel. 112, 
18); 2) gew. -Fampfend fireben, Fampfen; — V. Kl. 
Gw. ich ſtreite; Vg. ich flritt, Conj. ih firitte, Mw. ge 
firitten. Daher der Streit, -ed, die Streite, der Streit: 
wagen, bie Streitfrage, ftreitbar, ftreitig, ſtrit— 
tig, der Streiter, die Streiterinn, beftreiten, ers 
ftreiten. 

Strengen, biegt nad; das Factitiv von (strinkan) agf. 

' stringan, I. anziehen, ſteht alfo dem .laffen, 108: und nad» 
laffen entgegen. Davon ftrenge, ahd. strenki, die Strenge, 
fih anftrengen, der Strang, -ed, die Stränge, das 

: was anzieht, alfo das Seil. 

Streüen, agf.' streovjan, ahd. strewjan, v. d. W. stru, 
von der auch das lat, struere ſtammt; die Urb. ift hinmers 
fen, beſ. aus einander werfen. (Die W. stru und stra, 
ſansk. stri, grieh. orowwveuı, Tat, sterno, stravi; x. find 
Geitene oder Mebenwurzeln), Daher die Streu, bes 
freuen, verfireuen, zerftreuen, zerftreut, x. 

. Der Strid, ahd. strih, goth. striks, von“ ftreihen, ahd. 
ztrichan, ziehen, alfo wie Strang das, was gezogen, ger 
fpannt wird, 

Der Strid, ahd. der strich. Daher ftricfen stricehan nec- 
tere, D. I. 262), die Stricknadel, der Stridbeutel, 
der Strider, die Stricerei, das Geftrid, beftrifs 
fen, erftriden, verftriden, ı. 

Die Striegel, ahd. strigil,- Do. I, 236, v. lat. strigilis 
(der mhd. Ausdruck war scherre gl. vindob. 17) das Werks 
zeug zum Gtreichen, bei. zu dem ftreichenden Kämmen. Das 
ber ftriegeln (strigilön, D. I. 258). 

Die Strieme, der Streifen, Daher ſtriemig, die Strie⸗ 
mel (ahd. strimulla, Do. I. 237). 

+ Strienen, ahd. striunan, agſ. strynan Beov. C. 130 ew 
werben, gewinnen. Daher firängen, wegnehmen, 

Strittig, Nebenform von ftreitig, S. ftreiten. 

Das Ströh, ⸗es, ahd. daz strö, agf. streav, v. d. W. stru, 
von der auch strawjan kömmt, aljo eigentl. was aus einans 
ber fteht, dann was geflveut wird, Daher ſtrohern, 
ſtrohicht. 

Der Ström, ⸗es, bie Ströme, mhd. der sträm u. stroum, 
der flarke, große Fluß. Daher firömen, ausfirömen. 
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+ Man fagt im Deutfchen; das ließ oder Floß von bem Bleinen rieſeln · 
den Waſſer; der Bach von dem größern, aber ſchmalen fließenden 
Waſſer; dev Fluß. von dem breiten, durch große Strecken ſich ergie⸗ 
Benden ; der Strom von dem großen Fluffe und’fonft, wo .der Bes 


griff ded aud nur bezüglich großen, gewaltigen ausgedrüct werben 
fol, 3. B. ein Strom von Thränen, 


Die Ströphe, ein griech. Wort (orgopryy Wendung), gem. 
das Versgeſätze. 

Strötzen, biegt nachl., von Fülle und Kraft flarren. 

7 Struden, agf. stradan Cädm. 260, 18 rauben. 

Strüdeln, inlautende Form von stredan, h. th. III, 5, aufs 
braufen. Daher der Strüdel, -8,,die Strudel, 

Der Strümpf, -88, die Strümpfe, mhd. strumpf, R. F. 

4922 1) der Stumpf; 2) die abgeftußte Bekleidung des Fußes. 

Der Strünf, -es, die Strünfe, mhd. strunk, kolstrunk, 
H. g. 379, verwandt mit dem Tat. truncus. 

Der Strünger, (strunzere detrunctator, gl. j. 310). 

*) Die Strünze, ein großes und flarfes Frauenzimmer. 

Der Strüpf, mnl. strop. R. V. 1935, mittl. struppus v. 
ahd. stroufan ziehen 1) der Bendel zum Ziehen, bef. am 
Stiefel; 2) jeder Büfhel. Daher ftrüpfen v. stroufan 
4). ziehen; 2) ftarf mitnehmen. S. Sträufen. 

Strüppig, ſtarrend. S. Struppen. 

Strüppen, Nbform von firäuben, ftarren, bef. von ben Han: 
‚ren. Daher firuppig. 

Die Strüth, ahd. struot, ber Wald. Daher die Eichen: 
ſtruth ꝛc. | 

Die Stübe, (ahd. diu stnopa 9) altn. stofa v. d. W. stap, 
feftftehen, urfp. Stand, Standort, im Nhd. gem. das Zimmer, 

Das Stübchen, kleines Faß, mhd. stübich, m. ©. Stauf, 

Der Stüber, bef. Nafenftüber, von ahd. stiopan, auffahren, 
darwider fahren. 

Der Stüber, Name einer Münze, 

Das Stüd, -e3, die Stücfe, ahd. daz stuchi, D, I..269, 
das Abgefhiedene, der Theil, bef. der abgetrennte. Daher 
ſtücken, zerftüden, ftüdeln, gerftüdeln, u. ſ. w. 

Der Student, -en, Mz. die Studenten, vom lat. stu- 
dere, eigentlich fih auf Etwas ftügen (inniti), darauf ver 
legen, eifrig betreiben, bef. die Wiffenfchaften. Daher nhd 
die Studien (lat. studia), wiffenfchaftlihe Befhäftigungen 

Die Stüfe,. (ahd. diu stuofa), altf. stuopo, 1) der Tritt 
2) der Abfaß, der gradweiſe Fortſchritt; v. agf. stöpan aufrichten 

Die Stüfe oder Stüffe, der erzhaltige Stein. 

‚ Der Stühl, -es, die Stühle, ahd. der stuol, fansf, sthä- 

lan. n. v. d. W. shtä oder sthal ſtehen, alſo urſp. das Ges 

ſtell, beſ. das Geſtell zum Sitzen. Daher der Stuhlgang, 
urſp. der Gang zum Stuhl, überget. die Leibesöffnung: 


* 
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Stülyen, .nadl., ummenden. Daher aufftülpen, die 
Stülpnafe, die Stülpe, 


Stumm, ahd. stump, 1) + ftehend, feft (v. d. W. stu); 


2) gem. lautlos, ftimmlos. Daher die Stummheit, ver 
tummen. 

Der Stümmel, (ahd. stambal, gl. j. 230 — als Beim, 
abgeftugt) der Stumpf. S. Verftümmeln. 

Stümpern, ftüdhaft, unvollkommen arbeiten. . Daher ber 
Stümper 

Der Stumpf, ahd. stumph, m., ein Klotz; 2 das Geſtell, 
gl. m. 365; 3) das, von dem Etwas abgeſchnitten iſt. Daher 
ſtümpfen. 


Stümpf, ſtumpfer, ſtumpfeſte, ahd. stumph, abgeſtutzt, 


unſpitz. Daher die Stümpfnaſe, ſtümpfnaſig, ſtümpf— 
winkelig, die Stümpfheit, ſtümpfen, ſtumpf machen. 
®) Stümpfen, ftoßen (f. = ſansk. tup, Gw. tumpajämi, 
griech. ruinrw ich ftoße, ſchlage). Daher der Stumpfer, 
mhd. stumpfer, M. d. 109, ein Stoß. 
Die Stunde, ahd. diu stuntä, altf. stunda, Hel. 159, 14. 
urſp. der Halbpunft (in der Zeit). 
j Der Stüpf, ahd. stupf, ein Stih, ein Punft. Daher 
ftupfen. 
De Sturm, —es, die Stürme, ahd. sturm,.d. d. W. 
stur, VI., ven der aud) das Ztw, storjan, agf. astyran, 
heftig bewegen (j. ©. hreodö, pe biö mid vinde astyred 
Luc. 7, 24, das Ried, das vom Winde bewegt wird), hef— 
tige Bewegung, gewaltiged Treiben , bef. der Luft. Daher 
ftürmen, ffürmifch, beftürmen, 
Dr Sturz, ahd. sturz, D. I. 175, der rafıhe Fall. Daher 
ſtürzen (sturzan, N. w. 23, 8), die ann ein Def: 


Eel, der. Stürzel, entftürgen, beftürgen, beſtürzt, 


die Beftürzung. 
*) Der Stuß, der Scherz, der Spaf. 
Die Stüte, das Mutterpferd, ahd. dia stuot. Stuot bezeich— 
net urfprünglich das Geftüte, den Pferdeftand, v. d. W. 
stat, ward aber fpäter auf das weibliche Pferd übertragen, 
wie Frauenzimmer auf das Weib. ©. Gr. II. 327. 


Stüttgard, Eign. ahd. stuotgart, alfo urfp. der Geftütgars 


ten. ©. Stute. 
Stützen, (neben altn. stuttr kurz) Nebenform von ftoßen, 


anftogen, bef. mit Gläfern beim Trinken; 2) abfchneiden, 


Fur; machen. 
*) Stützen, biegt nadl., ftehen bleiben, beſ. plötzlich; in 
Staunen gerathen. 
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Stüten, — studau, ſtehen, halten machen. Daher die 
Stütze (ahd. studa). 

Der Styl, ſ. der Stil. 

7 Su — v. unbek. Bedeutung; nur in "Eion.; ; Subald P. D. 
I, 14; Suomar. Amm. M. XVl, 11. Die Abk. ift goth. 

| Sunnfe, fränf. Sunno. 

Das Subject, ⸗es, die Subjecte, lat. (subjectum, von 
subjicere, unterlegen), A) in der Logik, der im Urtheil zu 
Grunde gelsgte Begriffs 2) dasjenige, was einer- Handlung, 
sc. würfend zu Grunde liegt; 3) im Geg. zu Object, dem 
äußern Gegenitande, das darauf bezogene Innere, Einzele, ıc, 
Daher fubjectiv, die Subjectivität. | 

Das Subftantiv, -e8, die Subftantive, Gramm. das 
Dingwort, das Hauptwort. Daher fubftantivifd, | 

Die Subftäny, von. lat. subatantia, die Orundlage, das 
Wefen. 

Süden, goth. sökjan, ahd. suohhan (sequi), urfp. verfelgen, 
dann zu finden ftreben. Daher befühen, Fommen, um zu 

ſehen, der Befud, -e$, die Befuhe, erſuchen, das Ge 
ſuch, verſuchen, der Verſuch, unterfuden. 

Die Sücht, Mz. die Suchten, ahd. suht. f. goth. saulits, 
agſ. suht. C. 30, 24 neben Seuche, welches letztere nur von 
der verbreiteten Krankheit gebraudt wird; — die Krank: 
beit; 2) Erankhaftes Verlangen. Daher fühtig (ahd. suh- 
tic. D. I, 204. gl. m. 405), fühteln, Eränkeln. 

Der Sud aber Süden, der Mittag (die Himmelsgegend). 
Daher füden, Nbw., ahd. sundana, von Süden ber; füder, 
ahd. sundar, nah) Süden hin, Beide nur noch in Zuſam— 
menfeßungen: -der S SUDAN, füdlih, ſüdwärts, die 
Süderfee. 

Südeln, wahrfheinfich mit — goth. sauljan, befhmußen, 
aus derfeldben Wurzel, Daher der-Südler, bie Sudelei, 
befudeln, verfudeln. | 

Die Sühne, ahd. suona. Musp. das Geridht;.2) die Büßung 
und Vernichtung der Schuld. Daher fühnen. 

T Suind, ahd. suind, ſtark, das nhd. geſchwind. Noch in 
Eign. 5. ®. Rätsuuind, die Rathftarfe (K. o. I, 8). Alp- 
suint, long. albsyinda. f. Chlödosuinda. S. Schwind und 
Geſchwind. | 

Die Suite, franz. (la suite) das Gefolge; urfp. deutſch; agf. 
sv&ot der Haufe, 

Die Süle, der Schmutzpfuhl. Vergl. goth. bisauljan, be— 
ſchmutzen. 

Der Sultan, -88, bie Sultane, von dem arab. sultän, 
ein Fürft, von salata herifchen. 
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Die Sülze, bie Sühze, ahd. sulza, gl. 1. 1000, Do. I, _ 
237, die Salzlake. 

Der Süͤmach, rhus, ein Baum. 

Die Summe, von dem lat. summa, die Zahlgefammtheit. 
Daher fummärifh, fummiren. 

Das Sümmer, ahd. sumperi, D. II. 53, aud sumpar und 
soum. Nib. 902. urfp, ein geflochtenes (von siuwan, flechten) 
Maß. Wergl. Zein. 

Summen, Schallnahahmung, bef. des dumpfen Lautes dev 
Snfecten. Daher das Geſümme, ſümſen. | 

Ter Sumpf, ⸗es, die Sümpfe, ahd. der sunft, (O. V. 
23, 219), v. d. W. su, feucht, oder sum, welche die Bes 
wegung des MWaffers und im Waſſer bezeichnet, der feuchte 
Drt, ber Bruch. Daher fumpfig, verfumpfen, 

Der Sund, -e, die Bunde, ahd. sunt für sumt, agf. sund. 
Boeth. 5, 26. Cädm. 198, 8 urfp. das Schwimmen (©. 
Sumpf) ; 2) der See, das Meer, woher 3.8, agf. sund-buende 
die Seebemohner, die Seeleute; 3) im Nhd. gem. die Meerenge, 

Die Sünde, ahd. diu sunta, für sunlja, altf. sundda. Hel. 
416, 8, die Abweichung von Gefeg und Glaube, ‚Daher der 
Sünder, fündigen, fündlid; —entfändigen, von 
der Sünde frei machen; verfündigen, fih, eine Sünde 
begeben, ſich einer Sünde fchuldig machen. 

Die. W, su, abgeleitet aud) sun, heißt neben den Geitenwurzeln sa 
und si, lat. se, urſp. ſcheiden, unterfcheiden — 2) erhellen, (wie 
solvsır, cernere, und alle W. für diefe Begriffe). Es fallen ans 
ſcheinend ſehr verſchiedenartige Wörter hierher; zu 1) sun-ta, bie 
Sünde, die Abtrennung (crimen vd, xgivw); sun-tar, lat, se und 
se-d (wie ahd. sid, feit, von si, Inf. sin), abgefchieden, im Ges 
gentheil; sü-par, fauber, gefichtet (Vergl. rein); goth. saun, m. 
das Löfegeld , die Löfung, die Losmachung; nhd. ſühnen, Löfegeld ger 
ben, eine Schuld filgen, 2.5 — 2) siunan, discernere, fehen und 
erhellen, leuchten; sunna, die Sonne, die Erhellende, ꝛc. — 

Das Gute bezeichnet die Sprache durchgehends durch das Worftehende, 
Fortgehende und Angemeffene — das Schlechte durch das Zurüchleis 
bende, Abgetrennte und Abweichende, 

Die Sündflut &. Sin, 

T Sunzo, Eign. Abkürzung von Sunderold. (Regino ad a, 
891. Aun. Fuld. ad id. a.). 

Süper, lat. (super) über, wird mit deutfhen Wörtern zus 
fammengefeßt,. z. B. fuperfein, ſuperklug. Daher der Su— 
perior, lat. (superior), der Obere eines geiftlichen Ordens; 
die Superiorität 1) die Stellung des Vorgefeßten; 2) 
die Ueberlegenheit; der Supercargo, ber Vorgefegte, Aufe 
feher der Ladung, auf Schiffen; der Superintendent, 
vom lat, superintendens, der Oberauffeher, 
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Die Süppe, ahd. dia suppa, bie fläffige Speife. 
Die Suppli, die Bittfhrift, vom franz. supplique. 
Süß, füßer, ſüßeſt — ahd. suozi, altſ. suoti, Hel. 115, 225 
agſ. svete, lat. svavis, griech. Jdus, ſansk. svädu — 1) 
‚ von einer eigentbümlichen angenehmen Geſchmacksempfindung; 
2) überh. höchſt angenehm. Daher die Süße, ſüßen; 
- füßeln, ein wenig ſüß ſchmecken; die Süßigkeit, 1) die 
Eigenfchaft des Süß-ſeins; 2) die füße Sache; ſüßlich, ein 
wenig füß, dem Süßen ahnlich; — verfüßen, füß machen. 
Die Wurzel kömmt als Verbum nur im Sansk. vor, mo svad oder 
shvad, Gw. svads fchmeden, füß fein heißt... Won derſelben ſtam⸗ 
men dort noch svadan-aın, n. das Eſſen; sväda-s. n. der ſüße Ges 
ſchmack; svädukära-s, A, am, ſüß, köſtlich ꝛc. Die goth. Form 
suti, wofern fie damit — hat auch die Bedeutung mild, 
leicht, z. B. seidönim sutizd vairpip in daga stauös Sidon ge⸗ 
ſchieht leihter am Zage des Gerichtes. Matth, 11, 22. 
Der Syenit, -e3, (von Syena in Stalien), eine Feldart aus - 
Feldſpath und Hornblende beftehend, von dem Grünftein nur 
durh das Gefüge verfchieden. 


Die Sylbe, von lat. syllaba (ovAlaßr), urfp. die Zuſammen-⸗ 
faffung, im Def, die Zufammenfaffung miehrerer einzelen Laute 
zu einer Einheit. Daher das Sylbenmaß, der Sylben— 
fteher, die Sylbenfteherei, fylbig, aus Sylben bes 
ftehend, in einfylbig, zweifylbig, ꝛc., ſyllabiſch, auf 
die Sylben fich beziehend; fyllabiren, die Sylben angeben. 

Das Symböl, -es, Symbole, das Sinnbild, vom sym- 
bolum' (70 ovußorov). Daher ſymboliſch, ſinnbildlich. 

Die Symmetrie, das Ebenmaf, das Gleichmaß, griech. 

(7 ovunerola). Daher ſymmetriſch. 

Die Sympathie, die Mitleidenheit, das Gleihgefühl, griech, 
(n ovunadeae)’ Daher ſympathiſch, fy ID 
ſympathiſiren. 

Die Symphonie, wörtlich der Zuſammenklang, griech. Com 
yarla). Daher ſymphoniſch. 

Das Symptöm, -e3, die Symptome, ber Zufall, ba3 
Zeihen, griech. (70 ovunrwue). Daher ſpmptomatiſch. 

Die Synagöge, die Judenſchule, griech. CH owaywyn, bie 
Berfammlung). 

Die Synöde, griech. (7 ovrodos), bie Zufammenkunft, bie 
Berfammlung, Daher ſynodiſch. 

Synonym, griech. (ovrauwvuog), eigentl. mitbenennend, ſinn⸗ 

verwandt. Synonyma ſind alſo Ausdrücke, die zugleich 
denſelben Gegenſtand benennen, z. B. Zimmer, Saal, Stube, 
Gemach. In der Art der Benennung können ſie indeſſen 
nie gleich fein, weil jedes Wort auch eine beſondere Anſchau⸗ 
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“ung ber Sache barftellt. Daher die Synonymil, die Lehre 
von den Synonymen, ſynony miſch. 

Die Syntär, die Fügung, bef. die Wortfligung, griech. (7 
ovyrekıs), Syntäktich, auf die Syntar ſich beziehen, 

Die Syntheſis, grieh. (j "ovydsoıs), die Zufammenfeßung. 
Daher ſynthötiſch, Clat. syntheticus, gried) ovvderinig), 
zufammenfegend, 

Der Syrup, -ed, die Syrupe, vom ver. schiräb, d. i. 
Süßwaſſer, gew. die verdickte Pflanzenflüſſigkeit. 

Das Shſtem, -e8, die Syſteme, lat. systema, (gried). 
T0 ovornua), die einheitliche, durch einen Zweck beherrſchte 
Verbindung, im Gegenfage ded Aggregates, der zufälligen 
Verbindung von Steffen. Daher ſyſtematiſch. 





T, 


Dar Täbak, bekanntlich die Blätter einer Pflanze (Uerba 
Nicotiana) in verſchiedener Bereitung, nad) dem Gefäße ta- 
baco, woraus die Indianer rauchten. Daher die Täbaks— 
dofe, die Tabatiere, franz. dagf. i 

Die Tabelle, von dem lat. tabella, die Tafel, die Lifte, 

Das Tabernakel, lat. (tabernaculum, Zelt), das Behältnif 
für Bilder und Reliquien. 

Die Tächtel, ber Schlag, die Ohrfeige, alın. thättr: Daher 
tadhteln, ehrfeigen. S. Dachtel. 

Täch y —, griech. (Tayvs) fhnel. Daber der Tachygräph, 
. griech. 0 Tayvyodgos der Schnellſchreiber; — die Tachy— 
graphie, die Schnellfhreibung. 

Der Zäct, ⸗es, die Tacte, von bem lat. tactus, 1) der 
Griff, die Abtheilung im Rhythmus; 2) das Gefühl, bei. 
das richtige. 

Der Tädel, mhd. tadel, m., die Ausfegung, die Erklärung, 
daß Etwas ungut fei. "Daher tädeln, fbw., die Tadel-- 
ſucht, tädelfrei, tädellos, tädelhaft, tädelns— 
würdig, untadelig, der Tädler, x. 

Das Wort Tadel ift in die W. ta, fegen, urtheilen (vergl. thun), 
und bie Bildungsfylbe bel, ahd. dal (Etym. ©. 70, wie ma-dal, 
wa-dal, 2c.) zu zerlegen, und heißt aljo der Wurzel gemäß die 


Setzung, bas Urtheil — gew. aber das Ausfegen an Etwas, 
das mißbilligende Urtheil. 


Die Täfel, von dem lat. tabula, urfp. die Platte, daher 2) 
der Tiſch, def. der große. Daher tafeln, täfeln, x. 
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Der Täffet, -e3, bie Täffete, von dem — taffetas, 
ein Seidenzeug. Daher der Taffetweber, täffeten. 
Der Täg, -ed, die Tage, ahd. der tac, urfp. Licht, gew, 1) im 
Gegenfage der Nacht die Zeit der Helle; .2)der Zeitkreis von 
24 Stunden, in welchem die Arendrehung der Erde erfolgt. 
(MW, tac, leuchten), Daher das Tageslicht, das Tage» 
werf, die TZagereife, derZagelohn, der TZagelöhner, 
tagen, betagt, die Betaatheit, tägig in eintägig, 

zweitägig, ı., täglich (ahd. takalih). 

Sm Altd. bildet Tag, ahd. tac, goth. dags, viele Eign., wobei es 
die Urbedeutung von Glanz, Schinimer, Licht beftimmter- fefthäft, 
3. B. ahd. adaltac, Gefhlehtesglanz; fränk. dagobert, Taghell; 
W. Grimm äußert ſogar die Vermuthung, daß es, wie Tyr im Nor⸗ 
den, Name eines Gottes geweſen ſei. (G. Ru. 93). 

Die Taktik, griech. (7 saxrızy sc. Teyym, v. Taccw, ANorde 
nen), die Kunft der Anordaung, der Gtellung, 'bef. im 
SKriegswefen. Daher täktiſch, der Taktiker. 

Die Taifaler, Taifali G. T. IV, 8, ein gothifches Wolf, 

Die Taille, franz. (la taille) vom mitt. tallia, der Schnitt, _ 
ur. der Kleiderfchnitt, gew. der Wuchs, die Geftaltung des 
eibes. 

Der Talär, lat. (talare), eigentl. ein bis an bie Knöchel 
(talos) gehendes Kleid. 

Das Talent, -e8, die Talente, von — (at. talentum, 
griech. ralarror, ein Gewicht; 2) dann ein großes Stüd 
Metal; 3) im Nhd. ‚der geiftige Schag; 4) bie geiftige, 
bef. glüclice Anlage. 

Der (das) Talg, —es, das ausgelaffene thierifhe Fett. Daher 
tälgicht, dem Talge ähnlich; tälgig, voll ‚Zalges, tälgen. 

Der Zälisman, -e8, bie Tälismane, ein ſchützendes Zau— 
bermittel, entftelt aus dem arab. talsim. 

Der Talk, eine Erd. und Steinart. Daher tälkig. 

Der Talmud, —es, aus dem Hebr., das Geſetzbuch der Juden. 
Daher talmüudifh, der Talmudiſt. 

' DieTamarinde, vom arab. tamar-hindi, d. i. indifihe Palme, 

Der Zambour, — franz. (tambour) der Trommelſchläger. 

Der Tand, -es, ahd. tant, das Werth: und Gehaltlefe. Daher 

tändeln (tantarön delirire, gl. j. 180), die Tänbelei, 
die Zändlerinn, tändelhaft, Renner das Ges 
tändel, vertändeln. 

t Tanfana, Eign. eines Tempels oder einer Göttin. Tac. 
A. 1,51. - 

Die Tänne, ahd. diu tanna, d. i. Waldbaun, v. mhd. tan, 
ver Wald; ©. ©. I, 424, mal, dan. m. CE. u. Eleg. 1031, 
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im Nhd. eine Fichtenart (Pinus picea). Daher tannen, 
von Zanne, 

Die Tante, vom franz. ante, aus dem lat. amita. Dr. I, 
264, die Muhme. 

Da Zäny, -e8, die Tänze, aus dem rom. dansa, das aber 
mit dem abd, dinsan, 1. ziehen, bewegen, verwandt ift; 
dansön heißt urfp. ziehen, einen Umzug halten. Daher der 
Zänzer, ertängen, vertängen, der Tanzmeifter, x. 
Syn. Ausdrüde: goth, plinsjan, agſ. fricjan (frieudun) Math, 11, 

17; tumbjan. Math, 14, 6. 

Die Tapete, von dem lat. tapetum, ber Zeppich, bef. der 
Mandteppid. Ä 

Zäapfer, tapferer, tapferfte. Daher die Tapferkeit. 

Zäppen, von plumpem Treten. Daher ertäppen, der Tap— 
per; täppifc, plump. 

Die Tarnfappe, mhd. tarnchappe, Nib. 399, der Kehl: 
mantel, ein Mantel der unfichtbar macht, v. ahd. ternan, 
agf. dyrnan verbergen, und chappe der Mantel. 

Die Tarantel, von dem ital. tarantola, 


Die Tärtfhe, von dem franz. targe, unb diß von dem altd, - 
agf. targe, mhd. tarze, von tarhjan, auszeichnen, 
urfp. alfo insigne. 

Das goth. tarbjan, auszeichnen, ift — fans. drig, griech. ddoxe, 
fehen, mithin die Tartſche, mie aud Schild eigentl. insigne, 
das Unterfcheidungszeihen, dann erft die Schirmwaffe. Ahd. ift tarch- 
nen, mahlen, und dann verftellen, gl. m. 886 und 826. Gider 
waren in ältefter Zeit auf dem Schilde die Unterfcheidungszeichen , die 
Wappen, angebradit. Die ahd. Form für agf. targe iſt zarga. ©. 
G. III, 445; altn. tiarga, 

Die Täſche, ahd. tascä. Von der W. ta, (woher thun, ahd. 
tuon, vergl. Etym. 69) ſetzen, legen, faſſen, ſtammt ebenſo 
Taſche, wie im Griech. 7 Oman, von deu, riönu, das, 
worein man fegt, legt. 

Die Täſſe, franz. (la tasse) bie Schaale, 

Zäften, vom mittl, lat. taxare, Gellius 2, 6, anrührend 
fühlen. Daher antaften, betäften. 

Der Tatär, ⸗, Zatären. Daher die Tatarei, katas 
riſch. 

Die Tätze, verwandt mit taſten. 

Das Tau, —es, die Taue, ein Schiffſeil, urſp. was herab⸗ 

gelafjen wird, 

Zaub, tauber, taubfte, goth. daubs, ahd. toup, 1) ohne 
Empfindung, ſtarr; 2) bef. unhörend. Daher die Taub—⸗ 
heit, betäuben, die Betäubung. - Ä 
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Die Taübe, ahd. din tüpa (HP) 24, 4; agſ. culfre. Matth. 


40, 16, wahrfc. aus lat. columba, goth. ahaks. Marc. 1, 
10. Die Turteltaube hieß goth. hraiwadabd, d. i. Fleifhtaube 
(fleifhfarben). — Daher der Taubert oder Täuberich, 
die männliche Taube; die Holztaube, Ringeltaube, x. 


Taüchen. Daher der Taucher Ebd. tühhari, Do. I. 208; 
gl. elw. 95). Die einfachere Form heißt ahd. diuhan Is, 
404, mhd. diuhen, dühte Parc. 602, 17, nd. duwen. 
R. v. 3722, drücken, niederdrücken. 


Zaülfen, ahd. toufjan, von toufa, die Tiefe, alfo untertaudien, 
Daher die Taufe, der Zaufer, da Täufling. 


Taügen, ahd. tukan, agf. dugan; — urfp. flarf fein; dann 
gew. werth, nüße, geeignet fein. Daher tauglich, die 
Tauglichkeit; — die Tucht, die Kraft, die fittliche Stärke; 
tüchtig, die Tüchtigkeit; — die Tugend, ahd. tugida 
und tugund 1) die Kräftigfeit; 2) die gute Eigenfchaft; 3) 
die ſittliche Stärke; tugendhaft, tugendſam. 

Sn ben alten Mundarten ging tukan unregelmäßig 1. Kl. ahd. er 
tauc, Vg. tohta, 3. DB. ahd. 


Doh maht, du nu aodlihho Dod) magſt du nun leicht 
ibu dir din ellan taoc. Wenn dein Muth ſtark genug iſt 


in.sus heremo man Von ſolch hehrem Mann 
hrusti giwinnan Rüſtung gewinnen 
rauba birahanen. Gewande rauben. Hildb. 
Ebenſo agſ. 
Drihten viste Der Herr wußte 
Dat päs ädelinges Daß des Edelings 
ellen dohte Muth ſtark war 
breost-gehygdum In feiner Bruft gedanken) Gäb. 78, 2 2 
Forpon mäg gehycgan Drum mag darauf finnen, 
se De his höorte deah, Der, beffen Herz gut ift, 
Pat he him afirre "Daß er ficd) entferne 
frecne gepohtas Schlechte Gedanken. Cäb. 282, 8. 


Das in obigen Stellen mit taoe verbundene ellan ift ganz das nhb. 
Tapferkeit dem Sinne nad). 


Der Taümel, mhd. tümel, m. von ahd. tiumon, ſich im 
Kreife drehen. ©. tummeln. Daher taumeln, (ahd. ik- 

_ milön. D. I, 252), der Zaumler, taumelig. 

Der Taunus, der Name eines Gebirges am Rheine. In der 
lebendigen Volt oſprach⸗ heißt es die Höhe, der Name Tau—⸗ 
nus iſt aus Tacitus Ann. wieder aufgenommen, übrigens. 
wol deutfch; agf. dün. Math, 26, 30, . 

Zaüfhen, biegt nachl., ummechfen. Daher der Tauſch, 
die Tauſche, taufhbar, ee Ad ber Tauſcher, 
ERIHERITIR) PORERHLN EN: 
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Das Wort hängt zuſammen mit mhd. tuschen auch zuschen, für zwi⸗ 
fhen. H. U. St. 

Täuüſchen, biegt nachl., nd. tüschen Echelmerei treiben. R. 
V. 1938, durch falfhen Schein auf eine irrige Anſicht, Er 
wartung, ꝛc. bringen. Daher der Täuſcher, die Tau 
fhung. 

Saüfend, ahd. düsunt, f., goth. Pusundi, f., altn. Pü- 
sund, f£., mhd. tusent, n. pl. gew. 10,00. Daher das 
Taufend, -e$, bie Taufende,. taufenderlei, der Tau« 
ſendſte; — der Zaufendfünftler, das Tauſend— 
fhönı. 

Der Tar, -e8, die Tare, von dem lat. taxus, die Eibe. 

Die Täre, lat. taxa, der feftgefegte Preiß. Taher taxiren. 

+ Täzo oder Täßo, long. Eign. P. D. VI, 6. Die Dinder 

form iſt Taßilo, Tazzilo, 

Techniſch, von technicus (griech. Teyrızos, von t£yon , die 
Kunft), auf eine Kunft, ein Gewerbe bezüglich, 

Der Teich, -es, die Teiche, mhd. der dich, gl. tr. 8, 11, 

der Weiher, die Eünftlih eingedammte ‚Eleinere Maſſe ſtehen— 

i den Waffers. | 
Der Teig, ⸗es, ahd. der teic, mhd. teic (taich. Hſ. 29) 
— bie feuchte Maffe, v. d. W. tie (altn. deigr, naß). 
Daher teigicht, dem Zeige ähnlich; teigig, Teig ent 
haltend. 

Der Telegräph, -en, die Telegraphen, die Fernſchreibe— 
maſchine, aus dem Griech. rrie fern und yoagew ſchreiben. 

Das Telefköp, -e8, die Teleſkope, dag Fernrohr, von gried, 
zijke und oxorsiv fhauen. 

Die Telle, gew. Delle, ahd. talili. n., die Minderform von 
Thal, das Heine Thal, die Einbiegung. 

Der Teller, -8, die Teller, aus dem ital, tagliere von 
tagliare, franz. tailler, ſchneiden, alfo urfp. die Schneide 
ſchüſſel, gew. ein Schüffelden,. von dem man fpeift. 

Der Tempel, von dem lat, templum, urſp. ein abgetheilter 
Bezirk; 2) ein den Göttern..geweihtes Gebäube, 

Dad Temperament, ⸗es, die Zemperamente, Tat. 
(temperamentum), die Miſchung, die beftimmte Mifchung 
der Säfte, und dann auch der Gemüthseigenfhaften. 

Das Tenäkel, ber Halter oder der Cchrifthalter, von dem 
fat. tenaculum. | 

Das Terin, auch wol die Tenne, ahd. daz tenni gl. hr. 
953; gl.j. 194; agf. den Beov. €. 128; ſansk. dhäni. f. — 
der Eoden in Scheunen, auf dem gedrofchen wird. 


Das ſansk. dhäut ſtammt von der W. dhä halten, enthalten, alſo ahd. 
tenni von der Wurzel td. ©, Thun und Taſche. Die Urbedeutung 
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iſt aljo ber Ort, ber Etwas enthält (receptacnlum) dann befon- 
ders Scheune und Epeicher, wie im Ganstrit. Im Altfränt. iſt sü- 
tenn der Schweineftall. L. s. 15. Im Agſ. heißt den allgemein 
Lager, 3. B. 

Gesöah da sigehreöig Da fah ber fiegberühmte 


And Öaer vyrmes den Und da bes Wurmes Lager 
Ealdes uht -flogan | Des alten Früh-fliegers. Beov. C. 125. 


Im RNhd. hat es nur die oben angegebene, ganz befondere Bedeutung. 
Die Tendenz, vom franz. tendence (v. lat; tendere), die 
Richtung, die Beitrebung. | 
Der Tenör, ital. (tenore), der zweite Eiimmareb, welcher — 
den Baß folgt; — in anderer Bed. lat. (tenor) der Inhalt. 
Der Teppich, -e6, die Teppiche, ahd. tepich, D. II. 483 
gl. fl. 983 aus lat. tapetium, die verzierte Dede. 

+ Zeren, thberen, agf. derjan, abnügen, fchneiden. Daher 
das Zara, ahd. tara, die Abnüßung;. 2) dasjenige, was 
bei Mauthanfägen,, a a x in Abrechnung 
kömmt. 

Die Terme, Mi. Termen, Bildhauerk. die Halbſãule, d. 
i. eine ſolche Statue, deren Untertheil in einen bloßen Pfeis 
ler ausläuft. 

Der Termin, »es, die Termine, von bem lat. terminus, 
der Grängpunft, die Friſt. Daher terminiren. 

Die Terne, Mg. Ternen, in der Zahlenletterie, drei Zah: 
len, auf die man gefeßt hat, welche zugleich herausfommen. 

Der. Terpenthin, von dem lat.-terebinthina. (resina), das 
Harz der Nadelhölzer. | 

Die Zerräffe, franz. (terrasse v. terre bie Erbe) der Erd» 

- wall. 

Die Tertie, lat. (tertia), der 60ſte Theil einer Secunde. 

Das Terzeröl, ital. (terzaruolo) ein Eleines Piſtol. 

Das Teſtament, -ed, die Teftamente, von dem lat, 
testamentum, die Erflärung der Willensmeinung, bef, über 
den Vermögensnachlaß. Daher teftamentlic, tefkamen. 
tarifd. - 

Der Teufel, ahd. tiufal, von dem lat. diabolus, der Name 
des böfen Principe, des Oberhauptes der böſen Geifter, ın 
der chriſtlichen Religion. Das Wort iſt in diefer Bed. gel: 
tend geworden, weil ed an heimifche anklang, theils an den 
Namen ded Ziu, des Kriegsgottes, agf. tiv, theils an den 
Namen der Dufen (August. d. c. D. XV. 23). 

Es Eimmt, wie die Namen ber alten Götter, auch an Gigennamen vor: 
Tiuyelbolt, Teufelskühn, Sv. 50. 

Teut —, die römiſche Schreibung des geth. biuda, ahd, diot 

oder diotä, das Volk. | 
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Einen Gott Teut hat es nie gegeben. Die lat. mit Temt gefchriebenen 
Eigennamen find daher durch deutſche auf diot zu deuten: Teutobo- 
chus, wahrih. für Teutobodus, ahd. Diotpoto; Teutoburgum 

» Tac. A. ahd. Diotpurc Doe. I, 211, die volfreihe Stadt; Teu- 
tom&res Amm. Marc. 15, 5, goth. etwa Thiudameris, ahd. 
Diotmär, Boltberühmt; Theudenanpa (Osvdsvavdk), Proc. I, 
8, ahd. Diotnandd, Volkskühn d. i. Höchſtkühn. — Der Volksname 
Teutones würde ahd. Diotün die Völker heißen, ©, Deutſch. 

Die Teutoburg. S. Teut. 

Die Teutönen. ©. Dentfd. 

Teutſch; f. deutsch. u 

Der Tert, -ed, die Terte, von bem Tat. textus. | 

Das Thäl, -e6, die Thäler, ahd. daz tal, der Gegenfa 
des Berges. 

Der Thäler, -8, die Thaler, von der Vergftadt Joachims— 

+ thal in Böhmen, wo die erften geprägt wurden. 

Die Thät; ſ. thun. 

Der Thau, -e8, ahd. tou oder tau H. th. II, 2; D. I. 247, 
— der Niederfchlag, welcher entiteht, wenn die wärmere Luft 
mit einem kältern Körper in Berührung tritt. Daher thauen, 
thauig, bethbauen, 

Das Sansk, hat das Verb. dhävami, vidhävami id; begieße , benege, 
von dem dhäuta, gewafchen, fhimmernd, ftammt. Diefes führen zwar 
bie indifchen Grammatiter auf eine W. dhäv zurüd, wahrſcheinlich 
aber ift eine weibdhirte W. dhu anzunehmen, die dem deutfchen tom 
entfprechen würde, jo daß diefer aljo die. Benegung wäre, 

Zhauen, eigentl. bauen, aufweihen vom Froſt; agf. bavjan, 
B. 20, 204. Mit dem vorhergehenden darf diefes Wort 
nicht vermengt werben. , 

Das Iheäter, die Schaubühne, von theatrum (griech. ro 
Dearoor). Abd. Gloſſen verdeutfhen ed durch Spielftätte, 
spillstat. Do. I, 286. Daher theatvalifch, 

Der Thee, -e8, aus dem Chinefifhen, wo er in einem Dias 
left the, in einem andern tscha heißt. Daher die Theo 

+ ftaude x. BES 

Das Theer, ⸗es, das flüffige Harz der Tanne. Daher the 
rig, theeren, mit Theer bejudeln. 

Der Theil, -e8, die Theile, goth. dails, f. 1 und 4; 
ahd. teil. m. flav. djel —das Stück, dasjenige, was mit 

' andern ein Ganzes’ bildet, im Gegenfaße zu dem Ganzen. 

Daher, der VWördertheil, der Hintertheil, dag Erb- 
theil, theilnehmen, die Theilnahbme, der Theil: 
nehmer; theilen, der Iheiler, die Theilung, theils 
bar, die Theilbarkeit, theilhaft, oder theilhaftig, 
theilig in zweitheilig, dreitheilig, ı., theils, theil- 
weife, ı. Ä ö 


# 
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Die W. til heißt wohl urfp. 'Elein, jertsennt. Bu ihr gehören auch 
ahd. tili, der Till oder Dill, ein feinäſtiges we Kun; — 
vertilgen, wie „auflöfen, Zeuge: 

Das Thema, -$, MWz. Themata, gie. (ei Aao), die 
Aufſtellung, der zur Ausführung aufgeſtellte Satz. 

Theéo —, griech. (Eos) Gotts Daher Théo dör, Eign. (Beo- 
6005) Gottes Gabe; die STheokratte (7 "Weoxparie v. 
xecirog die Macht) die Prieſterherrſchaft; der Theoloͤg (o 
ı Heoluyog). der: Gottesgelehrte⸗ die Theolo gie, bien Gottes⸗ 
gelehrtheit; theol og iſch.? 

Das Theorem, —es, bie Zheoreme, ber cehrab, von 
theorema .(Hswenua). 

Die Theorie, von lat. * (Bewple), bie Betrachtung; 
2) die Lehre, im Gegenfag ber Ausführung. Daher der 
Theoretifer, theoretiſch. 

Der Theriak, -$, von thöriaen. nein), das Heilmittel 
für Ihiere, gew. eine eigenthümliche Arznei. : 

Die Therme, M;. die Thermen, griech. (Higun), in der Mz. 
warme Bäder; 2) Badhäuſer; 3) überhaupt ‚Öffentliche Ge | 
bäude. 

Das Thermomdter, der Waͤrmemeſſer, aus dem Griedh: 

Iheüer, theurer, thenerfte, ahd. tiur, agf. dior Boeth. 
5, 23; altf. diur; altn.: dyr 1) hoch, mie nad). in der 
Redensart body und theuer fhwören; 2) had, im Preiß; 
3) hoch in der Achtung, lieb, werth, 5.8. theurer Freund, 
Daher: die Tpeuruag, vertpeucen, —— Verg. 
dauern. 

Der Theurg, 8: Mz. Shönesen;. griech. (6 ‚Broveyd), 
der Goͤtterwerke verrichtet, der Zauberer Daher die Theurg ie. 

Das Thier, -e8, die Thiere, ahd. daz tior, agſ. deor. RL, 
griech. oͤ Oro. Daher thierifch, Cahd. t&orin. D. 1, 492), 
das Gethierze, das Ungethierze, 

Der Thön, -e8, die Thone, ahd. daho.m. argilla. Daher 
thonicht, dem Thone ähnlih, thonig, Thon enthaltend, 
thbönern,.von Thon; der Thonftein, eine Felsart, die 
aus Glimmer und Quarz beſteht. 

Der Thor, altn. börr, ein heidniſcher Gott. S. Dor. 

Der Thör, -en, die Thoren, mhd. tore. m., agſ. dyra. 
Boetli. 15, 22, 'der Unweiſe. Daher die Thörinn, die - 
Zhorheit;thöricht, bethören; die. Betbörung 
3. Grimm (R. F. 271) vermuthet, daß Thor mit Thier mittel _ 

eines Verbums goth; diuzan ? —— tioran VI?), wilb ſein, zu⸗ 
fammenhänge, 

‚Das Thör, es, bie Shore, eine gie Thüre, ahd. daz 

» tor, goth. daur, U. ; fansf, dhyar. ä 

1 
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Thoris —, in Eign ©. Duris, 

Der Ihrän (dev Fiſchthran), —es, die <hrene, mhd. 
trän, die zähe, ſtehende Flüſſigkeit, (W. tra, N. 72); gem. 

thierifches Del, beſ. von‘ Wafferihierem. Daher tbranicht, 
dem Thrane ähnlich; thranig, Thtan enthaltend. 

Die Thräne, ahd. trahin, (griech. Horvog), urſp. nad) einer 
‚alten: Unterfheidung: das ftehende; ſowie Zropfe; das fallende 
Flüſſi igkeitskügelchen. (Etym. N. TL). —Wahrſcheinlicher 
von einer W. tra (gleich tru), das Niederrinnende, (drahèn 
oder trahèn heißt auswerfen, — Will. Ab — 111). 
Daher thränen, bethbrant.s : 3 

+ Ihräs—, altn, bräs, der Streit; . Gin. yon, Prasa- 
mund; long. Trasimund, P. DsIV, 

Der. <hrön, 68, bie Throne, 2 * Sit: 9). bef. der 
FSürftenftuhl, von thronus, (Ipovos).. . Daher thronen, 
entthronen, ı. Die ahd. Sprache hat: dafür anasädal. 
H. th. VI, 4; .agf.-heah-setl. Boeth. 4, 4, der Hochfeffel; 
‚altj, kuningstöl der. Königsſtuhl. Hel. 88. 3 24. | 

 Thbumelic-us, Eign. bei Tac. Thumelicus. Ahd. etwa 
Diemelihho, Diemelhen. ©. Eign, 

Thün, ahd. tuon, 1) fegen, legen, nur noch mit Worwörtern, 
z. B. abthun, auftbun, ıc.; 2) allg. verrichten; biegt unre— 
gelmäßig; Gw. thue, thuft, thut, wir thun, ihr thuet Cthut), 
fie tun, Gonj. ic thue, du thueſt, er thue, 20.5 Vg. ich 
that, Eonj. thäte; Mw. gethan. Daher thumlich, die 
hät, die Thätfache, die Wöhlthat, die Unthat, 
die Mifferhat, der Thäter, der Wöhlthäter, der 
Üebelthäter, der Mifferhäter, thätig, die Thätig: 
Zeit, tbätlih, abthun, austhun, einthun % 

Die W. ahd. tä ift formell — ſansk. dhä, arich. IE-w, fesen, ftellen 
legen. Neben ta beſteht übrigens eine Seitenwurzel ti, die kigentih 
— griech. 8346 iſt; indeffen mifchen fi in ber. Gonjugation von rl- 
„die bie beiden W. ” * I — Bon der WB, tä, welche gunirt 
C(inlautet), ſtammen: „ bie That, das ins Werk geſetzte; ta-sca, 
f., griech. 5 Iran, * Safe, d, i. worein man Etwas thut, d. i. 
». legt z ahd. tuom , griech. 7 Hass, Bus, ſansk dhäman , der Satz, 
das Urtheil, be. das Rechtsurtheil; goth. gadéds — griech. Heoin, 
sunivö.gadöds, vodsoia Eph. I, 5, die Annahme an Kindes Statt; 
ahd. tuoil, was man anthut, das Kleid. — ⸗ 

Die Thüre, goth. daurö, f., ahd. diu tura, Pr H. 10; 
agf. duru, C. 288, 44; (griech. Hvoa), der Verfhluß einer 

Oeffnung zum Eingang. 

Thüringen. Der durine, agf. during. Per. 126, ift ahd. 
der Kühne; daher durinkä ein Volksname früher Hermun- 
duri, ‚Vergl, Erz, Thüringen ald Landesname ift aus 
dem Dativ der Mz. zuo durinkum entſtanden. 
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Der Thürm; -&8, die Thürnie, ahd. turn Sr. 10 vorm Tat. 
tarris. Daher thürmen, aufthürmen. Die echtdent- 
fhen Ansorüde waren: agf, stepel, altn. stöpull. m’, ahd. 
urrea, mbd, wrrei:D. HI, 62; goth. kelikn. 

Ihusnelda, ahd. Eign., "wahre. tussenhilt oder dursen- 
hilt, die Riefenjungfrau. 

Der Thymian, -$, von dem lat. thymusz ahd. hieß er pt- 
nesüga, D. II. 312. Do. I, 228; E.!F; O: H, 1003. Das 

. Tat. thymus, griech. -Höubp, ſtammt )vom griech Ivo, duf⸗ 
ten, woher (nämlich von der f.-==:W tu) daß deutſche 
Duft Eömint; alfo das duftende, riehende Kraut. - 

Zihten, die ältere Form von dichten, (S. dichten) mit der 

Bedeutung don finnen, feine" Sinne auf -Etwas -rihten. Es 
kömmt nur in. der. Verbindung ticht en und trachten noch 

vor, wo'.der Stabreim das tgeſchützt hat. 

Tief, ahd. tiof, fehr niedergehend. Daher: die Tiefe, aus 
tiefen, Vertiefen. Ä 

Der Tieegel, -$, ahd. dehil, m. von: daha, goth, pahd. Nom, 
:9, 21 der Thon, alfo eigentlich das Gefäß aus Thonz fo. 
jedes Gefäß zum Braten, Schmelzen; agf. tigel Math. 27,7. 

Der Tiger, von. dem lat. tigris, ein bekanntes Raudthier.. 

Tilgen, ahd: tiligön, gl. m. 339, auch tilon delere.. Vergl. 
Theil. Daher vertilgen. 

Die Zinte, von dem! ital, tinta, Farbe. Man unterfcheider 
SI Nhd. die D inte: dabon, ald die zum Schreiben‘ gebranthte. 

Dev Tiſch, -ed, die Bofche, ab. tise, m. D. I, 525, urfp. 
lat. (discus die Platte, die Wurffcheibe), ein platte Ge: 
ſtell, um“ darauf. zu eſſen, ſchreiben c. Daher der Tifhler- 
Der ahd. Ausdruck war der piot; v. piotamn, hinſtellen, alſo das 

Geſtell. Im Ahd. gilt auch der Ausdruck pahweida oder pahweiga 
Do. L, 227: wahrſch. urſp. das Eſſen am Tiſche, wie altſ. haggobo 
Gel. 81, 2 "der Bewirther und bagwini Hel. 84, 15 der Gaſt. — 

Der Titel, von dem lat. titulus, 1) der Punkt; 2) die 
:: Ueberfchrift und daher auch die Abtheilung; 3) die Amts= 

and’ Ehrenbenennung. Daher: tituliren, betiteln.. 

Tiusco oder Tiufto. ©. Tuisco. 

Böben, ahds topön, urfp. fpringen, dann rafen.- a 

Die Tshter ; Gen. der Tochter, ahd. tohtar. f. (f.= ſansk. 
duhitr, perſ. doschisch, die. Jungfrau, griech. Opyarno, 
«geth. dauhtar, :litt; dukte), das weiblihe Kind, im Ber 
hältniß zu den Eltern’ gedadt. 

Der Tod, -e6, ahd, der“töd,: goth. daupus, agſ. dead Jeh 
8, 51 von ahd. touwan, töwjan. Musp. 2, mhd. töuwen, 
engl. to dye, ſansk. dlıvanc, — verleben, fterben — bie 
Leblofigkeit, der dem Leben entgegengefegte . — Das 
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Adiectiv ſchreibt man zur Unterſcheidung todt, daher töden 
und tödten, todt machen, die Tödtung, der Todt— 
ſchlag, abtödten; die Todtheilung (Staatsr.), dieje— 
nige Theilung eines Landes, bei welcher jeder Stamm den 
Antheil bis zu ſeinem Ausgang beſitzt. 

Tödten, (goth. daupjan), todt machen. S. Tod. 

Der Töf, ⸗es, Tofe, von dem lat. tofus. Daher ber Tofr 

ftein, töffteinartig. 

Die Toilette, franz. (la toilette), der Naht» und Putztiſch. 
Daher die Toilette machen, ſich putzend ankleiden. 

Die Toleranz, lat. tolerantia, die Duldung. TEN toles 
rant, buldfam. 

Toll, toller, tollfte, goth. duals, ahd. tol. gl. c. 855; 
tual, tul und tulise, thöricht, unbefonnen, bon tuelan —* 
"täube fein (sopiri). Daher die Tollheit Ctolaheit, tola- 
herti gl. c. 855). | 

Der Tölpel, mhd. toerper und dorper Trift. 15482, ven 
dorp, Dorf, alfo: eigentl, der Dörfifche, -Ungefittete, der 
‚Unbefonnene, Täppiſche. Daher die Tölpelei, tölpels 
haf t, tölpiſch. 

Der Tombad, -e8, die Tombade, ein Mifhmetall, 

Der Ton, -e8, die Tone, mhd. dön, Mz. doene ©. R. 
5. 362, (agf. se dyne der Donner Cädm. 295, 5) von 
ahd. diunen, A. L. 453, altf. dunian. Hel. 174, 24, ſansk. 
dhvan, laut fein, (Hallen; — jedes dem Ohre Empfindbare. 
Nice zu verwechfeln ‚mit. bem folgenden. Daher tönen, 
ertönen, &. 

Der Ton, -88,- die Tone, griech. (rövos von relrn), die 
Anfpannung; die Kraft, beſonders auch diejenige, womit 
ein Laut gefprochen wird, alfo der Accent. Es hat mir dem 

' vorigen gar nichts gemein, obwohl man den Unterſchied vers 
Vernt hat. Daher tonifh, betonen, die Betonung ı. 

Die Tönne, ahd. diu tunna, ein großes Zap. 

Der Topäs, ein gelber, feurig glänzender Edelftein, vom 
lat. topazius, (griech. ronadıog sc. Altos), und diß von 
ſansk. tapus, d. i. Feuer, v. d. W. tap, brennen. 

Der Topf, -8, bie Töpfe, ahd. der toph, v. d. W. tuf, 
tief fein, alfo das Tiefe, in welches getaudt wird; gem. 
das Gefhirr zum Kochen, Aufbewahren , ıc. 

*% Das Töpfen, Luther 2. Tim, 2, 20; nd. das Düppen 
J. Pol. ©. v. 1558, 13, der Topf. 

Top —, vom griech. 6 zonog, der Dit. Daher der Topärch 
(Tonapyos und rondyns), der Vorſteher, Pfleger eines Lan 
bes; die Toparchie, das Amt und der Bezirk eines fol» 
hen; — die Topik (romımm sc, a 1) (Gramım.) die 
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Lehre von Wert» und Sapftelung; 2) auf. Gemeinfäge be 

jüglih, gegründet; — der Topognsmon, der Ortzeigerz 

der Topograph (ö ronoyodgog), der Drtbefchreiber; die 

Topographie, die DOrtbefhreibung; topographifd, 

ortbefchreibend; — die Topologie, dasfelbe was Topik; — 
der Topoſcöp, ber Ortbefchauer, ıc.. / 

Der Törf, -e8, die Torfe, niederd. MWortform, der ausge: 
ftochene ‚Rafen. Die ahd. Form ift zurba, gl. fl. 986, agf. 
turf. n. woher wol auch agf. torfjan werfen. Joh. 8, 59). 

Die Torte, von dem ital. torta, d. i. urfp. das gewundene, 
gew. eine beſondere Art mürber Kuchen. 

Die Tortür, von dem lat. toriura, die Qual, das Foltern. 

Töſen, altn. bysja, (agſ. pys der Sturmwind), heftig raus 
ſchen. Daher das Getofe. 

*) Der Tote, bie Tote, der Pathe, bie Pathinn, mehr 
niederd. (ahd. toto, tota, gl, t. 2). 

Das Toupet, franz, Ctoupet, urfp. das deutſche Zopf) ber 
Haaraufſatz. 

Der Trabant, ⸗es, bie Trabanten, von dem ital. tra- 
bante, und dieſes von traben, der. Läufer; 2) der dienende 
Begleiter, 

Träben, mhd. traben, D. I. 295, in kurzen Schritten lau: 
fen. Daber der Trab, -e8, die Trabe, der Traber, die 
Trappe, trappeln, x. 

Die Traber und die Treber, bad, mas —* Boden faut: 
der Bodenſatz ausgepreßter Früchte, 

Die Trächt, von tragen, mhd. trahte, d. i. das, was getra⸗ 
gen wird; 2) die äußere Darſtellung. Daher EDER 
(trahtön). 

Das Tractament, -ed, lat. (tractamentum von irackare 
behandeln 1) die Bewirtbung; 2) der Schmauf. S. Trac 
tiren: 

Tractiren, von dem lat. tractare, behandeln; 2) bemwirthert. 
Das Tractament, »es, die Tractamente, dee Schmaus. 
Der Tractät, -e8, die Tractate, von dem lat. tractatus, 

die Verhandlung. ‘ - 

+ Die Träte, ahd. träta, altf. träda. Gel. 73, 15 von tre⸗ 
ten, bie Trift, die Spur. 

Der Traganth, von tragacantha (rodyanıurda, der Bocks⸗ 
born). 

Träge, träger, trägeft, ahd. träki, urfp. verbroffen, gem. 
unaufgelegt zur Arbeit, jede Anftrengung und Bewegung 
fheuend. Daher bie Trägbeit. 


‚Das Stammmort ift das altf. tregan verdrießen, unwillig fein, 3. B. 
6do beginnad imu than is uuerc tregan. an is hugi hreuuen, _ 
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« „vielleicht beginnt ihm dann fein Werk zu verdrießen, in feinem ‚Herzen zu 
reuen. Hel.99, 16. — Träge unterſcheidet ſich Daher fononpmifch von 
faul, indem es nur von ber eng gebraucht, dem raſch, 

arbeitſam entgegenfteht, faul dagegen, urſprünglich vom Sinnlichen, 

‚+ geltend, verweſ't dann vom Gittlichen gebraucht ben hohen Grab ber 

Trägheit bezeichnet. 

Trägel, Eign. ahd. drägil, v. goth. — ei der 
Läufer. 

Trägen, IV. Kl. ahd. trakan, fortbringen, bef. in und auf 

ſich halten; — Gm. trage, trägft, trägt, tragen, ꝛc.; Vg. 
trug, Conj. trüge; Mw. getragen.’ Daher das Tragebett, 
der Trageford, die Tragbahre, die Trage, (von dies 
fem die ahd. Eign. trakapoto, Tragbote, trakapold etc.), 
tragbar, der Träger, die Tracht, beträchten, bie 
Beträchtung, beträbtlid, betragen, der Betrag, 

ertragen, ber Ertrag, vertragen, verträglid. 

Srä giſch, griech. (renyiuxos)- einer Tragödie gemäß. Daneben 
die Tragbdie, (griech. 7 Toaywöl«) das Trauerfpiel; ber 
Tragikbker, der Trauerfpieldichter. 

Die alten Gramm. leiten rgaywdus von reayos, der Bod, ab, meil 

‚ ber Dichter oder Sänger zum Preiße einen Bod befam. Horatii 
ars. poet. 220. 

Trampeln, das Wiederhbolungswort von geth. trimpan IH, 
‚treten, verwandt mit traben. Daher das Trampelthier, 
der Trampler. 

Trändeln, bei Gefhäften zögern (Etym. N. 71). 

Der Teönk; f. trinfen. 

Die Tränfe, ahd. trencha, der Ort, wo das Vieh getränkt 
wird. 

Tränfen, goth. draggkjan. Math. 27, 48, trinken laffen, 
machen. ©. Trinken. 

Trans, lat. (trans) über, jenfeits. Daher transalpiniſch, 
über den Alpen gelegen; transatlantifch, über dem Meere 
gelegen; der Tranfit, der Durdgang; tranfitörifd, 

" vorübergehend; transparent (lat. transparens) durchleuch— 

tend. 

Der Träappe, -en, bie Zrappen, ein Vogel, urſp. der 

"Räufer. Vergl. trappen. 

Trappen;z f. traben. 

Tie Traübe, ahd. der trüpo. gl. mc. 101. diu drüpa. Do. 

Il, 238, urfp. der Haufe, gew. der Kaufe aneinander ge 
wachfener Beeren. Daher ‚traübenreid, traubenfdr: 
mig, traubig. (Das Agf. bat dafür aud die Wörter 

.  elyster. n. und crop. m.). 

Trauüen, get). trauan. Math. 27, 43; agf. trüvjan Joh. 


Pr 
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416, 33, treövjan; ahd. irden, tronwan — urſp. + feſt 
fein, ftehben bleiben; — gem. auf einen baten, don ihm er. 
warten, bef. Gutes von ihm erwarten; — 2) ahb. triuwan 
Doc. # 239, trouwan, a) + verbinden, feft machen; b) 
gew. ehlich -verbinden, einfegnen (vom Priefter). — Daher 
traut (altf. trowido L.s.t.6.) lieb, zuthbunlid; — trem, 
Cahd. triuwi, goth, triggvs) feft, beſtändig, bef. in Liebe 
und Dienftz; ohne Falſch; — die Treue (ahd. triuwa) die 
Beftändigkeit; 2) die Wahrheit} 3) * wie im franz. tr&ve, 
agf: treovda das Bündniß, der Waffenftillftand; — der 

Troft, (ahd. tröst für traust);’aetrauen, ſich, fih für 

Eraftig genug hälten, wagen; — mißtrauen; vertrauen, 

felt trauen; — das Vertrauen; vertraut, befannt :mit 

Etwas; zutrauen, daß Zutrauen. 

Die Wurzel ift tru, fanst, dhru (oder dhrü) I. Kl, dhravami und VI. 
Kl. Gw, dhruvami, feft, dauernd, daher: fange, dhruva-s, A, um, 
feft, dauernd, gewiß; — dhruvaka, lat. truncus, der Stod, Stamm; 
dhrauvjam. n. (ahd. triuwa) die Feſtigkeit, die Dauer. „Die Bes 
griffe feft im Raume, dauernd in der Beit, treu und wahr, 
endlih Verbindung im Sittlichen find correlate (ich entfprechende). 
Es gehören daher z. B. lat. fido, fidus, foedus zuſämmen. Vergl. 
Wahr: Es gehört auch das alte abb. triu, agſ. treor ber Baum, 
das Feſte, Stehende hierher, wie Baum, ahd. poum zu — 
wohnen, ' 

Trauern, ahd. trüren, das Wiederholungswort von 1 trdan 

und drüan, leiden. Daher die Trauer, traurig, agf. 
dreorig Marc, 14, 49, Cädm. 289, 8; engl. dreary; bie 

Traurigkeit, betrauern, ic. 

Die Traufe, abd. troufa, von triofan, triefen, bie Nieder 
triefung, die Rinne, Daher träufeln, beträufeln, der 
Tropfen, das Tropfbad, tropfen, tröpfeln, be: 
tröpfeln, x. | 

"Der Traum, -8, die Träume, ahd. der troum, altſ. dröm. 
Hel. 54, 14; agſ. dream, urſp. Triumph, Jubel, agſ. 
dryman. C. 168, 11, jubiliren; — beſ. die Erſcheinung vor 
der Seele im Mittelzuftande zwiſchen Wachen und Schlafen; 
gewiffer Maßen die Mufif der Seele. Daher träumen, 
träumeriſch, 1 

Traun, ein Verſi herungspartikel, triwön, Dat. der 
M;. von triuwa, die Treue, alſo ſoviel als auf Treue. 

Traäuſchen. ©. Dräuſchen und Trieſen. 

Traut, ahd. trüt, urſp. feſt, dann anhänglich, auch geliebt. 
S. trauen. 

+ Die Traut, ahd. drät, altn. prüdr eine ber Walküren. 
Daher die Eign. ahd. Alpdrüd; — — etc. ——— 
beſſer Draut geſchrieben. 
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Treffen, I. Kl., ahd. träfan; — Gw. treffe, triffſt, tref⸗ 
fen, x; Imp. triff; Vg. traf, Conj. träfe; Mw. getroffen. 
Die Urbed. geht auf ſchnelle Bewegung wohin — 
rs alfo 4) hinzukommen, z. 8. ich traf ihn nicht; 2) bef. 
mifhlagend, fbießend, ıc. auf Etwas fommen. Daher der 
Treff, der Stoß, Schlag; das Treffen, der Treffer, 
trefffid, die Trefflichkeit, vortrefflid, (von mhd. 
„- virtreffan, zuvorgeben, wie übertreffen. Vg. 2, 23, vor: 
trefflidh ahd. furitr&fant Do. I, 239 ift daher ausgezeich- 
net, wie lat. excellens von cellere treffen), betreffen, 
darauf hingehen; übertreffen, x. | 
Zreiben, V. Kl., ahd. tripan; Do. I, 239; — Gw. treibe, 
treibſt, treibt, treiben, 20.5 Imp. treibe; Vg. trieb, Conj. 
triebe; Mw. getrieben, — dahin, fort fahren, jtreben; 2) 
‚tranf: fortgehen, weiterfireben mahen. Daher das Treib- 
eis, x. der Treiber, äntreiben, aüstreiben, be 
treiben, dürdtreiben, durdtrieben, forttreiben, 
vertreiben, die Vertreibung, der Trieb, -es, die 
Triebe, das Triebwerk, das Getriebe, der Trieber 
der Antrieb, der Betrieb, betriebfam, die Betrieb: 
famEeit, der Vertrieb, bie Trift, Mi. die Triften; 
Atriftig, zutreffend, Fräftig, um zu Etwas zu treiben und 
beftimmen. 
Treideln und treilen, Echffrthsk.) ein Schiff nachziehen. 
Irem peln, (Sriegsbauf.), einen Minengang ftügen. . 
Trennen, biegt ſchw., mhd. trennen, aus einander ziehen, 
fheiden, urfp. überhaupt ziehen. Daher die Trennung, 
. trennbat, abtrennen, löstrennen; + die Trünne, 
die Heerde. 
Die Trenfe, eine Art Zaum, von trennen, 
Der Trepän, der Schäbelbohrer, franz. le tr&pan, von dem 
griech. egunavor (d. rovno, id durchbohre). Daher tres 
panirem 
Die. Treppe, ahd. treppa, von mhd. traben, auftreten, die 
ſtufenhafte Stiege. 
Die Trespe, mhd. trefs Gr. ©. III, 371, eine Grasart 
, (Bromus). 
Die Treffe, franz. (tresse, f.), der Bandftreifen. Daher 
treffiren (tresser). 
Die Treéeſter, ahd. der trestir, Do. I. 217, der Träber. 
Treten, II. Kl., abd. tretan, vom Miederfegen des Fußes, 
wie ſchreiten vom Fortheben; — Gw. trete, trittſt, tritt, 
. ‚tweten „20.5 Vg. trat,. Conj. träte; Mm. getreten. — Daher 
ber Tröter, abtreten, äntreten, auftreten, au 


Treu — Trieg aso 


treten, zertreten, der Tritt, es, die Tritte, der 
Abtritt, der Antritt, ı 

Treu, treuer, treuſte, treueſte, ahd. triuwi, (v. d. W. 
tru ‚.feft ſtehen, woher auch trauen, ahd. trüan, wie auch 
lat. fidus und fido zuſammen gehören); alſo feſt bei Einem 
haltend. Daher treülich, die Treue (diu triuwa). ©. 
Trauen, | 

+ Die Trguga, franz. la treve, der Waffenſtillſtand. Aus 
derfelben W. mit treu. | 

Zribuliren, mittel. tribulare, vom deutfchen tripan, reis 
ben, plagen, plagend anliegen. 

Tri, — lat. tri, griech. zor — in Zufammenf. drei. Daher 
‚der Tribrachys (roißoayvs), die Dreikürze, ein Versfuß 
(vuvd; — Tricolor, lat, dreifarben; Tridens, lat. 
(tridens), der Dreizad; — das Trifolium, lat. (trifolium), 
das Dreiblatt, der Klee; — das Trigön, (gried. rolymvor), 
das Dreied; trigönifch, dreiedigz die Trigonometrig, 
die Lehre von der Meffung der Dreiecke; — die Trilogie 
CH reiLoyla), die Dreidihtung; — der Trimeter, Versk., 
griech. Creinergog), ber Dreimeffer; — die Trinität, lat. 
(trinitas), die Dreieinigkeit; — trinomifch, gried. dreis 
Hliedrig; — das Triſtichon, Versk., grieh. (relorıyor), 
ein aus drei Zeilen beftehendes Versgeſätze; — der Triums 
vir, lat., Einer aus einer Verbindung von Dreien, xc. 

Der Tribün, -es, die Tribune, lat. (tribunus) der Vor— 
fteher einer Tribus d. i. einer Abtheilung des römiſchen Vol—⸗ 
* , dann überhaupt der Volksvertreter. Daher dad Tris 

unät. 

Die Tribune, franz. (la.tribune), die Rednerbühne, 

Das Tribunäl, -&, die Tribunäle, der Gerichtshof, 
(tribunal)). | 

Der Tribüt, -e8, die Tribute, von dem lat. tributum, 
die Abgabe. 

Der Trichter, ahd. trähtir, m., vom lat. trajectorium, ein 
Gefäß zum Durchlaufen. Daher, eintrihtern. 

Der Trieb, ahd. trip, von treiben. | 

Triefen, VI., ahd. triofan oder triufan. Do. I, 259, nie 
derrinnen, bef. in Tropfen (Kügelchen von Flüffigkeit); — 
Präf. triefe; Prät. troff, Conj. tröffe; Part. getroffen, nicht ge: 
wöhnlich, weil es mit getroffen von treffen gleic) lautet; gewöhn: 
lich getropft von tropfen. In manden Bed., z. B. vom Auge 
gebraucht, biegt triefen ſchwach. In der Gw. gilt auch traufe, 
träufft, träuft. Daher die Traufe (ahd. troufa), tr ä u⸗ 
feln, der Tropfe (ahd. tropho), tröpfeln. 

Trtegen, VI. Kl. ahd. triokan, täuſchen, zu falſchen Vor—⸗ 
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ftellungen- verleiten; — Gmw triege, triegſt, triegt (alt treugſt, 

treugt); Vg. trog, Conj. tröge; Mw. getrogen. Daher 

triegeriſch, de Trug, betriegen, der Betrieger, 
betriegeriſch, de Betrug Von Trug und Betrug 
trüglich und betrüglich. 

+ Trieſen, ahd. triosan, goth. driusan, agſ. dreosan VI. 
Cädm. 180, 18, niederrinnen, fallen. Daher noch nhd. 
träuſchen, in Tropfen niederfallen; ahd. trör der Tro— 
pfen; agſ. dropena drearung das Fallen der Tropfen. 

Die Trift, ahd. trift, v.treiben, 1) die Treibung; 2) der 
Drt, woher und wohin Etwas getrieben wird, 

Der Triller, von drillen. S. drillen. Daher trillern. 

Der Trilling. ©. Drilling. 

Trinken, 1. SI. ahd. trinhan; Gw. trinke, trinkſt, trinke, 
trinken, ꝛc.; Vg. trank, Conj. tränke; Mw. getrunken, urfp. 
ziehen, einen Zug, Züge thun, dann überhaupt Flüſſiges 
genießen. Vergl. ſaufen. Daher der Trinker, trinkbar, 
die Trinkbarkeit, truͤnken, der Trünfenbolb, die 
Frunfenheit, fih betrinfen, betrüunfen, ertrin— 
Een, vertrinfen, der Trank, verkl. das Tränkihen, das 
Getränk, -e8, die Getränfe, dee Trünk. 

Die W. tranh ift f. — lat. trahere, trac-tum, ziehen, Züge thun, 
Obgleich trinken fpäter die allgemeine Bed, von Flüffigkeiten genießen 
hat, fo fchimmert dody die Urbedeittung noch duch, weil audh von 
Flüffigem , 3. B. von ber Suppe, eſſen gefagt wird , wenn ber Ge: 
nuß mehr bißweiſe als zugweiſe geſchieht. 

*) Trippeln, in Eeinen Tropfen niederfallen, tropfenweiſe 
laufen; — 2) mit Fleinen Schritten laufen. Mitteln, drub- 
belen, ®r. ©. I. 492. 

Der Tripper, -$, eine Nbform von trippeln, alfo das Rin— 
nen von Flüſſigkeiten, bef. eine Krankheit der Harnröhre 
( Blennorhoea). 

Der Triumph, -e8, die Triumphe, die Siegesfeier, von 
triumphus (Bolaußos). Daher triumphiren. 

Der Troch äus, Mi. die Trochäen, grieh. (rooyaros, lau⸗ 
fend), ein zweiſylbiges Versglied C—v). Daher trochäiſch. 

Trocken, ahd. trachan, unnaß, ohne Feuchtigkeit. Daher 
die Trockenheit, trodnen, btrodnen, austrod. 
nen, vertrodnen. 

Die W. von ahd. trochan ober — gl. m. 411, iſt tru, von 
ber auch agſ. druvjan trocknen Joh. 15, 6; ahd. triulihho, h. th. 
19, nüchtern, urtruhtida, die Nüchternheit, agf. gedreoh, nüd)- 
tern, und das provingielle dreu für teoden ftammen, Urfp. hängt 
biefe W. wohl gewiß mit der W. tru, feft (Etym. N. 287) zuſam⸗ 
men. Die Bedeutung von troden ift unfeucht, näſſelos. Hierher 
fällt das griech. Séc. — Eine ganz andere W. if ahd. der, I, 
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urſp. wohl — goth. are, Daursjan, ſansk. trsh ober tarsh, 
lat. torrere, gried), regow, dorren, zappos, bie Darre, 2c., wo⸗ 
von durri, dürre, ſtammt. * bezeichnet den Gegenſatz von grün 
(das urſp. friſchſprießend heißt, S . grün), friſch, ſaftig, fleiſchig. 
Davon muß die Synonymik bei ihren Unterfcheidungen ausgeben: 
troden iſt näſſelos, dürre faftlos, trodnen von Feuchtigkeit be— 
freien, dörren des Saftes berauben, 0. 

Die Tröddel, M;. die Troddeln, ahd. trädo T. 60, 4, 
die Sranfe, die Quafte: 

Trödeln, MYlangſam thun, wie trändeln (nach dem goth. 
ustrudis , langfam, wäre ein ahd. trotalön möglich); 2) im 
Kleinen verkaufen. Daher der Trödel, die Trödelmaare, 
der Trödler, vertrödeln. 

Der Trög, -es, die Tröge, ahd. der troc, gl. hr. 961 auch 
trouc gl. hr. 961 (von agf. dreogan tragen) , urfp. der 
Korb; 2) gem. „der Freßkorb, bef. in Form einer länglihten 
Mulde. 

Trsllen (fih), trabend fertlaufen. 

Die Trömme, ahd. din trumbä, D. II. 338. Daher bie 
Trommel, troömmeln. Agſ. ift dryman jubeln. 

Die Trompete, von dem franz. trompette, diefes aus bem 

Deutſchen. S. Tromme. 

Der Tröpe, griech. rgunos, die Wendung. Stil. A. Daher 
tröpiſch. 

Der Tröpf, -es, die Tröpfe, ein einfältiger Menſch. 

Der Tröpfen, ahd. der tropho, von triefen. Daher 

tröpfeln. 

Die Trophäe, das Siegeszeichen; richtiger die Tropäe, von 

tropaeum (Tooraıor), eigentl. Zeichen der Wendung (reony) 
und Flucht. 

Der Tröß, -es, ohne M;.ahd. truzzi. n., agf. gedryt Ex. m. 
C. 215; franz. trousse, fpan. troxa, portug. trossa — 
4) das Gepäcke; 2) der Haufen Nacfolgender, die fih beim 
Gepäcke befinden. — Daher ber Troßjunge, der — 
wagen, x. 

*) Die Tröffel, ahd. drasli gl. hr. 975 ba3 Gedrehte, die 
Troddel. 

Der Tröft, -es, als Mz. dient die Tröſtungen, ah. tröst, 
nord. traust, dv. d, W. triuwan, urfp. alfo Vertrauen (fi- 
ducia), dann das geiftige Beruhigung gewährende. Daher 
tröften (tröstan), geiftig beruhigen, durch Gründe, die zu 
einem Erwarten, zum Ertragen eines Schickſals gegeben wer 
den; tröftlih, zum Trofte dienend; untröſtlich, fid 
nit teöften laſſend, untröftbar; der Tröſter, getroft, 
vol Vertrauen; fih getröften, feine Zuverficht IR 
richten; vertröften, Zuſicherung geben, ıc. 
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Der Troͤtt, von goth. trudan,, treten, der Trab, der abge: 
feste Lauf. 

Der Troß, -ed, mhd. tratz, nl. trots, dan. trods das fefte 
Beftehen auf Etwas, im Nhd. befonderd das feſte, äußere 
Antriebe nicht achtende und felbft ſchnöde zurüchweifende Be: 
ftehen auf Etwas, — Daher troßen, mhd. tratzen, feften 
MWiderftand leiſten; troßig, die Trotzigkeit; — der Trotz— 
kopf; — abtrogen, ertroßen. — Die Nebenform 
Trutz bat fid) wol im Anklang mir Schuß, in dem gewöhn« 
Iihen Neimfag zu Schuß und Trug, entwidelt; denn 
der Wurzelvocal ift a. 

Frog, ein Vorwort‘ mit dem Genitiv ‘und einzeln aud mit 
dem Dativ; urfp. das Hauptwort. Die Bed, ifb 1) bie 
verftärkte von ungeachtet; 2) Kampf und Wette bietend, 
z. ®. er läuft troß einem Pferde. ©. der Trotz. 

Trübe, trüber, trübfte, ahd. truopi, unklar. Daher trüs 
ben, der Trübfinn, das Trübfal, -e8, die Trübfale, 
trübfelig, betrüben. | 


Das ahd. truopi ſtammt von einer W. tra (griech. Hoa- vergl. deovos), 
ſich fegen, daher urfprünglic, was- (auf dem Boden) fi “; dann trübe, 
Im Goth. heißt dröbjan beunruhigen. 

+ Trucht, goth. drauhts, fränf, droct, altf. Aruht. Hel. 29, 
17, altn. drott. f. das Volk, woher aub ahd. truhtin. m, 
der Herr, Sn Eign. fränf, Droctebald , wie ahd. Liutpalt, 
ſehr kühn; Abk. Drogo; Droctegang, Droctulf (nidt Droc- 
trulf) P. D. 111, 9; die goth. Abfürzung Druma. 

Der Trüchſeß, -en, die Truchſeſſen, ahd. druhsazo, d. i. 
der die Schüſſel hinſetzt; urſp. ein Beamter an den Höfen. 

Die Trüffel, eine Art eßbarer Schwämme. 

Der Trüg; ſ. triegen. 

Die Trühe, Mz. Truhen, ahd. truha. M. D. 102 die Schüſ— 
ſel, der Kaſten. 

Das Trumm, —es, die Trümmer, das Stück; 2) dag über: 
bleibende Bruchftüc, Die Einzahl ift ungebrauhlid. Daher 
jertrümmern, 

Der Trümpf, -es, bie Trümpfe, beim Base jid: ver: 
berbt aus Triumph. Daher trumpfen. 

Trümpfen S. Drumben. 

Der Trünkz f. trinken. 

Der Trupp und die Trüppe, ahd. drupo, D. I. 178, (trop- 
pus L. Alem. 72) wovon das franz. troupe, ber Haufen 

Thiere oder Menſchen. Die Mi. Truppen heißt blos Krie— 
gerfchaaren. 

* Die Truft oder rofl, altfränf. trustis. £. Marc. f. ], 18; 


>, 
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goth. trausteis: m. Eph. II, 12, altf. tröst, getröst. Hel 
64, 14; ahd. trust, gl. j. 233 — 4) die Treue, ber 
Bund; 2) die Clientel nad) altfränkifhem Recht, die Lehens- 
verbindung. Daher T der Antruftio,valtf. antrustio, der 
in der Clientel Befindliche, der Getreue. 


Das Wort ift auf die Wurzel tru, Über bie man trauen — 
zurückzuführen. Es heißt daher 1) die Treue, z. B. In nosträ- manu 
trustem et fidelitatem visus est conjarasse Marc. f. I, 18; 
. 2) ber. Bund, 3. B. goth. gasteis gahaitö trausteis Fremde der 
Verheißungen "des Bundes. Eph. II, 5; 3) dann aud die Bande, bie 
Schaar, 3. B. altf. Ic bium mi ambahtman, hebbiu mi ödes 
genög. uuelönö geuunnen, Pöh ic undar geuueldi si. adal- 
euninges. Döh hebbiu ic. erlö getröst. holde heririncös. pea 
mi sö gehöriga sint..pat sie pes ne uuorc ne uuerc. uuiht 
ne farlätad. pes ic sie an pesemu landscepie. l&stean hete 
d. i. Ich bin Amtmann (Diener), habe mir Reihthums genug, Gü— 
ter erworben. Obwohl id} unter der Gewalt des Adelkönigs (Kaifersy 
bin, doch habe ich eine Schaar (Truſt) Krieger, holde Heermannen, die 
mir fo gehorfam find, daß fie noch Wort noch Werk nicht unterlaffen, 
die ich fie in diefer Landfhaft leiften heiße. Hel. 64, 14. Die Par 
rallele holde heririncos erfäutert bier ſehr gut den Ausdrud erlö 

ı "getröst. 


Der Trüthahn, -e8, die Truthähne. Daher die Trut— 
— 

+ Die Tubanten, Tubantes. Tac. A. I, 52, eine nordd. 
Völkerſchaft. | 

Das Tüh, -, die Tücher, abe. daz duolı und tuoh, D. 
II. 283, v. d. 2%, dah — bededen, alfo urfp. bie Dede, 
Bedbeckung — im Nhd. beſ. das zur Bedeckung und Beklei— 
dung beſtimmte Gewebe. Daher der Tuchmache r, tuchen, 
tuchartig. 

Tüchtig, agſ. dihtig. Cädm. 120, 11; engl, doughty, von 

dem mhd. tuht, mnd. duchte, 9. K. Ch. 529, Kraft, 
Tauglichkeit; alfo 1) tauglich; 2) beträdhtlih. 

Die Tüde, mhd. tuc. m., von mhd. tücken, Strickaere, 
A. W. VI, 2, fi niederbüden, daher der Gegenfag der 
Aufeichtigkeit und Geradheit — die verfteckte — und Bos⸗ 
heit. Daher tückiſch. | 
Im Mhd. kömmt bie männliche. Form tue vor, z. B. G. R. F. einen | 

tuc in die helle tuon in bie ‚Hölle niedertauchen, — die dann auch 
die Bed. von Argliſt hat. Troj. 17068. 

*) Tüdern oder töddern (Landw.), das Vieh an einem 
Pfal auf der Weide befeſtigen. 

Der Tufftein, ahd. tupstein, gl. zw. 49, ein Trfmmerge 
ftein vulfanifhen Urfprungs, aus Kalk: und Bafalttheilen, 
Die TZügend, Mi. -en, ahd. tugund und tugida, agf. du- 

ged. Cädm. 2, 14, von taugen, 1) die Kraft; 2) die gute 
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Eigenſchaft; 3) die ſittliche Stärke. Daher tugen dhaft, 

tugendlich, tugendfam. 

Tuisco oder Tuiſto, der göttliche Stammvater ‚der Deut 
ſchen. 'Tac. Germ. c. 2. 

Auf die Wurzel tvi, zwi zwei zurückführend, beutet — GM. 
204, Tuisco — "Tvisco , Zuisco ber Zwilling, eim Beiname bes 
Wötan, Die in der beutfchen Geſchichte S. 41 gegebene Ableitung 
von Thiudan ift wol unftatthaft.. 

”) Das Fülle, mhd. tülle. n. Schm. I, 442 der Sretterzaun, 

Die Tülpe, (vom perſ. tulbend, tulbandi, urfp. ein Tuch, 
dann die Kopfbinde, der Turban der Moslemim —) eine 
Blume, wegen ihrer Aehnlichkeit mit einem Turban oder 
Tutbandi. Daher der Tulpift, der Tulpenkenner, ꝛc. 

Tummeln, Wiederholungswort von ahd. tiumön,-D. II. 327 
und tümön, fih im Kreife drehen (rotari). Daher der 
Tümmelplatz, der Tümmler, das Getümmel, 

Der Tümpel, ahd. der tumphilo, die Vertiefung, beſ. in 
einem Bade. 

Der Tumült, -e8, die Tumulte, von dem lat, tumultus, 
der Aufruhr. Daher tumultuarifdh, u. | 

Tünchen, ahd: tunilihön, die Wand befleiden, von funihha, 
Zünde, und diß ‚vom lat. ‚tunica. Daneben die Tünche, 
der Tünder. " Br 

Tünken, ahd. tunchön, (thuncöon T. 158, 5) Nebenform 

von tauchen. Daher die Tünke, eintunfen, vertünfen, 

Tüpfen, fpan, topar, biegt nadhl., an Etwas und in Etwas 
linde greifen, ftoßen und ſchlagen. Daher tüpfeln, ber 
Tüpfel, verfl. das Tüpfelden, tüpfelig. 

Der Türban, -e8, die Türbane, ſ. die Tulpe. - 

Der Türke, -en, die Türken, von Turca. Daher die Tür 
kinn, die Türkei, türkiſch. 

Der Türkiß, -e8, die Türkiſſe, von dem ital, turchese. 

Der Turmalin, ein Schörlftein, der magnetifche Kraft befigt. 

*) Türmeln, mhd. turmeln. Trift. 7067, taumeln, Daher 
turmelig. 

Turnen, ſchon bei Notk. turnen, urfp. ſich im’ Kreife bewe— 
gem, reiten, 2.5; nhd. Leibesübungen anftellen. 

Dad Turnier, ⸗es, die Turniere, von dem franz. le 
tournoi.n: Daher der Turnierplatz, turniermäßig, 
turnieren; 

+ Der Turs, -en, ahd. duris, altn. hurs, mhd. turs. M. 
DD. 109 der Rieſe. S. Duris. 

Die Türteltaube, von dem lat. turturilla (von turtur). 
Verkl. das Türteltäubden. 

Der Tuſch, -es, mhd. duz. m. Triſt. 17167, von ahd. die- 
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zan VI. Kl. fhallen, tönen; — ber Ton, ber. Stoß ins 
orn. a ot 

* Tüſche, von dem. franz. teuche, ein Farbenſtoff, der aus 
Tſchina Eimmt. Daher das Tufhblau, tüfhen, 

+ Tuſchen und tüſchen, verhüllen., S. vartuſchen. 

Der Tyränn, ⸗es, die Tyrannen, von tyrannus (Tvgar- 
vos), ein ungeredhter Regent. (Bekanntlich hat das griech). 
6 TVoavvog urfp. die übele Nebenbedeutung nicht). Daher 
die Tyrannei, tyranniſch, tyrann iſiren, auf eine 
tyrannifche Art behandeln. 





T UÜodat, ahd. uodal, altf..ödil, ödil. Hel. 137, 17, agf. 
‚edel die Heimath, das Vaterland, Nur noch in Eign. ahd. 
—Uodalbert Gud. I, 88; Ulrid, ahd. Uodalrih.. S. Oel, 
Üdo, Eign., Uodo. Es fteht, wie Otto und Uß, als Abs 
fürgung von Uodalrih. Die weiblihe Form it Uda; — 
die Diminutivform ahd. Uodilo, Odilo,: woher weiblich 

Dttilie. 

Üebel, übler, übelfte, ahd. upil, D. I. 150 urfp. wohl 
nichtig, frivol, nad) dem Hauptw. uppa, in uppün, N. 88, 
44, vergebens, zu urtheilen, "fp. der Gegenſatz von gut. 
Daher das Uebel Cahd. upili. n.), verübeln, übel, 

Adv. (goth. ubilaba, ahd. upilo). Vergl. böfe. _ | 

Üeben,ahd. uoban, ausführen, verrichten. Daher diellebung, 
ausüben, verüben; üblich, (v. ahd, uop, die Sitte, 
der Gebrauch), gebräuchlich. 

Die Wurzel von noban iſt ab, ſansk. ap, ſtark — fein, woher ahd. 
abar..goth, abrs, ſtark, altn. afla können, hervorbringen. Die Ur: 
bed. ſtark ſein, können geht dann, wie überall, in biejenige ausfüh— 
zen, würkſam fein über; daher heißt uoban in Würkſamkeit fegen, 
ausführen, 3. B. er uopte gerno allaz reht. M, 58, er übte 

- gerne ſtäts Recht. } 

Ueber, (ahd. ubar), ein Vorwort, welches auf die Frage 
wo? den Dativ, und auf die Frage wohin? den Accufativ 
vegiert. Die Urbed, von über (S. Anm.) ift hinausgehend, 
überſchreitend, daher heißt es 1) bei Raumverhältniffen in 
die oder: der Höhe von Etwas, z. B. er bauete fein Haus 
über (auf) Stein, gizimbröta sin hüs ubar stein, T. 
45, 1; — auf ber Oberfläche von Etwas jenfeitd desielben 
bin, 3 B. er fuhr über den Giefbah, fuer ubar: then 
giozon, T. 50, 3; über bie Oberflähe bin, z. B. deine 
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Herrlichkeit: breite ſich über die ganze Erde, din guolihht 
breite sih ubar alla erda, N. 107, 5; — 2 bei Zeitver 
hältniffen a) einen Zeitraum überfchreitend und 'b) während 
besfelben dauernd, in welchen Iegtern Falle es im Nhd. 
auch nachſtehen Eann, z. B. es find über vierzig Jahre, 

"das ganze Treffen über, und die Redensarten: übermorgen, 

‚über Naht, x.; — 3) ber Maß: und Zahlbeftimmungen 

foviel ald darüber hinausgehend; — 4) im- Geiftigen und 

Sittlichen bezeichnet es die entfprechenden Ccorrelaten) Vers 

haltniffe, z. ®. über Etwas herrfhen, wachen, fprechen, ıc., 

z. B. ber Tod herrſcht nicht mehr über ihn, der töd ne 

herrisöt mêr ubar in, N. 88, 52, «. 

Den Ton hat über in Zufammenf. mit Verben nur bei 
finnliher Bedeutung, wo der KHauptbegriff von ihm getragen 
wird, z. 8. überfahren, x, im andern Fall, namentlid) 
bei überfinnlicher Bedeutung, fällt der Ton auf das Grund» 
wort. Vor Namen hat es ſtäts den Ton, wenn das Ganze 
ein Hauptwort iſt. 

Das Vorwort Über, ſansk. upari, perſ. eber, griech, 'undo (neben 
Üro), lat. super, supra (neben subter), goth. ufar, altn. yfir, 
und ofr, ahd. ubar und upar, 2c, ift, wenn auch mit uͤf verwandt, 
wie die Verbreitung der Ableitefylbe fra und pra ober par zeigt, 
auf eine einfahe W. u zurücdzuführen. Die zwei .entgegengefegten 
Raumverhältniffe, das Drinnen und Drunten und das Draußen und 
Droben fcheint der iranifhe Sprahftamm urfp. jenes durch die W. i, 
diefes durch die W. u bezeichnet zu haben. Die W. lat. per, pra, 
goth. far, fra, iit — vergl. Ver, folglich über — hinausgehend, 
überfchreitend , woraus Sich alle weitere Bedeutungen entwideln, und 
fi) erklärt, warum d. Über fi mit lat, trans und per vertritt, 


WUeberfließen, VI. (ahd. —— fließend darüber 
hin gehen. 

Uebergeben, III., 1) Bingeben, fo daß ed aus dem Eigen. 
thum oder der Gewalt des Einen in das des Andern über. 
geht; 2) fi erbrechen. 

Syn. Ausb. ahd. sellan, agf. sellan, von sal die Stelle, alfo eigentl. 
bie Stelle, ben Befls zuweilen ; Be anafılhan, 3. B. jah ana- 
fulhun ina Pauntiau Math. 27, 2, und übergaben ihn dem Pons 
tius. 


Uebergehen, VIN., auf die. andere Seite gehen; über— 
gehen, unberührk Tiegen laſſen. 

AUeberheben, IV. «jedoh mit Abweichung), auf die andere 
Seite heben; überhében (ih), 4) fih Hohes anmafen; 

9) befreien, 

Ueberig, gew. übrig, 1) über das Maß binausgehend ; 
9) über eine Zeit, ein Ereigniß, ıc. dauernd; * im Nhd. 
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‚bleibend. ; Dahernübrigen EL 23; weiter hinaus ent: 
übrigen, erübrigen.  : 
Ueberlegen, (dw., darüber hin gen; übertögen, in Er⸗ 
wägung ziehen. 
Der Uebermuth, ahd. ubarmuotl, in u behe —* Da 
- ber übermürchig:(ubarmuodig, J. 384). 
Uebernehbmen, L, 4) auf fih nehmen; 9) von; ‚dem An 
dern wegnehmen. ‚Daher die ‘Uebernabme ./ ;. 
Ueberreden, ſchw., durd) Reden zu Etwas beſtimmen. 
Ueberſchlägen, EV. Kl. (mhd. ubirslahen. 8. p. 22) 4) 
durch Schlagen, im Beſ. der. Blätter, übergehen; Meine 
allgemeine Berechnung und Schätzung vornehmen; daher der 
Ueberſchlag, eine allg. Schäßung | und. Berehnungs — 
3) ſich — unterft zu oberft fallen. 
Ueberſchreiten, V., darüber bin fihreiten; übenfggäiten, 
über Gränze, Mab, 16. hinausgehen. 
Der Ueberſchwang, mhd. ubirswanc, der Shwung: über - 
das Maß. Daher überfhwäanglid, alles Maß über: 
ſteigend; bie Ueberſchwänglichkeit. 
Ueberwinden, 1. (ahd. ubarwinnan;, II., winnan iſt trei⸗ 
... ten, ringen), im Kampf der Obere, ber Sieger, vom: VDemand 
ſein. Daher die Ueberwindung. 
Ueberziehen, VI., an einen andern Ort üben; Bene 
ben, mit Etwas; außen. umgeben .. . tn 
*) Die Uchſe, ahd. hohsana,'f. die Höhle, unter der. Adi, 
Die Ucht, altſ. uhta. Hel.:105,:3,, geth: uhtrö. Ei, agſ. 
. .ahte. f., mho. uhte. H. F. 395 — die Morgenfrühe, die 
Zeit vor" der Morgendämmerung, z4. B. agf. on. ubtan: vor 
Tage. Gäbm. 204, 2; Ex. M. 248. Rm 
Das Üfer, -8, die Ufer, mhd. uofer, agſ. öfer. Roein. 19, 
43. nidt aus urver, gl. zw. 49, 35, der. Rand den Ge⸗ 
| — Syn, Ausd; agſ. varoö. Math: 413,2 Er 
Die Uhr, von dem (at. hora; :alfo urfp. die — gew. 
ein Mechanismus, welcher die Zeit anzeigt. «m 
Der Uhu, —es, die Ubue, ahd. huo,ıgl. zw. 32. und ung; 
- von iuwen, fchreien , eine große Eule. 
Der Ukas, ruf; -ukasa, eine Verordnung der euff ſchen Saifer. 
Die Ulme, von dem lat. ulmus, ahd. Elmpoum,: D. Il. 275, 
(Ulmus campestris, Lin.). Daher der Ul mbaum ‚ ıba6 
Ulmenbolz.ıc. -- 
Uri, Eign. ahd. Uodalrih, reich an Erbgut (nodal). . 
Um, Cahd. umpi), ein Vorwort mit dem Acaufativ. - Die Ays 
bedeutung ift 1) bei Raumverhältniffen hingehend, : wie.gegen, 
gew. rings ber gehend, z. B. gürte dein Schwert um. beine 
Hü ifte; — 2) von der Zeit, in der Nähe ne Zeitpunktes, 
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2: Bi um bie neunte Stande 'rief der Heiland; — 3) ber 
Verkandess Labftracten) Verhältniffen bezeichnet es die De; 
ziehung ’auf Etwas, "befonders den Zweck, wobei im NHo. 
gern willen hinzugefegt wird, z. B. ſich um Etwas küm— 

mern, um Etwas bitten, —* „ꝛc. — endlich ſteht es 
beſonders zur Bezeichnung des Wechſels und der Vergeltung, 
tz Beer thut Alles um Geld. 

In Zuſammenſetzungen mit Zeitwörtern Sat um ben Ton, 
wenn e6 den Hauptbegriff trägt und zwar nur bei finnlichen 
Werhältniſſen, bei geiſtigen Verhältniſſen, wo das Zeitwort 
beſonders im Sinne hervortritt, hat dasſelbe auch den Ton. 
‚Mit einſolbigen Hauptwörtern verbunden, behält um den 
Zoom In umher und umfsnft fällt der Ton auf das 
legte Wort. 

Has ahd. umpi entfpricht fans abhi, welches die Richtung nad; ei: 
nem Orte hin bezeichnet, ich. augpi', bat. (ob) amb; über fein 
Etymon iſt aber ſchwierig zu beſtimmen, wahrſcheinlich inbeſſen iſt es 
aus ana, an (die Verderbniß oder Abweichung des Vocals in Par— 
tikeln darf nicht befremden) und pi bei zuſammengeſetzt. — Im Ahd. 
hat es diefelben Bedentungen wie im Nhd., 1) kurle din suert umhe 

«19° ——* N. 44, 43 2) umbi thin niunfun zit riaf ther 

‘skeilant,: T , 207, 25.— 8) ih En umbi mina vundn, N. 

37, 20, etc. 

Der Umber, lat, öinbra, ein Fiſch. | 
Umfängen, VII. Cahd. umpivankan), umfaffen. Daber ber 
Umfang, die äußere Umfaſſung, bef. als Maß gedacht. 
“umgeben, Cahd. umpikanken), 1) in einem Bogen, weitere 
= Wege gehen; 2). mit- Jemand der Geſellſchaft pflegen; — 

umgeéhen, daran vorbeigehen, unberührt laffen. 

Ambaben, ſchw., (ahd. umpihaben), an ſich rings, bef. 
Nals Kleid haben. 

in Eoimmen,:IH..(ahd. umpiquäman), das: Leben verlieren. 
Diefe Bedeutung hat ſich aus der um Etwas fommen, ver: 

ieren, entwickelt, in welcher Eommen zwar mit um verbuns 

den, aber nicht zufanımengefeßt ift. 

Umſtéhen, IV., Etwas ftehend umgeben. - Daher der Um: 
ftand, die Außere Bedingung eines Merhältniffes, einer 

Rage, 15 ümſtändlich, mit Nebenſachen, verſchieden von 
au führt, einen Gedanken zc. in die Einzelheiten ent. 
wickelnd. 

Umfonft, ohne Entgelt und ohne Folge, vieleiht aus un 
und suona, die Sühne, Vergeltung, 

Un, ahd. un, zeigt urfp. nicht fowohl die Verneinung, als 

. vielmehr das Cpofitive) Gegentheil des im Stammwort aus: 
gedrückten an, fteht aber dann aud oft blos beraubend 
und verneinend, 3%. Unwetter ift nicht — Fein Wetter, 
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fondern = ſchlechtes, übeles Wetter. Es Hat iminer den 

Ton, z. B. die Unbill, das Unrecht. 

un kömmt auch in der Zuſammenſetzung mit alter Eigennamen vor, wo 
ed wahrſcheinlich verſtärkend ſteht: Unulf. P. D. V, 1; Uhwän ete. 

| Unbef hädet, ein den Dativ regierendes Vorwort, egenttich 
das mit un zuſammengeſetzte Mw. von ſchaden. 

Unbeſchohten. ©. Schelten. 

t Die Unde, ahd. undéa, agſ. yöõ die Woge (atol yda ge- 
veale das ſchreckliche Wälzen der Wogen. Cädm. 206, 21): 

Und, ein Bindewort, weldes das Sortfhreiten anzeigt. Die 
W. ift das umlautende an, fortgehen. Es finden fi) daher 
im Ahd. die Kormen anti, enti, inti und unta (unde). 

Unendlid, abo. unentlih Do. I, 209, unbegränzt -in Zeit 
und Raum, J 

Der Unflath, -es, der Schmutz, ahd. der unvlät, das po: 
fitive wlät ift die Ebenbeit, Schönheit, v. d. W. vi (ple- 
cere); im Nhd. ift der Unflath das Häßliche, befonders der 
Korh. Daher unfläthig, die Unfläthigkeir. ©. Flath. 

Der Ungar, -$, und -n, bie Ungarn, ahd. ungure ;(ä), 
gl. tr. 11. Ugern wurden die Madfharen von den Byzans 
tinern genannt. 

Ungeachtet, das mit un verbundene Mirtelw. von arten, 
welches ald Vorwort mit dem Genitiv, in eingelen Zällen 
auch mit dem Datıv gebraudht wird. Daher demunges 
achtet, 

Ungebärdig, ohne äußere Haltung, v. ahd. unkaparida. D. 
I, 231 die üble Haltung (Gebärde). 

Ungeheuer, ahd. unkahiuri, unheimiſch, unheimlich, dann 
ungewöhnlich, furdtbar. 

Tas Ungeld, —es, mhd. ungõlt. die Erhebung von Zoll 
und Steuer, die man nicht ſchuldig iſt. 

Das Ungemach, (S. Gemach) 1) die Unbequemlichkeit; 2) das 
plagende, drückende Verhältniß. Auch als Beiwort unge 
mach, (ahd. unkimah), doch nhd. lieber ungemächlich. 

Angereimt, von reimen, unpaſſend, unſinnig. Daher die 
Ungereimtheit. 

Ungershen, von riechen und von rächen. Im leßteren Galle 
fagt man auch ungerädt. 

Ungeſchlacht, ahd. ungislaht Do. I, 241, v. slaht die Art 
4) + entartet; 2) gem, ungefittet, mißförmig. 

Ungeftüm,. ahd. unkistuomi, d. i. unruhig, von un und 
ahd. stuom eder stump, ſtehend, feit. 

Der Unhohd, goth. unhulpa, m. und anhulPe, LE; ahb. 
unholda, f., der böſe Feind. 

32 * 
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Das Ungeziefer, für Ungeziber. Im ahde iſt zöpar, agf. 
tiber. n. Ra. 1062; tifer Cädm. 301,4». das: Opferthier ; 
unzepar alfo urfp. das unopferbare Thier — fp. überhaupt 
unreine, Abſcheu erregende Gethierze. Berge. G. R. 

. 54. 

Das Ungewitter, ahd. unwitari. n. D.I, 259. S. Wetter. 

Die Univerfität, die Hochſchüle, aus dem Lat. 

Die Unke, ahd. unc, m., gl. r. 951. 

Unlängft, mhd. unlangis, H. U. 83, nicht lange her (von 
der Zeit). 

Das Unkraut, ahd. unchrüt gl. 1. 1002, ſchlechtes, ſchäd— 
liches Kraut, (Agſ. se coccel, Math. 13, 25; altf. weod, 

Hel. 77, 24, engl. weed). 

Das Unſchlitt, -es, der Talg, ahd. unslit. gl. elw. 95, 
unsliht. gl. fl. 983, von ahd. slijan? ſchmieren, (slicha 
delinivit, Do. II. 29). 

“Unfer, ahd. unsar, poſſeſſives Deutewort. Davon der, die, 

das ünfere, der, die, das üunferige (unfrige). 

AUnten, Cahd. untana), Nbw. des Ortes, aus gleicher W. 
mit unter, bezeichner den Punkte in der Tiefe.  - 

inter, ahd. untar, ein Vorwort, welches auf die Frage wo? 
den Dativ, und auf die Frage wohin? den Accufativ regiert. 
Die Form untar muß wel in un und tar zerlegt werden; 
das erftere fteht zu ana und in im Umlautsverhältniß, das 
letztere iſt Ableitungsſyſbe. Es bedeutet 1) foviel als in 
Mitten und gegenfeitig, wie. das lat. inter, ;. ®. under 
allön arbeiten ne ist nehein arbeit m&röra danne kewiz- 
zeda sundön, N. 45, 2, unter allen Befümmernifen (Ar— 
beiten) ift Eeine größer, als das Bewußtſein der Sünden ; 
— 2) den Gegenfag von über im Raume, ;. ©, ih saz 

,„ unter sinemo scatue, Wm. 2, 3, ih faß unter feinem 
Schatten. Bon unter ftammen: unterwegs, ahd. unter 
wegen; unterdeffen, ahd. unter des, fr. unter diü; 
mitunter, jwifchen inne, 

In Zufammenfegungen mit Zeitwörtern fant ber Ton ent: 
weder auf unter oder auf das Zeitwort, Am erften Kal 
ift das Vorwort trennbar und tritt daher in den umfchreis 
benden Zeitformen hinter basfelbe; wie auch das Mittelmort 
die Vorſylbe ge bekömmt, z. ©. Unterlegen, Gw. id) lege 
unter; Vg. ich legte unter; Mw. untergelegt. Im andern 
Salle iſt unter untrennbar, und das Mittelwert nimmt dann 
die Vorſylbe ge nicht an; z. B. unterhalten, ich unterhalte, 
ich unterhielt, unterhälte, ih habe unterhälten. Im Allges 
meinen hat bei finnliher Bedeutung das Zeitwort, bei über: 
tragener das Vorwort den Ton. In der Zufammenfegung 
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mit Namen und Partikeln hat. unter faſt immer den Hanpt- 
ton, 4. ®. der Unterſchied (von: unterfcheiden), der Un, 
tertban (-en,.die Unterthanen), üntertbänig, bie Un— 
terthänigkeit, unterwürfig, die Unterwürfigkeit, 
ünterwärtsd, darunter, herunter, hinunter, bier 
unter, worünter Ausnahmen find z. B. der Unter 
nehmer, berlinterzeihner, unterſchtedtig unter: 
weilen. 
Unter (ſansk. antar, Tat, inter, goth. undar, ahd. untar) iſt etys 
mologifh in die Sylben ter und un zu zerlegen, welche letztere ent— 
weder als Seitenwurzel ober als Umlaut mit an und in gleich gilt. 
Die Urbebeutung ift alfo, wie die des lat. inter, zwifchen „ inmitten, 
woraus ſich die zweite von nieder leicht entwickelte, weil ſich in der 
Sprade (Etym. ©. 84) ein und unter, aus und auf bei Me: 
taphern entfprechen; wie auc) lat. imus von im ober i (Bergl; in) 
ber tieffte, unterfte, und infra, inner und unter heißt. 
Unterbinden, H., auf die niedere Geite binden; unter 
binden, foviel als ein Zwifchenband 'anlegen, z. B. u“ 
einer Wunde. 
Unterbreden, I. (ahd. untarpr&hhan, gl. m. 334) 1) in 
der Mitte abbrehen; 2) Jemanden in die Nede fallen... . 
Unterfängen (fih), VIUL, auf vermeffene Art Etwas un: 
ternehmen. 
Untergehen, VIIL, in die Tiefe gehen, von der Oberfläche 
verfchwinden. 
Unterhängen, ſchw., auf bie niedere Seite hängen. 
Unterläffen, IX. (ahd. untarläzan), 1) aufhören Etmas 
zu thun; 2) fi enthalten Etwas zu thun. Daher der “Un, 
terlaß (ahd. untarläz, m.), die Aufhörung, die Paufe, 
AUnterliegen, II., auf der niedern Seite liegen; unter: 
liegen, unterliegend werden, befiegt werden, Daher bie 
“Unterlage, 
Unterrichten, ſchw., Anleitung geben ‚ belehren. (Unter 
ift hier gleich dem einfahen an und in, vergl. lat. instruere, 
richten heißt Leitung, beftimmte Stellung und beftimmten 
Bang geben). Vergl. richten. 
Unterfhlägen, IV., veruntreuend zu eigenem Nutzen ver 
menden. 
Inte rn ben (ſich), IV., fih zum Subject einer Handlung 
machen. 
Unterftellen, fhw., auf die niedere Seite fielen; unters 
flellen, zur. Bedingung machen. 
Der Unterthan, -en, auch -8, My. die Unterthanen, 
ber an im Staate. 
> Unsterweifen, V., ganz wie unterrichten, 
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unterziehen, VE, auf: die untere Seite ziehen; unter 
jiehen (fih), Etwas übernehmen. | 
*) Untern, Nbw. der Zeit, (goth. undaurni, altn. undörni. 
n. Völ. 26; agſ. undern. Math. 20, 3; abe. untorni, von 
untar, zwiſchen), in ber Zwifcdengeit, am Nachmittage. 
Wahrſcheinlich gab es früher ein Se untorni, die 
Zwifchenzeit. | 
Bei den Gothen und Angelfahfen, umb wahrſcheinlich auch den übrigen 
deutfchen Völkern, war die Unternzeit nit der Nachmittag, fondern 
‚. ber Vormittag, die dritte Stunde des Sonnentages, 3. B. pa väs 
underntid, and hig fie iv hine, e8 war bie dritte Stunde (goth. 
hveila pridj6) und fie hängten ihn. Marc. 15, 25. — Die An: 
gelfahfen unterfchieden zehn Zagszeiten: uhtentid, die Vortagzeit; 
“ dägred, ahd. taknröd, die Morgendämmerung ; dägrima, der Zas 
gesanbruc ; prim, ‚bie erfte Stunde; undern, die britte Stunde; 
——— Mittag; nen, die neunfe (nona) Stunde; ofer non ober 
loten däg, Tagesneige; wefen, Abend; hedtid, Bettzeit. — 
Das Mittageifen hieß goth. undaurnimats Luc. 14, 8; agf. un- 
" dernmet, Oros. II, 5. Fr. Jun. gl. 865. 


Unverfehrt. ©. Sehr. 

+ Un;, goth: und, unté, ahd. unz, unzi, bis, bis an. 

"Die Unze, von dem lat. uncia. 

“Weppig, ahd. uppie, vom ahd. uppa, ber Ueberfluß, bie 
Muüßigkeit. Daher die Ueppigkeit Cahd, uppikt und up- 
picheit). | | 
Die Urbed. von uppie (von uppa) ift überflüſſig, müßig, 3. B. nist 

wiht in thenie bonnie, thaz thar ubbigaz si, es ie nich nichte an dem 
Baume, das überflüffig fei, ©. V. I, 36, daher dann die im Nhd. 
allein gewöhnliche Bedeutung in Thun nnd Sinn überkräftig, aus— 
ſchweifend, geil (das früher von Perfonen nicht. bfos ſinnlich lũſtern, 
ſondern auch übermüthig hieß; z. B. üppiger Wuchs; ein üppiger, d. 
i. ein zur Ausſchweifung geneigter, Menſch. 

Die Urne, der Aſchenkrug, von dem lat. urna, 

Der Ur, -en, ahd. üro, Gſ. LXV, der Auerochs. &. Auer, 

Ür, (goth. us, ahd. ar, ir und ur), bie Urbedeutung ift heraus, 
hervor; daher dann 2) hervorftehend, ausgezeichnet, haupt» 
ſächlich; — endlich 3) das Aeußerſte, db. i. das Hervorfte 
hendſte. Daher üralt Chöchftalt), urbar (ahd. urpar, d. i. 
ertragend, von peran, tragen), der Urheber (ahd. ift urhap 
der Urfprung), der Urlaub Cahd. urloup, die Erfaubniß), 
der Urfprung Cahd. ursprinc), x. 

Die Urkunde — Mz. die Urkunden, ahd. urchundi. n. 
das Zeugniß und urchundo. m. O. Il, 3, 6, der Zeuge; 
im Nhd. jedes, befonders fihriftlihe Denkmal, das zu Zeug 

Ri und Beweis dienen kann. Daher ürkunden, altfi 
urkundean , Zeugniß geben. 

Der Urin, -e6, dieUrine, der Harn, von dem lat; urina. 
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Die Urpfede, beffer eigentlich urfehb: e, abb> urpheda::f, 
1) das Ausfein der Feindſchaft; 2) die Sühnez der Säpn. 
eid, den der ausder — Entlaſſene ſchwört, dep er rn 

an Rache denken will. 

Das Urtheil, -ed, My. die Urtheiler ahd däg: urteilt, 

von ertheilen. (ahd. urteilan‘, aud):erteilan,  irteilan, ent: 

fheiden) — die Entfcheidung,. der Beſcheid, dann „auch iber 

‚ Gedanke, in dem Etwas gefeßt,. beftimmt wird. — Daher 

„ürtheilen,.einen Beſcheid „ ein Urtheil bilden, ausſprechen; 

äburtheilen, durch ein Urtheil abthun; beürtheilen, 

Etwas, ein Urtheil darüber fällen; verärtheilen, ‚dur 
ein Urtheil verdammen. 

"Die Sprache gebraucht die Ausbrüde für das Scheiben, Trennen. uf 

'- für das geiftige Beflimmen über Etwas, bas Aus- einander - Eden, 
3. B. der Beſcheid von ſcheiden; altn. urskurdr von wkera theilen, 
fchmeiden ; lat. deciwie v. deeidere ete. — Die alte Sprache ver: 
banb urtheilen bef. mit tuom, altf. döm die Sagung, bas: Urtheil, 
4. B. alt, an themu märean dage- thär ic allun scal, irmin- 
thiodun. dömes adelien, an dem hehren Tage, mo ich alten Mens 
ſchen Nrtheil ſprechen werde. Hel. 4102,8. 


*) Die (der) Ueſſel Cin der Wetterau), agſ. ysla bearvag 
vurden. to axan and yslan die Haine wurden. zu Aſche und 

Ueſſel. Cädm. 154, 9), altn. usli. m. die feurig- glimmende { 
Aſche. 

Utz, Eign. ahd. Uozo, bie Abkuͤrzungsform von Uodalrih. Gſ. 

544. Daher noch aid. özilo ap. 


En 


Vacant— frei, erledigt, vom lat. vacare, frei fein, Teer ſtehen. 
Daher die Bacanz, das Erledigt -fein, die Ferienzeit. 

Der Bagabund, -en, — Mi -en, auch Vagant, Tat. 
(ragabundue), der Umberfchweifende. 

F Der Välant, ⸗es, mb, (VAlant); bei den Dichtern des 
Mittelalters gewöhnlicher Name des Teufels, von mhd. va- 
len, fehlen, agf. faelan verführen. Gm. 555. 

Der Vämpir, -$, bie Dampire, ber Blutſauger aus bem 
Serbiſchen. 

Der Vaſaͤll, -en, bie Bafallen, ber Lehnsmann, aus 
dem mittl. Tat, vasallus,. Im Deutfchen müßte eigentlich) 
Waſall gefchrieben und gefprochen werden, möge das Wort 
aus dem gall. gvas, der Diener, oder von dem goth. fränf, 
wasjan, befleidven und in einen Beſitz einweiſen, ſtammen. 
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Die: Bäfe; ein zierliches Gefaß, — ar, vadam dab Se 
zäthe, Gefäßen. . nich 

Der: Bäter, ed, die Bäter, ahde vatar;' dern Erjeuger und 
Ernährer. Daher das Vaterherz, die Vaterbiebe, das 

MBastertand (ahd; iödil,; uodal), die Waterlandsliebe, 

der, Baterlanddfreund, vaterländifch, die Vater 

Stade, die Vaterſchaft, vaterlos, vaterlid,. 

— Wort ahd. vatar, goth. fädar, lat. pater, griech. rarıe , ſansk. 
I. xud pitri (woher auch lat. jupiter), nompata geht: durch. ben 
„ganzen ariichen Sprachſtamm, und ift in die W. va, lat. pa, melde 
‚erzeugen und ernähren bezeichnet, und bie Enbfyibe ter, die das, Sub: 
ject anzeigt, zu zerlegen. 

egetiren, lat. (vegetare, beleben v, vegere kräftig, le⸗ 

bend ſein) pflanzenähnlich leben. Daher das Megetäbile, - 

Me: Fien, die Pflanze, das pflanzenähnliche Gewächs; veges 

gativ, zum, Pflanzenfeben gehörig; bie Megetation, das 

Wachsthum der Pflanzen. | 

Das Vellchen, von dem lat. viola, eine Pflaͤnze. J 
Kelten, Eign. die Abkürzung von Valentin; auch ein Name 
d28. Teufels, woher die Anzufeformel: Potz Velten! 
Ner—r das nur Als untrennbare Vorſylbe der Zeitwörter 
vorkommt, ift, die W. far, ahd. far oder yar, fortgehen, 
in ihren verfchiedenen fautlihen Abftufungen und heißt daher 
2). fort, hin, weg, z. B. verſenden, vertreiben, verwerfen, 

x; 2 eine Bedeutung, welche ſich einfach aus der erften 

entwickelt, ift die von Verfhmwinden, Ausgang und Unter; 

gang Cauf die im Stammworte bezeichnete Weife): verdams 
men, vergleihen,, verrauchen, verfinken, verfpielen, 10.5 — 

3) einfach entwicelt fid) ferner aus der Bedeutung fort 

diejenige ab, vom rechten Wege ab, falfch, überhaupt aus 

einem pofitiven Zuftande gerathen und in einen fihlechten 
„„. Übergegangen, z. B. verderben, verführen, verleiten, ver⸗ 
liegen, verthun (fih), 2.5 — 4) in einigen Fällen drückt 
es, und wo der Begriff von fort und weg denjenigen des 
Stammwortes färbt, eine gelinde Verſtärkung aus, z. B. 
verhärten, vermiſſen, ꝛc. — Im NMNhd. weichen außerdem 
—die Formen mit ver — oft von. ben einfachen aus dem 

Grunde ab, -weil die Bedeutung einer derfelben übertragen 

„oder verfhoben ift, z. B. verheißen, geloben, wie ahd. 

heizan, während heißen nur noch nennen, antreiben, bes 

deutet. 


nn. it goth. fair, faur und implieit, — abb. far, fer, fr, 

for und fra — agf. for—; altn. for und fra —; lat, per, prae 

und praeter; — gried). —— ſansk. pra und para — Zend fra 

überall die * — — yo (per) i in — u uplie 
ıeiten: Bormi::: nt 
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Verbännen, ſchw. (mittell. förbannire, ahd. farpaunan) ‘urfp. 
aus dem Königsſchutz (bannas) ausftößen 5; — gew. 1) aus 
dem Bande verweifen; 2) allg. wegweifen. 

Berbieten „agſ. forbeodan VI, Kl., — unterfagen. 

Merblüffen, biegt ſchw., von bleuen oder bläuen, (Hagen , 

“ jedoh nur von. dem ©eiftigen gebraucht, heiße es, wie das 
fat. percellere, betroffen maden. E 

BYE DEN, I. Kl. entzwei drehen, im Sittlihen das Ges 
ſetz -übertreten. Daher das Verbrechen, der Bruch, bef. , 
der abſichtliche (doloſe) des Geſetzes, —— * Verge— 
hen, nur in härterm Sinne, | 
Die alte Sprache Eennt den Ausdrud Berbrehen nicht, ſondern hat 

dafür goth. fairina, ahd. firina, agſ. firen, altn. firn; goth. mis- 
sad&ds, ahd. missität, ubiltät. 

* Verdammen, von dem lat. damnare, ahd. firdamnön, agſ. 
ford&men. Math. 7, 4. Daher die Berdammung, die 
Verdämmniß, verdämmlic. | 

Verdaüen, goth. daujan, ahd. douan (gidawiti, Verdauung, 
..gl.zw. 29, v. d. W. du) urſp. niederdrücken, gew. von 
den Thätigkeiten der Eingeweide. 


Verdenken, ahd. fardenhan, übel auffaſſen. Deher der 
Verdacht, die nachtheilige Vermuthung. 
Verdérben, Kl. U.;5:— Gw. ich verderbe, du perbibſt, er 
verdirbt, wir verderben, ihr verderbet, fie verderben, Conj. 
- id) verberbe, du verderbeft, er verderbe, 20.5 Vg. ich verdarb, 
; du ‚verdarbeft, er verdarb, wir verdarben,, ihr. vendarbet, fie 
verdarben, Conj. ich verdürbe, du verdürbeft, er verdürbe, 
126.5 Imp. verdirh; Mw. verdorben. Verderben iſt auf die 
W. dar, dürre fein,.:dorren, woher auch darben ftammt, 
zurüdjuführen. Sinnl. Urbed. ift alfo vertrocdnen, verbors 
ven; daher heißt es üblich 4)  intranf. in den Zuftand der 
Armuth, Schlechtigkeit, 1. geratben, z. B. beffer dreimal 
verborben, als einmal :geftorben, Sprüchw. — 2) tranf. in 
„den ‚Zuftand der Schlechtigkeit, ıc. bringen, z. B. böfe Beis 
ſpiele verderben gute Sitten. Man hat neuerlift angefan: 
gen, "bei tranfitiver Bedeutung verderben ſchwach zu biegen; 
indeſſen ift diefe Spißfindigfeit der Unterſcheidung ohne allen 
biftorifhen und felbft ohne fififtifhen Grund, indem weitere 
Unterfheidung, ba das Neutrum mit fein, das Factitivum 
mit haben umfchreibt, nicht noth thut. Won verderben kom⸗ 
‚men: das Verderben, die Verderbung, der Verderb, 
bie Verderbnif, der Werderber, die Werderbtheit, 
die Verdorbenheit, verderblid, die Verderblichkeit. 
Verdrießen, eig. zur Laſt fallen (goth. priatjan, fhmerz- 
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lich ſein), ahd. vardrlozan; ſtarkb. VI KL; Praͤt. ven 
droß; Part. verdroſſen. Daher der Verdrüß, verdrieß- 
lich, verdröſſen (nicht aufgelegt), die Verdroſſenheit/rc. 

Vereinbaren, von mhd. einbaere, einträchtig, von peremy 
tragen, wie fich vertragen. 

Verfängen, altf. forfangan, Hel. 116, 7, bedeutet dasſelbe 
was fangen, bef. aber im Reden verſtricken. 

Vergeben, Il. KL. ahd. varkäpen, (forchipan Wessob,), 

. agf. forgiban Per. 178, 1) verleihen, z. B, eine Pfründe; 
2) erlaffen, z. ®. Sünden; 3) vergiften, Gift geben. 

VBergelten, 1. SI. ahd. firkeltan. Do. I, 216, von gelten 
daß erzeigte Gute oder Böſe wieder gewähren. 

Vergeffen, ahd. arkäzan, D. III., 156, agſ. forgitan. Ra. 
141 wörtlid, um Etwas Fommen, v. d. W. kaz, geben, 
dann liegen laffen, verlieren, endlib aus dem Gedächtniß 

‚verlieren. Präſ. vergeffe, vergißt (vergiffelt), vergibt, ꝛc.; 
Prät. vergaß, Conj. vergäße; Mw. vergefien. ©. Ergeßen. 

Vergeüden, verfhwenden. Daher der Vergeüber, bie 
MWergeudung. 

Das el ‚ von genug, (vergl. franz. satiefaction), 
die Luft. 

Berhälten, über die Zeit inne halten; 2) ſich — in einem 
Zuftand fein, in Beziehung ftehen. | 

Verheeren, ahd. herjon, D. I. 219, mit einem Sr. vers 

wüſten. 

Verheißen (ſich), ahd. farheizön, C. th. 76, goth. fair- 
haitan, ſagen, verbürgen, dann ſchwörend anheiſchig machen; 
2) geloben. 

*) Verjüdern, in Zufommenhang mit ahd. juhhizan, in 

ı Iuftigem Leben und Treiben verthun. 

Verkaͤppen, verhüllen. S. Kappe. 

Verkaüfen, durch Kauf überlaffen ,. hingeben. 

Verkennen, geht wie kennen, nicht richtig Fennen. 

Verkömmen (goth. fraquiman), verſchwinden. 

Verlangen, ſchw., ahd. lankön, ſich ſehnen, dann fordern. 

Werleiden, altf. lethön, von leid, widrig, die Luft benehnien, 

Verleihen, altf, farlihan. Hel. 112, 4, geben, gewähren. 

DVerleiten, ahd. farleitan, mie verführen, falſch Teiten und 
zu Etwas Nachtheiligem leiten. 

Verleüuümden; f. der Leumund. 

Verlieren, At. D., ahd. varliosan; Gw. verliere, verlierft, 
verliert, verlieren, 2c.; Vg. verlor, Conj. verlöre; Mm. ver 
toren. Daher der Verlierer, verlierbar, der Verlüft, 
-e8, die Verlufte, verlüftig. 

Verlöben, mhd. verloben, fih zur Ehe verfprechen, 
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Mhd. loben, (ahb. lapan ober lonpsn P) iſt Nebenform 9. ahd. Uu⸗ 
wan VI. a. vergeben, zufagen. Die Verlobung hieß baher aud) 
ahd. brütlouft. T. 56, 6. 


Vermählen, altf. mahlian einen. Vertrag (mahal) ſchließen; 
gew. eine Ehe eingehen. Vergl. Gemahl. 

VBermähnen, (ahd. vermanön, verachten), verftärkt das ein⸗ 
fache mahnen. Daher die VPermahnung. 

Vermittelſt; ſ. Mittel. 

Vermöge, ein Vorwort, welches den Genitiv —* 

das Hauptwort Vermögen. 

RN ahd. firnämen. gl. c. > auffaffen; abhören, 
‚ früher auch verftehen (intelligere), 5. B. dei farnimu.enti 
gatöm (qnae capesso et facesso) Do. I, 19. Daher die 
Vernunft (ahd. fernunft. gl. m. 348). | 

2 Vernoſſen, erforſchen, altn. niosa. 


SDie Vernünft, ſ. Nunft. Daher vernänftig, vernünf⸗ 


teln, der Vernünftler, die Vernünftelei. 

Verplaͤmpern. S. Plampen. 

Verpönen, mit Strafe verbieten, v. d. lat. poena, bie Strafe. 

Verräthen, urfp. Eund geben; 2) bef. zJum Nachtheil von 
Jemand etwas Andern Fund thun, 

Verröden, fterben, (vom Vieh), v. reden, bie Glieder 

ausſtrecken. 

Verrénken, mhd. verrenken, verdrehen; im Nhd. nur noch 
von den Gliedern des Leibes. 

Verſagen, ahd. farsaken, im Gegenſatze vom zuſagen. 

Der Vers, —es, die Verſe, von dem lat. versus. Daher 
ber Versbau, die Verskunſt, der Verskünſtler, x. 

Verſchleißen, altf. forslitan, V. Kl. wie ſchleißen, durch 
Abfaſern entzwei gehen, abgetragen werden. 

Verſchleüdern, eig. verſchleidern, von goth. sleipan, vers. 
lieren. Die Sprache hat das Wort an ſchleudern, von 
Schleuder angelehnt. 

Verſchmähenz; ſ. ſchmähen. 

Verſchränken. S. Schrank. 

Verſchwenden. © Schwenden. 

Der Verſtand. S. Verſtehen. 

Verſtehen, (mhd. verstan, ſich beſinnen, z. B. daz der 
mensche gar bihte alle die sunde, der er eih kan ver- 
stän, daz er si habe getän. L. p. 14). Daher ber Ber: 
fta nd, ahd. varstant (firstand) Is. 403. 

Verſehen, 4) falſch fehen; 2) Cfih) zu Semanden, von ihm 

"erwarten. Daher unverfehens, unerwartet. 

Verftümmeln, ahd. pistumplön, D. 1. 186; S. Stümmel, 

Vertheilen, austheilen. 
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Vertheibigen, aus dem alten tagadine (Gerichtserlaß) ur. 
ſprüngl. vor Gericht vertreten; fpäter in allgemeiner Bedeu: 
tung wehren. 

Verträckt, von nd. trecken ziehen, verzogen, verzerrt, ſchlimm. 

Bertüfhen und vertufhen, mhd. vertüschen, troj. 150, 
verheimlihen, das Kund-werden unterdrücken. 

Mermwandt; f. wenden. 

Verweéißen, goth. idveitan, vorwerfen, tadeln. ©. Weißen. 

WVermefen, ahd. ferwesanön, die GSubftanz verlieren, ver: 
faulen. Daher die Verweſung, verweéslich. 

Verweſen, fhw., verwalten, an ber Stelle eines Andern 
verfehen, beforgen. Daher die VBerwefung,, der Vers 
weſer. 

Verwichen, das Mw. eines nicht gebräuchl. Zw. verwei— 
hen; mit vergangen gleichbedeutend, jedoch nur von Zeit— 
theilen gebraucht, z. B. verwichenes Jahr. 

Verwirren, von wirren, Kl. II. und ſchwach; Gw. ih vers 
wirre, du verwirrſt, er verwirrt; Vg. ich verworr, Conj. 
ich verwörre; Mw. verworren. Die ſtarke Biegung findet 
im Allgem. bei ſinnlicher, die nachlautende bei überſinnlicher 
Bedeutung Statt, beſonders aber gilt verwirrt, wo die 
urſp. Bedeutung von durch einander mehr zu derjenigen 
von unklar abgeblaßt ift. — Daher die Verwirrung, die 
Verwörrenheit. 

Verwittern, ſich im Wetter auflöſen, beſ. von Felſen und 
Steinen. 

Verwürken, in Verbindung mit Strafe, ſchuldig werden. 
Goth. fravaurkjan — ſündigen, verbrechen. Matth. 27, 3. — Mhb. 

heißt. verwürken. Iw. 498 wie noch jest nd, vorwirken. R. V. 
3156 ſich verluſtig machen (auf unrechte Art). 

Verzeihen, vergeben, biegt wie zeihen. S. zeihen. 

Die Vesper, von dem lat. vespera, die Abendzeit; 2) ber 
Abendgottesdienft, 

Veſt; f. feft.. 

Die Vettel, von dem lat. vetula, 1) urfp. die Alte;-2) das 
Tüderlihe Weib. 

Der Vetter, bed Vetters und Vettern, M;. die Bet 
tern, ahd. der vetiro, D. I. 266, agf. fädra. Per. 92, 
welches ebenſo von vatar, Water, abgeleitet ift, wie im Lat. 
patruus v. pater; im Nhd. der Seitenverwandte über den 
jweiten Grad. 

Deriren, von bem lat, vexare, urfp. quälen, plagen; im 
Nhd. neden, täuſchen. 

Der Vezir; ſ. Weſſir. 
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Der Visär, -ed, bie Vicare, der Stellgertreter, Tat. vica-. 
rius. Daher das Vicariät.... IR! 
Die Bictuälien, bie Lebensmittel, aus Dem Cat; (sictualin); 
Vidimtren, die Gleichlautigkeit einer Abfchrift (Copie) mit 
‚der Urſchrift (Original) beſcheinigen, von Din franz · vidi- 
‚mer, und dieſes von dem Tat, vwidi. J 
Das Vieh, -e8, abd. daz vihw, (f. = * — Das 
Wort wird mol am richtigſten als präfentine Umlautsform 
der W. fah (woher fansf, und Zend pagu-——) faffen, fangen, 
befigen, betrachtet, bezeichnet alfo 1) die Ceingefangene, zahme) 
Maffe der. Hausthiere;. 2) F wie lat. pecunia v. pecus, das 
Befisthum, das Geld; 3) im Nhd. das vernunftlofe Thier. 
Daher vieh iſch, dem Vieh eigenthümlich und eigen. 
Viel, goth. filus als Beiwort und hauptwörtliches Zahlwort. 
Als Comp. wird mehr. und mehre, als Sup. meift ger 
braudt.- Daher die Wielheit, vielerlei, vielmal, 
vielmals, vielmalig, vielmehr, vielleicht. (von 
viel und leicht, und folglich foviel als ſehr leicht). - Ueber 
Biel in Eign. vergl. Fit. Ä 
Vier, ahd vior, goth. fidvor, Felt. petor (in petorritum, 
der vierraderige Wagen) fansf, tschatur, Nom. tschatväras, 
lat. quatuor. Daher der Vierer, das Viereck, vier 
ecfig, ahd. feorhahi Wl. 3.5 vierfüßig, vierfaitig, 
vierfeitig, vierfad, vierthalb, vielerlei, vieren, 
geviert, viertheilen, der Vierling, vierzehn, der 
vierzehnte, vierzig, viertens, das Biertel, das 
Vierteljähr, x. 
Die VWiöle, von dem lat. viola, eine Blume. Daher vi»: 
lett, veilchenblau. 
Die Violine, die Geige, von franz. le vielen, "Daher ber 
Violiniſt. 
Die Viper, von dem lat. vipera, die Matter, die Otter. 
Dev Virtuöf: e, ital. (virtuoso v. lat. virtus die QTucht) der 
Meifter in einer Kunſt. 
Das: Vifier, v. d. franz. la. visiere, * Zielpunkt, das Abſehen. 
Viſtren, von dem franz. viser, zielen. Daher der Viſirer. 
Die Vifite Ceigentl. Wifite), franz. (la visite) der Beſuch. 
Das Wort kann als nn betrachtet werden, denn wisön 
Ar. B. 1, 5, 82) iſt f. = lat. visere beſuchen. Daher 
vif itiren (lat. vieltare) , befitigen, unterfuchen, 
Der Vitriöl, -ed, die Vitriole. Daher vitriölifd. 
Der Vizdom oder der Vizthum, von dem lat. vice-domi- 
mus. Daher die VBizdomei oder bie Vizthumei. 
— Vlies, Fell, agſ. Iyse und fleos, nicht von vellus, das 
ell. 
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Der. Bucäb;!ehu die BVocale, der Stimmlaut,. von dem 
lat. vocalis, v. vox die Stimme: : 
Der Bocativ;, web, die Vocative, Fall der Anrufung. Gr. 
Der Vögel, +8, die Vögel, ahd. vokal, goth. fugis, m., 
von alt. fiuka, in der Luft ſchweben, alfo der. in der ‚Luft 
fhmwebende. Daher der Wögler (anſtatt der Vögeler), vo» 
gelfrei, des Landrechtes ‚oder "Staatsfhußes beraubt, nah 
“einer alten Femformel, nad): weldyer der Leib freigegeben heißt 
den Vögeln in den Lüften, $4 
Das altn. fiuka, nhd. fohen, iſt — grieh. weyo (y ift nämlich affle 
bilittes m), "bezeichnet alfo jede Bewegung der Zuft und in der Luft, 
im Griech. athmen , feucht und kalt fein. 
Der Vögt, -ed, die Vögte, ans dem Tat. advocatus, das 
durch Anklang an vuokan, fügen, Teiche in -dad Deutſche 
übergieng. Daher die Vogtei, vogteilih, bevogten. 
Dad Volk, -ed, die Völker, ahd. daz volh, (f. = flav. 
polk, pulkus, mit lat. vulgus hat ed nichts gemein), urfp: 
die Schaar, z. B. ein VolE Hühner; das Kriegsvolf; — 
2) es ift fodann im Gegenfage zur Regierung die Gefammts 
heit der Regierten; — 3) die Einheit der durch gleihe Sprache, 
1c. verbundenen Menfchen. Daher bevslfern, entvölkern. 
1c., ferner die Eign, Volkrath, ahd. Folharät; Folh- 
nand Gud. 1, 319 ete. Die AbE, ift ahd. Volzo, nhd. 
Role 0° —— | | 
s Die nhd. Sprache hat für bie Bed. 1) noch den Ausdruck das Heer; 
für die Bed. 2) nur Volk, für die Bed. 3) den fremden Ausbrud 
Nation, endlih 4) für niedriges ungebildetes Volk dem fremden 
Ausdruck der Pöbel, franz. le peuple, Die alte Sprache war viel 
reicher. Sie hatte für den Begriff 1) von Nation und Völkerſchaft, 
‚ sabhd. diot ober dieta; 2) von Volk als Mafle ber Regierten ,- liut. 
m, und n.; — für die Verſammlung ber Freien namentlich) auch heri, 
das Heer; — 3) für den allgemeinen Begriff, von Menge, goth. 
managei. f. ahd. wmauaki; goth. hiuhma und hiuma,. m. und 
iumjö. f., agf. &ord; veorod, altf. werod. Hel. 57, 5 und cor- 
der; altn. mügi. m., agf. müga ber Haufen. 
Voll, voller, vollfte, ahd. vol, ‚gen. volles, goth. fulla 
- (plenus, ob erplicirte Form von der W. vli, S. Etym. ©. 
36), — Wie die Fülle der Hülle fteht voll zunächſt 
dem hohl entgegen, es if, mie diefes umfaffend, dann 
- Reeresd umfafjend, fo das Innere einnehmend, dann der Gegen: 
fag von leer. Daher vollkommen, die Vollmacht, 
völlig, die Vöollerei, füllen, x. In der Zuſammen⸗ 
feßung mit Zeitw. verliert voll oft den Ton und nimmt 
* den Charakter einer Vorſylbe mit der Bedeutung gänzlich, 
bis zu Ende, bis zum Aëeußerſten an, z. ®. voll 
bringen, vollenden, ꝛxc. Vollbringen biegt wie brin- 
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den, in Ausführung feßen; vollenden biegt ſchw., zu Ende 


. fommen und tranf. zu Ende bringen. | | 
Vellendb, Adv., aus dem mhd. vollen, weldes wohl accu— 
ſativiſche Form if. & Sr. I. 133. 7 
Das VBomitiv, ⸗2es, die Bomitine, das Brehmittel, aus 
dem Lat. vomere ſich erbrechen. — 
Vön, (ahd. vona), ein Vorwort, welches den Dativ regiert. 
Es bezeichnet im Allgemeinen den Punkt (Ort, Zeitpunkt, 
Urheber, Stoff, ꝛtc.), ‚von dem aus eine Biegung, ein Er 
eigniß, x. aus und. fortgeht, im Beſ. 4) den Punkt im 
Raume, dannen Etwas geht, ſtammt, ꝛc. z. B. es kam 
ein Bote vom Himmel, 25 2) den Zeitpunkt, feit warn, 
4 B. von alten Zeiten — ber, an, x.;.3) den Stoff, aus 
dem Etwas gemadt ift, 4. B. eine Krone von Dornen, ic; 
4) den Urheber, von dem ein Thun ausgeht, z. B. von 
: der Dand des Vaters gemacht — fowie die Urſache, den Ge 
., genftand, von dem eine. Rede u. f. w. ausgeht; 5) die ent 
fprechenden geiftigen und fittlihen Verhältniſſe. — 

Oft wird von mit andern Neben- und Vorwörtern zur 
näheren Beftimmung. verbunden, z. ®. von — an, von — 
ab, von — ber, x. j 

\ Die Ableitung des Wortes ahd. vona hat große Schwierigkeiten, indem 
die. übrigen Sprachen: des . arifchen. Stammes fie nicht kennen; denn 
obgleich das lat, pone formell ganz gleich iſt, fo. iſt doch Zufammen- 
hang nicht zu ermitteln, Auch unter ben aftdeutfchen - Mundarten hat 

es nur die althoch- uhd niederdeutfche; die übrigen haben dafür fram. 

Wäahrſcheinlich hängt es indeffen mit dem Beiwoörte funs, bereit (mie 


‚  promtus mit promere und pro, ahd. vertid' mit fra und ver) 
zufammen. He | 


Im Ahd. bat vona ganz diefelben Bedeutungen wie im Nhd. Es heißen 

“7283, die oben angeführten Beifpiele im Abd. 1) quam poto vona 
himile (früher wohl himilä); 2) vona alten zitim; 9) hrine 
vona kolte (koltü), 

Vör, (ahd. vora oder fora, goth. faura), mit dem Dativ auf 
die Frage wo?, mit dem Accuf. auf die Frage wohin?, 
Es bedeutet 1) im Raume das Vorherfein und die Gegen; 
wart, z. B. vor dem Altar, vora demo altare; 2) von der 
Zeit das Vorher, z. B. vor der Ankunft Chrifti, vora 
chunfte Christi; 3) bei fittlichen Verhältniffen den Vorzug 
und bie hindernde Urfahe, z. B. ſchön vor allen Menfchen, 
scöne vora alldn menniscon; 4) bei den Verbis ſchuͤtzen, 
wehren, ꝛc. den Gegenſtand, ber abgehalten wird, z. B. ich 
behüte mich vor allem Unrechte, ih behuote mih fore .allemo 
unrähte, N. 17, 24. In dem MWortgefüge vor Alters 
fteht e8 mit dem Genitiv. Von vor ſtammen: vorig, 
vordere, vorderfte, voran, voraus, vorbei, vor 
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dem, vorerſt, vorher (davon. vorherig), vorhin, vor⸗ 
längſt, vormals (daven vormalig), vorn, vorüber, 

vorwärts, davor, hervor, wongr, zuvor. Sn der 
" BZufammenfegung mit Hauptwörtern, Beiwbrtern und. Zeit 

wörtern hat vor ſtäts den Hauptten, z. B. der Voͤrrath, 
vorraäthig, das Vörrecht, vorſchlagen, ꝛc. In einigen Wir: 

tern hat vor eine geſchärfte Ausſprache: der Vortheil, vör— 

theilhaft, bevörtheilen, vordere, vörderſte. — 
Zuſammenſetzungen: der Vor-bedadht, ahd. foredäht, N. 

b. 212, das vorhergehende Bedenken, die erwogene Abſicht, 
die Vorſicht; hand, der Vorzug; -hurt, ſ. die vorgeſtellte 
Wache, franz. avantpoſste; -fauf, ‚m. das Recht vor An— 
‚bern zu kaufen; -Elage, die erſte Klage; -Tauf,'mas zuerſt 

läuft; -mann, der vor einem ftehende Mann; -name, 
der vordere Name; -rang, die Stellung vor Einem; -rath, 

was vorhanden ift; -recht, bevorzugendes Recht; -rede, 
. was vorher gefagt wird. Daher vorreden, der Vorredner; 
:=reiten, vorher reiten; -rüden, finnl. vor Etwas oder 
Semanden rüden, bef. einen Fehler vorhalten; -fagen, ahd. 
vorsaken , zuerſt zum Nachſprechen fagen; -faß, das zur 
- Ausführung Vorgenommene; -[hicen, vorausſchicken; fdyies 
ben, vornhin ſchieben; -[hießen, vorher: abzahlen, auch 
blos Geld leihen; -[hlag, das Anerbieten. Wahrſcheinlich 
ift der Ausdruck daher genommen, daß der Handfıhlag Sym= 
bol des Kaufe war; vorfhlagen — einen Preiß, eine 
Uebereinkunft, ꝛc. anbieten; ſchmack, dem eigentliden vors 
hergehende Geſchmack — die Vorempfindung; -[hreiben, 
Etwas fhreiben, das nacgefchrieben werden fol; 2) Regeln 
des Verhaltens geben; -[huhen, neue Schuhe an Stiefeln 
anfegen; -(hHüßen, einen Vorwand mahen — d. i. bei 
einer Weigerung als Verhinderungsgrund hinſtellen; .-[ch we: 
ben, im finnliden oder geiftigen Anblick ſchweben; -fehen, 
fih hüten, im voraus vorforgen; -fehung, die göttliche 
Weltregierung; -fiht, die forgfältige Erfpähung des möglich 
Zukünftigen; -fingen, den Geſang durch zuerft und ſtär— 
Feres Singen leiten; -fißen, an der erſten Stelle figen; 
-[pannen, vorn anfpannen; -fpiegeln, das Bild von 
Etwas — daher aud den falfhen Schein vormachen; -ftadt, 
2 der vor den Mauern einer Stadt liegende Theil berfelben; 
-ftfand, der, welcher Etwas leiter; ſt ecken, vorn hin ſtek— 
ten; -fehen, goth. faurastandan, Einem, die Anordnung, 
Leitung haben; -ftellen, von der geiftigen Thätigkeit gebraucht, 
vor die Seele bringen, ein Bild entwerfen; 2) das Bild von 
‚Semand, Etwas geben; -ftreden, dasſ. was vorfcießen ; 
-theil, urfp. der erfte, beßte Zheil; 2) gew. der Nutzen; 


— 


# 
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| -thär, goth. fauradanriz.--trab, die vordere Truppe bei 
einem Heere; -tragen, mündlich barftellen; -trefflid, 

ausgezeichnet; -urtheil, ein vorgefaßtes Urtheil, .bef. in 
übelm Sinne; -walten, wie vorherrfchen. 

Der Vörbote, ahd. forapoto, gl. m. 408, der Vorherver⸗ 
Eündiger, beſ. derjenige, welcher verkündigend vorhergeht. ©, 
Bieten, 

Der Vördere, ahd. fordaro,. der Vorhergehende,. von dem 
einfachen (fordar) furdir, fürder, d. i. weiter vorwärts, 
Die Vordern wird befonderd von den Vorfahren gefagt. - 

Börfallen, biegt wie fallen; 1) vor Etwas fallen; 2) ſich 
fo ſenken, daß ed zum Vorſchein kömmt; 3) ſich zutragen, 
ereigenen. Daher der Vorfall, das Ereigniß. 

Vorgehen, ahd. vorakankan, 1) vor einem Andern hergehen; 
2) den Vorzug haben; 3) ſich ereignen. Daher der Voͤr— 
gang (ahd. vorakanc, N. 65, 15); 1) der Gang vorher; 
‚» das jEreigniß;- der Vorgänger (ahd. vorakanko el. 

. 190). 

Vörhängen, vor Etwad hängen. Daher der Vorhang 
(goth. faurahah), — beſ. ein Tuch, das vor Etwas 
hängt und es verhülſt. 

Der Vörmund, ahd. Foramunto gl. m. 405, edenlai, wel— 
‚ her die Mund (S. Mund) über Semand hat. ‚€ ‚heise 
mbd. aud gerhap. | 

Born, ahd. forana, än der Vorſeite. | 

Der Voͤrſchub, —es, von vorfhieben, bie Unterügung." & . 
Schieben. 

Der Voͤrwitz, -e6, ohne Mi. (auch die Form Fürwitz iſt 
ſtatthaft) ahd. firuwizi, D. I, 219; viriwiz gl. m. 354; 

altſ. firwit. Hel. 86, 8; 13, I; agſ. fyrwit — 4) uefp. 

die Neugierde; 2) im No. gew. bie tädelhafte Neugierde, . 
bef. auch die tadelhafte Neigung, Über Dinge zu urtheilen 
und fih in Sahen zu mifhen, bie Einen nichts angehen. 
Daher vormwigig, die Vorwitzigkeit. 

Die alte Sprache kennt es hauptſächlich in ber Bedeutung von Neugier, 
Wißbegierde, ohne den Nebenbegriff des Tadelhaften, 3. B. 

Dat gafregin ih mit firahim. firiwizzö meista (das fort) 
ich mit den Menfchen mit größter Wifbegier) Wessobr., —  altfı 
us is thes firiwit mikil (def-ift uns große Neugier), Ha. 131,735 
— Was im firiwit mikil. wisar6 wordo (Es war ihm große 
Wißbegier weifer Worte). Hel. 86, 85 — agl. 

Hine fyrwyt (firwit) bräc Neugier quaͤlt ihn 


Möd - gehygdum n dem Gemüthe  - ' 
Hvät Pa men vaeron, Was die Männer wären. 8, 6; 88. 


Indeß feheint die übele Nebenbebeutung nicht unbefannt geweſen eb fein; 
benn firiwizi wird aud) durch fastus, wol = Sum berſett. 
—* on 
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Vorzeichen, ahd. forazeilihan k. 228; agſ. foretäcen, 

das vorhergehende "Anzeichen. " 

Vörzeigen, in der Gegenwart‘ von Jemand zeigen, aufweiſen. 

Vörziehen, durch Ziehen hervorbringen; 2) gem. vor Etwas 
"Anderm wählen. Daher der Vorzug, der Vorrang, die 

. -Auszeihnung vor Andern; vorzüglich, des Vorzüge werth, 

ausgezeichnet. 

Das MWötum, Tat. (votum), bie Stimme, ®: i. die Abge⸗ 
bung feiner Meinung. Daher votiren. 

Der Vulkan, ein feuerfbeiender Berg, bon Tat. vulkanus, 
der Gott des Feuers (ansk. ulka, das Feuer). 





VB ahd. w, auch wol du »efhtieheh‘, ber —* in 

der Reihe der Lippenbuchſtaben. Man kann ihn am paffend» 
ften den Wehelaut (Flatus), den Laut des‘ Wehens nennen. 
Ganz wie das h und f tritt er oft an andere Laute'an, die 
dann paffend den Namen Afflirte (Afflatae) führen; es 
entftehen fo die Caute.hw, Iw, sw, wl, 'wr, die aber leicht 
theils den Flatus wieder verlieren, fo dat im Nhd. nur das 
einzige, entlehnte Wort Wrack diefer Art noch vorkömmt, 

dagegen das nhd. Lig in Antlitz, agſ. vite; rädhen, vri- 
can; reißen, vritan, engl. write etc. beißt, theils den ans 

‚dern Laut abwerfen, z. B. nhd. wer, ahd. huer, lat. quis, 

ſansk. kas (ohne den Flatus). — Für den afflirten Gau— 
menlaut hat das Deutfche ein eigened Zeichen q. Vergl. 
Gunagrahi S. 18. 

Die Waare, ahd. wära von ahd. werèên gelten, 1) das Geld, 
die Zahlung, nur noch in die Lehnwaare; 2) das preiße 
fähige Gut; 3) überh. der Handelsartikel. S. Wahr. 

Der Wabe, die Wachoͤſcheibe (&. weben), ahd. wapa, f. und 
wapo, m. (Durd Verſetzung das lat. farus). 

Wäch, von wähan (S. wähnen), achten, alſo urfp. acht ges 
bend — 2) gew. der Gegenſatz von ſchlafend. 

Wächen, goth. vakan, ahd.:wahhan, agſ. vacjan. Marc. 13, 
33, altf, wacön. Hel. 146, 2, b. ſchw., von dem vorigen, 
41) Acht geben; M nicht Kchlafen. Daher weden, ahd. 
wecchan, wach machen; die Wade (wahha), die Wäch— 
finbe, wächſam, bewaden, x. 

Der Wähholder, -$, ahd. wehhaltra, von wehhal frifch, 
grün, und tra, tera das Gewächs, der Baum, Strauch, — 
ein bekannter Nadelholzftraud). (Juniperus communis). 
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Das Wort wöhhal, welches ſonſt nicht mehr vorkbmmt, iſt auf bie 
fonft gunirende ober ſchwach biegende Bu ahd. wahhan, agf, va- 
can IV. Kl. und vacjan Marc. 18, 84 auch väcnjan (7. 3, of 
pam frumgärum fole aväcniad von den Patriarchen entfprießt ein 
Boll, Cädm. 138, 14), welche erregt fein, wachſen und machen bes 

* deutet, zurädzuführen und beißt ohne Zweifel wie agf. grene (ahd. 

kruoni) v. grövan, wachen — friſch, fprießend, grün. Weber ber 

. Der, — Der Wacholder heißt auh Auedholder, agſ. cvic-. 

beam, was basjelbe bedeutet; ahb. spurcha M. D, 103; — 
poum Doc. I, 286; — chranewitu. ©. Krammets. 


Das Wächs, -e6, ahd. daz wahs, das durch Verbindung” 
mit Sauerftoff erhartete flühtige Pflanzendl. Daher die 
MWahsbleihe, das Wächslicht, wädsartig, wäcds 
fern, wichſen, die Wichſe. 

Wähfen, IV. Kl., ahd. wahsan, zunehmen, fortkommen; Gw. 
ich wachſe, du wächſeſt, er wächſt, wir wachſen, ihr wachſet, 

wachſen, Conj. ich wachſe, du wachſeſt, er wachſe, 1.3 

id wuchs, Conj. ih wüchſe; Mw. gewachſen. Das 
se der oder das Wächsſthum, das Gewähs, —es, die 

Gewächſe, der Wuchs, bewadhfen, erwadhfen, ent 

wädhfen, verwadfen. 

Die W. ift wah, ſansk. wah, urfp, auf: und hervorgehen, zumehmen, 
woher aud) der" Wucher, abd. wuohhar,, agf. vöcor, urſp. bie Zus 
nahme, lat. vegere, aufregen. Waden, aufgeregt fein, ſtammt 
von derfelben W. — Vergl. wähnen, 

Die Wäht, goth. vahtvö. f. ahd. wahtä. f. von wachen. Da, 
ber der Wächter (wahtäri), der Wachtmeifter, ber 
Nahtwächter (ahd. nahtwahtäri gl: j. 235). 

Die Wachtel, ahd. wahtela, f., von wahta, die Wacht, * 
die Wächterinn. 

Die Wade, mhd. wacke. f. eine Steinart. 

Wäckeln, hin und her ſchwanken. Daher wädelig, wit 

. . Eelhaft, das Gewädel. 

Mäder, waderer, waderfte, ahd. wahher, N. 2. 48, 

von wach, die Urbed. wach ift im Nhd. nicht gewöhnlich ; 

2) gew. mit -angefpannten Kräften, 3. ®. wader ie 

3) brav, bieder. 

Die Wäde, ahd. wado. m, ©. Waten. 

+ Wödeln, ahd. wadalön. Doc. I, 242, agf, vädljan Sp. 
9, 8 umberjiehen, wallen, bettefn. (Daher auch agf. yüdla 
der Bettler. Sch. 9, 8; ahd. wadalere D. III, 58). 

Die Waffe, Mi. Waffen, goth. vepn. n., ahd. daz. wi: 
fan. Otf. I, 15, 90; agf. vaepen C. 178, 32, — das Kampf: 
geräthe,. bef. im Gegenfaß von Wehr das zum Angriff, 
brauchbare, z. B. Wehr und Waffen. Daher wäffnen, 
mis Waffen verfehen; bewaffnen, dasſ. iwafegn 
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" der Waffen berauden; — ber Waffenherold, der Waf— 

fenſchmied «. 

Der Urfprung des Wortes ift dunkel, die nhd. Bedeutung - gilt ſchon in ben 
alten Sprachen, 3. B. goth. iddjuh jainvairps mip skeimam sah 
heizam jah vepnam; — agſ. com pyder mid leohtfatum and 
mit blaesum and mid vaepnum, er fam hin mit Lichtern, Fadeln 

. and Waffen, Joh. 18, 3, — Das männlidhe Geflecht Beibt agf. 
‚vaepned - ceyna, 

Die Waffel, ein Geback. Das Wort iſt wahrſcheinlich mit 
Wabe verwandt. Dr. 1, 294. 

Die Wäge, ahd. diu wähe, S. wiegen. Daher wägen, 
der Wäger, die Wägung, abwägen, erwägen, die 
sang, 

Wägen, I; Gm. wäge, wägſt, wägt, !.; 9. wog und 
‚wägte; Mi. gewogen und gewägt. Vergl. wiegen, 

Der Wägen, -$, die Wägen, ahd. der wakan, (fans. 
vahana-m. n.) von wäkan, fortgeben, alfo urfp. das Forte 
gehende; gew. ein Fuhrwerk mit vier Rädern. Daher der 
Wagner, dad Wagelden ©. Wegen 

Wagen, ahd.. wakon, mhd. wagen, von megen, unterneh⸗ 

men, Daher das Wägnif, mhd. wäge. ©. R. F. S. 327. 
der Wägehals, wäglih, verwegen, von wegen, das 
im Ahd. nah der dritten Kl. biegt, wie vermeffen, bie 
VWerwegenheit. 

Die Wähl, ahd. wal, f., von wollen (wellan und wollan). 
Vergl. wollen. Daher wählen (goth. valjan), der Wäh— 
ler, auswählen, erwählen, x. 

Der Wählplag, die Wählftatt, das Schlachtfeld. ©. Wal. 

T Wahn, ahd. wan (fange, vi, lat. ve), 4) mangelhaft, wo— 

her auch nod) altf, ‘wanön abnehmen, Hel. 111, 8; 2) po— 
fitiv ſchlecht und verkehrte. Nur in Dufamenfeßungen: der 

‚Bahnfinn (lat. vecordia), der Wahn witz, -ed, (ahd. 

— gl. m. 351). Beſſer ift die Schreibung warn. ©: 

Man. Ä 

Dar Wähn, 08, goth. vens. f, Ss. 4, 17, ahd. wän bie 
Meinung, befonders ‚die falfche. Daher wähnen, ahd. wä- 
„man, goth. venjan, agſ. venan. Math. 1, 17; — erwähr 
“nen, die Erwähnung. In der Form der Argwohn ift 

"yaB alte A wie oft in 6 übergegangen, 

Währ, wahrer, wahrfte, ahd. wär, agf. vaer. Cädm, 42, 

"31, urfp. Eräftig, beftehend, geltend; 2) gew. ‚feiend, vor⸗ 
handen, im Gegenfaß von blos fcheinend, nichtig. Daß kräf— 
tig und wahr urfp. entfprechende Begriffe waren, beweifen 

ſchon die folennen Redensarten: Etwas befräftigen, bes 

ſtätigen, 2. Daher wahrfagen, wahrſcheinlich die 
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Waͤhrheit, bewahrheiten, wahrhaft, wahrhaf— 
tig, warlih, bewähren, die Bewährung, bewährt, 
die Bewährtheit, 
Die W. war find in ber deutſchen Sprache fo reich und ihre Bebeutun- 
gen fpielen fo mannigfaltig in einander über, baß ed nothwendig ift, 
diefelben hier aufzuftellen, damit die von ihnen ‚fprießenden Wörter 
wahrhaft verjtanden werben £önnen, er 

4) War, IV., freffen (fat. vorare): wuorac, gefräßig, lat. vorax; 
wöragi (h. th. 18); wuorakan, wurgen; kawura, die Eßbegier 
(D. 1. 491); warm, goth, vaurms, 4) der Kreffer, der Wurm; 
2) ein frefiendes Geſchwür; nord. var-gr, der Wolf, ber Würger; 
abd, werra, ein eiterndes Gefhwürdyen, agf. vorm; werran, 
fhwären (sugillare, D. I. 275). — Bor das Wurzelverbum ift 
die Sibilans getreten, fo daß alſo fchmeren oder ſchwären, ahd. swe- 
ran, sueran IV., von freffenden Gefchwüren , hierher fält. 

2) War, I., verkehrt, verworren, fhlimm (fat. ver-ti):. wirren IT, 
der Wirrwarr; ahd, werrie, das Werrig, Werg; werra, scanda- 
lum (N. w. 25, 1); agſ. vyrre, der Srieg,' nord. vorn, turba, 

franz. la guerre; werrari, der Ketzer (N. w. 96; 13): wir-s, der- 
kehrt, ſchimm, O. TIL. 4, 92; warten, verderben, verkehren, N. 
y. 64, 2; wartsali, corruptio, N. w. 25, 1. \ 

8) War, I., bedecken, fügen (ſansk. vri, Gw. värajami, ic be⸗ 
Ihüge — griech. Epxos, &gxadrn , die Einfriedigung,, Eoyo, ich ſchließe 
ein, vielleicht lat. ser-vo), a) ahd, werjan, goth. varjan, nord. 
verja, mbd. wern, wehren, wiberftehen, abhalten; weri, f. und 
wera, die Wehr, Vertheidigung; weri, n., dad Gewehr, die Schirm= 
waffe; wära, die Verwahrfam, (O. I 17); — farwäran, vermah- 
zen. b) Daraus dann die zweite Bedeutung beobachten (mie obser- 
vare, von servare); wära, die Sorgfalt; unkiwäre, die Unacht- 
ſamkeit (O. V. 84, 87); wart, warto und wartal, goth. vardja,. 
ber Wächter, Beforger; warta (N. w. 91,12), die Beobachtung, 2) 
die Warte, ein Thurm zur Beobachtung; kiwäri, beachtend; werna, 
die Sorge; — hierher franz. garder, ital. guardia; ahd. wartön, 
beforgen, Eines pflegen, beobachtend harren; — war-nön, 1) ver: 
theidigen, 2) warnen, ſich hüten machen; warnunka, die Vertheidi— 
gung, 2) im Nhd. die Ermahnung zur Hut. 

4) War, I,, kräftig bervorftchend und beftehend, dauerhaft, auch her— 
vorgebend (ganz wie das lat. valere und stare). Daher: 

8) intranfitiv vom Räumlichen und entfpredyenden Sittlichen: Träftig, 
ſtät, hervorftehend: wer, goth. vair, nord. verr, lat, vir, der 
Kräftige, ber Mann (das entjprechende ſansk. vira, dev, Held, für 
weldye die indifchen Sprachgelehrten die W. vir, ſtark fein, anſetzen, 
Könnte zur Annahme einer gunivenden Geitenw. wir bejtimmen) ; 
ahd. wirt, der Hausherr; ahd. wirdi (f. = lat, virtus), die 
Würde, d. i. praestantia, die fräftige Hervorragung, die, Aus: 
gezeichnetheit (O. IV. 25, 28); wirdön, verehren, wirdan, id. 
h. th. 25; wirdig, würdig, T. 13, 23; werd, got). vairps, 
werth, d. i. hervorftehend, 2) geltend (validum, »constans); — 
wär, wahr, d. i. Statt habend, beftehend (Vergl. Etwas beftä= 
tigen ‚ befräftigen — die Wahrheit zufprechen, und das engl. true 
und truth, auch ahd. wird wära und triuwa gleichgefegt; Anu 
triuwa vel wära. gl. hr. 950), dem upil, nichtig, urfp. entge⸗ 
genftehend ; (ist iz ubel ödo war, O. I. 15, 83), auch ſansk. 

. wara, flart ‚.vorzüglih; — werna, bie ‚Bervorftehende , Warzg. 
Sm Zend hat vairja (für varja) blos die Bedeutung ſtark. 


— 
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b) Intranfitio vom Beitlihen: ahd. werön, mähren, fortbeftehen in 
der Beit, dauern — auch gelten (dauern, ahd. tiuren, und 
theuer, ahd. tiur,,', erläutern den Uebergang ber Begriffe fehr gut 
— mie auch lat. valere, exsistere und eonstare) ; wirig, bauernd 
(N. w. 32, 4); wör-alt, das Zeitalter, die Welt; — ſodann her⸗ 
vorgehend , vorftehend (praesens), wachſend: wurt, das Ereigniß, 

1. hr. 956; wur-za, das Gewächs; wur-zala, dasf. die Wurzel; 
warza wie werna, bas Fleifhgewähs, die Warze; wort, n., 
goth. vaur-d, lat. ver-bum, das Hervorkommende, die Aeuße— 
rung; werid, bas Werth, der Werber. 

ec) Tranſitiv, hervorbringen, praestare: ahd. weran, ſchw., mhd. 
wörn, gewähren, machen und leiften, werari, gl. m. 86I, der 
Vollbringer; wer-ah, das Werk (griech. zo Zpvor) ; wurchen, 
goth. vaurkjan, auch ahd. werahön, würken; goth. vaur-stv, 
bag Werk, im Nhd, Wurft, urfp. das Bereitete, gew. ein auöges 
ftopfter Darm, — Bon biefem weran flammt mittl, fat. waranda, 
bie Gewähr; franz. le garant, garantir. — Es leuchtet Übrigens 
ein, daß Nro. 4 und & urfp. eine und diefelbe Wurzel find. 

5) Ward, II, ſansk. vrit I. Kl. Gw. varte, lat, vertor hervorgehen, und 
davor (in praesentia) fein, (von der Urw. war, 4): ahd, werdan, 
goth. vairpan, werden; goth. vairpis, lat. versus, wärts, fi 
hinneigend; andvairpi, die Gegenwart. Die Wörter werd, wirdi, 
Eönnen auch von dieſem Zeitwort abgeleitet werden, fprießen aber 
wohl, nad) vichtigerer Anfiht, neben und mit demjelben von einerz 
lei Wurzel; wurt und wort gehören aber Feinesfalls hierher, da fie 
mit einem andern Laute abgeleitet find, 

6) Warf, II, hervortreiben , bef. fortfchnellen (warf, von der Urw. 
war, 4): ahd. wörfan, goth. vairpan, werfen, d. i. hervorbringen, 
z. B. Junge werfen — 2) fortfchnellen; ahd. wurf, der Wurf, 26. 

9) Wart, fans. vridh X. Kl, Gw. vardhajämi ſprechen, ahd. wort, 
das Wort, das Gefprochene. 


Die Währe, ahd. 'wära, agf. vaere. Cäbm. 187, 7, bie 
Wahrheit, die Treue, der Bund. 

Währen, ahd. wäran, agf. varjan. Cädm. 49, 345 15, 20 
(fange. varäjami, v. d. W. vri) fhüßen (servare), in Schuß 
und Sorge nehmen, hüten. Daher wahrnehmen, fehend 
nehmen, d. b. in das Geſicht faffen, erblicken, ‚gewahr wer⸗ 
den, erblicken, wie observare v. servare; gewahren, ers 

blicken; verwährlofen, die Wärte, ahd. warta, die 

Beforgung, Wache; bewähren, verwähren. 

Mähren, ahd. werden N. 106, 38; Is. 385 dauern; 2) gels 
ten, letzteres jedoch nur in Ableitungen. Daher immer» 
während; die Währung, die Geltung der Münze; länge 
wierig, die Langwierigfeit, 

Die Bedeutung Statt im Raume, Dauer in der Zeit haben geht fait 
bei allen Wurzeln und Wortfamilien in diejenige Werth und Geltung 
haben über, So flammen theuer, ahd. tiur, und dauern, ahd. tiu-. 
zen und türen, aus derſelben W.; — fo heißt gelten urſp. Statt 
und Kraft haben, 4. B. es kann wicht gelten, (kuldi (guldi) O.d. 
ad. E. S. 28, die Trefflickeit), dann erſt Anerkeuntniß haben; — 
ebenfo lat, valere, ic. Ä 
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— tft weren en ser wörn auch, foyiel als zahlen, Zahlung leiſten, 


B. fünfhundert phunt Trierscher phenninge, da mitte man 
— mag ze Triere in der Stadt. H, U. 16. 


Während, das Mw. des -vorigen,' welches ald Vorwort in 
Verbindung mit dem Genitiv, feltner. mit dem Dativ ges 
braucht wird. 
Der Währwolf, agf. vervulf, der Mannwolf. Vergl. Wer. 
Das Wahrzeichen, entſtellt aus. Wortzeichen, alt. word- | 
tekan. ©, ©. II, 481. 
Der W aid, -es, eine Färberpflanze, mhd. weit, agſ. vad die 
Bläue. Daher waiden, ahd. weitin‘, Parc. 780. 
Waidlich, mhd. waetlih. 
Der Waidmann. S. Weide. 
Die Waiſe, Mz. die Waiſen, ahd. weiso, das elternloſe 
Kind. Daher verwaiſen, zur Waiſen werden. 
Die alte Sprache hat ein Verbum wisen, 1) meiden, 3. B. Forgip | 
mir in dinö ganädä rehta galaupa enti cötan willeon, wistöm 
enti epähida, enti craft tiuflun za widarstantanue enti arc za 
piwisanne, verleihe mir in deiner Gnade rechten Glauben und guten 
Willen, Weisheit und Einfiht, und Kraft, Zeufeln zu wiberftehen 
und Arg zu meiden. ‘ Wessob., — Pidiü. ist durft mihhil allerö 
mannö welihhemo, daz er kotes willun kerno. tuo enti hel- 
“ lafiur harto wise, barum ift große Durft jeglichem. Menfchen, daß 
er Gottes Willen gerne thue und das Höllenfeuer Eräftig meide, Musp. 
— 2) berauben z. B. mhd. forweisen K. v. W. Schw. 1082; vo- 
rewise (©, A. W. II, 2, 88). Bon dieſem abgeleitet würde 
weise ganz wie das (at, orbus ber (feiner Eltern) beraubte heißen. 


Wal, abd. wal, agf. väl, altn. valr, m. — 1) urſp. die 
Wahl, — was die Götter nehmenz 2) der Haufe der Er: 
fhlagenen in der Schlacht; 3) der Leihnam, (4%. agſ. gif 
mec dead Nimed, byreö blödig väl, wenn mid, der Tod 


nimmt, ſo begrabet die blutige Leiche, Beov. C. 96), im -- 


Nhd. nur noch in. den Wörtern der Walplatz, die Walz 

ftatt (agſ. välstöv. Cabm. 121, 4) — und in»dem Eign. 

Walafried (ahd. Walafrid), Walgard, altn. Valgerdr 

die Schladhtjungfrau, Walrabe, (ahd. Walahraban)- ver 

Schladt =» oder Leihenrabe; Walomär, ahd. Walomär 

| — ——— Die Abk. dieſer Namen iſt Walo, oeth 
allia 


Die alten Sprachen gebrauchen das Wort ſehr Häufig in Zufammenfe — 
gen theils in eigentlicher Bedeutung, theils auch blos ve ärkend, 3. 

3. ahd. walaraupa, 1. Baj. 18, 3, agſ. välreaf, die Eyolie; wa- 
lakiri, grauſam; — agſ. välbedd, da3 Tobeslager Gäd. 8 65°; 85 
välbenn, die Zodeswunde , die Leiche, Ci 208, 805° väldiom f bie 
Zodesbande ‚ die fehr fefte Bande, C. 128, 1475 väldreor, das Leis 
chenblut. C. 62, 19; välfyll, die Erfchlagung. E. 92, 115 välgär, 
= das Zodesgefchof. ®. 120, . välgrim, graufam, E61, 12; Näl- 
1. eye, das Tobesgraufen, C . 180, 44; välhere, die Srdeh khnäri 
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C. 119, 21; välhreov, graufam. &. 819, 115 välmist, ber To⸗ 
besnebel, große Nebel? E, 206, 12; välnet, das Todesnetz. E. 190, 
20; välniö, die Graufamkeit. C. 218, 28; välreste, das Grab, 
—E. 99,8; välsliht, die Schladt. €. 198, 25; välstream, der 
Todesſtrom. C.78, 30; välsvenge, der tödliche Schlag, C. 60, 25; 
—. altn. valblistra das Schlachthorn; valköstr der Leichenhaufe; 
valrän der Zodtenraub; valslanga bie Bleide, - 


“Die Wälhalle, gem. jedoch 


Todtenhalle. 


Walhälla, altn. valhöll die 


Die Walküre, agſ. väleyrie, altn. valkyrja, M;. valkyrjur 
nach dem heibnifchen Bötterglauben die göttlihen Zungfrauen, 
welche das Schickſal der Schlachten Ienkten und die Waffen 
todten nad) der Walhalle führten. Sie vermodten die Ge: 

ſtalt von Schwänen anzunehmen und ſchwebten als folde 


durd Luft und Waffer: 


Cãdmon hat eine fhöne Schilderung, wo er die Anfchauung der Walz 
füren auf den Raben überträgt: 


Siddan hie gesawon 
fyrd Faraonis 
.forö ongangan 
. ofer holt wegan, 
&ored lixan, 


‘ Gärns trymedon 
guö hvearfode 
blicon bord-hreodan 
bginan sungon 
Dufas Punian 
peod-mäarc tredan, 


On hvael hveorpon 
here-fugolas 
hilde graedige, 
deavig-federe 
ofer driht-neum 
vonn väl-ceosega. 


Vulfas sunzon 
atol ei 
Betes on vönan 


‘ Dann fahen fie 


Pharao's ‚Heer 
Borwärts gehen 

Durch den Wald ziehen, 
Die Schaar leuchten, 


Sie bereiteten die Waffen 
Der Krieg (Bund) zog daher, 
Die Schilde blinkten, 

Die Hörner fangen, 

Die Fahnen tönten, — 

Sie betraten die Volksmark. 


Rings fchweiften 

Die Kriegspögel 
Shladt-begierig 
Thaugefiedert, 

Ueber des Volks Leibern, 
Die ſchwarzen walkieſenden. 


Die Wölfe ſangen, 
Ihr ſchrecklich Abendlied 
In Erwartung des Aßes. — 187, 22. 


T Walah, in Eign. S. Waäͤlſch. | 

Wald, ahd. walt und walto, agf veald. ©. Walt. 

Der Wäld, ⸗es, die Wälder, ahd. walt, m., agf. veald. 
C. 52, 6, ein großer Baumftand; die Urd. ift das Grofe 
— von waltan, an welhem Moment in der Anfhauung eis 

ner gewaltigen Baummaffe fih die Sprache fefthielt. Daher 
waͤldicht, wäldig, die Wäldung. | | 

Wälgern, mit einer Nolle überwälzen. Daher das Wäl- 


gerholz. 


Waͤllen, ſchw., mb. walken, agfı vealcan VIII. ahd. wal- 
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* Köh, wälzen. Daher die Wilke, die Waͤlkmühle, ber 
Mälker, die Walfererde, | 
‘ Der Wall, -es, die Wälle, abd. der wal, agf. vall. Cäbm, - 
a 15, (goth. vaddjus), urfp. die runde Erhöhung. ©. 
elle. e | 
Der Wällah, -en, die Wallahen, ein Mann aus ber 
Wallachei, von ahd. walah, das Aberhaupt den Fremden 
bedeutet; 2) -ed, -e, ein verfchnittenes Pferd, Daher (ein 
Pferd) wallahen, (ein Pferd) verfchneiden, der Wällas 
her, der Verſchneider. | 
Wällen, ahd. wellan, wallön (O. II. 2. 14) und wallan, 
VIII. walön. N, M. C. 143; agf. veallan VII. Kl. Beov. 
C. 149 (hreder inne v&ol innen wallte, brauf’te die Bruft), 
S. Welle; — bogenförmig auffchlagen, dann überhaupt vom 
- Aufdringen des Flüffigen, braufen. " 
Waͤllen, gehen, ahd. wadalön und wallön. Daher die Wall 
fahrt, wällfahrten. | 
Der Wallfifch, ahd. huäl, agſ. hvael. Math. 412, 40, von 
feiner Geftalt. Daher der Wällrath. | 
Die Wallnuß, altn. valhnot, die wälfhe Nuß. 
Der Wälm, -3, die Walme, die Giebelfeite eines Daches. 
Daher walmen. / 
WÄlfch oder welfch, ahd. walisc, v. wal, gl. tr. 11, oder 
walah, ein Ausländer, urfp. von den Galliern gebraudt, 
jest befonders von Stalien. Davon ein Wälfher, Wälf ch⸗ 
land, (ahd. walhölant, gl. m. 417, urſp. Gallien, jetzt 
Stalien), Eaüderwälfh, röthwälſch, wälfhen. Das 
alte walah kömmt auch für fih in MWerbindungen 'ald Eign, 
vor: Walah. K, o. 20; Walaho. ıb. 25; Walahfrid. 
Walt, einzeln auch wald und oft abgefhmwächt zu old, 
ahd. walto und walt, leßteres befonderd in Eigennamen, agſ. 
vealda und veald — ſtark, mächtig. Daher der Walt— 
bote auh wol Waldbott (mhd. waltbote A. M. 1106), 
ber Gemwalthaber, Beamte, befonders der Polizeibeamte; — 
ferner die Eign. mhd. Waldemar, flav. Vladomir, Kraft 
berühmt; abd. Walträta, long. Walderäda, P. D. I, 14; 
mbd. Walträt, wie Fasträt und Harträt, die Feftgefinnte, 
Muthige; mhd. Waltrich Sv. 72 der fehr Starke; — fränf, 
Ansoald, agf. Öösv&ald flark wie ein Ans, (S. And); Nein, 
a KReinold, Reinhold, ahd. Reginwalt, Höchſt⸗ 
ar, ıc. 
Wälten, 5. fhw., ahd. waltan, VIII., agf. v&aldan, veold, 
‘ Per. 12; ffav. vladiti, eigentl, mädtig fein, herrſchen Cf. 
„= lat, valere); 27 anorbnen, beforgen, Daher der An⸗ 
walt, die Gewaͤlt, gewaltig, obwalten, verwaäl⸗ 


4 
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‚ten, bie Berwältung. Walter, Waltari (K. o. II, 
9, fr. walthari); Walträt, wie Fasträt, Waltrih. S. 72. 

Der Wälter, -es, ahd. walto, altn, valdi (folkvaldi Völ.) 

der Leiter, Lenfer, Führer, Daher der Sahmalter. ©. 
MWalten. 

Die Wälze, ahd. diu walza, von goth. valtjan, umbreben, 
alfo das ſich Umdrehende. Daher wälzen, ber Wälzer, 

walzen. | 

Wälzen, goth. valtjan (f. = lat. volutare von volvere)), 
umdrehen, umrollen auf. der Erde, dann durch Umdrehung 

 fortfchieben. Daher abwälzen, fortwälzgen, weg. 
wälzen. 

Die Wampe, ahd. diu wampa, gl. mc. 101. gl. tr. 3; 
goth. vamba Skeir. 40, 2, altn. vömb, der Leib, bef. der 
Unterleib, | 

7 Der Wamm, altf. wamm, agf. vom. m. 1) der Flecken, 
der Makel, die Schmad, (z. ®. that gi thurh ödmödi gi- 
thologian. wities and wammes daß ihr in Demuth duldet 
Schmerzen und Schmad. Hel. 45, 5); 2) die Sündenfhuld, - 
das Verbrechen z. ©. agf. unriht dön, vommas vyrcean 
Unreht thun, Verbrechen begehen. Cädm. 217, 17). 

Das Waͤmß, ⸗es, die Wämßer, ahd. wampaz, von wawpa, 

der Leib, wie wir auch ein Leibchen für eeißbedefung fas 
gen. Daher wämßen, dürchwamßen. 

MWän, ahd. wan, agf. vana mangelnd, (vana wilna gehvilces 
jeglihen Wunfches entbehrend, Cädm. 137, 11), lat. vanus 
— nur neh in Zufammenfeßungen! der Wanfinn, die 
Verrüctheit; der Wanwitz, ein großer Grad der Albernbeit. 

Die Wand, Mi. Wände, ahd. want, f. von wintan. 

Der Wandel, (wantala), von wenden, 1) die Umkehrung, 
der Hin» und Hergang; 2) die Führung des Lebens, die 
Aufführung; 3) der Verkehr. Die Zeitwörter wenden, wer: 
ben, kehren bezeichnen nämlich abgeleiteter Weife das Ums 
taufhen und die durch Taufh und Handel begründeten Ver—⸗ 
bältniffe unter den Menfhen. Daher wändelbar, ver 
wandeln. 

Wändeln, ahd. wantalön. Doc. I, 203, von Wandel, hin» 
und hergeben. Hierher gehört der Eign. der Wandalen 
und goth. Vandalarius (Vandalareis ?) Jorn. c. 48, ber 
Wandler, wie ahd. Ganglari der Sänger; Wendil Sch. 
dipl, 44, | 

Wändern, eine. Nebenform von wandeln. (Ein ahd. wandar 
ber Hin» und Hergang läßt fi aus dem unten angeführs 
ten Eign. fließen). Daher die Wänderung, dr Wan; 

„.berer, ber Wändersmann, ber Wänberflab, bie 
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Wänderfhaft. Hierher gehört auch der ahd. Eign. Wan- 

dregisil, mit der Abbreviativform Wando. Alb. Chron. 65). 

+ Der Wäng, alem. wang, agf. vang. B.:20, 154; altf. 
wang. Hel. 39, 23; alt. vängr. m. das Gefild, ber ges 
hegte Weideplag. Daher vielleiht ahd. Wangio. — Auch 
die Eign. Ellwangen, Affolderwangen, x. 

In der Heibdenzeit muß wang vorzugsweife auch von dem Wohnſitz ber 
Seligen gebraucht worben fein; denn noch -in chriftlicher Zeit dient altf. 
gröni wang grüner Wang, godes wang (them is oc an himile 
godes wang forgeben denen ift auch im Himmel Gottes Wang 
verliehen. Hel. 39, 23), hebenwang Himmelswang. Hel. 176, 15 
— agſ. neorxnavong (vielleiht — ne-vöorca-vong Gefild der 
Ruhe). Cädm. 11, 6 zur Bezeichnung bes Paradiefes, 

Die Wänge, ahd. wanga, n. die Aufwölbung auf den Ge 
fihtsfeiten, der Baden. 

Wänkel — altf. wancol. Hel. 76, 10, von wanfen, hin und 
ber fhweben. Im Nhd. nur nod in der Zufammenfegung 
der Wanfelmuth, wanfelmäthig. . 

Wänken, ahd. wanchön, hin und her ſchwanken, von mhd. 
‚wanc. Iw. 6430, der Seitenweg. 


— Wurzel iſt ſansk. vag, I. Kl. Gw. vangamt id) ſchwanke, gehe 
m. 


Bann, ein Nebenwort der Zeit, ahd. huanne. Man unter⸗ 
fheidet im Nhd. wann und wenn,.obgleih fie gleiches 
Urfprungs find; jenes gebraucht man als Partikel der Zeit, 
diefes ald Part. der Bedingung. 

Die Wanne, ahd. dia wannä,, die Getraidefhmwinge. Daher 
wännen, ahd. wannön, in einer Getraidefchwinge würfeln. 

Wännen, / ahd. huanana — woher, Nbw. ber Kücbeziehung 

und Frage. | 

Der Wänft, ⸗es, die Wänfte, ahd. wanast, D. Il. 327, 
dann der Bauh, — des Viehes. 

Die Wänze, die Wandlaus, mhd. wantlüs, gl. tr. 2, von 
Wand. Daher wänzig, vol Wanzen. 

Das Waͤppen (Wapenyd, die niederdeutfche Form von Waffe, 
in bef. Bedeutung das Familienfhild. Daher wappnen, 
waffnen, bewappnen. 

+ Der Wärb, altf. huarab, altn. hvarf, von werben, ber 
Umkreis, die Volksverſammlung. Ganz wie Ring. 

Der Wardein, ⸗Aes, die Wardeine, berjenige, welder 
Werth und Währung der Münzen prüft und beſtimmt. Das 
Wort ift durch Latinifirung entftellt, ſtammt aber. aus dem 
Deutfhen. _ | | DEE BE 

+ Der Wärg, -es, ahd. ware, warch. Musp. altn. vergr; 
ſaust. vrikas; Bend vehrke ; kraniniſch vrag — 4). ber Wü 
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— ger, der Wolf (4. ©. altn. slitr vargr vera der Würger 

. zerceißt die Männer, Völ. 137); 2) der Zeufel (5. B. ahd. 

..daz hörtich rahhön. dia weroltrehtwison. daz sculi der 
antichristo. mit Eliase pägan. der warch ist kiwäfanit 
etc. das hört ih die Weltweifen vortragen, es werde ber 
Antihrift mit Elias ftreiten. Der Warg ift gewaffnet ıc. 

. Musp.); 3) der Verbannte, der Böſewicht. (Wol im Zu: 
fammenhang mit agf. verian verwürfen, Cädm. 190, 20; 
das ſansk. vrikas wird von vrik I. Kl. Gw. varkami neh» 
men abgeleitet), 

7 Warin, ahd. warin, werin Eräftig, nur noch in Eign.: die 
Warner, agf. värnas oder vaernas (mid Venlum ic väs 
and mid Vaernum bei den Winilern war ich und bei den 
Warnern. Per. 116); — mhd. Werinbold Höchſtkühn. Gud, 

"1, 74; Werinburg die flarfe Burg. Sch. dipl. 86; Werin- 
heri das ftarfe Heer; Werinolf der Höchftkräftige. Die Abs 
breviativform ift Warno; Wernizo; die Diminutivform nhd. 
(eigentlich niederdeutſch) Warnede, ahd. Warnilho, 

Warm, wärmer, wärmfte, ahd. warm, d. i. urfp. ſchüz- 
gend, abmwehrend (v. d. W. war); 2) ber Gegenfaß von 
Ealt, 3. B. warme Kleidung, d. i. ſchützende, warm-haltende 
Kleidung; ein warmer Ofen, Daher wärmen, die Wärme, 
erwärmen. | 

Wärlich, für mwahrlih, Partifel der Bekräftigung, ahd. 
warlihhö. 

Wärnen, ahd. warnön, urfp. wahren; 2) gem. wahren mas 
hen. Daher die Warnung, der Warner. 

Der Wärt, -e8, goth. vards, ahd. wart, aud warto, altf, 
ward, agf. veard, — der Wächter, der Bewahrer, über: 
haupt derjenige, welcher über Etwas die Aufſicht führt, es 

beſchützt (z. B. siddan veardöde vide rice ſeitdem befchüßte 
er das weite Neih. Caͤdm. 257, 28); bef. in vielen Eign. 

—Erbwart, ahd. Erbiwart, der Wahrer des Erbes; Mark 
wart oder Marquard, ahd. Marhwart, agf. Mearcveard, 
der Marfwähter; Sigmwart, ahd. Sikiwart, ber Wahrer 
bes Siegs ıc, 

Die Warte, ahd. warta, der Wartthurm. ©. wahr, Anm. 3. 

MWärten, ahd. wartön, von Warte, ahd. warta, alfo 1) bes 
forgen, mit Gen. und Acc.; 2) waden; 3) harren mit auf. 
Daher die Wartung, die Wärtfrau, das Wärtgeld, 
ber Wärter, erwarten. - 

Wärts, goth. wairbis, von wairban, alfo hervorftehenb, 
fi) Hinneigend, Nbw. der Richtung, urfp. Genitiv von 
wert,’ fi neigend, welches nur. noch in der Zufammenfeßung 

vorkziummt. Daher wärtig, :aufwärts (agf. üpväardes. 
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‘ Boeth. 18, 107), heimmärts (ahd. heimwartes: T. 6, 
9), nieberwärts (ahd. nidarortes gl. mons; 397) x. 
Die-Wärze, ahd. dia warza, eig. Gewächs, def. ein Aus 
eignet * Haut, des ie ꝛc. Daher wärzig, vol 


* ** ‚IV. Kl., ahd. wascan, durch Flüſſigkeit reinigen; 
Gw. wafhe, wäfheft (nicht wafcheft), wäfht, m; Vg. wuſch, 
Conj. wuͤſche; Mw. gewafhen., : Daher bie Bär he, det 

MWäfher, die-Wäfherinn, abwafhen, auswafhen. 

Wilde n, ahd. wäzan, (fansE, vad I. und X. Al. Gw. va- 

dami ind vadajami fprehen) ſchwatzen, viel und - finnlos 
ſprechen. Daher das Gewäſ— che, das ſi inaliche Gaede; — 
das Waſchmaul. | 

Der Bäfen, ahd. wäso, ‚Do. I. 233, v. * W. ſanck. ‚vos, 
goth. vasjan, beffeiden, alſo die Bederkungy: Bekleidung — 
der Erde, Sm Zend: vagtra. Burnoufe, :n. LXXXI: 

+ MWäß, goth. hvass für hvats, altn. hvatr, ahd. huass, wass, 
ſcharf, heftig: Daher der Waffer, ein-Hundename; wegen, 

Das Wäffer, -e8, die Waffer, ahd. wazar, goth. vato. n 
agf. väter, altn. vatn, f. va-s ober vanan. v; d. W. win. 

urſp. das Wallende (mit griech. dw; ahd. sueig, iſt es 
nicht verwandt. Vergl. Schweiß), dann das bekannte Ele— 
ment. Daher wäfferig, die Wäſſerigkeit, wäſſern, 

bewäſſern, das Gewäffer, das a) (wazar2 
vaz, gl. m. 395). R 

Die Wäre, Wathe, ein Zugnetz. > 

on ſchw., ahd. watan, agf. vadan. IV. ibm. 972, 47, 
. gehen, def. durch und im Waffer gehen. Daher:die Wade, . 
ahd. wato, m., die Die am Hintertheil des Unterbeins, 2 

Die Urb. von ahd. watan, IV. KL. ift überhaupt gehen-, 3. B. agſ. 

. Da pat feoröe oyn. Da zog der vierte Stamm, N 
Syrmest eode Zuerſt, 
vöd on vaeg-stream, Gieng in den Bog- -fttom. C. 197, 20. 
Daher heißt im Goth. wöpis eben fo ——— gut, wie ahd. kuot, 
von kän, gehen. 

Waätſcheln, vom Gange der Enten, von ‚waten. | 

Die Wätte, das Steppfutter ber Kleidung, ahd. wät, f£.. 
das Kleid, von wetan, DI. binden, umwinden. De 

. Wattiren. | 

* Der Wanz, der Eber. 

Der Wau, -e6, eine Pflanze ’ die ‚einen len Süsehif ent⸗ 
häft (Reseda we, 

Weben, ahd. wepan, I., urſp. 1) hin und her ſchweben; 
2) bef, die Fäden hin * herziehen; — LS. Gw. webe, 

webſt, webt, weben 2.5 Vg. wob (für wab); Mw. gewoben. 


it 
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Daher der Weber, das Gewebe, verweben, der Wabe, 
Honigwabe, ahd. wapo. 

N ahd. weipon, ſchweben, ſich aufhalten. Im Nhd. 
nur ſelten und gew. im Stabreim mit leben, z. B. er lebt 
und webt —, oder ſchwebt, z. B. was in Lüften ſchwebt und 
webt. Es iſt wol nur die urſp. Form von ſchweben, ahd. 

ee —— 

Der Wechfel, —* MM. die Wechfel, abd. wähsal und 
‚ wihhisal, 4): die: Kehr, beſ. die ‚segelmäßige, 4 B. der 
> Weihfel. des Wildes; 2). die. regelmäßige Umkehr,  Kreig, 
3 B. der Wechſel der’ Zeitz. 3) überhaupt der Umtauſch; 

— MD die. umlaufende Schuldverfehreibung. Daher wechſeln 
(ahd. welsalön, wihhisalön), 14) umfehren, fi ändern ; 

2) befs‘ Geldmünzen umtaufhern, ganz bef. auch große gegen 

— Heine; 3) bin. und ber gehen, vom Wilde. Zagdfp. — 
aͤbwechſeln, —— ——— ee 
feln. ' | 
Zu derſelben W. wih und wahl. gehören goth. vikö, f. & 1.8, die 

»  Kehr, bie Reihe; ahd. wehha; f. nhd. die Wode, en Beittxeih von 

ſieben Zagen.- 

Der Wed und Wede, mhd. wecke, 1) + ein Keil; 3): ein 
keilförmiges Semmelbrot oder eine ſolche Buttermaſſe; 3) 

jedes Weizenbrot. 

Wecken, ahd. wecchan, von wachen, wachen machen. Daher 
der Weder, erwecken, die Erweckung, erwecklich. 
Der Wedel, ahd. wedil, D. I. 332, von wetan binden, alfo 
der Bündel, Büfchel. Daneben weril, womit man wehrt; 
° Sliegenwedel, vliugönd weril, D. 1 225. Daher wedeln. 

36 er, dus neweder. j 

Der Wig, -e8, die Wege, ahd. der wec, von wikan, forts 
gehen, alfo urfp. Fortgang. (Auch auf die bloße W. wi 
läßt ſich Weg, geth. viks, neben lat. via zurüdführen). Daher 
Feineswegs, unterwegesd, zuwege, die Weglages 
rung, das Auflauern auf Weg und Straße, von ahd. la- 
gön auflauern. (Die L. S. 16, 4 hat bie alte Form via 
lacina.. © R. %. 632), 

Weg, Nbwort, urfp. der Accuſativ von Weg, in der Bedeu— 

tung fort, hin, von dem vorigen. Daher wegbringen, 
weggehen, wegfhaffen, ıc., hinweg. 

Wegen, L Kl., ahd. wekan, IL; — Gm, be-wege, weoft, 
wegt; Vg. wog, Con. wöge; Mw. gewogen; — ganz allg. 

. die Stelle im Raume ändern, fortgehen, tragen, bef. urſp. 
auch von der Bewegung bed Waſſers. Daher der War 
. gen, das Fuhrwerk, beſ. dasjenige mit vier Küdepn;.. ‚der 
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Weg, der Gang; der Wog, (goth. vage), der See, Teich; 
die Woge, die große Welle; — bewegen, welches fons 
derbar in der finnlihen Bedeutung aus der Ruhe bringen 
ſchwach, in ber geiftigen beſtimmen jegt nach Al. I. biegt; . 
bie Bewegung, bie Ortsveränderung, der Gegenſatz der 

Ruhe. 

Die Wurzel goth. vag, ahd. vac, ſansk. vah I. Kl. Gm. vahami, 
lat. vehi 1) fottfabren ; 2) namentlid) auch im Sanskrit — rinnen, 
fließen, vom Waffer, — treibt in allen Sprachen bes arifchen Stammes. 

Wegen, mhd. wegene, altn. vegna, ein Vorwort mit dem 
Genitiv. Das nhd. wegen ift der urfprünglich durch ‚das 
früher. gewöhnlich mit demſelben verbundene von (von — 
Wegen, wie von Seiten) regierte Dativ der Mz. von Weg, 
ahd. wec.- Der mit ihm verbundene Genitiv hängt ‚vor 

‚ feiner Eigenfhaft eines Namens ab. — Wegen kann vor 
und nah dem regierten Worte ftehben, 3. ®. wegen feiner 
Zugend , feiner Tugend wegen. — Mit den Deutewörtern 
wird wegen gewöhnlich mitteld eined t verbunden, 3. ©. 
meinetwegen, deinetwegen, feinetwegen, ihrentwegen ‚. unferts 
wegen, deßwegen, beffentwegen, weßwegen. Die Verbindung 
mit von ift nur noch in der folennen Formel von Rechts 
wegen üblid. — -Die Bedeutung von — geht auf 

Grund und Veranlaſſung. 

+ Wegen, ahd. weikan, altf. wögean. Hel. 9, 2, (lat, 
vexare) plagen, töbten. . 

Der Wegerich, -6, ahb. wekarih, m. die Wegpflanze 
(Fantago). 

Weh, wehe, weher, abo. a8, v. d. wW. wi, ſchmerzen, 
weinen. Daher das Wehe, Mi bie Wehen Cahb. > 
m.), das Kopfwehe, die. Wehe, 

Wehen, urfp. überhaupt von der Bewegung, — und 
wejan (Do. M. I. 55), dann beſonders vom Winde, 


Wehren, goth. varjan, ahd. warjan. D. I, 249, weran ib., 
agf. verjan. Per. 240. Cädm. 495, 10; mb. wern, eigöntl. 
das Beſtehen behaupten, abhaltend widerftehen, ſchützen. 
Daher das Wehr, ein Damm, die Wehr, ahd. weri, bie 
Gegenwehr, die Nothmehr, die Sandıwehr, die 
Brüftwehr; — der Wehrftand, wehrhaft, wehrloe, 
das Gewehr, erwehren, verwehren. 

Die W. iſt im Sansk. vri I. und X. Kl. Gw. varami und varajami, 
fügen, ſchirmen, woher väraka-s, Widerſtand leiſtend; vArana-m 


n. das und die Wehr, ber Widerſtand; vära-s. m. das Thor; va- 
ra-s, &, m, umgebend, ſchützend, beftehend, } 


Das: Weib, 3, die Weiber, ahd. dag: — das 
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Verbundene (goth. vaibjan, binden), wie conjux a conjun- 
Aue rise badhü v. bandh binden. Daher die Weib 

. perfon, weibifch, weiblich, beweiben. 

Weib ift zwar. ſynonym mit Frau, jedoch die Nebenbedentung beider 
Namen. auch ſehr verſchieden. Frau geht ſeiner Urbedeutung nach mehr 
auf die Würde, Weib mehr auf das Geſchlecht. G. M. 190. Wo 
eine Rede mehr auf bie Schattenfeite des Weibes geht, wird gerne 
Weib, wo ſie die Lichtfeite hervor hebt, gerne Frau gebraudt. 

Der Weiber, ahd. wibil, m., gl. m. 414, der Käfer, Wurm. 

Weich, ahd. weih, agfı väc. Cädm. 37, 16, unhart, nads 

giebig. Daher bie Weihe, die Weihheit, der Weich— 
ling; weichen, ſchw., wei machen, weich werden; eins 
weihen, weihlih, die Weichlichkeit, bermweidlis 
hen, die Verweichlichung. ©. Reihen. N 
| b; Das Weich, ahd. wih, goth. veihs, n., agf. vie. Cädm. 

- 486, 4, 4) die Stätte, der Standpunkt (z. B. agſ. pa väs 

feoröe vie, da war die vierte Station); 2) die Stadt. Das 
her das Weihbild, das Stadtrecht (pilidi ift urfp. auch 
das Billige, das Rechte. ©. Bile), dann das Stadtgebiet, 
— weldes Einige jedoeh von wih, heilig, und pilidi das 
Bild ableiten," weil die Gränze der. Gebiete durch Heiligen» 
bilder bezeichnet worden feien, Andere von wic der Kampf, 
die ‘zu’ vertheidigende Gränze der Stadt; — ber Eign. 
Braunſchweig, brunswic, Bruno's Stadt. | 
Das ahd. wih, goth. veihs, ift f. — griech. olxos, lat, vicus, ſener. 

veca, m., oder auch yögman. n. dad Haus, meldhes letztere die 

Sanskritgrammatiker auf die W. vig, — zurückführen. 

agſ. ift vician raſten. Cädm. 185, 3. ©, Urſprachl. S. 52%: 

Weihen,.agf. vican, V. Al., zurüdgehen, nahgeben; Gw. 

weiche; Vg. wih,Conj. wide; Mw. gewichen. Daher aüs⸗ 
weihen, entweiden, verwiden. 

Die Weichſel, ahd. wihsila, eine Baumart, eine Art Kirſchen. 
Daher der Weichſelbaum, mhd. wichselboum Hſ. 46. 
Die Weichſel, ein Fluß, ahd. wihsila. Daher Welch⸗ 

ſelzopf, x. 

Die Weide, ahd. vida, urſp. Binde, Etym. N. 150;. 

gew. ein Baum (salix), deſſen Zweige zu Binden. asbraudt | 

werden. Daher weiden, von Weide. 


+ Die Weide, die Jagd, ahd. weida, von agſ. vaedan. jagen. 

"8. 19, 30. Daher der Weidmann Cahd. weidinari), 
weidmännifch, das Weidmeffer; das MWeidredt, die 
MWeidtafhe, der Weidfpruh, das Weidwort, das 
Weidwerk, die Vogelweide (ahd. vokalweida , ber Vo⸗ 
gelfang), die Fiſchweide, u. 

Fr Das Weihe in ‚das ober die Eingeweide, —— aus 


t 
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derfelben W. mit dem folgenden, die Verbauungswerkzeuge, 
Daher der Weiddarm, weidmund, die Weidwunde, 
ausweiben. 

Die Weide, ahd. dia weida, urfp. die Lebensnahrung, fp. 
pascuum. Daher weiden (weidön, D. II. 283), auf 
Nahrung ausgehen, urfp. von allen, auch Fleiſch frefienden, 
fp. blos von Gras-freffenden Ihieren gefagt. 

Der Weiderid, eine Pflanze, (epilobium), wahrſcheinlich 
weil fie auf Waldweiden wächſ't. 

Weidlich, wader, brav, 

Werfen, hasveln, Daher die Weife, der Weifer. 

Der Weigand, ahd. wikand, agſ. vigend. Beov. C. 134, 
der Krieger, der Kämpfer. S. Weig. 

4 Der und das Weig, ahd. wic. Musp.; goth. veigs und 
vaihjö; agf. vig. Cadm. 228, 12; altn. vig. n. Vafprud- 
nismäl 17, 3, der Kampf, der Krieg. Im Nhd. nur noch in 
den Eign. Weickart, ahd. Wichart, Kriegskühn; Weigand, 
ahd. Wikant, der Krieger; Weipprecht, ahd, Wicperaht, 
Kriegsberähmt zc. Die Abkürzung ift Weis, ahd. Wizo, 

die Minderform Weigel, ahd. Wigeloe. ©, Wiegen, 

Sid weigern, ahd. weigarön, unbereitwillig, unwillfährig 
fein. Daher verweigern, nicht willffahren. 

Der Weihe, ein Vogel, ahd. wiwo, m. 

Wethen, widmen, heiligen, ahd. wihan, von wih, beilig. 
Daher die Weihe (ahd. wiha und wihi), die Weihung, 
der Weihbifhof, der Weihkeffel, das Weihwaffer, 
der Weihraud (ahd. wihrouh, altf. wiröc. Hel. 3, 22, 
agf. stor. Na. 159), Weihbnadten, entweiben, die 
Entweibung. 

Der Weiher, ein Zei), ahd. wiwäri, von dem Tat. vi- 
varium. 

MWeit, ein Bindewort, welches die Urfache anzeigt; es ift aus 
dem ahd. Accuſativ diu hwila, enfprungen, wie aud noch 
manchmal das veraltete dieweil gebraucht wird. 

Weiland, 'ehedem, ein Mebenwort, ahd. wiland, eigentl. 
das Mm. von weilen. | 

MWeimär, Eign. abd. Wimär Sv. 78. 

Die Weile, goth. hveila. Math. 27, 44, ahd. diu hulla, 
. wila, 4).urfp. die Dauer; 2) gem. eine beftimmte Zeit; 3) 
die Muße,  : Daher die Langweile, langweilig, die 
Langweiligkeit, langweilen (mit dem Accufativ), 
lange Weile verurfachen, fich Tangweilen, Tange Weile haben ; 
‚alleweile, eben jest, fo eben; weilen, vermeilen, ' 

Der Weiler, -$, ahd. wilari von Tat, villa, das Heine Dorf. 

Der Wein, * die Weine, ahd. win, die Alkohol enthal⸗ 

34 
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tende Flüſſigkeit. Daher weinreih, weinhaft, wew 
nicht, die Weinrebe (ahd. winrepa).' 
Das Wort geht durdy ben ganzen arifhen Sprachſtamm; ſansk. vina, 
griech. oivos, lat. vinum; iſt alfo wol nit aus dem Lat, entlehnt. 
+ Der Wein, ahd. wini, der Freund. Mur noch in Eign. 
Weinheim, ahd. Winolfesheim ; Ebermwein, ahd. Epur- 
win; Trautwein, Drätwin. ©. Win, 


Meinen, ahd, weinön, Ihränen vergießen. Daher wenig, 
urfp. kläglich, gem. gering. 
Syn. Ausd. goth. gröian, agf. graetan; ahd. wuofan, agf. vepan, 
wehrufen ‚ jammern. 


Weis, ahd. wis, wijfend ; Einen Etwas weis machen, Einem 
Etwas vorlügen. 


MWeife, abd. wisi, urfp. dasſ. was gefcheid; (Vergl. Waife, 
Anm.); im Nhd. vernünftige Einficht befigend. Daher der 
Weife, die Weisheit Cahd. wistuom), weislich. 

Die Weife, ahd. din wisä, von weifen, urfp. der Meg 
(modus a movendo); 2) die beftimmte Art des Kortgangs 
‚und Verfahrend. Aus dem Stamme ergiebt fid), daß Weiſe 
nur bei Zeitlihem (Thätigkeiten), nicht aber wie Art 
auch bei Räumlichem, Moaterielem, die Beſonderheit 
anzeigen kann. Dieſes Wort nimmt, wenn es einem Haupt: 
worte angehängt wird, die Natur eined Mebenmwortes an, 
und Fann folglih dann nicht abgeändert werden, z. B. haü— 
fenweife, ſcherzweiſe, ftüfenmweife. 

Der Weifel, ahd. wiso, gl. tr. 5 die Bienenköniginn. 


Weifen, V. Kl. ahd. wisan, alıf. wisean. Hel.38, 10 (im Abb. 
ſchwach), Vg. id wies, Con. ih wiefe, Mm. gewiefen — 
4) urfp. gehen CO. IV. 85, 13); daher gem. 2) führen; 3) 
zeigen, bef. den Weg. Daher der Weifer, (ahd. wiso, 
agf. visa. m., z. ®. herevisa ber Heerführer. Beov. C. 4133) 
der Zeiger an einer Uhr, die Bienenköniginn (in welcher letz⸗ 
teren Bedeutung auch der Weifel gefagt wird); die Weis 
fung; beweifen, ber Beweis; erweifen, erweiß 
lid; vermweifen, bie Verweiſung, der Verweis, 
unterweiſen. 


Weiß, ahd. hviz, altf. hvit. Hildb. Hel. 96, 9; ſ. gväta-s. v. 
d. W. grid u. svit; 3. 9paeta. B. c. I, LVI, von einer 
Ya fichten Sarbe. Daher das Weiß, der 

Weiße, die Weiße, die weiße Farbe; weißen, weiß 
maden; ber Weißer, ber Weißling, weißlid, ein 
wenig weiß; — das Weißbrot, x. 

Weißagen, ahd, wizakön, prophezeien, nicht mit fagen zu⸗ 
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ſammengeſetzt, ſondern von wizako, agſ. vitega der Kundige 
abgeleitet. 

+ Weißen, agſ. gevitan, altſ. gewitan; V. Kl. Gw. weiße; 
Vg. wieß, Mw. gewießen; — gehen, fortziehen, gew. in 
Verbindung mit einem Infinitiv, z. B. agſ. Drihten, gevit 
fram me, forpam ic eom synfull mann, Herr, gehe von 
mir, denn ich bin ein fündiger Mann. Luc 5, 85 — da 
gevät se däg ford, da gieng der Tag hin. Eur. 9; 12; — 
altf. 

Forn er östar giweit Längft zog er nad; Offen, 
flöh er Otakres nid Floh Otakers Haß, Zibb. 

+ Weißen, agſ. vitan. Cädm. 51, 95; — V. Kl. Gw. weiße; 
Vg. wieß; Mw. gewießen; — 1) wiſſen machen, zeigen; 2) 
tadelnd vorhalten, ſtrafen (z. B. agſ. Du méaht hit me vt- 
tan, du kannſt es mir verweißen 1. c.). Daher noch be 
weißen (ahd. kiweizan) durd Gründe die Wahrheit dar— 
tbun; vermweißen,tadelnd vorhalten, rügen; der Verweiß, 
die Rüge, die Strafbemerfung. Das einfahe das Weiß, 
ahd. wizi, agf. vite. Cädm. 285, 11, altf. wite, Hel. 57, 
45, die Strafe, ift veraltet. 

Weißgott, Part., aus wiſſen und Gott, 

Weit, ahd. wit, entfernt und ausgedehnt in Zeit und Raum. 
Daher die Weite, ſich weiten, weiter, weitern in 
erweitern, die Weiterung, die Erweiterung. Von 
weit iſt das Vorwort unweit, gebildet, welches wie un— 
fern, den Genitiv regiert; z. B. er wohnt unweit des Tho⸗ 
res. Mit von verbunden, iſt unweit ein Nebenwort, z. B. 
Er wohnt unweit von hier. 

Der Weizen, ahd. hueizi, weizzi, T. 13, 24; goth. hvai- 
‚ teis. m., agf. hvaete. Seh, 12, 24, fanst. evetä. f. (eine 
Grasart), die weiße Frucht. Daher weizen, agſ. hvaeian 
von Weizen; — beſ. in — ie Weizenbrot, 
Weiß: oder Weizenmehl, Weizenſtroh, x. 

Welcher, welche, welches, das adj. relative und fragende 
Deutewort, ahd. huelih, zufammengez. aus hwe oder hwio, 
einem alten Modalcafus von huer, wer, und Iih, gleich. 
Der Gegenſatz von ſolch. 

Weleda, bei Tac. Veleda, Eign. verwandt mit altn. vala 
und völva, die Sibylle, die Schickſalkünderinn. 

T Der Welf, ahd. huelf, Mz. huelfir. n. (agf. hvelp, altn, 
hvelpr), das Zunge der Raubthiere, bef. der Hunde und 
Wölfe: Daher welfen, Zunge werfen, von Wölfen und 
Hunden. Berner der Eign. Welf, ahd. Huelfo, long. 
Guelpho, woher die: Guelphen. 

Welt, ahd. welc, D. I.'260, dem fräftig — friſch 
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entgegenſtehend, Erafılos zufammenfallend, vom Laub. Daher 
welfen, verwelfen, x. 


Die Welle, ahd. wella, von wellan, wallan, agſ. veallan, 
auffchlagen, braufen, vom Flüſſigen — die Woge. 

Der Wels, -e6, die Welfe, ein Raubfiſch. 

Welfch. ©. Wälcſch. 


Die Welt, Mz. die Welten, ahd. wöralt, altn. verauld 
(veröld), d. i. urfp. das Zeitalter der Menfhen; 2) das 
Zeitalter überhaupt, 3.8. er werold&m giboran, vor Zahrs 
hunderten geboren, C. th. 70; — 3) im Nhd. das Mens 
fhenleben; 4) dad AU der Dinge. Daher weltlich (ahd. 
weraltlih), der Weltling; — das Weltall, -e8, der 
Weltmann, My. die Weltmänner, der Weltmenfd,i. 


Um bie eigentlidhe Bedeutung des Wortes Welt Ear zu erfaffen, muß 
man auf die Vorftellungen der heidnifchen Deutfchen zurücdgehen. Wie 
mehrere Wohnmelten,, Heimathen (altn. heimar), fo dachten fich diefe 
auch mehrere Zeitalter, was wir Weltalter nennen, z. B. ein Ppur- 
söld, Siiefenalier, vargöld, Zeitalter der würgenden Thiere und bie 
Völuspä fagt v. 185, 2c. es werde fommen: 

Skeggiöld, skalmöld, (skyldir ro klofnir) 

Vindöld, vargöld, adr veröld steipist, d. h. 

Das Bart (Greifen) alter, das Schwertalter, (Schilde werben 
gefpalten) , 

Das Windalter, das Würgalter, bevor die Welt finkt, 

Das Zeitalter, wo die Menfchen leben (wer iſt ahd. Mann, &. Wer). 
ift urfp. die Welt, wör-alt. Zwar it dieſe Uranfchanung aus bem 
Bewußtfein des Volkes gefhwunden, ſchimmert aber dody nody immer 
in ber Bedeutung des Wortes, z. B. fid) von der Weit zurückziehen, 2e. 

Tür den Begriff Welt hatte bie alte Sprache viele andere Ausdrüde; 
goth. manaseps, die Menichenfaat; fairhvus, auch Menfchheit (ahd. 
ift verah, virah, Menih), haims. f., altn. heimr; midjungards. 
m., agſ. middangeard. Math, 13, 38, ahd. mittilkart; — ahd, 
merigarto, der Meergarten; — agf. middandard, Joh. 1, 9. 


Die Wendelfee, ahd. wentilseo. Hildb. der Ocean, z. B. 


Dat sagetun mi Das fasten mir 
stolidantd ’ Seefahrer, 
westar ubar wendil- Nach Welten über die Wendel: 


sco, dat man wic furnam See, daß man Rafte hielt. Hildb. 


Wenden, ahd. wentan, goth. vandjan, Tit. I. 14, bag 
Bactitiv von winden, das einzeln jedoch auch intranfitive 
Bedeutung hat, — 1) in einer gewiffen Richtung fortgehen ; 
2) in einer beflimmten Nichtung ftehen bleiben; 3) von ei« 
ner Richtung abgehen und abbringen; biegt unregelmäßig II. 
Kl.; Gw. wende, 20.5 Vg. wandte und wendete, Conj. wen. 
dete; Mw. gewandt und gewendet. Daher die Wendung, 
der Wendekreis, wendig, abwendig, auswendig, 
inwendig,abwenden, anwenden, die Anwendung, 
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bewenden, bewandt, dieBewändtniß, entwenden, 
die Entwendung, das Gewende, verwenden, ver 
wändt (Einem oder mit einem), der Berwändte, die 
Verwändte (nicht die Werwandtinn), die Verwändt.: 
fhaft, zuwenden. 

Wenig, ahd. wenac, goth. vainans, F 1) traurig, Röm. 7, 24, 
j. ®. wänit sih kinäda, — dia wenaga scla, es hoffet 
fi) Gnade die traurige Seele. Musp. 2),gew. gering. Die 
Ausdrücke Eläglih, erbärmlid werden überhaupt aud für 
gering gebrauht, Daher winzig, fehr wenig. 

Menn, ein Bindewort, weldhes aus wann entfprungen iſt, 
aber wie diefes von der Zeit, fo von der XTedingung ges 
braucht wird, 

MWenzeslaus, ſlav. Eign. Die mhd. Abbreviativferm it 
Wenzo. 

+ Der Wer oder Wehr, goth. vair, ahd. wer, agf. vör, ber 
Mann, eigentl. der Starke; nur ned in Zufammenfegungen. - 
Daher das Wergeld, ahd. werikelt, dus Manngeld, der in 
den alten Gefegen feitgefeßte Preiß des erfchlagenen Mans 
ned; — der Wermwolf, gew. Währwelf, der Mannwelf, 
der, nad dem Glauben der Heidenzeit, in einen Wolf vers 
wandelte Menfh; — die Welt, ahd. wEralt, d. i. urfp. 
das Menfchenleben. (Doch Eönnte weralt aud unmittelbar 
mit werön, dauern, zujammenhangen, alfo das Zeitalter 
heißen, was indefjen nur eine wenig anders gefärbte Bedeu— 
tung wäre). . 

Wer, was, fragendes und rücbezüglihe® Deutewort, ©, 

weſſen, D. wen, Acc, wen, was. Daher weßhalb, weßwegen. 
Im Ahd. huör, huaz, ©. huös, D. huömu, Acc. huöaan (huön) 

huaz. Auch eine inftrumentale Fallform huid oder hiü, nbd. wie, 
tömmt. vor, 

Werben, abd. huerban, altf. huerbhan, agf. hväorfan. Per. 
214; — II. Kl. Gw. werbe, wirbſt, wirbt, werben ıc.; 
Vg. warb, Conj. würbe; Mw. geworben; — ganz wie rins 
gen, weldhes man vergleihe, 1) + herumgehen, fih ums 
drehen, (5. ®. agf. on hyael hveorpon herefugolas rings 
fhweiften die Heeroögel. Cädm. 188, 1); — 29) F umher— 
ziehen (3. ®. agſ. donan ic Ealne geond hväarf ädel Go- 
tena dannen durchzog ich das ganze Waterland der Gothen. 
Per. 214); — 3) + binziehen, kommen, (;. B. altf, ac 
thea mötun huerbhau, an that himiles leoht und die dürs 
fen gehen an bes Himmels Licht. Hel. 58, 14); — 4) nhd. 
gewöhnlih fih um Etwas bemühen, es zu befommen fuchen, 
z. ®. um eime Braut werben, Daher der Werber, die 
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Werbung, ber Werbeplag, fihb bewerben, die Be 
werbung, erwerben, ber Erwerber, die Erwerbe: 
rinn, die Erwerbung, ber Erwerb, der Erwerbs» 
zweig, erwerbfam, die Erwerbfamfeit, das Ge— 
werbe, der Gefchäftsbetrieb, durch den man ein Einkommen 
zu gewinnen firebt; 2) das Gelenk; der Wirbel, das fih 

Umpdrehende, i. B. 1) der Scheitel; 2) der Strudel des 

Waſſers, Windes, ıc. 

Werden, II. Kl., ahd. werdan, goth. wairban, ſansk. vrit, 
urfp. 1) + herauskommen (evenire); 2) T mwacfen, gedeis 
ben; 3) in einen Zuftand gerathen; 4) in einem leidenden 
Zuftande fein; Gw. ich werde, du wirft, er wird, wir ters 
den, 2c., Conj. id werde, du werbefi, er werde, x.; a. 
ich ward, du wardſt, er ward, wir wurden, ihr wurdet, fie 
wurden; Conj. ih würde, du mwürbeit, er würde, 10.5 Imp. 
werde; Mm. geworden. Iſt werden das Hilfszeitwort, fo 
heißt das Mw. worden. Man fast alfo z. B. Sch bin 
krank geworben; ic bin Frank gemacht worden. Die Form 
ber Vergangenheit wurde im Singular ift unorganifch, das 
gegen hat die Mz. rihtig wurden niht warden. 

Die Urbeb, hervorgehen, wachſen, 3. B. mhd. bi den daz edel 
feffer wirt bei denen der edle Pfeffer wächſt. Dint. I, 51, gebt 
berall, wie auch 3. B. bei dem engl. grow: 1) wachſen; 2) werben, 

z. B. he grows old er wird alt, — in bie Bezeichnung bes Ver- 
hältniffes, in das Etwas übergeht, fort, 3. B. zum Mörder werden 
(ahd. altf. te banin werdan. Hildb. te banon werdan. Hel. 19, 
17; altn. at bana verpa, Völundarg. 81). 

Der Werder, eine Infel in einem Fluſſe. S. Werth. 

Werfen, I. Kl., abd. wörfan, im Allgem. ſchnell vellbrin- 
gen, bef. 1) gebähren, jedoh nur von Thieren; 2) fort- 
fhnellen; Gw. ich werfe, du wirfft, er wirft, wir werfen, 
x. Conj. ih werfe, du werfeft, er werfe, 20.5 Vg. ich warf, 
Conj. ih würfe; Imp. wirf; Mw. geworfen. Daher ber 
MWerfer, die Werfung, das Werft, der Wurf, ⸗es, 
die Würfe, der Würfel, würfelförmig, würfelicht, 
einem Würfel äbnlih, würfeln, der Würfler, aus— 
würfeln, abwerfen, auswerfen, der Auswurf, bes 
werfen, einwerfen, der Einwurf, verwerfen, die 
Verwerfung, verwerflid, die Verwerflichkeit, 
vorwerfen, der Vorwurf, zumwerfen, 

Das Werft, mul. werpte. Flor. 1764 ber Schiffsbauplatz. 
S. Werfen. 

Das Werg, ahd. werrie, äwirchi. S. Werrid. 

Tas Wergeld, ahd. werikelt. S. Wer. 

Das Werk, -e8, die Werke, ahd. werah, (f. = igyor) 


> 
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von weran, machen, leiften; alfo mas gemacht oder gethan 
wird, In eigenth. Bedeutung wird Werk au von Pelzen 
gebrauht; Buntwerk waren die Pelze der Eichhörnchen 
und Ziefelmäufe;s Grauwerk die ven Katzen; Buntgrau 
die Mifhung von Bunt» und Grauwerf; Schönmwerf end» 
lich die. edlern Pelze von Zobelm, ıc. - &. gewähren, Daher 
die Werkftatt, oder die Werkfftätte, das Werfzeug, 
der Werktag (der Werkeltag), das Feuerwerk, der 
Geuerwerker, wirken, der Wirkftubl, das Wirk. 
eifen, der Wirker in Strumpfwirfer, ꝛc., die Wirkung, 
wirffam, wirklid, die Wirklichkeit, das Gewirk, 
bewirken, mitwirfen, verwirfen, x. 


Der Wermuth, -e8, ahd. wermuot (nit Wurmfraut; denn 
wormwood im Engl. ift Anlehnung, fondern) — das freffend 
bittre Kraut. (W. war. ©. Wurm). 

. Werner, Eign., ahd. warnäri oder warnahäri, v. warns, 
die Wacht, alfo der Mäcter. 

Die Werra, ein Fluß, ahd. wirraha. Adamus B. II, 23. 

Die Werre, die Sugillation, von ahd. werran, D. J. 275, 
sugillare. 

Tas Werrid, ahd. werric, von wirren, das Merworrene, 
das beim Hecheln bes Flachſes, Hanfes ıc. ausgefchieben wird, 

Die Werft Ceigentlih Werfta), -e6, die Werfte, eine rufı 
fifhe Meile. (Zwanzig Werfte — drei deutfihe Meilen). 

Das Werth, ahd. werid, D. I. 273, werida. Ab. Ursp. 
ad. a. 1056, mhd. werd. Hf. 48, von wehren, alles, was 
das Maffer auet, bef. eine Slußinfel, 

Wirth, goth. wairhs, ahd. werd, von werden, alfo urfp. 
4) hervorftehend,, ausgezeichnet; 2) theuer, lieb; 3) geltend. 
Daher wertbfhägen, unwerth, der Wörth, eb, werth- 
los, der Unwerth. ©. Wahr. 

Dar Weérwolf, gleich Mannwolf, ven ahd. wer, ber Mann, 
und wolf, der Wolf. S. Wer. 

Die Wef Hniß, ahd. wizcoz, ein Flüßchen im Odenwald. 

Weſen, ahd, wäsaı, goth. visan; 1) (vas im Sansk.) woh. 
nen, feftiteben; 2) zeitlo8 beharren, fein, jedoch ohne den 
Nebenbegriff des fih Erſtreckens, Dauerns in der Zeit; IIL 
Kl.; Gw. fehlt; Vg. war (für was), Conj. wäre; M. ge 
wefen. Daher das Wefen, wefentlid; vermwefen, 
durdy die Fäulniß aufhören zu feih; die Verweſung, ver. 
weslich, die Verweslichkeit. Vergl. Welt. 

Wefen als urfp. wohnen, verharren an einem Orte oder in bee Zeit 
fteht dem Sein als bem ſich Erſtrecken, Werlaufen in der Zeit ent: 


gegen; es ift gemwiffermaßen bas jeitlofe Sein. Daher das Wefen, 
bie Subſtanz. 
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Die Wefer, ahd. wisaraha, ein Fluß. 

Der Wefir, ber Minifter in muhamedanifchen Reihen. Wefir 
aͤſem. der Großweſir, arab. 

Die Wespe, ahd. wespa (für wepss von wepan, weben, 
wenigitens verwandt mit wapo. ©. weben), ein Inſect. 

Meilen, weß, der Genitiv von wer und was. 

Die Wéßich, ahd. wezih, gl. j. 285, das Käſewaſſer. 

Der Wet, abd. west, von wäsan, goth. visan, bleiben, rus 
hen, woher auch goth, vis die. Ruhe, die Niederlaffung, — 
alfo die Richtung, der Ort des Niederganges, der Ruhe — 
der Sonne. Daher weiten, in von Weiten, ahd. we- 
stana, vom Welten ber; weiter, ahd. westar, nah We 
ften bin, nur noch in Zufammenfegungen: die Wefterburg, 
die nad) Weiten gelegene Burg; derWefterwald, der nad) 
Meften liegende Wald; — weſtwärts (ahd. westeröt. 
M. 11); — der Weftgothe, goth. visiguta (visigotha. 
Jorn. 24), die Weffeite, x. 


Die arifhen Sprachen haben eine vierfache Art bie Himmelögegenden zu 

bezeichnen : 

4) Indem man fi, wie das ber alte Glaube forderte, mit dem 3 
fihte nady Sonnenaufgang gewendet dachte. Daher heißt z. B 
ſansk. prätsch oder präntsch 1) vorwärts; 2) oftwärts ; prät- 
schinas, A, am, öftlih; prätschi. f. der Often, von pra vor 

und antsch gehen ; — dagegen pratjak, pratjatsch ober prat- 
jantsch yon, prati, ebenfo aparä. f, v. apara rücdwärts und atsch 

4) rüdwärts; 2) weitih; — dakschina und abdverbial dak- 
schinä, dakschinena, dakschindhi 1) rechts; 2) ſüdlich. 

* Bei den. Indus, beren Land ſich nordwärts nad dem Himalaia hebt, 
ſüdlich nad dem Meere ſenkt, ‚heißt uttara, von ut auf ebenfo 
udatsch oder udantsch, 4) aufwärts; 2) nörblid; — avätsch 
und aväntach 1) niedendtts ; 3) ſüdlich. 

3) Indem die Benennung der Tatzszeiten auf die Himmeltgegenden über- 
tragen wird, 3. B. deutfh:! Morgen, Mittag, Abend, Mitternadt; 
— lat. meridies für Süden; . vespera für Welten (ves-pera 
iſt wahrich, aus der W. was in. Wei und per = tra jufammens 
„geirtt). 

4) Indem man ſich nach dem Sonnenaufgang richtet: a, der Aufgang, 
lat. oriens, deutſch Oſt von einer W. us, von der auch ſansk. 
‚üsha-m. n..oder ushaka-m, der Sonnenaufgang; Zend ustare 
oder ushactara, wörtlich, das deutſche östar, austar; — b, Weſt 
— untergang, lat. occidens; Weſt iſt ganz gleich sädal, z. B. 
altſ. serèd westar dag; sunne to sedle. Hel. 105, 6; agf. 

. pa .sunne to setle (sedle) eode, als die Sonne zur Nude gieng. 
Marc. 1, 32. — Das Sansk. hat dafür asta-s. m. von der 
mit was ‚gleihen W. as, 3. B. astätschala, das MWeftgebirge ; 
astägiri. m. dei Wefterberg; — das Zend daoshatara welt- 
würts, v. daosha, fansf. döshä. f. die Nacht, griech. dvoıs der 
Untergang. Burneufe. C, XIX; — ce, Süden, ahd sundar 
beißt nad) der Sonne bin; — d, Norden ift noch unerklärbar. 
Das lat. septentrio heißt Das Siebengeftirn; denn in trio fe 
ohne Zweifel ſansk. tära-e. m., tärä. f, der Stern. 
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Die Weite, von dem franz. la veste, diefes wieder aus dem 
goth. vasti, v. vasjan Fleiden 1. Cor, 13, 412, bef. die Bruft« 
bekleidung. 

Der Weftpbäle, ahd. westralah, d. i. der weftwärts Ge 
ordnete. Vergl. fehlen. 

Die Wette, ahd. daz wetti, goth. vadi. Col. 2, 14, die 
Verpflichtung, agf. vedd, vedde. Cädm. 139, 13 das Pfand; 
altn. veb. n. Völ. 113, das Pfand, mit. vadium, franz. 
gage — von wetan binden, urfp. die Verbindlichkeit, jetzt 
der Glücfsvertrag mit gegenfeitiger Pfandfegung.. Daher 
der Werteifer, wetteifern, der MWetteiferer, der 
Wettlauf, das Mettrennen, der Wettftreit, wet: 
ten, der Wetter, verwetten. 

Die Wetter, Eign. ahd. wetaraha ein Flüßchen in der Wets 
terau. Daher die Wetterau, ahd. wätareiba. 

Das Wetter, ahd. wötar, agf. veder, urfp. (wie flav. veter) 
das Wehen; 2) gew, die Velchaffenheit der Luft, der Zus 
ftand der Atmofphäre. Daher da8 Gewitter, das ling ewits 
ter (uywitari, D. I. 239), wittern, im Winde riechen, 
verwittern, fihb im Wetter (in der Luft) auflöſen; die 
Witterung. 

Wegel, Eign. ©. Wezilo. 

Wetzen, ſcharf machen, ahd. huezzan, D. I. 259, agſ. — 
tan. Beov. C. 80; — von ahd. huaz ſcharf, alſo ſcharf ma— 
chen, ſchärfen. Daher der Wetzſtein, ahd. huezzestein, 
(altn. bryni. n. u. hein. f.). 

T Wezilo, die Abbreviativforn von Warner, Warinari. 

Wichſen, mit Wachs oder Firniß beftreihen. ©. Wade. 

Der Wicht, -e8, die Wichte, goth. vaihte. f., ahd. wihtz 
das Wort heißt ahd. Etwas und Geift, fcheint daher aus 
doppelter Wurzel zu fprießen. Es wird im NHd. mit nur 
nod) dammerndem Bewußtſein der Urbedeutung in MWerbin- 
dung mit arg, böſe, lofe x., etwa wie armer Teufel 
gebraudht. Daher der Böſewicht. 

Die Wicke, ahd. wiccha, gl. m. 334, vom fat, vicia, eine 
Sutterpflanze. , 


Die Wicke Cim Licht), ahd. wiccha, (wihta , bie Binde, ‚gl. 
m. 334), urfp. die Binde; 2) gew. der Docht. 

Wickeln, vom vorigen, eig. einbinden. Daher der Widel, 
am Rocken (mhd. wichelin, gl. tr. 14), der Haarwickel, 
das Wickelkind, die Widelfhnur, bewideln, ein 
wicdeln, verwideln, die Verwidelung, entwik—⸗ 
Eeln, die Entwidelung, hberauswideln, ıc. 

r Das Wid—, ahd. wito. n. M. 70. witu. O. I, 9, 8 
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das Holz, der Wald, Nur noeh in Zufammenf. — ber 

Widehopf oder Wiedehopf. S. Wiedehopf; Widemann, 

Eign. der Holzmann; ahd. Wituchind. Die Abk. ift Witto, 

Wizo; die Modf. Wittiche, agf. Vudja. 

Der Widder, geth. virus, ahd. widar. m., der Schafbock. 
Wider, ein Vorwort, welches den Accufativ regiert und ganz 
wie gegen das Verhältniß des Gntgegenfeins und Entgegen» 
firebens bezeichnet, aber im Nhd. meit feltener gebraucht 
wird als gegen, 3. B. fie fammelten fi wider ben Herrn 
und feinen Geweihten, ꝛc. — Mit Zeitwörtern ift wider, 
außer etwa mit widerhalten, ftäts untrennbar verbunden, 
fo daß der Ton auf das Zeitwort fallt, z. B. widerfah— 
ren, widerlegen, wiberfegen, x. Auch in den mit 
den Sylben -ung, -lich, -ig gebildeten Verbalien (d. i. von 

Zeitwörtern ftammenden Wörtern) behält das Grundwort bem 

Zon, z. B. die Widerlegung, die Widerrufung, widerruflid, 

- x. In Zufammenfeßungen mit Haupt: und Beiwörtern aber 
liegt der Ton auf wider, 4. B. der Widerhafen, der Wis 
derruf, der Widerfpruch, mwiderwärtig, ıc. Won wider Eoms 
men her: dawider, bierwider, widerlih, die Wir 
derlichEeit, widrig, widrigenfalls Canftatt wibrigen 

Falles), die Widrigkeit. 

Wider, goth. vipra, ahd. widar, ift, wie wieber, in die Ableitungs⸗ 
folbe zur Bezeichnung der Richtung tar oder dar und die Wurzel wi 
zu zerlegen. Dar, fans, tara, ſtammt von einer Wurzel dar, ſansk. 
tri Gw. tarami, über-, durch-hingehen, heißt alſo übergehend, hin— 
gehend, Die W. wi (Etym. N.147) heißt aber gehen (altn, via — 

gehen), To daß alſo die Urb. von wider ganz dieſelbe iſt, als dieje— 
9 von ent und gegen, nämlich: 

4) a) zu Etwas hin, b) ihm entgegen gehend, woraus fid) leicht die— 
jenige von entgegengefegt und entgegenftrebend entwidelte, z. B. 
saz im berge wider themo temple, er faß auf dem Berge nach 
bem Zempel zu, T. 145; lasterarä, wider die er — 
sceinen sol, Läfkerer ‚ wider bie er Gebuld zeigen foll, N. 88, 8 

2) nochmals (wie lat. iterum, neben iterare, von ire), in welcher 
Bedeutung es im Nhd. zur Unterfcheibung wieder geſchrieben wird. 


MWiderbellen, ſchw. (ahd. Vans), ſich Taut widerfegen, 

Mideren, fhw. (ahd. widarön, k. 43), entgegen fein, 3. B. 
es widert mir. 

Widerfähren, b. wie fahren, begegnen, ſich für Jemand 
zutragen, jedoch nur von Ereigniſſen. 

Widerlegen, ſchw., an und wider Etwas legen; 2) gew. 
vorgebrahte, dann aber auch jede Meinungen ‚ Sätze, 
ic. zurückdrängen. 

Widerräthen — Etwas, ſoviel als davon abrathen. 

Widerrüfen, V. Kl., laut und Öffentlich eine Ausfage als 
unwahr darſtellen. 
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Der Widerfaher, ahd. widarsahho, urfp. der Gegner im- 
Rechtsſtreit (Cahd. sahha); 2) jeder Gegner. 

Das alte widarsahho ftammt von (sahhan), agj. sacan anklagen, 
überhaupt reden, woher viösacan läugnen, entgegenitreiten, 3. B. 
and he cyÖde and no viösöe und er bekannte und läugnete nicht. 
Sob. 1, 20. | 

Widerfpenftig, mhd. widerspenig. Do. II, 289, ungehor⸗ 
fam widerftrebend. 

Widerfprehen, I. Kl., entgegen ſprechen, das Gegentheil, 
mithin die Unwahrheit eines Satzes ꝛc. ausfagen. 

MWiderftehen Cahd. widarstantan), bdasfelbe was midern; 
2) einem Angriffe, Reize 2c. gegenüber feſt, ftehen bleiben, 

MWidmen, von ahd. widum, die Gabe, alfo hingeben, zus 
eignen. | 

Wie, ift von dem alten Cafus der Art und Weife (Modalis) 
von wer, goth. hv&, ahd. hwin, abgeleitet dur Anhängung 
von je, goth. hvaiva aus hv& aiva, ahd. hwièo, hwio, 
und fteht alfo dem fo entgegen. Es ift von als im Nhd. 
wol zu unterfheiden. Wie heißt nah Art, in der Weife, 
bezeichnet alfo die Aehnlichkeit; als aus alsö, d. i. ganz fo, 
die Gleichheit. 

Die Wiede, ein Band von Ruthen. S. Witte, 

Der Wiedehopf, -es, die Wiedehopfe, ahd. wituhopho, 
m., auch wituhoffa. f. Do. I, 244, von witu das Holz, 
ber Wald und hupfan hüpfen, alfo der Walbhüpfer, ein 
Vogel. | 

MWieder, ein Mebenwort, welches von Neuem, noch einmal 
oder zurück bedeutet, und urfp. mit dem Vorwort wider 
einerlei ift, fpäter aber bei abweichender Bedeutung aud) 
eine abweichende Screibung erhalten hat. Seine Bedeutung 
ift a) zurüd, nicht im Sinne von nad), fondern von eben» 
falls entgegen, die fi) aus derjenigen entgegen leicht ent« 

wickelte, z. ®. wiederhallen, welches von widerhallen nur 
burch leiſe Färbung des Sinnes fi) unterfcheidet, wieders 

Eehren, wiederfhlagen, x. — b) nodmals, v. Neuem, 

welche Bedeutung ſich Teicht aus ber vorigen bildete, z. DB. 

wieberfäuen, wiederhölen, ꝛc. — In Zufammenfeßungen hat 
wieder in der Regel und zwar immer den Ton, wenn das 

Zeitwort feine eigenthümliche Bezeichnung: behält, u B. 

wiederbringen, wiedertönen — verliert aber denfelben, wo 

das MWortgebilde, wie in mwiederhölen , eine abweishende allge 

‚meinere Bedeutung gewinnt: — Daher wiederum, hin— 

wieber, hinwiederum, erwiedern, die Erwiederung. 

Wiederholen, urfp. Etwas Hingegangenes zurückehren ma. 

‘ hen, daher gew. eine Handlung, zum zweitenmal und öfter 
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vollbringen. Daher die Wiederholung. — Zur Zäh— 
lung der Wiederkehren hat die nhd. Sprache blos das Wort 
Mal, das urſp. der Punkt, das Zeichen heißt. 

Die altd. Sprache war darin viel reicher; fie hatte ahd. spurt, goth. 
* spaurds, ;. 3. dhrinı spurtim fr. theot. 15, 19, dreimal; — 
goth. sinps, altſ. siö, etc. 

Wiegand, Eigir. der Streiter, das Mw. v. ahd. wikan, käm— 
pfen, kriegen. 
ie Wiege, ven ahd. wekan, goth. wigan, bewegen, das 
Schaufelbets für Kinder. Daher wiegen, in der Wiege 
ſchaukeln. 

+ Wiegeln, zum Kampf, Widerſtand aufregen. Daher aufs 

wiegeln. S. Wiegen. 

+ Wiegen, goth. veihan, vigan, agſ. vigan, ahd. wikan 
V. 8. kämpfen, Krieg führen. Daher der Eign. Wiegand, 
abd. wikant, der Krieger; aufwiegeln, zum Kampf ers 
regen. Wert. Weig und Wig. 

Wiegen, b. ſchw., von Wiege, ſanft hin und her bewegen. 

Wiegen, I. Kl., ahd. wäkan, III. urſp. heißt das Wort ſich 
bewegen, fib binneigen; 2) dann das Gewicht beftinimen ; 
3) Gewicht haben; Gm. wiege, wiegft, wiegt, wiegen; Vg. 
wog, Conj, wöge; Mw. gewogen, 

MWiehern, ahd. weion. Daher dag Gewieher. 

Wieland, ahd. Wiolant, Wilant Sch. dipl. 37; agſ. Ve- 
land, altn. Völundr, ein gettliches Weſen Cein Alb) des alts 
deutfhen Glaubens, das als Eunftreicher Schmied gedacht ward, 
im Nhd. nod) als Eigenname. Wieland läßt fih mit dem 
Vulcanus der Römer zufammenftellen; Vulcanus aber ſchwer— 
lich mit fansf, ulka. f. dag Feuer. 

Das Andenken an Wieland hat ſich noc) lange in ber beutfchen Dichte 
Eunft erhalten, z. B. bei Alfred: 


Hväs sint nu püs visan Wo find nun des mweifen 
Velandes bän Wielands Beine, 
Päs gold- smipes Des Goldſchmiedes, 

Die furchtbare Rache, die der verfchmikte Alb an dem König Nidhad 
(altn. Nidapr), deffen Söhnen und Tochter Batuhilt (altn, Böd- 
vildr, agſ. Bördohild) nahm, erzählt das altn. Gedicht Volundar- 
quida und ein agf. bei Gonybeare. ©. 240. 


MWierig, ahd. wirig, dauernd, während, von währen. Nur 
noch in Zufammenfeßungen. 

Die Wiefe, ahd. der wiso, M. 89 und wisa, f., das mit 
Gras bewachfene : Land. Daher der Wieſenwacchs, bie 
MWiefenblume,. Leber die Urb. vergl. Wafen. 

Das Wiefel, ahd. wisala, f. das Miefenthierchen. 

T-Der und das Wig, Nebenform von Weig, ahd. wic, viel: - 


- 
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feiht auch wie der Kampf, der Krieg; im Nhd. nur noch in 
Eign.: Wigbert, abd. Wicperaht, Kriegsberühmt; Wik— 
ram, abd. Wichraban, Sriegsrabe; Wigleb, agf. Visut. 
Beov. E. 132, im Kriege ausdauernd. 


= den alten Sprachen find bie Zufammenfegungen mit ‚wie fehr häufig, 
. B. agf. vigbläc Kriegsbleich. Cädm. 190, 24; vigbord das 
Kriegsfaith. C. 207, 14; vigröd bie Kriegsftraße, Kriegsroute. G. 


"425, 24; vigsid der Kriegeweg. C. 426, 13 ıc. 20.5 — bef. in 


Eign., 3. 8. ahd. Wielint. f, Kriegsfhild; Wicrät, Kriegerath; 
— Adalwic edler Krieger; Hartwie fühner Krieger ꝛc. 


Wild, geth. vilbeis, ahd. wildi, gl. hr. 951, fteht feiner _ 


Bedeutung nad) dem gebändigt, gebaut und gezähmt entge- 
gen, beißt alfo 1) von Lebendem — ungebändigt, z. B. ein 
wildes Ihier; 2) von Sachen unangebaut, ungeregelt, z. ®. 
in ein wildes Thal, ahd. in wildaz tal, D. I. 491. Daher 
das Wild, der Wildbann, die Wildbahn, der Wild 
dieb, die Wilddieberei, der Wildfang, der Wild 
ling, die Wildheit, die Wildnif, wildenzen, wil. 
dern in vermwildern, wild werden, bie Berwilderung, 
das Wildbrät, mhd. wiltprät, d. i. eigentl. der Wild— 
braten, dann überhaupt das Fleifh vom Wild. 

Da in ahd. wil-di die Sylbe di ſicher Ableitungszeihen ift, fo läßt 


fih zwar verinuthen, daß wildi mit der W. wal, lat. valere, far, 
raſch fein, woher auch lat, velox, raſch, valde, heftig, flammt, 


. als Umlautsform in Verwandſchaft fiehe, daß alfo wildi urſp. Eräftig 


und heftig hieße; allein bemweifen läßt es ſich nicht, 


+ Wil- ahd. wili- angenehm, eine untrennbare Partikel, die 


mit Wille und wohl zu berfelben W. gehört, 3. B. altf. 
wilspel,. Hel. 16, 4; 472, 12, die angenehme Botſchaft; 
auch find einige hierher fallende Zufammenfegungen auf 
Mille zurüdzuführen. Daher wilfommen (wilichomandr), 
angenehm gefommen, dann überh. angenehm. Ferner die 
Eign. Wilhelm, ahd. Wilihelm, der angenehme, erwünſchte 
Helm; ahd. Wilichomo, agf. Vilcuma, da$ itaf. Benvenuto, 
angenehmer Ankommling oder Saft; Wilimunt, altn, Vil- 
mundr, angenehmer Schuß; Wilibald, fehr kühn; Wilisuin- 
dis Sv. 3; Wilibrand Sv. 140, der geliebte Schild; Wili- 
frid, dasf. ꝛc. Die Abbreviativf. ift Wille, ahd. Willo. 


Der Wille, goth. vilja, altn. vilja, agf. villa. Cädm. 106, 


24; abd. willo. m. von wil (welches vergl.) 1) urfp. das 
Mohlgefallen; 2) der Entfhluß, das Vorhaben; 3) die Kraft 
zu wollen oder fih zu beſtimmen. Daher willig, ents 


ſchloſſen, bereit, nadgiebig; einwilligen, feine Zuftims 
“mung geben; der Unmwille, in weldem nod die Lrbedeu- 


tung fortlebt, der hohe Grad des Mißfallens; v — 
zuerkennen. | | 
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Wimmeln, Mebenf. von ahd. wioman, hervorauellen, ſich 
regen; abd. auch wimidön, gl. m. 320, 350, 855. Daher 
das Gewimmel. 

MWimmern, Häglih jammern, wie weinen (Et. 149). 

Der Wimpel, agſ. wimpel, mhd. wimpel, D. I. 390, wol 
jedes Tuch), bef. die Schiffsfahne. 

Die Wimper, ahd. wintpra oder wintprawa, d. i. bie 
Windbraue. Daher die Augenwimper, wimpern, 
blinzeln. 

+ Dar-Win oder Wine, nhd. auch wol Wein, ahd. wini, 
agf. vine, der Freund, der Geliebte, der Gatte; winiä. f., 
die Sreundinn, die Öattinn. Wie das griech. gıLlog häufig 
in zufammengefegten Eigennamen: long. Winibergä. f. die 
geliebte Schügerinn. P. D. V, 1; ahd. Winiburg. f. agf. 
Vinburg. Cädm. 255, 11, die geliebte Burg; Winibald, 
geliebter Held; Winilindd. f. geliebter- Schild ꝛc; — Adal- 
win, edler Freund; Epurwin, nhd. Eberwein, Cberfreund 
(wie grieh. gulunrog NRoßfreund); Fröwin, agf. Freavine, 
vom Frö (dem heidnifhen Gotte) geliebt; Gerwin, Speer. 
freund, Otwin, long. Audoin, agf. Eadvine, Neihthumss 
freund; Ortwin, nhd. Drtwein, Speerfreund; Wolfwin, 
Wolffreund. 

Der Wind, ⸗es, die Winde, ahd. der wint, (v. d. W. 
wi, weben, wie lat. ventus von vehi), fandf. väju v. vä) 
— die Sudmung der Luft. — Daher die Windsbraut, 
(S. Braut), die Windftille, die Windwehe, vom 
Winde zufammen gemweheter Schnee, windig, voll Wind, 
der Windbeutel, windbeuteln. 

Die Windel, Mi. Windeln, ahd. wintila, Do. I, 224, 
v. winden, dasjenige, womit man ummindet, bef. die Zuchs 
bülle Eleiner Kinder. 

Winden, I. Kl., ahd. wintan, gl..m. 396, brehen, uns 
breben, umgeben; — Gw. ih winde; Vg. id wand, Conj. 
wünde; Mw. gemunden. Daher die Winde (ahd. winta, 
ein Werkzeug zum drehen, aufdrehen), die Windung, das 
Bewinde, umwinden, verwinden, abwinden, 
aufwinden, auswinden, windeln, die Windel. 
Ueberwinden und fihb unterwinden flammen von eis 
nem andern, von winnan (S. gewinnen), abgeleiteten Wins 
den, biegen aber ebenfo; — Gw. id) überwinde, ich über« 
wand, ich überwände, ich habe überwunden. Won über«- 
winden kommen ber derleberwinder, die Leberwine 
bung, überwindlid. 

Winfried, abd, Winifrid, Eign., von wini, der Freund. 
S. Win. | 
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*) Der Wingert, zufammeng. aus Weingarten, ahd win- 
karto. 

Der Winkel, ahd. der winchil, verwandt mit lat. vincalum, 
goth. vaihsta. m. Daher das Winkelmaß (ahd. winchil- 
m&z), winfelförmig, winkelicht, einem Winkel ähn. 
lih, winfelig, was Winkel hat. 

T Winnen, ahd. winnan. D. I, 254; — Il. Kl. winne, 
winnft, winnt 1.5 Vg. warn; Mw. gewonnen; — ftreiten, 
fireben. Nur noeh in gewinnen und überwinden. Das. 
ber ahd. winna, f. D. I, 254, der Streit; wiunari D, I, 
255, der ÖStreiter. 

Winken, biegt ſchwach, jeboh F Mw. auch gewunfen; ahd. 
winhan, U. Daher der Wink, -es, die Wine, 

Winſch, abo. winistr, D. I, 228, uͤnts, verkehrt. 

Winſeln, ahd. winsön, Do. 1. 216, ven weinon, jammern. 

Der Winter, ahd. der wintar, die "Windzeit, Daher win« 
terlid, wintern, die Winterung. 

a Winzer, ahd. der winzäri, der winzuril, der Weine 

auer, 

Winzig, fehr Hein, urfp. jämmerlich, von weinön, jammern. 

Der Wipfel, ahd. wiphil, m. Hſ. 45. urfp. ein Zweig; 2) 
die Zweigenfpige der Gaume, Daher wipfeln, 

Wippen, auf und nieder fhiweben — tranf. fchnellen. Da⸗ 
ber die Wippe, der Wippgalgen, das Wippfeil, der 
Wipper, die Wipperei. 

Wippo, Eign. ahd. Wippo, goth. Vibba, Abkürzungsform 
von ahd. Wicperaht. S. Wic, Daher die Minderform Wips 
pelin, woher fi vieleicht der hermundurifhe Name Vibi- 
lius Tac. A. II, 63 erklärt. 

Der Wirbel, abo. der wirwil und werwil, urſp. NRüdgang, 
v. werwan, hu@rpan, zurückgehen (H. th. 18, 1.), aljo 1) 
ein bdrehender Strudel ded Waſſers, der Rufe, 20.5 2) der 
Scheitel. Daher wirbeln; der Wirbelwind ıc. 

Wirken, f. das Werk und wirken. 

Wirken, mhd. wieren. f. T. 4509, nd. wyren flechten. R. 
R. v. 4978, das franz. virer, foviel als weben. 

Wirren, IL st. ., abb. werran; Gw. wirre; Vg. worr (ahd. 
warr), Conj. wörre; Mw. geworren; — dur einander, in 
Unordnung bringen, . Daher das Werrich, zuſammeng. das 
Werg; wergen, von Werg; — das Gewirre, ent- 
wirren, aus ber Verwirrung in Orbnung bringen; ver 
wirren, bie Verwirrung — ber Wirrwarr, bas 
Wirrgarn, ꝛc. | 

Der Wirfing, eine Kohlart, altd. wirz, D. u. 235. Auch 
die Form Wuürßing von wurz läßt ſich rechtfertigen. 
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*) Wirſch, abd. wirs, D. I. 134, wirre, ſchlimm. 

Der Wirtel, Daber das Wirtelbein. 

Der Wirth, -e8, die Wirthe, geth. vairdus. Nöm. 16, 23, 
ahd. wirt, eine Nebenform von wer, goth.- vair, der Mann, 
bef. aub, neben weran, machen, der, welcher Etwas be 
treibt, 3.8. der Landwirth, Bienenwirth, ꝛc.; es kömmt frü- 
ber fehr oft in der Bedeutung von Ehemann (H. U. 21.) vor; 
2) bejenders, im Gegenfaß des Gaftes, der Inhaber einer 
Schenke, Herberge, eines Gafthofs. Daher wirthlich, bes 
wirthben, die Bewirthung, wirthbar, bewehnbar, 
unwirthbbar, unbewohnbar, ıc. 

7 Wis—, nur neh in zufammengefeßten Eign.; ; vielleicht das 
ahd. wisa. f. die Wiefe, 5. B. Wisegarda K. o. 60 etc. 

J Der Wifant, ahd. wisant, m. der Büffel, gl. mc. 101. 

Der Wiſch, —es, die Wifce, das Gebund. Daher erwis 
ſchen, feftnefmen, ertappen; entwifchen, entkommen. 

Der Wiſch, -e8, ahd. wisc, (niedd. wisg, gl. j. 281), von 
waſchen. Daher wifchen, der Wifcher, abwiſchen, 
auswiſchen, verwiſchen. 

Der Wißmuth (Wißmuth), auch der Bismuth, ein 
Halbmetall. | | 

*) Der Wispel, zwei Malter. 

Wispeln, wispern, ahd. huispalön, D.-I, 271, agf. 
hvieprjan, flüftern; 2) im Niederd. auch emfig fein. R. V. 
5109. Daher das Gewispel, 

Wiffen, abd. wizzan, urfp. F hell, weiß fein und fehen (lat. 
videre); 2) beobachten, bewahen (Se goth. Math. 27, 54, 
altf. Hel. 50, 441); dann erkannt haben. Es ift eine Seins 
heit der Spiade, daß fie die Vg. ich weiß (die Gw. müßte 
eigentl. heißen: ich wife) d. i. ich habe erkannt, als. Gegen- 
wart gebraudht und fo einen ganz neuen Begriff: ich habe 
die deutliche Erfenntniß, bezeichnet; — ein unregelmäßiges 
Zeitwert; Gw. ich weiß, du weißt, er weiß, wir willen, 
ihr wiffet, fie wiffen, Conj. ih wiſſe, du wiſſeſt, er wiffe, 
wir wiffen, 2.5 Vg. ih wußte, Conj. id wüßte; Imp. 
wiffes Mw. gewußt. Daher die Wiſſenheit in die All: 
wiffenheit und die inwiffenheit, die Wiffenfchaft, 
wiffenfbaftlihd, wiffentlih, die Wifibegierde, 
wifbegierig, bewußt, das Gewiffen,. gewiß. 

Die Witte, ahd. witta, f, altn. vidja, altf, witta, mhd. 
wit. f, gen. wide. Sf. 29. die Binde, nn die von 
Holz 

Wuͤttern, im Minde riechen. S. Wetter. 

Der (und das) Witthum, ahd. widum, m., nicht von Witwe, 
das ſpätere Lebzucht. 
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Wittich, ahd. Witticho, Eign. bie Minderform der mit ahd. 

Witn zuſammengeſetzten Namen. S. Wite. 

Witu, Wite auch Wide — ahd. witn, goth. vidus?, agſ. 
vudu, das Holz, der Wald; — nur noch in. Eign.ndie 
nhd. aud wol Wiede—, Witt — gefihrieben werden, 3. 
B. Wittmann, Widemann, Wiedemann, Witt 
mann, der Waldmann; ferner ahd. Wituchint, Waldkind, 
&. Kind;.goth. Viderich, (Vidureiks) A. M. c. 31; Vi- 

- digöja, (Vidugauja), ahd. Witigouwo, abbreviirt zu ahd. 

Witigo, agf. Vudga, altn. Vidga. Die eigentliche Minder— 
form iſt Wittich, ahd. Witticho Cagf. Vudea). Auch die 

Abkürzungsform agſ. Vitta, ahd. Wizo könnte — ge⸗ 

bren. 

PR Witwe, ahd. diu — (ſansk. vidhava); — der Wit⸗ 
wer, def witowo; die Gattenloſe, der Gattenloſe, mit der 
bef. Beftimmung, daß fie (er) den Gatten verloren hat. 
Im Sansk. heift vi beraubt, los, dhava ber Gatte; vidhävä ift alfo 

wörtlich die des Gatten beraubt, Wenn das Wort nidt aus lat, 
vidua entlehnt iſt, jo wäre es ein merkwürdiges Beileid dafür, daß 


bie im Sansk. weit verbreitete Partikel vi fich auch im Deutfchen ers 
halten hätte. Der agf. Ausdruck für Witwe ift läfe, Marc. 6, 17. 


Der Wis, -es, von wiffen, ahd. wizzi,, urſp. das Wiffen, 
die Einſicht; 2) gem. im Nhd. die rafche Thätigkeit der 
Einbildungskraft. Daher witzig, witzeln, der Witzling, ıc 

+ Der Witze, im alten Kölniſchen Dialekt, agf. vita. Boeth. 
15, 10, der Kundige, Wiſſende. 

Wißigen, nicht von Witz, fondern von ahd. wizzi, bie 
Strafe, mhd. wizegön. L. p. 10, ftrafen, daher im. Nho. 
züchtigen; 2) (dur den Anklang an Wis) def. durch Züch— 

tigung Eug machen. 

ahd. hwär, Nbw. ‚der Frage und Rückbeziehung. Da- 

her wobei, wobürd, wofern, woferne, wofür, wog 
gen, woher, wohin, womit, wonäd und wornad, 
woran, woraüf,- woraus, worein, worin, wor: 
über, worünter, wovon, wovör, womider, wozu. 

Mo wird aub für wenn gebraucht, in welchem Falle es 
kein Nehenwort, ſondern ein Bindewort iſt, z. B. wo ich 
mich nicht irre. 

Die Woche, agf. vuce, k., ahd. venka, goth. —— ck. ⸗ 

vices), 4) 7 allg. die Reihe; 2) bef, eine Reihe von fieben 
Tagen; 3) die Mehrzahl Wochen aub foviel als Kindbett, 

.. weil die Kindbetterinn ‚mehrere (6). Wochen das „Bett: und. 
- Zimmer hüten‘ ‚muß. . Daber die Wögnerinn,; wös 
hentlid. . i 

Wördan.. Si. Wotan. Dr : ss De * 
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Die Wöge, ahd. der wäc, von wekan — bewegen, alfo das 
Bewegte, Wogende; die große Welle, Daber wogen. B 

Wohl, wohler, am mwohlften, goth. vaila, ahd. wela 
und daraus wola, gut, heilfam, glücdtih. Daher der Wohl. 
laut, wohllauten, der Wohlftand, die Wohlfahrt, 
das Wohlfein, die Wohlthat, wohlthätig, wohl. 
feil, die Wohlfeilheit, wohlhabend, x. Für Wohl 
luft ift die Form Wolluſt (wollüſtig, der Wolüftling) 
gewöhnlid. In der Zufammenfegung mit ob, wie gleich 
bat es die Bedeutung von aud, etwa gewonnen. ©. 
Wohlen. | 

Wohlan, Auss und Anruf der Aufmuntermg, ahd. wola, 
wolaga. 

MWöhnen, ahd. wonen, agſ. vunjan, Marc, 1, 10 verharren, 

bleiben, nhd. gew. fich beftändig aufhalten. Daher die 
Wohnung, das Wohnhaus, die Wohnftube, bas 
Wohnzimmer, wohnhaft, bewohnen, der Bewoh— 
ner, die Bemwohnung, bewohnbar, einwohnen, der 
Einwohner, gewohnen, gewohnt (ahd. kiwon), ge 
wöhnen, entwöhnen, die Entwöhnung, verwöh— 
nen, die Verwöhnung. 

Wölben, mhd. wel-ben, zurunden, von wel, gen. welles, 
zugerundet, Nib. 1692, wal, die MWölbung. Schw. N. 970. 

Daher die Wölbung, das Gewölbe, 

Der Wolf, -es, Mz. Wölfe, ahd. welf, goth. vulfs, agf. 
vulf. Sch. 40, 12, Tat, vulpes (das aber den Fuchs be 
zeichnet. ©. oben S. 23), der Name eines bekannten Raub» 
thieres (lupus). Daher wölfifch, nah Art eined Wolfes; 
das Wölflein; — der Wolfsanger (mhd. wulvesan- 
ger Sch. dipl. 10) das Wolfsfeld; der Wolffurz, ahd. 
wolfvorz (grieh. Avxoropdor) Doc. I, 245, eine Pflanze; 
die Wolfsfehle (ahd. wolveschela) die Wolfsgrube, bef. 
noeh in Eign. von Drten, Wolfskehlen, in, bei der 
Wolfsgrube ꝛc.; bef. in vielen Eign., wo Wolf aud zu off 
abgefhwächt erfcheint, in denen ed die Kühnheit bezeichnet 
(wolfherzig, agf. vulfhä&ort, war ber alten Sprade Fühn, 
z. B. Da onvöc vulfhäort, se aer vingäl sväf, da erwachte 
der wolfberzige, der erft weintrunfen ſchlief. Cädm. 223, 7), 
dann aber ganz allgemein zur Verftärfung dient, Wolfart, 
ahd. Wolfhart, Motftühbn; Wolfram, ahd. Wolthraban, 
der Wolftabe; Adolf, ahd. Adalolf, der Hochedle; Egils 
olf, ahd. Agilolf, ſchreckliche Wolf; Gangolf, ahd. Kan- 
kolf, wie Kankor, S. Gang; Rudolf, ahd. Hraodelf, 
agf. Hröövulf, der Hochberühmte; — Abkürzungsformen find 
Woflo für Wolfo. Sr. 76; Wolfinc, agf. Vulfing. Per. 13; 
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die Minderform it Wölfle, Wölflein, goth. Valkla, 

ahd. Wolflo,; mhd,  Wolflim auch Woffin (auf einem zu 

Worms, gefimdenen: Grabſtein. S. Gr. Heſſe Landes;. 2. 

Oct. 1834). — 

Die alten Sprachen haben eine viel größere Anzahl mit Wolf zufam⸗ 
mengeſetzter Cign.: ahd. Walfmuot,,- der Molfgefinkie; -Wolfnand, 
MWolftühn 5 Wolfperaht, ‚Sahberühmt ꝛc.; Alolf, der tüchtige, dei 
Erzwolf; Erchanolf, der Erzwolf; Märolf, ber Hochberühmte; Ri- 
eholf, ber, Hochmächtige; Serusolf, der. Sermalmer ꝛc.; — altn, 
ülfren, der Höchſtkundige Ze. * 

Etymologiſch ſcheint Wolf von goth. wilven, rauben, zu ſtammen, 
daß es alſo den Räuber bezeichnet. ‚Mit ſansk. wrikas darf es nach 
beſtimmten Geſetzen der Etymologie nicht zuſammengeſtellt werden; 

denn dieſes iſt im Deutſchen warg. ©. Warg. 

Die Wilke, ahd wolhan, in.e, urſp. das Verhüllende, gew. 
die Dunſtmaſſe in der Atmoſphaäͤre. Daher woölfenlos; 
wölkig, das Gewölk, wölken, entwölken, ums 
Die Wolle, goth. vulla. Skeir. 42, 3; ahd. wulla. f., das 
krauſe Haar mancher Thiere und. die faferigen Büfchel mander 

Pflanzen, Daber wollen, von Wolle; wollig, mas. Wolle 

bat; wolficht,, der Wolle ähnlich; — der Wollhandel, 

‚der Wollmarkt, wollreih, das Wollentud;, x. 

Wollen, abo. wellan, goth. viljan, agf. villan, lat, velle, 
fans. varitum ; unregelm. II. Kl.; Praf. ih will, du. willſt, 

‚er will, wir wollen, ihr wollet, fie wollen, Conj. ich wolle, 

du wolleſt, er wolle, mir wollen, ihr wollet, fie: weilen; 

Indic. und Eon. der Vg. ic wollte, du wollteft, er wollte, 

wir wollten, ihr wollter, ſie wollten; Mw. gewollt; — 1) 

. Wohlgefollen ‚an Etwas finden, begehren; 2) fic) .geiftig . ent: 

fehließen.. _ Daher. das Wollen, (Einem) wohlmwollen, 

das Wohlwollen, wohlwollend, der. Wille, des 

Willens, dem Willen, den Willen, willig, die Willig 

‚Eeit, freiwillig, die Freiwilligkeit, bemwilligen, 

die Bewilligung, der Unwille, unmwillig, die Will 

Eür (von. die Kür, die Wahl), willfürlih, die Will 

EürlichEeit, (Einem) willfabren, die Willfahrumg, 

willfährig, die Willfahrigkeit. 

Es ift eins der Urwörter bes ariſchen Stammes: ſansk. ver IX. Ku 
4. B. vrine taväm &va bhartäram ich will (wähle). dich fürwahr 

— zur Gattinn; Nal. IV, 14, 28; Tat. velle etc. Wahrſcheinlich ſteht 

es In Zuſammenhang mit Wahl. “ 

Wolpert, Eign. ahd, Wolfperaltt , Wolfberühmt, d. i. Hoch⸗ 
beruüͤhmt. S. Werf. ER 

Die Wonne, ahd. wunna und wonua, urſp. wunia' (von goth. 
‚una, «Phil. D.. 20, ih. frawan), Woptsehagen,. Bueude 
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Die deutſche Sprache. hat durchgängig für Freude nnd Heis 
math dasfelbe Wort. Daher wonnig, winnereid, won, 
nevoll, winnetrunfen, wönnefam (ahd. wunnisam, 
0. 11. 6. 22). 

*) Der Woog, ⸗es, goth. vegs, ahd. wäc, ber Teich, See, 
Fluß, überhaupt das wogende MWaffer. 

MWorfeln, von werfen. Daher die Worffhaufel (ahd. 
worfscüvula, T. 13. 24). 

Worms, Cign., ahd. wormaz, felt. Borbetomag-us, d. i. 
Hochfeld vom Eelt. borbhaith body und mag Feld; das deuts 
fhe wormaz für bormaz ift Anlehnung an wurm die Schlange 
und fagt die Wurmftadt, nad mythifher Anfpielung auf ei- 
nen Lindwurm (Mafferfhlange). Die Ummohner hießen 
Wangion, lat. Vangiones, d. i. Bewohner der Weidepläge. 


Das Wort, -e8, die Wörter und die Worte, ahd. wort, 
goth. vaurd, urfp. die Aeußerung, das Hervorgebrachte, bef. 
die Lautäußerung, die einen Gedanken ausdrüdt. Die Mehr: 
zahl Wörter wird von einzelen, nicht mit einander verbuns 
denen, Begriffslauten gebraudt. Der Mehrzahl Worte hins 
gegen bedient man fih dann, wenn man foldhe Laute im 
Zufammenhange denft, fo daß fie einen Heineren oder grö— 
ßeren Sag bilden, 3. ®. Sie gebrauden zu oft fremde Wör—⸗ 
ter; Ihre Worte (das beißt, Ihre Rede) beleidigen mic. 
Das Sans. hat zwar eine eigene W. vridh, Gw. vardhajämi fpre: 

hen, zu der auch umfer Wort gehört; indeß ift diefe eine fecumdäre, 
Die Urmurzel ift ſansk. vri, ahd. war bervorbringen (S. Wahr. 
Anm. 7); es gehört zu derfelben aud) das lat. ver-bum, 


MWötan oder Wuotan, ahd. Wötan, Wuotan, tr. fuld. 1, 
249, einzeln auch Godan, Gudan; agf. Vöden; altn. Odinn, 
Opinn — ein Gott der heidnifhen Deutfhen—, nad ber 

urſprünglichen Anfhauung der Wehende, Wüthende, ber 
Allgeiſt; — fp. aud der braufende Gott des. Kriegs. Daher 
die Eign.: Wodensberg Gm. 1035 Wodensweg, and. 
Wödenesweg Ch. Sax. 176 etc. | 


Die etym. Ableitung ift einfach und ſicher. Wötan ift zu zerlegen in 
den gunirten Stamm wo, wuo und das Suffix tan, tin, welches 
lestere befonders zur Bildung von Gubjectsnamen verwendet wird, 
Wuo £ömmt von der W. wä, mwehen, ſansk. va, II. Kl. Gw. vä- 
mi, Prät. vavau, 3.8. na bhajäd väti märuta-s vor Furcht wehr 
der Wind nicht. Ram. I, 18, 16. Ros, r. 17; — goth. vajan, 
Vg. vaivö, z. B. vaivoun vindös die Winde wehten. Matth. 7, 
25; Wuotan ift alfo der Wehende, der Geift (Spiritus), ganz wie 
im Sansk. Brahma auch Atınan (ätman) und Paramätmä „bie 
Weltfeele heißt und ber Name des Vishau von vig durchdringen, — 
bas AU, ftammt. — Diefe Bedeutung zeigt fih aud in dem zur 
Seite ſtehenden Adj. goth. vods, agſ. vöd, infpirirt, von einem 
Beifte befeffen, dann auch wahnſinnig, 3. B. got). bap ine saei 
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‚was, vöde yes Dat ihn der, mweldyer von einem Geifte befeffen mar. 


185 — agf. hi brohton to him äalle pa unbälan | 


Mare. 5 
de vöde vaeron fie brachten zu ihm alle die unheilen und 


and pa 


die von einem Geifte befeffen waren, Mare, 1, 825 — nu ve viton 


Dat pu &art’vöd nun wiſſen wir, daß bu wahnfinnig bift. Joh. 8, 
52. : Daher dann auch ahd. wötan ber Tyrann, ber Wütherich, d. 
i. der finnlos Rafende. D. I, 276; wötnissa ber Wahnfinn (de- 
mentia) Is. e. & 


Dad Wräd, eine nieberdeutfche Wortform, von agf. vr&can 
brechen (4, B. Öylaes him yda Örym forvröcan me&ahte, 
damit es nicht der MWogendrang zerbrehen möchte. Beov. E, 


118) — gew. der zjertrümmerte Rumpf eines Schiffes. 


Der Wücher, ahd. der wuohhar, von agf. väcan, zunehmen, 


alfo zuerft Zunahme, Wahsthum (D. I. 246),. fodann Zins 
fen (D. I. 229), zuletzt unerlaubte Zinfen. Daher wüs 
bern, die Wüherblume, xx. 


F Die Wüft, ahd. wuoft, der Wehruf, v. wuofan, jammern. 
Wühlen, ahd. wuolan, bohrend umwenden. Daher aufs 
.wüblen, auswühlen, burhwühlen; dad Gewühl. 
+ Der Wufder, ahd. wulter, goth. vulpr. Gal. 2, 6, agf. 


vuldor. 305. 8, 50 der Glanz, die Verherrlichung. 


Der Wülft, -es, die Wülfte, ahd. diu wulsta, Do. I. 205, 


gl elw. 101, wie Schwulft von fchwellen, von ‚wellan, 
aufwellen, aufichwellen, daher bad Aufgewölbte, Zufammen: 
‚geballte. Daher wulftig, fihb wulften. 


Wuünd, ahd, wunt, Paſſivform von winden, eigentl. umge⸗ 


wendet von der Haut des Körpers, dann überhaupt verletzt. 
Daher die Wuͤnde, verwünden. 


Das Wünder, :-8,.die Wunder, ahd. wuntar, n., ©. I. 


4, 160, dasjenige, was Gtaumen: erregt, dann: überhaupt 


das von. dem. gewöhnlichen Lauf der Dinge Abweichende, 


Daher wundervoll, wunderbar, wünderlid, bie 
Wunderlihkeit, wundern (wunterön, wuntorön, T. 


— 4. 12), bewundern, die Bewunderung, bewünde— 
—rungswürdig, die Bewunderungsmwürdigfeit, ſich 


Bi 


verwündern,- die VBerwünderung, der Wunderthä— 
ter, das Wunderwesf x. 


&oth. vonan, Phil. II, 26, ahd. — heißt ſich freuen, froh 


erſtaunen. Davon iſt ahd. wun-tar 1) ſubj. das freudige Erſtaunen, 
weßhalb ſich im Mhd. einzeln wunne und wunder vertreten, z. B. 


er bogunde michel wuune von des auechen enelheit sagen, 
Altd. W. IT, 216; — objectiv dasjenige, was freubiges Erftaunen 
erregt — enblid) Überhaupt, was Staunen verurfacht, 


Der Wünfd,:-6, die Wünſche, wunsc, -N. y. 31, 7, 
altn. ösk, die Beſtimmung des Gemüthes nach der es ei 
was erlangen, mödte, bie Begehrung. — Wurjelhaft ift 
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Wiurnſch, ahd. wun-se, mie" Woenne, ahd.wuinna; urfp. 
wunla, Grundform wöni, verfdande, und begeichnet das Er⸗ 
freuliche. . Daher wünſchen, wunscan; D. 4. 285, wün. 
ſchenswürdig, evwünfst,. verwünſchen, die Ver 
wünſchung, die Wünſcheltuthe (ahd. Kunseiligerta). 
+ Die Wurd, ahd. wurt, altſ. würdh, agf. vyrd, altn. urör, 
gen. uröar, von werden, 4) der Erfolg, das Ereigniß; 2) 
das Berkärgnif, das Schifat; 3) perſbnlich gedache, eine 
der Nornen (Schickſalsgöttinnen), —— die Zodesgöt⸗ 
ein, © 


Bei. biefer Bedeutungen fi find folgende , y agſ. 
öa_ ke to roderum gesäah Als er zum Sinima ſ a, 


r 


vyrd väs gevorden Was ME ©. 257,3. 
Möodo-höall monig (vie) Mande Methhalle war _ 
man-dreama full,  Menfhenjubets’vol © 
ode: pät onv etide Ä Bis daß hereinbrad 

vryrd seo syiöde.. 1.) Die gewaltige Wurd. Ex, m. 254; — 


altſ. thar that fridulare godes. uuonoda. an.unillean: ant that 
‚uurd fornam. heroder thana ouning Dort der Friedeſohn ‚Gottes 
weilte mit Wohlgefallen (freiwillig), bis daß die Wurd nahm, De: 
rodes den König. Bel. 25, 6; — agſ. me pät Vyrd geväf das 
"woB mis’ die Wurd. Ex: mi. bei Eonyb; ill. XXIV. 


Die Mürbe „ahd. wirdi,' von werdan, S. werth, alfo 1) die 
Auszeichnung (Eminem); 2) die hohe Ehre (goth. vairbön, 
ahd. nn h. t. 25, ehren). Daher würdig, ahd. wir- 
die: U. th. I, 10 Cmit’dem Genitiv), wardistio, wür 
digen, en | 

Der Wurf, der Würfet, f. werfen. wi 

Würgen, ahd. wurgen, D.;E 260, vielleicht ‚von — 

ten wvuorae vorax, H:ith: 18. Daher er würgen. 


Wurken, ahd. wurhan oder wurchan, goth. vaurkjan, agſ. 
vyrcan. Boeth. 12, 13 — und wirken, ahd. werachön, 
find. beide richtig un nur Mebenfsrmen: von: der‘ einfachen 
umlautenden MW. war; H, zu Standeöbtingen. Wirken 
(werahön) ſtammt zumächft port Wer P'lwerah)z; neben war- 
chau kömmt auch wurkhio und worahto, der! Herborbringer, 
vor. — Daher bewirken und —R verwirfen 
verwürken, «. 


‘Die einfache Wurzel ift wär. “ai wetan. Reben biefer erfcheint aber 
in Allen Sprachen bed ariſchen Stammes auch eine ‚feeunbäre:  abb. 
wirb und wurh; griech. &oy; Fend verez, Mw. vardsıa, ge 
macht. Burnoufe. 96. Das Sans, hat eine W. veih IV. Kt. Gm. 
vrihami id) wirke; allein der Zendiwurzel verdz *— nur die 
> 83. wridsch, welde in: —— mit —— — goch. 
ſxgvaurl jan übereinfmmt (Das Zendiſcht. rd, en t ſansk. ri, 
| ap, ar ober ra = B. Zend. pürez, ſansk. —— ‚ (pritsch- 
=  wehlhrana-m. 0, a ahd. fraken, Kin). 
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De Wurm, ed, die Würmer,.(v. d. W. war == vorare, 
woher auch kawura. f., bie Eßluſt. D. I, 491; wurmilo, 
gl. tr. 5, caries; f. == lat. vermis), — urſp. ber Freſſer, 
das Freffende, daher 1) F die große Schlange, der Drade, 
4 B. Lindwurm; 2) ein Jängliches MWeichthier; 3) ein. frefr 
ſendes Geſchwür. Daher wurmen, das Gewürm 1,5 
von ‚der erſten Bed, die: Eign. Wurm, abd. .Wurumheri 
tr. laur. Il, 33. ıc. Ä 

Die Würft, Mi. die Würfte, ahd. diu wurst, goth. vaurtev, 
n., urſp. das Gemachte, Bereitete; dann der gefüllte Darm, 

Die Würz, gorh. vaurte. f., ahd. wurz und wurza, agf. 
seo vyrt. Math. 143, 26; altf. wurt, M;. wurti. Hel. 50, 

x, 44, urfp das Gewäcs, das Kraut. Daher die Beinwurg,ı, 

Die Wü rze, urſp. Gekräut, dann jeder Stoff von angeneh. 
mem. veizenden Geſchmack. Davon würzhaft, würzen, 
das Gewürz ©. Wur | 

Die Wurzel, M;. die Wurzeln, ahd. wurzala, T. 13, 15, - 
von Wurz, jedoh wird ed nur von dem in die Erde gehen 
den Theil der Pflanze gebraudt, Daher würzelig, wür 

zeln, anwurgeln, einwurzeln, entwürzeln, x. 

Der Wüſt, —es, ohne Mz., ein verworrener Haufen, ber 
Schmutz, der Unflath. 

Wüf, ahd. wuosti (f. — lat. vastus), ungeorbnet, unan- 
gebaut — 2) im Sittlihen ungebildet, ungeregelt, unem⸗ 
pfindlich für Schönheit und Ehrbarfeit, Daher die Wüſte, 
die Wüftenei, der Wüftling; die Wüftung (altf. wö- 
stunni. f. Hel. 26, 6), die Wüfte; verwüften, der Vers 
wiüfter, wüſt machen, zerftören; die Verwüſterinn, die 
Berwüftung. 

Die Wüth, ahd. dia wuot, v. d. W. wä, wehen, goth. 
vajan, nad der vierten Klaffe, alfo urfp. die heftige Bewe— 
gung (9. Wetter), das Braufen (furer), im Nhd. nur 
neh in übergetragener Bebeutung von dem Toben des Af: 

fectes und der Tollheit. Daher wüthig, wüthen (ahd. 

wvuotén, wôten. D. I, 259; agf. vedon. Cädm. 208, 27), 
der Wütherich (ahd. wuoterih). 





Das gift. der affibilirte Gaumenlaut. Wie nämlich in den 


Sprachen drei - afpirirte (angehauchte) Lautformen möglich 
- find,: indem der Hauchlaut (die Spirans) 5 antritt — 
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= phyth () th, Eh, fo kann es auch durch 
— des Sauſelaͤutes (der Sibilans) s6 drei aſſibilirte 
Lautformen geben: pf griech. v‚B=y,t= ;,von 
denen aber nur die zwei letztern in der deutfhen Sprade 
vorkommen. — Anlautend findet fih übrigens r nicht im 
‚Deutfhen. — Die Redensart: sein x (X) für ein. u (V) 
machen, d..i. das Doppelte anſetzen, prellen, anführen. 





V. 
Di y iſt als Buchſtab aus dem Sriebiſden entfehnt, wo es 
das Zeichen für das, wahrſcheinlich dünne wie ünausgeſpro⸗ 
chene, u it. Zwei altdeutfche Mimdarten, das Angelfächfiiche 
und das Altnordifhe, gebrauchen dasfelbe, jenes zur Bezeich⸗ 
nung des Auflautes von u, 5. B. cyuing, ahd. chüninc, König 
— ſewie y zur Bezeichnung des Auflautes von au, agf. ea, 
3. B. drymjan, trommeln, — einzeln audy für iu; 3. B. 
fyr, ebd. viur — dieied ald Auflaut des u und y als Aufs 
. laut des ü und iu, z. B. tya, goth. taujau, ahd. zouwan, 
36. —. Die andern Mundarten gebrauchen in diefen Fällen 
ü. — Es kann daher im Nhd. auch nur in griechiſchen oder 
aus dem Altnordiſchen entlehnten Wörtern vorkommen, 
Der Dfop, -e3, lat. Hysopus, eine Pflanze. 





3 — ift der affibilirte Zungenlaut d. i. t mit angetrefenem 
Saufelaus (Sibilans, f),-alfo z = t + 8. E$ unterfcheider 
ſich von dem griedh. F, daß diefes affibilirtes 5, d if. Da 
die. hochdeutſche Sprache Eeinen afpirirten (gehaudten) Zuns 
genlaut hat, fo tritt 3 an die Stelle desfelben, entfpricht 
alfo geth. t, Tat. d in der Lautverfchiebung. S. Urfpradl. 
S. 44, z. B. ſansk. dewas, lat. deus, ahd. zio. — Da 
‚jufammengefeßte Laute leicht wechſeln, fo fteht z als -afjibis 
lirter Zungenlaut auch gerne für ahd. d, wo diefes afflire 
it, d. i. ein wantritt, ..®. zwingen, ahd. duingan (für 
.- dwingan), Zwerg, ahd. duerac. Ebenſo wechſelt im 
NHd.-eft zw mit a d. 1. dem afflirten Gaumenlaur, z. B. 
quer neben zwerch; Quetſche neben Zwerfhe;, x. 

Der Zäcken, -e6, die Zacken, niederl. tak die Spige, der 
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Zapfen, ſpan. taco ber Stock, ital. tacea der Einſchnitt, 
gew. das: Spitze, Spig- zulaufende. — — Daher zaäckig, 
zäcken, aüszacken, zackern, pflügen. zu u e— 
Wahrſcheinlich hängt Zacken mit goth. tahjan reißen, zupfen zufams 
men’, z. B. tahide ind -ahma en unlirainja es viß (quälte) ihn 
ber unreine Geift. Mar; 1,26. Ueber ben Sufammenhang: der Bes 
deutung vergleihe Tode, Shopf und Bopf. N ar 

Zäge, feig zögernd, von oft. zaso, D. H. 304. Raher 3% 
gen, ver zägen. 

+ De Bao el; abe, zakal,; both. tagla, * tägl, ‚engl, Aail 

der Schwanz. en 

2 ihe, ahd. zahl, urfo, vufammenpalten / cohaerens, ı Daher 
die Zäbhigfeir.. 

Die Zahl, M;. " Zählen, ahd. diu zala, urfp. Ordnung 
(v. d.W. zal, J., Inf. zellan), dann eine Anzahl von 
Einheiten. De sehten, realen aähten, erzäh: 
len (narrare), x 
Die einfahe Urwurzel, auf w we, e Zahl zurückgeht, iſt 8 > both, te, 

anordnen; woher goth, teve‘f.- (deya)ı' ti Cor. en 23 'sie Anorbs 
"nung, "tövjan 2. Cor. 8, 13 anordnen. 23 il) im ‘ 

Zählen, ahd. zellan, F verbringen, darftellen‘; ji ER thun, 
beſ. audy die Zahleinheiten. RE — uagio 
darſtellen, aufführen. 

—* zahmer, zahmſte, ahd. von — gatiman, 
1: , zufammengehen, paſſen, daher .eigentl. fi) fügend, ange 
paßt, dann der Gegenfaß ven wild. Daher die Zähmheit, 
sshmen,.die Zähbmung, bezähmen, xc. 

Die W. ahd. zam. L, goth.-Taın,rfansk, und lat. dam, heist zuſam⸗ 
men, paſſend; daher alſo 4) zahm, gefüge, angepaßt; ziemen, ahd. 
‚zeınan , vom Sittlichen, paſſend fein, ſich ſchicken; — 2) ahd. zunft, 

die Sunft, die Verbindung ; — 3) tranf. bauen (componere, neben 
convenire), goth, timrjan, zimmern; ſansk. dama, lat, domus, 
bad Gebäude; Lat. dominus, theils der nr theils auch der 
Ordner, Herrſcher (componens). 

Der Zaͤhn, Ses, bie Zähne, ahd. zan, m, a@= — lat, dene), 
goth, tunpas, agf. tod. Math. 4, 38. : (Wielleitht:in Zus 

ſammenhang mit; ſansk. dang, grieh. daxva. beißen); — 
der zum. Beißen dienende Mundknochen. Daher der Zähn- 

- arzt, die Zahniüde, zähnig in vollzähnig, zweizähnig, 
ꝛc., zahnlos, zahnfbrmig, sähnen, verzähnen,,, 

— gähneln \, 05 | 
Die. Fähre, : ahd. sauber, m. M,. zahari, inhd. zaher. m. 
Vg. 35, 18, aaſ. tear, engl. tear die Thräne.- (£ z2: * 
— D —— Das MWort, it nur in der der — 

Der Zain. S. Bm ls u. 


2044 
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Die Zäange⸗ M.: die Zangen, ahd. diu zanka, Fin. aus Wwei 
x gufammenigefegten--Hebeln beftehendes Werkzeug zum Fefthals 
ten, Kneipen und Zwicken. Daher das Zangelden, das 
. Bänglein. — Mergleiht man Zange mit altf.. bitengi. 
. Del. 43,41 (sibbeon bitengea.engverbundne Sippen), agf. 
bitenge; eng. anfchließend, ſo folgt, daß die W. zah oder 
zank fäffen, enge anfdhfießen bedetitet haben muß. : 
Der Zant, I, ohne Mehrzahl/ Cahd: zanh?) 1) der Streit; 
2 def. der Streit mit Worten; 3) das laume Auskeifen. Da⸗ 
per gänken) der Zänkgeiſt, die Zänkfuchtz Fan kfſüch— 
eig, der Zänfer, die Zänkerinn, die Zänkerei, 
an ne * 
Die ahd. W. zah. f. iſt griech. ddaro, | 
Der Züpfenn ns, die. Zapfen, ahd. der zapho, gl. 1. 985, 
ſpan, tapon, neben tapan verfihliegen, — ber ‚Ötopfen 
zum Verſchluß eines Behälters von Flüſſigkeiten. Daher 
zäpfen He ame 2 agk ch he de 
Bäppein;.aht. zapilön,: gl., 984, von dem Hin» und Her- 
beiwegen der Glieder. Daher das Gezäppel, ahd. zepel, 
‚ber Zumultuansätzn winnds.T .: 5. 
Die Zärge, der Rand, bie: Umgebung, z. B. des Mühlfteins. 
Zärt, järter, zärtefte, ahd. zart, v. d. WB. zar oder tar, 
‚zerbrechen, alſo zerbrechlich, wie lat. fragilis ve frango; 2) 
fein, ſanft. Daher zärtlich „verzärteln, (ahd. farzer- 
tan, D. I. 212, (mhd. zarten. L. p. 64. ſchmeicheln). 
Die Zafer, Mi. die Zafern, was fi zieht; die Faſer, bie 
Fiſſel. Daher zäferig, zafenn..: u” 
*) Die Zäspel, die Straͤhne, der Strang. ©. Zafer. 
Der Zauber, -8, Mi. Zauber, ahd. zoupar, altnied, tover, 
v. ahd.. zouwan mahen; — 1) + allg. bie Vereitung; 2) 
die Ausübung einer übernatürlichen böfen Kraft, bie Hexerei; 
3) die Feffelung durd ungewöhnliche Reize; A) der hohe 
. Nez felbft. Daher zaubern.Cahd. zouparön), durch übers 
matärkiche Ktäfte Hervorbringen; der Zauberer (ahd. zou- 
parari), die Zauberei; — entzaubern, verzaubern. 
Die Vetgleichung verwandter Sprachen kehrt‘; daß ber Begriff! machen, 
Fbdereten leicht” in denjenigen: zaubern. übergeht, wie altn, güra 
13 R)' maheng 2) aubern; frag. charime, von lat, enrmen, diß von 
ſaͤnsk. kri maden. Die oben gegebene Ableitung, bei ber zoupar in 
zou-par zu ‚zerlegen iſt, unterliegt alfo feinem Bedenken, Es könnte 
ſenſt auch won ahd. won haften ‚ie lat. fascinari von fascis abe 
"geleitet werden. — — a 
Zaudern,'(afd. ztom, De E' 198,'nd. teven R. V. 3029, 
haften, ftehen bleiben), träg, langſam hun. Daher der 


\ 


2 
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Bauder er, die Sahderinn,: die Zaude rei, yanber 


‚haft, die Bauderhaftigfeit, das Gezauder. 


ie Zaue, un zouwa, mid. towe, dei Werkſtuhl, beſ. der 
Webſtuhl. "©. zauen. 
Zauen, — taujaıt; ahd. zouwati,. uber; chun; 2) im 
Nhd. gew. eilen, fortmaden. Daher die Zane) der Web: 
ftubl; — das Gezaue, das Weckgtrache⸗ bee in ER 
werfen, = 

*) Zaufen, anbeften, zupfen, Friſch H, AB... Ä 

Der Zaum, -es, die Bäume, ahd. — ** vd W. 

zu VI. Kl., die fih auch zu Biehen, ahd. ziohan,, ent 
wickelt, foviel wie Zügel, bef. ein Strick zum Anbinden,. Feſt 
halten und Lenken. Dat 34 umen,i ae zen un: 
gezäumt. 

Der Zaun, 86, die Zäune, ahd. der zün, N. v. 148, 
14, von agſ. tynan verfchließen, (enuciad aud,.eov biö on- 
"ned, Flopfet und eud wird aufgethan. Matth- 7x 73 and 
‚his .eagan ontynde und fchloß feine Augen. auf. Joh. 9, 

44) — alſo der Verſchluß beſ. die Umhegung eines Landes, 
‚ Gartens. Daher zäunen, einzäunen, ı.- - 

Die Zaupe (die Zaubel), der weibliche Hund, ahd. oha 
‚und zöpa, gl. fl. 984... | 

Söufen,. ahd. zausan, XI. &L., gl. j..198; —. heftig pin 
und her ziehen. ‚Daher züffeln. Se Zeifen. 


3: Zazo, Eign. ahd. Zaze, K. 0; 21, long., Tato. 


Die Zeche, urfp. die, Wirkhsrehnung. Daher schen, gar 
trinken;.der Zecher, die Zecherinn, begehen. . 


Die Zeche, (Bergbau) mhd. zöche.die Anftalt. Parc. 5, 2, 


von.-zöchen verauftalten, Trift, 2962, . -. 

Die Bedhine, eine venetianiſche Goldmünze, Gaominalwerth 
— 11 Franks 82 Cent.), im Ital zeceino von 2ecca die 
ee: ‚Cals Haus), ‚Biefes, vieleicht von, arab,, sikke, die 

ünze. 

Die Bee e, der Name eines Juſectes, die Shock: und Bun« 

delaus. 

Die Zehe, ahd. zeha. 2, pon zihan,.alfo das Zeigeglied; 
das kleine Glied des Fußes. 

Beben oder gehn,., unverb. ‚gehne, ahd. zöhan,, geth. taibun, 
ve decem. Daher die Beben ‚oder die, Zehn, Mi. die 

Zehen, die Zahlfigur, zehnſtündig, sehnmal, zehn 
Smailig, der Zehemer 'oder der Zeh ner, eine Zahl von 

ehrt Einheiten zuſainmengenommen, sehnertei, der, die, 
J zehente oder zehnten( (ahd. zeli to k. 7), der. 

ehente, der Bchentherr, zebentpfli ſolis das Ber 
bend, das RR scehntens. 
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- Der Ausdrud gehen, gothz taihun, lat. decem, tft von Behe entlehnt, 
und heißt in der Anzahl.der Zehen oder Finger, benn Zehe alt ,, wie 
bie entfprechenden Wörter in verwandten Sprachen urfp. — 53 
ſcheinlich auch von dem Finger. Die Anzahl der Finger iſt die Grund: 
zahl, von der das natürliche Zahlfpftem ausgeht; zähanzug, zehen= 
zehn, iſt dann Hundert, welches letztere Wort urſp. eigentlih nur 
Tehr groß heißt. — Nach diefen Zahlenſyſtem ift dann auch bie 
Ältefte potitifche Abtheilung. des Landes (das kouwim&z) gemadt. 
Bei den Angelfahfen bildeten zehen tünns d. i. einzele eingefriedigte 
Gehöfte, eine tünscipe, oder ein teoping (Zehntel), dem der tün- 
geröfa, bei ben Franken tunginus, ahd. zehaniuc, lat. decanus 
voritand ; zehen tunscipe machten ein hundred, ahd. huntari, und 
huntara, 3. B. chuningishuntra. K. o. 37, lat. centena aus, 
beffen Vorſteher der agf. hundredesäaldor, lat. centenarius, war. 

—Auch ahd. ift zöhanunka eine Zahl von zehn Männern (roapa 'zö- 

'n -; han: ‚manno,. D. 1,.19%). 

Zehren, ſchw. altf. terien. Sl. 133, 13; ahd. zEran, goth. 
tairan, 1., engl. tear, fandf. tri, auflöfen, vernichten, zerrei⸗ 
Ben, dann auch genießen (von Etwas), Daher die Zeh: 
rung, aufzehren, auszehren, verzehren, c. 

Das Zeihen, ahd. daz zeihhan, k. 48, aftf, t&can. Hel. 
36, 11, von zeihen, urfp. das Hervorgehende, die Darftels 
lung; 2) das zum Erkennen dienende. Daher ber Zeichen: 
Deuter, die Zeihendeuterei, die Zeihenfunft, der 
Zeihenlehrer, zeihnen, urfp. "Zeichen machen, wie 
mahlen Mahle machen, — dann bildlich darftellen — bef. 

‘ohne Eolorit; der Zeihner, die Zeihnerinn, die Zeich— 
nung (ahd: zeihnunka, ©, IV. 33, 75), aufzeihnen, 
die Aufzeichnung, bezeichnen, verzeihmen. | 

*} Die Zeidel, aus dem Slav., die Bien. Daher zei: 
deln, die Bienen ausnehmen; der Zeidler, der Bienen 
wirth; die Zeidelweide, der Ort, wo fih Bienen näh— 
ven; 2) bas Recht Bienen zu halten; die Zeidelwirth— 
(haft. 

Zeigen, ahbd.  zeigön, (von zeihen. S. diefes und Zeit), 
su erkennen geben. Daher ber Zeiger, bezeigen,- der 
weiſen, erzeigen; erweifen.' 

—* goth. teihan. — 11, 4, ahd. zihan V. Kl. — 

“Mg. zieh; Mw. geziehen, d. i. p beit machen, dann deuten, 
zeigen; 2) gew. anklagen. Daher der Zeiher, dielZicht, 
Inzicht, x.; verzeihen, vergeben, nachlaſſen. J 
Zeihen, ahd. zihan, goth. teihan, iſt der Form und dem Sinne 

nad) das lat. dicere. Die W: ft ahd.'zih, Tat. die, griech. ds 

1 (dein ; Öaivuus) , ſansk. dig (©. Urſprachl. 44), 1) hervorſtehend; 

2) dell, und iſt auf dic Urw. ;zi, aurüdzuführen. Vergl. ziehen. ‚Die 

uUrbed. ift daher hervorftehen und —— die gem, im Nhd anflagen. 

886 gehören zu ihr ahd. zehn — lat. digitus, bas dor — Iimd 

das Beigeglien Ba —— * — y der an: dee — 
u. v. a. — 
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Der Beiher, ahd. der zihar, von zihan, zeigen, der Zeiger. 

Die Zeile, ahd. zila, D. II. 48, ‚die Keibe. ‚Daher zeilig ° 
in zweizeifig, dreizeilig ꝛtc., jeifenweif e. 

Die Zein, auch Zain; ahd. diu zeinna, goth. tainjö, urſp. 
ein aus Zweigen geflochtener Korb, von der zein, der Zweig. 

} Beinen, ahd. zeinan, zeigen, bezeichnen. 

T Beifen, ahd. zeisan, ziehen, zupfen, bin und ber ziehen. 
Daher der Zeifel, ahd. zeisala, agſ. taesel. m. die We— 
berdiftel; ziffeln, bin und her reißen, ſchütteln. 

Der Zeißig „As, die Zeißige, das Heine, zarte Vögelchen, 
von zeiz, zart, lieb, lieblich. Daher zeifiggrün. 

+ Zeiz, ab. zeiz, fröhlich, heiter. - Daher die Eign. Zeiz- 

. mär; Zeizwin, agf. Tätwin. 

Die Zeit ‚, Mi. die-Zeiten, ahd. diu zit, die Auf-einander- 
folge des Seins; 2) die beftimmte Frift. Daher das Zeits 
alter,.die Zeitfolge, das Zeitmaß, ber Zeitpunkt, 
ber Zeitraum, die Zeitrechnung, bie Zeitfchrift, der 

 Beitverderb, der Zeitvertreib, die Zeitung, zei— 

‚tig, die Zeitigfeit, zeitigen, bie Zeitigung, zeit 
lich, die Zeitlidhkeit. . 


Das ahd. zit ſtammt von ber W. zi (©. ziehen, Anm.) , vorsfortgehen 


und erhellen, ift alfo urſp. der Fortzug (des Seins) — und ſteht in= 
fofern der Ewigkeit, ahd. ewida (£wida aus &wa, goth. aive), 
von der W. i, liegen, verharren, ald dem ruhigen, flußlofen Ber: 
barren, entgegen, Andere Ausbrüde dafür find goth. peihs, gen, 
peihsis v. peihan, ahd. dihan, deihen, alfo das Vormärtsgehende; 
agf. tima, altn, timi, welches (estere von berfelben W. ftammt. 


Das Beitwort, Gr. A. für dasjenige Wort, welches das 
Verhalten in ber Zeit ausdrüdt, lat. ver-bum, aus derfel« 
ben W. als das deutfhe Wort, ber Ausfpruh, weil das 
. Zeitwort in der Spruchform vorzugsweife zum Ausdrucke des 
Urtheils dient. 

} Die Zeige, ahd. zelga, gl. fl. 986 die Pflugarbeit. 

+ Der Zelge, mhd. zeige. m., agf. telga, der Zweig, z. B. 


agſ. 
Ic on neorxna-vonge Sm Parabiefe _ 
nive asette Geste ich neulich — 
treov mid telgum Einen Baum mit Zelgen, 
pät pa tänas up Daß bie Beine oben . ° 
„...„' apla beeron. , Aepfel tragen. Cädm. 295, 6. 


Die Zelle, von Tat. cella, das Behältniß, das Zimmer in 
einem. Alofter. Daher das Zellengewebe, zellenför. 
. mig oder zelliht, Zellen ähnlich; zellig, Zellen ent- 
‚baltend, x. 

Der Zelöt, der Eiferer, griech. (6 Iniweng, von Anden, nad» 
eifern und bewundern). 
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Der Zelt, der Bang eines Pferdes zwiſchen Paß und Trab. 
Daher der Zelter, der Paßgänger, ahd. zeltir, gl. fl. 988, 
aud) gizal ros, gl. tr, 3, 32, das fihnelle Roß. 

Das Zelt, —es, die Zelte, abo. kizölt, zelt, altn.-tiald.'n. 
dv. dem -agf. teldan 11. SI. bedecken, Cädım. 182, 27, alſo 
urfp. die Dede, das Schirmdach. — Die goth. Ausdrücke 
find hleipra. f, und hlija. m. Ä 

+ Das Bendel, barb, lat. cendalum, ein Seidenzeug. 

Die Zent, ein Srrichtöfprengel, vom lat. icentena, welches das 
ahd. huntari überſetzt. Vergl. zehen. Anm. Daher das 
Zentgericht, das Criminalgericht. 

Der Zentner, von dem lat. eoateaeriaa⸗ ein Gewicht von 
100 (auch 108) Pfund. 

Der Zephyr, “», die Zephyre, von zephyrus Caoreo- 
der Weſtwind. 

Zer — eine untrennbare Vorſylbe, die aus einander bes 

"deutet, geth. dis, ahd. zu, za, ze, zi, aud) zar, (zer), zir. 
Daher zer-breden, entzwei breden; -fallen, aus eine 
ander fallen; gehen, fi auflöfen, bef. vom Schmelzbaren; 
-gliedern, ahd. zalidan, in die Theile aus einander Tegen; 
-hbauen, mhd. zerhouwan, aus einander hauen; — -Ies 
gen, aus einander legen; — ſchleißen, ahd. zarslizan, 
gl. hr. 960, in Faſern aus einander geben; -[ohneiden, 
abd. zasnitan, gl. hr. 960; -fpalten, ahd. zispaltan, 
k. 97; -theilen, ahd. zateilan, gl. hr. 959, u. f. w. 

Es ift diefelbe W. ahd. zu, zi, welche mit nadıgefestem Inlaut dag 
| Zahlwort zwei bildet, die hier als Vorſylbe dient; weßhalb ſich auch 
in einzelen Fällen zer und entzwei vertreten. 

Zerren, ahd. zerran für zarjan, H. th. 24, 8, goth. tairan, 
gatairan. Math. 1, 175 ftark reißen, ziehen; 2) auch,’ wie 

"reizen, im Geiftigen, nedend reizen. Daher das Gezerre, 
verzerren, die Verzerrung. | 
Diefelbe W. treibt durch den ganzen indo- germanifchen Nager | 

fanst, dri, Inf. daritum, reißen, zerreißen; griech. doc, dpdaom, 
ſtark arbeiten, 2c. 

Zerrütten. ©, Rütten. 

Zerfhmettern, entzwei ſchlagen. S. Schmettern, 

+ Zeſewer, -e, -e8, ahd. z&sawo, goth. taihsva, Tat. der- 
ter, fandf. dakschin — der, die, das rechte. | 

+ Die Zeffe, ahbd. zessa, Otf. V, 14, 83 die Kluth, der 
Eturm. Daher + zeffen (ahd. zessön), fluthen, braufen; 
die Zeffenmaderinn, die MWettermacherinn, bie Wenechere. 
Schilter gl. 160. 

Der Zeter, vom lat, eitare, der Klagefhreii — 
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Der Zötrel, von dem Tat. schedula, ein kleiner Brief. 

Der Zettel, der Aufzug bei den’ Webern, von ahd. zetjan, 
zupfen, zaufen. O. IV. 5, 7. Daher zetteln, dngetteln, 
der Anzettler; die Anzettierinn, FUHREN * 
und ber freuen. 


+ Betten, ahd. zetjan Or. IV,5,.7 (aetitun⸗ mis esti fie 
tiffen die Aefte ab), reißen; gerzupfen r zerſtreuen. Daher 
verzetteln, auseinander reißen, zerſtreuen. 
Es muß früher ein ſtarkbiegendes Verbum zötan I. Kl. gegeben haben, 
wovon auch zäta: bie Zote, Zotte, ber Büſchel, vielleicht a ”) 
bie Zutte ſtammt. 
Das Zeug, -e8, die Zeuge, der Stoff, aus — Euwa⸗ 
gemacht wird; ein Gewirk von. Seide, Wolle, .ic., überhaupt 
“was gemacht wird, 5. B. fehlechtes Zeug an ahd. 
ziuc, v. d. W. zu, hervorbringen, woher auch ahd. zouwan, 
vorwärtsgehen; 2) machen. — Das Wort mitſch, alſo 
Zeuch, zu ſchreiben, iſt ganz falſch; denn es iſt mit dem 
folgenden urſp. eins. Daher zeu gen, don Seug/ seuge 
ärtig. 


Das Zeug, —es, ahd. 2ide, u., gl. m. 332 (v. d. W. zu, 
maden, Inf. zouwan, goth, taujan) das Geräthe, womit 
Etwas gemacht wird; 2). Überhaupt Geräthe. Daher das 
Händwerkszeug, das Werkzeug (des Werkzeuges, die 
Merkzeuge), das Zägdzeug, das Shreibzeug,, das 
Reißzeug, (-ed, die Neißzeuge), das MWeißzeug, das— 
Tifhzeug, dad Nähtzeug, das Zeughaus, 

Zeugen, ſchw., ahd. ziugeän, N. w. 54, 23, agf. wm 
Ka. 160 aus berfelben W. mit ziehen; 1). überh. hervor: 
bringen; 2) beſ. vom Wieder-hervor-bringen der Gattung, 
wo ed bei dem Menfchen vom männlidhen, wie gebären 
vom weiblichen Sefchlechte gebraudt wird; Daher die Zeus 
gung, erzeugen, ber Erzeuger, die Erzeugung, das 
Erzeugniß (ded Erzeugniffes, die Erzeugniffe), erzeugbar. 

Der Zeuge, (ahd. — ziugo, m.?), mhd. geziuo. m. 
8%. 5 345. — 5. U. 68; — nied. tug. ib. 69. — 
Das ahd. ziohan hat neben zihan nicht bloß die beflimmte 
Bed. von nhd. ziehen, fondern überhaupt vorbringen 
(proferre); alfo aud) einzeln ausfagen, 5.2. zi urchundi 

 ziuhe, gl. m. 349, ich zeihe oder fage aus zu Urkunde; nd, 
ift togen zeigen, R. B. 982, — der Zeuge ift urfp. der 
Beihende, Ausfagende; 2) im Nhd. auch der, melder beobs 
achtend zugegen if. Daher zeugen, das Zeugniß.(-es, 
die Zeugniffe), bezeugen, als Zeuge beftätigen, die Be 
jeugung, Überzeugen (mhd. ie arfps durch 
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Beweisführung hberwinden ; 2) gem. durch Bewäfühtung — 
durch Gründe zum Anerkenntniß bringen, 
+ Die Zeute. ©. Zutte, 
Der Zibeth, von dem arab, 
Die Zicht, Anzeige > Anklage. ©. zeihen. 
Die Zicke, abe. zieche, f., die weibliche Ziege. Daher das 
Zickchen, das Zietein, das Zieglein. 
Der Ziebold, von ziehen, alfo, da bold verftärft, der viel 
. umber Ziehende, ein Ausdrud für den Schmetterling. 
Die Zieche, ahd; ziecha, gl. j. 392, der Ueberzug. 
Die Ziege,.ahd. diu zikä (zigä, gl. j. 275), die Geiß. 
Der Ziegel, -6, die Ziegel, von dem Tat. tegula, agſ. 
tigel. Ex. M. 254; ahd. zigil, m., gl. liud. 997, der Stein, 
welcher zur Bederfung gebraucht wird; gem. die thonene Dad’ 
ſchindel. Daher der Ziegelftein, die Ziegelfarbe, ıc. 
Ziehen,.VI.&t., ahd. ziohan, goth. tiuhan, agf. teon, Vg. 
‚teah, (f = lat. ducere), fortgehen, tranf. fortreißen, 
fortführen, machen, daß Etwas fortgeht, wächſt, 1.5 — 
Gw. ziehe, 2.5 Vg. zog, Conj. zöge; Mm. gezogen. — 
Daher Zıeher in Lichtziehert, ꝛc, die Ziehung, ber 30% 
- ling, (-e8, die Zöglinge), der Zug, (-e8, die Züge), die 
" Bugbrüde, das Zugvieh, der Zugvogel, zugmeife, 
die Zücht, M;. die Zühte, das Züchtvieh, die Zücht, 
ruthe, der Zühtmeifter, das Zuchthaus, der Zücht— 
“Ling, züchtlos, die Züchtloſigkeit, zühtig, die Züch— 
tigkeit, züchtigen, die Züchtigung; änziehen, die 
Anziehung, beziehen, die Beziehung, erziehen, 
der Erzieher, die Erzieherinn, die Erziehung, ⁊c. 
Die beiden Seitenwurzeln zu und zi, fanek, dju und diw, Urſprachl. 
S. 44, (richtiger wohl du und di), lat. du, und di heißen urſp. 
4) vorftehend (eminens), 2) hell madjen. Daher entwiceln fi aus 
ihnen folgende Wörter: 1) lat. divam, die Helle, der ‚Himmel, 3% 
3. sub divo, dies ber Sag; 2) ſansk. devas, Gott; griech. Levs 
(äol. dus) und Os; lat, deus, ahd. zio, gen. ziwes, und ziu, 
gen. ziuwee, nord. tyr,. ber Himmelsgott, im Deutfhen aud ber - 
‚ zeigende und führende — ber Kriegs: und Rechtsgott —; 3) ſansk. 
dig, griech. dein, lat, dico, goth. teihan, V., ahd. zihan, V., 
zeigen, d. i, erklären, fagen, verfündigen, ah. auch anklagen, eigentl, 
die Anklage vorbringen —; daneben 4) von ber W. zu, erweitert 
zu zuh, vorbringen, fortbringen, lat. ducere, führen, d. i. fortges 
leiten, ‚goth. tiuhan, ahd. ziohan, ziehen, d, i. fort- und vor-gehen 
und bringen, woher ahd. zoho, ber Führer, ziuho,: der Zeuge, ber 
Etwas vorbringt (aud erklärt, wie — davon dann neud. 
zeugen, erzeugen, producere, hervorbringen. 
Das Ziel, -e8, die Ziele, ad, zil, der Strebepunkt. Da: 
her zielen, ahd. zilen,.D. I 493, ©. Zielen. 
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Zielen, goth. tilön, agf. tiljan ift urfp. anpaffen, fireben, 
arbeiten. Ag. eordtilia der Landbauer. Sch. 15, 4). 

Ztemen, ahd. ziman, goth. gatiman, urfp. zufammenfommen 
(convenire), Aue gew. fih ficken, paffen (convenit), v. 
dv. W. zam, I, — im Abd. nah KL. J., im No, ſchwach. 

Der Ziemer, -e6, eine große Drojfelart, der Krammetsvogel. 

Der Ziemer (im Franz. le cimier), das Rückenſtück. Daher 
der Hirfchziemer, ıc. 

Die Zier, altf. tir. Hel. 80, 9, ber Schmud, die Schönheit. 
Daher zieren, der Zierrath. 

Die Ziffer, My die Ziffern, das Zahljeihen, von dem 
ital. cifra, urfp. aus dem Arab. Daher das Zifferblatt, 
ziffern, beziffern, entziffern, bie Entzifferung. 

— zig, ahd. zie, auch zuc, nur in Zufammenf. zehen, z. B. 
swanzig, dreißig, x. 

— ahd. zie ent ſpricht goth. tigus und tai — in taihund, zwei⸗ 
undert. 

Das Zimmer, ahd. zimpar, n. von ziemen, eigentl. zuſam— 
menlegen; bauen, v. d. W. zam, 1) urſp. der Bauſtoff; 
2) nhd. gew. das größere Gemach. Daher zimmern, (ahd. 
zimbrön, D. I. 155, goth. satimrjan). 

Das Zimmer, ein Padet von vierzig Zobelfellen, ꝛc., wahr⸗ 
ſcheinlich aus dem. franz. timbre. 

Der Zimmet oder Zimmt, -ed, zunächſt von dem lat. cin- 
namomum. Daher zimmetfarbig. 

Zimpfer, gew. aber zimpferlich, zärtlich, Elein, winzig. 

+ Zingeln, nur noch in umzingeln gebräudlih, von dem 
lat. eingere, umgeben. | 

Der Zink, ein Halbmetall, ahd. der zinko, D. I. 207. 

Die Zinfe und der Zinfen, ahd. zinho, Do. I, 207, der 
zugefpigte Theil einer Gabel; das Ende am Hirfihgeweihe; 
ein mufikalifches Blasinftrument, Daher der ZinEenift. 

Das Zinn, —es, ahd. zin, D. II. 45, ein weißes Metall, 
Daher der Zinngießer, die Zinngießerei, jinnern, 
von Zinn, zinnhaltig, verzinnen, der Verzinner, 
die Verzinnung. 


Wie ahd. zeinön neben zeigön von der W. zi, "Her, prießt und er⸗ 
hellen, zeigen heißt; fo heißt auch zin, das aus derſelben W. ſtammt, 
das helle, bleichweiße — Metall. 

Die Zinne, ahd. ziuna, gl. tr. 9. ‚sl. 1. 998. die Spige der 

Ihurmmauer. 

Zinneln, mhd. zianeln, H. f. 100, kaͤmmen. Daher sine 
— 


Der Zinnober, von dem lat. einnabaris, einem, wie ſchon 
36 
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Pinius CH. n. XXXIII. 38) bemerkt, indifhen Worte; es 

ift nämlich das ſansk. chinawari, eigentl. Chinakuchen. 

Der Zins, -e6, die Zinfen, altf. tins. Hel. 35, 25, von 

dem lat. census ‚Daher zinfen, verzinfen, die Ber 
zinfung, u. ſ. w. Der ahd. Ausdrud war kelstar. m., 
goth. gilstr, von kältan, goth. ‚gildan entrichten, zahlen. 

+ Der Ziu, die ahd.Form für agf. tiv, altn. tyr, der Kriegs: 
gott (Mars) der heidnifhen Deutfhen. (Das Wort fteht in 
den deutihen Runenliſten für das nord. tyr und agf. ti). 
Bon ihm hat der Dienftag, ahd. ziestac gl. blas. 76. den 
Namen. Dienftag iſt eine Anlehnung des unverftandenen 
agf. tivesdäg an Dienſt. ©. R. A. 818. 

Der Zipfel, verwandt mit Zopf. &. Züpfel. 

Die Zipslle, (franz. la ciboule), von dem lat. caepulla. 

Das Zipperlein, die Fußgicht. 

*) Der Zirbelbaum S. Zürbeln. 

+ Zirbein, beffer zürbeln, agf. tearfljan. Marc, 9,20 fid 
umdrehen, wälzen. Daher die Zirbeldrüfe, 

Der Zirkel, von dem lat. circulus, der Kreis; 2) das ma«- 
thematiſche Inſtrument zum Ziehen der Kreife. Daher die 
Zirkelfinie, der Zirkelfhmied, zirkelförmig, zir 
kelrund, zirkeln, abzirkeln. 

Ziſchen, von dem Laute, der dadurch entſteht, daß der Athem 
durch die Zähne geblaſen wird. Davon das Geziſch, zi— 
ſcheln. 

Ziſſeln, von mhd. zeisen S zaufen, — ſchätteln, z. B. eis 
nen Baum. 

Der Zitz, es, die Zitze, von dem bengaliſchen ehits. 

Der Zitter, ahd. zitter (zitterlüs, D. I. 496, zitaroch, D. 

IL 45), — ein Hautausfchlag. 

Die Zitter, ahd. ziterä, N. w. 32, 2. ©. Cither. 

Zittern, ahd. zitterön, D. 11. 342, beftig und ſchnell beben. 
Daher ber Zitterer, das Gezitter, erzittern; — ber 
Zitteral, x. 

Der Zitwer, ahd. zitwar, m. (H. f. 400). 

Die Zitze, auh Zütze (nd. dutta, gl. t. 2), mhd. zitze, f. 
von ahd. zeisan, ziehen, zupfen %, — die Bruftsmwarze, bie 
eingele Hervorragung des Euterd, Daher zigenföürmig. 
Die Ältern Mundarten haben für Zitze noch manchfache Ausdrüde: ahd. 

manzo. T. 58, 2; mhd. spünae. H. f. 244; altn. speni. m., agſ. 
spana. m., von spanan fäugen. ©. ©. III, 406. 

Der Zock, altf. togo. Hel. 112, 90, der Zweig. 

Der Zöbel, -8, die Zobel, mhr. zobel, gl. tr. 4, A 7. 

Die Zöfe, bie Kommerjungfer. 


®. 
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Zögern, von ziehen, langſam thun, verziehen. Daher die 
Zödgerung, verzögern, die Verzögeru ng. 
Der Bögling, f. ziehen. | 
3 =. Zoͤhe, ahd. zöha, gl. lind. 996, die Hündinn. ©. 

aud). 

Der Zoll, -es, die Zolle, ein Längenmaß, der zwölfte 
(aud zehnte) Theil eines Fußes; ahd. zol, m. Daher zolfig 
in zweizollig, x. Wenn Zell mit einem Zahlworte ver 
bunden wird, fo nimmt es in der Mz. kein e an, z. B. 
ſechs Zoll. | 

Der Zoll, —es, die Zote, agſ. toll. Math. 9, 9, ahd. zol- 
lan, m., vom fat, telonium. Daher der Zöllner (ahd. 
zollanari), der Zöllzettel, zöllbar, zellfrei, die 
Bollfreiheit, zollen, verzöllen, die Verzöllung. 

Die Zöne, von lat, zona (Lwurn), der Erdgürtel, der Erd⸗ 
ftreifen. 

3850— vom griech; —— das Lebende, „, befonders das Thier. 
Daher die Zoographie (7 Lwoyoagia), die Beſchreibung 
der Thiere; — der Zöolith, eigentl, Ihierftein, das ver- 
fieinerte Xhier; die Zoologie, die Lehre-ven den Thieren; 

— der Zoophpt, die Thierpflange; — die Zootomie, bie 

Zergliederung der Thiere, 

Teer Zöpf, -es, die Zöpfe, ahd. zopf, altn. toppr, von 
ziofan? mnf. toven. R. V. 3540 zupfen, ziehen —, alio 

. bad, woran man zupfen, ziehen kann, gew. ber Haarſchwanz. 
Vergl. Strupf, Schopf und Lode, welche von Verben ähn, 
licher Bedeutung ftammen. Daher zöpfen, der Züpfel. 

+ Börde, ahd. zorht, zoraht (oukazoraht gl.j. 218; liut- 
zoraht offenkundig gl. j- 220), altf. torhlice — hei, Har, 
kundig. 

Das Wort ſtammt von der ariſchen W. ſansk. dric, Gw. pagjämi, 
Bo. dadarga, fehen, zeigen, 3. B. tad Eva me& dargaja, deva, 
rüpam diefe Seftalt ‚, Söttliher, zeige mir, Bhag. XI, 45; griech. 
Öfpnouas, fehen. 

Der Zörn, -e$, ahd. der zorn, gl. m. 389, Paſſivform von 

. zeran, eig. der Ausbruch (des Affeetes), gew. ein hoher Grad 
der Erbofung. . Daher zornig, (Einem oder auf. Einen) 
‚jürnen, erzünnen, x. : 

Die Zöte,. ein. ungädtiger Ausdruck. Daher jötenbaft, 
zoͤticht, Zoten ähnlich; zoͤtig, Zoten enthaltend. Die fos 
Ienne Verbindung Boten reißen für unzüctige Reden 
führen ‚läßt vermuthen, daß Zote mit Baste urfprünglich 
dasſelbe Wort, iſt. 

Die Zötte, ahd. die zäta, gl. m. 338. gl. in Prud. (b. Ko: 
‚card F.. :0),. zöta Coeheſch. für ‚säte) ebend. — der Vü⸗ 
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fhel Haare oder Wolle. Daher zottig, voll Zottenz zöt— 
teln, «. | 

Zu, ein Vorwort, welches ben Dativ regiert. Die Bedeutung 
desfeiben ift das Ziel einer Bewegung und Richtung und 
es jtebt ‘infofern dem von, von-aus, von-her, ıc. gerade 
entgegen, z. B. wir giengen zu dem Berge; wir ftreben zu 
diefem Ziele. Aus diefer allgemeinen Bed, haben fid fpäter 
einige befondere und ganz eigenthümliche entwidelt: 1) es 

‚fteht bei dem Infinitiv nach Namen und Beinamen, ges 

wiſſer Maßen die Stelle des Artikels vertretend, z. B. es 

it Pfliht, Gott zu Tieben, ıc. Urſprünglich mag es diefen 

Dienft wol nur nad) Verben der Richtung, Abfiht, u. f. w. 

verfehben haben; 2) e8 bezeichnet vor Beiwörtern das Leber: 

maß, z. B. zu bitter, zu heiß, ı. In Zufammenfeßungen 
erleidet ed: dabei je nach dem Sinne des antretenden Wers 
tes die mannigfaltigftien Scyattirungen feines Sinnes. — 

In Doppelwörtern hat ed vor Haupt» und Beinamen und. 
Merben den Zon, verliert bdenfelben aber vor Partikeln, 

vor denen fein Sinn bis jur VBedeutungslofigkeit verbleicht, 

4 B. zumefien, zuerft, zugegen, ı. 

Die ahd. Kormen find za, zi (ze), zu und zuo, offenbar alfo bie 
Seitenwurzeln za in reiner und gunirter Korm, zi-und zu, welche 
alle drei vorgehend, ziehend heißen, Vergl. Etym. N. 79, 156, 
und 2409. Im Nhd. hat fid nur das gunirte za (zuo) erhalten. 
Andere Mundarten und Sprachen: verwenden dieſe Wurzeln nit zu 
Vorwörtern. — Die Bedeutungen find im Abd. ganz biefelben wie 
im Nhd., nur wird das Wort noch häufiger gebraucht; 4) die Rich: 
tung wohin, bei Raums und Beitverhältniffen, 3. B. accus gisez- 

it ist zi wurzulum therö boumö, bie Art ift zur Wurzel (zu 
en — an die Wurzeln) der Bäume gefest, T. 18, 15; zno imo’ 
ladöt er mih, er labet mich zu fih, N. 61, 7; zi ewidü, bis 
in Ewigkeit, T. 8, 5. — 2) ben Ort wo, bei Verben, bie ein zus 
higes Verhalten ausdrüden, eine Bedeutung, welche ſich ſehr einfach) 
aus ber vorigen bildete, z. B. zi then fuazon saZ ther eino, zen 
houbiton ther ander, zu Füßen faß der eine, zu Däupten ber ans 

dere, O. V. 7, 29; ze öströn, zu Dftern, N, 3,4. — Mi 

Verben wird ed befonbers dann verbunden, wann bie — Wen⸗ 

dung zu Etwas bezeichnet wird, wechſelt aber hier im Nhd. beſonders 

mit an und nad), 3.8. zu Semand beten, rufen, ſprechen, verfehen, 2c. 
In der Zufammenfegung hat zu bie Bed. von: 

a) bin-, nad-, an- und bei Etwas (Einen): zu-hören, 
auf Etwas hören — 2) mit Semand verbunden fein, wo 
- aber zugehören gewöhnlicher ift: -Taufen (zuoloufon); -thun 
Guotuon), 1C.5 | | 

b) hin- bei-, mit ber Nebenbedeutung, daß Etwas dadurch 
vermehrt wird; zu-bringen, beibringen, daß Etwas (Vermö⸗ 
gen 2.) badurd vermehrt wird; -gehen (ahd. zuogän); — 

©) im Öegenfage vonauf, = an einander, fo daß Etwas 
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verſchloſſen wird; zu-binden, bindend befeſtigen und verſchlie— 
ßen; machen, ſchließen, ausfüllen; —ſchließen, feſt ſchließen; 
-thun, wie zumachen ; -werfen,-werfend Etwas: ausfüllen, 20.5 

d) zu einem beflimmten Zwecke — der unausgebrückt 
bleiben kann; zu-bereiten, zu -Ceinem Eſſen— einem Werk 
zeuge) bereiten; ſchneiden, zu einem Kleide ꝛc.) ſchneiden, ıc. 

Teer Züber, ahd. zuipar, gl. e. 854, zuber. gl. lind. 1001; 
— im Gegenfaß zu dem Eimer (eimpar),: das Gefäß mit 
zwei Handhaben, von zwi, zwei, und par,. trägend, mie 
griech. aumonevs. 

Die Zübuße, die Zulage, um einen Ausfall zu deden, Vergl. 
Buße. 

Die Zücht, ahd. zuht, f. von ziehen 1) die Zeugung und 
. Erziehung, . B. bie Nothzucht, die Pferdezucht; 2) die 
Wohlgezegenheit, anftändige, ehrbare Sitte; .3) das was 
erzogen wird, z. B. eine Zucht Schaafe. Daher zühtis.. 
ſittſam, keuſch; zuchtigen, frafen; die Unzucht, ıc. 

Zücken, ahd. zocchön, N. . 88, 42; zuechön, gl. hr. 
957, von ziehen (ziuhan), ftarf siehen, ſchnell ziehen. Das 
ber die Zucfung; entzüdfen, d. i. ſchnell dahin reißen, 
“ bef. ven den Affecten der Freude. und ——— das 
Entzücken, die Entzückung. 

Zücken, das Factitiv des —— — ziehen ER. das 

« Schwert zücken. 

Der Zücker, -8, eine Erpftallifirte Süfigkeit, vom — shu- 
ker, fpan, azucar, ſansk. sarkarä, tat. sacharum,. Daher 
züderig, Zucker enthaltend; jüderict, Zuder ähnlich; 
zuderfüß, zückern, überzüdern, verzudern, ıc. 

Züentibold, Eign., eine deutſche Entſtellung des ſlav. Srje- 
topulk d. i. heiliger Anführer. 

Zufrieden, von zu und Brühe, Daher d bie Zufrieden: 

heit. 

Der Zug, ſ. ziehen. 

Der Zügel, ahd. der zugil, gl. m. 529, zuhil gl. lind. 
996, der Strif zum Sefthalten, von ziehen. Daher se 
gellos, zügeln. — 

Zugleich, ahd. ze liche, zu gleicher Zeit. | 

Die Zulaft (Carrata) ein Weinmaß von vier ohn, entſtellt 
aus Zuglaſt. 

Zumäl, mhd. ze möle 4) gugteih 9 mi als da; den 
Grund angebend. < 2 

1 Bümen;, ahd. — ausleeren. 


Zünden, brennen machen, abd; zuntjan, v! d. wW. zant, II. 
(brennen), Daher der Zünder, der Bunsfhwamm, 
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ber Zunder (zuntro, gl. hr. 964), anzänben, entzün 
den, bie Entzündung. 
Die Zunft, ahd: zumft, von geth. timan (ahd. zäman), con- 
venire, zufammenfommen, paffen; — der DBerein, die In— 
nung, beſ. der Handwerker. Zunft ſtammt ebenfo von zie: 
men, das aber im Nhd. nur noch von dem Cittlihen ge: 
braucht wird, wie Brunft v. brennen, Kunft v. kommen ıc. 
Das gleihbedeutende Wort ahd. kazami gl. hr. 967 secta, 
von derf. W. ift veraltet. 
Die Zunge, ahd. zunkä, f£ Daher die Verf. dag Züng 
lein und das Züngelchen; ferner züngenförmig, zün— 
gig in zweizüngig und doppelzüngig, die Zwei: 
züngigkeit, die Doppelzüngigfeit, züngeln, zweis 
züngeln, ber Zweizüngler, der Doppelzüngler, 
die Zweizüngelei, die Doppelzüngelei. | 
Das Wort Zunge, goth. tuggö, ahd. zunka, altn. tünga, ift auf bie 
W. zuh, ziehen, zurüczuführen. Ueber nk "für h vergl. Einl. $. 6, 

. Es heißt alfo urſp. das ſich Vorziehende; vergl. die Landzunge. Stünde 
im Lat. würklich lingua für dingua, fo ließe ſich demſelben von ber 
Nebenw. die eine gleiche Bedeutung nachweiſen. 

Der Züpfel, von Zopf, der Streifen, der Büfchel, woran 
man zupfen kann. 

Züpfen, ftarf und ſchnell ziehen. Daher der Zopf, das Ge 
züpf, abzupfen, zerzüpfen. 
3upfen, mhd. zupfen, fest ein ziofan, VI. voraus, bag wie ziohan, 

ziehen bedeuten würde, fich aber nicht belegen läßt. Doc kannte bie 
“ oberd, Mundart saufen, 


Zür, zuſammengez. aus zu der. 

+ 3ürbeln, agſ. tearfljian. Marc, 9, 20, — ſich windens 
Frümmen. Daher die Zürbeldrüfe; die Zürbelkiefer. 
Die ang. Stelle beißt: and pa he hine geseah, sona se gäst hine 

gedrefde, and on &orpan forgniden, faemende he tearflode, 
und da er ihn fah, alsbald beunruhigte ihn ber Geift und auf bie 
Erde geſtürzt zücbelte er (krümmte er fih) ſchäumend. — Reuere 
Mundarten haben ben Ausdrud ſich kurbeln, (franz. courber),. 


Zürnen, f. der Zorn. _ 

Zurüd, mhd. ze rucke, Nib. 183, d. i. — der Richtung 
des Rückens hin, rückwärts, gerade wie agſ. under .bäc. 
Joh. 18, 6; 2) nicht vorgekommen, nicht fortgegangen:. Wenn 
es vor Beistwörtern fteht, fo wird es an diefelben nicht ange⸗ 
hängt, fondern befonders gefchrieben, z. B. zurück halten; ic. 
Sn der Gw., Vg. und im Imp. wird ed nachgefeßt, zu B. 

zurück treten, ich trete zurücd,- ich trat zurück, tritt zurück. 
In den von Zeitwörtern abgeleiteten Wörtern, ver. welchen 
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zurück fteht, bilder e8 mit ihnen nur Ein Wort. Man fchreibt 
alfo zurückhaltend, die Zurückhaltung, ıc. 

3Zufammen, abd. zisamana. Was von zurück gefagt worden 
‚if, gilt aud von zufammen, Man fchreibt alfo zufammen 
fügen, die Zufämmenfügung, zufammen bangen, zufämmen« 
hangend, ıc.- Ferner ſagt mar ic füge zufammen, x. 

- Die Zütte (auch * Zott. Alberus), die Röhre an einer Kanne, 
Zumweilen, ahbd. zuo hwilöm, von Weile, ahd. hwila, — 

in beſtimmten Zeitfriften, manchmal. 

Zwäcken, biegt ſchw., kneipen, abkneipen. Daher aͤbzwacken. 

t 3mwägen, Friſch. II, 486 aus ahd. duahan, mit Uebergang 
des afflırten d in affibilirtes, — wafchen. 

Der Zwang, f. jwingen. | | 

Zwanzig, anftatt zweizig, d. i. zweimal zehn, mhd. zwein- 
zig. Daher ein Zwänziger, ber, die, dag swänzigfte, 
das Zwanzigftel, der Zwanzigtheil. 

Zwär, ahd. zi ward, O. 1. 7, 96, d. i. in Wahrheit 
4) Partikel der Verſicherung; 2) Conj. der Einräumung 
(quidem). 

Der Zwei, -8, die Zwede, ahd. zuöc, D. II. 234, urſp. 
ein Nagel, befonders der in die Scheibe gefteckte, dann das 
Ziel, Daher zweckmäßig, die Zwéckmäßigkeit, zweck. 
widrig, 4wéecklos. | 

Die Zwide, Mz. die Zweden, ein Eleiner Nagel, die weib— 
lihe Form. von dem vorigen, Daher zweden, änzwecken 
aufzwecden, be;zweden, — 

Zwei, mhd. Nom. männl, zwöne, zwön, weibl, zwö, fädl. 

- zwei, woher auch nhd. Fzween, zwo, zwei. Daher die Zwei 
M;. die Zweie, der Zweier, zweierlei, entzweien, 
der, die, daß zweite, zweitens, der Zweikampf Cabb. 
einwic, chamfwic, in den baierifchen Gefeßen auch weha- 
ding). 

*) Der Zweiel, der Kibiß. Friſch. I, 487, 

Der Zweifel, aus zulval und zulwo (agf. tv&o, altf. tucho 
f. = lat. du-bium), urfp. der Anftand, das Stehenbfeißen” 

2) gew. das Bedenken, bei ber Ungemwißheit über irgend 
Etwas. Daher zweifeln Caltf. tuiflön. Hel, 57, 18), der 
Zweifeler, zweifelhaft, bezweifeln, verzweifeln 

—— 
er Zweig, ⸗es, bie Zweige, von zwei, ahd. zwi ; 
daz zwic, agf. tvig, Mz. tvigu. n. Joh. 12 : 13. Deka 
zweigig, fi verzweigen, die Verzweigung. 

werd, quer, ahd. duerah, gl. hr. 975 von mbd. twerhen 
II. fcief fein. Daher das Zwergfell. y 

Ter Zwerg, -e6, die Zwerge, abd. tuerc, altn. drergr, 
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agf. dv&ore, urfp. der Schiefe, Krüppel, (Vergl. das Vo. 
rige), oder ber Kleine, von ahd. duäran 1, abnehmen, Elei: 
ner werden. r 

Die Zwetfche, neben der Form *) Quetſche, eine Pflau— 
menart. 

Der Zwidel (ealus), ahd. zwicchel$ D. JH. 150. 

Zwicken, zuichön (zuigön), gl. j. 192; von Zweck, dag 
Spitze, der Nagel, — pfetzen. Daher der Zwider, ib 
zwiden. j 

Zwiden, vom Laute der Schnepfen; Schallnachahmung. 

Zmwie, ahd. zuiro, gl. hr. 959, und in der Zufammenfeßung 
zui, von zwei, Damit zufammengefet find: der Zwiebad, 
der Zwiefpalt, die Zwietradt, der Zwiefalter (mhd. 
zwivalter, H. f. 400), zwiefältig, zwiefach, zwies 
braben, die Zwiebrache. 

Die Zwiebel, von dem lat. cepola, eine Pflanze Daher 
zwiebelartig, zwiebeln. 

+ Smwier, ahd. zuiro, Zeitadverbium ven zwei, zweimal, 

Der Zwillich, -e8, die Zwilliche, ahd. zwilih, gl. tr. 
14, von zwie, das zweifädemige Gewirk oder Gewebe, Das 
ber zwilliden, von Zwillich. Ä 

Der Zwilling, -e6, die Zwillinge, anftatt Zwieling oder 
Zmeiling. Daher der Zmwillingsbruder, die Zmwillingse 
ſchweſter, x. 

Zmwingen, IL Kl., ahd. duinkan, agf. Dvingan, die jinn; 
liche Urdedeutung iſt wie bei dem lat. cogere, coagere zufams 
mendrücken, verbinden (woher 5. B. agf. sceobvrang Schuh. 
rimen. Joh. 4, 27), daher dann die gewöhnliche überfinn: 
liche Bedeutung nöthigen, durch Gewalt beftimmen; — Gm. 
zwinge; Vg. zwang, Conj. zmänge; Mw. gezwungen. Daher 
die Zwinge, der Zwinger, der Zwang, jwangsweije ‘ 
jwängen, äbzwingen, bezwingen, erzwingen. 

Zwirben und zwirbeln, mhd. zwirben (H. £. 400), drehen. 

Der Zwirn, ⸗es, die Zwirne, ahd. zuirn, von zwier, 
zweimal. Daher zwirnen, von Zwirn, zwirnen, Zwirn 
drehen, der Zwirner, die Zwirnerinn. 

Zwiſchen, ahd. zuiscèm, der Dativ des Plurals von dem 
Adj. zuisc, d. i. zwei ſcheidend, urſp. alfo binnen zweien, 
in der Mitte von zweien. Billig ſollte daher zwiſchen nie 
von mehrern gebraucht werden, wo umter ſteht. Daher 
inzwiſchen, Nbw. indeffen, ber Zwifchenaft, 

*) Zwis peln, närriſch emßig fein, Srifch, II, 489. 

Der Zwiſt, -es, die Zwiſte, von zwie, zwei, die Uneinig— 
keit, der Streit, Daher zwiftig, uneinig. 
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Ban ahd. zuizarön, Bth. 118, vom Laute Fleiner 
ge 
Der Zwitter, von ‚wie, ahd. zuitern,. ber Zwiegeſchlechtige. 
Zwigern, mhd. zuinzeren, mit den Augen blinzeln; 2) dasſ. 
was 'zwitfchern. 
Zwölf, goth. tvalif, gen. tvalibe, ahd. zuelif, geb. zuelivi, 


d. i. zwei über näntic sehen, welches die Grundzahl ift. 


Vergl. zehen. 


Daher der Zwölfter, zwölferlei, der, 


die, das zwölfte, zwölftens, das ———— 


Abkürzungen. 





J. Allgemeine Abkürzungen. 


Abg. — Abgekürzt. 
k. — Abkürzung. 

Ad. — Altdeutſch. 

Agſ. — Angelſächſiſch. 

Altn. — Altnordiſch. 

Altr. — Altromaniſch. 

Altſ. — Aliſächſiſch. 

Ant. — Anton Geſch. der d. Zanbs 
wirthfchaft. 

b. — biegt. " 

beſ. — befonders 

B. U. — Bibelüberfegung, 

Bot. — Botanik, 

burg. — burgundifch. 

DE. — — Etymologie des 


— 
— Deut e ®e te des 
— ſche Geſchich 
Dr — Die Romaͤniſche GSrammatif, 
Eign, — Eigennane, 
engl. — engliſch. 
Etym. — Etymologie. 
f. — femininum. 
f. = formell gleich. 
. rud. — Grundform. 
fr. — früher, 
fränt, — frankiſch. 


franz. — franzöſiſch. 


frieſ. — frieſiſch 


Friſch. — a d. Woͤrterbuch. 
goth. — gothiſch. 
—— — griechiſch. 
G. W. — Geb. Grimm altd. 
— 
Gr. G. — J. Grimm's Grammatik. 
Gm. — Grimm's d. Mythologie. 
G. Ru. — W. Grimm über die 
Runen. 
G. R. A. — Grimm's Rechtsalter⸗ 
thümer. 
Gr. A. — Grammatiſcher Ausdruck. 
Gw. — Gegenwart. 
i. B. — im Beſondern. 
inl. — inlautend. 
ital. — italieniſch. 
Jagdſp. — Jagdſprache. 
lat. — lateiniſch. 
m. — masculinum. 
M. — Mundart. 
— bair. — baieriſch. 
— rh. — rheiniſch. 
— ſchw. — ſchwäbiſch. 
— weſterw. — weſterwäldiſch. 
— ſchweiz. — ſchweizeriſch. 
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M. A. — Mittelalter. - 
Mdf. — Minderform. 

mnd, — mittelnieberbeutfch. 
mni. — mittemiederlänbifch. 
Mi. — Mehrzahl. 

n. — neutrum. 

nachl. — nadlautend. , 

Nbf. — Nebenform. 

Nbw. — Nebenwort. 

nd. — niederbeutich. 

nhd. — neuhochdeutſch. 

R. O. — Nationalökonomie. 
obſ. — obſolet. 

Part. — Participium. 

Phil. — — 

poln. — polniſch. 
Rechtsw. — Rechtswiſſenſchaft. 
rom. — romaniſch. 

ſ. — ſiehe. 

Sansk. — Sanskrit. 


Abkürzungen. 


Schm. — Schmeller bair. Wörterbuch. 

m —— ausf. Arbeit 
von d. deutſchen Hauptſprache 1063. 

ſchw. — ſchwach. 

ſp. — fpäter. 


fi. — ſtark. 

tſchech. — tſchechiſch. 

tr. — tranſitiv. 

uml. — umlautend. 

urſp. — urſprünglich. 

Urſp. — Urſprachlehre des Vf. 
V. — Verbum. 

v. d. V. — von dem Verbum. 
v. d. W. — von ber Wurzel. 
verb. — verbal. 

vergl. — vergleiche. 

Vg. — Vergangenheit. 
W. — Wurzel. 

Weſterw. — Weſterwäldiſch. 
Zw. — Zeitwort. 


II. Abkürzungen der Quellen. 
A. Gothiſch. 


Jorn. — Jornandes. 

Igl. Franc. — Junii glossarium 
gothicum. 

Oros. — Orosius. 

Proc. — Procopius. 





Skeir. — Skeireins etc. ed, Mass- 
mann. 1834. 

Die Bibelüberfegung des Wulfila ift 
nad) Kapiteln und Verſen citirt. 


B. Alts, mittelhod:- und BETH UN SEN 


% B. — Xretin’s Beiträge ıc. 

Ad. B. — Adamus Bremensis, 

Al. — Annolied b. Scilter. 

%. H. — Armer Heinridy des Hart⸗ 
mann v. Dume, 

%. M. — 3. Arnoldis Miscellaneen zc. 

A. M. Ammianus Mareellinus. 

A. S. — Annalista Saxo. 

A. U. — Abbas Urspergensis. 

Bit, — Biterolf, 

Barl. — Barlaam und Iofaphat 
v. Ruodolf. 

Bodm. — Bodmanm's rheingauifche 
Alterthümer. 

Bon. — Bonerius Ebelſtein. 

C. d. v. — Capituiare de villis. 

Cat. th. — Catechesis theotisca 


el, Eccard. 
Cass. var. — Cassiodori var. 
Chron. Alb. — Chronicon Al- 


berici b, Leibniß. 


Chron. Sax, — Chronicum Saxo- 
nicum ebenbaf. 
D. Diut. — Diutisca v. Graff. 
Do. Doc. — Dosen’s Miscellaneen 
ꝛc. 1806. 7. ; 
E. F, O0. — Eecardi 
Orientalis. 
Es. Eccardi hist. Prince. Sax. 1722, 
5. 8. Heinrih v. Friedberg Fortf. 
bes Triſtan. 
gl. — glossae. 
gl. b. — glossae bonnenses b. 
Hofmann. 
gl. boxh. 
Schilter. 
gl. c. — cassellanae b. Eccard 
(F.O.). 
gl. E.— Eccardi (in beffen F. O) 
+ elw. — elwangenses bei Maß- 
mann (Denkmäler ꝛc. ©. 90 ff.). 
8. H. — Hofmanni. 


Francia 


— boxhornianae b, 


Abkürzungen. 


gL h. — Herradinae. 

‘gl. hr. — Hrabanai Mauri b, Ce: 
card. 

gl. j. — Junii in Nyerup symb. 
ad litt. teut. p. 

gl. 1. — Lindenbrogianae b, Er: 
card, 

gl. m. — Monseenses b, Petz. 

gl. me. — Monacenses b, Maß: 
mann. 

gl. sg. — Sangallenses. 

gl. ir. — Trevirenses b. Hof: 
mann. 

gl. vind. — Vindobonenses (Su: 
merlaten ©. 1 — 20). 

gl. zw. — Zwetlenses b. Hof: 
mann. 

G. R. — Geographus Ravennas. 

& R. 5 — Grimm's Reinhart 
„Fu. 1834, 

. T. — Gregorius Turonensis. 
32* Graff's Althochd. Sprachſchatz. 
Gud. — Gudeni Codex dĩpl. Mog. 
Guenther — Enenther Codex 

Rhenano-Mosellanus. 

H. d. B. — Hofmann’s altdeutſche 
Blätter 1835. 

H. 5. — Hofmann's dundgruben 
ꝛc. 1830, 

Hildb. — Hildebrandslied her. v. 
Grimm. 

H. K. Ch. Meiſter Godefrit Hagen 
Reimchronik der Stadt Cöln (XIII 
Ih.) ber. v. © te. 1834. 

Hſ. — Hofmann's Sumerlaten. 

H. th. — Hymni thevthisci cd, 
Grimm. 1830. 

H. uU. — Höfer’s Urkunden. 

H. 3. — Beitfh. für Archivkunde, 
Diplomatif und Gefhichte her. v. 
Höfer, H. A. Erhard und Fr. v. 
Mebem, 


ind. p. — Indiculus superst. pag. 
abg. im N. Handb. der Berl. 
Gefellihaft Bd, IL, H. 1. ©, 62. 

Ile. — Isidorus. 

30. — Iwein (nad ber Gießer 
Bandfchrift). 

I. Pol. DO. — Polizei: fammt an: 
dern Drbnungen bes Herzogs Wil: 
beim zu Gülich, Ele ‚, Berg ıc. 
Göln 1558. 

K.r. — Kero. 


K. A. H. — Kuchenbecker Ana- 


lecta Hassiaca. 


E 
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K.o. — Kraemors origines Na- 
soici. 

König. — Königshofenfche Chronik. 
Ausg. v. 1476 b. Bümler in Yugs: 
burg. 

K. v. W. — Konrad von Bir 
burg. 

a Schw. 8 * v W. Schwanritter. 
— G. Schm. — goldne Schmiede, 
— T. K. — trojaniſcher Krieg. 

L. a. — Lex alemannica. 

L. p. — Liber poenitentialis 
(bichtebuoch) aus bem XIV. 
IH. her v. Oberlin 1784. 

L. s. — Lex Salica. 

L. rip. — Ripuariorum. 

Lamp. — Lamprecht tohter von 
Sion (Gießer Handichrift). 

Limb. Eh. — Limburger Ehronik 
(XIV, 35.) 

Loheng. — Löhengrin. 

Ludwigl. — Ludwigslied b. Hofınann 
(Fundgruben ꝛc.). 

M. — Merigarto ed. Hofmann 
1834. 

MA. — Mone’s Anzeiger zur Kunde 
ber Vorzeit. 

Marc. f. — Marculfi formulae. 

M. D. — Mafmanns Denkmäler. 

MH. — Mone’s Unterf. zur Gef. 
ber d. ‚Heldenfage 1836. 

Mon. b. — Monumenta boica. 

Musp. — Muspilli ed. Sohmeller. 

N. — Notker. 

N. w. — Psalmi, b. Schilter. 

N, A. — Aristoteles ed, Graff, 

N. B. — Boethius. 

Nib. — Nibelungenlied ed. v, b. 
Hagen und Lachmann. : 

—— — dipl, Alem, 

O. Otf, — Otfrit ed, Graff. 

Parc. — Parcival ed, Lach- 
ınann, 

R. 3. Ch. — Rothes Thũringi⸗ 
ſche Ch. b. Schöttgen. 

R. v. Zw. — Reinmar v. Zweten. 

Roſ. — der Roſengarte ed. W. 
Grimm 1837. 

Roth. K. — Rother ed. v. d. Hagen. 

Ruod. — Gräve Ruodolph ed. 
W, Grimm. 

Sid, A. — Sidonius Apollinaris, 

Sch; dipl. — Schoettgenii di- 
plomatarium, | 

Schilter gl. — Schilteri glos · 
sarium. 
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Schwabenſp. — Schwabenſpiegel. 

Sſp. — Sachſenſpiegel. 

Sy. — Schannati vindemiae etc. 
1723. 

T. — Tatian. 

‚Tit, — Titurel ed. Lachmann. 

tr. fuld. — Traditiones Ful- 
derises, ı 

tr, laur. — Codex trad. Lau- 
resham., 

Triſt. — M. Gotfrits Triſtan und 
Iſolde ed. v. d. Hagen. 

Vg. — Vridankes bescheidenheit 
ed. W. Grimm, 1834. 


Abkürzungen. 


Weſſb. — Weſſobrunner Gebet. 

Wig. — Wigalois, 

Wigr. — Wigamur ed. v. d. 
Hagen. 

Weltch. — Weltchronik (nach der 
Gießer fragmentariſchen Hand⸗ 
ſchrift). 

Will. — Williram ed. Hofmann, 

Wl. — Wackernagels Leſebuch. J. B. 
1635. 

W. n. — Wedekind's Noten zu eini— 
gen Geſchichtſch. des MA. 1824. 

WV. — Walter von ber Vogel⸗ 
weide. 


GC. Angelfähfiid. 


Alf. — Alfred old test, b. Rask- 
ang. sprogl. | 

B. o. F. — Battle- of Finsbo- 
rough b. Conybeare, p. 175. 

Bv. Beov, — Beovulf, ed, Thor- 
kelin. 

Bv.C. — Beovulf b. Conybeare. 

Boeth. — Alfreds Beethius ed, 
Fox. 1836. 

Cädm. C. — Cädmon ed. Tharpe. 
1832, 

Conyb. — Conybeare Illust,. of 
anglos, Poetry. L. 1826. 

D. 5. — Decalogus etc. ed. 
Freher. 


Ex. m. — Exeter Manuscript b, 
Conyb. p. 198, 

Hik. — Hikesii Thesaurus etc. 

Jgl. — Junii gloss. gothicum, 

Per. — The song of a Travel- 
ler b. Conyb. 

Ra. — Rask angelsaksisk sprog- 
laere, 

Rl. — Rumnlied db. W. Grimm 
Runen. 

S. ch. — Saxon chronicle ed. 
Iogram, Die vor Marshal edirte 
Bibelüberfegung ift nad Kap. und 
Verfen citirt, 


D. Altſächſiſch. 


Ahr. d. — Abrenuntiatio Dia- 
boli b. Fürstenberg Mon. Pa- 
derb. 


Hel. — Heliand ed. Schmeller, 
Hildb, — Hildebrandstied, 


E. Yltnordifd. 


Alvſem. — Alvismäl. 

Havam. — Havamäl, 

Rigsm, — Iligsmäl. _ 

Völ, — Völuspı ete, — theils 
nah ber Kopenhagener Ausgabe 


der Edda. 1787 — 1828, theils 
nad) der Gießer Handſchrift, die 
früher im Befise Schilterd war. 

Rn. — Rask Anvisning til nord, 
Fornsp. — 


% 

. F. Frieſiſch. 
X. — Aſegabuch. Rf. — Rask frisisk sprog- 
Br. — Literae Brocmannorum lacre. 


ed, Wiarda. 


Abkürzungen. 575 
G. Mittelniederlänbifd. 
& und El. — Caerl ende Ele- | door Died. von Assenede, el, 


gast ed. Hofmann, Leipz. 18336. HG. v. F. Leipz. 1836. 
Flor. — Floris ende Blancefloer | * 


H. Sanskrit. 


Schl. J. B. — W. A. v. Schle⸗ 
gels Ind. Bibliothek. 


Br. — Bopps vergl. Grammatik. 


O. T. — Otmar Frank Gramm. 

N. — Nalus ed. Bo Urfp. — Urfpradl. des Verfaffers. 
Y — Wils. — Wilson Diet. in Sans- 

R. r. — Rosen radices aansk, | erit etc. 2. ed. Calcutta 1832. 





IL. Zend. 


Rec. — Burnouf commentaire sur le Yagna. P. 1885. 


K. Allg. Beiden. 


5) Provintiell ober body in ber 
Schriftſprache felten. 

* Veraltet. Die Röm. Biffern bezeichnen bie 

5*8) Kehlerhafte Wortform. Wurzelklaſſen nad) dem natürlichert 

*45 Veraltet und wol au früs | Suftem. 


her nur einzelen Dlalekten ange» 
hörig. 





Drudfebler. 


— — — 


S. 28 3. 35 v. o. lies üödel ſtatt äddel 

— 71 — 16» o. |. pleizzäü ft. pleizzo 

— — — 2410, 0. |, Plectrudis ft. Plectrudaus. 
— 173:— 20 v. o. I. kadikan fi, kadikan. 

— 198 — 400. l. Guerilla fi. Guerila. 

— %05 — 21 v. 0. l. sam fl. gam. 

— 804 — 20 v. 0. l. meffen ft. meffe 

— 516 — 50.0, l. jah ft. sah. 

— 525 — 13 v. o, l. finnlofe ft. finnliche. 


8 





Gießen, gedruckt in der Heyer' ſchen Buchdruckerei. 
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